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Amtliche Mittheilungen. 


Wahl eines Revisors der Akademie-Rechnungen. 
Nachdem der langjährige Rechnungs-Revisor der Kaiserlichen Leopoldinisch-Carolinischen Akademie, 
Herr Geheimer Rath Professor Dr. Schlömilch in Dresden sein Amt niedergelegt hat, ist statutengemäss 
eine Neuwahl eines Revisors durch das Adjunktencollegium vorgenommen worden. 
Nach den eingegangenen Stimmzetteln wurde 
Herr Regierungsratli Professor Dr. F. G. Renk in Dresden 
einstimmig gewählt und hat derselbe die auf ihn gefallene Wabl angenommen. 


Halle, am 31. Januar 1895. 
Der Präsident der Ksl. Leop.-Carol. Akademie, 


Dr. H. Kuoblanch. 


Preisertheilung im Jahre 1886. 


Die Akademie hat im gegenwärtigen Jahre ihrer Fachsektion (9) für wissenschaftliche Mediein ein 
Exemplar ihrer goldenen Cothenius-Medaille zur Verfügung gestellt, welche nach dem Gutachten und auf 
Antrag des Sektionsvorstandes Demjenigen verliehen werden soll, welcher am wirksamsten in den letzten 
Jahren zur Förderung der wissenschaftlichen Medicin beigetragen hat, 

Halle a. 8. (Paradeplatz Nr, 7), den 1. Januar 1895. 

Der Präsident der Ksl. Leop.-Carol. Deutschen Akademie der Naturforscher. 


Te HM Vuochlanah 


> 


- 


Der Unterstützungs-Verein der Ksl. Leop.-Carol. Deutschen Akademie der Naturforscher 


wird auch in diesem Jahre, gleich den Vorjahren, eine Summe für Unterstützungen gewähren, und ist diese 
für das Jahr 1895 auf 600 Ruık. festgesetzt. Der Vorstand des Vereins beehrt sich daher, die Theil- 
haber desselben (vergl. $ 7 des Grundges, Leop. XI, 1876, p. 146) zu ersuchen, Vorschläge hinsichtlich 
der Verleihung zu machen, sowie die verdienten und hülfsbedüritigen Naturforscher oder deren hinterlassene 
Wittwen und Waisen, welche sich um eine Unterstützung persönlich zu bewerben wünschen, aufzufordern, 
spätestens bis 1. April d, J. ihre Gesuche einzureichen, Freunde des Vereins oder Gesellschaften, welche 
demselben als Theilhaber beitreten oder dazu beitragen wollen, dass der Verein eine dem vorhandenen Be- 
dürfnisse entsprechendere und des deutschen Volkes würdige Kräftigung erreiche, bitte ich, sich mit der 
Akademie in Verbindung setzen zu wollen. 
Halle a. 8. (Paradeplatz Nr. 7). den 1. Januar 1895. 


Der Vorstand des Unterstützungs-Vereins. 
Dr. H. Kuoblaueh, Vorsitzender. 


Veränderungen im Personalbestande der Akademie, 
Gestorbene Mitglieder: 

Im December 1894 zu Wien: Herr Wirklicher Geheimer Rath Dr, Cajetan Freiherr v. Felder in Wien. 
Aufgenommen den 1. Mai 1860; cogn. Cramer II, 

Am 31. December 1894 zu Kopenhagen: Herr Fr. Johnstrup, Professor der Mineralogie und Geologie und 
Director des mineralogischen Museums an der Universität in Kopenhagen. Aufgenommen den 
26. Januar 1881. 

Am 8. Januar 1895 zu München: Herr Dr. Karl Haushofer, Professor der Mineralogie und Eisenhätten- 
kunde, Director der königlichen technischen Hochschule in München, Aufgenommen den 
15. December 1887. 

Am 13. Januar 1895 zu Marburg: Herr Dr. Rudolph Eduard Külz, Professor der Medicin und Direstor 
des physiologischen Instituts an der Universität in Marburg. Aufgenommen den 31. August 1884. 

Am 28. Januar 1805 zu Greifswald: Herr Dr. Karl Johann Friedrich Schmitz, Professor der Botanik und 
Director des botanischen Gartens und botanischen Museums an der Universität in Greifswald. 


Aufgenommen den 20, November 1885. Dr. H. Knoblauch. 
Beiträge zur Kasse der Akademie. ae a 
Januar 1. 1895. Von Hrn. Professor Dr, Conwentz in Danzig, Jahresbeitrsg für 1895... .: 6 — 
Pr u E n "„ Professor Dr. Eckhard in Giessen, Jahresbeiträge für 1894 und 1895 12 — 
EN, ee r » Professor Dr. Stellwag von Carion in Wien, Jahresbeitrag für 1895 05 
a: ar =»  n Professor Dr. Koester in Bonn, desgl, für 1895 . . . .» — 
= 5 5 „ Professor Dr. Bail in Danzig, desgl. für 1895 — 


Professor Dr. Behrend in Leipzig, desgl. für 1895 . 
Dr. Deichmüller in Dresden, desgl. für 1895 . 

Professor Dr. Fürbringer in Berlin, desgl. für 1895 
Professor Dr. Helmert in Potsdam, desgl. für 1895 


” ” * ” * 
we ar n» = Major Dr. v. Heyden in Bockenheim, desel. für 1895 — 
- 5. u » Professor Dr. Böttger in Frankfart, desgl. für 1895 _ 


ö Professor Dr, Claisen in Aachen, desgl. für 1894 . - 
» Professor Dr. Settegast in Berlin, desgl. für 1894 
Pie n „ Dr. R. Andree in Braunschweig, desel. für 1895 
Professor Dr. Becker in Strassburg, desgl. für 1895 
Geheimen Medieinalrath Professor Dr, Binz in Bonn, desgl. für 1895. 


6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
Professor Dr. Pax in Breslau, desgl. für 1895... 2 2 22.0.6 — 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
Professor Dr. Edelmann in München. desel. für 1895 . 6 


3 
Januar 7. 1895. Von Hrn. Dr. O. Hesse in Feuerbuch, Jahresbeitrag für 1895 . 
2 ia "» Dr. Kriechbaumer in München, desgl. für 1895 . 


| 


a. A =» Professor Dr. Lesser in Breslau, desgl. für 1895 05 
rc = Geh. Medieinalrath Professor Dr. L. Meyer in Göttingen, da. für 1895 — 
5 n BR M „» Professor Dr. Moos in Heidelberg, desgl. für 1894 . £ _ 
u e u ie *» Geh. Medicinalrath Professor Dr. Bellmann in Bonn, desg). für 1895 } 05 


ern im «»  » Geh. Ratlı Professor Dr. C. v. Voit in München, desgl. für 1895 . 
= % = #»  » Bergrath Professor Dr. Weisbach in Freiberg, desgl. für 1895 . 

Fe er ” „ Dr. B. v. Engelbardt in Dresden, desgl. für 1895 . . - 2... 
Pr > * Professor Dr. Sorauer in Berlin, desgl. für 1896  . .: : 2... 
EURE *- r Geh. Rath Dr, Zeuner in Dresden, desgl. für 1895 . 

an *r  » Professor Dr. Rügheimer in Kiel, desgl. für 1895 

> *» m Professor Dr. Stölzel in München, desgl. für 1895 . 

Gr z „ Dr. Stizenberger in Konstanz, desgl. für 1895 

ia » m Hofnpotheker Jack in Konstanz, desgl. für 1895 

te r  » Professor Dr, Rathke in Marburg, desgl. für 1895 . Br 

Fe - „ Hofrath Professor Dr. Schwalbe in Strassburg, desgl. für 1895 . 
an ra -  » Bergruth Dr. Paul in Wien, desel, für 1896 . 

s 10 "=  » Protessor Dr. Brunner in Lausanne, desgl. für 1895 

u - *»  » Professor Dr. Limpricht in Greifswald, desgl. für 1894 

"181 4% r  » Professor Dr. Bergh in Kopenhagen, desgl. für 1895 

, runs * _  r Oberbergdirector Dr. v. Gümbel in München, desgl. für 1893 

RE “«  r Geh. Regierungsrath Dr. Rühlmann in Hannover, desgl. für 1894 , 
135 » » m Professor Dr. v. Gerlach in Erlangen, desgl. für 1894 . 

a, m *  r Geh. Rath Professor Dr. Zirkel in Leipzig, desgl. für 1895 . 

Fe |: PEREBe* u „ Professor Dr. Ludwig in Bonn, Jahresbeiträge für 1894 und 1895 
mc "» rn Geh. Reg -Rath Professor Dr. Poleck in Breslau, Jahresbeitrag für 1895 
n 23: n =» + Professor Dr. Zacharias in Hamburg, desgl. für 1894 . 

» 30. „ "r  » Geh. Medicinalrath Professor Dr. Hasse in Breslau, desgl. für 1895 
8-5; *» _  » Professor Dr, Schaeffler in Jena, desgl. für 1895 
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"Dr. H. Knoblauch, 


Kaiserliche Leopoldinisch-Carolinische Deutsche Akademie der Naturforscher. 


A. Das Präsidium. 


Herr Geheimer Regierungsrath Professor Dr. ©, H. Knoblauch in Halle, Präsident. 
Herr Geheimer Regierungsrath Professor Dr. ©. W. G. Freiherr von Fritsch in Halle, Stellvertreter. 


B. Das Adjunktencollegium. 
Im ersten Kreise (Oesterreich): 
1) Herr Hofrath Dr. F. Ritter von Hauer, Intendant des k. k. naturhistorischen Hofmuseums in Wien, bis 
zum 22, April 1400. 
2) Herr Regierungsrath Professor Dr. E, Mach in Prag, bis zum 20. November 1904, 
8) Herr Hofrath Professor Dr. J. Hann in Wien, bis zum 20. April 1902, 
Im zweiten Kreise (Bayern diesseits des Rheins): 
1) Herr Professor Dr, E. Wiedemann in Erlangen, bis zum 22. Juni 1903, 
2) Herr Geheimer Rath Professor Dr, L. Ritter von Seidel in München, bis zum 17. April 1908, 
Im dritten Kreise (Württemberg und lHlohenzollerm): 
Herr Professor Dr, C. von Liebermeister in Tübingen, bis zum 24. Januar 1901. 
Im vierten Kreise (Baden): 
Herr Geheimer Hofrath Professor Dr. A, Weismann in Freiburg, bis zum 22. April 1900. 
Im fünften Kroise (Elsass und Lothringen): 
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Im sechsten Kreise (Grossberzogthum Hessen, Rheinpfulz, Nassau und Frankfurt a. M.): 
Herr Geheimer Hofrath Professor Dr. C. R. Fresenius in Wiesbaden, bis zum 17. April 1903. 
Im siebenten Kreise (Preussische Rheinprovinz): 
Herr Geheimer Regierungsrath Professor Dr. E. Strasburger in Bonn, bis zum 3. April 1899. 
Im achten Kreise (Westphalen, Waldeck, Lippe und Hessen-Casse]): 
Herr Professor Dr. M. H. Bauer in Marburg, bis zum 20. December 1902. 
Im neunten Kreise (Hannover, Bremen, Oldenburg und Braunschweig): 
Herr Geheimer Regierungsrath Professor Dr. E, H. Ehlers in Göttingen, bis zum 21. Juli 1895. 
Im zehnten Kreise (Schleswig-Holstein, Mecklenburg, Hamburg, Lübeck und Lauenburg): 
Herr Professor Dr. G. Karsten in Kiel, bis zum 17. April 1908. 
Im elften Kreise (Provinz Sachsen nebst Enelaven): 
Herr Geheimer Reg.-Rath Professor Dr. C. W. G. Freiherr von Fritsch in Halle, bis zum 20. Mai 1895. 
Im zwölften Kreise (Thüringen): 
Herr Professor Dr. H. Schneffer in Jens, bis zum 15. August 1901. 
Im dreizehnten Kreise (Königreich Sachsen): 
1) Herr Professor Dr. V. Carus in Leipzig, bis zum 17. April 1903. 
2) Herr Geheimer Hofrath Professor Dr. H. B. Geinitz in Dresden, bis zum 17. April 1903. 
Im vierzehnten Kreise (Schlesien): 
Herr Geheimer Regierungsrath Professor Dr. F. J. Cohn in Breslau, bis zum 21. October 1904. 
Im fünfzehnten Kreise (das übrige Preussen): 
1) Herr Geheimer Medieinalrath Professor Dr. R. Virchow in Berlin, bis zum 17. April 1908. 
2) Herr Professor Dr. C. A. Jentzsch in Königsberg, bis zum 21. October 1903. 


C. Die Sektionsvorstände und deren Obmänner. 
1. Fachsektion für Mathematik und Astronomie: 
Herr Geheimer Regierungsrath Professor Dr. C. N. A. Krueger in Kiel, Obmann, bis zum 21. März 1901. 
n Geheimer Hofrath Professor Dr. J. Lüroth in Freiburg, bis zum 1. September 1908. 
2. Fachsektion für Physik und Meteorologie: 
Herr Geheimer Regierungsrath Professor Dr. C. H. Knoblauch in Halle, Obmann, bis zum 21. August 1895. 
» Wirkl. Geh. Admiralitätsrath Professor Dr. G. B. Neumayer in Hamburg, bie zum 21, December 1901. 
“ Professor Dr. A. Oberbeck in Greifswald, bie zum 1, Januar 1001. 
3. Fachsektion für Chemie: 
Herr Geheimer Hofrath Professor Dr. C. R. Fresenius in Wiesbaden, Obmann, bis zum 21. August 1895. 
„ Geheimer Regierungsrath Professor Dr, H. H. Landolt in Berlin, bis zum 25. Mai 1900. 
n Professor Dr. J. Volhard in Halle, bis zum 12. August 1902. 
4. Fachsektion für Mineralogie und Geologie: 
Herr Hofrath Dr, F. Ritter v. Hauer in Wien, Obmann, bis zum 21. August 1895. 
n Geheimer Hofrath Professor Dr. H. B. Geinitx in Dresden, bis zum 21. August 1890. 
„ Geheimer Regierungsrath Professor Dr, C. Freiherr von Fritsch in Halle, bis zum 17. Juni 1902. 
5. Fachsektion für Botanik: 
Herr Geheimer Regierungsrath Professor Dr. H. G. A. Engler in Berlin, bis zum 21. December 1897. 
„ Geheimer Regierungsrath Professor Dr. S. Schwendener in Berlin, bis zum 22. November 1897. 
6, Fachsektion für Zoologie und Anatomie: 
Herr Geheimer Roth Professor Dr. A. v. Kölliker m Würzburg, Obmann, bis zum 21. August 1895. 
„ Geheimer Hofrath Professor Dr. ©. Gegenbaur in Heidelberg, bis zum 21. August 1895. 
„ Geheimer Hofrat Professor Dr. C.G.F. R. Leuckart in Leipzig, bis zum 21. August 189%. 
7. Fachsektion für Physiologie: 
Herr Geheimer Rath Professor Dr. C. v, Voit in München, Oboann, bis zum 17. December 1895. 
„ Professor Dr. F.L. Goltz in Strassburg i, E., bis zum 17. December 1895. 
- Geheimer Medicinalrath Professor Dr. R. P. H. Heidenhain in Breslau, bis zum 21. März 1805, 
8. Fachsektion für Anthropologie, Ethnologie und Geographie: 
Herr Geheimer Medieinalrath Professor Dr, R. Virchow in Berlin, Obmann, bis zum 17, December 1895. 
„ Professor Dr. F. Freiberr v. Riehthofen in Berlin, bis zum 19. Februar 1896. 
„ Überstudienrath Professor Dr. O. F. Fraas in Stuttgart, bis zum 19. Februar 1896. 
®. Fachsektion für wissenschaftliche Mediein: 





D. Mitglieder - Verzeichnis. 
(Nach dem Alphabet geordnet.) 
Berichtigt bis Ausgang Januar 1895. *) 


. Dr. Abbe, Carl Ernst, Professor der Mathematik und Physik an der Universität in Jena. 


Dr, Ackermann, Hans Conrad Carl Theodor, Geh. Medieinalrath, Prof. d. patholog. Anatomie a.d. Univ. in Halle. 

Dr. Adolph, Georg Ernst, Professor, Oberlehrer für Mathematik und Physik am Gymnasium in Elberfeld, 

Dr. Agardh, Jacob Georg, Professor der Botanik u. Director des botanischen Gartens a. d. Univ. in Lund, 

Dr. Agassiz, Alexander, Curator des Museum of Comparative Zoology in Cambridge, Mass. 

Dr. Ahles, Wilhelm Elias von, Professor der Botanik u. Pharmakognosie am Polytechnikum in Stuttgart. 

Dr. Albert, Eduard, Hofrath, Professor und Vorstand der I. chirurgischen Universitätsklinik, Vorstand 
des Operateur-Instituts, wirkliches Mitglied des obersten Sanitätsrathes in Wien. 

Dr. Albrecht, Carl Theodor, Professor, Sektionschef am geodät. Institut in Berlin, wohnhaft in Potsdam. 

Dr. MeAlpine, Professor in Melbourne. 

Dr. Ammon, Johann Georg Friedrich Ludwig von, königl, Oberbergamtanssessor bei der geognostischen 
Abtheilung des königl. Oberbergamts und Privatdocent an der technischen Hochschule in München. 

Dr. Andree, Richard, Herausgeber des „Globus“ in Braunschweig. 

Andrian-Werburg, Ferdinand Baron von, k. k. Ministerialrath in Wien. 

Dr. Angström, Knut Johan, Laborator u. Vorsteher des physikal. Instituts der Hochschule in Stockholm. 

Annenkow, Michael Nicolniewitsch, Generallieutenant in St. Petersburg. 

Dr. Anschütz, Philipp Richard, Professor der Chemie an der Univ. in Bonn, wohnhaft in Poppelsdorf. 

Dr. Arendt, Rudolf Friedrich Eugen, Professor, Lehrer an der öffentlichen Handelslehranstalt, Redacteur 
des „Chemischen Centralblattes* in Leipzig. 

Dr. Arnold, Ferdinand Christian Gustav, Oberlandesgerichtarath in München. 

Dr. Arnold, Julius, Geh, Rath, Professor der pathologischen Anatomie an der Universität in Heidelberg. 

Dr. Ascherson, Paul Friedrich August, Professor der Botanik an der Universität in Berlin, 

Asimont, Johann Gottfried, Prof. a. D. der Ingenieurwissenschaften an der techn. Hochschule in München, 

Dr. Askenasy, Eugen, Professor der Botanik an der Universität in Heidelberg. 

Dr. Assmann, Richard Adolph, Professor für Meteorologie an der Universität und wissenschaftlicher 
Oberbeamter am königlichen Meteorologischen Institut in Berlin. 

Dr, Auerbach, Leopold, Professor der Medicin an der Universität in Breslau. 

Dr. Baessler, Arthur, in Berlin. 

Dr. Baeumler, Christian Gottfried Heinrich, Geheimer Rath, Professor der speciellen Pathologie und 
Therapie, Director der medicinischen Klinik in Freiburg. 

Dr. Baginsky, Adolf Aron, Professor an der Universität. Director des Kaiser und Kaiserin Friedrich- 
Kinderkrankenhauses in Berlin. 

Dr. Bail, Carl Adolf Emmo Theodor, Professor und Oberlehrer an der Realschule in Danzig. 

Dr. Baltzer, Armin, Professor der Mineralogie und Geologie in Bern. 

Dr. Bambeke, Carl Eugen Maria Van, Professor der Histologie und Embryologie an der Univ. in Gent. 

Dr. Bardeleben, Karl Heinrich von, Professor der Anatomie an der Universität in Jena. 

Barla, Joseph Hieronymus Johann Baptist, Direetor des Musde d’Histoire naturelle in Nizza. 

Dr. Bartels, Max Carl August, Sanitätsrath in Berlin. 

Dr. Bastian, Adolph, Geh. Reg.-Rath, Professor und Director des K. Museums für Völkerkunde in Berlin. 

Dr. Bauer, Alexander Anton Emil, Hofrath, Professor der Chemie an der technischen Hochschule, Inspector 
des gewerblichen Bildungswesens, Curator des k. k. Museums für Kunst und Industrie in Wien. 

Dr. Bauer, Conrad Gustav, Professor der Mathematik an der Universität in München, _ 

Dr, Bauer, Max Hermann, Professor der Mineralogie und Geologie an der Universität in Marburg. 

Dr. Baumann, Eugen Albert Georg, Professor der Chemie in der medie, Facultät der Univ. in Freiburg. 

Dr. Baumgarten, Paul Clemens, Professor der pathologischen Anatomie in Tübingen. 

Dr. Baur, Carl Theodor von, Director des königl. württembergischen Bergraths in Stuttgart. 

Dr. Bebber, Wilhelm Jakob van, Professor, Abtheilungsvorstand der deutschen Seewarte in Hamburg. 

Dr. Becke, Friedrich Johann Karl, Professor der Mineralogie an der deutschen Universität in Prag. 

Dr. Becker, Eınst Emil Hugo, Professor d, Astronomie u. Director d. Sternwarte a. d. Univ. in Strassburg. 

Dr. Beckmann, Ernst Otto, Professor der Chemie an der Universität in Erlangen. 

Dr. Beckurts, August Heinrich, Professor der pharmaceutischen und analytischen Chemie an der 
technischen Hochschule in Braunschweig. 

Dr. Behrend, Anton Friedrich Robert, Prof., Assistent am 1. chem. Laboratorium der Univ. in Leipzig. 

Bell, Alexander Graham, in Washington D. C. 

Dr. Beneden, Eduarıd van, Professor der Zoologie an der Universität in Lüttich. 
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Benedikt, Rudolf, Professor und Adjunkt an der k. k. technischen Hochschule in Wien. 
Berendt, Gottlieb Michael, Landesgeolog und Professor der Geologie an der Universität in Berlin. 


Berg, Ernst von, Wirklicher Staatsrath in Riga. 


Dr. 
. Bergh, Ludwig Rudolph Sophus, Professor, Primararzt am Veetre-Hospital in Kopenhagen. 
Dr. 


y 


Dr. 
Dr. 
Dr. 


Dr. 
Dr. 
Dr. 


Berg, Eugen von, Hofrath in St. Petersburg. 


Bergmann, Ernst Gustav Benjamin von, königl. preuss. Geh. Medieinalrath, kaiserl, russ. Wirkl. 
Staatsrath, Professor der Chirurgie und Director der chirurgischen Klinik an der Univ. in Berlin. 


. Berlin, Rudolf August Johann Ludwig Wilhelm, Professor der Augenheilkunde und Director der 


Universitäts-Augenklinik in Rostock. 


. Bernstein, Julius, Professor der Physiologie u, Direetor des physiologischen Instituts a, d. Univ, in Halle. 
. Berthold, Gottfried Dietrich Wilhelm, Professor der Botanik und Director des pflanzenphysiologischen 


Instituts an der Universität in Göttingen. 


. Bertkau, Philipp. Professor in Bonn. 
. Bessel Hagen, Fritz Carl, Professor der Chirurgie an der Universität in Heidelberg, Director des 


städtischen Krankenhauses in Worms a. Rh. 


. Bettelbeim, Carl, Privatdocent an der Universität in Wien. 

. Beyrich, Heinrich Ernst, Geh. Bergrath und Proiessor der Minernlogie an der Universität in Berlin. 
‚ Beyschlag, Franz Heinrich August, königlicher Landesgeolog in Wilmersdorf bei Berlin. 

. Bezold, Johann Friedrich Wilhelm von, Professor an der Universität in Berlin. 

. Biedermann, Wilhelm, Professor der Physiologie in Jena. 

. Binz, Carl, Geheimer Medieinalrath, Professor der Pharmakologir, ständiges Mitglied der Commission 


zur Bearbeitung des Arzneibuches des deutschen Staates in bonn. 

Bischoff, Carl Adam, Professor der Chemie am baitischen Polytechnikum in Riga. 

Bizzozero, Giulio, Professor der pathologischen Anatomie an der Universität in Turin. 

Blasius, Paul Rudolph Heinrich, Stabsarzt, praktischer Arzt und Professor der Hygiene an der 
technischen Hochschule in Braunschweig. 

Blasius, Wilhelm, Professor der Zoologie u. Botanik an der technischen Hochschule in Braunschweig. 

Blix, M., Professor der Physiologie an der Universität in Lund. 

Blochmann, Georg Rudolf Reinhart, Professor in der philosophischen Facultät der Univ. in Königsberg. 


Blytt, Axel Gutbrand, Professor der Botanik an der Universität in Christiania, 


Dr. 
Dr. 
Dr. 


Dr. 
. Böttger, Oscar, Professor, Lehrer der Naturgeschichte an der Realschule und Docent der Geologie 


Boeckel, Eugen, emer. Professor der Mediein in Strassburg. 

Boehm, Rudolf Albert Martin, Prof. der Pharmakologie, Director des pharmakol, Instituts in Leipzig. 

Böhm von Böhmersheim, August Edler, Privatılocent für physikalische Geographie an der k. k. 
technischen Hochschule in Wien. 

Börgen, Carl Nicolai Jensen, Admiralitätsrath, Prof., Vorstand d. ksi. Observatoriums in Wilhelmshaven. 


am Senckenbergischen Institut in Frankfurt. 


. Böttinger, Carl Conrad, in Larmstadt, 

. Bohr, Christian, Professor der Physiologie an der Universität in Kopenhagen. 

. Bolau, Uornelius Carl Heinrich, Direetor des zoologischen Gartens in Hamburg. 

. Bolle, Carl August, Privatgelehrter in Berlin. 

. Bonnewyn, Heinrich, Director des pharmaceutischen Instituts in Brüssel. 

„Born, Gustav Jacob, Professor und Prosector am austomischen Institute der Universität in Breslau, 
. Bornemann, Johann Georg, Mineralog, Privatgelehrter in Eisenach. 

. Bornet, Jean Baptiste Edouard, Botaniker in Paris. 

. Bornhaupt, Carl George Theodor, Staatsrath, Professor der Chirurgie an der Universität in Kiew. 
. Bostroem, Eugen Woldemar, Professor der pathologischen Anatomie und allgemeinen Pathologie, 


Director des pathologischen Instituts au der Universität in Giessen. 


. Branco, Carl Wilbelm Franz, Professor an der Universität in Tübingen. 

. Brand, Ernst, Geheimer Sanitätsrath, praktischer Arzt in Stettin, 

‚Brandt, Karl Andreas Heinrich, Professor der Zoologie an der Universität in Kiel. 

'. Braun, Christian Heinrich, Geh, Med.-Rath, Prol.d. Chirurgie u. Director d. chirurg. Klinik in Königsberg. 
‚ Bratn, Maximiliun Gustav Christian Carl, kel. russ, Stantsrath, Professor au der Univ. in Königsberg. 
. Brauns, Reinhard Anton, Professor am Polytechnikum in Karlaruhe. 

.Bredichin, Theodor, Professor, Direetor des Observatoriums in Moskau. 

. Brehm, Keinhold Bernhard, Ornitholog und kaiserl. deutscher Gesandtschaltsarzt in Madrid, 

. Briosi, Giovanni, Director des Lahoratorio erittogamico in Pavia, 

‚ Brizi, Orester von, Geheimer Kath und General-Seeretär der Akademie der Wissenschaften in Arezxo. 
. Brongniart, Carl, Assistent der Zoologie am Musce d' re naturelle in Paris. 
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. Dr. Brunner von Wattenwyl, Carl, Ministerialrath in Wien. 


Dr. Bruns, Paul, Professor der Chirurgie und Vorstand der chirurgischen Klinik a. d. Univ. in Tübingen. 

Dr. Buchenau, Franz, Professor und Director der Realschule in Bremen. 

Dr. Bütschli, Johann Adam Otto, Hofrath, Professor der Zoologie an der Universität in Heidelberg. 

Dr, Bunge, Gustav, Professor der physiologischen Chemie an der Universität in Basel, 

Dr. Bunsen, Robert Wilhelm, Wirkl. Geh. Rath und Professor der Chemie an der Universität in Heidelberg. 

Dr. Bunte, Hans Hugo Christian, Hofrath, Professor der chemischen Technologie, Vorstand des chemisch- 
technischen Instituts und der chemisch-technischen Prüfungs- und Versuchsanstalt in Karlsruhe, 

Dr. Burckhardt, Karl Friedrich, Professor und Rector des Gymnasiums in Basel, 

Dr. Burmester, Ludwig Ernst Hans, Professor an der technischen Hochschule in München. 

Dr. Buvry, Louis Leopold, General-Secretär des Acclimatisations-Vereins in Berlin. 

Dr. Cantor, Georg Ferdinand Louis Philippe, Professor der Mathematik an der Universität in Halle. 

Dr. Gautor, Moritz Benediet, Professor der Mathematik an der Universität in Heidelberg. 

Dr. Capellini, Giovanni, Professor der Geologie an der Universität in Bologna. 

Königliche Hoheit Privz Carl Theodor, Herzog in Bayern, Dr. med. in Tegernsee. 


. Caruel, Teodore, Pıofessor der Botanik und Director des botanischen Gartens und Museums in Florenz. 


Dr. Carus, Julius Vietor. Professur der vergleichenden Anuntomie an der Universität in Leipzig. 

Dr. Carus, Paul Christian Gottfried, Editor of the „Monist* in Chicago, 

Dr. Cech, Carl Franz Ottokar, Consul a. D. in Agram. 

Dr. Cerruti, Valentino Francesco, Professor der Mechanik u. mathemntischen Physik a. d. Univ. in Rom. 

Dr. Chun, Carl, Professor der Zoologie an der Universität in Breslau. 

Dr, Claisen, Ludwig Rainer, Professor der Chemie an der technischen Hochschule in Aachen. 

Coello, Franeiseo, in Madrid. 

Dr. Cohen, Wilhelm Emil, Professor der Mineralogie in Greifswald, 

Dr. Cohn, Ferdinand Julius, Geheimer Regierungsratli, Professor der Botanik an der Universität in Breslau. 

Dr. Cohn, Hermann Ludwig, Professor der Augenheilkunde an der Universität in Breslau. 

Dr. Coler, Alwin Gustav Edmund von, Wirkl. Geh. Ober-Med.-Rath, Generalstabsarzt der Armee, Chef des 
Sanitütscorps u. d. Med.-Abth. d. Kriegsministeriums, Director d, militärärztl. Bildungsanst, in Berlin, 

Dr. Compter, Karl Gustav Adolph, Director der grossberzogl. W. u. L. Zimmermanns Realschule in Apolda. 

Dr. Conrad, Max Josef, Professor der Chemie und Mineralogie an der Forstlehranstalt in Aschaffenburg. 

Dr. Conwentz, Hugo Wilhelm, Professor, Director des westpreussischen Provinzial-Museums in Danzig. 

Dr. Coruaz, Carl August Eduard, Chirurg und Stadtarzt in Neufchätel. 

Dr. Corti de San Stefano Belbo, Alfons Marquese, in Turin. 

Dr. Cramer, Carl Eduard, Professor der Botanik und Director des pflanzenphysiologischen Instituts 
am Polytechnikum, Director des botanischen Gartens in Zürich. 

Dr. Credner, Carl Hermann, Oberbergrath, Director der geologischen Landesuntersuchung im Königreich 
Sachsen und Professor der Geologie an der Universität in Leipzig. 

Dr. Oredner, Georg Rudolph, Professor der Geographie an der Universität io Greifswald. 

Dr. Curschmann, Heinrich Jacob Wilhelm, Geh. Medieinalrath, Professor der speciellen Pathologie und 
Therapie, Director der medieinischen Klinik an der Universität in Leipzig. 

Curtze, Ernst Ludwig Wilhelm Maximilian, Professor um Gymnasium in Thorn. 

Dr. Da Costa de Macedo, Joachim Joseph Baron, Staatsrath in Lissabon. 

Dr. Da Costa Simoäs, A. A., Professor der Physiologie an der Universität in Coimbra. 

Dr. Dana, James liwight, Professor der Mineralogie und Geologie an der Universität in New Haven. 

Dr. Danilewsky, Basil, Staatsrath, Professor der Physiologie an der Universität in Charkow. 

Dr. Deckert, Karl Friedrich Emil, in Charlotteville, V. A. 

Dr. Dedekind, Julius Wilhelm Richard, Geheimer Hofrath, Professor der höheren Mathematik an der 
technischen Hochschule in Braunschweig. 

Dr. Deichmüller, Johannes Victor, Directorinl-Assistent am k. mwineralogischen, geologischen und prä- 
historischen Museum in Dresden. 

Dr. Delbrück, Max Emil Julius, Professor, Director der Versuchsstation des Vereins der Spiritus- 
fabrikanten, sowie des Vereins „Versuchs- und Lehranstalt für Brauerei“, Lehrer an der königl. 
landwirthschaftlichen Hochschule in Berlin, wohnhaft in Wilmersdorf bei Berlin, 

Delpino, Giacomo Giuseppe Federico, Prof. der Botanik u. Director des botan, Gartens a. d. Univ. in Neapel. 

Dr. Detmer, Wilhelm Alexander, Professor der Botanik an der Universität in Jena. 

Dr. Dingeldey, Fridolin Gustav Theodor Karl Wilhelm Friedrich, Professor der Mathematik an der 
grossherzoglichen technischen Hochschule in Darmstadt. 

Dr. Dingler, Hermann, Professor der Botanik an der Forstlebranstalt in Aschaffenburg. 

Dr. Ditscheiner, Leander, Reg.-Rath, Prof. der allgem. u. techn. Physik a. d. techn. Hochschule in Wien. 

Dr. Doebner, Oskar Gustav, Professor der Chemie an der Universität in Halle. 

Dr. Döring, Oskar, Professor und Präsident der Argentinischen National-Akademie in Cördoba. 
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. Dr. Domrich, Ottomar, Ober-Medicinalrath in Meiningen. 


Dr. Doutrelepont, Josef, Gebeimer Medicinalrath, Professor, Director der Hautklinik, dirigirender Arzt 
im Friedrich-Wilhelm-Stift in Bonn. 

Dr. Drasche-Wartinberg, Richard Freiherr von, in Wien, 

Dr. Drechsel, Heinrich Ferdinand Edmund, Professor der Mediein an der Universität in Bern. 

Dr. Drude, Oscar, Professor der Botanik und Director des botanischen Gartens in Dresden. 

Dr. Dubois (d’Amiens), Friedrich, praktischer Arzt in Paris. 

Dr. Dyck, Walther Anton Franz, Professor der Mathematik an der technischen Hochschule in München. 

Dr. Dyer, W. T, Thiselton, Direetor des botanischen Gartens in Kew bei London. 

Dr. Dzierzon. Johann, emer, Pfarrer in Lowkowitz bei Kreuzburg iv Oberschlesien. 

Dr. Ebermayer, Ermst Wilhelm Ferdinand, Professor für Agrieulturchemie, Bodenkunde u. Meteorologie 
an der staatswirtlischaftlichen Facultät der Universität u. Vorstand der königl. bayer, forstlichen 
Versuchsanstalt und der chemisch-bodenkundlichen u. meteorolog. Abtheilung derselben in München, 

Dr. Ebert, Cäsar Hermaon Robert, Professor der Physik an der Universität in Kiel. 

Dr. Eberth, Carl Joseph, Geh. Medicinalrath, Professor für Histologie u. vergl. Anatomie a. d, Univ, in Halle, 

Dr, Ebstein, Wilhelm, Geh. Medieinalrath, Professor der Mediein an der Universität in Göttingen, 

Dr. Eck, Heinrich Adolf, Professor der Mineralogie und Geologie am Polytechnikum in Stuttgart. 

Dr. Eckhard, Conrad, Professor in der medieinischen Facultät der Universität in Giesen. 

Dr. Edelmunn, Max Thomas, Professor der Physik an der technischen Hochschule in München. 

Dr. Eder, Josef Maria, k. k. Regierungrath. Professor und Leiter der kaiserlichen Lehr- und Versuchs- 
anstalt für Photographie und Reproduetionsverfahren in Wien. 

Dr. Ehlers, Ernst Heinrich, Geh. Regierungsrath, Professor der Zoologie an der Univ. in Göttingen. 

Dr. Eichhorst, Hermann Ludwig, Professor der speciellen Pathologie und Therapie und Director der 
medieinischen Klinik an der Universität in Zürich. 

Dr. Eidam, Michael Emil Eduard, Direetor der agrieultur-botanischen Versuchsstation in Breslau. 

Dr. Eimer, Theodor, Professor der Zoologie an der Universität in Tübingen. 

Dr. Einhorn, Alfred, Professor in München, 

Dr. Elbs, Karl Jusef, Professor der Chemie an der Universität in Freiburg i. B. 

Ellery, L. J. Robert, Director des Observatoriums in Melbourne. 

Dr. Elster, Johann Philipp Ludwig Julius, Oberlehrer am herzoglichen Gymnasium in Wolfenbättel. 

Dr. Engel, Karl Theodor, Pfarrer in Klein-Kislingen, Oberamt Göppingen. 

Dr. Engelhardt, Basil von, Astronom in Dresden. 

Engelhardt, Hermann, Oberlehrer am Realgyımnasium in Dresden. 

Dr. Engelmann, Theodor Wilhelm, Professor der Physiologie in Utrecht. 

Dr. Engler, Carl, Hofrath, Professor am Polytechnikum in Karlsruhe 

Dr. Engler. Heinrich Gustav Adolph, Geh. Reg.-Rath, Professor der Botanik und Director des botanischen 
Gartens und des botanischen Museums an der Universität in Berlin. 

Dr. Eppinger, Hans, Prof. d. patlolog, Anatomie, Vorstand d. patholog.-anatom, Instituts a. d. Universität, 
Proseetor des allgemeinen Landes-Kranken-, Gebär- u. Findelhauses, Ieeidigter Gerichtsarzt in Graz, 

Dr. Epstein, Alois, Professor der Kinderheilkunde und Vorstand der Kinderklinik an der deutschen 
Universität, Primararzt der Findelanstalt in Prag. 

Dr. Erb, Wilhelm Heinrich, Hofrath, Professor der speeiellen Pathologie und Therapie. Director der 
medieinischen Klinik an der Universität in Heidelberg. 

Dr. Eschenhagen, Johann Friedrich August Max, Observator am astrophysikal. Observatorium in Potsdam. 

Dr. Esmarch, Johann Friedrich August von, Geheimer Medicinalrath, Professor der Chirurgie and Dirertor 
der chirurgischen Klinik an der Universität in Kiel. 

Dr. Ettingshausen, Albert Constantin Carl Joseph von, Professor der Physik an der Universität in Graz. 

Dr. Ettingshausen, Constantiu Freiherr von, Regierungsrath uw. Professor d. Botanik a. d. Univ. in Graz. 

Dr. Erlenberg, Hermann, Geheimer Ober-Medieinalrath in Bonn. 

Dr. Ewald, Ernst Julius Richard, Prof, d. medie, Facultät, Assistent am pbysiol. Institut d. Univ. in Strassburg. 

Dr. Exner, Frunz Serafin, Professor der Physik au der Universität in Wien. 

Dr. Exner, Sigmund, Professor der Plıysiologie an der Universität in Wien. 

Dr. Fabian, Oskar, Professor der mathematischen Physik an der Universität in Lemberg. 

Dr, Falkenberg, Carl Hermanı Samuel Paul, Professor der Botanik, Director des botanischen Gartens 
und Instituts der Universität in Rostock. 

Dr. Fehling, Hermann Johannes Karl, Professor der Geburtshülfe u. Gynäkologie a. d. Univ. ın Halle, 

Dr. Felix, Paul Johannes, Professor für Geologie und Paläontologie an der Universität ın Leipzig. 

Ferraris, Galileo, Professor der technischen Physik am Renle Museo industriale italiano in Turin. 

Ferrero, Hannibal, Generullientenant, Director des königlichen militärischen geographischen Instituts, 
Präsident der italienischen Girndmosunnee.lammiasiaon in Flarenz 
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Dr. Feussner, Friedrich Wilhelm, Professor für mathematische Physik in Marburg. 
Dr. Fiedler, Carl August Heinrich, Direetor der Ober-Realschule und Baugewerkschule in Breslau. 


Dr, 


Fiedler, Carl Ludwig Alfred, Geh, Med,-Rath, kgl. Leibarzt u.Oberarzt am Stadtkrankenhause in Dresden. 

Fiedler, Otta Wilhelm, Professor am eidgen. Polytechnikum in Zürich, wohnhaft in Hottingen b. Zürich. 

Finger, Josef, Professor der reinen Mechanik am Polytechnikum, Privatdocent für analytische 
Mechanik an der Universität in Wien. 

‚ Finkelnburg, Carl Maria Ferdinand, Geh. Regierungs- und Medicinalrath, Professor für Hygiene 

und Pryehintrie an der Universität in Bonn, wohnhaft in Godesberg bei Bonn. 

‚Finkler, Johann Christian Dittmar, Professor und Leiter der medieinischen Poliklinik, dirigirender 
Arzt der inneren Abtheilung des Friedrich-Wilhelm-Hospitals, Lehrer der Thierpbysiologie an der 
landwirthschaftlichen Akademie in Poppelsdorf, wohnhaft zu Bonn. 

Finsch, Otto, in Bremen. 


Dr. Fischer, Hermann Eberhard, Geheimer Medieinalrath, Professor der Chirurgie, Direetor der chirur- 


gischen Klinik an der Universität in Breslau, 


Dr. Fittica, Friedrich Bernhard, Professor der Chemie an der Universität in Marburg. 

Dr. Flahault, Charles Henri Marie, Professor der Botavik an der Universität in Montpellier. 

Dr. Flemming, Walther, Professor d, Anatomie u. Director d. anatom. Inst. u. Museums a. d. Univ, in Kiel, 
Dr. Flesch, Maximilian Heinrich Johannes, Professor in Frankfurt a, M, 

Dr. Flügel, Carl Felix Alfred, Vertreter der Smithsonian Institution in Leipzig. 


Dr. 


Förtsch, Ötto Carl Oscar, Major a. D. in Halle. 


Dr. Fol, Hermann, Professor in Genf (Villafranca). 


Dr 


Dr. 
Dr. 


Dr. 


. Forel, Frangois Alphonse Christian, Professor an der Universität in Lausanne, 

Forster, Franz Joseph, Prof, der Hygiene u. Direetor des hygienischen Instituts a. d, Univ. in Amsterdam. 

Fraas, Oscar Friedrich, Oberstudienrath, Professor der Mineralogie, Geologie und Paläontologie am 
Naturaliencabinet in Stuttgart. 

Fraenkel, Albert, Professor, Director der inneren Abth. des städt. Krankenhauses am Urban in Berlin. 


Dr. Fränkel, Wilhelm Joseph Sophie, Geheimer Hofrath, Professor der Ingenieurwissenschaften an der 


Dr. 
Dr. 
Dr. 


technischen Hochschule in Dresden, 
Fraipont, Julien Jean Joseph, Professor der Paläontologie an der Universität in Lüttich. 
Fraisse, Paul Hermann, Professor der Zoologie an der Universität in Leipzig. 
Franz, Julius Heinrich Georg, Professor, Observator der Sternwarte an der Universität in Königsberg. 


Dr. Frederiegq, Leon, Professor der Physiologie an der Universität in Lüttich. 
Dr. Fresenius, Carl Remigius, Geheimer Hofrath, Professor der Chemie und Director des chemischen 


Dr. 
Dr. 


Fr 
Dr 


Laboratoriums in Wiesbaden. 
Fresenius, Theodor Wilhelm, Docent u. Abtheilungsvorstand am chem. Laboratorium in Wiesbaden. 
Freyhold, Ferdinand Edmund Joseph Carl von, Professor in Baden-Baden. 
iederichsen, Ludwig Friedrich Wilhelm Sophus, Generalseeretär der geogr. Gesellschaft in Hamburg, 
- Frischauf, Johannes, Professor der Mathematik an der Universität in Graz. 


Dr. Fritsch, Anton Johann, Professor der Zoologie und Custos der zoologischen und paläontologischen 


Abtheilung des Museums an der Universität in Prag. 


Dr. Fritsch, Carl Wilhelm Georg Freiherr von, Geheimer Regierungsrath, Professor der Mineralogie und 


Geologie, Director des minernlogischen Museums an der Universität in Halle, 


Dr. Fritsch, Gustav Theodor, Geheimer Medieinnlrath, Professor an der Universität, Abtheilungsvorsteher 


im physiologischen Institut in Berlin. 


Dr. Frobenius, Ferdinand Georg. Professor der Mathematik an der Universität in Berlin. 


Dr 


. Froriep, August Wilhelm Heinrich, Professor u, Proseetor an der anatom. Anstalt der Univ. in Tübingen. 


Fubini, Simone, Professor der Medicin in Palermo. 

Dr. Fuchs, Ernst, Professor der Augenheilkunde u. Vorstand der II. Augenklinik an der Univ, in Wien. 
Dr, Fuchs, Friedrich, Professor der Physiologie in Bonn. 

Dr. Fürbringer, Max, Professor der Anatomie an der Univ. und Director der anatom. Anstalt in Jena, 
Dr. Fürbringer, Panl Walther, Professor, Director am allgemeinen städtischen Krankenhause in Berlin, 
Dr, Funke, Karl Walter von, Professor in der philosophischen Facultät in Breslau, wohnhaft in Berlin. 
Dr, Gabriel, Siegmund, Professor, Assistent um I. chemischen Universitüts-Institat in Berlin. 

Dr. Gad, Emanuel Wilhelm Johannes, Professor in der medieinischen Facultät, Vorsteher der Abtheilung 


Dr. 
Dr. 


für specielle Physiologie des physiologischen Instituts an der Universität in Berlin, 
Gaertner, Gustav, Professor der allgemeinen und experimentellen Pathologie an der Univ. in Wien. 
Ganin, Mitrofun, Professor der Zoologie in Warschau. 


Dr. Garcke, Friedrich August, Professor der Botanik a. d. Univ. u. erster Custos am k. Museum in Berlin, 
Dr. Gattermann, Friedrich August Ludwig, Professor in Heidelberg. 
Dr. Gaule, Justus Georg, Professor der Physiologie an der Hochschule in Zürich. 
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. Geheeb, Adelbert, Apotheker in Geisn. 


Dr, Geikie, Archibald, Prof., Generaldirector d. geol. Landesaufnahme in Grossbritannien u, Irland, in London. 

Dr. Geinitz, Franz Eugen, Professor der Mineralogie und Geologie an der Universität in Rostock. 

Dr. Geinitz, Hans Bruno, Geh. Hofrath, früher Prof. d, Mineralogie u. Geologie a. Polytechnikum in Dresden, 

Dr, Geiser, Carl Friedrich, Professor der Mathematik, Vieedirector des eidgenössischen Polytechnikums in 
Zürich, wohnhaft io Zollikon bei Zürich. 

Geitel, Hans Friedrich Carl, Oberlehrer am herzoglichen Gymnasium in Wolfenbüttel, 

Dr. Gemmellaro, Carl, Professor der Mineralogie und Geologie an der Universität in Catania. 

Dr. Gemmellaro, Gaetano Giorgio, Professor in Palermo, 

Dr. Gerhardt, Carl Adolf Christian Jakob, Geb. Medieinalrath, Professor an der Universität u. Director 
der 1]. medie, Klinik, Mitglied der wissenschaftlichen Deputation für das Medieinalwesen in Berlin. 

Dr. Gerhardt, Carl immanuel, Professor, früher Director des k. Gymnasiums in Eisleben, zur Zeit in Mainz. 

Dr. Gerlach, Joseph von, Geh. Rath, Professor der Anatomie und Physiologie an der Univ. in Erlangen. 

Dr. Gerland, Anton Werner Ernst, Professor der Physik u. Elektrotechnik a d. Bergakademie in Clausthal. 

Dr. Gerland, Georg Carl Cornelius, Professor der Geographie an der Universität in Strassburg. 

Dr. Gluck, Themistokles Michael Ludwig. Professor, Chefarzt der chirurgischen Station des Kaiser und 
Kaiserin Friedrich-Krankenhauses in Berlin. 

Dr. Gobi, Christoph. Staatsrath, Professor der Botanik an der Universität in St. Petersburg. 

Dr. Goldschmiedt, Guido, Professor der Chemie an der deutschen Universität in Prag. 

Golgi, Camillo, Professor der allgemeinen Pathologie in Pavia. 

Dr. Goltz, Friedrich Leopold, Professor der Physiologie und Director des physiologischen Instituts an 
der Universität in Strassburg, 

Dr. Goppelsroeder, Christoph Friedrich, Professor in Mülhausen i. E. 

Dr. Gordan, Philipp Paul Albert, Professor der Mathematik an der Universität in Erlangen. 

Dr, Graebe, Jacob Peter Carl, Professor an der Universität in Genf. 

Dr. Graefe, Alfred Carl, Geh. Medieinalrath, Professor der Augenheilkunde an der Universität in Halle, 

Dr. Graefe, Heinrich Frans Konrad Karl Friedrich, Professor, Privatdocent der Muthematik an der 
technischen Hochschule in Darmstadt. 

Dr. Graölls, Mariano de la Paz, Prof. der Zoologie u. Dir. d. Museums für Naturwissenschaften in Madrid. 

Dr. Graff, Ludwig von, Professor der Zoologie an der Universität in Graz. 

Dr. Grashey, Hubert, Ober-Medieinalrath, Professor der Psychiatrie und der psychiatrischen Klinik an 
der Universität, Director der oberbayerischen Kreis-Irrenanstalt in München. 

Dr. Grawitz, Paul Albert, Professor der pathologischen Anatomie in Greifswald. 

Greely, Major, Chief Signal Ofticer in Washington, D. C. 

Dr. Grosse, Justus Wilhelm, Oberlehrer am Renlgymnasium in Bremen. 

Dr. Gruber, Friedrich August, Professor der Zoologie an der Universität in Freiburg. 

Dr. Gruber, Johannes Christian, Reallehrer an der Handelsschule in München. 

Dr. Grünhagen, William Alfred, Professor für medieinische Physik, Director des medieinisch-physika- 
lischen Cabinets der Universität in Königsberg. 

Dr. Grützner, Paul Friedrich Ferdinand, Professor der Physiologie an der Universität in Tübingen. 

Dr. Gümbel, Carl Wilhelm von, Oberbergdireetor u. Professor der Geognosie an der Univ. in München. 

Dr. Günther, Adam Wilhelm Siegmund, Professor an der technischen Hochschule in München, 

Günther, Otto, Chemiker in Fray Bentos (Uruguay). 

Dr: Günther, Rudolph, Gebeimer Medicinalrath, Präsident des Landes-Medieinal-Collegiums in Dresden. 

Dr. Güssfeldt, Richard Paul Wilhelm, Professor in Berlin. 

Dr. Gundelfinger, Sigmund, Professor der Mathematik an der technischen Hochschule in Darmstadt. 

Dr. Gussenbauer, Carl Ignatz, Prof. d. Chirurgie u. Vorstand d. chirurg. Klinik a. d. deutsch. Univ. in Prag. 

Dr. Gusserow, Adolph Ludwig Sigismund, Geb. Medieinalrath, Professor der Mediein an der Universität, 
Director der geburtshülflich-gynäkologischen Klinik und Poliklinik an der Charite in Berlin. 

Dr. Haacke, Johann Wilhelm, Privatdocent der Zoologie an der grossherzogl. techn, Hochschule in Darınstadt. 

Dr. Haas, Bippolyt Julius, Prof. der Geologie u, Paläontologie a, d. Univ,, Custos am mineralog, Inst. in Kiel. 

Dr. Haberlandt, Gottlieb Johannes Friedrich, Professor der Botanik, Vorstand des botanischen Instituts 
und Director des botanischen Gartens an der Universität in Graz. 

Dr, Haeckel, Ernst, Professor der Zoologie an der Universität in Jena. 

Hall, James, Professor u, Stuatsgeolog, Curator des New York State Museum of Natural History in Albany, 

Dr. Handl, Alois, Professor der Physik an der Universität in Czernowitz. 

Dr. Hann, Julius Ferdinand, Hofrath, Professor an der Wiener Universität und Director der k. k. Central- 
anstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus, Hohe Warte bei Wien, 

Dr. Hansen, Emil Christian, Professor, Vorstand des physiolog. Laboratoriums Carlsberg in Kopenhagen. 

Dr. Hantzsch. Arthur Rudolf. Professor der Chemie an der Umversität in Würzburg. 


Dr. 
Dr. 
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. Dr. Hartig, Karl Ernst, Geh. Regierungsrath, Professor an der technischen Hochschule in Dresden, 
Dr. 
Dr. 


med, Hartlaub, Carl Johann Gustav, Ornitholog in Bremen. 

Hasse, Johannes Carl Franz, Geh, Medicinalrath, Professor der Anatomie uud Director des nnato- 
mischen Instituts an der Universität in Breslau. 

Haswell, William Ailcheson, Professor der Biologie an der Universität in Sydney. 

Hatschek, Berthold, Professor der Zoologie an der deutschen Universität in Prag. 

Hauer, Franz Ritter von, Hofrath und Intendant des k. k, naturhistorischen Hofmuseums in Wien, 


Haussknecht, Heinrich Carl, Professor in Weimar. 
Hector, James, Director des Geological Survey von Neu-Serland in Wellington. 


Dr 


‚ Hegar, Alfred, Geheimer Rath, Professor der Geburtshülfe und Gynäkologie, Kreisoberhebarzt und 
Vorstand an der Hebammenschule in Freiburg. 


. Hegelmaier, Christian Friedrich, Professor der Botanik an der Universität in Tübingen. 
.Hebl, Rudolph Alexander, in Rio de Janeiro, 
. Heidenhbain, Rudolph Peter Heinrich, Geh. Medicinalrath, Professor der Physiologie und Director des 


physiologischen Instituts au der Universität in Breslau. 
‚„Heineke, Walther Hermann von, Professor der Chirurgie an der Universität in Erlangen, 


‚Heinricher, Emil Lambert Johann, Prof. d. Botanik nu. Director d, botan. Gartens a.d, Univ. in Innsbruck. 
. Heldreich, Theodor von, Professor, Director des botanischen Gartens in Athen. 
. Helferich, Heinrich, Geh, Medicinalrath, Professor der Chirurgie und Director der chirurgischen 


Klinik und Poliklinik an der Universität in Greifswald. 


. Heller, Arnold Ludwig Gotthilf, Professor der allg. Pathologie u. patholog. Anatomie a. d. Univ. in Kiel. 
. Helmert, Friedrich Robert, Professor an der Universität, Director des königl. preuss. geodätischen 


Instituts und des Centralbureaus der Internationalen Gradmessung in Berlin, wohnhaft in Potsdam. 


.‚Hempel, Walther Matthias, Professor der Chemie am Polytechnikum in Dresden. 

. Henneberg, Ernst Lebrecht, Professor der Mathematik an der technischen Hochschule in Darmstadt, 
. Hensen, Victor, Professor der Physiologie an der Universität in Kiel. 

. Hepites, Stefan, Professor der Physik an der Officierschule, Director des meteorologischen Instituts 


und des Lyceum zu St. Georg in Bukarest. 


. Herder, Ferdinand Gottfried Theobald Max von, kais. russ, llofrath, in Grünstadt in der bayer. Rheinpfale. 
. Hermes, Otto, Director des Aquariums in Berlin, 


Dr. Hertwig, Carl Wilhelm Theodor Richard, Professor der Zoologie an der Universität in München, 


Dr. 


. Hertwig, Wilhelm August Oscar, Professor der Anatomie an der Universität in Berlin. 
. Hess, Adolf Edmund, Professor der Mathematik au der Universität in Marburg. 
‚ Hess, Carl Friedrich Wilhelm, Professor für Zoologie und Botanik an der königlichen technischen 


Hochschule, Professor für Botanik an der königlichen thierärztlichen Hochschule in Hannover. 


. Hesse, Julius Oswald, Director der Feuerbacher Fabrik der Firma: Vereinigte Fabriken chem.-pharma- 


ceutischer Producte Feuerbach-Stuttgart u. Frankfurt a.M. Zimmer & Co., in Feuerbach bei Stuttgart. 


‚ Heubner, Johann Otto Leonhard, Professor der Kinderheilkunde an der Universität und Director 


der Distrietspoliklinik in Leipzig. 


. Heyden, Lucas Friedrich Julius Dominieus von, Major z. D,, Zoolog in Bockenheim bei Frankfurt. 
. Hieronymus, Georg Hans Emmo Wolfgang, Protessor, Custos am königlichen botanischen Museum 


in Berlin, wohnhaft in Schöneberg bei Berlin. 


‚ Hildebrand, Friedrich Hermann Gustav, Hofrath, Professor der Botanik und Director des botanischen 


Gartens an der Universität in Freiburg. 
Hilgendorf, Franz Martin, Professor, Custos am zoologischen Museum in Berlin. 


Dr. Himstedt, Wilhelm Adolph Albert Franz, Professor der Physik an der Universität in Giessen. 


Dr. 
Dr. 
Dr. 


Hingston, Wilhelm Hales, praktischer Arzt in Montreal. 

Hintz, Ernst Jacob, Docent und Abtheilungsvorstand am chemischen Laboratorium in Wiesbaden. 

Hirschwald, Julius, Professor der Mineralogie und Geologie und Vorsteher des mineralogischen 
Instituts der technischen Hochschule in Berlin, wohnhaft zu Charlottenburg. 


Dr. His, Wilhelm, Geh. Med.-Rath, Professor d, Anatomie u. Director d, anatom, Anstalt a. d, Univ. in Leipzig. 
Dr. Hitzig, Julius Eduard, Geh. Medieinalrath, Professor der Psychiatrie an der Universität in Halle. 
Dr. Hölder, Hermann Friedrich von, Ober-Medicinslrath in Stuttgart. 

Dr. Hoeven, Janus van der, praktischer Arzt in Rotterdam. 


Dr. 
Dr. 


Hoffmann, Christian Carl, Professor der vergleichenden Anatomie u, Zoologie an der Univ, in Leiden. 
Hofmeier, Max Adolph Friedrich, Professor der Geburtshülfe und Gynäkologie in Würzburg. 


Holmgren, Carl Albert, Professor der Physik an der Universität in Lund. 
Dr. Holub, Emil, in Wien. 


Dr 


.Holzmüller, Ferdinand Gustav, Director der königlichen Gewerbeschule in Hagen. 


Dr. Hooker, Joseph Dalton, früher Director des botanischen Gartens in Kew bei London. 
Dr. Hoppe, Ernst Reinhold Eduard, Professor, Privatdocent an der Universität, Redacteur des Archivs 
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. Hoppe, Oscar, Professor der Physik an der Bergakademie in Clausthal. 


Dr. Hornberger, Karl Richard, Professor an der Forstakademie in Münden. 

Dr. Hoyer, Heinrich Friedrich, Wirkl, Staatsrath, Professor für Histologie, Embryologie und vergleichende 
Anatomie an der Universität in Warschau, 

Dr. Hüfner, Carl Gustav, Professor der Chemie an der Universität in Tübingen. 

Dr. Hueppe, Ferdinand, Professor der Hygiene au der deutschen Universität. in Prag. 

Dr. Huppert, Karl Hugo, Professor für angewandte medieinische Chemie an der deutschen Univ. in Prag. 

Dr. Huxley, Thomas Heinrich, Professor der Anntomie an der Royal Institution in London, 

Dr. Huyssen, August Gottlob Ienak Karl, Wirkl. Geh. Rath, Oberberghauptmann in Bonn. 

Jack, Joseph Bernhard, Hofapotheker in Konstanz. 

Dr. Jaffe, Max. Geheimer Medicinalrath, Professor in der medieinischen Facultät der Universität, ausser- 
ordentliches Mitgliel des Reichsgesundheitsamtes in Königsberg, 

Dr. Jagor, A. Fedor, früher in Berlin (jetziger Wohnort unbekannt). 

Dr, Jaksch von Wartenhorst, Rudolph Ritter, Professor der speciellen medieinischen Pathologie und 
Therapie, Vorstand der zweiten medicinischen Klinik der deutschen Universität ın Prag. 

Dr. Jannasch, Paul Ehrhardt, Professor der Chemie an der Universität in Heidelberg. 

Dr. Jaumann, Gustav, Privatdocent der Experimentalphysik und physikalischen Chemie an der Uni- 
versität, Assistent am pbysikalischen Institut in Prag. 

Dr. Jentzsch, Carl Alfred, Professor, Privatdocent der Geologie an der Universität, Director des Geo- 
logischen Provinzial-Museums in Königsberg. 

Dr. Igel, Benzion, Docent an der k. k. technischen Hochschule in Wien, 

Dr. Immermann, Carl Ferdinand Hermann, Professor der speciellen Pathologie und Therapie, Director 
der medieinischen Klinik und Oberarzt am Bürgerspital in Basel 

Dr. Inama-Sternegg, Karl Theodor Ferdinand Michael won, Wirklicher Hofrath, Präsident der k. k. 
statistischen Central-Commission, Honorar-Professor der Staatswissenschaften an der Universität, 
Professor der Statistik on der k, k. orientalischen Akademie in Wien. 

Dr. Jobst, Friedrich Heinrich Carl Julius von, Geheimer Hofrath, Präsident der Handels- und Gewerbe- 
kammer, Präsident des Ausschusses der „Vereinigten Fabriken chemisch-pharmaceutischer Producte 
Feuerbach-Stuttgart und Frankfurt a. M. Zimmer & Co.*, in Stuttgart. 

Dr. Joest, Wilhelm, Professor in Berlin. 

John Edler von Johnesberg, Konrad Heinrich, Vorstand des chemischen Laboratoriums der k. k, 
geologischen Reichsanstalt in Wien. 

Dr. Jürgensen, Theodor Hermann von, Professor in der medieinischen Facultät der Universität, Vor- 
stand der Poliklinik und des pharmakulogischen Instituts in Tübingen. 

Iwanowsky, Nicolaus von, Stnatsrath, Professor der pathologischen Anatomie an der kaiserlichen 
militär-medieinischen Akademie in St. Petersburg. 

Dr. Kalkowsky, Louis Erust, Professor der Mineralogie u. Geologie an der k. techn. Hochschule in Dresden. 

Dr. Kallibources, Peter, Professor der Physiologie an der Universität in Athen. 

Dr. Kaposi, Moritz, Professor der Mediein und Vorstand der Klinik und Abtheilung für Haut- 
krankheiten an der Universität in Wien, 

Dr. Karsten, Carl Wilhelm Gustav Hermann, emer, Professor der Botanik in Schaffhausen. 

Dr. Karsten, Gustav, Pıofessor der Physik und Director des physikalischen Instituts an der Univ. in Kiel. 

Dr. Katter, Friedrich Carl Albert, Professor, k, Gymmasial-Oberlehrer am Pädagogium in Putbus auf Rügen. 

Dr. Kayser, Friedrich Heinrich Emarmel, Professor der Geologie an der Universität in Marburg. 

Dr. Kayser, Heinrich Johannes Gustav, Professor der Physik in Bonn. 

Dr. Keilhack, Friedrich Ludwig Heinrich Konrad, königlicher Landesgeolog in Berlin. 

Dr. Kenngott, Johann Gustav Adolph, Professor der Mineralogie am eidgenössischen Polytechnikum und 
an der Universität in Zürich, wohnhaft in Hottingen-Zürich, 

Dr. Kessler, Hermann Friedrich, Professor, Oberlehrer a. D. in Cassel. 

Dr. Kiliani, Heinrich, Prof. für analytische u. angewandte Chemie a. d. techn. Hochschule in München, 

Dr. Killing, Wilhelm Carl Joseph, Professor in Münster i. W. 

Dr. Kinkelin, Georg Friedrich, Professor, ordentlicher Lehrer an der Elisabethenschule und Docent der 
Geologie am Senckenbergianum in Frankfurt. 

Dr, Kirchhoff, Carl Reinhold Alfrel, Professor der Geographie an der Universität in Halle. 

Dr. Kirchner, Emil Otto Oskar, Professor der Botanik an der forst- und landwirthsehaftlichen Akademie 
und Vorstand der Samenprüfungs-Anstalt in Hohenheim. 

Dr. Kittler, Erasmus, Geheimer Hofrath, Professor an der technischen Hochschule in Darmstadt. 

Dr. Klatt, Friedrich Wilhelm, Lehrer der Naturwissenschaften in Hamburg. 

Dr. Klein, Christian Felix, Professor der Mathematik an der Universität in Göttingen. 

Dr. Klein, Johann Friedrich Carl, Geh. Bergrath, Professor der Mineralogie an der Universität in Berlin. 

Dr. Kloekmann, Friedrich, Professor am mineralogischen Museum der Bergakademie in Ulausthal. 
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Klunzinger, Carl Benjamin, Professor der Zoologie, Anthropologie und Hygiene am Polytechnikum 
in Stuttgart u. Professor der Zoologie an der forst- u. landwirthschaftl. Akademie in Hohenheim, 


Knipping, Erwin Rudolph Theobald, in Hamburg. 


Dr, 


Dr, 


Dr. 


Dr. 
Dr. 


Dr. 


Dr. 


Dr. 
Dr. 


Dr. 


Dr. 
Dr. 
Dr. 


Dr. 


Knoblauch, Carl Hermann, Geh. Regierungsrath, Professor der Physik und Director des physikalischen 
Instituts an der Universität in Halle. 

Knorre, Victor, Professor, erster Observator der königlichen Sternwarte in Berlin. 

Koy, Carl Ignatz Leopold, Professor der Botanik an der Universität und an der landwirthschaftlichen 
Hochschule in Berlin, wohnhaft in Wilmersdorf bei Berlin. 

Kobert, Eduard Rudolf, Staatsratb, Prof. d. Pharmakologie, Diätetik u, d. Geschichte d, Medieio in Dorpat. 

Koch, Gustav Adolf, kaiserlicher Rath, Professor der Mineralogie, Petrographie und Geologie un der 
k. k. Hochschule für Bodeneultur und Professor aın k. k. Wiedener Staatsobergymnasium in Wien. 

Koch, Ludwig Konrad Albert, Professor der Botanik an der Universität in Heidelberg. 

Köbner, Heinrich, Professor in Berlin, 

Koehne, Beroliurd Adalbert Emil, Professor, Oberlehrer am Falk-Realeymoasium in Berlin. 

Kölliker, Rudolph Albert von, Geheimer Rath und Professor der Anatomie an d. Univ. in Würzburg. 

Koenen, Adolph von, Professor der Geologie uud Paläontologie und Director des geologisch- 
paläontologischen Museums an der Universität in Göttingen. 

König, Franz Josef, Professor, Vorsteher der agrieultar-chemischen Versuchsstation in Münster, 

KoenigvonWarthausen, Carl Wilhelm Richard Freih., Kammerberr auf Schloss Warthausen b. Biberach. 

Koeppen, Friedrich Theodor, Wirklicher Staatsrath, Bibliotbekar an der kaiserlichen öffentlichen 
Bibliothek in St, Petersburg. 

Koester, Carl, Professor der pathologischen Anatomie und allgemeinen Pathologie, Director des 
pathologischen Instituts an der Universität in Boun. 


. Kohlrausch, Wilhelm Friedrich, Professor für Elektrotechnik a. d. technischen Hochschule in Hannover. 
. Kohts, Wilhelm Ernst Karl Oswald, Professor und Director der medieinischen Poliklinik und der 


Kinderklinik an der Universität in Strassburg. 


. Kollmann, Julius, Professor der anatomischen Wissenschaften in Basel. 
‚Koken, Friedrich Rudolph Karl Erst, Professor der Mineralogie und Geologie und Director des 


minernlogischen Instituts an der Universität in Königsberg. 


. Kosmann, Hans Bernhard, Bergmeister a. D, in Charlottenburg. 
- Kossel, Albrecht Carl Ludwig Martin Leonhard, Professor in der medicinischen Facultät der Uni- 


versität, Vorsteher der chemischen Abtheilung des physiologischen Instituts in Berlin, 


. Kraepelin, Karl Mathias Friedrich, Professor, Director des Naturbistorischen Museums in Hamburg. 
. Krafft, Friedrich Wilhelm Ludwig Emil, Prof. i. d. naturwissenschaftlich-mathem. Facultät der Univ. 


und Leiter eines Privatlaboratoriums für Unterricht u. wissenschaftliche Forschung in Heidelberg. 


. Krafft-Ebing, Richard Freiherr von, Professor an der Universität in Wien. 

. Kraus, Gregor, Professor der Botanik u. Director des botanischen Gartens an d. Universität in Halle. 
‚ Krause, Friedrich Hermann Rudolph, praktischer Arzt in Schwerin. 

'. Kraut, Karl Johann, Geh, Regierungsrath, Professor der Chemie an der techn. Hochschule in Hannover. 
. Krazer, Carl Adolf Joseph, Professor der Mathematik an der Universität in Strassburg. 

- Kreusler, Gottfried Adolf Ernst Wilhelm Ulrich, Professor der Agrieulturchemie an der landwirth- 


schaftlichen Akademie, Dirigent der Versuchsstation in Poppelsdorf bei Bonn. 


. Kreutz, Carl Heinrich Friedrich, Professor a, d. Univ., zweiter Obseryator an der k. Sternwarte in Kiel. 
. Kriechbaumer, Joseph, I. Adjunkt an der zoologisch-zootomischen Samınlung des Staates in München. 
- Kries, Johannes Adolph von, Professor der Physiologie und Director des physiologischen Instituts 


an der Universität in Freiburg. 


. Krueger, Carl Nicolaus Adalbert, Geh. Regierungsrath, Professor der Astronomie und Director der 


Sternwarte an der Universität in Kiel. Obmann des Vorstandes der Sektion. 


. Krüss, Andres Hugo, Inhaber des optischen Instituts von A. Krüss in Hamburg. 
. Kühn, Julius Gotthelf, Geheimer Ober-Regierungsrath, Professor der Landwirthschaft und Director 


des landwirthschaftlichen Instituts an der Universität in Halle. 


. Kükenthal, Willy Georg, Professor für Zoologie und Inhaber der Ritter-Professur für phylo- 


genetische Zoologie an der Universität in Jena. 


. Küster, Ernst Georg Ferdinand, Geheimer Sanitätsrath, Professor der Chirurgie an der Universität, 


Leiter der chirurgischen Klinik in Marburg. 


. Kuhbnt, Julius Hermann, Hofrath, Professor der Augenheilkunde und Director der Augenklinik an 


der Universität in Königsberg. 


- Kupffer, Carl Wilhelm von, Professor der Anatomie und Director der anatomischen Sammlungen 


an der Universität in München. 
(Schluss folgt.) 
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Eingegangene Schriften. 


Geschenke. 
(Vom 15. December 159% bis 15. Januar 1895.) 


Rosenbach, O.: Ueber Krisen und ibre Behand- 
lung. Sep.-Abz. 

Jolles, Adolph: Ueber Margarin. Eine hygieinische 
Studie. Vortrag, gehalten in der VII, Section des 
internationalen bygieinischen Congrerses in Budapest, 
September 1894. Bonn 1895. 8%. 

Virchow, Rudolf: Morgagni und der anatomische 
Gedanke. Rede, gehnlten am 30. Mürz 1894 auf dem 
XI. internationalen medieinischen Congress zu Rom. 
Berlin 1894. 8°, 

Scherl, August: Das Ministerium Eulenburg und 
das Scherl’sche Sparsystem. Ein Beitrag zur Geschichte 
des geistigen Eigenthums mit einem „Nachwort an 
die deutschen Sparkassen“, Berlin 1894. 8%, 

Bibliothöque universelle. Archives des sciences 
physiques et naturelles, 3. Per. Tom. XX, Nr. 12. 
XXI. XXI, Nr. 7—11. Geneve, Lausanne, Paris 1803, 
1894. 8°. (Geschenk des Herrn Professors Dr, Volhard 
in Halle a. 8.) 

Garcke, August: Illustrirte Fiora von Deutsch- 
land, Zum Gebrauche auf Exkursionen, in Schulen 
und zum Selbstunterricht,. 17, neubenrbeitete Aufluge, 
vermehrt durch 759 Albildungen. Berlin 1895. 8° 

Wangerin, A: Ueber die Abwickelung von 
Flächen constanten Krümmungsmaasses, sowie einiger 
anderer Flächen auf einander, Sep.-Abz. 

Zschokke, F.: Die Fauna hochgelegener Gebirgs- 
seen. Ein Beitrag zur Kenntniss der vertikalen Ver- 
breitung niederer Thiere, Sep--Alız. 

Geheeb, A.: Musci frondosi in monte Pangerango 
insulae Javae a Dr, O, Beecari annis 1872 et 1874 
lecti. Sep.-Abz. 

Kosmann: Ueber das Abbinden und Erhärten 
des Gypses. Sep.-Abz, 


Tauschverkehr, 
(Vom 15, Juni bis 15, Juli 1894, Schluss.) 

Reale Accademia dei Lincei in Rom. Attı. 
Rendiconti, Classe di scienze fisiche, matematiche e 
naturali, Ser. V, Vol. IH, Fase, 1— 11. Roma 1894, 4°, 

— Rendiconti. Classe di secienze morali, storiche 


e filologiche. Ser. V. Vol, Ill, Fase- 1—4. Roma 
1894. 89, 
— Atti. Classe di scienze morali, storiche e 


filologiehe, Ser.V. Vol. I], P,2. Septbr.—Deebr, 1893. 
Roma 1893. 4%, 

RB. Comitato geologico d'Italia in Rom. Bol. 
lettino, 1894. Nr. 1. Roma 1894, 8°. 

Societä degli spettroscopisti italiani in Rom. 
Memorie, Vol. XXIII Disp, 1—5. Roma 1894. 8. 


Biblioteca Nazionale Centrale in Florenz. Bol- 
lettino, 1894. Nr. 194—204. Firenze 1894. 8%. 

Societä entomologica italiana in Florenz. Bul- 
lettino. Anno XXVI, Trimestre 1. Firenze 1894. 8%. 

Monitore Zoologico Italiano. (Pubblicazioni 
italiane di Zoologia, Anatomia, Embriologia.) Diretto 
dal Giulio Chiarugi und Eugenio Fiecalbi. 
Anno IV, Nr. 8; V, Nr. 1-7. Firenze 1894. 8%, 

Accademia medico-chirurgiea in Perugia. Atti 
e Rendiconti, Vol. VI. Fase. 2. Perugia 1894. 8%, 

Paletnologia Italiana in Parme. Bullettino. 
Ser. I, Tom, X. Nr. 1—3. Parma 1894. 8°. 

Il Naturalista Sieiliano Giornnle di Seienze 
naturali. Anno XIII. Nr. 1—6, 8. Parma 1894. 8°. 

Societä Veneto-Trentina di Scienze naturali in 
Padua. Bullettino, Tom. V. Nr. 4. Padova 1804. 8% 

Accademia delle scienze fisiche e matematiche 
in Neapel. Rendiconto. Ser. 2. Vol. VIN. Fasc, 1—5. 
Napoli 1894. 8%. 

Societe anatomique in Paris. Bulletin. Ser. 5. 
Tom. VI. Nr. 1—9. Paris 1894. 8®, 

Societ# de Biologie in Paris. Comptes rendus 


hebdomndaires. 1894. Nr. 116, 18—21. Paris 
1894. 8°, 

Socidte geologique in Paris. Bulletin. Ser. 3. 
Tom. XXI, Nr. 5, 7. Tom. XXI, Nr. 1—4. Paris 


1893. 1894. 8%. 

— Compte-rendu des Sciences. 1894. Nr. 3—13. 
Paris 1894. 8®, 

Annales des Mines. Sör. IX. Tom. V. 
1-6 de 1894. Paris 1894. 8°. 

— Etudes des Gites Mineraux de In France, 
Bassin houiller et permien d’Autun et d’Epinac, 
Fase. V. Poissons Fossiles, Par H.-E, Saurage. 
Paris 1893. 4°, 

Union g6ographique du Nord de la France in 
Douai. Bulletin. Tom. XIV. 4 Trim. 1893. Douai. 8. 

Societ6 botanique in Lyon. Bulletin trimestriel. 
1883. Nr. 1, 2. Lyon 1895. 8°, 

Sociöt royale de Geographie in Antwerpen. 
Bulletin. Tom. XVIIL. Fase. 4. Anvers 1894. 89. 

Societe belge de Microscopie in Brüssel. Bulletin, 
Annde 1892— 1898, Nr. X; 1893— 1894, Nr. IV— VIII. 
Bruxelles 1893, 1894. 8°, 

— Annales. Tom.VIII. Fase. 1. Bruxelles 1894. 8°, 

Soeiete royale beige de Geographie in Brüssel. 
Bulletin. Annde XVII, Nr. 1. Bruxelles 1894. 8%, 

Acaddmie royale de Medecine in Brüssel. 
Bulletin, Ser. 4. Tom.VIII. Nr.2. Bruxelles 1894. 80. 

Kon. Nederlandsch Aardrijkskundig Genoot- 
schap in Amsterdam. Tijdschrift. Ser. 2. Deel XI, 
Nr. 1—4. Leiden 1894. 8°, 


Livr. 


Nederlandsche Dierkundige Verseniging in 


Leiden. Tijdschrift. Ser. 2. Deel IV. Afl.2. Leiden 
1894. 80. 
Mus6de Teyler in Harlem. Archives Ser. II. 


Vol. IV. P. 2. Haarlem, Paris, Leipsic 1894. 8", 
Royal Microscopioal Society in London. Journal. 
1894. P. 3. London 1894. 8°, 
Real Academia de Ciencias y Artes in Barce- 
Boletin. Vol. I. Nr, 10. Barcelona 1894. 8°, 


The Irish Naturalist. 
General Irish Natural History. 
Dublin 1894. 8%. 

Pharmaceutical Society of Great Britein in 
London. Pharmaceutical Journal and Trausactions. 
Nr. 1232— 1254. London 1894. 80. 

Meteorological Society in London. The Meteoro- 
logienl Record. Vol. XIII. Nr. 50. London 1894. 8%. 

— Quarterly Journal. Vol, XX. Nr. 89. London 
1894. 8", 

Meteorological Office in London. Weekly Weather 
Report. Vol. XI. Nr. 1—26. London 1894. 4®, 


Royal Society in London. Proceedings. Vol. LV. 
Nr. 332, 333. London 1894. 8%. 

Royal Astronomical Society in London, Monthly 
Notices. Vol. LIV. Nr. 4—7. London 1894. 8%. 

Royal Geographical Society in London The 
Geographical Journal, Vol. II, Nr. 3—6. Vol, IV, 
Nr. 1. London 1893, 1894. 8%. 

Chemical Society in London, Journal. Nr, 377 
— 379. London 1804, 8%, 

— Proceedings. Nr. 132—137. London 1894. 8°, 

Anthropological Institute of Great Britain and 
Ireland in London. Journal. Vol. XXI, Nr. 4. 
London 1894. 89, 

Manchester Literary and Philosophical Society. 
Memoirs and Proceedings. Ser. 4. Vol. VII. Nr, 2. 
Manchester 1894. 8%. 

The Journal of Conchology. Conducted by John 
W, Taylor. Vol. VI, Nr. 9—11. Leeds 1894. 8%. 

Sociedad Geografica in Madrid. Boletin. Tom. 
XXNXV. Nr. 4-6. Madrid 1898, 8%. 

Sociedade de Geographia in Lissabon. Boletim. 


lona. 


A monthly Journal of 
Vol. HL. Nr. 2—7. 


Ser. XII, Nr. 11, 12. Ser. XII, Nr. 1, 2. Lisboa 
1803, 1894. 8°, 
New York Microscopical Society. Journal, 


Vol. X, Nr. 2. New York 1894. 80. 

American Geographical Society in New York. 
Bulletin. Vol. XXV, Nr. 4, P.2. Vol. XXVI, Nr. 1, 
New Yurk 1804. 80. 

Franklin Institute in Philadelphia. Journal. 
Vol. 136. Nr. 815, 818—822. V’hiladelphia 1894. 89, 

Museum of Comparative Zoology, at Harvard 
College in Cambridge. Bulletin. Vol. XXV. Nr. 5, 6. 
Cambridge 1894. 8%, 

American Journal of Science. Editors James 
D. and Edward 8. Dana. Vol. XLYH. Nr. 279-—aR1. 
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The American Naturalist. A monthly Journal 
devoted to the natural sciences in their widest sense, 
Vol. XXVII. Nr. 325—350. Philadelphia 1894, 8°, 

Natural Seience Association of Staten Island 
in New Brighton. Proceedings. Vol. IV, Nr. 3—8. 
1894. 8°, 

Johns Hopkins University in Baltimore. Cir- 
enlars. Vol. XIII, Nr. 108—112, Baltimore 1894. 4°. 

Sociedad Cientifica „Antonio Alzate‘‘ in Mexico. 
Memorias y Revista. Tom. VII. Nr, 3—10. Mexico 
1894. 8°. 

Observatoire meötsorologigue Central in Mexico. 
Boletin de agrieultnra, mineria & industrias, Ano II. 
Nr. 3—8. Mexico 1893, 1894. 8°, 

Department of Agriculture in Washington. 
Monthly Weather Review. 1898 October — December, 
1894 Januar—März. Washington 1893, 1894. 4°, 

Meteorological Service, Dominion of Canada, 
in Toronto. Monthly Weather Review. 1898 July 
— October. Toronto 1893. 49. 

Sociedad Cientifiea Argentina in Buenos Aires. 
Anales. Tom. XXXV, Entr.6. T.XXXVI, Entr. 1,2, 
Buenos Aires 1893, 89, 

Asiatic Society of Bengal in Caloutta Pro- 
ceedings. 1893 Nr. 10, 1894 Nr. 1. Caleutta 1893, 
1894. 89, 

— Journal. Vol. LXIL. P, 1, Nr, 4; P. II, Nr. 4. 
Caleutta 1894. 8%. 

Geological Survey of India in Caleutta, Records. 
Vol, XXVU. P. 1. Calcutta 1894. 8%, 

Vereeniging tot Bevordering der genesskundige 
Wetenschappen in Nederlandsch-Indit, in Batavia. 
Geneeskundig Tijdschrift voor Nederlandsch - Indie. 
Deel XXXIV, Afl. 2, 3. Batavia 1894. 80. 

Deutsche Gesellschaft für Nator- und Völker- 


kunde Ostasiens in Tokio. Mittheilungen. 53. Hit. 
Tokio 1894. 4%. 
Institut Egyptien in Cairo. Bulletin. Ser. 3. 
Nr. 4. Fasc. 5—8. Cairo 1893. 8". 
(Vom 15. Juli bis 16. August 184.) 
Academie des Sciences de Paris. Üomptes 
rendus heisdomadaires des seances. 18594. 2" Se- 


mestre, Tom. 119. Nr, 2-6. Paris 1894. 40. — 
Loewr et Puisenx: Sur les photographies de In Lune 
obtenues au grund Equatorial eonde de l’Obserratoire de 
Paris. p. 130—135. — Perrotin: Sur divers travaux ex#- 
eutös A Vobserratoire de Nice. p. 196—138, — Haller, A. 
et Guyot, A.: Sur de nouveanx derives obtenus en partant de 
l'aride benzaylbenzeique. p. 139 142,— A rloing: Production 
experimentale de a peripneumemie contagiense du boeuf, 
a Pride de enltures. Demonstration de la specifieite du 
Preumobacilius liquefaciens boris. p. 148146. — Gröhant, 
N.: Recherches comparatives sur les produits de eombustion 
du uz «de lerlairage, fournis par un bee d’Argand et par 
un bee Auer. p, 146-148, — Deslandres, H.; Images 
speeiales du Soleil donnees par Is rayons simples, qui 
eorrespondent aux raies noires du spertre solaire. p. 148 
— 151. — Armonnet: Sur les radiations ealorifiques com- 
Pe dans In partie Inminense du speetre. p. 15114. — 
‚ala, A: Sur In polarisation de la Iumiöre diffuse pur 
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moleculaire du sel dissous. p. 156—168. — Tanret: Sur 
une nouvelle glucosane, In Tivogkursunun. p. 158—161. — 
Klobb, T.: Syntheses au moyen de V’ether ren 
Eithers phenneyleyannedtiques, p. 161-162, — Locher, J.: 
Sur VE paraphtalodieyanacetique. p. 162— 165, — Re- 
nard, A.: Sur le goudron de pin. p. 166—166. — Dehal, 
A, et Choay. E.: Compssition quantitative des enöosotes 
de bois de höre et de heis de chöne. p. 166-169. — 
Effront, J.: Accoutumance des ferments aux antiseptiques 
et influence de cette accoutumance sur leur travail ehimique, 
er — Sabrazös, J.: Nature des onyehomyeoses, 
«ömonströe par Ja culture et les inoeulations. p. 172— 174. — 
‚Julien, A.: De In coexistence dw sternum aver l’öpaule 
et le yonmen, p. 173—176, +- Coyne et Cannien: Sur 
l’insertion de la membrane de Corti. 16-178 — 
Testul, L: Note sur la topographie de Yurdtlıre fixe, 
«tudide sur des coupes de sujets congelds. p. 178-181, — 
Lecomte, H.: Sur ia mesure de Vabsorpuion de Veau par 
les raeines. p. 181-182, — Vallot, J. et Dupare, 1.: 
Sur la nature petrographigue du sommer du mont Blanc et 
des rochers avoisinants. p. 12—1H4. — Moissan, H.: 
Nouvelles recherches sur le chrome. p. 155—191,— Milne- 
Edwards, A.: Sur deux Orangs-Outans adultes morts 
a zu 101-194, — Chauveau, A.: Sur le mecanisme 
des souftles engendres par l’ecoulement «de Vair dans lex 
tuyaux. Dötermination du moment ou un dooulement pe sn 
transforıne instantandment en dooulement soufllant, devient 
sonore dans les difförents points du tuyau oü wopüre 
V'econlement. p. 194-300, — Sappey, C.: De la necossite 
pour les Autruches, et In un des Öisenux. d’avaler des 
corps durs qui sejournent dans Ja rörion pylorique de 
Vestomae, et qui jonent, a egard des aliments, le rüle 
d’organes mastienteurs. p. 200-4. — Haller, A., et 
Guyot, A, Sur les acides dimethyl et dietiylamidobenzoyl- 
benzoiques et la dimethylanilinephtaläine. 'p. 206 - 207. — 
Arloing, S.: Note sur quelques varlations biologiques du 
Freumobacillus liquefaciens boris, mierole de la peri- 
rn eontagieuse du boeuf. p. 208—210, - LeRoux, 
-P.: Etudes sur les aetions oentrales. Lois generales 
relatives ia l'effet des milienx, p. 211-214. — Meslin, G.: 
Sur les interferenees & moyenne difference de mmarche. 
p- 24— 217. — Janet, P.: Inscription autographique direete 
de In forme des courants p£öriodiques au moyen de la 
methode eleetrochimique. p. 217— 218. — Guye, Ch.-Eng.: 
Coeftieient de selt-indwetion de n fils paralleles dgaux er 
equidistants, dont les sertions sont nöparties sur une circon- 
ferenee, p. 219-221. — Swyngedauw, R.; Sur Nöquation 
des decharges. p. 221—224. — Mengin: Separıtion et 
‚dossge de Netain et de Nantimoine dans un allinge. p, 224 
— 226, — Le Bel, A.: Sur les pouvoirs rotateires varinbles 
aver In temperature; röponse a M, Colson. p. 226— 228. — 
Causse, H.: Synthöse de Vacide m&soxalique et mesoxalate 
de bismuch. p. 2285—231. — Fleurent, E.: Contribmtion 
a l'erude de quelques acides amides, obtenus par dedeuble- 


ment des matiores protöiques vwigetales. p. 231- Zh -— 
Chancel, W,: Sur quelques derives des propylamines. 


p- 218-236. — Deniker, J., et Boulart, R.: Sur divers 
ints de NVanatomie de l’Orange-Outan. p. ZH—2än, — 
’ousargues, E. de: Sur l'appareil gönital mile de 
l’Orang-Outan Semica satyrus, p. 2338-240. — Dolisle, P,; 
Sur Vosteologie des Oraungs-Outans, p. 241-242. — Tissot, 
).: Recherches sur Vexeitabilite des museles rigides et sur 
les causes de Ja disparition de la rigidite endaverique, 
p. 242—244. — Künckel d’Hereulais, J.: Mecanisme 
Dee de la ponte chez les Inseetes Ortlioptöres de 
famille des Acridides, Röle de Nair comme agent meca- 
nique et fonetions multiples de Varmure gwenitale. p. 244 
— 247. — Renault, A.: Conditions du developpement du 
Rougeot sur les feuilles de vigne. p. 247—24H. — Vialn, 
P. et Boyer, G.: Sur PAureobessehium Witis, parasite de 
In Viene, p. 248— 249. — Piette, Ed. et Laporterie, 
J. de: Sur des ivoires seulpt&s provenant de In station 
uaternaire de Brassempouy (Landes). p. 2419-251, — 
Moureaux: Sur le tremblement de terre de Constantinople. 
nv. 1-22. — Loaewr ot Pnisenx: Sur los nhatmrranhies 


mouvelle serie de er rg les thiohypoplosphates . 
. 2600-24. — Berthelot: Sur deux menhirs trauves 
ars les bois de Mendon. p. 266—267. — Riquier: Sur 
la röduetion d’un systöme difförentiel queleongue & une 
forme complötement intögrable. p. 7268, — Henulard, 
F.: Sur le zer inducteur sperifique du verre, p 
— 271. — Chassy, A.: Sur l’@leetrolyse du sulfüte de cuivre. 
p. 271-272. — Rn Chatelier. H.: Sur l’acier mangundse. 
p 272-274. — Locher: Sur löther mötsphtalodieyanaet- 
tique. p. 2774-276, — Perrier, G.; Combinaisons organo- 
metalliques du borneol, du eamphre et du camphre mono- 
chlore, avee le chlorure d’aluminiun. p. 276-277. — 
Guerbet: Sur un acide nouvenu, l'acide isoeampholique. 
p. 278-280. — Barral, Et.: Action du pentachlarere de 
pn Hiore sur In quinone tetrnchloree. p. 2-1. — 
arbier, Ph, et Bourenult, L.: Sur l’ewswenoe de Pelar- 
gonium de la H&union. p. 281—2#41. — Farre, Ü.: Sur la 
vondensation de Taldöhyde formique avee les alrools de la 
serie grasse en presence d’aride chlortıydrigue. p. 24-6, — 
Bach, A.: Sur l'existenee de l'eau oxyginde dans lex 
zu vertes, L, 286— 283, — Etard, A.: De la presence 
'e plusienrs ch oropkyllen distinetes dans une meme espöce 
vögtale. p. 2839. — Mairet et Bose: Hecherches 
sur les causes de la toxicite du sirum du san, p. 202 
— 244, — Coyne, P. et Cannieu: Sur la structure de 
In membrane de Corti, p. 294-297. — Laboulbene, A.: 
Sur les mdtamorphoses de la Cecidomyia destructer Say, 
et sur le puparium on Venveloppe de a larve avant In 
transforınation en chrysalide. p. 27 —300, — Guignard. Ir: 
Sur l’origine des sphöres directrioos, p. 300-2, — Le» 
eomte, H.: Les tubereules rulienux de V’Arnchide ı Arachis 
Auypogea L.). p. 302-304. — Houdaille,T., et Mazade, 
M.: Intinenee de la distribution de Thumidit® dans le sol 
sur le developpement de 1a chlorose de la viene en sol 
enleaire, p. 904-307, — Moureanx; Sur une perturbation 
magndtique, pn WT—308, — Chanvean, A.: Conditions 
propees & faire warier ia production et la perception des 
souftles dans les tuyanx qui sont Je siöge d'un #coulement 
dair. p. 3090-14. — Pomel, A.: Sur certines des der- 
midres plinses geologiques et elimateriques du sol barba- 
res, pn 314-318. — Wolf; Rapport sur un Memoire 
de M. Higourdan, intitul&; „Sur la merure micrometrique 
des petites «distanres angulaires edlestes, et sur un moyen 
de perfeetionner ce genre de mesnres“. p. 318-321. — 
Tannenberg. WI. de: Sur In theorie des tormex diffören- 
tielles qundratiques. p. 321-324. — Riquier: Sur Tinte- 
ration de rertains systömes d’öquations aux derivdes par- 
tielles du premier ordre impliqguant plusiears fonetions in- 
connnes. p. 324— 127. — Moreau, ti: De l’ahsorption de 
In Jumiöre dans lex milienx isotropes et cristallisk. 1. 27 
— 120, Osmond, F: Contnimtion A lV'etude de In 
strueture des aciers, pp. 3229-38, — Fery: Refractomötre 
a enve chnuflable,. A pliention a In mesure des corps gras. 
p. 312— 334. — Barbier, Ph.. et Bouveault, I.: Sur la 
constitntion du rlhodlinol de Vessence de Pelargonium, p. 334 
— 40. — Mouren, M. Chu: Action du chlorure de thionyle 
(acide ehiorosulfurenx) sur quelques composis mindraux et 
organiques. — Bureker, E.: Sur la stabilitd des solutions 
aqueuses de biehlorure de mercure. p. 340-312, — Petit, 
V.: Loxysdation des moüts de Inere. p- 2-4, — 
Charrin et Duelert: Meranisme de lintluence des sub- 
stances toxiques mrissant ia titre de causes seeondes dans Ia 
ragen de Vinfeetion, p. 314— 16. — Henry, Ch.: Sur des 
ois nouvelles de la contrenetion pupillaire. p. 34741, — 
Grehant, N: Liemploi du bee Auer peut-il produire un 
enpoisonnement partiel? p. 349-350, — Bouvier, E-L.: 
Sur la tmnsformation des Payruriens en erabes anemoures 
de la sons-Kumille des Lätholines. p. 30-352. — Du- 
boseq, ©: La glande venimeuse «des Myriapodes chilo- 
podes. p. 352— 11. — Pelseneer, P.: Pulnonds & branchie, 
p: 3541-55. — Versin: Sur In peste de Hong-Kong. 
p- 356. — Gosselet: Sur les varintions du Spirifer Ver- 
menu. ’ BR, — Biriere, E.: er — 
anthropologiques et eontologiques dans, Ja, ;ondlogme. 
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fonetions discontinwes, Principe de In möthode pour trouwver 
los zeros de certaines fanetions. p. 364— 367, — Liou- 
ville, R.: Sur les &quntions de la Dynamigue. p. 367 
— 368. — Villard, P.: Sur I'hydrate carbonique et la 
composıtion des hydrates de gnz. p. 368-371. — Tassilly: 
Sels hasiques de caleium, p. 371-373, — Fahre, Ch.: 
Sur Yemen des lerures »Ülertionndes. p. 373375. — 
Guinard,L., et Geley,G.: Des applications peripheriques 
d’alenloides dans le traitement des maladies aim A de- 
termination eutande. p. 37b5—377. — Renault, B. et 
Bertrand, U-Eg.: Sur une bastörie copraphile de ’öpoque 

ienne, p. 377—379. — Paparvasilion, Sorrate-A.: 
Sur la nature de In grande crevasse produite A la suite du 
dernier tremblement de terre de Locride. p. 380 - 381. — 
Sayn, 6, et Lory, P.: Sur l'existenee de lentilles nöei- 
fnles a Ammonites dans le Barremien, aux environs de 
Chätillon-en-Diois. p. 381-388, 

Naturwissenschaftliche Gesellschaft „Isis“ in 
Dresden. Sitzungsherichte u. Abhandlungen. Jr. 1893. 
Juli bis December. Dresden 1894. 8°. 


Deutsche Entomologische Gesellschaft in Berlin. 
Deutsche Entomologische Zeitschrift. Jg. 1894. Hit. 2. 
London, Berlin, Paris 1894. 8%. 

Entomologischer Verein in Berlin. Berliner 
Entomologische Zeitschrift. 39. Bd. (1894.| 2. Hit. 
Berlin 1894. 8°. 

Königliche Akademie der Wissenschaften zu 
Berlin. Abhandlungen aus dem Jahre 1893. Berlin 
1803. 4%, 

— Sitzungsberichte. 1894. Nr. I-XXIM. Berlin 
1894. 80, 

Königl. Preussische Geologische Landesanstalt 
und Bergakademie in Berlin. Geologische Special- 
karte von Preussen und den Thüringischen Staaten, 
I,fg. 42 u. 46 nebst den dazu gehörigen Erläuterungen. 
Berlin 1894. 8%, 

Königl. sächsisches meteorologisches Institut 
in Chemnitz. Ergebnisse der meteorologischen Beob- 
achtungen im Jahre 1898. Chemnitz 1894. 4°, 

Astronomische Nachrichten. Begründet von H. 
C. Schumacher. Unter Mitwirkung des Vorstandes 
der Astronomischen Gesellschaft herausgeg, von Pro- 
fessor Dr. A. Krüger. Bd. 135, enthaltend die 
Nummern 3217—3240. Kiel 1894. 4%. 

Königlich Sächsische Gesellschaft der Wissen- 
schaften in Leipzig. Abhandlungen der matnematisch- 
physischen Classe. Bd. XXI. Nr. Il. Leipzig 1894. 8%. 


Naturhistorische Gesellschaft zu Nürnberg. Ab- 
handlungen, Bd, X. Hft. II. Nürnberg 1894. 8°. 


Naturforschende Gesellschaft in Emden. 78, 
Jahresbericht pro 1892/93. Emden 1894, 8°. 

Verein für vaterländische Naturkunde in 
Württemberg, zu Stuttgart. Jahreshefte. 50. Je. 
Stuttgart 1894. 8°. 

K. K. Geologische Reichsanstalt in Wien, 
Jahrbuch. Jg. 1841. XLI. Bd. 4. Hft. Wien 1894. 8%, 

K. K. Sternwarte zu Prag. Magnetische und 
meteorolöogische Beobachtungen im Jahre 1893. 54. Je. 
Prag 1894. 4°. 

SiebenbürgischerVerein für Naturwissenscha 
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K. K. Deutsche Carl-Ferdinands-Universität zu 
, Ordnung der Vorlesungen im Wintersemester 
1894/95, Prag. 8°. 


Verein der Naturfreunde in Reichenberg. Mit- 
theilungen. 25. Jg. Reichenberg 1894. 8". 


K. K. Zoologisch-botanische Gesellschaft in 
Wien. Verhandlungen. Jg. 1894. XLIV. Bd. I, u, 
II Quartal. Wien 1894. 8%, 


R. Comitato geologieo d'Italia in Rom, Bol- 
lettino, 1894. Nr, 2. Roma 1894. 89, 


RB. Accademia delle Seienze in Turin. Atti. 
Vol. XXIX. Disp. 11-15. 1893—94. Torino. 8°. 


Reale Accademia delle scienze fisiche e mate- 
matiche in Neapel. Atti. Ser. Il. Vol. VI. Napoli 
1894. 4°, 

— Rendiconto. 
Napoli 1894. 4°. 

Geologists’ Association in London. Proceedings. 
Vol. XUL P. 8. London 1894. 80, 

British Association for the Advancement of 
Science in London. Report of the 63. Meeting held 
at Nottingham in September 1893. London 1894. 8°, 


Geological Society in London. Quarterly Journal. 
Vol, 1. P. 8. Nr, 199. London 1894. 8", 


Anthropological Institute of Great Britain and 
Ireland in London. Journal. Vol, XXIV, Nr. 1. 
London 1894, 8°, 

Royal Physical Society in Edinburg. Procee- 
dings. Session 1892—93. Edinburgh 1898. 8%, 

Folkestone Natural History and Microscopical 
Society. Proceedings for the year 1893. Folkestone 
1804. 80, 

Sociedade Broteriana in Coimbra. 
Fase, 2/3. 1898. Coimbra 1893. 80, 

Real Academia de Ciencias y Artes in Bar- 
celona. Boletin. Vol. I. Nr. 11. Barcelona 1894. 4°, 


Academie Royale de Medecine in Brüssel, 
Bulletin. Ser. IV. Tom. VIII. Nr. 6. Bruxelles 1894. 8°, 

Societö Royale de Botanique de Belgique in 
Brüssel. Bulletin Tom. XXX, XXXL, XXXI. 
Bruxelles 1891 — 1894. 8°, 

Nederlandsche Dierkundige Vereeniging in 
Leiden, Tijdschrift. Ser. II. Deel IV. All. 3. Leiden 
1894. 8°. 

Wiskundig Genootschap in Amsterdam. Wis- 
kundige Opgaven net de oplossingen. Deel VI, Stuk 8. 
Amsterdam 1894. 8°, 

— Nieuwe Opgaven. Deel VI, Nr, 136— 166. 80, 

Zeeuwsch Genootschap der Wetenschappen in 
Middelburg. Verslag over 1885—1893. Midielburg 
1894. 8°, 

Socidte mathömatique in Amsterdam. Revue 
semestrielle des publications mathematiques. Tom. II, 
P. 2. Amsterdam 1894, 8°, 


Ser. I. Vol. VIN. Fase. 6/7. 


Boletim, XI. 


P Ja EEBE Zen Br _ 


The Journal of Comparative Neurology. A quar- 
terly Periodical devoted to the Comparative Study of 
the Nervous System. Edited by ©. L. Herrick and 
€. Judson Herrick, Vol. IV, p. 73—152. LXXXI 
—CXXVIT. Granville 1894. 80. 


Museu Nacional in San Jose. Einologin Ceutro- 
Americana. Catäloge razonado de los ohjetos arqueo- 
lögieos de la Republien de Costa Rica en la exposieiön 
histörico-americana de Madrid 18%2. Por ManuelM, 
de Peralta yAnastasioAllaro, Madrid 1803. 8°, 


Sociedad Cientifiea Argentina in Buenos Aires. 
Anales. Tom. XXXVI Entr. 5—6. Buenos Aires 
1893 89. 


Geological Survey of India in Calcutta. Ite- 
eorde. Vol. XXVH. P. 2. 1894. Calcutta 1894. 8%, 


— Memoirs. Palaeontologia Indica. Ser. IX. P. 1. 
Caleutta 1893. 49. 

— R. b. Oldham: A Manual of the Geology 
of Indian, 2, Edit, Caleutta 1803 80, 


Deutsche Gesellschaft für Natur- und Völker- 
kunde Ostasiens in Tokio. Mittheilungen. Supplement- 
heft I zu Bd. VI. Tokio 1894 4” 


Koninklijke Natnurkundige Vereeniging in 
Nederlandsch-Indie, zu Batavia. Natuurkundig 
Tijdschrift. Deel LIII. (Ser. X, breel IE.) Batavin, 
's Gravenhage 1893. 80, 


Department of Mines and Agriculture in Sydney. 
Records of the Geological Survey of New South Wales. 
Vol. IV. P. 1. Sydney 1894. 89. 


(Vom 15, August Ins 16. September 1814.) 

Academie des Sciences de Paris. Comptes 
rendus hehdomadaires des seunees, 1804. 2°" Se- 
mestre. Tom. 119. Nr. 7—10. Paris 1894. 4%. — 
Janssen, J.: Note sur un Meteorographe & longne marche, 
destind & l'abservatoire du Mont Blane,. p. Isti-ass, — 
Langley: Nouvelles recherches sur In region infra- ron 
du spectre solaire. p. PS —all. Lecogq de Bois- 
baudran: Uristaux se nassemblant au sommer d’une solu- 
tion moins lourde qu'eux, p. 32—293. — Mannheim, A.: 
Nouvel emploi du eonoüle de Plücker. p. 304-107, -- 
Vepin: Nouvenux theöoremes d'Arithmetique. p. 397 Rh, — 
Blondel, A.: Remargues sur la metlmle eleetrochimique 
d’inseription des conrants alternatifs. p. 399 —402. — Fery: 
Applieation de Vauto-collimation ü In mesure des indiees 
de reirsetion. p- 402— 4. — Mathias, E.: Sur la chaleur 
speeitique de Vacile sulfurenx Tiquide, p. 404 — 407, 
W unsch: Sur la benzoilquinine, p. 407—10%. — Kowa- 
levsky, A.: Sur le come de quelques Orthopteres. p. 400 
— 411. — Viala. P.: Sur les perithöces de l’Oidium de la 
Vigne (Uneomula spiralisy. p. 411-413, — Zenger, Cb,-V.: 
L’eleetrieit® oonsiuleree comme un inouvement teurbillon- 
naire. pr. 417-419. — Parenty. H.: Sur de nouvelles 
expörienees permettant de eomparer les döhits des liquides, 
des gaz et de In vapeur, ü travers les nemes orifioes. 
p. 419422. — Morean, G.: De In periodieite des mies 
«Wabsorption des eorps isotropes, p. 122425. — Henry, L.: 
Sur lartiom des hydraeides halngenes sur Valdehyde for- 
migue en presence des aloools. pe 425—426. — Burcker, 
E., et Stabil, C.: Action de Vanlıydride camphorique sur 
le benzene en prösenee du chlorure d’aluminium, p. 426 
428, Marie, T.: Sur lextraction des acides Ihres de 
la cire d’Abeilles. p. 428—131. — Charrin, A, et Car- 
not, P.: Influence des l&sions des tissus sur leur aptitude 
a fixer des substances dissontes. p. 141-434, — P’hisalix, 
[2 ... . “ E2Z “ ’ ds 
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vis-a-vis du curare, p. dö4—46. — Caullery, M.: Sur 
le bourgeeonnement ei. Diplosomidae et des Didemnidae. 
p- 437130. — Jönsseon, B.; Recherches sur la respiration 
et Vassimilation des Museindes. p. 440—443. — Viala, P., 
et Ravaz, L.: Sur les peritl.öoes du Kot blanc de la Vigne 
(Charrımia Viplodiella). p. Ha—H1, — Phipson, T-Lı 
Sur Ja oonstitmtion chimique de l'atmosphöre, p. 44-446. — 
Henry, Ch.: Sur les variations de grandeur apparante des 
lignes et des angles, dans Ja vision direete et dans la vision 
des mouvements des yeux et de la töte. p. 449—461. — 
'ernier, P.: Sur In transformation des equations cano- 
nigues du probleme des trois corps, p, 41454, — Serret, 
P.: Sur la possibilitö de a ua par un probleme deter- 
mind, be problöme indetermine que comporte la gdndralisation 
du theoreme de Pascal. p. 454—457. — Deslandres, H.: 
Recherches sur les mouvernents de l'ntmosphöre solnire., 
p. 457460. — Zenger, Ch,-V.: Coup de foudre remar- 
quable. p. 460—461. — Perrier, Edın.: Le Iabornteire 
maritime du Muscum A T’ile Tatihou, pr&s Saint-Vaast-In- 
Hougue (Manche). p. 465—46%. — Nicolaieff, de: Sur 
deux methodes pour V’etude des coumınts dans les circuits 
ouverts #1 des courants de deplarement dans les dielectriques 
et les dleetrolytes. p. 469—471. — Pichard, P.: Assi- 
milabilitö de la potasse, en sols siliceux pauvres, par l'action 
des nitrntes. p. 471-473. — Serret.!.: Sur la construction 
du cerele derive de sept droites, ou defini par V’equation 
0— iur X+Y'— RN p H-1T — 
Gaud, F.: Sur un nouveau dosage ponderal du gluonse. 
, 478-179, — Onimus. E.: Phenomönes conscrutifs a 
a dialyse des erllules de In levrure de Iiere. E ATI. — 
Eginitis, D.: Sur le tremblement de terre de Constantinople, 
du 10 juiller 1814. p. 480 —184. 


Naturwissenschaftlicher Verein des Reg.-Bez. 
Frankfurt in Frankfurt a.0. Helios. Abhandlungen 
und wonatliche Mittheilungen aus dem Gesammtgebiete 
der Naturwissenschaft. Jg. XI, Nr. 10—12. Jg. All, 
Nr. 1-3. Frankfurt a. 0. 1894. 8° 

Die landwirtschaftlichen Versuchs -Stationen, 
Organ für naturwissenschaftliche Forschungen auf dem 
Gebiete der Landwirtschaft. Unter Mitwirkung sämt- 
licher deutschen Versuchs-Stationen herausgeg. von 
Friedrich Nobbe. Bid, XLV, Hft. 1 und 2, 
Berlin 1894. 8%. 

Naturhistorische Gesellschaft in Nürnberg. Al- 
handlungen. Id. X. Hit. 2. Nürnberg 1894. 8%. 


Verein für Naturkunde in Mannheim. 56.— 
60, Jahresbericht. Mannheim 1894. 8%. 


Acaddmie de Metz. Mömoires. 2. Per. LXXII* 
Annee. (3. Serie, AX1” Annde.) 1891—1892. Metz 
1894. 8", 

Gesellschaft für Natur- und Heilkunde in 
Dresden. Jahresbericht. Sitzungsperiode 1803 — 1894. 
Dresden 1804. 5%. 

Astronomische Gesellschaft in Leipzig. Viertel- 
jahrsschrift. 29. Jg. 2. Hit. Leipeig 1804. 8", 


Deutsche Entomologische Gesellschaft in Berlin. 
Deutsche Entomologische Zeitschrift, Jg. 1894. 2. Hit. 
London, Berlin, Paris 1894. 8% 

Königliche Gesellschaft der Wissenschaften in 
Göttingen. Abhandlungen, NXIX. Bd, vom Jahre 
1893. Göttingen 184. 4° 


Astronomische Nachrichten. Begründet von H. 
G. Schumacher. Unter Mitwirkung des Vorstandes 


der Autenunmirckan Mo 


Verzeichniss der im westl. Deutsch-Lothringen 
verliehenen Eisenerzfelder. Zweite nach dem Stande 
vom 15. December 1893 berichtigte und ergänzte 
Auflage, Herausgeg. von der Direetion der geologischen 
Landesuntersuchung von Elsass -Lothringen. Strass- 
burg i. E. 1894. 80, 

Archives de Biologie. Publices par Edouurd 
van Beneden et Charles van Bambeke. Tom. 
XI, Fase. 3 Gand & Leipzig, Paris 1893. 80. 

Koninklijke Akademie van Wetenschappen in 
Amsterdam. Verslagen en Mededeelingen. Afd, Letter- 
kunde. III. Reeks. X. Deel, Amsterdam 1804. 8%. 

— Verslagen der Zittingen van de wis- en 
natuurkundige Afdeeling van 27 Mei 1898 tot 21 
April 1894, Amsterdam 1894. 80, 

— Verbandelingen. Eerste Sectie. Deel I, Nr, 
1—6. 8. Deel Ill, Nr, 1—14. Amsterdam 1898, 
1894, 8°. 

— — Afd. Letterkunde. 
sterdam 1894. 8°, 

— ‚Jaarboek voor 1898. Amsterdam 1594. 8%. 

— Phidyle. Carmen Johannis Pascoli Liburnensis. 
Amstelodami 1894. 8”. 

Reale Istituto Lombardo di Scienze e Lettere 
in Mailand, Memorie, Ulasse di Scienze matematiche 
e naturali. Vol. XVII, Fase, 2. Milano 1892. 4% 

— — Ülasse di Seienze storiche e morali, Vol, 
XIX, Fuse. 1. Milano 1892. 4°. 

— Rendiconti. Ser. II. Vol.XXV. Milano 1892. 8°, 

Fondazione Scientifica Cagnola dalla sua Isti- 
tuzione in Poi, in Mailand. Atti. Vol. XI. Milano 
1893. 8°. 

Naturforschende Gesellschaft in Zürich. Viertel- 
jahrsschritt. XNXIX. Jg. 2. Hft, Zürich 1894. 8%. 

Institutul Meteorologie al Romaniei in Bukarest. 
Analele, Tom.VIll, Anul 1892. Bucuresti, Paris 1894. 4°, 

Institut Imperial de Medecine experimentale 
in St. Petersburg. Archives des Sciences biologiques. 
Tom. II. Nr. 1. St. Petersburg 1894. 4%. 

Acad6mie Imperiale des Sciences in St. Peters- 
burg. Memoires. Tom. XXXIX; XL, Nr. 2; XLI, 
Nr. 1—4. St. Petersburg 1893, 1894. 4%. 

— Repertorium für Meteorologie. Bd. XVI. St. 
Petersburg 1893. 49. 

Königliche Gesellschaft der Wissenschaften in 
Upsala. Nova Acta. Ser. III. Vol. XVI 1803. 
Upsala 1893. 4°. 

Finska Vetenskaps-Societet in Helsingfors. 
Tom. XIX. Helsingfors 1808. 4, 

-— Öfversigt af Förhandlingar. XXXV. 

—1893. Helsingfors 1893. 80. 

— Bidrag till künnedom af Finlands Natur och 
Folk. H. 52, 53. Helsingfors 1893. 8%. 

Massachusetts Horticultural Society in Boston. 
Transactions for the year 1893. P. Il. Boston 1894. 8%. 

Observatoire metdorologique in Mexico. Boletin, 
Aßo 11]. Nr. 9. Mexico 1894. 8". 


Deel I, Nr. 3. Am- 


Acta, 
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New Zealand Institute in Wellington. Trans- 
actions and Proceedings. Vol. XXVI. Wellington 
1894. 89. 

Linnean Society of New South Wales in Sydney. 
Proceedings, Vol. VII. P. 2, 3. Sydney 1893. 89, 

Die Natur. Zeitung zur Verbreitung naturwissen- 
schaftlicher Kenntnis und Naturanschauung für Leser 
aller Stände. Begründet unter Herausgabe von Dr. Otto 
Ule und Dr. Karl Müller von Halle Herausgeg. 
von Dr, Karl Müller und Dr. Hugo Roedel. 
43. Jg. Nr. 25-32. Halle 1894. 4%. 

Königlich Preussische Akademie der Wissen- 
schaften in Berlin. Sitzungsberichte. AXXIV— 
XXXVIL. Berlin 1894. 4". 

Gesellschaft Urania in Berlin. Himmel und Erde. 
Jg. VI. It. 11, 12. Berlin 1894. 8°. 

Gartenflora. Zeitschrift für Garten- und Blumen- 
kunde. iBegründet von Eduard Regel.) Jg. 43. 
Hft. 14—17. Herausgeg. von L. Wittmack. Berlin 
1894. 80, 

Naturwissenschaftliche Wochenschrift. Redigirt 
von Dr. H. Potonie. Bd. IX. Hit. 7, 8. Berlin 
1804. 4°. 

Deutsche Kolonialgesellschaft in Berlin. Deut- 
sche Koloninlzeitung, N. F. VII. Jg. Nr. 9. Berlin 
1894. 49. 

Monatsschrift für Kakteenkunde. Begründet 
von Dr. Paul Arendt. Hernusgeg, von Professor 
K. Schumann. Je. IV. Nr. 7, 8. Berlin 1894. 8°, 

Physiologische Gesellschaft in Berlin. Central- 
blatt für Physiologie. Bd.VIll, Nr.6—9. Berlin 1894.89. 

Gesellschaft für Erdkunde in Berlin, Verhand- 
lungen. Bd. XXI. 1894. Nr. 7. Berlin 1894, 80, 

Hydrographisches Amt des Reichs-Marine-Amts 
in Berlin. Nachrichten für Seefahrer. Jg. XXV. 
Nr. 27—35. Berlin 1894. 8°, 

Deutsche Seewarte in Hamburg. Annalen der 
Hydrographie und maritimen Meteorologie, Jg. XXIL. 
Hit. 7. Berlin 1894. 80, 

Neue Zoologische Gesellschaft in Frankfurt 
am Main. Der Zoologische Garten. Zeitschrift für 


Beobachtung, Pflege und Zucht der Thiere. Organ 
der Zoologischen Gärten Deutschlands. Jg. XXXV. 


Nr. 7, 8. Frankfurt n. M. 1894. 8%, 

Berg- und Hüttenmännische Zeitung. Herausgeg. 
von Bruno Kerl und Friedrich Wimmer. Jg. LIII, 
Nr. 28-36. Leipzig 1894. 4%, 

Insekten-Börse. Internationales Organ der Ento- 
mologie. Jg. XI. Nr. 13—17. Leipzig 1804. 4°. 

Geographische Gesellschaft in Bremen. Deutsche 
Geographische Blätter. Bd. XVII. Hit. 3. Bremen 
1894. 80. 

Königliche Meteofologische Central-Station in 
München. Uebersicht über die Witterungsverhältnisse 
im Königreich Bayern. 1894. April—Juli. München 
1894, 4°, 


— Beobachtungen der meteorologischen Stationen 
Ira WIV Hit. 3—n München 


in Wanisemaich Hawarn 
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Deutsche Gesellschaft für Anthropologie, Ethno- 
logie und Urgeschichte in München. Correspondenz- 
Blatt. XXV. Jg. Nr. 8. München 1893. 4°, 

Biologisches Centralblatt. Unter Mitwirkung von 
M. Reess und E. Selenka herausgeg. von J. Rosen- 
thal. Bd. XIV. Nr. 15—17, Erlangen 1894. 8°, 

Germanisches Nationalmuseum in Nürnberg. 
Anzeiger, 1894. Nr, 4, Nürnberg 1894. 8%, 

Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in 
Wien. Anzeiger. Jg.1804. Nr. 14 —19. Wien 1894. 8°, 

K.E. Geologische Reichsanstalt in Wien. Ver- 
handlungen. Je. 1894. Nr. 5—9. Wien 1894. 8%, 

K.E. Gartenbau-Gesellschaft in Wien. Wiener 
Illustrirte Garten-Zeitung. 1894. Hft. T7—9. Wien 
1804. 80, 

Ossterreichischer Touristen-Club in Wien. Mit- 
theilungen der Section für Naturkunde Jg. VI. 
Nr. 5—7. Wien 1894. 49, 

Antbropologische Gesellschaft in Wien. Mit- 
theilungen. Bd. XXIV, Hit. 3. Wien 1804. 4°. 

Oesterreichische botanische Zeitschrift. Heraus- 
geg. von Dr. Richard R, v. Wettstein. XLIV. Jg. 
Nr. 8, %. Prog 1804. 80, 

E. K. Gartenbau-Gesellschaft in Steiermark, zu 
Graz. Mittheilungen. 1804. Nr. 8. Graz 1894. 8%, 

Akademie der Wissenschaften in Krakau. An- 
zeiger. 1894. Nr. 6, 7. Krakau 1894. 8°, 

Nordböhmischer Excursions-Club in Leipa. Mit- 
theilungen. Jg. VIL. Hit. 2, 5. Leipa 1894. 8%, 

Süudungarische Gesellschaft der Naturwissen- 
schaften in Temesvar. Termöszettudomänyi Füzetek. 
Jg. XVII. Hit. 2, 3, Temesvar 1804. 80. 

Societas Entomologiea. Jg. IX. Nr. 6—11. 
Zürich 1894, 4°. 

Kaiserlich Russische Geographische Gesellschaft 
in St. Petersburg. Mömoires. Tom XAX. Nr. 2. 
St, Petersburg 1814. 8°. (Russisch.), 

Kaiserliche Universität St. Wladimir in Kiew. 
Universitäts-Nachrichten. Tom. XXXIV. Nr. 6—9 
Kiew 1894. 8®%. (Russisch. ) 

Reale Accademia dei Lincei in Rom. Atti. 
Rendieonti. Classe di scienze fisiche, matematiche e 
naturali. Ser. V. Vol. IIL Fase, 12. Vol. IV, Fase. 1—3. 
Roma 1894. 4%, 

— Rendiconti. Classe di seienze morali, storiche 
e filologiche. Ser.V. Vol. IN. Fasc.5. Romn 1844, 8", 

— Atti. Classe di scienze morali, storiche e 
filologiebe. Ser. V. Vol. II. P. 2. Jan. —März 1894. 
Roma 1894. 4°, 

Societä degli spettroscopisti italiani in Rom. 
Memorie. Vol. XXIII. Disp. 6. Roma 1894. 80. 

Biblioteca Nazionale Centrale in Florenz. Bol- 
lettino. 1894. Nr. 205—208. Firenze 1894. 8%. 

Monitore Zoologico Italiano. (Pubblicazioni 
italiane di Zoologia, Anatomin, Embriologia.) Diretto 
dal Giulio Chiarugi und Eugenio Ficalbi. 
Anno V. Nr. 8. Firenze 1894. 8% 


Bocietä entomologioa italiana in Florenz. Bul- 
lettino. Anno XXVI. Trimestre 2. Firenze 1894. 8%. 

Paletnologia Italians in Parma, Bullettino. 
Ser. II. Tom. X. Nr. 4—6. Parma 1894. 8%. 

Il Naturalista Siciliano. Giornale di Scienze 
naturali, Anno XIII. Nr. 7, 9. Parma 1894. 80, 

Socidt6 anatomique in Paris. Bulletin. Ser. 5. 
Tom. VII. Nr. 10—13. Paris 1894. 8°, 

Soci6t# de Biologie in Paris. Comptes rendus 
hebdomadaires, 1894. Nr. 17. 22—24. Paris 1894 8°, 

Societe geologique in Paris. Bulletin. Ser. 3. 
Tom. XXI, Nr. 8. Tom. XXIL,Nr.5,6. Paris 1894. 80, 

Annales des Mines,. Ser. IX. Tom. Vi. Livr, 7,8 
de 1894. Paris 1894, 8%, 

Societ6 royale de Gs6ographie in Antwerpen. 
Bulletin. Tom. XIX. Fasc. 1. Anvers 1894. 8%, 

Socidte beige de Microscopie in Brüssel. Bulletin, 
Anuee 1893 —1894, Nr. IX. Bruxelles 1894. 80, 

Societe royale belge de Geographie in Brüssel. 
Bulletin. Anne XVIIL Nr. 2, 3. Bruxelles 1894. 80, 

Kon. Nederlandsch Aardrijkskundig Genoot- 
schap in Amsterdam. Tijdschrift. Ser. 2. Deel XI. 
Nr. 5. Leiden 1804. 8°. 

Societe Hollandaise des Sciences in Harlem. 
Archives Neerlandaises, Tom. XXVIL Livr. 2. 
Harlem 1894 8%. 

Royal Microscopical Society in London. Journal. 
1894. P, 4. London 1894. 8°. 

The Irish Naturalist. A monthly Journal of 
General Irish Natural History. Vol. II. Nr. 8, 9. 
Dublin 1894. 8%, 


Naturwissenschaftl. Wanderversammlungen. 

Der diesjährige Congress für innere Medicin wird 
vom 2.—5. April in München unter dem Vorsitz des 
Herro v. Ziemssen stattfinden, Anmeldungen zu Vor- 
trägen sind an Herrn Prof. Basumler (Freiburg i. B.) 
einzusenden. 

Der VII Congress der deutschen Gesellschaft für 
Gynäkologie wird zu Pfingsten 1895 in Wien tagen. 

Der sechste internationale Geographen-Congress 
wird vom 26. Juli bis zum 3. August 1895 in London 
stattfinden. Das Centralbureau des Congresses befindet 
sich im Gebäude der Royal Geographical Society, Savile 
Row, Burlington Gardens, London W., 


Die2. Abhandlung von Band 64 der Nova Acta: 

3. Pohl: Ueber die Einwirkung seelischer Erregungen 
des Menschen auf sein Kopfhaar. 9°, Bogen 
Text mit 1 Tafel. (Preis 4 Rınk.) 

ist erschienen und durch die Buchhandlung von 

Wilh. Engelmann in Leipzig zu beziehen. 


Berichtigung. 
In Heft XXX. pag. 207. 2. 21. v. or mus es 
heissen statt Dr. W, Dunker — E, Dunker. 
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Amtliche Mittheilungen. 


Ergebniss der Wahlen je eines Vorstandsmitgliedes der Fachsectionen (1) für Mathematik 


und Astronomie, sowie (5) für Botanik. 


Die nach Leopoldina XXX, p. 182 und 198, unter dem 30. November resp. 31. December 1894 mit 
dem Endtermin des 26. Januar 1895 ausgeschriebenen Wahlen je eines Vorstandsmitgliedes der Fachseetion 
für Mathematik und Astronomie, sowie Botanik haben nach dem von dem Herrn Notar Justizrath Theodor 
Herold in Halle a. S. am 6. Februar 1895 aufgenommenen Protokoll folgendes Ergebniss gehabt. 

Von den 88 gegenwärtigen stimmberechtigten Mitgliedern der Fachseetion für Mathematik und 
Astronomie hatten 61 ihre Stimmzettel rechtzeitig eingesandt, von denen 

44 auf Herrn Geh. Regierungsrath Professor Dr. R. Helmert, Director des königlich preussischen 
geodütischen Institutes in Berlio, wohnhaft in Potsdam, 
10 auf Herrn Professor Dr. G. Cantor in Halle, 
7 auf Herrn Geheimen Regierungsrath Professor Dr. R. Lipschitz in Bonn 
auten. 
Von den 81 stimmberechtigten Mitgliedern der Fachsection für Botanik haben 58 ihre Stimmzettel 
rechtzeitig eingesandt, von denen 
55 auf Herrn Professor Dr. Franz Buchenau, Director der Realschule in Bremen, 
2 auf Herrn Professor Dr. Ascherson in Berlin, 
1 auf Herrn Geheimen Regierungsrath Professor Dr. Strasburger in Bonn 


lauten, 
Ko eind Aamnach da mahr ale Aia nanh KEN dar Sontntan nathwandivna Ansahl van Mitelindarn on 





Herr Geh, Regierungsrath Professor Dr. B. Helmert in Potsdam 
zum Vorstandsmitgliede der Fachsection für Mathematik und Astronomie, 
Herr Professor Dr. Franz Buchenau, Director der Realschule in Bremen, 
zum Vorstandsmitgliede der Fachseetion für Botanik gewählt worden. 
Dieselben haben diese Wahl angenommen ; es erstreckt sich ihre Amtsdauer bis zum 5. Februar 1905. 
Halle a. 8., den 28. Februar 1895. Dr. H. Knoblauch. 


Adjunctenwahl im 11. Kreise, 


Gemäss & 18 alin, 4 der Statuten steht der Ablaufstermin der Amtsdauer des Adjuneten für den 
11. Kreis (Provinz Sachsen nebst Enelaven) Herrn Geheimen Regierungsrath Professor Dr, C. W. G. Freiherr 
v. Fritsch in Halle nahe bevor, -(Vergl. Leopoldina XXI, p. 78.) 

Indem ich bemerke, dass nach $ 18 alin. 5 der Statuten bei Ausscheidenden Wiederwahl gestattet 
ist, bringe ich den Mitgliedern dieses Kreises zur Kenntniss, dass die direeten Wahlauflorderungen nebst 
Stimmzetteln unter dem 28. Februnr 1895 zur Vertheilung gelangt sind. Sollte ein Mitglied die Sendung 
nicht empfangen haben, so bitte ich, eine Nachsendung vom Bureau der Akademie (Bergstrasse Nr. ]) ver- 
langen zu wollen. Sämmtliche Wahlberechtigte ersuche ich, ihre Stimmen baldmöglichst, spätestens bis zum 
20. März 1895, einsenden zu wollen. 

Halle a. 8. (Paradeplatz Nr. 7), den 28. Februar 1895. Dr. H. Knoblauch. 


Wahl eines Vorstandsmitgliedes der Fachsection (7) für Physiologie. 


Gemäss $ 14 der Statuten steht der Ablaufstermin der Amtsdauer des Sectionsvorstandes der 
Fachsection für Physiologie Herrn Geheimen Medieinalrath Professor Dr. R. P, H. Heidenhain in Breslau 
nahe bevor. (Vergl, Leopoldina XX1l, p. 41.) 

Indem ich bemerke, dass statutengemäss bei Ausscheidenden Wiederwahl gestattet. ist, bringe ich 
den Mitgliedern dieser Fachsection zur Kenntniss, dass die direeten Wahlaufforderungen nebst Stimmzetteln 
unter dem 28. Februar c, zur Vertheilung gelangt sind. Sollte ein Mitglied die Sendung nicht empfangen haben, 
so bitte ich, eine Nachsendung vom Bureau der Akademie (Bergstrasse Nr. 1) verlangen zu wollen Sümmtliche 
Wahlberechtigte ersuche ich, ihre Stimme baldmöglichst, spätestens bis zum 20. März 1895, einsenden zu wollen. 

Halle a. 5. (Paradeplatz Nr. 7), den 28, Februar 1895. Dr. H. Knoblauch. 





Veränderungen im Personalbestande der Akademie. 
Neu aufgenommene Mitglieder: 

Nr. 3043. Am 18. Februar 1895: Herr Dr. Hans Theodor Alphons Kölliker, Professor der Chirurgie, Direstor 
der orthopädischen Universitäts-Poliklinik in Leipzig. — Dreizehnter Adjunetenkreis. — Fach- 
section (6) für Zoologie und Anatomie. 

Nr. 3044. Am 18. Februar 1895: Herr Dr. Samuel Gustav Paul Stäckel, Privatdocent der Mathematik 
an der Universität in Halle. — Elfter Adjunctenkreis. — Fachsection (1) für Mathematik und 


Astronomie. 

Nr. 3045. Am 20. Februar 1895: Herr Dr. Friedrich Ludwig Gottlob Frege, Professor der Mathematik 
an der Universität in Jena. — Zwölfter Adjunctenkreis. — Fachseetion (1) für Mathematik und 
Astronomie. 


Nr, 53046. Am 20. Februar 1895: Herr Dr. Hermann Georg Hettner, ausserordentlicher Professor der 
Mathematik au der Universität und etatsmässiger Professor an der technischen Hochschule in 
Berlin. — Fünfzehnter Adjunetenkreis. — Fachseetion (1) für Mathematik und Astronomie, 

Nr. 3047. Am 20. Februar 1895: Herr Professor Dr. Max Heinrich August Neumeister, Director der 
Forstakudemie in Tharandt, — Dreizehnter Adjunetenkreis, — Fachsection (5) für Botanik. 


Nr. 3048, Am 21. Februar 1895: Herr Robert Henry Seott, Chef des meteorologischen Institutes von-England, 


r m... - . - LIE * ver. v 


Nr. 3050. 


Nr. 3051. 


Nr. 3052. 


Nr. 3053. 


Nr. 3054. 


Nr. 3065. 


Nr. 8056. 


Nr. 3057, 


Am 22. Februar 1895: Herr Dr. Josef Maria Pernter, ordentlicher Professor für kosmische 
Physik und Vorstand des meteorologischen Observatoriums an der Universität in Innsbruck. — 
Erster Adjunetenkreis. — Fachsection (2) für Physik und Meteorologie. 
Am 22, Februar 1895: Herr Dr. Carl Johann Conrad Beinhertz, Professor der Geodäsie an der 
landwirtbschaftlichen Akademie in Poppeisdorf und Privatdocent an der Universität in Bonn. — 
Siebenter Adjuncteukreis. — Fuchsection (1) für Mathematik und Astronomie. 
Am 22. Februar 1895: Herr Geheimer Regierungsrath Dr. Adolph Carl Heinrich Slaby, Professor 
der theoretischen Maschinenlehre und der Elektrotechnik an der technischen Hochschule in Berlin, 
wobnhaft in Charlottenburg. — Fünfzehuter Adjunetenkreis. — Fachsection (2) für Physik und 
Meteorologie, 
Am 25, Februar 1895: Herr Dr. Leo Anton Carl de Ball, Director der v. Kuffner’schen Stern- 
warte in Wien. — Erster Adjunetenkreis. — Fachsection (1) für Mathematik und Astronomie. 
Am 25. Februsr 1895: Herr Eduard Ferdinand Georg Mazelle, k. k. Adjunet am astronomisch- 
meteorologischen Observatorium und Docent für Meteorologie und Oceanographie an der k. k. 
nautischen Akademie in Triest, — Erster Adjunetenkreis, — Fachsection (2) für Physik und 
Meteorologie. 
Am 25. Februar 1895: Herr Josef Liznar, Adjunet an der k. k. Centralanstalt für Meteorologie 
und Erdwagnetiswus, Privatdocent an der k. k. technischen Hochschule in Wien. — Erster 
Adjunctenkreis. — Fachsection (2) für Physik und Meteorologie. 
Am 26. Februar 1895: Herr Dr. Vietor Ritter Dantscher von Kollesberg, Professor der Mathe- 
matik an der Universität in Graz. — Erster Adjunctenkreis. — Fachsection (1) für Mathematik 
und Astronomie. 
Am 27. Februar 1895: Herr Dr. Karl Wirtz, Professor der Elektrotechnik an der technischen 
Hochschule in Darmstadt. — Sechster Adjanctenkreis. — Fachsection (2) für Physik und Meteorologie. 
Gestorbenes Mitglied: 


Am 25, Februar 1895 in Wiesbaden: Herr Dr. Alfred Wilhelm Stelzuer, Professor der Geologie an der 
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Königlichen Bergakademie in Freiberg i. $. Aufgenommen den 23. December 1879. 
— Dr. H. Knoblauch. 


Beiträge zur Kasse der Akademie, Base 
1895. Von Hrn. Professor Dr. E. Lang in Wien Jahresbeitrag für 1898. . - . » 6 0 
»  » Apotheker Geheeb in Geisa desgl. für 1895. . . . 0. 6 — 


n 
Mi #» nr Professor Dr. Garcke in Berlin Jahresbeiträge für 1895 ai 1896 . 2 — 
. n  » Professor Dr. Dingeldey in Darmstadt Jahresbeitrag für 1895 . 6 
r *  » Geh. Hofrath Professor Dr, Schmitt in Radebeul desgl. für 1895 . 6 
5 „ Amtsrath Dr. Struckmann in Hannover desgl. für 1895 . 6 
„ Professor Dr. Geinitz in Rostock desgl. für 1898 . . . -» 6 
. *»  » Geh. Medieinalrath Professor Dr. Günther in Dresden desgl. für 1884 6 
„ Geh. Regierungsrath Professor Dr. Krauss in Hannover desgl. für 1895 6 
= -»  » Geh. Rath Dr, Merbach in Dresden Jahresbeiträge für 1893, 1894, 1895 18 
2 n  » Geh. Medieinalrath Dr. Mettenheimer in Schwerin Jahresbeitrag für 1895 6 
= «  n Geh, Hofrath Professor Dr, Geinitz in Dresden desgl. für 1895 6 
= "» re Professor Dr. Laube in Prag Jahresbeiträge für 1894 und 1895 . . 12 01 
2 nr + Professor Dr. Pape in Königsberg Jahresbeitrag für 1895 . ... 6 
„ *»  » Geh. Rath Dr. Rammelsberg in Lichterfelde desgl, für 1894 6 
» ® rn Geh. Hofrath Professor Dr. Schell in Karlsruhe desgl. für 1895 6 
E »  » Professor Dr. Ribbert in Hottingen desgl, für 1895 Er 6 
r #»  » Professor Dr. Kessler in Kassel desgl. für 1895 . . 2.20% 6 
. ®=  r Professor Dr. Weinek in Prag desgl. für 1894 . Fee en 
. *  » Stastsrath Professor Dr, Russow in Dorpat desgl. für 18959 PERF TE | 
> *» nr Geh. Medieinalrath Professor Dr, Senator in Berlin desgl, für 1895 . 6 
= »  » Geh. Regierungsrath Professor Dr. Wagner in Göttingen desgl. für 1894 6 
9° 
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Februar 15. 1895. Von Hrn. Professor Dr. Rosenberger in Frankfurt a. M. Jahresbeitrag für 1895 


16. 
18. 


Staatsrath Professor Dr. Willkomm in Prag desgl. für 1895 
Professor Dr. Schmidt in Horn bei Hamburg desgl, für 1894 . 
Prof. Dr. Kölliker in Leipzig Eintrittsgeld u. Ablösung d. Jahresbeiträge 
Professor Dr. Schwanert in Greifewald Jahresbeitrag für 1895 . 
Privatdocent Dr, Stäckel in Halle Eintrittsgeld u. Ablös. d. Jahresbeitrüge 
Professor Dr. Henneberg in Darmstadt Jahresbeitrag für 1895 
Professor Dr, Frege in Jena Eintrittsgeld u. Ablösung d. Jahresbeiträge 
Prof. Dr. Hettner in Berlin Eintrittsgeld u. Ablösung d. Jahresbeiträge 
Professor Dr. Klein in Berlin Jahresbeitrag für 1895 . Fr 
Professor Dr. F. Müller in Berlin desgl. für 1895 
Professor Dr. Neumeister in Tharandt Eintrittsgeld FR 
Prof. Dr. Scharizer in Czernowitz Eintrittsgeld u. Ablös. d, Tahruihulträgn 
Prof. Dr. Pernter iv Innsbruck Eintrittsgeld u, Jahresbeitrag für 1895 
Prof. Dr. Reinhertz in Bonn Eintrittsgeld u. Ablösung d. Jahresbeiträge 
Geh, Regierungsrath Professor Dr. Slaby in Charlottenburg Eintritts- 
geld und Ablösung der Jahresbeiträge . . a ar San ss 
Professor Dr. Cohen in Greifswald Jahresbeitrag für 1895 . 
Professor Dr. Baginsky in Berlin Jahresbeiträge für 1891, 1892, 1893 
und Anzahlung (2 Mk.) für 1894 . 
Direetor Dr. de Ball in Wien Eintrittsgeld u. Ablösung & Jehrubsiräg 
Docent Mazelle in Triest Eintrittsgeld . Be . 
Docent Liznar in Wien Eintrittsgeld und Yrecbilens für 1895. 
Professor Dr, Ritter Dantscher von Kollesberg in Graz Eintrittsgeld 
und Ablösung der Jahresbeiträge 
Prof, Dr, Wirtz in Darmstadt Eintrittsgeld u, Ablös, a. Ihruluizägs 


Dr. H. Knoblauch. 
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Kaiserliche Leopoldinisch-Carolinische Deutsche Akademie der Naturforscher. 


Hr, Dr. 
„ Dr. 
„ Dr. 
„ Dr. 


Mitglieder - Verzeichniss, 
(Nach dem Alphabet geordnet.) 


Berichtigt bis Ausgang Januar 1895. *) 
(Schluss.) 


Ladenburg, Albert, Geh. Regierungsrath, Professor der Chemie an der Universität in Breslau. 
Lahs, Heinrich Carl Rudolf Friedrich, Professor der Mediein an der Universität in Marburg. 

Landauer, John, Kaufmann und Chemiker in Braunschweig. 
Landerer, Gustav Johannes, Sanitätsrath, dirig. Arzt der Privat-Irrenaustalt Christophsbad in Göppingen. 
„ Dr. Landois, Leonhard, Geh. Medieinalroth, Professor der Physiologie an der Universität in Greifswald. 
„ Dr. Landolt, Hans Heinrich, Geh. Regierungsrath u. Prof der Chemie an der landw, Hochschule in Berlin, 


„ Dr. Lang, Eduard, Professor, Primärarzt im allgemeinen Krankenbause in Wien, 

„ Dr. Lang, Viktor Edler von, Professor der Physik an der Universität in Wien. 

„ Dr. Langendorff, Oskar, Professor der Physiologie u. Direetor des physiol. Instituts a. d, Univ. in Rostock. 
‚» Dr. Lanza Ritter von Casalanza, Franz, Professor in Treviso, 

„ Lapparent, Albert de, Ingenieur des mines, Professor der Geologie und Mineralogie in Paris. 

„ Dr. Laqueur, Ludwig, Professor und Director der ophthalmologischen Klinik an der Univ. in Strassburg. 


„ Dr. 
„ Dr. 


„ Dr. 
a Dr 
„ Dr. 


Larrey, Bippolyt Baron, Medieinal-Inspeetor und Präsident des Sanitätsraths für die Armee in Paris. 
Laspeyres, Ernst Adolph Hugo. Professor der Mineralogie in Bonn. 
„ Dr. Lasswitz. Carl Theodor Vietor Kurd, Professor am Gymnasium Ernestinum in Gotha. 


Laube, Gustav Carl, Professor der Geologie und Paläontologie an der Universität in Prag. 


Leber, Theodor, Geh. Medicinalrath, Professor der Augenheilkunde an der Universität in Heidelberg. 
Lecher, Ernst Karl, Professor der Experimentalphysik und Vorstand des physikalischen Instituts 


an der Universität in Innsbruck. 


*ı Im Anreiee etwaieer Versehen oder Tinrichtirkeiten wird hätlichst erheten. ' 
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. Dr. Le Crocgq, Johann, Professor der Mediein an der Universität in Brüssel, 

Dr. Lehmann, Johannes Georg, Professor der Mineralogie und Geologie, Director des mineralogischen 
Instituts und Museums an der Universität in Kiel. 

Dr, Lehmann, Ötto, Prof. d. Physik a. d. techn. Hochschule, Vorstand des physikal. Instituts in Karlsruhe. 

Dr. Lehmann, Paul Richard, Professor der Erdkunde an der Akademie in Münster, 

Dr. Lehmann-Filh&s, Jean Rudolf. Professor an der Universität und Lebrer der physikalischen 
Geographie an der königlichen Kriegs-Akademie in Berlin. 

Dr. Le Jolis, August Franz, Director der Societ& nationale des Sciences natur. et mathömat. in Cherbourg. 

Dr. Le Monnier, Franz Ritter von, Ministerial-Vicesecretär im k. k. Ministerium für Cultus und 
Unterricht, Generalseeretür der k. k. geographischen Gesellschaft in Wien. 

Dr. Lenz, Heinrich Oskar, Professor der Geographie an der deutschen Universität in Prag. 

Dr. Lenz, Heinrich Wilhelm Christian, Lehrer a.d. höh. Bürgerschule, Director d. naturh. Museums in Lübeck. 

Dr. Leopold, Christian Gerhard, Geh. Medicinalrath, Director der königl. Frauenklinik u. Hebammen- 
lehraustalt, ordentliches Mitglied des königl, sächsischen Landes-Medieinaleollegiums in Dresden. 

Le Paige, Constantin Marie Michael Hubertus Hieronymus, Professor der Mathematik a. d. Univ. in Lüttich. 

Dr. Le Play, Friedrich, Professor der Metallurgie an der Ecole des Mines in Paris. 

Dr. Lepsius, Carl Georg Richard, Professor der Geologie und Mineralogie an der technischen Hoch- 
schule, Inspector der geologischen und mineralogischen Sammlungen am grossberzogl. Museum, 
Direetor der geologischen Landesanstalt für das Grossherzogtham Hessen, in Darmstadt, 

Dr, Leser, Konrad Karl Edmund, Professor für Chirurgie an der Universität in Halle. 

Dr. Lesser, Adolf Paul, Professor an der Universität und gerichtlicher Stadtphysikus in Breslau. 

Dr. Lesser, Johannes Edmund Anton, Professor der Dermatologie an der Universität in Bern, 

Dr. Leube, Wilhelm Olivier von, Professor der speciellen Pathologie und Therapie, Director der medi- 
einischen Klinik an der Universität in Würzburg. 

Dr. Leuckart, Carl Georg Friedrich Rudolph, Geh. Hofrath u. Professor der Zoologie a.d. Univ. in Leipzig. 

Dr. Leyden, Ernst, Geh. Medicinalrath, Professor der Pathologie und Therapie an der Univ. in Berlin. 

Dr. Liehtenstein, Eduard, praktischer Arzt in Berlin. 

Dr. Lieben, Adolf, Professor der Chemie an der Universität in Wien. 

Dr. Liebermann, Carl Theodor, Professor an der Univ. und an der technischen Hochschule in Berlin. 

Dr. Liebermeister, Carl von, Professor der Pathologie u. Therapie, Vorstand der medic. Klinik in Tübingen. 

Dr. Liebreich, Friedrich Richard, Professor der Augenheilkunde in London. 

Dr. Liebreich, Mathias Eugen Oscar, Geheimer Medicinalrath, Professor der Heilmittellehre und 
Direetor des phermakologischen Instituts in Berlin. 

Dr. Limpricht, Heinrich Franz Peter, Geheimer Regierungsrath, Professor der Chemie, erster Director 
des chemischen Laboratoriums in Greifswald. 

Dr. Lindemann, Carl, Staatsrath, Professor an der Akademie Petrovsky in Moskau. 

Dr. Lindemann, Carl Louis Ferdinand, Professor der Mathematik an der Universität in München. 

Dr. Lindstedt, Anders, Stantsrath, Prof. der theoret,. Mechanik an der techn, Hochschule in Stockholm. 

Dr. Lipschitz, Rudolph Otto Sigismund, Geh. Regierungsrath, Prof. der Mathematik a. d. Univ. in Bonn, 

Dr. Lister, Sir Joseph, Professor der Chirurgie in London, 

Dr. Liversidge, Archibald, Professor der Chemie und Mineralogie an der Universität in Sydney. 

Dr. Loew, Carl Benediet Oscar, in Tokio 

Dr. Loew, Ernst, Professor, Oberlebrer am königlichen Renlgymnasium in Berlin. 

Dr. Loewenberg, Benno Benjamin, Specialarzt für Ohrenkrankheiten u. verwandte Disciplinen in Paris. 

Dr. Lommel, Eugen Cornelius Joseph Ritter von, Professor der Experimentalphysik a. d. Univ. in München. 

Dr. Lorberg, Albrecht Ludolf Hermann, Professor für mathematische Physik an der Universität in Bonn. 

Dr. Loretz, Martin Friedrich Heinrich Hermann, Landesgeolog in Berlin. 

Dr. Lossen, Wilhelm Clemens, Professor, Director des chem. Laboratoriums an der Univ. in Königsberg. 

Dr. Loven, Sven Ludwig, Professor der Zoologie in Stockholm. 

Dr, Luciani, Luigi, Professor der Physiologie an der Universität in Florenz. 

Dr. Ludeking, E. W. A., Gesundheitsoffizier der Niederländisch-ostindischen Armee in Batavia. 


. Königliche Hoheit Prinz Ludwig Ferdinand von Bayern, Dr. med. in Nymphenburg. 
. Dr. Ludwig, Ernst, Hofrath und Obersanitätsrath, Professor für angewandte medicinische Chemie und 


Vorstand des medieinisch-chemischen Laboratoriums an der medieinischen Facultät der Univ. in Wien, 
Dr. Ludwig, Hubert Jacob, Prof, d, Zoologie u. Director des zoolog. Instituts u. Museums a. d. Univ. in Bonn. 
Dr. Lüroth, Jacob, Geheimer Hofrath, Professor der Mathematik an der Universität in Freiburg. 
Dr. Lunge, Georg, Professor der technischen Chemie und Vorstand der technisch-chemischen Abtheilung 
des eidgenössischen Polytechnikums in Zürich, wohnhaft in Hottingen-Zürich. 
Dr. Luther, Carl Theodor Robert, Professor, Astronom an der Sternwarte in Düsseldorf. 
Dr. Mach, Ernst, Regierungsrath, Professor der Physik an der Universität in Prag. 
Dr. Maercker. Max Heinrich, Geheimer Regierungsrath, Professor an der Universität und Vorsteher der 
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. Dr. Magnus, Paul Wilhelm, Professor der Botanik an der Universität in Berlin. 


Dr. Mannkopff, Emil Wilhelm, Geheimer Medieinalrath, Professor der speciellen Pathologie und Therapie 
und Direetor der medieinischen Klinik an der Universität in Marburg. 

Dr. Manz, Johann Baptist Wilhelm, Hofrath, Professor der Ophthalmologie und Direetor der Augen- 
klinik au der Universität in Freiburg. 

Dr. Marchand, Felix Jacob, Professor der Anatomie an der Universität in Marburg, 

Dr. Marjolin, Renatus, praktischer Arzt und Oberarzt des Krankenhauses „De bon Secours“ und des 
St. Margarethen-Hospitals in Paris, 

Markham, Clemens, Seeretär der geographischen Gesellschaft in London. 

Dr. Martens, Eduard Carl von, Professor der Zoologie an der Universität in Berlin, 

Dr. Martin, Adolph, praktischer Arzt in Paris. 

Dr, Matthiessen, Heinrich Friedrich Ludwig, Professor der Physik an der Universität in Rostock. 

Dr. Mauthner, Julius, Professor für angewandte medieinische Chemie (Assistent an der Lehrkanzel für 
angewandte medicinische Chemie) in Wien. 

Dr. Mayer, Christian Gustav Adolph, Prof. a. d. Univ. u. Mitdirector des mathem. Seminars in Leipzig. 

Dr. Meinert, Friedrich Wilhelm August, wissenschaftlicher Assistent am zoologischen Museum der 
Universität, Docent an der Veterinner- og Landbohöiskole in Kopenhagen, 

Dr. Meitzen, Friedrich August Ernst, Geheimer Regierungsrath a. D., Professor in Berlin. 

Dr. Melde, Franz Emil, Gelwimer Regierungsrath, Professor der Physik und Astronomie, Director des 
mathematisch-physikalischen Instituts an der Universität in Marburg. 

Dr. Merbach, Felix Moritz, Geheimer Medieinalrath und Professor der Mediein u. Chirurgie in Dresden. 

Merensky, Alexander, Superintendent a. D. der Berliner Transvaal-Mission in Süd-Afrika, in Berlin. 

Dr. Mering, Friedrich Joseph Freiherr von, Professor der Mediein an der Universität in Halle. 

Dr, Merkel, Friedrich, Professor der Anatomie an der Universität in Göttingen, 

Dr. Mettenheimer, Karl Friedrich Christian, Geheimer Medieinalrath, grossherzoglich Mecklenburg- 
Schwerinscher Leilarzt, Curator des F. F. Hospizes zu Müritz an der Ostsee, Arzt des Anna- 
Hospitals und Vorsitzender des Direetoriums der Krippe zu Schwerin. 

Dr. Meyer, Adolf Bernhard, Hofrath u. Director des zoolog. u. anthropolog.-ethnogr. Museums in Dresden. 

Dr. Meyer, Ernst Sigismund Christian von, Professor der Chemie an der Universität in Leipzig. 

Dr. Meyer, Friedrich Wilhelm Franz, Prufessor der Mathematik an der Bergakademie in Clausthal. 

Dr, Meyer, Hans Heinrich Joseph, Chef des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 

Dr. Meyer, Ludwig, Geheimer Medieinalrath, Director der psychiatrischen Klinik der P’rovinzial-Irren- 
anstalt, ordentlicher Professor an der Universität in Göttingen, 

Dr. Meyer, Max Carl Georg Wilhelm, Director der Gesellschaft Urania in Berlin. 

Dr. Meyer, Victor, Geheimer Regierungsratb, Professor der Chemie an der Universität in Heidelberg. 

Dr, Michaelis, Carl Arnold August, Professor für allgemeine und organische Chemie in Rostock. 

Dr. Michel, Julius, Professor der Augenheilkunde, Vorstand der Augenklinik an der Univ. in Würzburg. 

Dr. Miescher, Johann Friedrich, Professor der Physiologie an der Universität in Basel. 

Dr. Miller, Wilhelm von, Professor der Chemie an der technischen Hochschule. Conservator der chemischen 
Laboratorien und Vorstand der chemisch-technischen Abtheilung in München. 

Dr. Möbius, Carl August, Geheimer Regierungsratli, Professor, Director der zoologischen Sammlung des 
Museums für Naturkunde in Berlin. 

Dr. Möhlau, Bernhard Julius Richard, Professor für Chemie der Textilindustrie, Farbenchemie und 
Färbereitechnik in Dresden, 

Dr. Moeller, Valerian von, Wirklicher Staatsrath und Oberberghauptmann des Kaukasus in Tiflis. 

Dr. Mohn, Henrik, Professor in Christiania. 

Dr. Molisch, Hans, Professor der Botanik an der technischen Hochschule, Custos an der botanischen 
Abtheilung des steiermärkischen Landesmuseums in Graz. 

Dr. Moos, Salomon, Prof. d. Ohrenheilkunde, Vorstand d. Ohrenklinik a. d.Univ., prakt.Ohrenarzt in Heidelberg. 

Dr. Moser, James. Privatdocent der Physik an der Universität in Wien. 

Dr. Mosler, Carl Friedrich, Geheimer Medicinalrath, Professor der Pathologie und Therapie und Director 
der medieinischen Klinik an der Universität in Greifswald, 

Dr. Mosso, Angelo, Professor der Physiologie an der Universität in Turin. 

Dr. Mühll, Karl von der, Professor in Basel. 

Dr. Müller, Carl, Botaniker, Privatgelehrter in Halle. 

Dr. Müller, Carl Alfred Ernst, Assistent am pflanzenphysiologischen Institut der Universität und am 
botanischen Institut der königlichen Landwirthschaftlichen Hochschule in Berlin. 

Dr. Müller, Carl Hermann Gustav, Professor, Astronom am astrophysikalischen Observatorium in Potsdam. 

Dr. Müller, Ferdinand Jacob Heinrich Freiherr von, ehem. Director d. botanischen Gartens. in Melbourne, 

Müller, Georg Ferdinand Otto, Verlagsbuchhändler in Berlin, 
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, Dr. Müller, Johann Friedrich Theodor, in Blumenau, Provinz Santa Catharina in Brasilien. 


Dr. Müller, Johann Wilhelm Anton Albrecht, Geh. Hofrath u. Prof. d. patholog. Anatomie a. d. Univ. in Jena, 

Dr. Müller, Nicolaus Jacob Carl, Professor der Botanik an der königlichen Forstakademie in Münden, 

Dr. Munk, Hermann, Professor an der Universität und an der Thierarzneischule in Berlin. 

Dr. Nagel, Albrecht Eduard, Professor d. Augenheilkunde u.Vorstand d. Augenklinik a.d. Univ. in Tübingen, 

Dr. Nagel. Christian August, Geb. Regierungsrath, Professor der Geodäsie am königl. Polytechnikum 
und Direetor des mathematisch-pbysikalischen Salons in Dresden. 

Dr. Naunyn, Bernhard Gustav Julius, Gebeimer Medicinalrath, Professor, Direstor der medieinischen 
Klinik au der Universität in Strassburg. 

Dr. Nehring, Carl Wilhelm Alfred, Professor der Zoologie und Vorstand der zoologischen Sammlung 
an der landwirthschaftlichen Hochschule in Berlin. 

Dr. Neisser, Albert Ludwig Siegmund, Prof., Director der dermatol. Klinik u. Poliklinik a.d. Univ. in Breslau. 

Dr. Neorius, Eduard Rudolf, Professor der reinen Mathematik an der Universität in Helsingfors. 

Dr. Neumann, Ernst Franz Christian, Geh. Medieinalrath, Professor der Mediein a. d. Univ. in Königsberg. 

Dr. Neumayer, Georg Balthasar, Wirklicher Geheimer Admiralitätsrath, Professor und Director der 
deutschen Seewarte in Hamburg, 

Dr. Nies, Friedrich, Professor d, Mineralogie u, Geognosie an d. forst- u. Jandwirthschaftl, Akad. in Hohenheim. 

Dr. Nitsche, Hinrich, Professor der Zoologie und Anatomie an der Forstakademie in Tharandt. 

Dr. Nölting, Emilio, in Mülhausen i. E. 

Dr. Nordenskiöld, Nils Adolf Erik Freiherr von, Professor in Stockholm, 

Dr. Nothnagel, Hermann, Hofrath, Professor der Pathologie und Therapie und Director der merlici- 
nischen Klinik an der Universität in Wien, 

Dr. Nussbaum, Moritz, Professor der Anatomie an der Universität in Bonn. 

Dr. Oberbeck, Anton, Professor der Physik und Director des physikal. Instituts der Univ, in Greifswald. 

bir, Obersteiner, Heinrich B., Professor der Physiologie u. Pathologie des Nervensystems a.d, Univ. in Wien. 

Dr. Ochsenius, Carl Christian, Consul a. D, in Marburg. 

Dr. Oebbeke, Konrad Josef Ludwig, Professor der Mineralogie und Geologie und Director des geologisch- 
mineralogischen Instituts an der Universität in Erlangen. 

Dr. Oertel, Max Josef, Hofrath, Professor für interne Mediein, speciell für Krankheiten der Respirations- 
organe an der Universität in München. 

Dr. Olshausen, Robert Michael, Geheimer Medieinalrath, Professor an der Universität in Berlin. 

Dr. Oppenheimer, Zacharias Hugo, Professor der medicinischen Facultät an der Univ. in Heidelberg. 

Dr. Ortf, Carl Maximilian von, Generalmajor, Director des topographischen Bureaus des königlich 
bayerischen Generalstabes in München, 

Dr, Ornstein, Bernhard Georg, Generularzt in Athen, 

Dr. Ortb, Johannes Joseph, Professor der allgemeinen Pathologie und pathologischen Anntomie, Director 
des pathologischen Instituts an der Universität in Göttingen. 

Dr. Ost, Friedrich Hermann Theodor, Professor der techn. Chemie an der techn. Hochschule in Hannover, 

Dr. Otto, Friedrich Wilhelm Robert, Geheimer Hofrath, Medieinalrath, Professor der Chemie au der 
technischen Huchschule in Braunschweig. 

Dr. Oudemans, Cornelius Anton Johann Abraham, Professor der Botanik und Director des botanischen 
Gartens an der Universität in Amsterdam. 

Dr. Paalzow, Carl Adolph, Prof. der Physik a. d. techn. Hochschule u. an der Kriegsakademie in Berlin. 

Dr. Palisa, Johann, erster Adjunkt der k. k. Universitäts-Öternwarte in Währing bei Wien. 

Dr. Palmen, Joh. Axel, Professor in Helsingfors. 

Panizzi, Franz Secundus Savis, Apotheker in San Remo bei Nizzu, 

Dr. Panthel, Carl Christian Friedrich Peter, Geheimer Sanitäterath und Badearzt in Ems. 

Dr, Pape, Carl Johannes Wilhelm Theodor, Prof. u. Director d. physikal. Cabinets a, d. Univ, in Königsberg. 

Paul, Karl Marin, Bergrath, Chefgeolog an der k. k. geologischen Reichsanstalt in Wien. 

Dr. Paulitschke, Philipp Vietor, Professor am Hernalser Stautsgymnasium und Docent der Geographie 
an der Universität in Wien. 

Dr. Pax, Ferdinand Albin, Professor der Botanik an der Universität in Breslau. 

Dr. Pechmann, Hans Freiherr von, Professor an der Universität in München. 

Dr. Pelman, Carl Georg Wilhelm, Geheimer Medicinalratb, Director der Rheinischen Provinzial-Irren- 
anstalt und Professor an der Universität in Bonn, 

Dr. Penck, Friedrich Carl Albrecht. Professor der Geographie an der Universität in Wien, 

Dr, Penzig, Albert Julius Otto, Professor der Botanik an der Universität und Direetor des königlichen 
botanischen Gartens in Genua, 

Dr. Peschka, Gustav Adolph von, Regierungsrath, Professor an der k. k. techn. Hochschule in Wien, 

Dr. Peter, Gustav Albert, Professor der Botanik an der Universität und Direetor des Iwtanischen 
Gartens und des Herbariums in Göttingen. 
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. Dr. Petri, Eduard, Collegienrath, Professor d. Geographie u. Anthropologie a. d. Univ. in St. Petersburg. 


Dr. Pettenkofer, Max von, Geheimer Rath, Professor der Hygiene an der Universität in München. 
Dr. Pfaundler, Leopold, Pıofessor der Physik an der Universität in Graz. 

Dr. Pfeffer, Wilhelm, Geh, Hofrath, Professor der Botanik u. Director des Lotan. Gartens a.d. Univ, in Leipzig. 
Dr. Pieiffer, Ludwig, Geheimer Medicinalrath in Weimar. 

Dr. Pfitzer, Ernst Hugo Heinrich, Geheimer Hofrath, Professor der Botanik und Director des botanischen 
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Dr. 
. Pick, Georg Alexander, Professor der Mathematik au der deutschen Universität in Prag. 


Gartens an der Universität in Heidelberg. 
ilippi, Friedrich Heinrich Eunom, Professor, Director des botanischen Gartens in Santiago, Chile, 
Pick, Arnold, Prufessor an der deutschen Universität, Vorstand der psychiatrischen Klinik in Prag. 


. Pinner, Adolf, ausserordentlicher Professor für Chemie und Pharmacie an der Universität, ordentlicher 
Professor an der thierärztlichen Hochschule in Berlin. 
. Place, Thomas, Professor der Physiologie und Histologie an der Universität in Amsterdam, 


.Plagemann, Carlos Alberto Joaquin, in Hamburg. 


‚Poleck, Theodor, Geb. Regierungsrath, Professor der Pharmacie an der Universität in Breslau. 
. Poufick, Emil, Medieinnlrath und Professor der pathologischen Anatomie an der Univ. in Breslau. 


- Preudhomme de Borre, Carl Franz Paul Alired, ehemaliger Präsident der Soeietö entomologique 


de Belgique, in Villa de Fauvette in Genf, 


- Preuschen von und zu Liebenstein, Franz Freiherr von, Prof.d. Gynäkologie a. d.Univ. in Greifswald. 
. Preyer, William, Hofrath, in Wiesbaden. 

. Pringsheim, Alfred, Privatdocent der Mathematik an der Universität in München. 

. Probst, Joseph, Capitels-Kammerer und Pfarrer in Unteressendorf, Ober-Amt Waldsee, Württemberg. 
.Prym, Friedrich Emil, Professor der Muthematik an der Universität in Würzburg, 


‚ Puchta, Anton, Professor der Mathematik an der Universität in Czernowitz. 
. Puschmann, Ferdinand Gustav Theodor, Prof. d. Medicin a. d.Univ. inWien, wolmhaft in Hietziog bei Wien. 


. Quineke, Heinrich Irenäus, Geh. Medieinalrath, Professor der mediein. Kliuik an der Univ. in Kiel. 
. RKabl-Rückhard, Johannes Joseph Nepomuk Hermann, Professor, Oberstabsarzt 1. Kl. a. D. in Berlin. 
‚RKadde, Gustav Ferdinand Richard, Wirkl. russischer Staatsrath, Direetor des Museums in Tiflis. 


. Kadikofer, Ludwig, Professor der Botanik a. d. Univ. u. Vorstand des k. botan. Museums io München. 


. Rammelsberg, Carl Friedrich August, Geh. Kegierungsrath, Prof, der Chemie a. d. Univ. in Berlin. 
. Ranke, Johannes, Professor der Naturgeschichte, Anthropologie u. Physiologie a. d. Univ. in München. 


. Rathke, Heinrich Bernhard, Professor der Chemie in Marburg. 


. Ratzel, Friedrich, Professor der Geographie an der Universität in Leipzig. 
. Reess, Max Ferdinand Friedrich, Prof. d. Botanik u. Director d. botan. Gartens a, d, Univ. in Erlangen. 


. Rein, Johannes Justus, Professor der Geographie an der Universität in Bonn. 


Reinach, Albert von, Geolog in Frankfurt a. M. 


. Reinke, Johannes, Prof. der Botanik u. Director des pflanzenphysiologischen Instituts a. d. Univ. in Kiel. 
. Reiss, Wilhelm, Geheimer Regierungsrath in Könitz in Thüringen. 
.Kenk, Friedrich Georg, Regierungsrath, Professor der Hygiene uud Dirertor des hygienischen 


Instituts au der technischen Hochschule in Dresden. 


. Renz, Wilhelm Theodor von, Gebeimer Hofrath und königlicher Badearzt a. D, in Wildbad. 


.Repsold, Johann Adolf, Mitinhaber der unter der Firma A. Repsold & Söhne geführten mecha- 
nischen Werkstatt in Hamburg. 


‚ Retzius, Magnus Gustat, Professor in Stockholm. 

. Reuter, Udo Moraunal, Professor der Zoologie an der Universität in Helsingfors. 

'. Reyer, Eduard, Professor der Geologie an der Universität in Wien. 

„ Reynolds, Kussel, Professor der Mediein an der Universität in London. 

. Ribbert, Moritz Wilhelm Hugo, Professor der pathologischen Anatomie und allgemeinen Pathologie 


und Director des pathologischen Instituts an der Universität in Zürich. 
‚Richardson, Benjamin Ward, Mitglied des Medieinal-Collegiums in London. 


,, Richter, Eduard, Professor der Erdkunde an der Universität in Graz. 


‚ Richter, Hieronymus Theodor, Geh. Bergrath, Professur u. Director der k. Bergakademie in Freiberg, 


. Richthofen, Ferdinand Freiherr von, Professor der Geographie an der Universität in Berlin, 
.Riecke, Carl Victor Eduard, Professor der Physik an der Universität in Göttingen 

. Ried, Franz Jordan von, Wirkl. Geheimer Rath, Professor der Chirargie an der Universität in Jena. 
Dr. 


kiedel, Bernhard Carl Ludwig Moritz, Hofrath, Prof. d. Chirurgie, Director d, chirurg. Klinik iu Jena, 
. Riegel, Franz, Geheimer Medieinalrath, Professor, Director der medieinischen Klinik und des 
akademischen Krankeuhnuses an der Universität in Giessen. 


. Ritter. Georg Dietrich Aurust. Geh. Rerierungsrath, Professor an der techn. Hochschule. in Aachen, 
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. Dr. Rose, Edmund, Geh, Medieinalrath, Professor in der medieinischen Facultät an der Universität und 


dirigirender Arzt der chirurgischen Station des Central-Diskonissenhauses Bethanien in Berlin. 
Dr. Rosenbach, Friedrich Anton Julius, Professor der Medicin an der Universität: in Göttingen. 
Dr. Rosenbach, Ottomar Ernst Felix, Professor an der Universität in Breslau. 
Dr. Rosenberg, Alexander Anton, Stantsrath, Prof. für Zootomie u. Physiologie amVeterinär-Institat in Dorpat. 
Dr. Rosenberg, Emil Woldemar, Professor für Anatomie des Menschen und für Entwickelungsgeschichte, 
Director des anatomischen Instituts in Utrecht. 
Dr. Rosenberger, Johann Carl Ferdinand, Professor, Oberlehrer an der Musterschule (Realgymnasium) 
in Frankfurt a. M. 
Rosse, Laurence Parson Earl of, in Parsonstown, Irland. 
Dr. Roth, Georg, Professor der Mathematik an der Universität in Strassburg. 
Dr. Rothmund, August von, Geh. Rath, Prof. u. Vorstand der ophthalmolog. Klinik a. d. Univ. in München, 
Dr. Rottenstein, Johann Baptist, praktischer Arzt in Paris. 
Dr. Rüdinger, Nikolaus, Professor an der Universität und Conservator der anatomischen Anstalt der 
wissenschaftlichen Sammlungen des Staates in München. 
Dr. Rügheimer, Leopold, Professor der Chemie an der Universität in Kiel. 
Dr. Rühlmann, Christian Moritz, Geh. Regierungsrath, Professor an der techn. Hochschule in Hannover. 
Dr. Rümker, George Friedrich Wilhelm, Docent der Mathematik am akademischen Gymnasium und 
Director der Sternwarte in Hamburg. 
Dr. Rütimeyer, Ludwig, Professor der vergl. Anatomie u, Director des anatom. Museums a. d. Univ. in Basel. 
Dr, Ruge, Georg Hermann, Professor der Anstomie in Amsterdam. 
Dr. Runge, Heinrich Max, Staatsrath, Professor der Geburtshülfe, Frauen- und Kinderkrankheiten und 
Director der Frauenklinik an der Universität in Göttingen. 
Dr. Russow, Edmund August Friedrich, Wirk), Staatsrath, Pruf.d, Botanik, Director d. botan. Gartens in Dorpat. 
Dr. Sach», Julius von, Hofrath, Professor der Botanik an der Universität in Würzburg. 
Dr. Sadebeck, Richard Emil Benjamin, Professor der Botanik und Director des botanischen Gartens, 
des botanischen Museums und Laboratoriums für Waarenkunde in Hamburg. 
Dr. Saemisch, Edwin Theodor, Geheimer Medieinalrath, Professor der Augenheilkunde und Director 
der Augenklinik an der Universität in Bonn, 
Saexinger, Johann von, Professor d. Gynäkologie, Director d. Frauenklinik a, d. Univ, io Tübingen. 
Sandberger, Fridolin Ritter von, Professor der Mineralogie und Geologie an der Univ. in Würzburg. 
Sarasin, Carl Friedrich, in Basel. 
Sarasin, Paul Benedict, in Basel. 
Sars, Georg Ossian, Professor der Zoologie un der Universität in Christiania. 
Sauer, Gustav Adolph, grossherzogi. Landesgeolog in Heidelberg. 
. Saussure, Henri de, in Genf. 
Schäffer, Carl Julius Traugott Hermann; Professor der Mathematik u. Physik an der Univ. in Jena, 
Schauinsland, Hugo Hermann, Director der städt. Samml. f. Naturgeschichte u. Ethnographie in Bremen, 
Schede, Max Hermann Eduard Wilhelm, Oberarzt des allgemeinen Krankenhauses in Hamburg. 
. Scheibler, Carl Bernhard Wilhelm, Geheimer Regierungsrath, Professor der Chemie in Berlin. 
Schell, Wilhelm Joseph Friedrich Nikolnus, Geheimer Hofrath, Professor der theoretischen Mechanik 
und synthetischen Geometrie an der technischen Hochschule in Karlsruhe. 
‚Schenk, Samuel Leopold, Professor in der medieinischen Facultät der Universität, Magister der 
Geburtshülfe, Vorstand des embryologischen Instituts in Wien. 
Schering, Karl Julius Eduard, Professor der Physik an der technischen Hochschule in Darmstadt. 
Scherzer,Carl Heinrich Ritter von, k.k. Ministerialrath u. Generalconsul für Oesterreich-Ungarn in Genua. 
chiaparelli, Giovanni, Director des astronomischen Observatoriums in Mailand. 
Schiff, Moritz. Professor der Physiologie an der Universität, Director des physiologischen Labora- 
toriums an der Eeole de Mödecine in Genf. 
Schiffner, Vietor Felix, Privatdocent für systematische Botanik au der Universität in Prag. 
Schimper, Andreas Franz Wilhelm, Prof.d. Botanik a.d. Univ. in Bonn, wohnhaft in Poppelsdorf bei Bonn, 
. Schlegel, Stanislaus Ferdinand Victor, Professor an der höheren Gewerbeschule in Hagen, 
. Schlömilch, Oscar Xaver, Geheimer Rath und Professor in Dresden. 
‚Schlüter, Clemens Angust Joseph, Professor der Geologie und Paläontologie und Director des 
paläontologischen Instituts an der Universität in Bonn, 
. Schmidt, Ernst Albert, Professor der pharmaceutischen Chemie, Director des pharmaceutisch- 
chemischen Instituts an der Universität in Marburg. 
. Schmidt, Johann Anton, emer. Professor der Botanik in Horn bei Hamburg 
Dr. Schmidt, Max Carl Ludwig, Ingenieur, Prof. d.Geodäsie u. Topographie ».d. techn. REN in München, 
Dr. Schmitt, Rudolf Wilhelm, Geheimer Hofrath, Professor der Chemie am Polytechnikum in Dresden, 
wohnhaft in Badeheul. 
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. Dr. Schoenborn, Carl Wilhelm Ernst Joachim, königl. preussischer Geheimer Medieinalrath und königl. 


bayerischer Hofrath, Professor der Chirurgie an der Universität, Oberwundarzt am Juliusspitale, 
Generalarzt II. Classe ä la suite des Sanitätscorps in Würzburg. 

Dr. Schottelius, Max Bernhard Justus Georg, Professor der Hygiene und Director des hygienischen 
Instituts an der Universität in Freiburg. 

Dr. Schotten, Leonhard Georg Heinrich, Öberlehrer am Reslprogymnasium in Schmalkalden. 

Dr. Schram, Robert Gustav, provisor. Leiter des k.k. Gradmessungsbureaus u, Privatdocent a. d. Univ. in Wien, 

Dr, Schrauf, Albrecht, Professor der Mineralogie u. Vorstand des minerulog. Museums a. d, Univ. in Wien. 

Dr. Schreiber, Carl Adulph Paul, Professor, Director des kgl. sächs. meteorolog. Instituts in Chemnitz. 

Dr. Schreiber, Julius, Professor, Director der königl. medieinischen Univ.-Poliklinik in Königsberg. 

Dr. Schrötter von Kristelli, Leopold Anton Dismas Ritter, Professor der internen Mediein und 
Vorstand der IH. Universitütsklinik für Laryngologie in Wien. 

Dr. Schubert, Hermann Cüsar Hannibal, Professor am Johanneum in Hamburg. 

Dr. Schultz, Gustav Theodor August Otto, Vorstand des wissenschaftlichen Laboratoriums der Actien- 
gesellschaft für Anilinfabrikation in Berlin. 

Dr. Schultze, Bernhard, Geh, Hofrath, Prof, d. Geburtshülfe u. Director d. Entb.-Anstalt a, d. Univ, in Jena, 

Dr. Schultze, Julius Friedrich, Professor der spec. Pathologie, Director der medieinischen Klinik in Bonn. 

Dr. Schultze, Oskar Maximilian Sigismund, Professor der Anatomie in Würzburg. 

Dr, Schulz, Paul Friedrich Hugo, Professor der Arzneimittellehre, Director des pharmakologischen 
Instituts an der Universität in Greifswald. 

Dr, Schulze, Franz Eilhard, Geheimer Regierungsrath, Professor der Zoologie an der Universität und 
Director des zoologischen Instituts in Berlin. 

Dr. Schumann, Hermann Albert, praktischer Arzt und Augenarzt in Dresden. 

Dr. Schumann, Karl Moritz, Prof., Custos a. k. botan. Museum in Berlin, wohnhaft in Schöneberg b. Berlin. 

Dr. Schur, Adolph Christian Wilhelm, Prof. der Astronomie u, Director der Sternwarte a.d. Univ. in Göttingen, 

Dr, Schwalbe, Gustav Albert, Hofrath, Professor der Anatomie und Director der anatomischen Anstalt. 
an der Universität in Strassburg. 

Dr. Schwanert, Franz Hugo, Prof, der Chemie an der Univ., Director des chem. Instituts in Greifswald. 

Dr. Schwartze, Hermann Hugo Rudolph, Geh, Mei.-Rath, Prof, u. Direetor d. Ohrenklinik a. d. Univ. in Halle. 

Dr. Schwarz, Carl Hermann Amandus, Professor in der philosophischen Facultät der Universität in Berlin, 
wohnhaft in Grunewald. 

Dr. Schwarz, Erich Frank, Professor der Botanik a. d. kgl, Forstakademie in Eberswalde, Vorstand der 
pflanzenphysiologischen Abth, des forstlichen Versuchswesens in Preussen, wohnhaft in Eberswalde. 

Dr. Schweigger, Carl Ernst Theodor, Geheimer Medieinslrath, Professor der Augenheilkunde und 
Director der Klinik für Augenkranke an der Universität in Berlin. 

Dr. Schweikert, Johannes Gustav, Sanitätsrathh und praktischer Arzt in Breslau. 

Dr. Schweinfurth, Georg, Professor in Kairo. 

Dr. Schwendener, Simon, Geh. Regierungsrath, Professor der Botanik an der Universität in Berlin. 

Sclater, Philipp Lutley, Secretär der zoologischen Gesellschaft in London, 

Dr. Seeliger, Hugo, Professor der Astronomie in Bogenhausen bei München, 

Dr. Segnitz, Gottfried von, Botaniker in Wallroth bei Schlüchtern, Prov. Hessen, 

Dr. Seidel, Moritz, Geheimer Medicinalrath, Professor der Mediein an der Universität in Jenn, 

Dr. Seidel, Philipp Ludwig Ritter von, Geh. Rath, Prof. d. Mathematik u. Astronomie a. d. Univ. in München. 

Dr. Seidlitz, Georg von, in Königsberg. 

Selwyn, Alfred R. C., Director von Geological Survey of Canada in Ottawa. 

Dr, Senator, Hermann, Geheimer Medicinairnth, Professor für innere Mediein, Director der medicinischen 
Universitäts-Poliklinik und der III. medieinischen Klinik an der Charit& in Berlin. 

Dr. Serrano, Matiss Nieto, Secretär der medieinischen Akademie in Madrid. 

Dr, Settegast, Hermann, Geh. Regierungsrath u. Professor an der landwirthschaftl. Hochschule in Berlin. 

Dr. Sievers, Friediich Wilhelm, Privatdocent der Geographie an der Universität in Giessen. 

Dr. Simony, Oskar, Prufessor der Mathematik u. Physik an der k, k. Hochschule für Bodeneultur in Wien, 

Dr. Simroth, Heinrich Rudolf, Realschuloberlehrer, Professor der Zoologie an der Universität in Leipzig, 
wohnhaft in Gohlis bei Leipzig. 

Dr. Skraup, Zdenko Hanns, Professor der Chemie an der Universität in Graz. 
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Alphonse de Candolle.*) 
Von Professor Dr. 0. Drude in Dresden, 
Das Hinscheiden des berühmten Genfer Gelehrten am 5. April 1893 fordert dazu auf, nachdem im 
drei aufeinander folgenden Nekrologen sein Lebenslauf und die Früchte seines schriftstellerischen Fleisses in 
grösserer Ausführlichkeit zusammengestellt sind, hier unter Hinweis auf jene ') die Grundzüge seiner Ideen 


*; Vergl. Leopoldina XXIX, 15%K, p. 62, 108. 
’) H. Christ, Notice biographique sur Alphonse de Candolle,. Bulletin de l’Herbier Boissier I, No. 4, 
p. 204—2934. — M. Micheli, Alphonse de Candolle et son oeurre seientifique. Archives des Sciences physigqnes et 
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in ihrer Fortwirkung auf die Gegenwart zusammenzustellen und die Stellung zu beleuchten, die der hervor- 
ragende Botaniker in der Geschichte der Wissenschaft behauptet. 

Sein im Jahre 1841 verstorbener Vater Pyrame gehört zu den aus den ersten Decennien dieses 
Jahrhunderts mit am meisten in weiten Kreisen bekannten und in Verbindung mit einer besonderen syste- 
matischen Anordnung der Pflanzenordnungen genannten, durch Gründlichkeit, wie‘ Vielseitigkeit damals be- 
sonders ausgezeichneten Naturforschern, und unter dieser Aegide ward Alphonse im Jahre 1830 in die 
botanische Wissenschaft eingeführt. Der Sohn hat die vom Vater überkommene Riesenarbeit einer apeciellen 
Bearbeitung der Species plantarum im Rahmen dieses Systems bis zum Schlusse der dikotyledonen Familien 
fortgeführt und dafür Sorge getragen, dass in den „Suites au Prodromus‘‘ eine ergänzende, noch gründlichere 
und noch mehr vertiefte monographische Behandlung der Pflauzenfamilien begonnen wurde Durch ähnliche 
Schriften, wie die bekannte seines Vaters „7Asorie elementaire de botanıgue“ war, suchte auch der Sohn auf 
einen methodischen Fortschritt der Botanik hinzuwirken und Normen für Botaniker aufzustellen, wie er in 
jüngeren Jahren ein auch in das Deutsche von Bunge übersetztes sehr zutes Lehrbuch für Lernende heraus- 
gegeben hatte. 

Die von Pyrame nur flüchtig in seiner Flore de France entworfenen pflanzengeographischen Ideen 
verarbeitete Alphonse während der schaffensfreudigsten Jahre seines Lebens in seiner Geographie botanique 
raisonnd durchaus selbständig und gewissermaassen ganz unbekümmert um die Werke, welche dieser Disciplin 
bis dahin gewidmet waren, zugleich so umfassend und so durchdacht, dass ihre Vielseitigkeit und ihr Zu- 
sammenhang mit anderen Theilen der Naturwissenschaft erst seitdem in das richtige Licht gerückt worden 
sind. Durch alles dieses und durch seine auf gleichem Gebiete unablüssig bis in die letzten Tage seines 
langen Lebens fortschreitenden Veröffentlichungen hat Alphonse de Candolle gerechten Anspruch auf die volle 
Anerkennung seiner Fachgenossen und auf einen dem väterlichen ebenbürtigen Ruhm; was aber seine wiasen- 
schaftliche Stellung in dem vielbewegten Getriebe der zweiten Hälfte unseres Jahrhunderts besonders aus- 
zeichnet, ist die Thatsache, dass er mit klugem Blick die Bedeutung der Entwickelungstheorie für den Aus- 
bau der Naturforschung erkannte und in gewissen Anfingen schon vor Darwin benutzte, dass er auf dieser 
Bahn eines ruhigen Fortachrittes stets beharrte und immer bemüht war, die Hauptsachen von Nebendingen 
zu trennen, dass er aber den Nebendingen jenen Fleiss zuwendete und jene Bedeutung ertheilte, die das 
wissenschaftliche Gebäude in seinen Grundlagen sichern hilft und das positive Wissen fördert. Er hat 
gleichsam sein eigenes Wesen gezeichnet, wenn er einst den Ausspruch machte: „Ze droit commun aur indi- 
vidus orarment superieurs: c'est de ne negliger aueun fait partieulier, tout en visant a des theorie ou a des acer 
une importance inajenre” }) 

So zerfallen auch seine eigenen Arbeiten in zwei gewissermaassen verschiedene Reihen: Quellen- 
mässige Untersuchungen als Bausteine wissenschaftlicher Fundamente, und zusammenfassende, methodisch 
fördernde Ableitungen mit theoretischen Zielen. 


Als A. de Candolle von seinem Vater in die botanische Wissenschaft eingeführt wurde, befand sich 
diese noch in dem Zustande, wo die systematische Einzelbeschreibung als werthvoller Selbstzweck galt und 
nicht wie jetzt in Unterurdnung unter das schon Bekannte und Bestehende höheren Gesichtspunkten diente. 
So erstrecken sich auch die ersten systematischen Arbeiten von ihm auf solche Einzelheiten, welche von 
seinem Vater unter len „Nofrcen sur des planten rares eultirces dans de Jardin de Genöre“ gesammelt wurden. 
Noch der vierte dieser Sammelbeiträge, gelesen im Juni 1829 zu Genf in der Socidt& de Physique et 
d’Histoire naturelle, ist aus der Feder von Pyrame allein hervorgegangen; in dem fünften macht der Vater 
den Beitritt seines Sohnes zu diesen Arbeiten bekannt ?), und diese Publication erfolgte im VL Bande der 
genannten Gesellschaft im Jahre 1833, wird aber zwei Jahre früher daselbst gelesen sein. So 





!, Darwin considöre au point de vne des causes de son suerchs etc. Genöre 1882, p. 16, 

°, Die Einleitung lautet: „Depmis que jwi publi& In quatnieme Notice sur Jes Plantes rares du Jardin, mon 
fils, M. Alphonse De Candolte, a &t& nomme professenr honoraire de botanique, et direrteur adjoint du Jardin, Appelss 
ainsi & nous oeruper Nun et Vantre des plantes qui se eultivent dans cet &tahlissement, nous continuerons en commun la 
serie des notices destindes A les faire connaitre. Chacun de nous y depesers les observations qui] aura pu faire sur les 
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hat A. de Candolle ungeführ sechs Jahrzehnte hindurch auf botanisch-schriftstellerischem Gebiete unaus- 
gesetzt gowirkt! 

Er wendete sich aber bald über die kleinen Einzelbeiträge hinweg und grösseren monographischen 
Abhandlungen zu. Um aber diese zu möglichster Vollendung heranreifen zu lassen und um keine Publication 
Anderer, welche dafür von Werth sein konnte, ausser Acht zu lassen, sammelte er mit bewunderungs- 
würdigem Fleisse und geradezu mit Selbstentsagung die gesammte einschlägige Litteratur in wohlgeordneten 
Zettelkatalogen, welche er zugleich mit den Schätzen des der Familie gehörenden Herbars Denjenigen, welche 
in Zusammenwirkung mit ihm aystematische Monographien herausgeben wollten, zur freien Benutzung zu- 
sondete. Denn, wie Engler bemerkt: „er legte weniger Werth darauf, dass er selbst alle von ihm 
gesammelten Materialien verwerthete, als darauf, dass sie überhaupt verwerthet wurden.“ Aber die Emsig- 
keit und unermüdliche Ausdauer, mit welcher der unabhängige Mann der Wissenschaft, der im Jahre 1850 
seine botanische Professur aufgegeben hatte, sich selbst diese zeitraubenden Aufgaben stellte und pünktlich 
erfüllte, verdienen noch heute den Dank aller Derer, denen sie gleichzeitig zu ihren persönlichen Arbeiten 
nützten. Wer den greisen Botaniker in dem letzten Jahrzehnt seines Lebens besuchte und von ihm in 
die gedrüngten Räume seiner höchst bedeutenden Bibliothek, zwischen deren musterhaft geordneten Regalen 
er so gern verweilte und schrieb, bineingeführt wurde, der konnte verstehen, woher diese grosse Litteratur- 
beherrschung gekommen war. 

Diese seine Arbeitsweise und die Art der Hilfsmittel, deren er sich zu seinen Studien bediente, 
macht es auch sogleich verständlich, dass er dieselben auf dem Gebiete der beschreibenden Systematik und 
der vergleichenden Pflanzengeographie nebst deren physiologischen Grundlagen benutzte. Jaboratorien für 
physiologisch-mikroskopische Forschung hatte er sich nicht eingerichtet, ebensowenig erstreckten sich seine 
systematischen Arbeiten auf die Reiche der niederen Pflanzen oder auf die artspaltenden Einzelheiten specieller 
Floristik. Er gehörte nach seinen Zwecken und Mitteln zu den aufgeklürten Systematikern und Geographen, 
denen die im Wesen der organischen Species und ihrer Verwandtschaftekreise liegenden hahen Probleme stets 
vor Augen schwebten und in deren Dienst sie ihre Arbeiten und ihr ernstestes Nachdenken stellten. 

Der „Prodromus Systematis naturalis regni vegetabilis" war das grosse väterliche Erbe, dessen Fort- 
führung wenigstens bis zum Schlusse (der Dikotyledonen seine vieljährige Mühe und eigene Mitwirkung 
erforderte. Bei dem Wesen der organischen Naturwissenschaften haben sich unausgesetzt solche Compendien 
nöthig gemacht und werden es in aller Zukunft weiter thun. Alphonse de Candolle hat an einer anderen 
Stelle selbst hervorgehoben, wie sehr lange Zeit solche umfangreiche Handbücher, wenn ihre Bearbeitung dem 
vollen Maaswe berechtigter Anforderungen entspricht, in der Wissenschaft positiven Werth behalten, wie 
schwer sie durch andere zu ersetzen und selbst dann noch als Ausdruck subjeetiver Erfahrungen weiterhin 
zu befragen sind, während sogar epochemachende Werke der physiologischen oder exaeten Richtung in kurzer 
Zeit dadurch sich selbst zu „historischen“ machen, dass ihre Lehren reformatorisch gewirkt haben und in 
veränderten Lesarten jüngerer Schriftsteller wiederkehren. Das Wesen der systematischen Mono- 
graphien auszubauen, war daher sein stetes Streben, nachdem der überreiche Stoff längst dazu gezwungen 
hatte, von der Arbeit eines einzelnen, wenn auch noch so erfahrenen Systematikers abzusehen und sich an 
die Mitwirkung zahlreicher Fachgenosen zu wenden. Die ersten sieben Bände des „Prodromus“ hatte 
A. Pyramus de Candolle allein herausgegeben, im siebenten hatte Alphons seine erste grössere eigene Mono- 
graphie, die der Campanulaceen, mit den Lobeliacoen wiederholt. Vom achten bis siebzehnten Bande des 
„Prodromus“ schen wir einen sich stetig vergrüssernden Kreis hervorragender Mitarbeiter thätig, begegnen 
Namen, wie Decaisne, Bentham, Grisebach, Boissier, Meissner, Eichler ete., als Monographen grosser Familien, 
und vom sechszehnten Bande an war auch der dritte de Candolle desselben botanischen Geschlechts, Casimir, 
in die Reihen der Mitarbeiter eingetreten. Den etwa zehnten Theil des gesammten Umfanges der von ihm 
herausgegebenen Prodromus-Bünde hat Alphonse de Candolle selbst bearbeitet.!) 

Die monokotyledonen Familien und die Sporenpflanzen waren von diesem Werke ausgeschlossen ge- 
blieben; um nun wenigstens für erstere in viel eingehenderen Monographien zu sorgen und um diejenigen 


", Es war ein wohlverstandener Grundsatz von Alph. de Candolle, möglichst viel von dem, ws zu geschehen 
hatte, selbst zu erledigen, Eine Bemerkung im „Darwin“ von ihm set «darüber, indem er dieselbe Eigenschaft bei 
diesem grossen Forscher rühmt; „Les meilleurs ouvrages, dans tous les wenres, se font par des efforts individuels; is 
ne sont pas commandes. >i les administrations donnent souvent des produits medioeres, «est que les chefs et sous-chefs 
sont trop disposes ä faire faire au heu de faire," 
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dikotylen Familien einer Neubearbeitung zu unterziehen, welche deren am meisten nach dem Stande der vor- 
liegenden Forschungen bedurften, gründete er als Ergünzungswerk die „Monograpkiae Phanerogamarum“ }), von 
denen der achte Band in seinem Todesjahre erschien und deren Fortsetzung unter Casimir de Candolle’s 
Herausgeberschaft nun wohl nach manchen buchhändlerischen Schwierigkeiten gesichert erscheint. 

Ausser den grossen Durcharbeitungen veröffentlichte Alphons auch kleinere systematische Mano- 
graphien, besonders über die Gattung @werews in Hinsicht auf die Art-Umgrenzungsfrage.?) In dieser hatte 
ihn seine Unbefangenheit und besonders die Verwerthung der aus seinen eigenen pflanzengeographischen 
Untersuchungen sich ergebenden allgemeinen Schlüsse schon vor dem Durchdringen darwinistischer An- 
schauungen in die Wissenschaft auf einen freieren Standpunkt gestellt, und von diesem aus behandelte er 
die Phytographie. Verwandtschaftlich durch Uebergünge zusammenhängende Formen wollte er in grössere 
Arteomplexe bez. Gattungen ®) zusammengestellt wissen und handelte darnach auch bei den formenreichen 
mittel- und südeuropiüschen Eichen der Quereue-Robur-Gruppe. Dabei lag & ihm fern, die Erblichkeit — 
wenn auch nur eine beschränkte — der schwächeren Unterart- oder Varietäten-Charaktere zu leugnen, sein 
Standpunkt erscheint daher vollkommen richtig. Diejenigen, welche bei ihren floristischen Studien bis zum 
Uebermaasse Artspalterei treiben, wollen dies natürlich nicht zugeben und meinen, dass de Candolle den 
Werth schwiächerer Formverschiedenheiten verkannt hitte. Aber dies ist gewiss mieht der Fall, wie z. B. 
eine Bemerkung von ihm) über die noch zu erwartenden Fortschritte in der speciellen Floristik erläutert. 
Er sah sehr wohl ein, dass diese, mit dem Material der lebenden Natur arbeitend, dazu berufen sei, das 
Wesen der „Art“ zu klären, aber er wollte den vergleichenden Studien der Monographen über diese Einzel- 
arbeit hinaus ein entscheidendes Gewicht beigelegt sehen, 

Seine allgemeinen Anschauungen über die praktische Handhabung der darstellenden Systematik sind 
in einem «ehr inhaltsreichen Werke über die „Phytographie“ >) niedergelegt. Es giebt Bücher, welche häufig 
gelesen und ala Maassstab bei Beurtheilung eigener, wie fremder Leistungen benutzt, deren Gedankengang 
durch eigene Erfahrungen vermehrt zu wirklichem geistigen Besitz gemacht werden sollten, auch wenn 
sie Dinge enthalten, die nicht direet zum wirsenschaftlichen Arbeiten nothwendig sind. Zu diesen Büchern 
gehört die genannte „Phytographie'; auf einen kleineren Umkreis von Zielen beschrünkt, ist sie doch ver- 
gleichbar der „Throrie elementare de la botanigue” des älteren de Candolle, welche zu Anfang dieses Jahr- 
hunderts (1813) als ein bedeutendes philossphisch-botanisches Werk erschien und noch heute mit dem Reize 
des Interessanten umgeben ist, wo doch die damals hauptsächlich verfolgten Ziele: Durchdringung der natür- 
lichen Methode in der Systematik an Stelle der alten elassificatorischen Schemata, längst erfüllt sind. In 
dem neuen Werke des Sohnes wurden nun in erster Linie die bei der Redaction des „Prodromus' und den 
„Monographiae I’hanerogamarıın“ gewonnenen Erfahrungen, methodisch gesammelt und philosophisch durch- 
dacht, zur Verwerthung gebracht. Von dem Grundgedanken ausgehend, dass auch gerade in unseren stetig 


') Suites au Prodromus Systematis naturalis Regni vegetabilis  Prodromi nune continuatio, nune rerisio. 
Folgendes sind die his jetzt erschienenen Bände: 
Mansgraphiae Phanerogamarım. Prodromi nune continnatio, nune revision, 
Anectoribus Alphonso et Casimir de Candolle aliisque Botanieis. 
1. 11878) Smilaeene (A. de Cand.\. Restincene (Masters), Melinerae (C, de Cand.) mit Tat, 
11. (1879| Arucene (Engler). 
111. 11881) Philydracene (Caruel\, Alismacene, Butomacese, Junvagineae (M. Micheli\, Commelinacene (Clarke) 
mit Abbild., Cueurbitacene (Cognianx |, 
IV, (1883) Burserneene (Engler), Annearndiacene (Engler) mit Abbild,, Pontederiareae (Solms- Lanbarh). 
V. «1857: Oyrtandrene (Clarke) mit Ablild., Ampelidene \ Planchon\. 
VL (18801 Andropngoneae (Hackeli mit 2 Tateln. 
VI. 11841 Melastonmacene Woeninux |. 
vll 11808) Guttiferae (Vesquei, IMemoriae wirt illuestrissim Alphonsi De Candalle de re botanien optime 
meriti oe opus pie anima dedieabat ametor, 

!, Etude sur Despöer a Vorension une revision de la famille des Cnpuliferes in den Archives de seienees phys, 
et nut, NV (IS) und Fortsetzung NLIV (18721. 

’, Sn widersprueh er auch bei seiner Bearbeitung der Begonineren der Theilung dieser Gattung in mehrere, 
hielt vielmehr die Anwendung von Gartengssertionen in diesem Falle für gentigend, ohne die theoretische Grundlage für 
weitergehende Classifiention zu verkennen. Klotzseh hatte 41 verschiedene Gattangen der Begoniaceen aufgestellt. 

*% Plhvtograpbie p. 14: „La senle chose A traiter longnement dans les Hores ordinaires est la deseription et 


elassifieation des formes enmtenues dans les groupes que Linns appelle espöces. Crst la, dans les races, warietes et sons- | 
ker U mn Iamsenmen p Pr #2 7° wu. Due 220 25 in i DE ze Ju. 22 
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an Umfang zunehmenden Naturwissenschaften bei stets wachsender Masse der einzelnen Beobachtungen trotz- 
dem der Marsch zur Vereinfachung und zur möglichsten Einheitlichkeit unaufhaltsam ist, hat de Candolle 
versucht, für eine klug durchdachte und einheitliche, alle Gesichtspunkte in sich schliessende Phytographie 
den Grund weiter auszubauen, als ihn die Tradition schon gegeben hatte, da eine wohlgeordnete Beschreibung 
der natürlichen Gruppen in Wahrheit das nothwendige und dauerhafte Band zwischen allen Zweigen der 
Wissenschaft darstelle und weil dieses Band aus dem Grunde seiner Dauerhaftigkeit von Fehlern und Gegen- 
sützlichkeiten möglichst frei zu halten sei. Klare Prineipien und gute Beobachtungen müssen da zusammen- 
wirken. So wird denn auf klar bezeichnende Ausdrücke, auf Kürze, gute Anordnung, einheitliche Benennung, 
Anwendung verständlicher Sprachen ete, hingewirkt, 

Dabei fiel naturgemüss auch die Nomenclatur der natürlichen Gruppen stark in das Gewicht, diese 
in jüngster Zeit wiederum zu so unnöthigen Streitereien aufgebauschte Frage der Phytographie, welche nach 
den einfachsten Prineipien zweckmässiger Erhaltung des in der Wissenschaft Eingebürgerten behandelt werden 
sollte. Auf diesem Gebiete hatte Alphonse de Candolle schon früher gesetzgeberisch zu wirken versucht, 
indem er auf dem Congresse zu Paris im Jahre 1867 mit einem Entwurfe der „Zora de la nomenclature 
botanigue* die in der postlinneanischen Zeit aufgetauchten Müngel und Zweifel zu beseitigen gedachte und in 
diesem Sinne auch weiter wirkte!i. Wenn er darin keinen durchschlagenden Erfolg erzielen konnte, so lag 
das in der Sache selbst begründet, die nicht mit dem wahren Wesen der Forschung zusammenhäugend von 
Rechtsanschauungen und Geschmacksrichtungen verschiedener, oft unsinniger Art gekreuzt wird, Man kann 
überhaupt nicht erwarten, dass jemals formelle Einheitlichkeit zu Stande kommen werde in Dingen, über 
welche vernünftige Vorschlüge zu hören sehr erwünscht ist, die aber die Entscheidung nicht wie Forschungs- 
gegenstände in sich tragen. 

Es ist schon oben der im Sinne der Descendenztheorie freien Auffassung des Speeiesbegriffes gedacht 
worden, den wir bei Alphonse de Candolle finden und die eine schöne Wiederspiegelung in dem biographischen 
Fragment erhielt, welches er dem grossen Darwin widmete, Er war sich dessen wohl bewusst, dass er selbst 
mit zu den grossen Naturforschern zu zühlen war, welche in ihrer eigenen Art zu arbeiten die Grundlagen 
für eine Lehre zu errichten verstanden hatten, welche dann das Genie von Wallace und Darwin zum Gegen- 
stande einer neuen Theorie machte und an welcher nun wunablüssig weitergearbeitet wird®). So war es für 
Alphonse de Candolle selbstverständlich, dass er auch nach 1860 den Fortschritten auf diesem sperulativen Ge- 
biete folgte, und swar als ein von den Wahrheiten und Schwierigkeiten des darwinistischen Problems durch- 
drungener Mann, nicht wie manche Schriftsteller jener Zeit, die sich mühsam damit abfanden und die 
Descendenztbeorie wie einen modernen Mantel um ein innerlich veraltetes Gerüst von Anschauungen umhingen. 
Zur Sache selbst bemerkt er, man solle die Theorie die des „Transformismns* anstatt der Evolution nennen, 
da nicht immer die stattfindenden Veränderungen im fortschreitenden, sondern oft auch in einem gewisser- 
maassen degenerativen, wenigstens vereinfuchenden Sinne geschühen, Im Vebrigen entsprach es nicht seinem 
Wesen, an den Teduetionen selbst Theil zu nehmen, sondern mehr nach einzelnen Prüfßsteinen für dieselben 
zu suchen und die breiten Unterlagen für befriedigende spätere Lösung schaffen zu helfen. Zu diesem 
Zwecke arbeitete er in bemerkenswerther Weise an der physiologischen Natur der Sippen des Pflanzen- 
reiches in Bezug auf ihre Veründerlichkeit oder umgekehrt in Bezug auf ihre erbliche Constanz und übertrug 
diese mit dem Transformismus innig zusammenbüngenden Fragen auf das pflanzengeographische Gebiet. 

Auf diesem hat er nun unzweifelhaft das Meiste und das Bedeutendste mit stets regem Geiste ge- 
schaffen, und wenn seine phytographischen Arbeiten zu den besten ihrer Art in fortgeschrittenem Sinne 
gehören, so hebt in der Pflanzengeographie mit seinem voluminösen Hauptwerke®) eine neue Epoche an. 

Um dies zu würdigen, bedarf es eines kurzen Hinweises auf den Zustand der Pilanzengeographie 
vor 1855, wo es schon mehrere Werke, Abhandlungen und Handbücher über diese jugendliche Disciplin gab. 
BrOBE (Schluss folgt.) 

* Im Jahre 188% arlıeitete er wieder an dem in den „Lois* aufgenommenen Gegenstande und gab seine „Nou- 
velles remarques sur Ja nomenelature botanique* in Genf heraus. 


*, La distribution aetmelle des esperes vEgdtales, considerde partienliörement dans les iles, me «ontrmigennit 
d’admertre, en IE, quatre ans avant le premier ouvruge theorigue de Darwin, une ereation, dans certain cas, de not- 
velles formes speeitiqnes derivees des anciennes, Je prouwms en antre, surabondamment, que la mujorit® des es 
remonte dt «es temps plus rerulös qu'on ne le suppossit et qu’elles ont traverst des changements geologiques on elima- 
töriques, (Darwin ete., p. 14.) 
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Eingegangene Schriften. 





Geschenke. 
(Vom 15. Januar bis 15. Februar 1895.) 


Baumgarten, P.: Jahresbericht über die Fort- 
schritte in der Lehre von den pathogenen Mikro- 
organismen, umfassend Bacterien, Pilze und Protozoön, 
VII. Jg. 2. Hälfte; IX. Jg, 1. Abthlg. Braun- 
achweig 1894. 8%, 

Zschokke, F.: Die Fauna hochgelegener Gebirgs- 
seen. Ein Beitrag zur Kenntniss der verticalen Ver- 
breitung niederer Thiere. Sep.-Ahz. 

Bosttinger, Carl: Ueber Scharlachsäure, ein Thier- 
harnstoffderivat der Glyoxylsäure. Sep.-Abz. — Ueber 
eivige Gallussäurederivate. Sep.-Abz. — Zur Kenntniss 
der Glyoxylsäure, II. Abtheilung. Sep.-Abz, 

Ochsenius, Carl: Beitrag zur Üharakteristik 
Lesseps. Sep.-Abz. 

Rechenschaftsbericht, erstattet vom Vorstande 
der Gesellschaft zur Förderung deutscher Wissenschaft, 
Kunst und Litteratur in Böhmen in der Vollversamm- 
lung am 15. December 1894. Prag 1595. 8%, 

Janet, Charles: Etudes sur les Fourmis. (5 Notes.) 
Sep.-Abz. — Sur les nids de la Frapa crabro L.; 
ordre d’apparition des alveoles. Sep.-Abz. — Trans- 
formation artificielle en Gypse du Calcaire friable des 
Fossiles des Sables de Bracheux, Paris 1894. 80, 

Stäckel, Paul: Ueber die Bewegung eines Punktes 
auf einer Fläche. Inaug.-Diss. Berlin 1885. 8%. — 
Ueber die Integration der Hamilton - Jacobischen 
Diferentialgleichung mittelst Separation der Variablen. 
Habilitationsschrift, Halle a, 5, 1891. 8%. — Ueber 
dynamische Probleme, deren Differentialgleichungen 
eine infinitesimale Transformation gestatten. Sep.- 
Abz. — Bemerkungen zur Geschichte der geodätischen 
Linien. Sep.-Abz, — Ueber die Bewegung eines 
materiellen Punktes auf einer rauhen Oberfläche. 
Sep.-Abz. — Ueber die Reduction eines Problems der 
Dynamik auf hyperelliptische Integrale. Sep.-Abz, — 
Ueber die Bewegung eines Punktes in einer »-fachen 
Mannigfaltigkeit. Sep.-Abz, — Ueber algebraisch 
rectificirbare Raumcurven. Sep.-Abz. — Ueber Ab- 
bildungen. Sep.-Abz. — Ueber algebraische Raum- 
curven. Sep.-Abz, — Zur Theorie der eindeutigen 
Functionen. Sep-Abz, — Ueber Transformationen 
von Differentialgleichungen. Sep.-Abz. — Zur Theorie 
des Gausschen Krümmungsmsasses. Sep.-Abz. — Zur 
Theorie der eindeutigen analytischen Functionen, Sep.- 
Alız, — Ueber algebraische Gleichungen zwischen ein- 
deutigen Functionen, welche lineare Substitutionen in 
sich gestatten. Sep.-Abz. — Ueber Systeme und 
Funetionen reeller Variabeln. Sep.-Alz, — Biegungs- 
covarianten und Differentialparameter. Sep.-Abz. — 
Ueber Biegungen von n-fach ausgedehnten Mannig- 
faltigkeiten. Sep.-Abz. — Ueber Transformationen 
partieller Differentialgleichungen. Sep.-Abz. — Sur 
une classe de problömes de Dynamique,. Sep.-Abz, — 


Sur des problömes de Dynamique, qui se reduisent 
Can Ahr 


u Ann nundeninene — Sur doe nrahlämse 


mettent une transformation infinitesimale. Sep.-Abz. — 
Sur des problömes de Dynamique dont les &quntions 
difförentielles admettent un groupe continu. Sep.-Abz, 

Hettner, G.: Anwendung der Transformation 
zweiten Grades der Thetafunctionen zweier Variabeln 
auf das arithmetisch - geometrische Mittel aus vier 
Elementen. Sep.-Abz. 

Klein, C.: Der Universaldrehapparat, ein Instru- 
ment zur Erleichterung und Vereinfachung kryastallo- 
graphisch-optischer Untersuchungen. Sep.-Abz. 

Neumeister, Max: Forstliche Cubirungstafeln. 
7. Auflage. Wien 1890, 80 — Wie wird man ein 
Forstwirth? Leipzig 1887. 8%. — Forstliches Hilfs- 
buch für Schule und Praxis. V. Abtheilung oder 
Heft V zur Forst- und Forstbetriebs-Einrichtung der 
höchsten Wald- bei höchster Bodenrente mit Instruction 
zur Einrichtung und Bewirthschaftung eines Reviers 
als vierte, vervollständigte und umgearbeitete Auflage 
vom Hochwaldsidenl, Wien 1888. 8%. — Laub- und 
Kalk-Fütterung des Edel. und Rehwildes. Tharandt, 
Freiberg 1891. 8%. — Anhang zu den forstlichen 
Gebirgstafeln von Pressler-Neumeister, Wien 1892, 8°, 

Frege, Gottlob: Begriffsschrift, eine der arith- 
metischen nachgebildete Formelsprache des reinen 
Denkens. Halle a. 8. 1879, 8% — Ueber Begrifl 
und Gegenstand. Sep-Abz, — Ueber Siun und Be- 
deutung. Sep.-Abz. — Genmetrie der Punktpaare in 
der Ebene. Sep.-Abz, — Ueber formale Theorien der 
Arithmetik, Sep.-Abz, — Funetion und Begriff. Jena 
1891. 8% — Grundgesetze der Arithmetik. Erster 
Band. Jena 1803. 8°. 

Metzger, A., und Müller, N. J. C.: Die Nonnen- 
raupe und ihre Bacterien. Untersuchungen, ausgeführt 
in den zoologischen und botanischen Instituten der 
Königlich preussischen Forstakademie Münden, Mit 
45 Tafeln in Farbendruck. Berlin 1895. 8°, (Geschenk 
des Herrn Prof. Dr. Müller in Münden.) 

XV. Amtlicher Bericht über die Verwaltung der 
naturhistorischen, archäologischen und ethnologischen 
Sammlungen des westpreussischen Provinzial-Museums 
für das Jahr 1894. Danzig 1894. 4%. (Geschenk des 
Herrn Directors Dr. Conwentz in Danzig.) 


Ankäüude. 
(Vom 15. Januar bis 15. Februar 18%.) 

Saoco, Federico: I Molluschi dei terrenti terziarii 
del Piemonte e della Liguria.. P, XI—XVl. Torino 
1802 — 1894. 4°. 

Accademia delle Scienze dell'Istituto di Bologna. 
Rendiconto. 1854—1887. Bologna 1855—1887. 8°. 

Palneontographioa. Beiträge zur Naturgeschichte 
der Vorzeit, Herausgeg. von Karl A. v. Zittel, 
41. Bd, 3. uw. 4. Lig. Stuttgart 1895, 4%, 


Berichte der deutschen chemischen Gesellschaft. 
Jg. XXVIL, Nr. 18, 19. Berlin 1894. 80, 
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Deutsche Medioinische Wochenschrift. Begründet 
von Paul Börner. Redaction A. Eulenburg und 
Jul. Schwalbe. Jg. XX, Nr. 51, 52; Jg. XXI, 
Nr. 1-8. Berlin 1894, 95. 4, 

Deutsche Rundschau für Geographie und Sta- 
tistik. Herausgeg. von Friedrich Umlauft. Je. 
XVII, Hit. 4, 5. Wien 1894, 8°. 

Dr. Neuberts Deutsches Garten-Magazin. Illu- 
strirte Zeitschrift für die Gesammt - Interessen des 
Gartenbaues. 1894, Nr. 51, 52. 1895, Nr. 16. 
München 1894, 1895. 8% 

A. Petermanns Mittheilungen aus Justus Perthes’ 
Geographischer Anstalt. Herausgeg. von A. Supan. 
Bd. 40, Nr, 12. Ergänzungsheft Nr. 113. Gotha 
1894. 4°, 

Göttingische gelehrte Anzeigen unter der Aui- 
sicht der Königlichen Gesellschaft der Wissenschaften, 
1894. Nr. 12. Göttingen 1894. 8%, 

Index Medieus, A monthly elassified Record of 
the Current Medical Literature ofthe World. Vol. XVI, 
Nr. 11, 12. Boston, Mass. 1804. 80, 

Allgemeine deutsche Biographie. 38. Bd, 
(Thienemann — Tanieius.) Auf Veranlassung Seiner 
Majestät des Königs von Bayern berausgeg. durch die 
historische Commission bei der Königlichen Akademie 
der Wissenschaften. Leipzig 1894. 80. 

The Zoological Record. Vol. XXX. Elited by 
D. Sharp. London 1894. 80. 

Moleschott, Jac.: Für meine Freunde. Lebens- 
Erinnerungen, Giessen 1895. 8%. . 

Palaeontographical Society in London. 
XLVII. London 1894. 4°. 
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Tauschverkehr. 
(Vom 15. August bis 15. September 1894. Schluss.) 

Pharmaceutical Society of Great Britain in 
London. Pharmaceutical Journal and Transactions. 
Nr. 1255—62. london 1894. 8°, 

Meteorological Society in London. The Meteuro- 
logieal Record. Vol. XII. Nr. 51. London 1894, 80. 

— Quarterly Journal. Vol. XX. Nr. 90. London 
1894. 80. 

Meteorological Office in London. Weckly Weather 
Report. Vol. XI Nr. 27—34. London 1894. 4%. 

Royal Society in London. Proceedings. Vol. LV. 
Nr, 334—336. London 1894. 80. 

Royal Geograpbical Society in London. The 
Geographical Journal. Vol. IV. Nr. 2, 3. London 
1894, 80, 

Chemical Society in London. Journal. Nr. 380 
—382. London 1894. 8°, 

Sociedade de Geographia in Lissabon. Boletim. 
Ser. XIIL Sr. 3—6. Lisboa 1894. 8°, 

New York Microscopical Society. 
Vol. X. Nr. 8, New York 1894. 8®. 
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Franklin Institute in Philadelphia. Journal. 
Vol. 136. Nr. 823, 824. Philadelphia 1894. 80, 


Museum of Comparative Zoology, at Harvard 
College in Cambridge. Bulletin. Vol. XXV. Nr. 7, 8, 
Cambridge 1894. 8*, 


The American Journal of Science. Editors 
James D. and Edward 8, Dana. Vol. XLYVII, 
Nr. 282—284. New Haren 1894, 8*®, 


The American Naturalist. A wonthly Journal 
devoted to the natural sciences in their wident sense, 
Vol. XXVIIE. Nr. 331. Philadelphin 1894. 8%, 


Department of Agriculture in Washington. 
Monthly Weather Review. 1894 April, Mai. Washington 
1894. 40. 


Meteorological Service, Dominion of Canada, 
in Toronto. Monthly Weather Review. 1893 November, 
December, 1894 Januar. Toronto 1893, 1894, 4%. 

Natural Science Association of Staten Island 
in New Brighton. Proceedings. Vol. IV. Nr. 9. 
1894, 8°, 

Johns Hopkins University in Baltimore. Cir- 
eulars. Vol. XILL Nr. 113, 114. Baltimore 1894, 4°, 


Observatoire met&orologique Central in Mexico. 
Boletin de agrieultura, mineris & industrias. Ano III, 
Nr, 10, 11. Mexico 1893, 1894. 8°. 


Asiatic Society of Bengal in Caleutta. Pro- 
ceedings,. 1894. Nr, 2—6. Calcutta 1894. 8°, 


— Journal. Vol. LXIH. P. I, Nr. 1, 2; P. II, 
Nr. 1; P. III, Nr. 1. Caleutta 1894, 8%. 


Deutsche Gesellschaft für Natur- und Völker- 
kunde Ostasiens in Tokio. Mittheilungen. Suppl,- 
Heft I zu Bd, VI. Tokio 1894. 4°. 


‚Vom 15. September bis 15. October 1894.) 

Academie des Sciences de Paris. Comptes 
rendus hebdomadaires des ssances. 1894. 2=° Se- 
mestre, Tom. 119. Nr. 11—14. Paris 1894. 40, — 
Chatin, Ad.: Truffes (Terfis} de Tunisie et de Tripoli 
» 485—487. — Tannenberg, WI]. de: Sur les &qnations’ 
o Ia Möcanique. p. 487—489. — Stodalkieritz, A.-J.: 
Sur le problöme de Pfaff. p, 459-498. — Serret, P.: Sur 
une autre determination du verele derive de = nn 
et sur quelques-unes de ses applications. p. 4196. — 
Marchal, P.: Sur les Diptöres nuisibles aux Uördales, 
observis ü Ia Station entomologique de Paris en 1894. 
p- 496-499. — Maltezos, C,: Sur la chute des bolides 
et adrolithes tom derniörement en Grece. p. OO— 501. — 
Faye, H.: Les Acadömies rdunies reprösentees & la session 
de l’Assoeciation geodesique internationale ü Inspruck. p. 505 
—506, — Denza, Fr.: Les stoiles filnntes observies en 
Italie au mois d’noat 184. p. 506-508. — Stäckel, T.: 
Sur des problömes de Dynamique dont les &quations diffe- 
reutielles admettent une trausformation infinitösimale. p. 508 
—510, — Petot, A.: Sur les &quations lindaires aux 
derivdes ielles du second ordre. p. 510-512, — 
Kowalski, J. de: Sur le melange des liquides, 
p- 512—513. — Mangin, L.: Sur la presence de thylles 
gommenses dans la e. p. 5i4—b16. — Eloste, P.: 
Sur une malndie de la Vigne, döterminde par l’Aureobası- 
diem vrtis. p. 517-518. — Genat: Trombe obserrie en 
mer. }: 519. — Faye, H.: Geodesie et ses rapports avec 
la Geologie. p. 521—523, — Chatin, A.: Trufie iDomaları) 
de Smyrne. p. 623526. — ‚Pister, R.: Recherches exp6- 


laume, J.: Obserrations du Soleil, faites & l'obserratoire 
de Lyon (&quatorial Brunner), pendant le second trimentre 
de 185M. p. 529-2. — Flammarion: Sur la rotation 
des taches solaires. p. 532— 135. — Schaffers, Vi Sur 
la theorie de In muchine Wimshurst. p. 535-597. — 
Labbe#, Alph.: Sur In eoexistence, chez le meme Iöte, 
d'une Coceidie monosporee et d'une Coceidie polysporke. 
p- 537-539, — Cuönot, lu: Sur le fonetionnement du 
rein des Helix, p. 539-540, — Coupin, H.: Sur Vali- 
mentation de deux commtnensaux (Nererlepas et Pinnotheres), 
p- 540—513. — Callandreau, O.: La masse de Mercure 
et Vaccdlöration du moyen mouvement de la comste d’Encke, 
d’aprös les travaux röcents de M. O, Backlund. p. 54550. — 
Bersier, H,: Sur le transmetteur automatique des ordres 
de route. p. 550—hö2. — Luys, Y.: Description d'un 
faisceau de tihres eörebrales descendantes, allant se perdre 
dans les corps olivaires (fniscenu ceröbro-olivaire). p. 552 
— ba. — Pietet, R.: Intinenee des basses tempörntures 
sur les lois de ia eristallisation. p. 554-157. — Le Roy, 
G.-A.: Sur le developpement de Fiuses latente, en Photo- 
graphie, par les peroxydes alecalins. p. 557. — Joannis, 
A.: Action du phosphure d’hydrogene sur le potasammo- 
nium er le sodammaninm, p. W7—559. — Varet, R.: 
Recherches sur le pierate mercnrique. p, 559-561. — Iil.: 
Action de l’acide pierique et des pierates sur les eranures 
metalliques, Les isopurpurates. p. 562. — Trillat, A.: 
Propristis antiseptiques des vapeurs de formol (ou aldehyde 
formique), P- 563569. — Balland: Observations sur les 
farines, p. 565567. — Saint-Itemy,G,: Sur l’extremite 
antörieure de la corde dorsale chez lex Vertehr&s superieurs. 
p: 67—069. — Pizon, A.: Evolution des el&ments sexnels 
chez les Aseidies composses, p. 569-672. — Prunet, A.: 
Sur une Chytridinde parasite de la Vigne. p. 572-574. — 
Kilian, W.: Sur les tufs calenires du «ol de Lautanet 
(Hantes- Alpes). p. 574— 576. — Fourean, F.: Sur Ia 
ze du terrain carbonifere dans le Sahara. p. 576—579. — 
'enukoff: Olserrations thermometriques sur le sommet 
de l’Ararat. b 579. — Id.: Sur une asconsion adrostatique 
effertude en Russie. p. 79-580. 


Königliche Universitätsbibliothek in Kiel. 81 
Dissertationen. Kiel 1895, 1894. 49 u. 80, 

Königliche Gesellschaft der Wissenschaften in 
Göttingen. Nachrichten. Mathematisch-physikalische 
Klasse. 1894. Nr. 3. Göttingen 1894. 8%, 


Senckenbergische naturforschende Gesellschaft 
in Frankfurt a.M. Bericht. 1894. Frankfurt a. M, 
1894. 8", 

Schlesische Gesellschaft für vaterländische Cul- 
tur in Breslau. 71. Jahres-Bericht. Breslau 1894. 8°. 

Zeitschrift der deutschen geologischen Gesell- 
schaft, Bd. XLV, Hft. 4; Bd. XLVI, Hit. 1. Berlin 
1893, 1894. 8°, 

Die Polytechnische Gesellschaft, Gewerbeverein 
für Leipzig. Bericht über das 66., 68. u. 69. Ver- 
wultungsjahr. Leipzig 1891—1894. 8°, 

Naturwissenschaftlicher Verein für Sachsen 
und Thüringen in Halle, Zeitschrift für Naturwissen- 
schaften. Bd. 67, Hft. 1 u. 2. Leipzig 1894. 8%, 

Physikalischer Verein zu Frankfurt am Main. 
Jahresbericht für das Rechnungsjahr 1892—1898, 
Frankfurt am Main 1894. 8®, 

Naturforschende Gesellschaft in Danzig. Schrif- 
ten, N. F. Bd. VII, Hft. 3 uw, 4. Danzig 1894. 8%, 

K. Baverische Akademie der Wissenschaften in 
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Gesellschaft für Morphologie und Physiologie 
in München. Sitzungsberichte. IX. 18983. 3. Hit. 
Mänchen 1894. 89%, 


Verein zur Verbreitung naturwissenschaftlicher 
Kenntnisse in Wien. Schriften. XXXIV. Bd, Wien 
1804. 80, 

K. K. Naturhistorisches Hofmussum in Wien. 
Annalen. Bd. IX, Nr. 2. Wien 1844. 8°, 


Naturwissenschaftliche Wanderversamm- 
lungen. 


Der XII. Congress für innere Mediein findet 
vom 2. bis 5. April 1895 in München unter dem 
Präsidium v. Ziemsen's statt. In den Vormittags- 
sitzungen sollen folgende Themata zur Verhandlung 
kommen: Dienstag den 2. April: Die Eisentherapie. 
Reierenten: Qaincke (Kiel) und Bunge (Basel). Mitt- 
woch den 3. April: Die Erfolge der Heilserum- 
behandlung der Diphtherie. Referent: Heubner (Berlin . 
Donnerstag den 4. April: Die Pathologie und Therapie 
der Typhlitiden. Referenten: Sahli (Bern) und llelferich 
(Greilswald). 

Der elfte deutsche Geographentag wird in der 
Österwoche vom 17. bis 19. April 1895 in Bremen 
abgebalten werden, 

Der XXIV, Congress der deutschen Gesellschaft 
für Chirurgie findet vom 17. bis 20. April d. J. iu 
Berlin statt, Ankündigungen von Vorträgen sind an 
den ständigen Schriftführer, Geheimen Medicinalrath 
Professor Dr. Gurtl (Berlin W,, Keithstr, 6) zu richten. 

Die IX. Versammlung der Anatomischen Gesell- 
schaft wird vom 17. bis 20. April d. J. in Basel 
stattfinden. 

Der diesjährige Aerztetag wird am 29. und 
29. Juni in Eisenach stattfinden. 

Der VI. Congress der Irren- und Nervenärzte 
Frankreichs wird am 1. August 1895 in Bordeaux 
unter dem Vorsitze des Prof. Suspoy eröffnet. 

Die diesjührige Versammlung des deutschen Vereins 
für öffentliche Gesundheitspflege wird Mitte September 
in Stuttgart tagen. 

Der V, internationale otologische Congress wird 
vom 23. bis 26. September d. J. in Florenz stattfinden. 


Die 1.Abhandlung von Band 63 der Nova Acta: 

Carl Greve: Die geographische Verbreitung der jetzt 
lebenden Raulıthiere. 36 Bogen Text und 21 
Karten in Farbendruck. (Preis-30 Rmk.) 


NUNQUAM OTIOSUS. 





LEOPOLDINA 


AMTLICHES ORGAN 
DER 
KAISERLICHEN LEOPOLDINO-CAROLINISCHEN DEUTSCHEN AKADEMIE 
DER NATURFORSCHER 


HERAUSGEGEBEN UNTER MITWIRKUNG DER SEKTIONSVORSTÄNDE VON DEM PRÄSIDENTEN 
Dr. ©. H. Knoblauch. 
































Halle & 8. (Paradoplatz Nr. 7.) Heft XXXL ri Nr. 3b. März 1895. 
Inhalt: Amtliche Mittheilungen: Verleihung der Cothenius-Medaille im Jahre 185. — bniss der Adjuncten- 
wahl im 11. Kreise, — E niss der Wahl eines Vorstandsmitgliedes der Fachseetion (7) für Physiologie, — 


Veränderungen im Personalbestande der Akademie. — eg zur Kasse der Akademie. — Alphonse de Can- 
dolle. Nekrolog. (Schluss.) — ge Mittheilungen: Ei e Schriften. — Bartels: Bericht über 
die XXV. allgemeine, gemeinsam mit der Wiener gen ge en Gesellschaft haltene Versammlung der 
deutschen Gesellschaft für Anthropologie, Ethnologie und Urgeschichte in Innsbruck vom 24. bis 29. August 
1894. — Biographische Mittheilungen. — Naturwissenschaftliche Wanderversammlungen, — Die 2 Abhandlung 
von Band 63 der Nova Acta. — Die $. Alshandlung von Rand 64 der Nova Acta. 





Amtliche Mittheilungen. 


Verleihung der Cothenius-Medaille im Jahre 1805, 

Die Fachsection '4) für wissenschaftliche Mediein (Vorstand: Geheimer Medieinalrath Professor 
Dr. Leyden in Berlin, Geheimer Medicinalrath Professor Dr, Virchow in Berlin, Geheimer Rath Professor 
Dr. v. Pettenkofer in München) hat beantragt, dass die ihr für das Jahr 1895 zur Verfügung gestellte 
Cothenius-Medaille (vergl. Leopoldina XXXL, p. 1) 

Herrn Dr. A. Laveran in Paris, 

dem Entdecker der Malaria-Plasmodien und dem trefflichen Monographen des Paludismus, zuerkannt werde. 

Die Akademie hat dementsprechend Herrn Dr. Laveran in Paris diese Medaille heute zugesandt. 

Halle, den 22. Mürz 1895. 


Der Präsident der Kaiserl. Leop.-Carol. Deutschen Akademie der Naturforscher. 
Dr. H. Knoblauch. 


Ergebniss der Adjunctenwahl im 11. Kreise, 
Die nach Leopoldina XXXI p. 22 unter dem 28. Februar 1895 mit dem Endtermin des 20. März 
1895 ausgeschriebene Wahl eines Adjuneten für den 11. Kreis hat nach dem von dem Herrn Notar Justiz- 
rath Theodor Herold in Halle a. $S. am 21. März 1895 aufgenommenen Protokoll folgendes Ergebniss 
gehabt: 


Von den 97 oewenwärtioen Miteliedern des 11. Kreisen hatten 92 ihre Stimmzettel rechtzeitier 
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21 auf Herrn Geheimen Regierungsrath Professor Dr. C. W. G. Freiberrn v. Fritsch in Halle, 
1 auf Herrn Professor Dr. Volhard in Halle 
lauten. . 
Es ist demnach, da mehr als die nach $ 30 der Statuten nothwendige Anzahl von Mitgliedern an 
der Wahl theilgenommen haben, 
Herr Geheimer Regierungsrath Professor Dr. C. W. @. Freiherr v. Fritsch in Halle a. 8. 
zum Adjuneten für den 11. Kreis gewählt worden. 
Derselbe hat diese Wahl angenommen; es erstreckt sich seine Amtsdauer bis zum 20. Mai 190%. 
Halle a. $., den 31. März 1895. Dr. H. Knoblauch. 


Ergebniss der Wahl eines Vorstandsmitgliedes der Fachseotion (7) für Physiologie. 


Die nach Leopoldina XXXI p. 22 unter dem 28 Februar 1895 mit dem Endtermin des 20. März 
1895 ausgeschriebene Wahl eines Vorstandsmitgliedes der Fachsection (7) für Physiologie hat nach dem von 
dem Herrn Notar Justizrath Theodor Herold am 21. März 1895 aufgenommenen Protokoll folgendes 
Ergebniss gehabt: 
Von den 27 gegenwärtig stimmberechtigten Mitgliedern der Fachseetion für Physiologie hatten 16 
ihre Stimmzettel rechtzeitig eingesandt, welche sümmtlich 
auf Herrn Geheimen Medieinalrath Professor Dr. R. P. H. Heidenhain in Breslau 
lauten. 
Es ist demnach, da mehr als die nach $ 30 der Statuten nothwendige Anzahl von Mitgliedern an 
der Wahl theilgenommen haben, 
Herr Geheimer Medieinalrath Professor Dr. R. P. H. Heidenhain in Breslau 
zum Vorstandsmitgliede der Fachseetion für Physiologie gewählt worden. 
Derselbe hat diese Wahl angenommen; die Amtsdauer erstreckt sich bis zum 21. März 1905. 
Halle a. 8, den 31. Mürz 1895. Dr. H. Knoblauch. 


Veränderungen im Personalbestande der Akademie, 
Neu aufgenommene Mitglieder: 
Nr. 3058. Am 3. März 1895: Herr Dr. Rudolf Mehmke, Professor der Mathematik an der technischen 
Hochschule in Stuttgart. — Dritter Adjunetenkreis. — Fachseetion (1) für Mathematik und Astronomie, 
Nr. 3059. Am 6. März 1895: Herr Dr. Albrecht Wilhelm Philipp Zimmermann, Professor der Botanik in 
Jens. — Zwölfter Adjunetenkreis. — Fachseetion (5) für Botanik. 
Nr. 3060, Am 11. März 1895: Herr Dr, Ludwig Stickelberger, Professor der Mathematik an der Universität 
in Freiburg i. B — Vierter Adjunctenkreis. — Fachseetion (1) für Mathematik und Astronomie, 
Nr. 3061. Am 13. März 1895: Herr ÖOberforstrath Dr. Karl Schuberg, Professor au der technischen Hoch- 


schule in Karlsruhe. — Vierter Adjunetenkreis. — Fachsection (5) für Botanik. 

Nr. 3062. Am 18. März 1895: Herr Dr. Hermann Ludwig Gustav Wiener, Professor der Mathematik an 
der technischen Hochschule in Darmstadt, — Sechster Adjunctenkreis. — Fachseetion (1) für 
Mathemntik und Astronomie, Dr. H. Knoblauch. 

Beiträge zur Kasse der Akademie. Bub, m. 

März 3. 1895. Von Hrn. Prof. Dr. Mehmke in Stuttgart Eintrittsgeld u. Ablös. d. Jahresbeiträge 90 — 

BB TAN » r Professor Dr. Jannasch in Heidelberg Jahresbeitrag für 1895. . 2.6 — 
ri . . 5 „ Professor Dr. Spengel in Giessen ‚Jahresbeiträge für 1894 und 18855 . 12 — 
Pr “= = Professor Dr. Neumeister in Tharandt Jahresbeitrag für 895 ... 6 — 


n n 2 Professor Dr. Zimmermann in Jena Eintrittsgeld u. Jahresbeitrag für 1895 36 — 
Geh, Reg.-Rathı Prof, Dr, Stöckhardt. in Bautzen Jahresbeitrag für 1895. ,,.6 
Wirkl, Stantsrath Profesor Dr. Hoyer in Warschau desgl. für 895 . 6 — 


u 


Bug 


_# 


März 13. 1895. Von Hrn. Oberforstrath Professor Dr, Schuberg in Karlsruhe Eintrittegeld und 
Jahresbeitrag für 1895 
Sr =  n Geh. Regierungsrath Professor Dr, Wüllner in ss Jelaeehalten für 1895 
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6 
= M. , *» » Privatdocent Dr. Schram in Wien desgl. für 1895 6 16 
u are * » Docent Mazelle in Triest Ablösung der Jahresbeiträge 60 15 
.:. 18 „ »  » Professor Dr, Drechsel in Bern Jahresbeitrag für 1895 . .-. 6 — 
u » » Professor Dr. Wiener in Darmstadt Eintrittsgeld . . . 2.2 2..2.930 — 
»„ 19. „ #* » Professor Dr. Laspeyres in Bonn Jahresbeitrag für 1895 . 6 — 

Dr. H. Knoblauch. 


Alphonse de Candolle. 
Von Professor Dr. 0. Drude in Dresden. 
(Schluss.) 

Die Quellen der Pflanzengeographie liegen in zwei unabhängig von einander entstandenen und xe- 
meinsam zum Hauptziele vorschreitenden Betrachtungsweisen. Seitdem die exotischen Floren bekannter 
geworden waren, besonders diejenigen der entlegenen südlichen Continente und grossen Inseln, musste die sich 
dort zeigende eigenthümliche Verbreitungsweise stark auffallen. Dem Genius von Robert Brown war es vor- 
behalten, das Auffällige darin in scharf ausgesprochene Ableitungen zusammenzufassen, aber immer nur in 
gelegentlichen Behandlungen der Kesultate einzelner Expeditionen oder der Besprechung natürlicher Familien. 
Es wurde ihm dadurch erleichtert, dass bei der unvollkommenen Durchforschung jener Länder, des Congo- 
gebietes, Australiens, des südlichen Amerikas und selbst des Caplandes, einzelne Ausnahmen ihm unbekannt 
blieben, welche damals erschwerend auf das Erfassen der Hauptideen gefallen würen. Dahin gehörten z. B. 
die Betrachtungen über die Zugehörigkeit aller Epacrideen zu Australien, wo sie die Masse (ler capensischen 
Erieineen vertreten, ohne dass von hüben zu drüben ein Austausch stattgefunden hätte, ferner solche über 
die nach Continenten gesonderte Vertheilung der Gattungen der Proteaceen, über den Ausschluss der Palmen 
von Westaustralien, während dieselben in Ostaustralien vertreten sind, über den bedeutenden Reichthum der 
in der Schwanentluss-Colonie Westaustraliena zuerst und ganz allein beobachteten Pflanzengattungen in ihrem 
Verhältnisse zu ÖOstaustralien wie zum Caplande. Solche Kenntnisse wurden damals als pflanzengeographische 
Fundamente gesammelt, aber sie blieben Bruchstücke und gelangten nicht zur einheitlichen Bearbeitung. 

Diese erfolgte im Gegentheil auf einem ganz anderen Gebiete der Anschauungen durch Humboldt. 
Dieser hatte auf seinen Forschungsreisen den Begrift! der klimatischen Zonen viel schürfer, als es je zuvor 
geschehen war, erfasst und hatte erkannt, dass sich das Klima eines Landes in bestimmten Gestaltungsformen 
der Pflanzenwelt scharf genug ausprügt, um zu eincm wesentlichen, der Botanik entlehnten geographischen 
Charakter zu führen. Wälder, deren Laubbiume sümmtlich zum Winter ihr Laub abwerfen, kennt nur der 
breite nordische Landgürtel, Palmenwälder und Bananen, Farnbiume im Schatten der von Lianen durch- 
rankten Urwiülder nur der Tropengürtel in breitester Erstreckung, aber auch dieser nicht überall. Es ist 
dies eine ganz andere Betrachtungsweise, wie die vorige, welche wesentliches Gewicht auf den Systenms- 
charakter im Verhältniss zur geographischen Trennung legte. 

Da aber Humboldt seine Ideen zur Pflanzengeographie in höchst anregender umd origineller Weise 
schrieb, selbstschöpferisch in seinen Anschauungen auf einem bis dahin noch nicht bebauten Gebiete hervor- 
trat, so lenkte sich in der Periode von 1820— 1850 die pflanzengeographische Methode fast allein auf die 
klimatischen Beziehungen und auf die im Anschlusse daran möglichen Erweiterungen, so wie es etwa Meyens 
Grundriss der Pflanzengeographie aus dem Jahre 1836 zeigt. Zum weiteren wissenschaftlichen Fortschritte 
gehörte also eine Wiedervereinigung beider (iesichtapunkte und die Abwägung ihrer Tragweite auf dieselben 
Materien, Dies bewirkt zu haben, ist das wesentliche Verdienst von Alphonse de Candolle und es wird für 
alle Zeiten ein lehrreicher Genuss für den Pilanzengeographen bleiben, auch nur die Vorrede seiner 
„Geographie botanique raisonnee” zu studiren und sich in die grundlegenden Ideen zu vertiefen. Als Haupt- 
satz bleibt darin bestehen, dass jeder der beiden genannten grundverschiedenen Gesichtspunkte in seinem 
Antheil am Ausbau der e Pflanzengrographie mitzuwirken berufen ist.?) „Indem man ihr“ — führt Alphonse 


'; Elle doit avoir pour but prineipal de montrer ce qui, dans la distribution artuelle des Yaglamaın, peut 
«exnliosner mar los ennflitions artmelles des eliimmte ot ve mi denend dem enmditions anterienmres — Proifaee mn. NT 


de Candolle fort — „diese hohe Aufgabe zuweist, kommt sie in Gemeinschaft mit der Geschichte der fossilen 
Naturwesen, der Paläontologie, und mit der eigentlichen Geologie zur Untersuchung eines der grössten 
Probleme der Naturwissenschaften — was sage ich? der Wissenschaften und Philosophie im Allgemeinen. 
Dies Problem ist das der Aufeinanderfolge der organischen Wesen auf dem Erdballe, unzweifelhaft eines von 
sehr hohem Range. Es hat den Platz eingenommen von einer in gleicher Weise bedeutungsvollen Frage, 
welche die Geister in den beiden letzten Jahrhunderten viel beschäftigte, nämlich der der Organbildungen 
durch suceessive Entwickelungen (Epigenesis) oder durch vorher existirende Keime, * 

Auch in neuerer Zeit ist im weiteren ergünzenden Ausbau darwinistischer Gedanken die hohe Be- 
deutung der Arealkenntniss für den Transformismus erkannt, die Wichtigkeit also derjenigen Dinge, welche 
Moritz Wagner in seiner „Entstehung der Arten“ behandelt hat. Jene bleiben aber olıne geordnetes Be- 
handeln der Thier- und Pflauzenrerbreitung Stückwerk und dringen nicht zum Ziele durch, während es auf 
der anderen Seite als eine Charaktereigenschaft der organischen Wesen gelten muss, das sie — im Gegen- 
satze zu dem zufälligen „Vorkommen“ — eine gesetzmässig zu entwickelnde Verbreitungsgeschichte als Aus- 
druck ihrer Stammesgeschichte haben. 

In diesem Sinne ist von den vielen noch heute fundamentalen Lehrsützen des Werkes von Alphonse 
de Candolle jenes Capitel besonders wichtig, in welchem er seine Ansichten über die Veränderungen der 
Vegetationsvertheilung im Laufe der Erdperioden entwickelt hat!), um so interessanter, weil sie die Ver- 
änderungen der Arten jn das Auge fassen und mit dem Artcharakter in freier Form umgehen zu einer 
Zeit, wo die an sich unbegrenzte Veründerungsfühigkeit der Arten noch nicht ein allgemein anerkannter 
Grundsatz der organischen Naturwissenschaften war. So wie man mit Recht hervorhebt, dass die unabbüngig 
von Darwin und Wallace gewonnenen morphologischen Grundlagen des Trausformismus auf botanischem Ge- 
biete in den die grossen Pflanzenreihen überbrückenden embryologischen Untersuchungen von Hofmeister u. A. 
schon bereit lagen, als die Descendenztheorie unabhängig davon gerade so aufgebaut wurde, wie etwa Hum- 
boldt seine pflanzengeographischen Anschauungen im Naturgrosen ummbhängig zunüchst von den schon 
gesammelten Einzelkenntnissen der Verbreitung entwickelt hat, ebenso muss man auf pflanzengeographischem 
Gebiete das Bereitstellen der Grundlagen für die Ideen des Transformismus als durch Alphonse de Candolle 
1855 vollzogen ansehen, wenn dieselben auch nicht sogleich in jener Zeit in ihrer Tragweite benutzt worden 
sind. Es ist der späteren Zeit vorbehalten geblieben, diese Heranziehung auszuführen und dadurch Zusammen- 
gehöriges in Verbindung zu bringen. 

Manche Gesichtspunkte hat auch Alphonse de Candolle selbst in seinem »o arbeitsreichen Leben 
weiter auszuführen und in das rechte Licht zu bringen vermocht. So ist eine sehr wertlivolle kleine Ab- 
handlung im Jahre 1874?) entstanden, welche sich die Fruge nach einer für pflanzengeographische Zwecke 
geeigneten Eintheilung des Pflanzenreiches vorlegt. „Man hat bisher die Gewüchse nach ihren botanischen 
Merkmalen oder nach ihrer geographischen Vertheilung in Gruppen gebracht, nach der ersten Metlıode in 
Classen, Gattungen und Arten, nach der zweiten in Floren. Keine dieser Eintheilungen eignet sich auf eine 
wirklich befriedigende Weise für das Studium der Pflanzengeographie in der Vorzeit.“ Alphonse de Candolle 
sucht nun eine Lösung in „physiologischen Gruppen“, welche nach Wärme- und Feuchtigkeitsbedürfniss in 
fünf, jetzt auf jeder der durch den Aequator geschiedenen Erdhülften mit verschlungenen Grenzen nach 
Parallelkreisen ungeführ gesondert neben einander leben und deren allmähliche Entwickelung aus einer, aus 
den „Megathermen“ in den jetzigen Tropen, gewiss ist. „Denn während die ähnliche Frage nach der Evo- 
lution aller Organismen durch Transformismus insofern der Sicherheit entbehrt, als Niemand den Ursprung 
aus einer einzigen Urform beweisen kann, so hat doch sicherlich die Oberfliche der Erde einstmals ein 
einziges Klima besessen, welches den einheitlichen physiologischen Ausgang aller Gewüchse ohne Hypothese 
verbürgt.“ Auf diesem Gebiete der Umwandlungen und Anpassungen findet de Candolle die Darwin’sche 
Theorie am besten in Anwendung und Stütze. Man kommt darnach zu der Anschauung von sesshaften und 
wandernden Floren, die sich von den Polen zum Aequator hin bewegt und das Gebiet der alten Megathermen 
verkleinert haben. Auch die Anschauung von M. Wagner 3) wird dabei einer Prüfung unterworfen, da sie 


’) Chap. NL Ptat anterienr et origine probable des especes spontandes actnelles. 
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zum Entstehen einer neuen Art die Wanderung voraussetzt; hiernach müsse man glauben, meint Alphonse 
de Candolle, „dass in den Floren jüngeren Ursprungs, den Hekisto- und Mikrothermen, der Artreichthum 
grösser sein würde, als in denen der sesshaften Megathermen; das Gegentheil ist aber der Fall, denn es sind 
3000040000 intratropische Arten gegenüber 3000—4000 der hekistothermen Gruppe bekannt.“ Hierbei 
hat allerdings der geistreiche Schriftsteller ausser Acht gelassen, dass der Zerfall der Tropenflora in so viele 
fast verbindungsloee Stücke nach Continenten und Inseln ebenfalls im Sinne der Wagner’schen Separation 
wirken musste; wenn er der Länge der Zeit für die Artvermehrung das Hauptgewicht, grösser als der Ver- 
änderung des Klimas, zuschreibt, so thut er damit seinen physiologischen Gruppen beinahe unbereehtigten Abbruch. 

Vier Jahre spüter kam Alphonse de Candolle noch einmal auf dieses Thema zu sprechen!), indem er 
den inzwischen gesammelten Erfahrungen über Keimpflanzen aus Ernten sehr verschiedener Klimate Rech- 
nung tragen wollte. Aber auch den direeten Einfluss des wichtigsten klimatischen Factors, der Wärme, 
versuchte er durch Discussion fremder und eigener Beobachtungen zu einer grösseren Exactheit zu bringen 
durch seine Untersuchungen über die Temperatursummen. Es sei hier die Bemerkung angeknüpft, dass seine 
Verwerthung von Zahlen in der Pflanzengeographie stets eine durchaus zweckentsprechende gewesen ist. Er 
hat einmal gesagt, dass er als Freund der Exactheit das Spiel mit Zahlen da, wo es nur eine solche vor- 
täusche, durchaus vermeiden zu müssen glaube, und so nehmen auch die früheren statistischen Zahlen- 
anführungen von dem Vorkommen grösserer Systemgruppen in den Floren nur mehr einen historischen Platz 
in seiner Geographie botanigue ein, Demgemüss erstrebte er auch bei seinen Temperatursummen nicht einen 
statistischen, durch die Physiologie nicht als berechtigt anzuschenden Werth, sondern einen auf wirkliche 
physiologische Wirkung zurückführbaren klimatischen Ausdruck, der bei dem einmal #0 und so gestalteten 
Zustande der Wissenschaft einstweilen nur in Temperaturmittelwerthen auszudrücken war. Selbstverständlich 
konnte weder in dem dieser Frage gewidmeten Hauptabschnitte der Pflanzengeographie ?), welcher selbst ein 
Buch darstellt, noch in den gelegentlich später veröffentlichten Schriften ®) über diesen Gegenstand eine zum 
befriedigenden Schlusse führende Behandlung gewonnen werden bei einer noch jetzt in ihren Grundlagen 
schwankenden Methode; aber es muss behauptet werden, dass man immer wieder auf die von Alphonse 
de Candolle herangezogenen Thatsachen und Ueberlegungen wird zurückkommen müssen, wann immer dieselbe 
Frage auf die Tagesordnung gesetzt wird, 

Zu denjenigen Stoffen, welche nach ihrer erstmaligen Behandlang im Jahre 1855 spüter in grösserer 
Ausdehnung und mit gereiftem Urtheil noch einmal verarbeitet wurden, gehört nun besonders noch der 
„Umprung der Culturpflanzen“, besser gesagt „die Herkunft der Culturpflanzen*, Origine des plantes eultivdes %), 

Die Hauptmasse dieses Buches wird von den Einzelabhandlungen über 247 Culturarten eingenommen, 
von deren Geschichte seit ihrem ersten Bekanntwerden und von den Rückschlüssen, welche auf ihre Herkunft 
aus dieser oder jener Heimath gemacht werden können. Gleichsam als Einleitung zu der Behandlung der 
einzelnen Arten erörtert Alphonse de Candolle die allgemeinen Gesichtspunkte, unter denen solche Studien für 
die Wissenschaft nutzbringend ausfallen können und wügt den Werth der verschiedenen bei dieser Frage- 
behandlung in Betracht kommenden Methoden ab, besonders den Gegensatz der naturwissenschaftlichen gegen 
die philologische. „Ganz ohne Scheu darf man sagen, dass die Werke, welche die Autoren des griechischen 
und römischen Alterthums wiedergeben und auslegen, ohne dabei die botanischen und archäologischen That- 
sachen in erster Linie zu berücksichtigen, sich nicht mehr auf der Höhe der Wissenschaft befinden.“ Von 
allgemeinem Interesse erscheint in dem Werke, dessen dreisprachige Uebersetzung®) für seine Bedeutung 


’) Sur Vexistenee de mees physiologiques dans les espeers vepetales & l’&tat spontane, (Archives des sciences 
LXI, Januar 1878. 

?) Seite 69— 405, Chap, IV, 

*, Besonders im Jahre 1875 kaum A. de Candolle auf diesen Gegenstand in zwei Abhandlungen zurück: „Sur la 
methode des sommes de temperature appliqude aux phenomenes de vwögetation“ in den Archives des sciences LIH—LIV, 
August bis September 1875, und „Des effets differents d'une möme temperature sur une m&me au an nord et au midi“ 
in den Comptes rendus de l'’Acadömie vom 7. Juni 1875. Dann noch einmal in den Archives des seiences XI, p. 320, 
vom Jahre 18%: „Les sonmes de temperatures dans les observatoires anglais“, und ebenda XVI, p. 325, vom Jahre 1886: 
„Valeur des sommes de tempermture en geographie botanique et en agrieulture.“ 

*) Uebersetzt von Edmund Goeze im 64. Bande der Internationalen wissensch. Bibliothek, 1854. Das Original 
ist in Paris 1883 erschienen. 

°) Ası Gray und Hammond Trumbull haben sich ausserdem bemüht, für die Arten amerikanischen Urspru 
aus ihren Erfahrungen und Kenntnissen erränzende Zusätze zu machen. (Amerie, Journal of Seien, XXV, Nr, 1 
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"zeugt, ausser dem Hinweis auf die sieben alten Culturarten, von denen keine Bpur mehr in ursprünglichem 

Zustande bisher zu finden gewesen ist, die Ableitung: dass nichts in der Geschichte der Culturpflanzen dafür 
spricht, dass zwischen den Völkern der alten und neuen Welt vor der Entdeckung Amerikas ein Verkehr 
stattgefunden hätte, 

Es sind im Vorhergehenden nur die grossen Werke und die wichtigsten sich an diese anschliessenden 
Abhandlungen genammt in der Absicht, durch Besprechung ihres Inuhaltes die Methode und geistreiche 
Forschungsurt des seines grossen Vaters so würdigen grossen — ja in Bezug auf seine philosophische Durch- 
drivgung zu den höheren Endzielen der Wissenschaft grösseren — Sohnes in ein klareres Licht bei denen 
zu setzen, welche sich in die umfangreichen Fachschriften von Alphonse de Candolle zu vertiefen nicht Ge- 
legenheit gehabt haben. Es mag aus dieser Besprechung hervorgegangen sein, wie sehr dieser Forscher sich 
und sein Thun dem grossen Ziele untertban machte, das er in seiner Pflanzengeographie nannte: „Ze rerum 
coguoneere cauaas dot älre de but dans tante vöritable seienee", und wie richtig er diesem Ziele entsprechend 
handelte, indem er mit unermüdlichem Fleise an der Sicherstellung der Fundamente selbst arbeitete, in 
diesen die geringste Thatsache, welche beweisen konnte, für wichtig genug zur Arbeit hielt und dabei nie 
den allgemeinen höheren Zweck aus dem Auge verlor. 

Alles dieses stempelte ihn zu einem Gelehrten im besten Sinne des Wortes, dessen würdevolles, 
schlichtes wie freundliches Auftreten gleichfalls ganz den Zielen entsprach, denen er nacheiferte. Die Wissen- 
schaft an sich, ihre Trüger, die Möglichkeit, sie zu steigern auch in den persönlichen Eigenschaften ihrer 
Vertreter, gub ihm Veranlassung zu dem merkwürdigen Buche über die „Zlisteire de da acıence et des anwanda 
depuis deur sicher, dessen zweite Ausgabe er im Alter von 78 Jahren mit der ihm eigenen Klarheit schrieb 
und mit den ihm auf seinem langen Leben gewordenen Erfahrungen füllte. Lang fand Alphons de Candolle 
selbst sein Leben schon ein Jahrzehnt früher, als ihm die Freude zu Theil geworden war, auswärtiges Mit- 
glied der Pariser Akademie zu werden !), um doch war es ihm seit 1874 noch fast zwei weitere Jahrzehnte 
vergönnt, der Wissenschaft zu dienen und mit den Früchten seines Geistes Freude zu spenden. Diese Freude 
wird bei allen Forschern, die seine Wege wandeln mögen, noch weit über seinen Tod hinaus fortwähren 
durch die über seinen Werken ausgebreitete methodische Klarheit und geistvolle Anregung; seine Arbeit ist 
wicht vergebens gewesen. 
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Stadt, wo er am 77, October 1806 das Licht der Welt erblickt hatte, besonders angenehm gewesen zu sein, wie ein mir 
vorliegender Briet an Ch. Merren in Lätttich beweist (vom 16. Juni 1874): „L’Academie des Seieners de Paris m’a fnit 
un grand honneur. Elle m’a nomme Assoei6 Etranger en vemplarement d’Agassiz. Le nomlme—dtant die huit, pour 
toutes les seienees, e'est le titre Je plus &levö augue] un avant non frangais puisse juvenir, et je vors assurequfil yon 
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Landwirtbschaftliche Jahrbücher. Zeitschrift 
für wissenschaftliche Landwirthschaft und Archiv des 
Königlich Preussischen Landes-Oekonomie-Kollegiums 
in Berlin, Herausgeg. von H. Thiel. Bd, XII. 
Hit, 4/5. Berlin 1894. 8%. 

v. Kuffner'sche Sternwarte in Wien. Publica- 
tionen. Bd. III. Herausgeg. von Dr, Leo de Ball, 
Wien 1894. 4°. 

Naturforschende Gesellschaft Granbündens in 
Chur. Jahresbericht. N. F. XXXVIl. Bd, Vereins- 
jahr 1893/04. Chur 1894. 8%. 

Russisch -Kaiserliche Mineralogische Gesell- 
schaft in St Petersburg. Verliandlungen. Zweite Serie. 
Bd. 25 —27, 30. St. Petersburg 1889-1893. 8°, 

Comite geologique in St. Petersburg. Mänoires. 
Vol. IV, Nr. 3 St. Petersburg 1898, 4°, 

— Bulletin. Tom. XI, Nr. 3, 4, Suppl. St. 
Petershurg 1893. 8°. 

(Fortsetzung folgt.) 


sam mit der Wiener Anthropologischen 

Gesellschaft abgehaltene Versammlung der 

deutschen Gesellschaft für Anthropologie, 

Ethnologie und Urgeschichte in Innsbruck 
vom 24 bis 28. August 1894. 


Als im September 1869 die 43. Versammlung 
deutscher Naturforscher und Aerzte in Innsbruck 
tarte, da wurde in der Section Nr. XVI für Anthro- 
pologie und Ethnologie von dem Vorsitzenden, Herrn 
Professor Dr. Karl Vogt (Genf) der „Vorschlag 
eingebracht, eine deutsche anthropologische 
Gesellschaft zu gründen“. *®) 

In der Begründung seines Vorschlages führte er 
aus, das es in Deutschland im Gegensatze zu 
den anderen grossen Stuten an einem Centralpunkte 
für die anthrupologischen Forschungen fehle, und 
dass der Gedanke zu einer solchen Gründung schon 
früher erörtert sei, als die Herausgabe des Archivs 
für Anthropolngie beschlossen wurde; man habe aber 
damals wegen mangelnder Betheiligung davon Abstand 
nehmen müssen. Jetzt handle es sich zumichst darum, 
das Interesse für diesen Zweig der Naturwissenschaft 
allseitig anzuregen, Theilnahme in den weitesten 
Kreisen zu erwecken und Kräfte für das Unternehmen 
zu gewinnen. Es sei auf die Bildung von Local- 
vereinen hinzuwirken und die Anlegung vun Local- 
sammlungen zu veranlassen; die Hauptversammlung 
könne den obwaltenden Verhältnissen nach uur eine 
Wanderversammlung sein. 

[u der sich hieran schliessenden Prebatte sprachen 
sich simmtliche Redner für den Antrag aus; Herr 
Professor Dr. Stoeekhardt (Tharandt; bielt & 
aber für ausreichend, dass durch Einzeichnung in „die 
Section für Anthropalogie und Ethnologie“ der Grund 
zu der beantragten Gesellschaft gelegt werde. Dem 
widersprach Herr Professor Rudolph Virchow 
(Berlin), „er warut davor, die Hauptaction in die 
antliropologische Sectiom und die Naturforscherver- 
sammlung überlmupt zu legen, um so mehr, als es 
eine Hauptaufgabe der anthropelogischen Gesellschaft 
bilden würde, allseitige locale Betheiligung anzu- 
regen.” Auf seinen Vorschlag wurde ein Ausschuss 
mit dem Rechte der Cnoptatiim gewählt, welcher 
einen Aufruf ansarbeiten sollte 


") Man re die von Herrn Dr. Arthur Grafen 
Enzenberg religirten Sitzungsberichte im Tageblatte der 
43. Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte in 
Innsbruck vom IR. bis 24, September 186%, Seite 156, 
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Dieser Aufruf gab ala die besonderen Zwecke der 
neu zu begründenden Gesellschaft an: 

„1) Die Gründung von Localvereinen und die 
Vereinigung der bereita bestehenden zu gemeinsamem 
-Wirken, um die einschlägigen Studien und ihre 
Zweige in ihrer Umgebung zu fürdern, darauf be- 
zügliche Arbeiten und Untersuchungen, welche die 
Krüfte Einzelner überschreiten, zu unterstützen, das 
gesammelte Material vor Verschleppung zu bewahren, 
zufällige neue Funde, sowie allenfalls bereits vor- 
handene Sammlungen der Benützung zugänglich zu 
machen, 

2) Eine Verbindung zwischen den Localvereinen 
herzustellen und wesentlich auf bisher zerstreute 
Mittheilungen der verschiedenen Gesellschaften in 
Deutschland die Aufmerksamkeit zu lenken, wodurch 
diere oft »chr schätzbaren Arbeiten ihrer provin- 
ziellen Verborgenheit entzogen zum Gemeingut der 
Wissenschaft werden und so dieser Wissenschaft in 
Deutschland einen Mittelpunkt geben.“ 

Der Erfolg, welchen dieser Aufruf hatte, war ein 
überraschend günstiger, Schon am 17. November des- 
selben Jahres constitnirte sich die Berliner Gosell- 
schaft für Anthropologie, Ethnologie und 
Urgeschichte. Ihr folgte am 13. Februar 1870 
die Gründung der Wiener Anthropologischen 
Gesellschaft, während am 1. April 1870 die 
Deutsche Gesellschaft für Anthropologie, 
Ethnologie und Urgeschichte in Mainz im 
Leben gerufen wurde. Der 23. September 1869, an 
welchem in Innsbruck Karl Vogt's Antrag dis- 
eutirt wurde, ist daher als der Tag der Emptfingnias 
für alle diese grossen anthropologischen Gesellschaften 
anzusehen. 

Fünfundzwanzig Jahre sind seitdem verflossen 
und es lag deshalb der Wunsch schr nahe, nach 
Ablauf des ersten Vierteljahrhunderts wiederum den 
Ort aufzusuchen, an welchem der Grundstein zu diesen 
Gesellschaften gelegt worden war. Als daher auf der 
vorjührigen allgemeinen Versammlung der deutschen 
Anthropologischen Gesellschaft in Hannover eine 
Einladung von Innsbruck einlief, die diesjährige 
Versammlung dort abzuhalten, so wurde unter all- 
gemeinem anhaltendem Beifall Innsbruck als Ver- 
sammlungsort für das Jahr 1894 gewählt; denn diese 
Wahl bot auch die erwünschte Gelegenheit, gemeinsam 
mit der Wiener Anthropologischen Gesell- 
schaft die Sitzungen abzuhalten. 

Die Sache hatte sich nämlich etwas anders ge- 
staltet, als es den Verfassern des Aufrufs von 1869 


Localvereine constituiren und zu einer allgemeinen 
deutschen Gesellschaft zusammenschliessen wür- 
den, und diesem leitenden Gedanken entsprechend 
finden wir durch die Unterzeichner des Aufrufs neben 
Norddeutschland (Rudolf Virchow und Ernst 
Koner,Berlin) und Süddeutschland (R.Semper 
und C. Semper, Würzburg) auch Oesterreich 
(Seligmann, Wien), Tirol (Adolf Pichler, 
Innsbruck), Kärnten (Alois Hussa, Klagen- 
furt) und die Schweiz (Karl Vogt, Genf) ver- 
treten. Obgleich sich das nun nicht ganz in der an- 
gestrebten Weise erfüllte, so stehen doch die Anthro- 
pologen der betreffenden Lünder in regster Wechsel- 
beziehung zu einander, 

Der Wunsch einer engen Annäherung zwischen 
der Wiener und der deutschen Anthropologi- 
schen Gesellschaft ist auf beiden Seiten stets ein 
sehr lebhafter gewesen. Schon im Jahre 1881 hielt 
die Wiener Anthropologische Gesellschaft ihre Jahres- 
versammlung mit Rücksicht auf den in Regensburg 
tagenden Congress der deutschen Anthropologischen 
Gesellschaft unmittelbar hinterher in Salzburg ab, 
und ihrer freundlichen Einladung folgten viele deut- 
sche Anthropologen und gedenken dankbar der inter- 
essanten und lehrreichen Tage, die sie als Güste der 
Wiener Anthropologischen Gesellschaft dort verlebt 
haben. Im Jahre 1889 ging man noch einen Schritt 
weiter. Die Deutschen wählten Wien als Ver- 
sammlungsort; beide Gesellschaften tagten gemeinsam 
und hielten nur ihre rein geschäftlichen Sitzungen 
gesondert ab. Dieser erste Versuch hatte sich so 
ausgezeichnet bewährt, dass sich in diesem Jahre zum 
zweiten Male beide Gesellschaften zu ihren Jahres- 
versammlungen vereinigten, wiederum mit einem 80 
befriedigenden Erfolge, dass nun hoffentlich in regel- 
miässigem Cyklus solche gemeinsamen Congrewe sich 
wiederholen werden. 

Zum Localgeschäftsführer für Innsbruck wurde 
der Prüsident dee Ferdinandeumes, Herr Professor 
Dr. Franz Wieser Ritter von Wiesenhort ge- 
wählt. Derselbe hat sich seines mühevollen und 
schwierigen Amtes mit bewundernswerther Umscht 
und Aufopforung erledigt, so dass man ihn wegen 
seines vollen Erfolges aufrichtig beglück wünschen kann. 

Schon vom 22. August an “trümten die Theil- 
Am Abend des 23. August ver- 
sammelten sie sich zu gegenseitiger Begrüssung in den 
Stadtsülen, welche die Stadt Innsbruck in dankens- 
werther Weise dem Congresse für die wissenschaftlichen 


nehmer zusammen. 


und geselligen Sitzungen zur Verfügung |gertellt hatte, 
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den Reiz des Begrüssungsabends. Herr Professor 
v. Wieser begrüsste als Obmann des Localeomites 
die aus Deutschland, Oesterreich-Ungarn und 
den Nachberlindern erschienenen Güste, Innsbruck 
könne zwar nicht so viel des Interessanten bieten, ala 
andere Städte, in welchen die Congresse getagt hätten, 
namentlich stände es hinter Wien zurück; aber in 
herzlichem Entgegenkommen würde es von keiner 
Stadt übertroffen. Der stellvertretende Vorsitzende der 
deutschen Anthropologischen Gesellschaft, Herr 
Geheimer Medieinalrath Dr. Waldeyer (Berlin), 
dankte auf diesen Willkommensgruss. Er sei einer 
von denjenigen, die schon vor 25 Jahren bei der 
deutschen Naturforscherversammlung das freundliche 
Entgegenkommen der Stadt Innsbruck gegenüber 
wissenschaftlichen Bestrebungen kennen gelernt habe. 
Auch heute zeige die rege Betheiligung der Ein- 
geborenen ihre freundliche Theilnahme an dem Con- 
gresse. Er fasste seinen Dank zusammen in einem Hoch 
auf die Stadt Inusbruck und das Land Tirol. 

Die zweite gemeinsame Versammlung der Wiener 
und der deutschen Anthropologischen Gesell- 
schaft wurde am 24. August durch den Ministerial- 
rath Herrn Ferdinand Freiherrn v. Andrian- 
Werburg, Präsidenten der Wiener und stellver- 
tretenden Vorsitzenden der deutschen Anthropologi- 
schen Gesellschaft, eröffnet. Er erinnerte an die vor 
25 Jahren erfolgte Begründung der Gesellschaften und 
hebt hervor, wie durch dieselben die Anthropologie 
und die verwandten Wissenschaften gestärkt und go- 
festigt seien und wie ihre Bestrebungen immer grüssere 
und grössere Bedeutung gewonnen hätten für die in- 
duetive Sociologie. Er betont dankbar das Entgogun- 
kommen, das der Congress von Seiten der Staats- 
behörden und der Stadt Innsbruck gefunden habe 
und erblickt darin eine Billigung und Anerkennung 
der anthropologischen Forschungen. 

Namens der k. k. Staatsregierung begrüsste der 
Herr Statthalter von Tirol, Seine Exoellenz Graf 
Franz v.Merveldt, die Versammlung. Die deutsche 
Wissenschaft sei durch das Band gleichartiger Bestre- 
bungen mit Oesterreich verbunden, und darin liege 
eine Gewährleistung beiderseitiger Wohlfahrt. Das Ziel 
der anthropologischen Forschungen, das yaorın auror, 
sei auch die Grundlage jeder Staatekunst, und wenn die 
Gesammtheit sich gedeihlich entwiekeln solle, so müsse 
der Zusammenhang der Einzelnen mit der Natur und 
ihren Gesetzen möglichst genau ergründet werden. 
Die Regierung, welche er vertrete, widme diesen 
socinlen Forderungen eine ganz besondere Aufmerksam- 
keit und er versichere, dass sie dem Congresse das 


Der Herr Landeshauptmann von Tirol, 
Seine Excellenz Graf Anton v, Brandis, begrlsst 
die Versammlung und hebt hervor, dass Tirol ganz 
besonders geeignet für die anthropologischen For- 
schungen sei, da «s zahlreichen Völkern zum Durchzug 
gedient habe und viele Denkmäler von der fernsten 
Vergangenheit bis in die Neuzeit besitze. Das Land 
bringe den Männern, welche diesen Spuren der 
menschlichen Thätigkeit nachforschten, das lebhafteste 
Interesse entgegen. 

Der Bürgermeister von Innsbruck, Herr 
Dr. Friedrich Mörz erklärt, dass die Stadt, wenn 
sie auch nur klein, sie doch reich an Reizen »ei, und 
dass sie sich freue, eine Gesellschaft von Männern in 
ihren Mauern zu empfangen, deren Arbeit dem Wohle 
der Menschheit gewidmet wäre. Eine besondere Weihe 
erhalte die Stadt dadurch, dass sie sich als die 
Geburtsstätte dieser gelehrten Versammlung betrachten 
dürfe. 

Seine Magnificenz, der Rector der Universität 
Innsbruck, Herr Professor Dr, E. Ehrendorfer, 
überbringt der Versammlung die besten Segenswünsehe 
der Universitüt. Dieselbe habe einen besonderen Grund, 
einen freudigen Antheil an den anthropologischen 
Gesellschaften zu nehmen ; denn dieselbe Naturforscher- 
versammlung, welche vor 25 Jahren sie in das Dasein 
rief, hat auch den mächtigsten Anstoss gegeben zu 
der Begründung einer medieinischen Facultät an der 
Universitüt Innsbruck. 

Das Prüsidium übernahm darauf der Vorsitzende 
der deutsehen Anthropologischen Gesellschaft, Herr 
Geh. Medieinalrath Professor Dr. Rudolf Virchow, 
Er gab einen Rückblick über die Entstehung der 
Gesellschaften. Viele von den damaligen Unterzeichnern 
des Aufrufes seien dahingeraft; ausser ihm wei nur 
noch Karl Vogt am Leben. Mit Freuden sehe er 
aber den damaligen Secretär der Section für Anthro- 
pologie und Ethnologie in der Versammlung, Seine 
Excellenz den k. und k. Geheimen Rath, k. und k, 
Kümmerer, Seetionschef, Herm Grafen Arthur 
v. Enzenberg, unter uns. Zehn Jahre vorher schon 
habe es in der Luft gelegen; es seien dann die inter- 
nationalen prähistorischen Congresse eingesetzt worden. 
Das Alles wurde hervorgerufen durch mehrere damals 
nene Thatsachen. Die erste war die von Neuem auf- 
getauchte Frage nach dem Alter des Menschen- 
geschlechts. Den Anstoss hierzu gaben die Funde roher 
Steinmanufacte bei Amiens; menschliche Ueberreste 
waren nicht dabei zu Tage gekommen, aber diese 
Gegenstünde konnten doeh nur von Menschenhand 
herrühren und fanden sich in ungestörten dilurialen 
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übertrieben aufgebauscht, wurden sie allmählich unter 
Abstreifung des Uebertriebenen voll anerkannt als 
unwiderlegliche Zeugnisse für eine frühzeitige Existenz 
des Menschen. Das gab eine Erschütterung fest- 
stehender Dogmen und widersprach den religiösen 
Ueberlieferungen, aber auch den bisherigen natur- 
wissenschaftlichen Anschauungen, welche den Menschen 
erst entstehen liessen, nachdem die Erde fertig gebildet 
war. Eine zweite Ursache lag in der Entdeckung der 
schweizerischen Pfahlbauten durch eine zufüllige 
Senkung des Wasserspiegels. Hier fand man ebenfalls 
die unleugbaren Spuren menschlicher Thätigkeit; aber 
es waren im wahren Sinne des Wortes Artefacte, 
Dieselben konuten bei dem besten Willen mit keinem 
einzigen historischen Volke in Zusammenhang ge- 
bracht werden. So entstand die Prähistorie. Man 
musste die Frage aufwerfen, wie verhielt sich der 
Mensch, bevor es irgend eine Ueberlieferung oder 
irgend etwas Geschriebenes über ihn gab? Es entsteht 
aber auch die fernere Frage, wo liegt die Grenze 
zwischen der Geschichte und der Urgeschichte? In 
Deutschland rechnen wir die Urgeschichte von da 
an rückwlirts, wo die Geschichte für den betreffenden 
Landestheil anfüngt, Jedes Volk hat seine Geschichte 
und seine Vorgeschichte und für dasselbe Volk kann 
plötzlich die Geschichte abschliesen und eine neue 
Periode der Prähistorie sich einschieben, der dann 
erst wieder die Geschichte sich anschliesst. So hatten 
z. B. vor mehreren Jahrhunderten die Portugiesen 
einen regen Verkehr mit dem jrossen, civilisirten 
Congo-Staate. Die portugiesische Macht ver- 
fiel, der Verkehr hörte auf und das Gebiet des Congo 
sauk allmählich wieder in vollständige Prihistorie 
zurück. Bei unseren beiden Lündern sehen wir Aehın- 
liches; die erste Kenntnis von ihnen erhielten wir 
durch die Römer; dann kommen lange Pausen, die 
für die Mark Brandenburg ungefähr sieben Jahr- 
hunderte dauern. Die von den Römern dort be- 
zlaubigten Semnonen sind spurlos verschwunden, 
Mit der klassischen Archüologie hat sieh bisher 
immer noch kein rechtes Verhältniss herausgebildet, 
da wir nicht darauf verzichten können, dasjenige, was 
wir auf unsere Weise gefanden haben, auch nach 
unseren Anschauungen zu beurtheilen, wenn sich auch 
irgendwo bei einem alten Schriftsteller ein Name 
finden sollte. So findet sich bei letzteren x. B. das 
Wort framea; aber Keiner vermag anzugeben, was 
damit bezeichnet wurde; vielleicht ein Colt oder, wie 
man hier sagt, ein Kelt, was uns auch nicht trennen 
wird Wir sekennen aber an. dass jede unmittelbar 


dienen kann. So trift Lueian überraschend das, was 
wir heute lehren, aber wir erkennen ihn doch wicht 
als Zeugen an, denn was er schrieb, waren nur 
Theoreme. Lucian war ein scharfinniger Mann, 
jedoch der von ihm eingeschlagene Weg der blossen 
Speeulatioa kann wohl zu einer Art von Wahrheit 
führen, aber dieselbe ist mieht durch unmittelbare 
Thatsachon belegt. 

Ein drittes Element, das damals die Gemlther 
tief erschütterte, war der Darwinismus. Es lagen 
positive Thatsachen der Domestication vor, dass das- 
jenige, was man für gesonderte Arten hielt, durch 
Züchtung in einander übergeführt werden könne. Auf 
den Menschen sind diese Dinge nicht ohne Weiteres 
anwendbar, sie müssen erst nachgewiesen werden. 
Darwin selber hat zuerst nicht den Menschen von 
dem Affen abstammen lassen, erst später versuchte 
er, dieses zu erweisen, Es erwuchs aber durch diese 
Dinge die neue Frage, wie entstand der Mensch über- 
haupt und woher kam er? Man versuchte dieselbe 
auf dem Wege der Speeulation zu lösen und kam da- 
durch zur Affen-Theorie; man hütte ebenso gut ein“ 
Elefanten - Theorie oder eine Schaf- Theorie machen 
können, indem man alle Feinheiten sussuchte. Eine 
Zeit lang zult es als das Zeichen eines freien Geistes, 
wenn man behauptete, vom Affen abzustammen. Das 
hat uns sehr geschadet und er könne nieht anerkeunen, 
dass es uns gefördert habe. Dann kam man auf die 
Halbaffen und hoffte auf geologische Funde des Ur- 
vaters. Noch ist er nicht gefunden und jetzt be- 
«chäftigt uns diese Frage sehr wenig. 

Uns beschäftigt jetzt ganz besonders die Kassen- 
frage. Woher kamen diese? Ob es möglich ist, dass 
ein wenig gefürbter Stamm durch Wirkungen des 
Klimas in einen gefärbten übergeht, das wissen wir 
nicht; es fehlt dafür jedes Beispiel. Bedner könne 
nieht sagen, ob erst die Menschen schwarz waren und 
dann ausblassten, oder ob sie erst blass waren und 
dann dunkel wurden, Es liegen eben keine Beispiele 
dafür vor. Es tritt uns immer wieder die Erbliehkeit 
entgegen. Die Frage sach der Entstehung der Rassen 
vermäg nur durch direote Beobachtung gelöst werden. 
Ein Weisser wird allerdings unter Umstäuden schwarz 
und ein Schwarzer fleckig; aber beides ist pathologisch 
und kann nicht als eine Grundlage für Rassentypen 
renommen werden, Ob es jemals gelingen wird, solche 
Rassenbildung nachzuweisen, ist mehr wie fraglich. 
Es kann gar nicht genug der growe Unterschied be- 
tont werden zwischen einem pathologischen Ereignis 
und einem definitiven Transformismus. Letzterer setzt 
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formation, Metaplasie unmöglich eintreten könne ohne 
Anomalie; die bis dahin bestehende physiologische 
Norm muss verändert werden, und das ist ein Pathos, 
ein pathologisches Ereignis. Wir missen sofort for- 
schen, welches Pathos es ist. Man sagt immer, solch 
Transformismus kommt von selbst, kommt spontan. 
Der Pathologe erkennt das nicht an; er will den 
Grund, die Aetiologie wissen, die dafür bestehen muss. 
Von selbst kommt Nichts! Solche Anomalien können 
erblich werden, pathologisch ist nicht gleichbedeutend 
mit schädlich. Wird solche Pathologie in einer Familie 
erblich, so kommen wir in die erblichen Anomalien 
hinein, die allmählich durch Multipliention zur Nassen- 
bildung führen könnten. Tritt solche Anomalie ein, 
dann kommt beim Thier unter Umständen ein Rück- 
schlag in das physiologische Verhiltniss, und von hier 
aus kann eine neue Vererbungelinie entstehen. Mit 
dem Ataviemus müssen wir rechnen und fragen, ist 
nicht die Russe aus einer solchen entstanden, welche 
die atavistischen Merkmale zeigt. Er bewegt sich aber 
vorläufig in sehr engen Grenzen für den Menschen, 
nur innerhalb der Art. So sei es auch beispielsweise 
mit der Frage des geschwänzten Menschen. Es handelt 
sich hier immer nur um einen menschlichen Schwanz, 
bei dem jede Zeile eine menschliche Zelle ist, nicht 
etwa um einen Thierschwanz. Die Pathologie bildet 
die Grenze der Mediein, aber auch der Anthropologie, 
denn jede Frage des Transformismus muss an diese 
ersten Anomalien anknüpfen. Redner unterscheide sich 
erheblich von den Zoologen, welche aunchmen, dass 
ein innerer Trieb dieses mache, Solchen inneren Trieb 
kann man höchstens innerhalb einer bestimmten Reihe 
anerkennen; entsteht aber etwus Anderes, dann muss 
wuch eine besondere Ursache da sein, dann ist cs nicht 
mehr der innere Trieb. Von einer Umbildung und 
Descendenz werden wir erst sprechen können, wenn 
wir sie benbuchtet haben. Wenn wir auch die Be- 
rechtigung dieser Speoulationen anerkennen und sogar 
glauben, dass sie vielleicht einmal ihre Bestätigung 
finden werden, so müssen wir doch constatiren, dass 
sie bis jetzt noch nicht gesehen sind. Vor fünfund- 
zwanzig Jahren konnte mun glauben, mit vorsichtiger 
Speeulation diese Dinge zu lüsen; heute kann man 
dadurch nur zu einer neuen Fragestellung kommen 
und verlangen, dass (daraufhin untersucht wird. Die 
eingefleischten Darwinisten sind zufrieden mit der 
Frage und glauben, das« damit die Sache gelöst sei. 
Wir verlangen, dass man nun erst unfüngt zu forschen. 
Darum untersuchen wir in allen Welttheilen alle 
Stämme, eine so grosse Arbeit, dass Generationen 
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der ültesten Theile unserer Erdoberfläche ist; Thiere 
und Pflanzen sind dort anders, wie sonst. Auch der 
Mensch ist ganz anders; er ist ein Schwarzer, aber 
er ist anders ala die Schwarzen Afrikas. Wahr- 
scheinlich gehört er zu den allerültesten Kassen und 
sie können nur in allerältester Zeit dort eingewandert 
sein, wahrscheinlich ebenso wie der Dinge, Redner 
hält die Australier sowohl wie den Dinge für 
transformirte Wesen, die aus anderen Formen hervor- 
gegangen sind; aber man kann nicht sagen, wovon 
sie transformirt sind und wo sie herkommen. So findet 
es sich an anderen Stellen auch. Aber blosse Theorien 
leisten hier gar nichts. Darum dürfen anthropolegische 
Gesellschaften alse nicht aufhören, sondern «s müssen 
immer noch mehr entstehen. Einwanderungen lassen 
sich manchmal nachweisen; überall aber ist der 
Nachweis der Autochthonen ganz besonders schwer. 
Die Geschichte unserer ersten fünfundzwanzig Jahre 
zeigt uns, das wir nur durch geduldige, ruhige 
Beobachtung vorwärts kommen können, und nach 
wiederum fünfundzwanzig Jahren wird es hoffentlich 
noch besser sein, 
(Fortsetzung folgt.) 


Biographische Mittheilungen. 

Am 8. October 1894 starb zu Boston Oliver 
Wendell Holmes, bekannt als Schriftsteller 
und ehemaliger Professor der Anatomie am Harvard- 
College. 

Am 8. October 1894 starb zu Cuckfield, Hey- 
wards Heath, Sussex, der englische Astronom George 
Knoth im Alter von 58 Jahren. Sein Hauptgebiet 
war die Beobachtung von veränderlichen und Doppel- 
sternen, Schon 1861 erschien seine erste Arbeit über 
den veränderlichen Stern G. Vulpeeulne und bis 1892 
veröffentlichte er nicht weniger als 24 Abhandlungen, 
welche seine Beobachtungen über die Grösse von 
Nova Aurigse entbielten. Im Jahre 1877 publieirte 
er eben solche Reihen nach mikrumetrischen Messungen 
von Doppelsternen, die er von 1860 bis 1873 ge- 
macht hatte, 

Am 10. October 1894 starb im Alter von 
64 Jahren der Bergwerksbesitzer Wilhelm Schüren- 
berg, einer der tüchtigsten Vertreter der rheinisch- 
westfälischen Industrie. 

Am 16. October 1894 starb in Weidling bei 
Wien August Freiherr v. Babo, der frühere 
Director der Weinbauschule zu Klosterneuburg. Babo 
hat sich um die Verbesserung des Weinbaues und 
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Weinbaues und der Kellerwirthschaft zu nennen. Auch 
über den Tabakbau verfasste Babo ein Handbuch. 

Am 19. October 1894 starb in der Klinik für 
Geisteskranke der militär-medieinischen Akademie in 
Petersburg nach längerer Krankheit der ehemalige 
Prosestor derselben, Collegienrath Dr. Alex. Andre- 
jewitsch Dostojewskij. 

Am 20. October 1894 starb in Wien Ludwig 
Mauthner, ordentlicher Professor für Augenheil- 
kunde an der dortigen Universität. L. Mauthner 
wurde 1840 zu Prag geboren und in Wien als Schüler 
Eduard v, Jägers in der Augenheilkunde ausgebildet. 
Nachdem er 1861 promovirt, habilitirte er sich 1864 
in Innsbruck und wurde 1869 zum ordentlichen Pro- 
fessor für Augenkeilkunde ernannt, 1877 siedelte er 
wieder nach Wien über. Er schrieb ein Lehrbuch 
der Ophtbalmoskopie, Werke über die optischen 
Fehler des Auges, die sympathischen Augenleiden, die 
Functionsprüfung des Auges, Gehirn und Auge, die 
Lehre vom Glaukom und veröffentlichte ausserdem 
Arbeiten über das Üentralnervensystem in den 
Sitzungsberichten der Wiener Akademie. 

Am 21. October starb in Kasan der ehemalige 
Professor der Anatomie an der dortigen Universität, 
wirklicher Stastsrath Dr. D. S. Sermolajew. Der 
Verstorbene, ein Schüler Prof. Grubers, sah sich vor 
eiren 8 Jahren genöthigt, seine Lehrthätigkeit wegen 
eines schweren Gehirnleidens aufzugeben. 

Am 23. October 1894 starb in Rom Francesco 
Gasco, Professor der vergleichenden Anatomie an 
der dortigen Universität, 

Am 25. October 1894 starb in Farhult (Schweden) 
Pastor Hans Daniel John Wallengren im 72. 
Lebensjahre. Er war bekannt als tüchtiger Lepido- 
pterolog und Neuropterolog. 

Im October 1894 starb Dr, Dabucy, Professor 
der Geburtshilfe an der Universität von Virginia in 
den Vereinigten Staaten. 

Im October 1894 starb Dr. Mich. Giuliani, 
ausserordentlicher Professor an der medicinischen Fa- 
eultät in Rom. 

Am 4. November 1894 starb in Dresden der 
Gewerbeschuldirector Karl Wilhelm Clauss, der 
sich um die Fortbildung des Dresdner Gewerbeschul- 
wesens sehr verdient gemacht hat und als Heraus- 
geber von Hilfsbüchern für den gewerblichen Unter- 
richt bekannt ist. 

Am 5. November 1894 starb in Petersburg Hugo 
Christoph, bekannt als vorzüglicher Lepidopterolog. 

Am 18 Nowamher 1RQ4 starh in Charlattenhure 


In Christiania starb am 19. November 1894 
Dr. Emanuel Winge, Professor an der dortigen 
Universität und Oberarzt des Reichshospitals. Nach- 
dem er schon ala junger Candidat der Mediein die 
Aufmerksamkeit auf sich gelenkt, wurde er 1857 mit 
staatlicher Unterstützung ins Ausland geschickt, um 
hier seine Studien zu vervollkommnen. In Berlin 
legte er dann als Schüler Virchows, Hoppe-Seylers, 
Traubes und Oppolzers den Grund zu seiner späteren 
Tüchtigkeit. 1859 begleitete Winge Virchow, als 
dieser im Auftrage der norwegischen Regierung in 
den Aemtern Bergen und Drontheim den Aussatz 
studirte. 1869 wurde ihm als Nachfolger Conradi’s 
die Professur der speciellen Pathologie und Therapie 
und die damit verbundene Stellung eines Oberarztes 
in der medicinischen Abtheilung des Reichshospitales 
übertragen. Winge war Mitglied der Gesellschaft der 
Wissenschaften in Christiania. 

Am 21. November 1894 starb in Charleston, 8. C., 
Lewis R. Gibbes, ein besonders als Astronom und 
Mathematiker bekannter Gelehrter, welcher sich aber 
auch durch seine Revision der careinologischen Samm- 
lungen der Vereinigten Staaten und andere zoologische 
Arbeiten als Zoolog bewährt hat. 

Am 30. November 1894 starb zu Wien Dr. (. 
v. Felder, M. A. N. (vergl. p. 2), Wirklicher 
Geheimer Rath, bekannt als Lepidopterolog,. Von 
seinen Arbeiten ist zu erwähnen: Ein neues Lepido- 
pteron aus der Familie der Nymphaliden (Nova Acta 
Bd. XXVIN). 

Im November 1894 starb der Gynäkolog 
Dr. W. Goodell, Professor für Frauen- und Kinder- 
krankheiten an der Universität von Pennsylvania, 

In Königsberg starb am 2. December 1894 der 
Astronom Friedrich Peters, Profesor an der 
Akademie und Director der dortigen Sternwarte, im 
Alter von 50 Jahren. Seine practische Schulung er- 
warb sich Peters auf der Altonaer Sternwarte, deren 
Director sein Vater längere Zeit war, Als diese dann 
nach Kiel verlegt wurde, siedelte er mit dorthin über 
und übernahm die Stelle des Observators, Im Jahre 
1875 habilitirte er sich in Kiel für Mathematik und 
Astronomie, 1882 wurde er ausserordentlicher Pro- 
fessor und 1888 als ordentlicher Professor und 
Director der Sternwarte nach Königsberg berufen, 
wo er an die Stelle Wilhelm Luther's trat. Im Jahre 
1868 promovirte er in Göttingen mit der Schrift: 
„Bahnbestimmungen des 87. Asteroiden Spylvia®. 
Andere Einzelstudien veröffentlichte er)in den „Astro- 
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Beobachtungen mit den Bessel'schen Pendelapparaten 
in Königsberg und Güldenstein, 1874. Die gegen- 
wärtige Lage der Sternwarten zu Altona und Kiel. 
Zur Geschichte und Kritik der Toisenmaassstäbe, 
1886. Besonders zu nennen sind noch: Beiträge zu 
dem Werke: Die Forschungsreise Sr. Maj. Schiff 
Gazelle, 1888; die Beurbeitung von Sawitsch's „Abriss 
der praktischen Astronomie* und von Johannes 
Müllers „Lehrbuch der kosmischen Physik*. Nach 
dem Tode seines Vaters, der sich um das astro- 
nomische Zeitschriftenwesen bedeutende Verdienste 
erworben, leitete Peters eine Zeit lang die „Astro- 
nomischen Nachriehten“. Peters bemühte sich auch, 
astronomisches Wissen in gemeinverständlicher Form 
zu übermitteln und in dieser Hinsicht ist besonders 
sein Werk „Die Fixsterne“ zu erwähnen. 

Am 3. December 1894 starb Francis Bucha- 
nan White, M.D., ein angesehener schottischer 
Naturforscher. Von seinen Schriften ist zu erwähnen 
die Monographie über die Tiefsee-Insecten, welche er 
von der Chnllenger-Expedition heimbrachte. Er war 
Herausgeber des Seottish Naturalist und Mitglied der 
Linnean and Entomological Societies in London. 

Au 5, December 1894 starb der Botaniker Pro- 
fessor Pierre Duchartre. Er war am 27. October 
1811 in Porsicagneo (Hörault; geboren. Nach dem 
Tode Payer's wurde er Professor der Botanik in 
Paris und wurde am 21. Januar 1861 an dessen 
Stelle zum Mitgliede der Akademie der Wissenschaften 
gewählt, Im August 1886 war er in den Ruhestand 
getreten. Ausser zuhlreichen Beiträgen zu gelehrten 
Zeitschriften hat Duchartre im Jahre 1866 die „Ele- 
ments de Botanique“ veröffentlicht, die ein weit ver- 
breitetes Lehrbuch geworden sind, und 1867 einen 
„Bapport sur les progrös de la botanique physiologique*. 

Am 7. December 1894 starb in Berlin der Ge- 
heime Sanitätsrath Dr, med, Theodor Pelkmann, 
einer der ültesten Aerzte Berlins. Er wurde 1816 
zu Berlin geboren, besuchte das Friedrich-Wilhelms- 
und das Werder'sche Gymnasium und bezog 1887 die 
Universität, wo Joh. Müller, Schlemm, Rust, Dieflen- 
bach, Graefe, Wolff, Dernberg, Casper, Kluge und 
Hecker seine Lehrer waren. Besonderen Einfluss übte 
Th. Kluge auf ihn aus. Im Sommer 1841 promo- 
virte er mit der Dissertation: De piaecavendi peri- 
naei ruptura in partu. Dann wandte er sich be- 
sonders der Geburtshilfe zu und wurde zweiter Arzt 
an der Entbindungsanstalt der Universität, der 
jetzigen Frauenklinik. Auch später in der privaten 
Praxis war er vorzugsweise Frauenarzt und brachte 
es darin zu Ansehen. Im Jahre 1891 feierte er sein 


Am 8. December 1894 starb in Petersburg der 
ordentliche Akademiker der Akademie der Wissen- 
schaften Pafnuti Lwowitsch Tachebyschew, 
einer der bedeutendsten zeitgenössischen Gelehrten auf 
dem Gebiete der Mathematik. Tschebyschew wurde 
im Jahre 1821 im Gouvernement Kaluga geboren, 
bereitete sich unter Anleitung seines Vaters zum 
Studium der Mathematik vor und bezog dann die 
Universität Petersburg. Im Jahre 1847 wurde er 
Privatdocent und 1857 ordentlicher Professor an 
dieser Universität. 1865 machte ihn die Berliner 
Akademie der Wissenschaften zu ihrem Mitgliede und 
1874 die Pariser Akademie zu ihrem Associe. Eine 
Menge hervorragender, zum Theil grundlegender Arbeiten 
auf dem Gebiete der höheren Mathematik sind von 
Tschebyschew hinterlassen worden. 

Am 12. December 1894 starb in Breslau Ober- 
stabsarzt 1. Kl. a. D. und Docent an der Universität 
Professor Dr. Josef Schröter, einer der hervor- 
ragendsten Forscher auf dem Gebiete der Pilzkunde. 
Josef Schröter wurde am 14. Mürz 1855 geboren, 
promovirte im Jahre 1860 und trat bald nachher in 
den Militärsanitätsdienst ein. 1886 habilitirte er sich 
als Privatdocent un der medieinischen Facultät der 
Universität Breslau und erhielt 1890 den Charakter 
als Professor. Schröter’s Flora der Pilze Schlesiens, 
von der leider erst der erste Band abgeschlossen 
worden ist, ist ein Bach von grundlegender Bedeutung. 
Schröter war auch ein äusserst fleissiger Pilzsammler, 
nieht nur im Gebiet der schlesischen und deutschen 
Flora, sondern in ganz Europa vom Nordcap bis nach 
Italien. An der Universität entwickelte er ausserdem 
noch eine rege Thätigkeit als Leiter bakteriologischer 
Course für die Militärärzte Schlesiens. 

Am 15. December 1894 starb zu Friedenau bei 
Berlin Dr. Max Kuhn, bekannt als Botaniker für 
Farrenkräuter und Anthropolog. 

Am 18. December 1894 starb in Berlin Geheimer 
Sanitätsrath Dr. A. Adamkiewiez, bekannt durch 
eine Anzahl werthvoller Arbeiten auf dem Gebiete der 
Hygieine und der stantlichen Gesundheitspflege. 

Am 30. December 1894 starb Dr. Marcus 
Abeles, Privatdocent der inneren Mediein an der 
Wiener Universität und Kurarzt in Karlsbad. 

Am 31. December 1895 starb in Kopenhagen 
Dr. Fr. Johnstrup, M. A. N. ivergl. p. 2j, 
Professor der Mineralogie und Geognosie an der 
dortigen Universität. Johnstrup wurde am 12. Mürz 
1818 geboren. Im Jahre 1848 wurde er Docent an 
der Soröer Akademie für Physik, Chemie und Minera- 
logie, dann wirkte er als Oberlehrer an den Gymnasien 


der Mineralogie und Geognosie an der Kopenhagener 
Universität ernannt. Von seinen zahlreichen Arbeiten, 
die die Geologie Dänemarks betreffen, ist besonders 
erwähnenswerth: „Der Grünsand in Seeland*, Im 
Jahre 1876 übertrug ihm das Ministerium des Innern 
die Inswerksetzung der geographisch - geologischen 
Forschung in Grönland, die er in Verbindung mit 
dem Director des königlichen Seekartenarchivs Wandel 


ausführte. 1888 wurde ihm die Öberleitung der 
„Geologischen Untersuchungen Dänemarks“ über- 
tragen. Hiervon sind bis jetzt 4 Hefte mit Karten 


erschienen, 

Im December 1894 starb in Upper Norwood in 
England Dr. Walther Diekson. Er wur im Jahre 
1874— 1875 au der englischen Expedition in die ant- 
arktischen Gegenden der südlichen Zone betheiligt, 
Im Jahre 1891, während des vorletzten internationalen 
Congresses, war er Vicepräsident der Section of 
Preventine Medieine. 

In Bonn starb im December 1894 Friedrich 
Aug. Flückiger, einer der verdientesten pharma- 
ceutischen Forscher. Flückiger wurde im Jahre 
1828 zu Langethal in der Schweiz geboren, besuchte 
eine Handelsschule in Berlin und begann hier das 
Studium der Chemie, dus er später in Bern fortsetate. 
Nachdem er seine Lehrzeit in der Pharmacie beendet, 
nahm er das chemische Studium in Heidelberg und 
Paris wieder auf. Er war dann einige Zeit prac- 
tischer Apotheker in Burgdorf und Bern und habili- 
tirte sich im Jahre 1861 an der dortigen Universität, 
1873 erhielt er einen Ruf an die Strasseburger Uni- 
versität, wo er bis zum Jahre 1892 als ordentlicher 
Professor wirkte. Von Flückiger’s Arbeiten kommen 
besonders die pharmakognostischen in Betracht. Auch 
für die Zusammenfassung des zeitigen phartmaceu- 
tischen Wissens hat er Bedeutendes geleistet und eine 
Reihe von Hand- und Hilfsbüchern der Phurmucie 
veröffentlicht, Am bedeutendsten war er jedach als 
Lehrer, und sein pharmaceutisches Institut in Strass- 
burg gehörte zu den bedeutendsten Anstalten dieser 
Art. Er drang auch darauf, dass man pharmaceutische 
Institute zu einem unerlässlichen Bestandtheile unserer 
Universitäten machen solle, Besonders eifrig betrieb 
Flückiger auch pharmwaceutisch-historische Forschungen, 
Von Schriften auf diesem Gebiete sind zu erwähnen: 
„Beitrüge zur ülteren Geschichte der Pharmacie in 
Bern“, 1862. „Die Frankfurter Liste“, 1873. „Do- 
cumente zur Geschichte der Pharmacie*, 1875. Von 
seinen übrigen Werken sind zu nennen: Pharma- 
kognosie des Pflanzenreiches, 1867; Grundlagen der 
Pharmakoenosie: Pharmakorranhian. 1875: Pharma- 


Körperliches Leiden veranlasste Flückiger, im Jahre 
1892 seinen Ahschied zu nehmen. 

Im December 1894 starb A. C. Ranyard, eng- 
lischer Astronom, im 49. Lebensjahre. 1845 geboren, 
empfing er seine Bildung auf der Universität zu 
Cnmbridge und wurde 1870 Assistentsecretär inner- 
halb der Royal Society und der Astronomical Society, 
als welcher er eine Expedition nach Sieilien, Spanien 
und Algerien zur Beobachtung der totalen Sonnen- 
finsternies am 21. December 18.. begleitete. Er beob- 
achtete auch die Sonnenfinsterniss am 29. Juli 1878 
am Cherry Creek bei Denver in Colorado, sowie die 
vom Mai 1882 in Ober-Aegypten. Im Jahre 1892 
vollendete er die von Proctor eingeleitete „Old and 
New Astronomy“. 

Ende December 1894 starb der Professor der 
Mathematik an der Universität Toulouse, Dr. Theodor 
Stieltjes, ein geborener Niederländer, im 38. Lebens- 
jehre. Nachdem Stieltjes die polytechnische Schule 
in Delit besucht hatte, wurde er Assistent an der 
Sternwarte in leiden. Eine Reihe von wissenschaft- 
lichen Abhandlungen, die er in dieser Zeit veröffent- 
lichte, so eine Abhandlung über die Zahlentheorie, 
wobei er die Theorie von Gauss weiter entwickelte, 
und eine Untersuchung über die Dichtigkeit des 
Inneren der Erde, erregten bedeutendes Aufsehen, 
Im Jahre 1884 ging er nach Paris, promovirte im 
Jahre 1886 und wurde dann in Toulouse zum Pro- 
fessor ernannt, Hier arbeitete er an einem grossen 
Werke über die Zahlentheorie, während er zugleich 
Halphen’s hinterlassene Papiere ordnete und dessen 
letzten Theil der elliptischen Functionen herausgab. 
Auch seine Untersuchung über die Kettenbrüche führte 
er hier zu Ende. Stieltjes war Mitglied der königlichen 
Akademie der Wissenschaften in Amsterdam. 

Am 2, Januar 1895 starb in Berlin Geheimer 
Sanitätsrath Dr. Poppelauer, der dirigirende Arzt 
des Friedrich-Wilhelm-Hospitals, 

Am T. Januar 1895 starb in Berlin Dr. Albert 
Witkowski. 

Am 8. Januar 1895 starb in München der 
Direetor der königlichen technischen Hochschule, Dr. 
Karl v. Haushofer, M. A, N. (vergl, p. 2). 
Professor für Mineralogie und Eisenhüttenkunde, 
ordentliches Mitglied der Akademie der Wissenschaften 
und des obersten Schulraths, Am 28. April 183% 
in München geboren, studirte Haushofer in Freiburg 
und München, habilitirte sich an der letzteren Uni- 
versität als Privatdocent für Mineralogie und wurde 
dann zum Professor an der technischen Hochschule 
ernannt. Im Jahre 1889 nach dem Fortganze Dr. 


Von seinen Arbeiten sind hervorzuheben: „Ueber den 
Asterismus und die Brewster'schen Lichtfiguren am 
Caleit*, „Die Constitution der natürlichen Siliente*, 
„Hilfstabellen zur Bestimmung der Gesteinsarten“, 
„Untersuchungen über die Zersetzung des Granits durch 
Wasser“. In spüterer Zeit beschäftigte er sich mit 
dem krystallographischen Studium zahlreicher orga- 
nischer Verbindungen. In den Sitzungsberichten der 
Münchener Akademie und in der Schrift „Mikrosko- 
pische Reactionen“ legte er seine Studien über den 
Ausbau mikrochemischer Methoden nieder. 

Am 10. Januar 1895 starb in St. Petersburg 
der frähere Marinearzt wirklicher Staatsrath Dr. Va- 
lentin Kamenezki, 

Am 10. Januar 1895 starb in Breslau der Privat- 
docent der Laryngo-Rhinologie Professor Dr. J. Gott- 
stein. Gottstein wurde im Jahre 1832 geboren. 
Er zeichnete sich als Laryngologe durch genaue und 
zuverlässige Beobachtungen aus. Gottstein war zugleich 
Otologe und seine Habilitationsschrift, die von dem 
feineren Bau der Gehörschnecke handelt, ist dieser 
Disciplin entnommen. Sein bedeutendstes Werk ist 
sein Lehrbuch: „Die Krankheiten des Kelilkopfes*. 
Dasselbe ist in die meisten Qultursprachen übersetzt. 
Namentlich die Neurologie des Larynx ist in dieser 
müsterhaften Monographie vortrellich behandelt und 
einige Capitel derselben sind darin zum ersten Male 
im Zusammenhange dargestellt. Eine Reihe neuer 
Instrumente ist von Gottstein erfunden und sein 
Fenstermesser zur Operation der adenoischen Vegeta- 
tionen gehört jetzt zu den am meisten gebrauchten 
Instrumenten, 

Am 13. Januar 1895 starb in Marburg der 
Geheime Medieinalrath Dr, Eduard Külz, M.A.N. 
(vergl. p. 2}, Professor der Physiologie an der dortigen 
Universität. Rudolf Eduard Külz wurde im Jahre 
1845 geboren, besuchte das Gymnasium in Zerbst, 
bezog 1866 die Universität Berlin und 1867 die 
Universität Marburg. Beneke, Carius, du Bois-Rey- 
mond, A. W, v, Hofmann, Mannkopf, Reichert, Lieber- 
kühn, Melde, H. Nasse, W. Roser waren seine Lehrer. 
Im Jahre 1868 promovirte Küls in Marburg zum 
Doctor der Philosophie und 1870 legte er die ärzt- 
liche Staatsprüfung ab, um dann als Assistent in der 
medieinischen Klinik von Professor Mannkopf einzu- 
treten. Im Jahre 1872 promorirte er dann zum 
Doctor der Mediein. Mannkopf war aus der Schule 
Frerichs hervorgegangen, welche damals die Ausbildung 
der klinischen Chemie als ihre besondere Aufgabe be- 
trachtete, Diesem Gebiete wandte sich auch Külz 
zu, indem er in der Mannkopf’schen Klinik die 


Harnsüure-Ausscheidung bei der Zuckerharnruhr fort- 
setzte. Diese Arbeit „Die Harnsäure-Ausscheidung 
beim Dinbetes mellitus“, mit der Külz 1872 promo- 
virte, ist die erste in der langen Reihe seiner Arbeiten 
über Zuckerbildung im Thierkörper und Zuckeraus- 
scheidung. Er hat mit am meisten dazu beigetragen, 
der Lehre von der Zuckerharnruhr ihre heutige Ge- 
stalt zu weben. Auch über Chloral und Chloroform- 
harn handeln verschiedene Arbeiten von Külz. Andere 
Forschungen handeln über Cystin, über die Zusammen- 
setzung der Galle ete. Besonders wichtig sind Külz' 
Studien zur Glycogenfrage; die Arbeiten über die 
Einwirkung von Mineralsäuren auf Glycogen, der Ein- 
fluss der Körpertemperatur und der Körperbewegung 
auf die Glycogenbildung, über das Verhalten des 
Glycogen in Muskel und Leber nach dem Tode, 
über das Glycogen bei Winterschläfern u. a. m. 
Hierzu kommen die Arbeiten über den Stofiwechsel 
der Diabetiker, welche u. a. die wichtige Thatsache 
ergaben, dass selbst bei schweren Diabeteserkrankungen 
eine theilweise Eiweissersparniss stattfinden kann. 
Besonders bekannt ist von seinen Arbeiten auf diesem 
Gebiete auch die Entdeckung der Oxybuttersäure, die 
gleichzeitig von Minkowski aufgefunden wurde. Külz 
hatte sich durch seine Untersuchungen einen ganz 
besonders angesehenen Namen auf dem Gebiete der 
Diabeteslehre erworben. Auch als Lehrer leistete er 
Vorzügliches, Seit 1879 war er ordentlicher Professor 
und Director des Marburger physiologischen Instituts, 
1895 wurde er zum Geheimen Medieinalrath ernannt, 
Seit längerer Zeit war er Berather der preussischen 
Unterrichtsverwaltung. Von seinen Schriften sind zu 
erwähnen: Beiträge zur Pathologie und Therapie des 
Diabetes mellitus (Marburg 1874); Beiträge zur Pa- 
thologie und Therapie des Diabetes mellitus und in- 


‚sipidus (2 Bde.. Marburg 1875): Beiträge zur Kenntniss 


des Glycugens (Marburg 1891); Aufsätze im Archiv für 
Anatomie und Physiologie, in Eckhard’s Beiträgen zur 
Anatomie und Physiologie, Pllüger’s Archiv, Archiv für 
experim. Pathologie und Pharmaeie, Zeitschrift für 
Biologie, Beriehte der deutschen chemischen Gesell- 
schaft, Deutsches Archiv für klinische Mediein, Deut- 
sche Zeitschrift für praktische Mediein und in den 
Sitzungsberichten der Gesellschaft zur Beförderung 
der gesammten Naturwissenschaften zu Marburg. Külz 
war Mitarbeiter am Handbuch der Kinderkrankheiten 
(Diabetes mellitus und insipidus der Kinder). 

Am 16. Januar 1895 starb in Paris Georges 
Ootave Dujardin-Beaumetz, einer der hervor- 
ragendsten französischen Kliniker der Gegenwart, 
Dujardin-Beannmetz wurde 1833 in Barcelona geboren 
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um bier Mediein zu studiren. Schon als Unterarzt 
der medicinischen Klinik gewann er wiederholt Preise 
und promovirte 1862 mit der Schrift: „De l'ataxie 
loeomotrice*. Er glaubte damit einem neuen ganz 
eigenthümlichen Nervenleiden auf die Spur gekommen 
zu sein, aber seine Ataxie war nichts Anderes als 
die schon lange bekannte besonders in Deutschland 
studirte Tabes. Doch wurde durch Dujardin’s Schrift 
die Kenntniss dieser Krankheit bedeutend erweitert. 
1865 wurde Dujardin-Besumetz klinischer Oberarzt 
am Universitätshospital und 1870 Arzt der Oentral- 
stelle für das Pariser Krankenhauswesen, dem die 
Ueberwachung der gesammten öffentlichen Kranken- 
pflege zusteht. Dujardin-Beaumetz blieb dem Gebiet 
der Nervenheilkunde dauernd treu, ohne sich jedoch 
gunz auf dies Fach zu beschränken. Schon früh 
unternahm er die einheitliche Bearbeitung der Beob- 
achtungen über Augenstörungen, die im Verlauf der 
Rückenmarksleiden auftreten, Zu nennen ist ferner 
seine Untersuchung über die sogenannte acute Myelitis, 
experimentelle Studien und klinische Beobachtungen 
über die Zusammensetzung des Alkohols, über seine 
Giftwirkung und über chronische Alkoholvergiftung. 
Zu erwähnen ist ferner sein Buch über die Anwendung 
des Phosphors in der Heilkunde, seine Vorlesungen 
über verschiedene Sonderabschnitte der Lehre von den 
inneren Krankheiten und seine Arbeiten zur Hygieine, 
Im deutsch-französischen Kriege machte er sich um 
die Ordnung des Lazarethwesens verdient. 

Am 16. Januar 1895 starb in Reims Dr. med. 
Henri Jolieveur, Er war einer der Schöpfer des 
Mus6e zoölogique de Reims. Seine Arbeiten betreffen 
besonders die „Insectes parasites des vegetaux 
eultives*". 

Mitte Januar 1895 starb in Karlsruhe der 
Gerichtsnotar Karl Reutti, der beste Kenner der 
einheimischen Schmetterlinge in Baden. Man verdankt 
ihm eine Fülle neuer Beobachtungen und Entdeckungen; 
zwei Schmetterlingsarten tragen seinen Namen. 

Am 21. Januar 1895 starb der verdienstvolle 
Lepidopterolog Berthold Neumvegen. 

In Darınstadt starb am 23. Januar 1895 der Ober- 
medicinalrath Dr. W. Uloth. Der Verblichene wirkte 
seit 15 Jahren als Decernent für das Apothekenwesen 
Hessens in der Medicinalabtheilung des Inneren und 
der Justiz. Seit Errichtung der Fachschule für 
Apotheker an der technischen Hochschule wirkte er 
auch als Docent für pharmaceutische Fächer. Auf 
den (iebiet der Nahrungsmitteluntersuchungen stand 
Uloth in hohem Ansehen, 


Professor der Geologie an der königlich sächsischen 
Bergakademie zu Freiberg i. 8. Alfred Wilhelm 
Stelzner wurde am 20, December 1840 in Dresden 
geboren und besuchte das Gymnasium und später die 
königliche Polytechnische Schule in Dresden. Von 
1859— 1863 studirte er auf der königlichen Berg- 
akademie zu Freiberg i. 8. Von seinen Arbeiten sind 
zu erwähnen: Petrographische Bemerkungen über Ge- 
steine des Altai, mit besonderer Berücksichtigung des 
in der kaiserlichen Steinschleiferei zu Kolynan be- 
nutzten Rohmaterials (Leipzig 1871); Beitrüge zur 
Geologie und Paläontologie der argentinischen Republik. 

Am 26. Januar 1885 starb Professor Arthur 
Cayley von der Universität Cambridge. Cayley 
wurde in Richmond, Surrey, geboren und studirte 
zuerst die Rechte. Dann ging er zum Studium der 
Mathematik über und wurde 1863 als Professor der 
reinen Mathematik nach Cambridge berufen. Von 
1872—1873 war er Prüses der Königlichen astrono- 
mischen Gesellschaft. Von seinen Schriften sind hervor- 
zuheben seine elementare Behandlung der elliptischen 
Funetionen und seine gesammelten mathematischen 
Abhandlungen, von denen 7 Hefte erschienen. Cayley's 
Name wird für alle Zeiten mit der Entdeckung der 
Invariantentheorie verknüpft bleiben. Der Verstorbene 
genoss Weltruf und hat von allen möglichen Cultur- 
staaten die höchsten Auszeichnungen erhalten. 

Am 28. Januar 1895 starb zu Greifswald Dr. 
Karl Johann Friedrich Schmitz, M. A.N. 
(vergl. p. 2). Professor der Botanik und Director 
des botanischen Gartens und botanischen Museums 
an der dortigen Universität. Schmitz, der in der 
Wissenschaft sehr schnell zur Bedeutung gelangte, 
wurde am 8. März 1850 in Saarbrücken geboren, 
absolvirte das Gymnasium dieser Stadt und studirte 
dann auf den Universitäten Bonn, Würzburg und 
Halle. Im Jahre 1871 promovirte er in Bonn mit 
der Schrift: „Das Fibrovasalsystem im Blüthenkolben 
der Piperaceen“ (Essen 1871). Im Jahre 1872 wurde 
er Assistent am botanischen Institut der Universität 
Strassburg, von 1874—1876 war er in derselben 
Eigenschaft am botanischen Garten der Universität 
Halle thätig und habilitirte sich hier 1874 mit der 
Schrift: Beobachtungen über die Entwickelung der 
Sprossspitze der Phanerogamen. 1878 wurde er als 
ausserordentlicher Professor der Botanik und Phar- 
makognosie an die Universität Bonn berufen und 1884 
als ordentlicher Professor der Botanik und Director 
des botanischen Gartens an die Universität Greifswald: 
Schmitz hat verschiedene Zweige der Botanik sehr 


Von seinen Schriften sind zu nennen: Die Chromato- 
phoren der Algen (Bonn 1882). Die Vegetation des 
Meeres (Vortrag, Bonn 1883). Die Bildung der 
Auxosporen von Coeeonema eistwla Ehbg. (Bot. Zeit. 
1872). Ueber die sogenannten Masern der Radir Rhei 
(1875). Ueber die Auxosporenbildung der Bacillaria- 
ceen (1877). Die Familiendisgramme der Rhoeadinen 
(1878). Ueber grüne Algen aus dem Golfe von Athen 
(1879). Beobachtungen über die vielkernigen Zeilen 
der Siphonoecladisceen (1879). PAyllosiphon Ariari 
(1882). Systematische Uebersicht der bisher bekannten 
Gattungen der Florideen (1889). . 

Am 30. Januar 1895 starb in Dresden der 
königlich sächsische Obermedieinalrath Dr. med. 
Franz Wilhelm Koerner, 

Am 19. Februar 1895 starb der Vorsitzende 
des „Royal College of Surgeons* in London, John 
Whitaker Hulke. Hulke beschäftigte sich mit 
Vorliebe mit der operativen Heilung von Augen- 
krankheiten. 1859 erhielt er den Jacksonian Prize 
des Royal College of Surgeons für eine Abhandlung 
über die Krankheiten der Retina; er hat ferner über 
das Ophthalmoskop geschrieben und für dessen Ein- 
führung in Frankreich gewirkt. Er hat die Star- 
operation verbessert und die operative Heilung von 
Glaueoma eingeführt, Er war Präsident der patho- 
logischen und der ophthalmalogischen Gesellschaften, 
Präsident der klinischen Gesellgchaft und Bibliothekar 
der „Royal Medieal and Chirurgieal Society*. 

Am 20. Februar 1895 starb in Brüssel der Pro- 
fessor der Botanik und der Conserrator an dem 
Brüsseler botanischen Garten Bommer. Bommer 
war ein ausgezeichneter Universitätslehrer und ein 
Praktiker ersten Ranges, eine Autorität in allen 
Pflanzenfragen, in der Baum- und Blumenzucht. 

Am 22. Februar 1895 starb in Göttingen Dr, 
Carl Detlev Bödeker, ausserordentlicher Professor 
der Chemie, Bödeker’s medicinisch-chemische Arbeiten 
betreffen die Zusammensetzung der Kuhmilch, des 
Eiters, der Oxydationsproducte des Milchzuckers 
u. A, m. Im Jahre 1849 bearbeitete er Regnault’s 
Lehrbuch der Chemie. 

Am 27. Februnr 1895 starb in Wien Dr. 
Friedrich Wilhelm Lorinser, der vormalige 
Director des Wiedener Krankenhauses, im Alter von 
78 Jahren. Lorinser hat sich besonders dem Studium 
der Osteologie gewidmet und war der Erste, welcher 
die schädlichen Wirkungen der Phosphordämpfe auf 
die Kieferknochen nachwies und sich eifrig um den 
Schutz der Arbeiterinnen in den Zündholzfabriken 
hemühte Sehr hadentend sind auch seine Verdienste 


krüppelungen des kindlichen Körpers durch ein zweck- 
mässiges naturgemässes Heilverfahren. Ebenso ver- 
hütete er durch seine Apparate die Verkrümmungen 
der Wirbelsäule bei Kindern, Von seinen Arbeiten 
auf diesem Gebiete sind zu erwähnen: Die Behandlung 
und Heilung der Contraeturen im Knie- und Hüften- 
gelenke (1849); Ueber die Krankheiten der Wirbel- 
säule (1865). Im Jahre 1850 errichtete Lorinser ein 
orthopädisches Institut in Unterdöbling. Im Kriegs- 
jshre 1866 wirkte er als Chirurg sehr eifrig bei der 
Pflege der Verwundeten mit, Im Jahre 1871 wurde 
er zum Director des Wiedener Krankenhauses ernannt, 
1892 trat er in den Ruhestand. 

Am 28. Februar 1895 starb in Berlin Dr. 
Ludwig Güterbock, einer der ältesten und an- 
gesehensten Aerzte Berlins, der seinem Namen auch 
in der wissenschaftlichen Mediein ein Andenken ge- 
sichert hat. Im Jahre 1837 gewann Güterbock den 
Preis, den die medicinische Facultät für die mikro- 
skopische und chemische Untersuchung des Eiters 
ausgeschrieben hatte. Diese Preisschrift: De pure et 
granulatione war für ihre Zeit bedeutsam. Im Jahre 
1839 veröffentlichte Güterbock das mit Zustimmung 
Schönlein's geschriebene Buch: „Schönlein’s kritische 
Vorträge in dem Charits-Krankenhause in Berlin“, 
das die weiteste Verbreitung fand. In den späteren 
Jahren that sich Güterbock besonders durch seine 
Arbeiten zur Lehre von den Erkrankungen der Harn- 
organe hervor. 

In Freiberg in Sachsen starb im Februar 1895 
der Bergrath Gaetschmann, der lange Zeit hin- 
durch Docent an der dortigen Bergakademie war, 
Gactschmenn schrieb u. A. ein internationales Wörter- 
buch der bergmünnischen Fachausdrücke. 

Im Februar 1895 starb in Berlin Professor 
August Hirsch, der den Lehrstuhl für Geschichte 
der Mediein an der Berliner Universität inne hatte. 
Das Hauptwerk Hirsch's war die „Geschichte der 
Heilkunde in Deutschland*. 

Im Februar 1895 starb in Hanau Dr. Konrad 
Middeldorpf, Direetor des Stadtkrankenhauses da- 
selbst. Sein Specialgebiet war die Chirurgie. Seine 
Ausbildung zum Chirurgen erhielt er hauptsächlich 
an der Freiburger Ubviversitätsklinik unter Professor 
Kraske. Von seinen Arbeiten sind zu erwähnen: 
Studien zur Kenntniss der Strahlenpilzerkrankungen, 
Zur Lehre von der angeborenen Sacralgeschwulst. 
Zur Kenntniss der Armnervenlähmung nach Vorder- 
armbrüchen. Selbständig gab Middeldorpf gemeinsam 
mit E. E. Goldmann „Experimentelle und pathologisch- 
anatomische Untersuehunsen über Oroun und Dinh- 
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Im Februar 1895 starb in München Dr. Gerhard 
Krüss, ausserordentlicher Professor für anorganische 
Chemie. Von seinen Arbeiten sind zu erwähnen: 
Kolorimetrie und quantitative Spectralanalyse (1891); 
Specielle Methoden der Analyse (1892). Krüss war 
Herausgeber der „Zeitschrift für anorganische Chemie“. 

Am 4. März 1895 starb in London William 
Sowell Savory, ein bedeutender englischer Chirurg, 
dessen schriftstellerisches Schaffen sehr vielseitig war, 
Man verdankt ihm Mittheilungen über die Structur 
der Herzklappen, über die Anwendung des Chloro- 
forms bei Brüchen, über Embolie, über Pyämie, über 
die Temperatur des arteriellen und venösen Blutes in 
verschiedenen Körpergegenden, über den Krebs. Sa- 
vory wurde 1847 Mitglied und 1852 Fellow der 
britischen medicinischen Gesellschaft. Später wurde 
er zum Professor für vergleichende Anatomie und 
Physiologie ernannt. 

Am 8. März 1895 starb in Berlin der Augenarzt 
Dr. Adolf Waldau, Geheimer Sanitätsrath, Waldau 
war einer der ersten Assistenten Albrecht v. Graefe's. 
Von seinen wissenschaftlichen Arbeiten sind zu er- 
wähnen: „Die Bewegungsstörungen des Auges“ (1858) 
und „Ueber die Auslöftelung des Staares“. 

Gestorben ist in Paris Jules Regnauld, Pro- 
fessor an der dortigen medieinischen Facultät. 

In Valladolid starb Dr. S, Martin, Professor 
der Geburtshilfe. 

In Kasarı starb der ehemalige Professor der 
Chirurgie an der dortigen Universität, wirklicher 
Staatsrath Dr. Andreas Beketow, 

In Wien starb der ehemalige Leibarzt des ver- 
storbenen türkischen Sultans Abduld Medschid, Dr. 
Spitzer, im Alter von 81 Jahren. 

In Erlangen starb in Folge einer Ansteckung, 
die er sich bei der Ausübung seines Berufes zugezogen. 
Dr. med. Konrad Zenker, Assistent am 
pathologischen Institut. Er war im Begriff, sich in 
Marburg zu habilitiren und hatte wesentlichen Antheil 
an dem Unterricht in der pathologischen Anatomie, 
Von seinen Arbeiten sind zu nennen: Zur Lehre von 
der Metastasenbildung der Sarkome (1889. Carcinom 
und Tuberkel im selben Organ (1890). Beitrag zur 
Herstellung der natürlichen Gelässinjeetion in histo- 
logischen Präparaten. 

In Neuchatel starb Professor August Jaccard, 
Professor der Geologie und Paläontologie. 

Dr. Studiati, Professor der Physiologie in Pisa, 
ist gestorben. 

Dr. 1. Creechio, Professor der gerichtlichen 


erster 


In Paris starb der Professor der Pharmacie an 
der Ecole de Pharmacie, Dr. Louis Figuier, be- 
kannt als populär-naturwissenschaftlicher Schriftsteller. 

Dr, Alfred Loomis, einer der hervorragendsten 
Aerzte New Yorks, ist gestorben, 

Gestorben ist Dr. A. Cuzzi, Professor an der 
geburtshilflichen Klinik zu Paria, 

In Mainz ist der älteste hessische Arzt Dr. Ar- 
nold Mayer im Alter von 86 Jahren gestorben. 
Derselbe war auch als medieinischer Schriftsteller 
bekannt. 


Naturwissenschaftliche Wanderversamm- 
lungen. 

Vom 15. bis 28. April d. J. wird die Societä 
Botanica Italiana ihre diesjährige Generalversammlung 
in Palermo abbalten, zur Feier des 100 jührigen Be- 
stehens des dortigen botanischen Gartens. Nähere 
Auskunft ertheilt Professor A. Borzi, Director des 
botanischen Gartens in Palermo. 

Die XN, Hauptversammlung des preussischen 
Medicinalbeamten-Vereins findet am 26. und 27. April 
in Berlin statt. 

Die deutsche otologische Gesellschaft wird ihre 
diesjährige Versammlung am 1. und 2. Juni in Jena 
abhalten. Anmeldungen zur Aufnahme in die Gesell- 
schaft nimmt deren ständiger Seeretär, Professor 
Dr. K. Bürkner in Göttingen, entgegen. 

Die British Association for the Advancement of 
Science (Burlington House. London W.) wird ihre 
65. Jahresversammlung unter dem Vorsitze des Captain 
Sir Douglas Galton, K. C. B, D.C. L., L.L.D, 
F.R.8&, F.R.6G. $, F.G. 5. vom 11. bis 18. 
September 1895 in Ipswich abhalten. Local-Secretäre : 
G. H. Hewetson, S. A. Noteutt, E. P, Ridley. 

Der nächste X. internationale Dermatologen- 
congress in London ist auf ein Jahr vertagt. 


Die2. Abhandlung von Band 83 derNova Aota: 

A. Nestler: Der anntomische Bau der Laubblätter 
der Gattung Ranunculus, 3%, Bogen Text und 
3 Tafeln. (Preis 3 Rınk.' 

ist erschienen und durch die Buchhandlung von 

Wilh. Engelmann in Leipzig zu beziehen. 


Die3. Abhandlung von Band 64 der Nova Acta: 

A. Nestler: Kritische Untersuchungen über die so- 
genannten Wasserspalten. 4°, Bogen Text und 
2 Tafeln. (Preis 3 Rımk.) 

ist erschienen und durch die Buchhandlung von 
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Amtliche Mittheilungen. 


Der Empfänger der Cothenius-Medaille, 
Herr Dr, Laveran, Mödeein en chef de V'höspital militaire de Lille (Nord), hat an das Präsidium folgende 
Schreiben gerichtet, welche hierdurch zur Kenntniss der Akademie gebracht werden. 

Tres honore President 

Je viens de recevoir la lettre par laquelle vons m’annonces que l’Academie -impsriale 
L&opoldine Caroline de Halle m'a decernd la medaille Cothenius pour mer travaux sur le parasite 
du paladisme, 

En me decernant cetts belle r&compense l’Acndemie de Halle m’a fait un trö&s grand honnenr. 
Je vous prie Monsieur le President d’&tre mon interpröte auprös de vos collägues et de leur exprimer 
ma trös vive et trös profonde reconnaissance. Ü’est pour un travailleur une grande joie de savoir 
que ses recherches sont apprecides par des savants aussi dminents que cenx que l’Acadömie de Halle 
eompte dans son sein. 

Je vous remereie personnellement Monsieur le Prösident de In tr&s aimabla lettre par Ia- 
quelle vous me notifiez In deeision de l’Academie. Je n’ni pas encore regu In mödaille dont vous 
m'annoncez l’envoi ce qui tient sans doute ä ce que je suis ä Lille en co moment; dös que je l’aurai 
regu je vous en informerai, mais je ne vonlais pas nttendre plus longtemps pour vous adresser 
ainsi qu’a l’Acndemie mes tr&s sinctres remereiments. 

Veuillez agreer Monsieur et tres honors Prösident l’assurance de mes sentiments de träs 
haute considöration. A. Laveran. 


Lille, 16 avril 1895. 
Tres honore President. 
Je m’empresse de vous informer que j'ai regu ce matin la superbe mödaille de Cothönius. 
Je vous remercie bien sincörement de cet envoi et je regrette toute la peine qu'il vous ä donnee. 
Veuillez agr&eer Monsieur et trös honore Präsident l’expression de ma tr&s haute considäration. 
A. Laveran, 


Veränderung im Personalbestande der Akademie, 


Gestorbenes Mitglied: 
Am 13. April 1895 in Dresden: Herr Geheimer Hofrath Dr. Wilhelm Joseph Sophie Fränkel, Professor 
der Ingenieurwissenschaften an der technischen Hochschule in Dresden. Aufgenommen den 


13. April 1891. Dr. H. Knoblauch. 


Beiträge zur Kasse der Akademie. 


April 4. 1895. Von Hrn. Dr. Schauinsland in Bremen Jahresbeitrag für 1895... ... 6 
» 5» .# 05% Geheimen Hofrath Professor Dr. Wiener in Karlsruhe desgl. für 1894 6 — 
u Me »  n» Professor Dr. Fiedler in Hottingen bei Zürich MER für 1898, 
1894, 1895, 1896 und 1897... . ne Zar «z : 0 — 
Fake: ee »  » Dr. Compter in Apolda Jabresbeitrag für 1805 . 6 
+ 1. 5 »  n Professor Dr. Paalzow in Berlin desgl. für 895 . . 2 2.20..6 
Dr. H. Knoblauch. 


Geheimrath Karl Max v. Bauernfeind.*) 


In der zehnten Abendstunde des 3. August 1894 fand zu Feldafing an dem in voller Sommerpracht 
glänzenden Gestade des Starnberger Sees das Leben eines Mannes von seltener Charakterstärke und hervor- 
ragendem Wissen den von ihm selbst in den letzten schweren Lebensstunden ersehnten Abschluss; eines 
Mannes, welcher es beschieden war, im Verlaufe eines lungen thätigen Lebens der Wissenschaft sowohl als 
dem Staste aussergewöhnliche Dienste zu leisten und hiefür die reiehste Anerkennung sowie die höchsten 
Ehren und Auszeichnungen zu ernten. 

Dr. Karl Max v. Bauernfeind, dessen aus Salzburg stammende Familie seit zweihundert Jahren 
zu Arzberg in Oberfranken ansässig ist, wurde dortselbst am 28. November 1818 als Sohn schlichter 
Bürgersleute geboren. 

Während er die dortige Elementarschule besuchte, erkannte ein kundiges Auge die vorzügliche 
Begabung des Knaben und bestimmte die Eltern, ihm eine höhere Schulbildung geben zu lassen. Er be- 

suchte sodann die Lateinschule in Wunsiedel und die Realschule in Nürnberg, woselbst er auch die klassischen 
Studien fortsetzte, so dass er sich zuletzt die humanistische Vorbildung für das akademische Studium 
vollständig erworben hatte, 

Im Jahre 1836 trat er an die polytechnische Schule zu Nürnberg über, an welcher damals der 
berühmte Physiker Georg Simon Ohm als vortrefilicher lehrer ungemein anregend auf seine Schüler wirkte. 
Der Einfluss, welchen Ohm’s Lehrthätigkeit auf seine Zuhörer übte, ist bei keinem derselben wohl in 
glänzenderer Weise hervorgetreten, als bei Bauernfeind, welcher denn auch voli dankbarer Anerkennung für 
seinen geistvollen Lehrer in einer bei der Jahresschlussfeier der technischen Hochschule am 28, Juli 1882 
gehaltenen Festrede demselben einen ebenso warmen „ls ehrenvollen Nachruf widmete und seinen ganzen 
Einfluss aufbot, um durch ein auf dem Platze vor dem Gebäude der technischen Hochschule zu München 
au errichtendes Standbild ihm auch ein sichtbares Denkmal zu sichern. 

Im Herbat des Jahres 1838 bezog Bauernfeind die Universität München, um sich daselbst für das 
Lebrisch in der Betkematik und Physik auszabilden. So weich an Begabung ni Winning sich auch 
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Lebensunterhalt während der Universitätszeit nöthig sind, und es wäre ihm wohl kaum möglich gewesen, 
seine- wissenschaftliche Laufbahn fortzusetzen, wenn nicht Geheimrath Joseph v. Utzschneider in München, 
welchem er durch seine bisherigen Lehrer in Nürnberg warm’ empfohlen war, ihm eine wahrhaft väterliche 
Freundschaft und ausgiebige Unterstützung zugewendet hätte. Bauernfeind ist diesem seinem Freund und 
Gönner zeitlebens dankbar verbunden geblieben und hat ihm in verehrungsroller Liebe durch eine am 
18. December 1880 in der Aula der technischen Hochschule gehaltenen Gedächtnissrede ebenfalls ein un- 
vergängliches Denkmal gesetzt. 

Auf Utzschneider’s Rath, dem als ehemaligen Bürgermeister der Haupt- und Residenzstadt München, 
als Abgeordneter, als Gesehüftsleiter der Stantsschuldentilgung, der Steuercatastereommission und der Salinen- 
verwaltung, als Inhaber des in Gemeinschaft mit Reichenbach, Libherr und Fraunhofer betriebenen und 
später an Traugott Ertel übergegangenen Reichenbach'schen mathematisch-mechanischen Instituts die viel- 
seitigste Lebenserfahrung zur Seite stand, wandte sich Bauernfeind, der bis dahin an der Universität ausser 
allgemein bildenden vorzugsweise mathematische, naturwissenschaftliche und enmeralistische Studien betrieben 
hatte, im Jahre 1840 der praktischen Laufbahn als Bauingenieur zu und trat zu diesem Zwecke in den 
damals unter Pauli's Leitung neugebildeten Ingenieurcours der polytechnischen Schule ein. Er betrieb hier 
das bautechnische Studium mit solchem Eifer und Erfolge, dass er die im December des Jahres 1841 bei 
der königlichen obersten Baubehörde im Staatsministerium des Innern abgehaltene Staatsprüfung für das 
Ingenieurfach mit Auszeichnung bestand. 

Am 19. Janunr 1842 trat Bauernfeind als Baupraktikant in die Dienste der in Nürnberg bestehenden 
königlieben Eisenbahnbau-Commission, bei welcher er abwechselnd in den Bareaux der Directoren Denis und 
Pauli beschäftigt wurde, bis am 1. April seine Versetzung zur Eisenbahnbauseetion in Hof erfolgte. 

Dort hatte er mit seinem Freund und Collegen C. Culmann die ebenso umfangreichen als schwierigen 
Projeetirungsarbeiten für die Ludwigs-Süd-Nordbahn auf der Strecke von Münchberg bis an die sächsische 
Landesgrenze durchzuführen, und als diese vollendet waren, von Schwersnbach a. $. aus die Banleitung 
auf der Linie bis Hof zu besorgen. 

Diese rein praktische Thätigkeit Bauernfeind’s fand ihr Ende durch seine vom Ministerium des 
Innern am 17. September 1844 verfügte Einberufung als Hülfslehrer des Ingenienrcourses nach München, 
welchem er noch vor drei Jahren als Studirender angehört hatte. 

Nach Ablauf des ersten Semesters im Sommer 1845 erhielt Banernfeiod von dem genannten Staats- 
ministerium die Mittel zu einer bauwissenschaftlichen Reise naeh Belgien und England, die er von Mitte 
August bis Mitte November jenes Jahres ausführte. Er hat darüber ausfährlich an die oberste Baubehörde 
berichtet und namentlich seine Beobachtungen an den damals eben ins Leben gerufenen atmosphärischen 
Eisenbahnen, namentlich an der zwischen I,ondon und Croydon ausgeführten Strecke, eingehend dargelegt. 

Am 12. Juli 1846 erfolgte seine Ernennung zum functionirenden Ingenieur der Generalverwaltang 
der Eisenbahnen unter Beibehaltung seiner Hülfslehrerstelle am Ingenieurcours, von welcher er am 17. Juli 
1849 zum zweiten Professor der Ingenieurwissenschaften au der polytechnischen Schule in München vorrückte, 

In seiner Function als Directions-Ingenieur hatte er zunächst die Verlegung des ursprünglich auf 
dem Marsfelde erbauten ersten Eisenbahnhofes in die Stadt vorzunehmen, dann aber im Referatsdienst der 
Gentralstelle mitzuwirken. In dieser Doppelstellung als Bauingenieur und Professor wirkte Bauernfeind fünf 
Jahre lang und gab die erstere nur auf, als er am 19, Mai 1861 als erster Professor der Ingenieur- 
wissenschaften an der polytechnischen Schule in München pragmatisch angestellt und der Stelle eines 
Ingenieurs bei der Genernlverwaltung der Eisenbahnen enthoben wurde. 

In diese Lebensperiode Bauernfeind’s füllt seine im Jahre 1850 erfolgte Vermählung mit Fräulein 
Pauline Merkel aus Nürnberg; diese, einem alten Nürnberger Patrizierhause entstammend, hat in tremer 
Liebe und mit ionigem Verständnisse für das ideale Glück eines schönen Familienlebens ihren Gatten mit 
stolzer Freude über die wachsenden Eriolge des grossen Mannes bis auf die Höhe des Lebens herauf be- 
gleitet und ist ihm such in vielen schweren Lebens- und Leidensstunden bis zuletzt, starken Geister, als 
treue Gefährtin liebreich und stützend zur Seite gestanden, 

Sieben Jahre lang, bis 1858, konnte sich Bauernfeind lediglich einer fruchtbaren Lebrtbätigkeit und 
umfassenden litterarischen und wissensehaftlichen Arbeiten widmen, 8o erlangte er am 7. April 1858 bei 
der Universität Erlangen die philosophische Doctorwürde „ob insignem ingenii doetrinseque laudem exhibita 
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Sein mathematisches Wissen und seine Kenntnisse auf dem Gebiets der Ingenisurtechnik befähigten 
ihn, die Pauli'sche Gewölbetheorie zu erweitern und analytisch zu bearbeiten. Pauli hatte nämlich in seinen 
am Ingenieurcours gehaltenen Vorträgen eine einfache graphische Behandlung der in einem Gewölbe thätigen 
Krüfte mitgetheilt, durch welche sich, wenn auch auf einem etwas mühsamen Wege, doch ohne wesentliche 
Schwierigkeiten, die für den Gewölbebau nöthigen Abmessungen finden liessen. An Stelle dieses graphischen 
Verfahrens wurde durch Bauernfeind das weit strengere analytische gesetzt, die Gewölbetheorie nach mehreren 
Richtungen hin erweitert und ihr Pauli's Name beigelegt. 

Einen nicht unwesentlichen Antheil hatte ferner Banernfeind an der Theorie und constructiven 
Verbesserung der nach Pauli benannten eisernen Brückenträger, von welchen der grossartige Vinduet bei 
Grosshesselohe eines der augenfälligsten Beispiele darbietet. Da die ursprünglich von Pauli construirte und 
1853 bei Günzburg ausgeführte eiserne Fachwerksbrücke ihrer Bestimmung nicht entsprach, nalım Pauli 
für die Neugestaltung ihrer Construction die Beihülfe Bauernfeind’s in Anspruch, und dieser entwickelte im 
Mai 1856 ein anderes, von den Müngeln der Günzburger Brücke befreites System, welches er in einer 
hierüber verfassten Denkschrift ausführlich beschrieb und berechnete, Mit einer nur noch bezüglich eines 
einzigen Constructionstheiles getroffenen Aenderung kam dieses Trägersystem bei der Grosshesseloher Eisen- 
bahnbrücke über die Isar zur erstmaligen Anwendung, Die im Jahre 1856 verfasste, das Wesen des 
Pauli'schen Systems feststellende Denkschrift Bauernfeind’s ist indessen nicht zur Veröffentlichung gelangt; 
die dem genannten Trügersystem zu Grunde liegenden statischen Betrachtungen und Rechnungsmethoden 
wurden vielmehr erst durch den als hervorragendsten deutschen Brückenconstructeur rühmlichst bekannten 
Ingenieur Heinrich Gerber in der Schrift „Das Pauli'sche Trägersystem und seine Anwendung auf Brücken- 
bauten“ (als Manuscript gedruckt 1859 bei Campe & Sohn in Nürnberg) bekannt gegeben. 

Auch sonst beschüftigte sich Bauernfeind eingehend mit den Aufgaben, welche der in jener Zeit 
sich grossartig entfaltende Eisenbahubau und die mächtig fortschreitende Ingenieurtechnik in theoretischer 
und praktischer Hinsicht mit sich brachten. Die von ihm in jener Zeit verfassten Werke über „die 
bayerischen Stantseisenbahnen in Beziehung auf Geschichte, Technik und Betrieb“, seine „Vorlegeblätter zur 
Brückenbaukunde*, „Vorlegeblätter zur Strassen- und Eisenbahnbaukunde*, sowie die später erschienenen 
„Vorlegeblätter zur Wasserbaukunde“, die sämmtlich eine weite Verbreitung gefunden haben, sind ein 
sprechender Beweis dafür. 

Endlich füllt in diese Zeit die Ausarbeitung des wichtigsten litterarischen Werkes Bauernfeind’s, 
seines unter dem bescheidenen Titel „Elemente der Vermessungskunde* in 2 Bänden herausgegebenen 
allgemein bekannten Lehrbuchs der praktischen Geometrie, dessen erster die Messinstrumente und deren 
Gebrauch behandelnde Band, erstmalig im Jahre 1856 in München im Verlage der Litterarisch-artistischen 
Anstalt der J. G. Cotta’schen Buchhandlung erschien ; diesem folgte 1858 der zweite, das Werk abschliessende 
Band, welcher die Lehre von den Messungen und vom Abbilden des Gemessenen enthält. 

Dieses vom Verfasser ein ganzes Menschenalter hindurch bis zur 7., im Jahre 1890 erschienenen 
Auflnge fortgeführte und in jeder neuen Auflage vermehrte und verbesserte Werk hat der wissenschaftlicben 
Vertiefung der Vermessungskunde erheblichen Vorschub geleistet. Das Erscheinen dieses Lehrbuches fiel in 
eine Zeit, in welcher sich durch die neuerrichteten technischen Hochschulen und die mächtige Entwickelung 
des Eisenbahnbaues das Bedürfniss nach neuen und verbesserten geometrischen Instrumenten und Mess- 
methoden, sowie nach einem systematischen geodätischen Unterricht in besonders hohem Maasse geltend 
machte. Demzufolge wuchs auch die Nachfrage nach neuen, auf der Höhe der Zeit stehenden Lehrbüchern 
der Vermessungskunde, unter welchen das Bauernfeind’sche lange Zeit hindurch das einflussreichste und 
verbreitetste geblieben ist. Die Ursache der tonaugebenden Stellung dieses Werkes findet sich zum Theil in 
dem hohen Ansehen begründet, in welchem die bayerische Vermessungstechnik und die Münchener Fein- 
mechanik bereits seit dem Anfang des Jahrhunderts gestanden hat, sodenn aber auch vornehmlich in. der 
umfassenden und gründlichen wissensebaftlichen Behandlung, welche das Lehrbuch allen Zweigen der praktischen 
Geometrie zu Theil werden liess. Besonderen Werth besitzt das genannte Werk als Lehrbuch für die Ein- 
führung in das Studium der Geotdisie wegen seiner ungemein klaren, leicht verständlichen Sprache und die 
durch zahlreiche gute Abbildungen illustrirte Beschreibung der wichtigsten Messinstrumente des Ingenieurs 
nd SSanmotare Fhanen worthenll ist dAne Werk aber nmah für den Facheslehrten  weleher -darinnen die 
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messung und die atmosphärische Strahlenbrechung. Besonders willkommen erscheinen auch die an vielen 
Orten, wie =. B. in den Abschnitten über die Planimeter, Distanzmesser und Tachymeter eingeflochtenen 
historischen Mittheilungen. Es ist allseitig anerkannt worden, dass dieses Lehrbuch in ganz hervorragender 
Weise zur Ausbreitung geodätischer Kenntnisse beigetragen, mancherlei Anregung zur Verbesserung geodä- 
tischer Instrumente geboten und somit einen nicht geringen Antheil an der fortschreitenden Entwickelung 
der Vermessungswissenschaft genommen hat. 

Am 1. April 18568 wurde Bauernfeind, 39 Jahre alt, »ls Regierungs- und Baurath im Collegium 
der obersten Baubehörde des Königreiches ernannt, ohne von seinen Vorlesungen an der Ingenieurschule 
entbunden zu werden. 

Als Baursth war Bauernfeind hauptsächlich mit Referaten über Eisenbahn- und Brückenbauten 
betraut, wozu ihn seine praktische Erfahrung sowohl als die im Jahre 1866 gelieferten theoretischen 
Arbeiten über den Bau der eisernen und insbesondere der sogenannten Pauli'schen Brücken vorzüglich 
befübigten. 

In der Lebensperiode von 1857 bis 1867 wurde Bauernfeind in verschiedene Commissionen berufen, 
welche Vorschläge zur Reorganisation der technischen Lehranstalten zu machen hatten. In jenem Jahrzehnt 
tagten nicht weniger als fünf Commissionen, in denen nacheinander der Minister v. d. Pfordten (1857), 
Stantsrath v. Hermann (1868), Minister v. Schrenk (1860), Ministerialdireetor v. Wolfanger (1864) w.d 
Minister v. Schlör (1867) den Vorsitz führten; Bauernfeind gehörte allen diesen Commissionen mit Ansnahme 
der von 1864 an und spielte in denselben auf Grund seiner reichen Erfahrungen und des warmen Interesses, 
das ihn für das Emporblühen der technischen Schulen beseelte, eine hervorragende Rolle. Als seine wichtigste 
Leistung in dieser Richtung ist aber die auf den Berathungen von 1867 beruhende königliche Verordnung 
vom 12. April 1868 zu bezeichnen, welche die im Jahre 1864 beschlossene Neueinrichtung der polytechnischen 
Schule wieder aufbob, ehe sie ins Leben getreten war, und an deren Stelle die seit 1. October 1868 be- 
stehende und zur schönsten Blüthe gelangte „Technische Hochschule“ setzte. 

Diese Anstalt, deren Organisation für immer Bauernfeind’s gewichtigsten Ruhmestitel auf dem Ver- 
waltungsgebiete bilden wird, sollte nun im Vollzuge der königlichen Verordnung vom 12. April 1868 ins, 
Leben treten, 

Der königliche Minister v. Schlör übertrug die hierzu erforderlichen Einleitungen und namentlich 
die Vorschläge für die zu berufenden Professoren dem zum Director ausersehenen Baurathe und Professor 
Bauernfeind ganz allein, ohne Rücksicht auf dessen Bitte, hierfür eine aus mindestens drei Professoren 
bestehende Commission zu ernennen; Bauernfeind erhielt vielmehr schriftlich den Auftrag und die Vollmacht, 
die für die Besetzung der Lehrstüble erforderlichen Unterhandlungen zu pflegen und hierzu, soweit es ihm 
nöthig erschien, die Universitäten und Polytechniken Deutschlands und der Schweiz zu besuchen. Nach 
seiner Rückkehr von dieser Reise wurde der damalige königliche Baurath der obersten Baubehörde, Professor 
und Rector der älteren polytechnischen Schule in München unter Enthebung von seiner bisherigen Function 
bei der. obersten Baubehörde durch Allerhöchstes Decret Sr. Mujestät Ludwig IL. vom 13. August 1868 
zum ordentlichen Professor der Ingenieurwissenschaft und Geodäsie ernannt, Der Lehrauftrag Bauernfeind’s 
erstreckte sich auf Geodäsie, praktische Geometrie, sowie auf Strassen- und Eisenbahnbnukunde mit Uebungen 
im Entwerfen von Ingenieurbauten dieser Gattung. Zugleich wurde er für die ersten drei Jahre von 1868 
bis 1871 mit dem Amte und der Würde eines Directors der technischen Hochschule bekleidet, Mit Anfang 
November 1868 konnten, obwohl das vom künigliehen Baurathe und Professor G. Neureuther entworfene 
und ausgeführte Gebäude noch nicht ganz vollendet war, alle Vorlesungen und Uebungen begiunen, und am 
darauf folgenden 19. December die feierliche Einweihung des königlichen Polytechnikums stattfinden, bei 
welcher Bauernfeind die Festrede „Ueber den Einfluss der exncten Wissenschaften auf die allgemeine und 
technische Bildung“ hielt. 

Die von Jalır zu Jahr steigende Frequenz des königlichen Polytechnikums lieferte wohl den sichersten 
Beweis für die gelungene Organisation desselben und die Vorzüglichkeit, seiner Lehrer. Es war dalıer nur 
natürlich, dass seine Majestät der König am Schlusse der ersten dreijährigen Rectoratsperiode, in der die 
Frequenz der neuen Hochschule schon auf 700 Studirende und Zuhörer gestiegen war, den Organisator der 
Anstalt Bauernfeind auch für die zweite Amtsperiode von 1871—1874 abermals zum Direetor berief. 

In diesem Zeitraume erreichte die von der unnatürlich westeirerten technischen Prodnetion und dem 
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nahezu 1400 Hörern, wovon allein 600 dem Bauingenieurfache angehörten, Nach sechsjühriger, fast auf- 
reibender Amtsführung, während welcher auch Normen für die zukünftige Verwaltung aufzustellen waren, 
trat Bauernfeind am 15. October 1871 von der Stellung eines geschäftsführenden Directors zurück. Seine 
Majestät der König hat ihm jedoch mit Entschliessung vom 19, September jenes Jahres in allerhuldvollster 
Anerkennung seiner ausgezeichneten Verdienste um die Feststellung und Durchführung des Organisationsplaner 
der technischen Hochschule, sowie um die seitherige Entwickelung derselben für immer den Titel und Rang 
sowie die pragmatischen Rechte eines „Directors der polytechnischen Hochschule* verlieben, unchdem Seine 
Majestät ihn schon im Jahre 1873 zum Ritter des Verdienstordens der Bayerischen Krone, mit welchem der 
persönliche Adel verbunden ist, ernannt hatte, 

Für die Studienjahre 1880/81 bis 1888,89 wurde Bauernfeind durch das Allerhöchste Vertrauen in 
drei aufeinander folgenden Amtsperioden wiederholt zum geschäftsführenden Director der technischen Hoch- 
schule berufen, nachdem er in der Zwischenzeit, und zwar in den Studienjahren 1874/75 bis 1876/77, Stell- 
vertreter des Directors und zugleich Vorstand der Ingenieurabtheilung, sowie in den Jahren 1877/78 bis 
1879,80 Vorstand der genannten Abtheilung gewasen war, 

Die bei Antritt seines Directoramtes am 18. Deeember 1880 gehaltene Gedächtnissrede auf seinen 
Wohlthäter und väterlichen Freund Joseph v. Utzsebneider, sowie die weiteren die Schuljsahre von 1881 bis 
1889 abschliessenden akademischen Reden, welche unverkürzt in den Jahresberichten der technischen Hoch- 
schule und in Auszügen in der „Allgemeinen deutschen Biographie“ abgedruckt wurden, liefern den Beweis, 
dass Bauerofeivd auch einen seinem eigentlichen fachtechnischen Wissensgebieto ferner liegenden Stoff auf 
Grund tüchtiger Quellenstudien durch klare Darstellung anziehend zu behandeln wusste. 

(Fortsetzung folgt.) 


Eingegangene Schriften. 


Geschenke. 
(Vom 15. März bis 15. April 1895.) 


Schuberg, Karl: Aus deutschen Forsten. Mit- 
theilungen über den Wuchs und Ertrag der Wald- 
bestände im Schluss- und Lichtstande. 1. Die Weiss- 
tanne bei der Erziehung in geschlossenen Beständen, 
II. Die Rothbuche im natürlich verjüngten geschlossenen 
Hochwalde, Tübingen 1888, 1894. 8% — Die For- 
schungsaufgaben im Walde. Karlsruhe 1889. 4%. — 
Formzahlen und Massentafeln für die Weisstanne. 
Berlin 1891. 8% — Die Wuchsverhältnisse der ge- 
mischten Hochwaldbestände in Badens Waldungen. 
Sep.-Abz. 

Kohts, 0.: Erfahrungen über das Heilserum. 
Sep.-Abz. — Die Diphtheriebehandlung an der Strass- 
burger Universitäts-Kinderklinik und ihre Resultate 
von 1889— 1894. Sep.-Abz. 

Kosmann: Ueber Kalk, hydraulischen Kalk und 
Mörtel, sowie über die Ermittelung des Abbindangs- 
vermögens der Mörtelmaterialien. Berlin 1895. 8%. — 
Ueber das Abbinden und Erhärten des Gypses. 
Sep.-Ahz. 

Baumgarten, P.: Jahresbericht über die Fort- 
schritte in der Lehre von den pathogenen Mikro- 
organismen, umfassend Racterien, Pilze und Protozoen. 
VII. Je. 1892, Erste Abtheilung. Braunschweig 
1893. 89, 


Heinricher, E.: Wahrung der Priorität. Zur 


Frans üher die Entwirkalnnrenserhinhte der Arventie. 


Boettinger, Carl: Zur Keuntniss der Giyoxyl- 
säure. 3. und 4. Abtheilung. Sep.-Abz. — Ueber 
Glukosazon aus Sumach und Vallonen. Sep.-Abz. 


Wiener, Hermann: Rein geometrische Theorie 
der Darstellung bioärer Formen durch Puuktgruppen 
auf der Geraden. Darmstadt 1885. 8%. — Herstellung 
der Platonischen Körper aus Papierstreifen. Sep.- 
Abz. — Ueber Grundlagen und Aufbau der Geometrie. 
Sep-Abz. — Weiteres über Grundlagen und Aufbau 
der Geometrie. Sep-Abz. — Die geometrische Zu- 
sammensetzung zweier Sinusschwiugungen. Sep.-Abz. 


Stossich, Michel: I dostomi dei rettili. Sep.- 
Abz,. — Notizie elmintologiche. Sep.-Abz. 


Mazelle, Eduard: Zur Bestimmung der Stärke 
einzelner Borastösse. Sep.-Abz, — Ueber den Luft- 
druck in Triest. Sep-Abz, — Der tägliche Gang der 
Häufigkeit. und Stärke der einzelnen Windrichtungen 
zu Triest, Sep.-Abz. — Untersuchungen über den 
täglichen und jährlichen Gang der Windgeschwindig- 
keit zu Triest. Sep.-Abz. — Beriehungen zwischen 
den mittleren und wahrscheinlichsten Werthen der 
Lafttermperatur. Sep -Abz. — Der jährliche und täg- 
liche Gaug und die Veränderlichkeit der Lufttempe- 
ratur. Sep.-Abz. 


Elster, J., und Geitel, H: Ueber die Alhängig- 
keit des lichtelektrischen Stromes vom Azimath und 
Einfallswinkel des Lichtes. Sep.-Abz. 


Ravna da Mötanhveinnn at An Marala Tom IT 


Ankäufe, 
(Vom 15. März bis 15. April 1895.) 

Abhandlungen der Schweizerischen paläonto- 
logischen Gesellschaft, Vul. XXI (1894). ‘Lyon, Basel 
und Genf, Berlin 1894. 40. 

Deutsche Münner in Afrika. Lexicon der hervor- 
ragendsten deutschen Alrika-Forscher, Missionare etc. 
von Conrad Weidmann. Lübeck 1894. 8%. 

Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und 
Paläontologie. Herausgeg. von M. Bauer, W. Dames, 
Th. Liebisch. IX, Beilage-Band. 3, Hft. Stutt- 
gart 1895. 8°, 

Berichte der deutschen chemischen Gesellschaft. 
Jg. XXVII, Nr, 20. Jg. XXIX, Nr, 1—5. Berlin 
1894, 1895. 8%, 

Nature. A weekly illastrated Journal of science. 
Vol. 51, Nr. 1320 — 1327. Londen 1895. 59. 

Deutsche Medicinische Wochenschrift. Begründet 
von Paul Börner, Redaction A. Eulenbuarg und 
Jul. Schwalbe. Jg. XXI, Nr. 9—15. Berlin 1895. 49. 

Deutsche Rundschau für Geographie und Sta- 


tistik. Herausgeg. von Friedrich Umlauft. Jg. 
XVll, Hit. 6, 7. Wien 1895. 8%, 

Dr. Neuberts Deutsches Garten-Magazin. Illu- 
strirte Zeitschrift für die Gesammt - Interessen des 
Gartenbaues. 1895, Nr. 7—14. München 1895. 8%, 

A. Petermanns Mittheilungen aus Justus Perthes’ 


Geographischer Anstalt. Herausgeg. von A. Supan, 
Bd, 41, Nr. 1—3. Gotha 1895. 4°. 


Göttingische gelehrte Anzeigen unter der Auf- 
sicht der Königlichen Gesellschaft der Wissenschaften, 
1895. Nr. 1-3. Göttingen 1896. 8®., 


Index Medicus. A monthly classifield Record of the 


Current Medical Literature of the World. Vol. XV, 
Nr. 1, 2. Boston, Mass. 1895. 80. 


Tauschverkehr. 
(Vom 15. October bis 15. November 1894. Schluss.) 

Club Alpin de Crimde in Odessa. Bulletin. 
Livr. 4. Odessa 1894. 8°, 

Geologists’ Association in London. Procendings. 
Vol. XII, P..®. London 1894. 8". 

Mineralogieal Society in London. Mineralogical 
Magazine and Journal. Vol.X, Nr. 48. London 1894. 8°, 

Geological Society in London. Quarterly Journal, 
Vol. 1. P. 4, Nr. 200. London 1894. 8%, 

— List. November Ist, 1394. 8°. 

Manchester Geological Society. Transactions. 
Vol. XXI. P. 19—21. Manchester 1894. 8". 

Cardiff Naturalists' Society. Report amd Trans- 
actions. Vol. XXVI. P. 1. Cardiff 1894. 8%. 

R. Accademia delle Scienze in Turin. 
Vol. XXIX. Disp. 11—15. Torino 1894. 8". 

Union göcgraphique du Nord de la France in 


Atti, 


Ministöre des travaux pablios in Paris. Etudes 
des Gites mindraux de la France. Les terrains ter- 
tisires de ia Bresse ot leurs gites de lignites et des 
minerais de fer. Par F. Delafond et C. Depäret. 
Paris 1893. 4%, ! 

Sociedade Broterians in Coimbra. Boletim. 
Tom. XI. Fase. 4. Coimbra 1898. 4®, 

Real Academia de Ciencias y Artes in Barce- 
Boletin. Vol. I. Nr. 12. Barcelıma 1894. 40, 


Ecole polytechnique in Delft. Annales, Tom, 
VII, 1894, Livr. 1, 2. Delft 1894. 49. 


Kongelige norske Videnskabers Selskab in 
Drontheim. Skrifter, 1892. Throndhjem 1893. 8°. 

Königliche Universität in Upsala, Ernst 
Bolin: Om Tyfoidfebera i Sverige. II. Etiologi. 
Stockholm 1894. 49. 

Kongelige norske Frederiks Universitet in 
Christianie. Aarsberetuing 1891 — 1892. Christianin 
1893. 8°, 

— Beskrivelse af en raekke norske bergarter af 
Dr. Th. Kjerulf. Kristiania 1892. 4°, 

— ‚Jahrbuch des norwegischen meteorologischen 
Institutes für 1891. Herausgeg. von Dr. H. Mohn. 
Christiania 1898. 4°, 

— Nyt Magazin for Naturvidenskaberne, Bd, 38. 
34, Hit. 1. Christiania 1892, 1893. 8%, 

— Archiv for Mathematik og Naturvidenskab. 
Udgivet af Sophus Lie og 6. O. Sars, Bd. VV, 
Hit. 4. Bd. XVI, Hft. 1,2. Christiania og Kjobenharn 
1892, 1898. 8°. 

Linnean Society of New South Wales in Sydney. 
Proceedings. Vol. XII, P. 4. Sydaey 1893. 8°, 


Geological Survey ofNew Bouth Wales in Sydney. 
Records. Vol. IV. P. Il. Sydney 1894. 4%. 

Melbourne Observatory. Record of results of 
observations in meteorology and terrestrial magnetism, 
January —March 1894. Melbourne 1894. 8°, 

Verseniging tot Bevordering der Geneeskundige 
Wetenschappen in Nederlandsch-Indiö in Batarvia. 
Geneeskundig Tijdschrift voor Nederlandsch - Indie. 
Deel XXKIV, All. 4. Butavia 1894. 8%, 

Observatorio Meteorolögico-Magnstioo Central 
in Mexico. Boletin mensnal, Tom. Ill. Nr. 5. Mexico 
1894. 49. 

Academia Nacional de Ciencias in Cordoba. 
Boletin. Tom. XII, Estr. 4. Tom. XIII, Entr. 1, 2. 
Buenos Aires 1892, 1893. 89, 

Academy of Science in St. Louis. Transactions. 
Vol. VI. Nr. 9—17. St, Louie 1898, 1894, 8°, 

Elisha Mitchell Seientific Society in Chapel Hill. 
Journal. 1893. Jg. X. P. IL. Chapel Hill, N.C.1894. 80. 

Nova Scootian Institute of Science in Halifax. 
Proceedings and Transaction. Ser. IL. Vol. I. P. 8. 
Halifax, N. S. 1893. 80, 

American Philosophiocal Soeiety in Philadelphia. 
Proceedings. Vol. XXXII. Nr. 145. Philadelphia 


lona. 


Michigan State Agrionltural College in Lansing. 
Bulletin, Nr. 111, 112, Lansing 1894. 80, 


Smithsonian Institution in Washington. Annual 
Report of the board of regents to July 1892. 
Washington 1898. 8°, . 

— Bureau of Ethnology. X. Annual Report, 
1888—'89. Washington 1893. 4®, 

— — The Maya Year. By Uyrus Thomas. 
Washington 1894. 8%, 

— — The Pamunkey Indians of Virginia. By 
Ino. Garland Pollard. Washington 1894. 8%, 


— — Bibliography of the Wakashan Languages, 
By James Constantine Pilling. Washington 
1894. 80, 

V. 8. Department of Agrieulture in Washington, 
Weather Bureau. Bulletin. Nr. 11. Washington, D. C. 
1894. 8%, 

— — Report for 1893. Washington 1894. 8%. 


Academie des Sciences de Paris. Comptes 
rendus hebdomadaires des ssances. 1894. 2”t Se. 
mestre. Tom. 119. Nr. 15—19. Paris 1894. 40. — 
Tisserand, F.: Sur l'excentrieitt de V’orbite du einquieme 
satellite de Jupiter, p. 381-584. — Picard, E.: Sur les 
zroupes de transformations des dquations difförentielles 
lineaires. p. 881—0559%. — Boussinesgq, J.: Theorie de 
l’ecoulement sur un «leversoir sans contraction laterale, 
uand la nappe deversante se trouve ou deprimde, ou noyde 
en dessous, ou adherente au barrage. p. 589-5. — 
Blondlot, R.: Sur la propmemtion «den ondes dlectro- 
magnetiques dans ia glace, et sur le pouvoir dieleetriqne 
de cette substance, p. 595—587. — Tillo, A. de: Magne- 
tisme_moyen du globe et isanomales du magndtisme ternestre. 
5075009. — Perot, A.: Sur le ponvoir dielertrique de 
h glace. p. 601. — Louguinine, W.: Etude des chaleurs 
Iatentes vapofisation des alcools satures de la serie 
grasse, p. WOL—6H. — Gaud, F.: Sur un cas partienlier 
de Yattague du glueose par les alcalis. p. 4-06. — 
Cambier, R, et Brsshas A.: Sur la produetion de 
Valdehyde formique gazenx destind ala desinfeetion. p. 607 
—b500. — Heibling, J.: Fabriention de lalumine au 
moyen «des argiles. p. 00-610. — Leclere dn Sablon: 
Sur la germination «des gruines olöagineuses. p. 610-612, — 
Rollnt, V.: Experience sur les veufs des vers ü soie du 
mörler, mee annnelle. p. 612—614, — Boussinexqg. J.: 
Ditermination en partie experimentale et en partie tIdorique 
de la cantraetion inferienre d’une nappe de deversement 
deprimde, on noyde en dessous, ou müme adherente, sur un 
barrage ayant a fuce d’amont verticale, p. GI3—64. — 
Rayet, G,; Observations de la comöte Gnle (IHN, b), 
fnites au gramd &q inl de l'ohservatoire de Bonleaux 
par MM. 6. Rayet, 1. Picart et F. Courty. p. 6241-627. — 
Urova, A.: Sur Je deere d’ineandescenee des lampes, 

, 627—630, — Poincard; Rapport sur un M&moire de 
M. Stieltjes, intitule „Recherches sur lex fractions oontinnes“, 
p- 630-632. — Bigourdan, G.: Disparition de la tache 
polaire australe de Mars. p. 633564. — Collet, J.: Pre- 
mibres observations pendulaines dans les Alpes dur Dauphint. 

„Gi =. — Painlerd, P,: Sur len tmanslormations 
infinit&simales des trajeetoires «des systömes. p. 637—639, — 
Cartan, E.: Sur la röduetion de ia structure d’un groupe 
as canomique. j. GBI—E42, — Pictet, R.: Ne- 
cherches experimentales sur Ia comgelntion de l'acide sul- 
furique A differents degres de concenteation. p. 6412 — 515. — 
Louguinine, W.: Appjiesion de. la loi de Trouten aux 
alcools satunds de Ina särie grasse, p. 6456417. — Vaillant, 
V.: Action du chlorure de soufre sur les derives har 
de V’aeätylacktone et de In benzoylacstone. p. 817-510. — 
Gand, '.: Sur les dosmues le 
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p. 664-656. — Bourier, E-L.: Sur l'origine homarienne 
des Crahes |Brachyures). p. 656-658. — Mangin, L.: 
Sur une maladie des Ailantes, dans les pares et promenndes 
de Paris p. 655-661. — Boussinesq, ‚J.: Verificatians 
experimentales de la theorie des döversoirs & nappes noydes 
en dessous ou mlherentes; verifications relntives au debit et 
a la contraetion inferienre, p. #63—B6P, — Flammarion, 
C.: Sur les pöles de rotation de Venus, p. 670-672. — 
Saint-Germain, A. de: Variation du nivem de Y'eau 
dans un bassin communiquant avec un port A marde. p. 673 
—675. — Pellat, H.: Force agissant ü la surface de se» 
zen de deux dieleetriques. p. 875-878, — Pictet, R.: 

wrches expirimentales anr le mint ie ennwälntion des 
differents melunges d'alcool et den. p- 670 —un2, —i 
Metzner, R: Ftude des comhinaisons de Vanlıydride 
fluorhydrique avec Tea. p. 682-684, — Varet, R.: Re- 
cherehes sur les sulfates mermuriguen. p. HET. — 
Baubieny, H.: Le vermillon d’antimoine n'est pas un 
oxysulfure, p. 687-690, — Causse, H.: Niteosalieylutes 
de bismuth. p. 600-693, — Bordas: Glandes salivaires 
des Apinae (Apis mellifica 3 et 8). p. 003-695. — De- 
caux: Sur une chenille in«lite, devorant les feaillos.et les 
fruits du firmier, dans, Varrondisement de Puget- Theniers; 
p- 66065, — Mauquenne, L.: Sur le mecanisme de la 
respiration vegktale, p. 7699. — Nuesch: La station 
du Schweizersbild. » 700-702, — Barrat, M.> Trois 
coupes geologiques du Come francais, p. 703-700. — 
Venukoff: Dernidres recherches geologiques dans V’Altai, 
j» 705. — Ld.: Mouvements de rotation olserwis dans une 
äscension adrostatique, u 706, — Boussinesq, J.: Veri- 
fieations experimentales de In theorie des deversoirs A happe 
noyce en dessons ou adherente: veritientions relatives aux 
ou p- 707— 711. — Bertbelot et Andre, G.; Sur 
"existence, dans les vigetanx, de principes dedonblables 
avec production d’aride earboniqne. p. 711—7H.— Marey: 
Des mouvements que certıins animaux exccutent re- 
tomber sur leurs pieds, lorsqu’ils sont preeipites Fun lien 
elevd, p. 714-717. — Guron: Note relntire A la Com- 
municaticn de M. Marey. p. 717— 718. — Levy, M.: Ob- 
servations sur le prineipe des airen. p. TI8—721. — 
Touche, P.-E.: Rödurtion de N'öyuation 5 continuite en 
Hydraulique a la forme 
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p- 721—722. — Stueckel, P.: Sur des problemes de Dy- 


namique dont les Anruntions difförentielles admettent un 
gronpe contina. p. 723— 725. — Lerch, Matyas: Sur la 
differentiation des series trigonomeötriques. p. 72578. — 
Thomas, L.: Sur Ia constitution de larc elertrique. 
p- 12%—730. — Ponsot, A: Relation entre les tensions 
maxima de vapeur de lV'enu, de In glare et d'une solution 
saline au point de congelation de cette solution. p. 731 
— 744 — Dosmond: Sur bes produits guzeux qui se de- 
gagent du charbon de bois lorsqu') est soumis a une haute 
temperature & l'abri du contaet de Vair, p. 739-785. — 
Charpy, G.: Sur les temperature de transformation des 
fers et aciers. p. 735-799. — Baubieny, H.: Sur la 
kermösite, p. 737-740. — Guye. Piu-A., et Gautier; 
Superposition des effets optiques des divers cartunes asy- 
metriques dans une indme alte active. p. rl 74H. — 
Welt, Ida: Sur les hyıdrocarbures saturds A emdienux 
amyliques netifs, p. 743-747. — Fahre, Ch., Garrigou 
et Surre: Sur le dosare de I'nleool dans les huiles essen- 
tielles. p. 747—748. — Lacroix, E.: De lexistence de 
„cellules en paniers“ dans Vacinus er les conduits exerdteurs 
de la glande mammaire. p. 745—751. — Daille, 1: Ob- 
servations relutives a une Note de MM. Prillieux et Dela- 
eroix, sur fa gommase baciiinire des vigmes, p. Töl. — 
Constantin et Matruchot: Culture d'un Champienon 
Ienioole. p. 752—758. — Mangin, 1.: Sur la maladie du 
Rouge dans les pöpinieres et ler plantstions de Paris. 
p. 7594-756, — Gonnard, F,; Sur les rapports du basulte 
et du phonolite du Sue d’Aranles (Haute-Loire). p. 756 
— 759, — Barrat, M.: Sur In geologie du Congo frungais. 
nn. 758—76t. — Riviäre. K: Sur nlunisurs erotton annter- 


Deprez, M.: Sur an appnreil servant: a mettre en #vi- 
dence certaines consöquences du thiorume des aires. p. 767 
— 769, — Appell, P.: Sur le theorkme des aires. p. 770 
—771. — Boussinesg, J.: Sur la theorie de I’öconlement 
re dirersoir & nappe deprimde ou moyde en dessons, 
ans le cas olı une armature horizontale rend ku contruction 
inferieure maximum, p. 771-776. — Moissan, H.; Sur 
Ina vaporisation du carlone. p. 776-781. — Berthelat: 
Nourelles obserrations sur Jes menhirs des bois de Meuden. 
p- 782-788, — Levy, M: Note accompagmant In prisen- 
tation de son „Etude des moyens merumques et elretrignes 
de traction des bateaux”. p. TH3— 781. — Bigourdan. G.: 
Obsersations de in nouvelle plandte BE, faites A l’Ohser- 
vatoire de Paris (#yuatorial de la tour de V’Onesti. 1. TAG 
— 786, — Flammarion, ©: Les neiges polaires de Mars, 
Apairiiee — Ponsot, A.: Relation entre les tensions 
vapeur d'un eorps & Ttat solide er ä Nötae Hquide, 
influence de ia sion sur la tempörature de fusion. 
p- 791-7. — Henry, Ch.: Intiuenee de la forme sur In 
sensibilite Jumineuse ot aberrntion de l’oeil. p. 74-796, — 
Varet, R.: Recherches sur les azotates Inercnriques. 
p. 707--70. — Behal, A.: Sur les aciden campholiniques 
et les campholenamides. p. 790802. — Bourquelot, Eım.: 
Sur In presence de l’öther möthyloalieylique quel 
plantes indipenes, p. 02-804, — Perez, J.; Sur la for- 
mation de enlonies mourelles chez le Termite Ineifuge 
(Termes lucrfugus). p 804 - Au. — Cndnot, 1.: Defense 
de l'organisme contre les parasites chez les Insectes. jp. 806 
— 808, — Prunet, A.: Cametores exterieurs de In chytri- 
diose de la Vigne, p. OS—R1l, — Voillemin, P.: Sur 
une maladie myco-baetirienne du Tricholema terreum. 
p- 811—514. — Mayer-Eymar: Defense du Saharien 
comme mom du dernier ötnge göologique. p. BI4—Sl6. — 
Brault, A.: Sur In presence et le mode de r&partition du 
elyeveine dans les fumeurs. p. HIT—S1, 


. (Vom 15. November bis 15. December 1894.) 

Avademie des Seiences .de Paris. Üscınptes 
vendus hebdomadaires des ssances, 1894. 2" So- 
mestre. Tom, 119. Nr. 20 —23. Paris 1894. 4%. — 
Bornet: Notiee sur ia vie et les travaux de M. Duchartre. 
p- RI R28, Janssen, J.: Sur le ur de Mercure, 
p- 828— 830, — Cailletet, L., et Collardean, E: Re- 
cherches sur la eundensation des gaz de l'ölectrolyne par 
les_corps poreux et en partieulier par les mötaux de la 
famille du platine. Applications & In pile & ganz. Accumu- 
lateurs @lectriques sous pression, p. SO—R34, — Saporta, 
G. de: Nouvenux details coneernant lex Nympheindes. 
Nymphöindes infrmerdtacdes. p. 35—537. — Dastre, A.: 
Etude des causes de la digestion saline, p. BIT—H40. — 
Bigovurdan, G.: Sur la disparition de la tache polaire 
australo de Mare p. 40-542, — Trouvelet, E.-Iı: 
Passage de Mercure devant le Soleil, p. Bi2— E43. — 
Dujardin: Sur une erreur relevce dans la „Thöorie des 
nombres“ de Legendre. p. #43 845. — Antonne, la: 
Sur In representation des cotırbes guuches algebriques et sur 
une formule d’Halphen. p. #45 #48, — Cesäro, E.: Sur 
une formule empirique de M. Pervouchine. p. H15—#19. — 
Mathias, E.: Determination exp@rimentale directe de 1a 
chaleur specifigne de vapeur saturee et de la chaleur de 
vaporisation interne. p. #48 852. — Guye, Ph.-A.: I 
termination du pojds molteulaire des liquides. p. 852—Hl. — 
Welt, Ida: Sur l’acide amylacötique aetif et quelques-uns 
de ses därivös. L ROS—Hn, — Behal, A.: Sur les cam- 
holönes et sur la oonstitution du camphre. p. 558-2, — 
and, F.: Recherches sur Voxydation des alcouls 7 la 
liqueur de Fehling. p. 02—863. — Künckel d’Her- 
eulais, J.: Observations hio| ues faites sur-le Criquet 
pelerin ne peregrina, Olivier) pendant les in- 
vasions de 1891, 1892 et 1898 en Algerie. Pariade et ac- 
couplements repet&s, Pluralit# des pontes. p. II— Abb. — 
Perez, J.: Sur les ensaims du Termite lueifnge. p. 866 

—568. —- Demoussy: Sur l’assimilation des nitrntes 
les vögetaux. p. ES—H71, — Loewy et Puiseux: Etudes 
photographiques sur quelqnes portions de In surface hunaire. 
u. 87  — Tisserand. F.: Note sur le caleul den 
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orbites des . BBI—ASI. — Rayet, G.: Observn- 
tion de In plandte Wolt (1894, BE) faite au grand Öquatorial 
de V’olwervatoire de Bordeaux M. G. Rayet. p. 835. — 
Vallier, E.: Sur les lois de la rösistance de l’nir. y). 885 
— 588 — Saporta, G. de: Nowvenux details ooneernant 
les Nympheindes: Nympheinees tertiaires, p. BRS—B, — 
Schulhof, L.: Elements de la plante BE. p. H3—Sn. — 
Bigourdun, G.: Obserrations de In nomvelle comste 
E. Swift (1994 novembre 20), faites & l'Observatoire de Paris 
(öquntorial de la tour de ’Unest), p. #4. — Roger, E.: 
Sur In distribution des plandtes entre Mars et Jupiter. 
p- 805-897. — Koenigs, G.: Sur le monrement d’un 
corps solide. j. 897—sitl — Lecornu, IL: Sur une 
plication du principe des airıs. p, SHH— IE — Cartan: 
Sur on theoröme de M. Bertrand. p- 202. — Staude, O.: 
Röelamation rölative & une Note precfdente de M. P. Stücke, 
sur des problömes de Dynamique dont les &yuations dıfle- 
rentielles admettent une transformation infinitdeimale, Ex- 
trait d'une Lettre. p. W808, — Angot, Alfr.; Sur Ia tempöte 
du 12 Bee N p- rd -- e and ‚ F.: Sur le 
passe Taei pionique "aeii ique. pi. 05 
—. — liuve, re et Chavanne, L: sh les 
ethers-sels derives de l’aleool amylique astif. p. 806-009, — 
Lesceoeur, H.: Sur le chlare, dit ongmnique. de la söerd- 
tion gastrique. p. BOd—DI2 — Griffitha, A,-B.; Sur la 
onnpesition du pigment rouge du Diemyetylus wiridescens, 
Rafinesque. Ir 912—113. — Balland et Maljean: Sur 
les cuirs acides. p. N3—915, — Tehiriew, 8: Nouveau 
erg erg pP Be — ut: - 2 
ei e chroologie ou synthöse physiologique oouleur. 
PH. _ Phisahıx. C., En Bartrend. G.: Sur les 
effeta de Vablation des glandes & venin chez la Vi 
(Vipera aspis, Linn.\. p. 919-121. — Chatin, J.: Con- 
tributions a l'ötwde de Ja cellule conjonetive chez les 
Mollusques Gnstöropodes. p. 922-024. — Bellesme,J.de: 
Nonrelle methode de eulture des stangs. p. 94—I6. — 
Sauvage, H.-E.: Les Reptiles du terrain jurassique su- 
erieur du Boulonnais p. 86—8&7. — Piette, Eal.: Sur 
” nonvelles firurines humaines d'ivoire, provenant de la 
station quaternaire de age mp p. 27-19, — 
Bouilhac, R.: Infioenee de Y'acide arsönique sur la I = 
tation des Algues. & vam—931, — Delebocque, A.: Sur 
läge du Inc du Bourget er lex allurions anciennes de 
Chamhöry et de la vallde de VIsöre p. BUT—tal, — 
Moissan, H.: Räduetion de l’alumine le charban, 
. 085—937. — Pomel, A.: Reponse a M. Mayer-Aymar 
f propos de sa difense du Saharien comme nom du dernier 
ötage göologique, p. MA—939, — Schulhof, L.: Sur 
Videntits de la nouvelle comete avec la comete de De Vico, 
. BSH. — Minen Observations de la planite 
van 1591, decouverte el . Borrelly. & l’observatoire de 
Marseille, le 19 novem 1594. p. 45, — Roger, E.: 
Sur la distribution des planätes entre Mars et Jupiter. 
p- MS—B6. — Andre, D.: Sur ler permutations qunsi 
alterndes. p. 447-M9, — Violle, Jı: dur ia i 
de lV’are eleetrique. p. 449-150, — Mailfert: Sur la #0- 
Iubilit de l'ozone, p. MI—-913, — Guye, Ph.-A, et 
Gautier, M.: Superposition des effets optiques des divers 
carbonen asymetrigques dans ume möme mmoldeule active. 
5595. — Pietet, IK: Necherches experimentales sur 
e point de eristallisation de quelques substances onguniques. 
p 85-97. — Büsgen, M.: Sur l’änission d’un liquide 
suerd ptr les. parties vertes_de l’Oranger.: p. 957-908. — 
Lannelongue et Achard: Ostdomyelite du maxillaire 
införieur chez la Kanguroo. p 900-462. — Moany et 
Marcano, G.: De action de In toxine du staphylocoque 
pyogene sur le Lapin et des Infeetions secon u’elle 
determine. p 962—W3. — Roger, H.: Action des'hautes 
ressions sur quelques bacteries, p. 9693-965, — Vincent, 
1.: Sur la desinfection des matieres föcales. p. H5— 68. — 
Thonlet, J.: Lew wmses marine et lenr elassifiention. 
p- 968-170, 
Astronomische Nachrichten, Begründet von H. 
C, Schumacher. Unter Mitwirkung des Vorstandes 
der Astronomischen Gesellschaft herausgeg. von Dr. 
A. Krueger Bd. 134, 136. Kiel 1894. 4%, 
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Wetterwarte der Magdeburgischen Zeitung. 
Jahrbuch der meteorologischen Beobachtungen. Bd. XII. 
Jg. Xlll. 1898. Magdeburg 1894. 4°. 

Verein für Erdkunde in Dresden. XXIV. Jahres- 
bericht, Dresden 1894. 8%, 

Pollichia, ein naturwissenschaftlicher Verein der 
Rheinpfalz in Dürkheim. Mittheilungen. LI. Jg. 1893. 
Nr. 7. Neustadt a.d. H. 1898. 8%, 

— Der Drachenfels bei Dürkheim a, d, H, Bei- 
trag zur pfälzischen Landeskunde von Dr. C. Mehlis. 
I. Abtheilung, mit einem topographischen Plane des 
Drachenfels. Neustadt a. d. H. 1894. 89, 

Freies Deutsches Hochstift zu Frankfurt a. M. 
Berichte. N. F. XI. Bd. Jg. 1895. Hft. 1. Frankfurt 
am Main. 80, 

Naturwissenschaftlicher Verein in Magdeburg. 
Festschrift. zur Feier des 25 jührigen Stiftungstages, 
Magdeburg 1894. 8%, 

— Jahresbericht und Abhandlungen. 1893 — 94. 
1. Halbjahr, Magdeburg 1894, 8®, 

Verein für Erdkunde zu Halle a. $. Mitthei- 
lungen. 1894. Halle 1894. 8, 

Medicinisch-naturwissenschaftliche Gesellschaft 


zu Jena. Jenaische Zeitschrift. XXIX. Bd. (N. F. 
XXII. Bd,) 1. Hft. Jena 1894. 80, 
Entomologischer Verein in Stettin. Stettiner 


Entomologische Zeitung, 
1894. 8°, 

Naturwissenschaftliche Gesellschaft „Isis“ in 
Dresden. Sitzungsberichte und Abhandlungen. Jg. 1894. 
Januar bis Juni. Dresden 1894. 8". 

Coppernicus-Verein in Thorn. Die mittelalter- 
lichen Siegel des Thorner Rathsarchivs, mit besonderer 
Berücksichtigung des ÖOrdenslandes,. Erster Theil: 
Ordensbeamte und Städte. Mit 149 Siegelzeichnungen 
auf 8 Tafeln. Von Bernhard Engel, Landrichter. 
Thoru 1894. 4". 

Astronomische Gesellschaft in Leipzig. Catalog. 
Erste Abtheilung. Catalog der Sterne bis zur neunten 
Grösse zwischen 80% nördlicher und 20 südlicher 
Declination für das Aequinoctium 1875. Sechntes Stück. 
Zone + 40® bis +50°, Beobachtet auf der Stern- 
warte Bonn. Leipzig 1894. 4°. 

Naturbistorischer Verein der preussischen 
Rheinlande, Westfalens und des Reg.-Bezirks Osna- 
brück in Bonn. Verhandlungen. 51. Jg. (Sechste 
Folge, 1. Jg.) Erste Hälfte. Bonn 1894. 8%. 

Landwirthschaftliche Jahrbücher. Zeitschrift für 
wissenschaftliche Landwirthschaft und Archiv des 
Königlich Preussischen Landes-Oekonomie-Kollegiums. 
Herausgeg. von Dr. H, Thiel, Bd, XXIL (1894,) 
Hit. 4 und 5. Berlin 1894. 8°, 

Entomologischer Verein in Berlin. Berliner 
Eutomologische Zeitschrift. XXXIX. Bd, (1894.) 3. Hit. 
Berlin 1894. 8°, 

Gartenflora, Zeitschrilt jür Garten- und Blumen- 


-ı ı D.—-Ii 1. un 


55. Jg. Nr. 1-3, Stettin 


Die landwirtschaftlichen Versuchs -Stationen. 
Organ für naturwissenschaftliche Forschungen auf 
dem Gebiete der Landwirtschaft, Unter Mitwirkung 
sämtlicher deutschen Versuchs-Stationen herausgeg. von 
Dr. Friedrich Nobbe, Bd, XLV, Hit. 3 und 4. 
Berlin 1894. 89. 

K.B. Akademie der Wissenschaften in München. 
Sitzungsberichte dermathematisch-physikalischen Classe, 
1894. Hit. 3. München 1894. 89, 

Verein für siebenbürgische Landeskunde in 
Hermannstadt. Archiv, N. F. 26. Bd., 2. Hit. Her- 
mannstadt 1894, 8°, 

K.K, Deutsche Carl-Ferdinands-Universität in 
Prag. Personalstand zu Anfang des Studien-Jahres 
1894/95, Prag 1894. 8", 

Die Natur. Zeitung zur Verbreitung naturwissen- 
schaltlicher Kenntuiss und Naturanschauung für Leser 
aller Stände. Begründet unter Herausgalie von Dr. Otto 
Ule und Dr. Karl Müller von Halle. Hernusgeg. 
von Dr. Karl Müller und Dr. Hugo Roedel. 
43. Jg. Nr. 33—52. Halle 1894, 49, 

Gesellschaft Urania in Berlin. Himmel und Erde. 
Jg. VII. Nr. 1—3. Berlin 1894. 8°, 

Naturwissenschaftliche Wochenschrift. Redigirt 
von Dr. H. Potonid, Rd. IX, Hft, 09—11. Berlin 
1894. 49. 

Deutsche Kolonialgesellschaft in Berlin. Deut- 
sche Kolonielzeitung. N. F. VII. Jg. Nr. 8, 10—12, 
Berlin 1894. 4%, E 

Monatsschrift für Kakteenkunde. Degründet 
von Dr. Paul Arendt. Herausgeg. von Professor 
K, Schumann, Jg. IV. Nr. 9, 10. Berlin 1894. 8°, 

Gesellschaft für Erdkunde in Berlin. Verhand- 
lungen, Bd. XXI. 1894. Nr. 8,9. Berlin 1894, 8°. 

Hyärographisches Amt des Beichs-Marine-Amts 
in Berlin. Nachrichten für Seefahrer. Jg. XXV. 
Nr. 36—48. Berlin 1894. 8°, 

Deutsche Seewarte in Hamburg. Annalen der 
Hydrographie und maritimen Meteorologie. XXIL Jg. 
Bft. 8—10. Berlin 1894. 89. 

Neue Zoologische Gesellschaft in Frankfurt 
am Main. ler Zoologische Garten. Zeitschrift für 
Beobachtung, Pflege und Zucht der Tiere. Organ 
der Zoologischen Gärten Deutschlands, Jg. XXXV. 
Nr. 9, 10. Frankfurt a. M. 1894. 80, 

Berg- und Hüttenmännische Zeitung. Heraus- 
geg. von Bruno Kerl und Friedrich Wimmer, 
Jg. LIU. Nr. 37—50. Leipzig 1894. 49. 

Insekten-Börse. Internationales Organ der Ento- 
mologie. Jg. XI. Nr. 18—23. Leipzig 1894. 40. 

Deutsche Gesellschaft für Anthropologie, Ethno- 
logie und Urgeschichte in München. Correspondenz- 
Blatt. XXIV. Jg., Sr. 2; XXV. Jg, Nr. 6, 7, 10—12. 
München 1893, 1894. 4° 

Biologisches Centralblatt. Unter Mitwirkung 


von M. Reess und E. Selenka herausgeg. von J. 
Rnsanthal Rd XIV Nr 1R— 92. Erlansen 1Au4.R0. 


Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in 
Wien. Anzeiger. Jg.1894. Nr.20— 23. Wien 1894. 8%, 

K.K. Gartenbau-Gesellschaft in Wien. Wiener 
Illastrirte Garten-Zeitung. 1894, Hit. 10, 11. Wien 
1894. 8°. 

Oesterreichischer Tonristen-Club in Wien. Mit- 
theilungen der Section für Naturkunde, Jg. VI. 
Nr. 8-10. Wien 1894. 4°, 

Anthropologische Gesellschaft in Wien. Mit- 
theilungen. Bd. XXIV. Hft. 4, 5. Wien 1894. 40, 

Oesterreichische botanische Zeitschrift. Heraus- 
geg. von Dr. Richard R. v. Wettstein. XLIV, Jg. 
Nr. 10—12. Prog 1894. 8°, 

K.K. Gartenbau-Gesellschaft in Steiermark, zu 
Graz. Mittheilungen. 1894. Nr, 9—12. Graz 1894, 89, 

Akademie der Wissenschaften in Krakau. An- 
zeiger. 1894. Nr. 8. Krakau 1894. 80. 

Südungarische Gesellschaft der Naturwissen- 
schaften in Temesvär. Termäszettudomänyi Füzetek. 
Jg. XVIll. Hft. 4 Temesvär 1894. 8°. 

Bocietas Entomologioa. Jg. IX. Nr. 12—16. 
Zürich 1894. 4°, 

Kaiserlich Russische Geographische Gesellschaft 
in St. Petersburg. Mömoires. Tom. XXX, Nr. 3. 
St. Petersburg 1894. 8". (Russisch.) 

Kaiserliche Universität St. Wladimir in Kiew. 
Universitäts-Nachrichten. Tom. XXXIV. Nr. 10. Kiew 
1894. 8°. (Russisch) 

Reale Accademia dei Lincei in Rom.: Atti. 
Rendiconti. lasse di scienze fisiche, mstematiche e 
naturali. Ser. V, Vol. IV, Fase. 4—9. Roma 1894. 4°, 

— Rendiconti. Classe di scienze morali, storiche 
e filologiche. Ser, V. Vol, III. Fasc. 6—9. Roma 
1894. 80, 

— Atti. Classe di scienze morali, storiche e 
filologiche. Ser. V. Vol. II. P. 2, April— September 
1894. Roma 1894. 4°. 

Societä degli spettroscopisti italiani in Rom. 
Memorie. Vol. XXI. Disp. 7—10. Roma 1894. 8°. 

Biblioteca Nazionale Centrale in Florenz. Baol- 
lettino. 1894. Nr. 209—214. Firenze 1894. 8%, 

Monitore Zoologieo Italiano. (Pubblicazioni 
italiane di Zoologia, Anatomia, Embriologia.) Diretto 
dal Giulio Chiarugi und Eugenio Ficalbi. 
Anno V. Nr. 9—11. Firenze 1894. 8°, 

IL Naturalista Sieiliano. Giornale di Seienze 
naturali. Anno XIIL Nr. 10.—12. Parma 1894. 8°, 

Boei6ts anatomique in Paris. Bulletin. Ser. 5. 
Tom. VIll, Nr. 14—22. Paris 1894. 80, 

Bocidt& de Biologie in Paris, Comptes rendus 
hebdomadaires. 1894. Nr. 25—31. Paris 1894. 8%, 

Bociet6 de geologique in Paris. Bulletin, Ser. 3. 
Tom. XXI. Nr, 6. Paris 1894. 8% 

Annales des Mines. Ser. IX. Tom, VI. Livr.9—11 
de 1894. Paris 1894. 8°, 

Socidt# royale de Geographie in Antwerpen. 
Bellstin. Tom, XIX. Fasc. 2. Anvers 1894. 8", 


Bericht über die XXV. allgemeine, gemein- 
sam mit der Wiener Anthropologischen 
Gesellschaft abgehaltene Versammlung der 
deutschen Gesellschaft für Anthropologie, 
Ethnologie und Urgeschichte in Innsbruck 


vom 24. bis 28. August 1894. 
(Fortsetzung,) 

Herr Hofrath Professor Dr. Carl Toldt (Wien) 
sprach über die Somatologie der Tiroler. Die 
an 12000 Schüdeln vorgenommenen Messungen er- 
wiesen die Tiroler als hochgradig brachycephal und 
Hyperbrachycephale sind unter ihnen mit ausnahms- 
weise hohen Ziffern vertreten. Die Brachycephalie 
findet sich in ungeführ 50 % und ein Drittheil von 
diesen ist hyperbrachycephal; ihre Vertheilung über 
das Land ist aber eine sehr ungleichmässige. Die 
Deutsch-Tiroler und die Wälsch-Tiroler sind 
sowohl sprachlich als auch kraniologisch mit fast den 
gleichen Grenzen scharf getrennt. In Doutsch-Tirol 
finden sich Gebiete, in welchen die Brachycephalen 
und Hyperbrachycephalen bis auf 88%) ansteigen, 
während sich Mesocephale nur in 11%, und Dolicho- 
cephale gar nicht finden. Das ist so im Inn- und 
Eisackthale, im Nonsthale, im Münsterthale 
und im westladinischen Gebiete. Ein zweites 
derartiges Gebiet bildet Vorarlberg und das Bre- 
genzer Thal Anders aber ist e& im Oborinn- 
thale, dem Vintschgau und dem Drauthale. Sie 
schliessen hufeisenförmig das Gebiet der hochgradigen 
Kurzköpfe ein; aber wenn sio auch selber immer noch 
sehr viele Kurzköpfe enthalten, so finden sich doch 
schon mehr Mesocephale dort und auch 1—2 0%, 
Dolichocephale. Das Oetzthal gehört mit hierzu; 
gegen Innsbruck füllt es aber wieder ab. Das 
Unterinnthal ist verhältnissmässig wenig durch- 
forscht. Das Zillerthal hat Brachyesphale und 
Hyperbrachycephale nur noch in 52%,, während die 
Mesocephalen 40 %, erreichen und Dolichocephale in 
6%,, stellenweise sogar in 12%, auftreten. Die an- 
grenzendon Gebiete Pongau und Salzburg haben 
aber wieder viel mehr Kurzköpfe Auch in dem 
Walser-, Isel- und Deffreggerthale kommen 
keine Dolichocephalen vor. Das Sarnthal hat viele 
Mesocephalen, Während sich in Deutsch-Tirol diese 
Unterschiede constatiren lassen, erscheint Wälsch- 
Tirol mehr einheitlich. Die Brachycephalie und 
Hyperbrachycephalie sinkt dort auf 75 %,, die Hyper- 
brachycephalie beträgt 15 %,. Die Mesocephalen kom- 
men zur Geltung und die Dolichocephalie erreicht 
1—2%,. Als ein Ausnahmegebiet ist die Valsugana 


eephalie mehr an Deutsch-Tiro] annihert. Das 
Ampezzothal ist nicht untersucht, 

Redner hält die Methode der Schädeluntersuchung 
nicht für vollkommen, denn der Typus des Schädels 
sei durch seine Gesammtform gexeben. Die hyper- 
brachycephalen Schädel sind Schädel mit flachem 
Scheitel, mit müssig breiter Stirn, äber mit breitem, 
flach ubfallendem Hinterhaupt. Viele Schüdel ent- 
sprechen diesem Typus, erweisen sich aber ala nur 
brachycephal. Dann giebt es aber auch brachycephale 
Schüdel, welche der Form nach zu den Dolichocephalen 
gestellt werden sollten. Es giebt auch Schädel, die 
als Mischformen bezeichnet werden könnten, aber alle 
werden nur nach dem Index gruppirt. Das giebt 
kein richtiges Bild über die Vertheilung der typischen 
Formen oder der Mischformen. Wenn man nun auch 
die Eintheilung nach den Indices nicht entbehren kann, 
so muss man doch nach den Formen noch eine zweite 
Reihe aufstellen, um das Typische für die betreffende 
Gegend herauszufinden. Das ist ganz unerlässlich, 

Für die Beurtheilung der Verhältnisse der Farbe 
der Haare und Augen und der Haut liegen die Unter- 
suchungen der Schulkinder und Tappeiner's Beob- 
achtungen an Erwachsenen vor. Mit Zugrundelegung 
des ersteren Materiales lamwen sich zwei kleine helle 
Bezirke abgrenzen, dus Lechthal und das Drauthal, 
Auch das Rienz- und das Kisackthal schliessen 
sich bier an, aber die hellen Augen treten hier schon 
zurück. Kufstein lüsst ein Vorwiegen grauer Augen 
neben blauen und neben heller Haut und hellen Haaren 
erkennen. Das Oberinuthal und das Vintsechgau 
zeigt einen gemeinsamen Typus mit dunkler Haut. 

In Wälsch-Tiral herrscht der dunkle Typus 
vor; die Landbezirke von Trient grenzen in dierer 
Beziehung an Bozen an; Salurn zeigt aber einen 
grömeren Abfall der blonden Complexion. Zwischen 
der Stadt- und Landbevölkerung von Trient zeigt 
sich ein auffallender Unterschied, Unter den Kindern 
der Stadtbevölkerung haben über #0 %, helle Haut 
und 35°, helle Augen, wührend unter der Land- 
bevölkerung nur 65%, helle Haut, aber 64%, helle 
Augen besitzen. Achmlich verhält es sich mit den 
Haaren. In Inusbruck hat die Stadtbevölkerung 
mehr dunkle Augen, aber 88", «ind hellhäutig; unter 
der Landbevölkerung finden sich mehr belle Augen, 
aber nur 77%, sind hellhüutie. In Roveredo ist 
es ähnlich. 

Was die Körpergrü®e der Tiroler anbetrifft, 
so sind sie im Allgemeinen als hochwüchsig zu be- 
zeichnen, besonders im Osten und im Norden; der 
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gross; die Hälfte ist über 170 cm; Grössen von nur 
160 em kommen überhaupt nicht vor. Das Gleiche 
gilt vom Sarnthal und Passeierthal. Das Rienz- 
und das Eisackthal haben zwar auch noch viel 
Grosse, aber nur noch im Verhältniss von 36 bis 
43 “%. Das OberinnthalunddasVintschgau haben 
überwiegend Mittelgrosse, und vom Norden gegen den 
Süden nehmen die Kleinen zu. Wülsch-Tiral hat 
Grosse nur noch bis zu 12%. Eine Ausnahme macht 
nur die Valsugana; hier lebt ein grosser Mensuhen- 
schlag, ganz von Kleinen umwohnt. 

Alle diese geschilderten Verhültnisse decken sich 
ungefähr, aber nicht überall. Die Oertlichkeit oder 
die Höhenlage lassen keinen deutlichen Einfluss er- 
kennen; so sind z, B. im Innthale die Leute gross, 
im Etschthale klein, am Grossglockner gross, 
am Ortler klein. Man muss diese Verbältuisse fest- 
stellen, sie aber dann auch zu erklären suchen. Ersteres 
hat doch eine gewisse Charaklerisirung ermöglicht. 
So hat es sich z. B. gezeigt, dass Deutsch- und 
Wälsch-Tirol sich in allen untersuchten Beziehungen 
somatologisch unterscheiden, Aber Deutsch-Tirol 
erweist sich nicht als einheitlich, sondern es hat.eine 
Untermeugung der einzelnen Factoren ergeben. Die 
Ladiner hat man für einheitlich betrachtet, aber 
jedes ihrer Gebiete hat eine andere Körpergrürwe, 
Auch die Schädel im Grödenerthale haben lahe 
Grade von Brachycephalie, wührend in Buchenstein 
sich viele Mesocephalen finden. Mit den Augen ver- 
hült es sich ähnlich; es ist also auch hier nicht Alles 
gleich. Die somatischen Verhältnisse zeigen also Unter- 
schiede, welche es nicht entscheiden lassen, ob sie cin 
einheitliches Volk waren, Was bedingt nun diese 
Unterschiede der Tiroler? Mischung, Einwanderung 
oder dauernder Transformismur? Naturwissenschaftlich 
sind diese Fragen noch nicht zu lösen. Die Sprach- 
forscher vermögen auch noch nicht zu sagen, welches 
die Ureinwohner des Landes waren. Wir kennen 
zwar die Namen einiger eingewanderten Völker, aber 
nicht ihre somatischen Verhältnisse. Die Wege sind- 
gewiesen; die Naturwisseuschaft ınuss suchen, die 
Werdegesetze körperlicher Merkmale zu erforschen. 
Redner empfiehlt die Bildung einer Commission zur 
ferneren Erforschung der somatologischen Verhältnisse 
Tirols mit dem Centralsitze ib Innsbruck. Eine 
Anzahl statistischer Karten erläuterte das Vorgetragene, 

Ihm schloss sich der Vortrag des Localgeschäfts- 
führers, des Herrn Professor Dr. Franz Wieser 
Ritter v. Wiesenhort über die_wichtigsteu 
Ergebnisse der Urgeschichtsforschung, in 


aus der lange anhaltenden Vergletscherung des Landes 
erklärt. Neolithische Funde treten früher im Süden, 
spüter im Norden des Landes auf, um Trient, im 
Nonsthale, in dem von Tappeiner entdeckten 
St. Hippolit bei Meran, und in der Umgegend 
von Innsbruck; letzteres sind Funde in Schotter, 
@s handelt sich nicht um eine eigentliche Station. 
Nephrit- und Jadeitwerkzeuge fand man im Nons- 
thale und in St. Hippolit. Aus der Bronzezeit 
kennt man nur ganz zerstreute Einzelfunde aus dem 
Norden des Landes. Das ist um so mehr zu ver- 
wundern, als dieselbe in der benachbarten Schweiz 
durch zahlreiche Funde vertreten ist. Grüberfelder 
der Halistattzeit fanden sich im ganzen Lande, aber 
sie zeigen locale Unterschiede, Um Innsbruck finden 
sich Brandgruben mit typischen Beigaben, ganz aus- 
nahmsweise auch mit Eisen. Südtirol hat auch 
Urmengräber, aber von ganz anderer Physiognomie. 
Das Gebiet von Innsbruck muss in damaliger Zeit 
schon dicht berälkert gewesen sein, deun ein grosses 
Urneufeld fand sich in der Stadt selbst und fünf in 
deren nächster Umgebung. Die La Tene-Zeit ist 
dureh seltene Einzelfunde vertreten. Wahrscheinlich 
begann sie um ungeführ 400 v. Chr,, war aber von 
sehr langer Dauer. Dann kamen die Römer, welche 
viele Spuren zurückgelassen haben, und endlich die 
Germanen, namentlich der Stamm der Bajuvaren, 
Die meisten Ansiedelungen zeigen eine ausserordentliche 
Continuität, welche von der neolithischen Zeit bie in 
die der Germanen reicht. Die Culturen sind meist- 
hin ganz allmählich in einander übergegangen, wenn 
es auch an einzelnen Stellen zu plötzlichen Entladungen 
gekommen ist. Ein Einfluss der Nachbarvölker lässt 
sich am frühesten vom Süden her erkennen. Wenn 
auch eigentliche Pfahlbauten sich nicht finden, so 
zeigt sich doch in der frühesten Bronzezeit «ine 
Aehnlichkeit mit der Verramarenceultur (ansae lanatae). 
Auch der Eintluss der Villanova- und ÜCertosa-Cultur 
ist kenntlich, aber eine Einwanderung von Italien 
her ist nicht nachweisbar. Der Einfluss von Osten 
her zeigt sich in. der eigentlichen Hallstatt-Cultur; 
eine Beziehung zu Kürnten, Krain, Istrien und 
Kroatien lässt sieh durch die figurirten Situlen 
nachweisen. Die La Tene-Cultur kam vom Südwesten, 
nicht direet vom Westen. Eine Beziehung zum Norden 
ist durch Naue’s Funde in Bayern erwiesen. Der 
Brenner bot sich als eine der ältesten Verkehrs- 
strassen zwischen Süden und Norden; bequemer aber 
noch war der Zugang von Osten her durch das 
Pusterthal; darum ist auch die Beeintlussung vom 
Osten her eine sehr intensive. Das zühe Festhalten 
an dem Althergebrachten, welches heute noch die 
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Tiroler auszeichnet, lässt sich auch an den Fund- 
gegenständen der prähistorischen Zeit erkennen. So 
finden sich Stücke vom Villanova-Typus neben solchen 
vom Terramaren- und vom Hallstatt-Typus, und es 
ist auch besonders merkwürdig, wie lange Zeit sich 
die La Töne-Periode erhalten hat; es finden sich 
Objects derselben gemeinsam mit römischen Kaiser- 
münzen des zweiten Jahrhunderts. Die prähistorischen 
Funde zeigen, dass im Herzen Tirols drei Cultur- 
kreise zusammenstiessen, vom Süden, vom Osten und 
vom Norden her. 

Der Vorsitzende, Herr Geheimer Medieimmirath 
Dr. Rudolf Virchow, macht auf die Schätze des 
Ferdinandeums aufmerksam und hebt die über- 
sichtliche Aufstellung lobend hervor. Er theilt sodann 
einige Begrüssungs-Telegramme und -Schreiben ‚mit, 
so von der k. k. Centraicommission zur Er- 
forschung und Erhaltung der Kunst- und 
historischen Denkmäler in Wien, von. dem 
Professor Dr. Karl Vogt m Genf, dem Ober- 
medicina’rath Dr. v. Hölder in Stuttgart, dem 
Generalarzt, Chefarzt a.D. Dr. Bernhard Ornstein 
in Athen, dem Dr. Heinrich Wankel in Olmütz, 
dem Dr. Otto Olshausen in Berlin, dem Gym- 
nasialdirestor a. D, Dr. Fischer in Bernburg und 
dem Apotheker Leube in Ulm und überreicht als 
Festgabe das von ihm berausgegebene (und zum bei 
Weitem grössten Theile von ilım selber ausgearbeitete) 
General-Register zu Band I—XX (1869— 1888) der 
Zeitschrift für Ethnologie und der Verhandlungen der 
“Berliner Gesellschaft für Anthropologie, Ethnologie 
und Urgeschichte; Festgabe an die Mitglieder zur 
Erinnerung au das 25jührige Bestehen der Gesellschaft. 

Der Nachmittag war einer gesonderten Sitzung 
der deutschen Antlıropologischen Gesellschaft ge- 
widmet, Der Vorsitzende, Herr Geheimer Medicinal- 
rath Dr. Kudolf Virchow (Berlin), eröffnete die- 
selbe, indem er darauf aufinerksam machte, dass die 
fünfundzwanzig ersten Jahre des Bestehens der Gie- 
sellschaft eigentlich erst im nächsten Jahre abgelaufen 
würen, dass aber vor füufundzwanzig Jahren der 
grundlegende Aufruf zur Bıldung der Gesellschaft von 
Innsbruck aus erlassen sei. Dumals hoffte man nur, 
für diejenigen Männer, welche sich mit solchen Studien 
befassten, einen Mittelpunkt zu bilden, und man ahnte 
meht, dass in dem relativ kurzen Zeitraume so viele 
Vereine entstehen würden. Darin liegt aber der 
Grund, dass wir über eine so grosse Zahl von pe- 
ciellen Kenntnissen vorfügen. Die älteste Zeit ist bei 
uns nur wenig beurbeitet, da wir nur eine geringe 
Zahl von Höhlen besitzen. Viel mehr haben wir aus. 
archäologischer Zeit. aber die Hallstatt-Zeit ist im 


Süden reichlicher vertreten. Die Kenntnis der neo- 
lithischen Funde dehnt sich bei uns immer mehr aus 
und darin sind wir vielleicht den Anderen voraus. Die 
Gleichartigkeit der Muster beweist, dass schon damala 
sehr weitreichende Tauschbeziehungen bestanden haben 
müssen. Als einen Ausdruck der Vielseitigkeit unserer 
Arbeiten übergab Redner das vorher schon erwähnte 
General-Register der Zeitschrift für Ethnologie. 

Der Localgeschüftsführer, Herr Professor Dr. 
v. Wieser (Innsbruck), begrüsste darauf die 
deutsche Anthropologische Gesellschaft; ihre Au- 
regung habe die von ihr vertretenen Gebiete populür 
gemacht und die Museen gefüllt. Er hoffe, dass die 
Versammelten sehen werden, dass das von ihnen aus- 
gestreute Samenkorn auch in Tirol auf fruchtbaren 
Boden gefallen sei und er rufe der deutschen 
Anthropologischen Gesellschaft ein Vivat, florent, 
erescat! zu. 

Der Generalsecretür der deutschen Anthropo- 
logischen Gesellschaft, Herr Professor Dr. Johannes 
Kanke (München), legte den wissenschaftlichen 
Jahresbericht nieder. Er erwälınt die drei grossen 
periodischen Zeitschriften, welche aus dem Schoosse 
der Gesellschaft hervorgehen. Von dem Archiv für 
Anthropologie sind 22 Bände erschienen, von der 
Zeitschrift für Ethnologie 24 Bände und von 
den Beiträgen zur Anthropologie und Ur- 
geschichte Bayerns 11 Bände. Bei der Begründung 
der Gesellschaft sei eine Zeit gewesen, in welcher die 
Naturphilosophie von Neuem auflebte. Die Anthropo- 
logische Gesellschaft habe derselben kühl gegenüber- 
gestanden. Rudolf Virchow hat nie die Fahne der 
kritischen Induction fallen lassen, und die inductive 
Methode ist in der Anthropologie, Ethnologie und 
Urgeschichte die allein herrschende. Auch auf dem 
Nachbargebiete der klassischen Archäologie füngt sie 
an, sich Bahn zu breehen. Die ethnische Psychologie 
hat bereits grosse Resultate zu verzeichnen. Eas liegt 
darin eine gewaltige Thatsache für die gesammte 
Auffassung des Menschengeschlechts und es giebt keine 
Berechtigung für einen Rassenhass. Kedner behält 
sich vor, den ausführlichen Jahresbericht drucken zu 
lassen und übergiebt die kürzlich fertiggestellte zweite 
Auflage seines Werkes „Der Mensch“, über das 
darauf der Vorsitzende, Herr Geheimer Rath Dr. Ru- 
dolf Virchow, einige Worte rühmendster Anerkennung 
ausspricht. 

Der Schatzmeister, Herr Oberlehrer Johann 
Weismaun (München), gab danach seinen Kechen- 
sehaftsbericht. Er führte die früheren Congressorte 
an und betonte, dass in jedem derselben die deutsche 
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gliedern erhalten habe; er hoffe, dass das auch hier 
in Innsbruck der Fall sein würde, Er spricht 
darauf seinen Dank aus für die ihm anlässlich seines 
siebzigsten Geburtstages zu Theil gewordenen Ehrungen. 
Die Kassenverhältnisse schildert er als nicht ungünstige, 

Als Kassenrerisoren werden gewählt Herr Pro- 
fessor Dr. v. Wieser (Innsbruck), Herr Carl 
Künne (Charlottenburg) und Herr Buchdrucker 
F. Straub (München). Letzterer und Herr Professor 
Dr. Johannes Ranke (München) werden ausserdem 
beauftragt, in München die Effecten der Gesellschaft 
zu controliren. 

Am 25. August erhielt das Wort zuerst der 
Seeretür der archäologischen Abtheilung der k. k. 
Centraleommission zur Erforschung und Erhaltung der 
Kunst- und historischen Denkmale, Herr Dr. Matthäus 
Much (Wien), um die Grüsse dieser Commission der 
Versammlung auszusprechen. Es seien gleiche Be- 
strebungen, welche sie verfolgten. Das österreichi- 
sche Unterrichteministerium sei damit beschäftigt, ein 
Gesetz zum Schutze der Denkmäler auszuarbeiten. In 
der betreffenden Commission sei auch die Oentral- 
commission vertreten. Als Mittel für einen solchen 
Schutz habe er im Auftrage nach dem Vorbilde des 
Herrn Major v. Tröltsch in Stuttgart eine für 
die Volksschulen bestimmte Wandtafel mit prähistori- 
schen Gegenstünden zusammengestellt. Um Platz zu 
gewinnen, sei der Text auf ein besonderes Blatt ver- 
wiesen, auch hätte nicht für alle Objecte der gleiche 
Maassstab gewühlt werden können. Nur die oft und 
überall vorkommenden Gegenstände sind ausgewählt 
worden, Ausgeführt ist die vorgelegte Tafel von dem 
Maler, Herrn Ludwig Hans Fischer (Wien). 

Der Vorsitzende, Herr Geheimer Rath Dr. Rudolf 
Virchow (Berlin), bemerkt dazu, das auch in 
Preussen für jede einzelne Provinz auf Anordnung 
des damaligen Cultusministers, Excellenz Dr.v.Gossler, 
solche Wandtafeln gefertigt sind; leider aber nicht 
nach einheitlicher Methode. Die Gegensitze der Pro- 
vinzen sind in Preussen allerdings auch grössere als 
in Oesterreich, und eine gewisse provinzielle Un- 
gleichmüssigkeit ist daher wohl auch ganz zweckmässig. 
Aber in der Terminologie sollte wenigstens eine Ein- 
heit bestehen. Vielleicht kommt man noch einmal 
dahin, international die Terminologie festzustellen. 

Der Custos am k.k. naturhistorischen Hofmusesum, 
Herr Josef Szombathy (Wien), machte fülgende 
„Bemerkungen über den gegenwärtigen Stand 
der prühistorischen Forschung in. Oester- 
reich“. Als die Gesellschaft gegründet wurde, da 
haln man allerdings bereits die Kenntniss besessen 
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Bronze- und Eisenzeit, der Pfahlbauten und der 
Gräberfunde von Hallstatt; es seien dann aber die 
Kinderkrankheiten nicht ausgeblieben So habe man 
eine Zeit lang behauptet, dass das Eisen vor der 
Bronze aufgetreten sei, so habe man die Gleichzeitig- 
keit des Menschen mit dem Mammuth bekämpft und so 
habe man die Bedeutung des Neanderthal-Schädela 
übertrieben. Aber heute stehen wir vor vielen Fragen, 
welehe man damals nicht alınte. Für die Frage des 
tertiüren Menschen hat Oesterreich gar keine Bei- 
träge geliefert, um so bedeutendere aber für die Frage 
des diluvialen Menschen. Die damals vergletscherten 
Gebiete sind naturgemäss leer und so bieten auch die 
hochgelegenen Höhlen keine Spuren des Menschen ; 
diese finden sich aber in den Höhlen in Mähren 
und iıo Löss in Mühren und in Niederösterreich. 
Die kritischen Untersuchungen Steenstrup’s haben 
nur dazu geführt, diesen Thatsachen eine noch festere 
Grundlage zu geben. Funde der palüolithischen Zeit 
sind in Oesterreich nur ganz vereinzelt gemacht. 
Sie gehören sämmtlich dem Magdalendaire der 
Franzosen an. Die Kluft zwischen der palüolithi- 
schen und der neolithischen Zeit wird durch Höhlen- 
funde bei Krakau überbrückt. Neolithisches ist in 
Folge von zu wenig Glück oder zu wenig Aufmerk- 
sumkeit nur wenig gefunden. Die Keramik dieser 
Periode zeigt quer durch Ossterreich-Ungarn das 
Bandornament im Süden; im Norden, in Böhmen, 
Mähren und Galizien finden sich hauptsächlich 
liegende Hocker mit Schnurorsament und mit dick- 
bauchigen Vasen und breiten Schüsseln. Hier Alters- 
unterschiede aufstellen zu wollen, ist wohl noch ver- 
früht. Die neolithische Cultur geht mieht durch eine 
Kupferzeit in die Bronzezeit über, sondern sie bleibt 
lange bestehen und reicht bis in die Zeit der schle- 
sischen bemalten Gefisse hinein, also bis in die 
Eisenzeit. Für die südlichen Länder tritt aber am 
Ende der neolithischen Periode die Kupferzeit ein. 
Die grosse Ausdehnung derselben, wie Much sie an- 
nimmt, will Redner nicht unerkennen; er betrachte 
sie nur als eine kleine Uebergangsstufe. Die Funde 
der Bronzezeit bieten für die Charakterisiuung dieser 
letzteren nichts Neues; aber im Norden kaun man 
drei Stufen erkennen. Die eine schliesst sich ganz 
an die nmeolithische Periode an (in Mühren und 
Niederösterreich). Hier findet man die liegenden 
Hocker mit neolithischen Artefaoten, Schmucknadeln 
mit dem Öehr ganz oben und kleines Geschirr. Hier 
reihen ‚sich die Brandgrüber direet an, mit grafftirten 
Gefüssen der Bronzezeit mit zweitheiligen nordischen 
Fibeln. Die zweite Stufe bilden Tumuli mit starken 
Anklängen an die ungarische Bronzezeit. Im Süden 


der Alpen finden sich nur zwei Bronzezeitstufen, 
nämlich eine Terramarenstufe (in Istrien und Un- 
garn) und eine mit der dritten nördlichen Stufe un- 
geführ übereinstimmende, meist durcli Depötfunde 
nachgewiesene. Diese führt gleich in die Eisenzeit 
hinüber, so dass also keine plötzliche Invasion nach- 
weisbar ist, sondern, wie schon Herr vr. Wieser augte, 
eine continuirliche Entwiekelung. Den Uebergang zur 
letzten Stufe bilden in bestimmten Gegenden Brand- 
grüber mit einfachen ungarischen Bogenfibeln und 
spärlichen Bronze- und Eisensachen. Das entspricht 
vielleicht einer dritten ungarischen Bronzestufe. 
In den Alpenländern findet sich daun die eigentliche 
Hallstatt-Stufo mit einer älteren und einer jüngeren 
Schieht, welche zeitlielht unmittelbar aneinandergerückt 
sind. Aber einzelne Nekropolen enthalten auch nur 
eine Periode. So reprüsentiren die Tumuli von Mar- 
leiten und Oedenburg die ältere, diejenigen von 
Niederösterreich die jüngere Periode. Zu unter- 
scheiden ist das illyrische Gebiet, dem sich das 
Land bis zur Donau anschliesst. Die Hallstatt- 
Periode scheint sonst abgeschnitten durch die La Töne- 
Periode, aber hier zeigen sich verschiedene Bezirke 
der Hallstatt-Funde mit. Einstreuungen von Früh- 
La Tine, und in Krain, Kroatien und Bosnien 
sogar von Mittel-La Töne. In Krain scheint die 
Mittel-La Tene-Stufe eine zeitliche Grenze zu bilden; 
denn einmal finden sich Bronzegrüber und dann Flach- 
gräber mit nur Mittel-La Töne. Hier hat also wahr- 
scheinlich eine Invasion stattgefunden. Sie setzen sich 
dann in die Spät-La Töne-Zeit fort und daun kommen 
die Römer. Es wird nun zu studiren sein, auf 
welehen Stufen die einzelnen Gebiete des Landes zu 

Herr Geh. Modieinalrath Dr. Rudolf Virchow 
(Berlin) bemerkt dazu: Vor fünfundswanzig Jahren 
bestand noch eine sehr grosse Unklarheit. Eine Klürung 
dieser Verhältnisse begann erst mit den internationalen 
Congressen und durch die Localforschung. Die Kennt- 
niss der’ neolithischen Periode gehört ganz der Neuzeit 
an. Die Abgrenzung der Metallzeiten war noch nicht 
gemacht. Die La Tene-Periode kannte man nicht und 
die Hallstatt-Periode kaum. Die kleinen Abgrenzungen 
der Perioden sind noch nicht abgeschlossen. Ob man 
die Kupferzeit als einen Uebergang oder als eine be- 
sondere Periode annehmen will, ist ziemlich gleich- 
gültig, aber wir müssen Herrn Much sehr dankbar 
sein, das er ihre Existenz erwiesen hat. Die gemalten 
Gefünse, wie sie sich z. B. in Zaborowo fanden, 
haben ‚mit der neolithischen Periode nichts zu thun. 
In Norddeutschland können wir jetzt Wenden- 
Gräber von Hallstatt-Grübern unterscheiden. Das ist 
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für Oesterreich noch zu hoffen. Auch die Kelten- 
Gräber müssen dort noch gefunden werden. 

Herr Dr. Matthüus Much (Wien; glaubt, dass 
das grosse Material, welches er herbeigebracht habe, 
für Herrn Sxombathy die Veranlassung sei, der 
Kupferzeit nicht die Bedeutung der neolithischen oder 
der Bronzezeit beileren zu wollen. 

Herr Custos Szombathy sagt, dass in Galizien 
neben Massen geschlagener Steine gemalte Gefisse der 
Hallstatt-Zeit sich finden, was für einen sehr langen 
Bestand der neolithischen Periode spreche. Dass er 
der Kupferzeit keine gesonderte Stellung zuerkennen 
wolle, liege daran, dass die von Herrm Much zu- 
sammengestellten Fundstücke verschwindend gegen die 
Zahl der neolithischen und der Bronzezeit-Funde seien. 

(Fortsetzung folgt.) 


Naturwissenschaftl. Wanderversammlungen. 

Der allgemeine ärztliche Verein von Tharingen 
wird seine 27. Generalversammlung am 16. Mai d. J. 
in Erfurt abhalten. 

Die diesjährige Wanderversummlung der südwest- 
deutschen Neurologen und Irrenärzte findet am 25. 
nad 26. Mai iu Baden-Baden statt. Geschäftsführer 
sind Professor Bäumler in Freiburg und Director 
Fischer in Pfurzheim. 

Eine internationale Hygieine-Ausstellung soll, nach 
dem Bullstin medienl, im Jahre 1895 in Paris auf 
dem Marsfelde im Palaste der „Freien Künste* statt- 
finden. Die Eröffnung derselben ist auf den 15. Mai, 
der Schluss auf den 18. September festgesetzt. Präsi- 
dent der Ausstellung ist Brouardel. 

In Bordeaux wird während der dort stattfindenden 
XU. Generalausstellung der „Societe philanthropique 
de Bordeaux* ein internationaler Congress lür das 
Rettungswesen stattfinden. 

Der sechste Congress der Irren- und Nervenärzte 
Frankreichs wird am 1. August 1895 in Bordenux 
unter dem Vorsitze des Professors Jofiroy (Parıs) er- 
öffnet, Das Programm enthält folgende Themata: 
Thyreoiden und Morbus Basedowii; Referent Brissaud, 
Die Psychosen des Greisenalters; Referent Ritti. Die 
epileptisehen Impulse; Referent Paraut. 

Die endgültige Tagesordnung der vom 11. bis 
14. September 1895 in Stuttgart tagenden XX. Ver- 
sammlung des deutschen Vereins für äffentliche Ge- 
sundheitspflege ist wie folgt festgesetzt: Mittwoch, 
deu 11. September: I. Umlegung städtischer Grund- 
stücke, Zonenenteignung und Manssregeln weiträumiger 
Bebauung; Referenten: Oberbürgermeister Küchler 
(Worms), Bauruth Stübben (Köln). U. Hygieinische 


Beurtheilung von Trink- und Nutzwasser ; Referent: 
Geheimer Medieioalrathı Professor Dr. Flügge (Breslau). 
Donnerstag, den 12. September: Il. Die Erbauang 
von Heilstätten für Lungenkranke durch Invaliditäts- 
und Altersversicherungsanstalten, Krankenkassen und 
Communalverbände; Referenten: Director der Hanses- 
tischen Alters- und Invaliditäts-Versicherungsanstalt. 
Gebhard (Lübeck), Kreisphysikas Sanitätsruh Dr. 
Hampe (Helmstedt‘. IV. Gasheizung im Vergleich zu 
anderen Einzelheizsystemen; Referent: Hofrathı Pro- 
fessor Dr. Meidinger (Karlsruhe). Freitag, den 18. 
September: V. Schädlichkeit der Caunlgase und 
Sicherung unserer Wohnräume gegen dieselben; Re- 
ferenten: Professor Dr. Carl Fraenkel (Halle), Stadt- 
bauratlı W, H. Lindley (Frankfurt a. M.). 

Der diesjährige Oongress der deutschen dermato- 
logischen Gesellschaft wird vom 28. bis 25. September 
1895 in Graz stattfinden. Als Hauptthemata sind 
„Die Pemphigusfrage* und „Die Beziehung der ter- 
tiiren Lues zur Therapie in der Frühperiode* in 
Aussicht genommen. Als Referenten werden fungiren: 
für das Pemphigustbema die Herren Kaposi (Wien) 
und O, Rosenthal (Berlin). für das Laesthema die 
Herren Cnspary (Königsberg) und A. Neissor (Breslau). 

Unter dem Vorsitz von Professor Jos, Gruber 
hat sich eine österreichische Otologischs Gesellschaft 
econstituirt. Ihr Zweck ist die wissenschaftliche För- 
derang der Ohrenheilkunde in regelmässigen Sitzungen 
und durch jährliche Abhaltung eines Otologentages. 

Die Vorbereitungen für den 1897 stattfindenden 
XU. internationalen medieinischen Congress haben 
bereits begonnen. Das Organisationscomit& besteht aus 
sämmtlichen medieinischen Professoren der Moskauer 
Universität unter dem Vorsitze des Üurators des 
Moskauer Lehrbezirks, Grafen Kapnist. Von diesem 
Comite ist eine besondere Exeeutiveommission unter 
dem Vorsitz des Professors der pathologischen Anatomie 
und derzeitigen Decans der medicinischen Facultät, 
Dr, Klein, gewählt worden, welche mit den Vorarbeiten 
für den Congress betraut ist. 


Die4. Abhandlung von Band 64 der Nova Acta: 
Ferd Clasen: Die Muskeln und Nerven des proximalen 
Albschnittes der vorderen Extremität der Katze, 
4V;, Bogen Text und 4 Tafeln. (Preis 5 Rınk.) 
ist erschienen und durch die Buchhandlung von 
Wilh,. Engelmann in Leipzig zu beziehen. 


Berichtigungen, 
8.53, 5p.2, 2.17 v. u. ist zu lesen: R. Vulpeculae statt G. 
nn" nn Un en - Knött statt Knoth, 
na nr Universtität statt Aka- 
Jdemie. 
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Amtliche Mittheilungen. 


Veränderungen im Personalbestande der Akademie. 


Gestorbene Witglieder: 
Am 15. April 1895 in New Haven: Herr Dr. James Dwight Dana, Professor der Mineralogie und Geologie 
an der Universität in New Haven. Aufgenommen den 1. Juli 1857; cogn. Plinius XI. 
Am 5. Mai 1895 in Genf; Herr Professor Dr, Carl Vogt in Genf. Aufgenommen den 8. April 1891. 


Dr. H. Knoblauch. 


Beiträge zur Kasse der Akademie. EINER: 


Mai 2. 1895. Von Hrn. Professor Dr. Drude in Dresden Jahresbeiträge für 1892, 1895, 1894 u.1895 24 05 
erg ”» Professor Dr. Flahault in Montpellier Ba für 1892, 1843, 


1894 und 1895 . . » ee... 2 dh 
„ 1M „ n»  » 4. Rogenhofer in Wien iehemislirng fer 1895 vu. 6 01 
.„ 1% 02 »_  » Professor Hoppe in Clausthal desgl. für 1894 . 2. 2 2. 2 2... — 
u 3. 5 » » Professor Dr. Gaule in Zürich desgl. für 1895 . . . . .-.: 6 —_ 
re n»  » Geh. Hofrath Professor Dr. Wiener in Karlsruhe desgl. für 1895 . 6 — 


Dr. H. Knoblauch. 
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teheimrath Karl Max Y, Bauernfeind. 
(Fortsgtzun e) 

Schon im Jahre 1865 war Bauernfeind zum Mitglied der königlich bayerischen Akademie der 
Wissenschaften gewählt und in der Folge in die im Jahre 1868 auf Allerhöchsten Befehl gebildete königlich 
Tayerische Commission für die europäische Gradmessung, die später zur internationalen Erdmessung erweitert 
wurde, berufen worden. zu welcher damals der Vorstand des königlichen Genernleonserratoriums Geheimrath 
Daun v, Liebig als Vorsitzender und die Akademiker Professor Dr. v. J.ament, Professor Dr. Seidel und 
Dr. C. A. Steinheil als Mitglieder zählten. An Baueınfänd wurden die Geschäfte eines beständigen Secretärs 
und stellvertietenden Vorsitzenden dieser Commission übertragen, welche derselbe mit der grössten Sach- 
kenntniss und Pfliehbttreue bis an sein Lehensende geführt hat. Auch die wesentlichsten Bestimmungen, 
welche ursprünglich in die Instruetion und Geschäftsorduung der bayerischen, ee ua a eu auf- 
genonmen worden sind, waren durch Bauernfeind in Vorschlag gebracht worden. 

Als Mitglied der bayerischen Gradmessungs-Commission hatte_Bauernfeind hauptsäghlich die Lois. 
tischen Arbeiten zu leiten, welche zum Zweck der Durchführung des allgemeinen Gradmessungsunternehmens 
im Königreich Bayern noch vorzunehmen waren, und über die Fortschritte dieser Arbeiten fortlaufende 
Berichte zu erstatten, welche in den von der permanenten Commission der Erdmessungsgesellschaft heraus- 
gegebenen „Verhandlungen“ und „Generalberiehten* ihre Veröffentlichung fanden, Diese Stellung sowohl, 
ala sein weit verbreiteter wissenschaftlicher Ruf, waren die Ursache, dass Bauernfeind durch Erlass des 
Reichskanzlers vom 20. November 1872 zum Mitglied einer Reichecommission ernannt wurde, die den 
Auftrag hatte, einen einheitlichen Plan für eine „Deutsche Reichsgradmessung* aufzustellen und einen darauf 
gegründeten Kostenüberschlag zu entwerden. Diese Commission tagte vom 18. December 1872 bis 3. Januar 
1873 in Berlin im Sitzungssanle des königlich preussischen geodätischen Instituts und wählte Bauernfeind 
in ihr geschäftsführendes Burenu. Die Aufgabe dieser Commission war ferner, die im Deutschen Reiche 
theils schon vorhandenen, theils noch zu veröffentlichenden Gradmessungsarbeiten einer genauen Prüfung zu 
unterwerfen und die in den einzelnen Staaten durchgeführten Arbeiten mit einander in gleichartige Ver- 
bindung zu bringen. Bauerufeind hatte die Genugthuung, Jass das von ihm für die Arbeiten der Commission 
aufgestellte und in Vorschlag gebrachte Arbeitsprogramm von dieser angenommen wurde, Den geodätischen 
Arbeiten, welche in Bayern für die Zwecke der europäischen Gradmessung auszuführen waren, wandte 
Bavernfeind ein lwsonderes Interesse zu und hat sich denselben bis in seine letzten Lebenstage, fast 30 Jahre 
lindurch, in unermüdlichem Eifer und mit vollster Hingebung gewidmet. 

Sein erstes, dieeen Zwecken dienendes Unternehmen war die Herausgabe einer Geschichte der 
Inyerischen Landesvermessung. Ueber die grossartigen layerischen Vermessungsarbeiten, welche von Anfang 
des Jahrhunderts an betrielen worden waren, deren Kosten viele Millionen betrugen, bei deren Ausführung 
die ausgezeichnetsten Männer thätig waren, und mit welcher die, Entfaltung und Blüthe der optischen und 
mechanischen Institute Münchens zusammenhängt, über diese Arbeiten war ausser einer kurz gefassten 
Instruetion und spärlicher Berichte über die ersten Zustände und Fortschritte der Messung in Zach’s monat- 
licher Correspondenz und einer Mittheilung v. Lamont’s über die astronomische Destimmung der Lage des 
Imyerischen Dreiecksnetzes auf dem Erdsphäroid in den Sitzungsberichten der königlichen Akademie nichts 
veröffentlicht, 

Bauernfeind unternahm «es nun auf Grund einer vollständigen actenmässigen Darstellung der vor- 
handenen Beobachtungsergebnisse, sowie der Messungs- und Rechnungsmethoden, welche bei der Herstellung 
des Hauptdreiecksnetzes befolgt wurden, die Frage zu entscheiden, „ol die dem Zwecke der Landesvermessung 
vollständig genügende bayerische Trinugulirung zugleich auch den höheren Anforderungen einer Gradmessung 
entspricht ?%* Dis zum Anfange des Jahres 1867 war diese umfassende Arbeit soweit gefördert, dass 
Dauernfeind das Manuseript für die beiden ersten Abschnitte des Werkes, welche die Messung und Berechnung 
der «rei Grundlinien und die ausgeführten Winkelmessungen umfassten, zum Abschluss bringen konnte. Die 
Fortsetzung und Drucklegung des Werkes verzögerte sich indessen in Folge von Hindernissen aller Art, die 
hauptsächlich darin bestanden, dass sich durch die kritischen Untersuchungen Bauernfeind’s eine Reihe von 
Ungenauigkeiten und Unrichtigkeiten herausstellten, welche verschiedene Ergünzungsmessungen „und „eine 
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cataster-Commission in Gemeinschaft mit dem topographischen Bureau fortgesetzt, bis zum Jahre 1870 
grösstentheils vollendet wurde und im Jahre 1878 endlich im Druck erscheinen konnte, Da inzwischen zum 
Behufe dieser Publiention das bayerische Hauptdreiecksnetz durch neu vorgenommene Winkelmessungen 
ergänzt und die gesummten Beobachtungsresultate nach streng wissenschaftlichen Grundsätzen berechnet und 
ausgeglichen worden waren, so konnte jetzt die so vervollständigte und verbesserte Triangulirungsarbeit der 
europäischen Gradmessung als ein brauchbares Glied eingefügt werden. 

Als eine weitere in Verbindung mit der europäischen Gradmessung nusgeführte grosse und verdienst- 
volle geodätische Arbeit, deren Leitung Banernfeiod unterstellt war, ist das „Bayerische Prücisions-Nivellement* 
anzuführen. 

Durch derartige Nivellements, welche lüngs der Eisenbahnen und Landstrassen ausgeführt werden, 
sollen die Meeresspiegel an den Küsten Europas verbunden und in allen Ländern eine grosse Zahl duuer- 
hafter, genau uivellirter Marken geschaffen werden, welche bestimmt sind, als Grundlage für weitere Höhen- 
messungen zu teehmiseben und wissenschaftlichen Zwecken der: verschiedensten Art zu dienen und feste 
Anhaltspunkte für die Erforschung etwaiger Hebungen und Senkungen des Bodens zu geben. 

Diese Nivellirungsa beiten begannen in Bayern im Jahre 1868 auf der Eisenbahnlinie Hof— Franzens- 
bad— Eger und warden unter Bauernfeind's Oberleitung durch die wissenschaftlichen Assistenten der bnyerischen 
Gradmessungscommission ausgeführt, unter welchen sich inslwsondere der »pätere Professor Dr, Ch. A. Vogler 
um die Vervollkommmung und Verfeinerung des in Bayern angewendeten Nivellirverfahrens hervorragende 
Vertdieuste erworben hat. Die Ergebnisse dieses Präcisionsnivellements in Bayern rechts des Rheins sind in 
einer ganzen Reihe akademischer Schriften niedergelegt und in einer Veröffentlichung der königlich bayerischen 
Commission für die internationale Erdwmessung, endgiltig benrbeitet von Dr, C. Oertel, in München, erschienen. 

Zu den hervorragendsten wissenschaftlichen Leistungen Bauernfeind's zählen ferner seine Unter- 
suchungen über Jie Constitution der Erdatmosphäre und seine Theorie der atmosphärischen Strahlenbrechung; 
Untersuchungen, welche nicht nur in geodütischer Beziehung von Wichtigkeit sind, sonders „uch für die 
Physik. der Atmosphäre und die Meteorologie grosses Interesse bieten und zu umfassenden Beobachtungen 
über barometrische und trigonometrische Höhenmessungen Anlass geboten haben. 

In der ersten Hälfte dieses Jahrhunderts, in welcher Zeit die Ausführung geometrischer Nivellements 
nur eine untergeordnete Bedeutung besnss, war für geodätische Höhenbestimmungen hauptsächlich das baro- 
metrische und trigonometrische Verfahren in Anwendung, wobei indessen ‚eine ganze Reihe von unberechen- 
baren Fehlereinflüsen zur Wirkung kam. Die Fulge davon war, dass die Ergebnisse solcher Höhenmessungen 
vielfach sich widersprachen und grosse Unsicherheit erkennen liessen. Andererseits wurden aber auch derartige 
Messungen hinsichtlich ihres Genauigkeitsgrades vielfach überschätzt und ihre Anwendung sogar zur Ermittelung 
des Gefülles von Flüssen und Strömen und zu bautechnischen Zweeken empfohlen. 

Diese verschiedenen, sehr weit auseinandergehenden Anschauungen veranlassten Bauernfeind zunächst 
zu eigenen „Untersuchungen über den Wertb und die Genauigkeit der harometrischen Höhenmessungen*“, 
welche er in der Weise zur Durchführung brachte, dass er im Jahre 1857 den 1883 m hohen „Grossen 
Miesing* im bayerischen Hochgebirge von der Thalsohle bis zum Gipfel aufs Genaueste geometrisch nivelliren 
und an fünf verschiedenen, in annäbernd gleichen Höhenabständen von.270 m gelegenen, genau einnivellirten 
Beobachtungspunkten Jurch zehn seiner tüchtigsten Zubörer 8 Tage lang in kurzen Zwischenräumen gleich- 
zeitige Beobachtungen des Druckes, der Temperatur und des Fenchtigkeitsgehaltes der Luft ausführen liess, 
Die Ergelwisse dieser Beobachtungen, welche zur näheren Kenntniss der täglichen Periode der aus gleich- 
zeitigen Barometermersungen berechneten Höhenunterschiede und zur Feststellung derjenigen Tageszeiten 
führten, zu welchen solche Messungen angestellt werdeu mössen, damit die Fehlerquellen den geringsten 
schädlichen Einfluss üben, wurden im Jahre 1862 in einem bei Cotta in München erschienenen selbständigen 
Werke „Ueber die Genauigkeit barometrischer Nöhenmessungen“ der Osfientlichkeit übergeben. 

iu den folgenden Jahren delnte Bauerufeind seine Studien über atmosphärisch> Physik auf das 
schwierige Gebiet der Strahlenbrechung aus und entwickelte neue Gleichungen für die B:.iehungen, welche 
zwischen den meteorologischeu Elementen und der. geometrischen Gestalt eines div verschieden dichten 
Schichten der Erdatmorpbäre durchdringemlen Lichtstrahles bestehen. Es gelang ihm, einen geschlossenen 
analytischen Ausiruck für die Gleichung der Lichtcarve zu finden und. wichtige Sätze über den Einfluss der 
Wärmestrahlung des Erdbodens auf die Grösse der Strahlenbrechung aufzustellen, welche für die Ausführung 
von trigonometrischen Höhenmessungen von praktischer Bedeutung sind. In mehreren akademischen Ab- 
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bandlungen veröffentlichte Bauernfeind seine Studien, welche er bis zum Jahre 1885 fortsetzte und auf ein 
umfangreiches Beobachtungsmaterial stützte, das durch wochenlang, ganze Tage und Nüchte hindurch fort- 
gesetzte, müherolle Messungen „uf mehreren geometrisch genau nivellirten trigonometrischen Hauptpunkten 
des Frankenwaldes, sowie des bayerischen Hochgebirges und seines Vorlandes gewonnen worden war. Durch 
diese Beobachtungen, deren Anordnung und Ausführung mehrere Jahre hindurch in die Hände des Unter- 
zeichneten gelegt war, wurde insbesondere der Nachweis dafür geliefert, dass in Folge der Würmestrahlung 
des Erdbodens die trigonometrische Höhenniessung ebenso wie die barometrische eine stark ausgeprägte 
tägliche Periode zeige und wichtige Anhaltspunkte für die Feststellung derjenigen Tageszeiten gewonnen, zu 
welchen trigonometrische Höhenmessungen am besten auszuführen sind. 

Als bayerischer Bevollmächtigter zur europäischen Gradmessung hatte Banernfeind seit dem Jahre 
1871, wo er in die permanente Commission und in dieser zum Vicepräsidenten gewählt wurde, jedes Jahr 
den Berathungen dieses Gelehrtenausschusses heizuwohnen und deshalb im Laufe der Jahre fast alle grossen 
Städte Mitteleuropns zu besuchen. Banernfeind hat dieser Commission 15 Jahre hindurch angehört und 
in der wiederholt auf ihn fallenden Wahl zum Vicepräsidenten derselben eine besonders hohe Auszeichnung 
erblickt. Diese Commission bildet das oberste wissenschaftliche Organ der europäischen Gradmessung, welchem 
die Leitung dieser grossartigen Unternehmung zusteht, und zählt die ausgereichnetsten Fachmänner von ganz 
Europa, welche durch die von den einzelnen betheiligten Staaten zu den allgemeinen Conferenzen abgeordneten 
Bevollmächtigten gewählt werden, zu ihren Mitgliedern. Das allgemeine Ansehen, in welchem Banernfeind 
als Fachgelehrter stand, fand ferner dadurch einen öffentlichen Ausdruck, dass er im Jahre 1886 darch das 
königlich preussische Cultusministerium eingeladen wurde, an den in Berlin stattfindenden Verhandlungen 
über die Neuorganisation des Ibis dahin durch den General J. J. Baeyer geleiteten königlich preussischen 
geolätischen Instituts theilzunehmen und Vorschläge für die Umgestaltung dieses Instituts zu entwerfen. 

Seit dem Jahre 1872 bekleidete Bauernfeind das Ehrenamt eines Mitgliedes des königlichen obersten 
Schulrathes für Bayern, welchem die oberste fachmännische Berathung und Bearbeitung der Angelegenheiten 
der humanistischen und technischen Mittelschulen obliegt. An den Berathungen dieses Collegiums nahm er 
19 Jahre lang den eifrigsten Antheil und hat hier namentlich bei der Umgestaltung der Lehrpläne für die 
Gymnasien und Realschulen mitgewirkt, Seine Enthebung von der Function eines Mitgliedes des obersten 
Schulrathes erfolgte am 3. August 1891 „unter Allerhöchster Anerkennung seiner mit grösster Hingebung 
geleisteten ausgezeichneten Dienste und unter dem innigen Bedauern des derzeitigen königlichen Cultas- 
ministers Herrn v. Müller, aus dem obersten Schulrathe einen Mann scheiden sehen zu müssen, dessen tiefe 
Erfahrung zur segensreichen Wirkung desselben wesentlich beitrug*. 

Bauernfeind’s technische und wissenschaftliche Leistungen haben auch ausserhalb seines engeren 
Vaterlandes sehr bald die verdiente Anerkennung und Würdigung gefanden. Das zeigen nicht allein die in 
früheren Jahren an ihn ergangenen ehrenvollen Berufungen an auswärtige polytechnische Schulen, nach 
Karlsruhe 1851, nach Zürich 1855 und nach Stuttgart 1865, die er simmtlich in gleich patriotischer Weise 
ablehnte, sondern auch eine ansehmliche Reihe von Ehrungen und Auszeichnungen, die ihm im Laufe der 
Jahre zu Theil wurden. Bauernfeind war Ehrenmitglied des österreichischen Ingenieurvereins zu Wien, 
ordentliches und Vorstandsmitglied der kaiserlichen Leopoldinisch-Carolinischen deutschen Akademie der 
Naturforscher, auseerordentliches Mitglied der königlich preussischen Akademie des Bauwesens, erster Vertreter 
Bayerns bei der internationalen Commission zur Herstellung einer hydrographischen Karte des Bodensees, 
correspondirendes Mitglied der Sociöt& nationale des sciences naturelles et mathemntiques zu Cherbourg und 
durch einstinnmigen Beschluss des Gemeindecollegiums Ehrenbürger seiner Vaterstadt Arzberg and erhielt 
endlich im Jahre 1885 Titel und Rang eines königlichen Geheimen Rathes. 

Seine Brust zierten eine Anzahl hoher bayerischer und fremdherrlicher Orden, Er war Comtliur 
des Verdienstordens vom heiligen Michael, Comthur des Verdienstordens der bayerischen Krone, sowie 
Commandeur des kaiserlich russischen Stanislaus - Ordens und des königlich schwedischen Nordstern-Ordens. 

Am 28. November 1888 war es Bauernfeind vergönnt, in voller Amtsthätigkeit bei grosser körper- 
licher Rüstigkeit und geistiger Frische seinen 70. Geburtstag zu begehen. Derselbe gestaltete sich, obwohl 
er nur in aller Stille in der Familie gefeiert werden sollte, zu einem grossartigen Feste. Seine-Königliehe 
Hoheit der Prinzrezent Luitvold von’ Bavern spendete einen vrachtrollen Blumenstrauss, der Oultusminister- 
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Präsidenten Geheimrath v. Giesebrecht unter Veberreichung eines Blumenstrausses ihre Glückwünsche aus- 
sprechen, Abordnungen des Directoriums und der Professoren der technischen Hochschule, der beiden städti- 
schen Collegien des Magistrats und der Gemeindeberollmächtigten von München, des bayerischen Architekten- 
und Ingenieurvereins und der Vorstandschaft der nationalliberalen Partei in München überbrachten künstlerisch 
ausgeführte Adressen, und Hunderte von Gönnern, Freunden und Schülern gaben theils durch Blumenspenden, 
theils durch Briefe und Telegramme ihre Theilnahme an der seltenen Feier kund. 

Die von den Professoren, Docenten und Beamten der technischen Hochschule gewidmete Ehrengabe 
bestand in einer Adresse, welche in schlichten Worten die Verdienste des Jubilars um die Gründung und 
Organisation der technischen Hochschule zusammenfasst. Die Worte sind in eine Bronzeplatte gravirt, welche 
von einem reich in oxydirtem Silber gearbeiteten durchbrochenen Rahmen umfasst wird. 

Ein Jahr spüter bei der freiwilligen Niederleguaug des Reotorates und nach einem weiteren Jahre 
beim Rücktritte Bauernfeind’s vom Lehramte, 1890, folgten abermals tiefempfundene Ehrungen, von welchen 
bier nur jene besonders erwähnt werden soll, die ihm bei diesem Anlasse von Allerhöchster Stelle unter 
Verleihung des Comthurkreuzes des Verdienstordens der bayerischen Krone zu Theil wurde „unter aller- 
huldvolister Anerkennung seiner langjährigen ausgezeichneten Leistungen auf dem Gebiete des Unterrichts 
und der Wissenschaft, wie als Leiter der technischen Hochschule“, sowie der durch eine künstlerisch aus- 
gestatiete Adresse seitens der bayerischen Bezirks- und Catastergeometer dem hochverdienten Lehrer und 
hervorragenden Gelehrten chrerbietigst zum Ausdruck gebrachte unauslöschliche Dank: „Ob seiner an grossen 
Erfolgen reichen Thätigkeit, speciell im Hinblick auf die Helmng des Vermeswsungswesens in Bayern durch die 
höchsten Orts erwirkte Erhöhung der wissenschaftlichen Vorbedingungen für die Adapiranten des Vermessungs- 
dienstes, sowie durch Reception der Geodäsie als fachwissenschaftliche Disciplin der technischen Hochschule*. 

Zu derselben Zeit erfolgte durcli den hochherzigen Entschluss der Freifrau v. Oramer-Kiett zum 
Andenken an das langjährige freundschaftliche Verhältniss ihres Gatten zu Bauernfeind und an dessen treue 
Fürsorge für die Ausbildung ihres Sohnes Theodor die Stiftung einer von dem Bildhauer Kopf in Rom mit 
Meisterhand gefertigten Marmorbüste Bauernfeind’s, deren Aufstellung in der Aula der technischen Hochschule 
mit Allerhöchster Genehmigung im Sommer 1890 vollzogen wurde. Die ernste Denkerstirne des in diesen 
Festraum von hohem Sockel herabschauenden Marmorbildes bringt das in dem geistvollen Haupte des grossen 
Mannes mit rastloser Energie thätig gewesene Gedankenleben zum sichtlichen Ausdruck. 

Mit der nun für Bauernfeind ‚beginnenden Ruhereit. Imachen auch zugleich die Schatten herein, die 
sich von da an immer tiefer und länger auf seinen bisher von Glück und Erfolg erhellten Lebensweg zu 
senken begannen, Es kam die Zeit, in welcher der starke Geist und müchtige Wille umsonst gegen die 
Schwächen des Alters anzukämpfen suchte, Stand der stattliche Mann auch noch an seinem 70. Geburtstage 
in scheinbar ungebrochener Kraft da, so mahnte doch die Abnahme des Gehörs bereits an das nahende 
Greisenalter, Bald zeigten sich auch andere Altersbeschwerden und die Anfänge eines unheilbaren Leidens. 
Seine Frau, deren Stolz und Freude es in den guten Tagen gewesen war, die schönen Zeiten des Erfolges 
und der Anerkennung mit ihm zu theilen, konnte io der nun folgenden dreijährigen Leidenszeit ihre grosse 
selbstverleugnende Liebe und eine ungewöhnliche Seelenstärke in der anfopfernden Pflege ihres Gatten in 
schönster Weise bewähren. Nach einem schwer verbrachten Winter eilte der Kranke Ende Mai dieses Jahres 
nach dem ihm heimisch gewordenen Feldafing, wo er wie in den letzten Jahren Erfrischung und Kräftigung 
zu finden hoffte, und erlebte dort noch einige schöne Wochen in der herrlichen Frühlingspracht der blühenden 
Natur, Mächtig kämpfte der Geist gegen die überhandnehmende Körperschwäche, und selbst in den letzten 
Lebenswochen verlor Bauernfeind die früher so oft bewährte Meisterschaft des klaren und prücisen Ausdruckes 
seiner Gedanken und Empfindungen nicht und suchte selbst durch launige Aeusserungen die Seinen über den 
Ernst der Loge wegzutäuschen. Von seinen Familienangehörigen, von einer Anzahl näherer. Freunde und 
Gollegen, die ihn an seinem Krankenlager wiederholt besuchten, nahm er rührenden Abschied, Dem Tode 
sah er mit ruhigem Gleichmuth als einer Erlösung von seinen Leiden entgegen und traf noch wenige Tage 
vor seinem Ende klaren Geistes die seinen Nachlass betreffenden Anordnungen, 

Bauernfeind war ein mathematisches Genie, ein Mann von scharf ausgeprägter Chwwakterfestigkeit 
und umsichtiger Klugheit. Wie er sich in der Geschichte der Geodäsie und der Ingenieurwissenschaften 
einen unsterblichen Namen schuf und dureh Neuorganisation der technischen Hochschule und des wissen- 
schaftlichen und technischen Unterrichtswesens seinem Vaterlande unschätzbare Dienste geleistet hat, s0 wird 
auch sein nimmer rastender Geist in Tausenden von Schülern, welche zu den Füssen des berühmten akade- 
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mischen Lehrers sassen, fortleben und fortwirken zu Nutz und Frommen der deutschen Technik und 
deutschen Wissenschaft. 

Die sterblichen Ueberreste des verdienstvollen Mannes und grossen Gelehrten wurden am Nachmittag 
des 5. August im nördlichen Friedhofe zu München zur letzten Ruhe bestattet, Den Trauerzug eröffnete 
ein Sängerchor unter dem Vortrage des Cborals: „Was Gott thut, das ist wohlgethan“. Dem mit prächtigen 
Krünzen. Hut und Degen geschmückten Snrge folgten nach den nächsten Leidtragenden das Professoren- 
Collegium der techuischen Hochschule corporativ in voller Uniform, an dessen Spitze an Stelle des erkrankten 
Directors sein Stellvertreter Professor v. Hoyer mit den Mitgliedern des Directoriums, daun eine Deputation 
des Stüdtehens Arzlerg in Oberfranken, des Geburtsortes der Geschiedenen, ferner «ie Angehörigen der 
studentischen Vereinigungen der technischen Hochschule und zahlreiche Vertreter aus Gelehrten-, Offiriers- 
und Benmtenkreisen, Decan Keller, ein Freund der Familie des Entschlafenen, hielt die warm empfaudene 
Grabrede. Die üblichen Gebete und die Einsegnung schlossen die religiöse Feier. 

Nun trat Professor v. Hoyer vor, um im Namen des Professoren-Collegiums einen Lorbeerkranz 
am Grabe des Collegen niederzulegen und in herzlichen Worten der innigsten Dankbarkeit und der auf- 
richtigen Verehrung Ausdruck zu geben, die Bauermfeind sich als Begründer und Lehrer der technischen 
Hochschule in so hohem Mansse erworben hat. Der Prüsident der Akademie der Wissenschaften, Geheim- 
rnth v. Pettenkoler, legte Namens der bayerischen Cummission für die internationale Erdmessung einen Kranz 
am Grabe nieder; das Gleiche geschah von Seite des hochbetagten Bürgermeisters von Arzberg, vom Vor- 
sitzenden des oberbayerischen Architekten- und Ingenieurvereins, vom 8. Ü. und vom polytechnischen Ciul 
der technischen Hochschule, sowie von anderen studentischen Verbindungen. 

Seine Königliche Hoheit der Prinziegent Luitpold von Bayern ehrte gleichfalls den Verstorbenen 
durch Widmung eines Kranzes, wie auch der königliche oberste Schulratlı und die oberste Buubehorde das 
Grab mit einem Kranze schmücken liessen. 

Mit dem Liede: „Auferstellu, ja aufersteh'n wirst Du!* endete die erhebeude Begräbnissfeier, 


M,. Schmidt. 
‚Schriftenverzeichniss folgt. 


Eingegangene Schriften. 


Geschenke. Kühn, Julius: Berichte aus dem physiologischen 


(Vom 15, April bis 15. Mai 18.) 


Roth, E.: Ueber einige Schutzeinrichtungen der 
Püanzen gegen übermässige Verdunstung. Hamburg 
1895. 8%. — Natanael Pringsheim. Nekrolog. Sep.-Alız. 


Frischauf,Joh.: Das Rechnen mit unvollständigen 
Zahlen. Sep.-Alz, — Zum Rechnen wit unvollständigen 
Zahlen. Sep.-Aha. — Die Erschliessung der Sannthaler 
Alpen. Graz 1895. 8%. — Tafeln für das Hühemessen 
mit dem Siede-Thermometer. Sep.-Alz, 

Kosmann: Urber das Abliinden und Erhärten 
des Gypses. Sep.-Albz. 

Mittheilungen der Hamburger Sternwarte. 
Nr. 1. 2. Hamburg 1895. 8°. 

Zuntz, N., und Schumburg: Vorläufiger Bericht 
über die zur Gewinnung physiulogischer Merkmale für 
die zulässige Belastung des Soldaten auf Märschen im 
thierphysiologischen Laboratorium der landwirthschaft- 
lichen Hochschule angestellten wissenschaftlichen Ver- 
suche. Berlin 1805. &#, 

Felix, J.: Geologische Reiseskizzen aus Nord- 
amarika San .Ahs 


Laborstorium und der Versuchsanstalt «es landwirth- 
schaftlichen Instituts der Universität Halle, Elites 
Heft. Dresden 1894. 80, 

Festschrift der Naturwissenschaftlichen Gesell- 
schaft Isis zu Meissen zur Feier ihres fünfzigjührigen 
Bestehens, Meissen 1895 8%. 

Funke, Walter von: Zur Tiefkultur mit Unter- 
grundsdüngung. Sep.-Abz. 

Verhandlungen der vom 5. his 12. September 
1894 in Innsbruck abgehnltenen Gonferenz der per- 
maneuten Commission der internationalen Erdmessung. 
Redigirt vom ständigen Secretär A. Hirsch. Zugleich 
mit den Berichten über die Fortschritte der Erd- 
messung in den einzelnen Ländern während des letzten 
Jahres. Berlin 1890 4%, 

Lieben, Adolf: Sulla eostituziom dei Curburi 
didrogeno €“ 4/*", Sep-Abe. — Becherches zur 
YAldehyde, Sep.-Abz. — Sur la Substitution de 
Uhydrogene de Vether par le chlore, lethyle et 
Voxcthyle. Sep-Abz. — Studj sul corpo luteo della 
vacca. Sep.-Abz, — Untersuchungen über den Milch- 
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Sep.-Alz. — Ueber die Einwirkung schwacher Affı- 
nitäten auf Aldehyd. Sep-Abz. — Note sur la con- 
stitution des acides du phusphore, Sep.-Aba. — Ueber 
eine neue Reihe zur Gruppe der Aether gehörigen 
Verbindungen. Sep-Abz, — Synthese von Alkoholen 
mittelst geehlorten Asthwis, Sep.-Alız. — Syutliese 
von Alkoholen mittelst gechlorten Aethers. 1. IL, ILL, 
Sep.-Abz. — Eine Methode zur Umwandlung organi- 


scher Chlorverbisdungen in Jodverbindungen. Sep.- 
Abz. — Ueber die Einwirkung von unterchloriger 
Säure auf Butylen. Sep.-Abz. — Ueber das Jodbenzyl. 
Sep-Alz. — Alkohol geht in den Harn über. Sep.- 
Abz. — Ueber den normalen Blutylalkohol, Sep.- 
Abz. — Ueber die in roher Gährungsbuttersäure 
euthaltene CUnyronsäure Sep.-Abz, — Zur Kenntniss 


der normmlen Blutylverbindtengen und des Valerian- 
säureäthere. Sep.-Alz. — Ueber normale Valerian- 
räure. Sep-Abz. — Umwandlung von Ameiseusäure 
in Methylalkohol, Sep.-Alz. — Ueber die trockene 
Destillation des ameisensauren Kalks. Sep.-Abz. — 
Veber normalen Hexylalkohol und normale Onanuthyl- 
säure. Sep.-Abz. — Sulle analisi di quattıo aeque 
potabili. Torino 1879. 8% — Anton Schrötter Ritter 
von Kristelli. Eine Lebensskizze. Sep.-Abz, — Rede 
zum Gedüchtniss un Lanlwig Barth von Bartlienau, k. k. 
Hofrath und Universitätsprofessor. Wien 1891. 8%. — 
Ueber Verbindungen von Chlorealeium mit fetten 
Säuren. Sep.-Alz. — Notiz über die Umwandlung der 
Meconsäure in Pyridin. Sep.-Abz., — Untersuchungen 
über Chelidonsüure. II. Abhandlung. Sep.-Abz. — 
Ueber eine Fehlerquelle bei chemischen Operationen 
in Folge Verwendung von Gasflammen. Sep.-Abz. — 
Ueber Darstellung von Crotonaldehyd, Sep.-Abz. — 
Ueber Bestimmung von Ameisensäure, Sep-Alz. — 
Bemerkungen über die Constitution der fetten Säuren 
und die Löslichkeit ihrer Salze. Sep.-Abz. — Ueber 
Reduction der Kohlensäure bei gewöhnlicher Tempe- 


ratur. Sep-Abz, — Ueber Condensationsproducte der. 


Aldehyde und ihre Derivate, 
Sep.-Albz, 

Mazelle, Ed.: Springlluth in Triest. Sep.-Abz. 

Oberbeck, A.: Ucber das Ausströmen der Elek- 
trieitit aus einem Leiter in die Luft und über den 
Einfluss, welchen eine Temperaturerhöhung des Leiters 
auf diesen Vorgang ausübt. Sep.-Abrz. 

Mosso, A.: Luboratoire de Physiologie de l’Uni- 
versit& de Turin. Travaux de l’annee 1891—92, 
18935—94. Tmin 1892, 1895. 8°, 

Ergebnisse der meteorologischen Beobachtungen. 


IH. IV, Abhandlung. 


Stündliche Aufzeichnungen der Registrirapparate. Drei- 


mal tägliche Beobachtungen in Bremen und Beobach- 
tungen an vier Regenstationen, Hernusgeg. von Dr. 
Paul Bergholz. Jg. V. Bremen 1895. 40. 

Der Civilingenieur. Organ des sächsischen In- 
genieur- und Architekten-Verein®. Unter Mitwirkung 
einer Redactions-Commission berausgeg. von Dr. E. 
Hartig. Jg. 1892, 1893, 1894. Leipzig 1892 — 
1894. 4°, 

Hoppe, Oscar: Elementares Lehrbuch der tech- 
nischen Mechanik für Studirende und zum Selbst- 
unterricht. Abth. I, II, Leipzig 1894, 1895. 89, 
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Arnold, F.: 
Sep-Abz. — Lichenes exsicenti, 
(Läehtdruekbiller von Cladonien.) 

Boettinger, Carl: Zur Kenntaiss der Gliyoxyl- 
säure,. V, Abtheilung. Condensation mit Amidoxiuren. 
Sep.-Abz. 

Pernet, J., Jaeger, W., und Gumlich, E.: Her- 
stellung und Untersuchung der Quecksilber-Normal- 
thermometer, Sep.-Abz. 


Licheuologische Fragmente, 34. 
Nr. 1636— 1643. 


Ankäufe. 
‘Vom 15. Apwil Ins 1%. Mai 1805.) 

Astronomical Observations made at the I. S. 
Naval Olservatory 1851/1852. 1875. Washington 
1867. 1878. 4°. . 

Biblictheque universelle, Archives des seiences 
physigaes et naturelles, Ser. III. Tom. XXVE, Nr, 9. 
(Genbve, Lausanne, Paris I1RPI. #®, 


Tauschverkehr. 
ıYom 15, November bis 15. December 184. Schluss.) 

Societe belge de Microscopie in Brüssel. Bulletin. 
Annee 18935— 1894, Nr. X. Bruxelles 1894. 8%, 

Soei6t# royale beige de Geographie in Brüssel. 
Bulletin. Annee XVII. Nr. 5. Bruxelles 1844. 89, 

Kon. Nederlandsch Aardrijkskundig Genoot- 
schap in Amsterdam. Tijdschrift. Ser. 2. Deel XL 
Nr. 6, 7. Leiden 1894. 8%, 

Soci6t6 Hollandaise des Sciences in Harlem. 
Archives Neerlandaises, Tom. XNVIIL Live 3, 4 
Harlem 1894. 8°. 

Royal Microscopical Society in London. Journal, 
18%4. P. 5. London 1894. 8”. 

The Irish Naturalist. A monthly Journal of 
General Irish Natural History, Vol. III. Nr. 10—12. 
Dublin 1804. 8%, 

Pharmaceutical Society of Great Britain in 
London. Pharmacenticnl Journal and Transactions, 
Nr. 1263—1276. London 1894. 8°, 

Meteorological Society in London. "The Meteoro- 
logical Record. Vol. XII, Nr. 52; Vol. XIV, Nr. 53. 
London 1894. 8%, 

-— Quarterly Journal. 
London 1894, 8%, 

Meteorological Office in London. Weekly Weather 
Report, Vol. XI. Nr. 35—48. London 1894. 4°, 

Royal Society in London. Proceeding. Vol. LVI 
Nr. 338. 330. London 1894. 8%. 

Royal Geographical Society in London, The 
Geographical Journal. Vol. IV. Nr. 46. London 
1894. 8°. 

Chemical Society in London, Journal. Nr. 383, 
London 1894. 89. 

Sociedade de Geographia in Lissabon. Boletim. 

Ser, XII. Nr. 7, 8. Lisbon 1804. 8», 

American Geographical Society in New York. 
Bulletin. Vol; XXVI. Nr. 8. New York 1804. 8%, 


Vol. XX, Nr, 91, 92. 
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Franklin Institute in Philadelphia. Journal. 
Vol. 136. Nr. 825 —828. Philadelphia 1804. 80, 

Museum of Comparative Zoölogy, at Harvard 
College in Cambridge. Bulletin. Vol. XXV. Nr. 9,10. 
Cambridge 1894. 8°. 

The American Journal of Science. Editors James 
D. and Edward 8. Dana. Ser. 3. Vol, XLVIN. 
Nr. 285—288. New Haven, Conn. 1894, 8°, 

The American Naturalist. A monthly Journal 
devoted to the natural sciences in their widest sense, 
Vol. XXVI. Nr, 332—336. Philadelphia 1894, 8°, 


Department of Agriculture in Washington. 
Monthiy Weather Review. 1894 Juni, Juli. Washington 
1804. 4°, ; 

Meteorological Service, Dominion of Canada, 
in Toronto. Monthly Wenther Review. 1894 Februar 
— Mai. Toronto 1894. 4°, 

Natural Science Association of Staten Island 
in New Brighton. Proceedings. Vol. IV. Nr. 10, 11, 
Special Nr. 18. 1844, 80. 


Asiatic Society of Bengal in Calcutta. Pıo- 
ceedings. 1894. Nr. 7, 8. Caleutta 1894. 8°. 

— Journal, Vol. LXIT P, IL Nr, 2, Cnleutta 
1894. 8°. 


Reale Accademia delle Science in Tarin. Me- 
morie. Ser, II. Tom. XLIV, Torino 1804, 49, 

Accademia delle Science fisiche e matematiche 
in Neapel Rendiconto. Ser. I. Vol. VIN. (Anno 
XXXI) Fasc. 8—10. Napoli 1804. 49. 

Societä Romana per gli Studi Zoologici in Rom. 
Bollettino. Vol. TIL. Fasc. I—IV. Romn 1894. 8%. 

R. Comitato geologico d'Italia in Rom. Bol- 
lettino. 1894. Nr. 3. Roma 1894. 8°. 

Royal Irish Academy in Dublin, Tiansactions. 
Vol. XXX. P. 13, 14. Dublin 1894. 4°. 

Geologists' Association in London. Proceedings. 
Vol. XILl. P. 10. London 1893. 8°. 

Royal Astronomical Society in London. Monthly 
Notices. Vol. LIV, Nr, i. Supplementary Number, 
London 1894. 8”. 

Anthropological Institute of Great Britain and 
Ireland in London. Jourmal. Vol. XXIV. Nr. 2. 
London 1894. 8%, 

Society of Science, Letters, and Art in London. 
Journal, Vol. II. Nr. 7. London 1844, 8", 

Cambridge Philosophical Society. Proceedings. 
Vol. VIII P. 3. Cambridge 1894. 5%, 

Edinburgh Geological Society. 
Vol. VI. P. 4. Edinburgb 1894. 80, 

Botanical Society in Edinburg. Transuctions aud 
Proceedings. Vol. XX. P. 1. Edinburgh 1894. 8%. 

Philosophical Society in Glasgow. Proceedings. 
1898—94. Vol. XXV. Glasgow 1894. 80, 

Manchester Microscopical Society. Transastions 
and Annual Report 1803. Manchester 1894. 3%, 


Transuctions. 


Annaes de Sciencias Naturaes. Publicados por 
Augusto Nobre, Anno I. Nr. 4. Porto 1894. 8%, 

Academie Imperiale des Sciences in St. Peters- 
burg. Bulletin. N. S. IV. (XXXVL) Nr, 1, 2. St. 
Petersburg 1894, 49. 

Socist& Imperiale des Naturalistes in Moskau. 
Balletin. Annde 1894. Nr. 2, Moscon 1894. 80. 
Sociste de Geographie de Finlande in Helsing- 

Fennia 9, 11. Helsingfors 1894. 8%, 
Academie Royale des Seiences et des Lettres 
de Danemark in Kopenhagen. Builetin. 1804. Nr. 2. 
Kobenhavn 1894. 8°. 

Botaniske Forening in Kopenhagen. Botanisk 
Tidsskrift. Bd. 19. Hit. 1, 2. Kjebenhavn 1894. 8, 

Medicinsk Selskab in Kopenbagen. Forlıand- 
linger i 1893— 94. Kjebenharn 1894. 80, 

Academie Royale de Medecine de Belgique in 
Brüssel. Mömoires couronnes et autres Memoires. 
Tom. XULI Bruxelles 1894. 8°, 

— Bulletin. Ser. IV. Tom. VI. 
Bruxelles 1894. 8%, 

Institut Colonial International in Brüssel 
Compte-rendu des scances tenues A Bruxelles les 28 
et 29 Mai 1894 precäde des Statuts et Reglement. 
Bruxelles 1894. 8, 

Kruidkundig Genootschap Dodonaea in Gent. 
Botanisch Jaarboek. VL Jg. 1894. Gent, Gent & 
Leipzig 1894. 40. 

Provinciaal Genootschap van Kunsten en We- 
tenschappen in Noord-Brabant. Handelingen 1891 
— 1893. 's Hertogenbosch 1894. 8°. 

Massachusetts Hortieultural Society in Boston. 
Transactions for the year 1894. P. I. Boston 1894. 8", 

Michigan State Agricultural College in Lansing. 
Bulletins 113—116. Lansing 1804. 8°, 

The Microscope, An illustrated monthly designed 
to popularize the subject of mieroscopy. Brited Lıy 
Chas, W, Smiley. Vol. 2. Nr. 1. Washington, D. C. 
1894. 8%, 

Observatorio astronomico y meteorolögieo in 
San Salvador. Ulservaciones meteorulogieas corıe- 
spondientes ä los meses de oetubre, noriembre ydi- 
ciembre del ato de 1892. — Resumen anual de las 
obserraciones practicadas durante el ano de 1802 
Sau Salvador 1504. 8%. 

Sociedad Cientifica „Antonio Alzate“ in Mexico. 
Memorias y Revista. Tom. VII (1893— 94: Nr. 11, 12. 
Mexico 1894. 8°. 

Sociedad Cientifica Argentina in Buenos Aires. 
Anales. Tom. XXNVH. Enter. 1-6 Buenos Aires 
1894. 8”. 

Union Industrial Argentina in Buenos Aires. 
Boletin. Ano VI. Nr. 280 — 292, 206— 307, 310, 312. 
Buenos Aires 1894. 4", 

Academia Nacional de Ciencias in Cordoba. 
Boletin Tom. XIII. Eutr. 3 und 4. Buenos Aires 
1893. 8°, 

Australasian Association for the Advancement 
of Science in Sydney. Renort of the Meetine I=-1V. 


fors, 


Nr. 7—#. 


sh 


(Vom 15. Deeeinber 13:M Iis 15. Jannar 1906.) 

Academie des Sciences de Paris. Comptes 
rendus helidumadaires des seances. 1894. 2” Se- 
mestre. Tom. 119. Nr. 24—27. Paris 1894. 49. — 
Moissan, I.: Etude des (differentes varietds de Lite, 
p 96—ts0. — Laussedat: Reconnaissancee fuite a Vnide 
de In Photographie, pour In delimitation de In frontiene 
entre Alaska er la Colambie britanmique. p. IHR — 
Neweomb, 5.: Sur les variations sdeulnires des orbites 
des quatre planetes interieures. p. R—9I86. — P’omel, Au: 
Sur une nonvelle grotte owsifere d6enmverte ä la Pointe- 
V’esende, & Vouest d'Alger-Saint-Eugene, p.' Inu — Bst, — 
Verrin, I; Sur ba resolution des Eepiantions nmrigies 
au moyen des smites nieurrentes p. PAGE, — Stonff, 
X.: Sur Ian emmpeosition des formes lintaires et les groups 
a enmgruences. pP. V-tnb, — Hadamarıd; Sur lelimi- 
nation, p. Mi—7. — Chapel, C,; Sur la loi de resi- 
stance de Vair. p. 997. — Frement, Ch.: Theorie expöri- 
«mentale du eisaillement et du peingonmnaze «les metaumx, 
p 98— 10, — Carrallo, E.: Integration des Ayuations 
de In Jumiere dass los milienx trunsparents et isotropes. 
p. OS 1006. — Hurmuzexeu, D,; Force Öleetromotrice 
daimantation. p. 106-1008. — Trubert: Dötermination 
des proportions de carbonate de chanx et de carbonate de 
magnesie alans bes terres, cendres, etc, p. 1000-1010. — 
Andonard, A: Le phasphate du Grand-Connötable. 
y. 111. — Bertrand, G, et Mallevre, A.: Sur In 

ectase et sur Ja fermentation peetique, p. 1UN2—1014, 

Maumend, E.: Sur un pmedde nonvean pour purer lex 
aleools, Ies sueres et un certain nombre dinutres natienes 
organiues. pi 1014-1016, Pieter, R.: Intluener du 
rayonnement a basses temperatures sur les phenomenes de 
la digestion. Frieuthörapie, p. 1WI6—1010. — Labbe. A.: 
Sur In morplwlogie et Ia classification des Csoeidies. pi 1019 
— 1120, — Reyt, I: Sueression des assises tertiaires in- 
förieures sur le pourtour de In protuheranee erötande de 
Saint-Sever. p. KRI— 10%, — Repelin: Sur les enlenirex 
a lithothnmmium de In vallöe du Chellif. p. 1023 —1uM. — 
Henry: Intluence de la söcheresse de Kannde 1816 sur la 
vegetation forestiere en Lorraine. p. 10251027. — Her- 
mite, G., et Besangon, G.: ‚Ascension a bord «du hallon 
V„Archimede*“ (11 oetolre 1814). Diagrammes thermo- 
metriqgues et hygrometrigues eompands «un nz de Varkrostat 
et de Yatmesphöre ambiante, p. 1028-1091. — Pirard, E.: 
sur deux nombr« invariants dans Ja theorie des surlaoes 
algöbriques. p. 1160-1172. — Moissun, H.: Diplarement 
du carbone jar le Imre er de silieinm dan In fonte en 
fusion, p. 1172-1175. — Ranvier, I.: Sur In eirenlation 
de la Iymphe dans les petits trones Iympihatigies. pr 1175 
—1176. — Millardet, A: Importance de P’lybridation 
pour la vermmstitution des wimobles. pi. 117611801. 
Coniel. J.: Klements de la planete Isoı BE, p. 1182 
—1155, — Rambaud et Sy: Obsernations de la comöte 
WEncke et (es planstes BI er BJ, faites a lohserratoine 
WAlger a Vegimtorial eoude, p. 1144-1185, — Le Cadet, 
Gi, Observations de Ja comöte W’Encke faites a Nöpuatorial 
ende (to, 32) de V’ohservatoire de Lyon. p. 1189-1186. — 
Guillaume, J: Olservations da Soleil, tuitex & Vobser- 
vatoire de Lyon (yquatorinl Brunner), pendant le tenisiime 
trimestre de 1841, p. ISG-118. — Sinrei, Pi; Sur Ir 
probleme des tmeis eorps. p. 1189. — Sinerkel, P.: Re- 
nargues am suget d’une röelamation de M. ©. Stande, 
p. 11, — Verrin, B: Sur da resolution des equntion« 
numdrignes an ınoyen des uites röchrrentes, p, LIION, — 
Andrade, F: Sur un point de dwetrine relatif a fa thtorie 
des intögrales multipbes. j. Iim—1l. — hatay, A: 
Sur des alanes ia 16 et 18 variables. p. 11H —IIS, — 
Vaschy: Sur In eameite eleetrostatigue une ligne par- 
nme par un courant p, LIOS-—I2N, Gourd de 
Villemuntee, G.: Potentiels eleetrigmes dans un liquide 
condueteur en mouvement uniforme. p. 1201-T2n2. 
Pieter, R.: Recherches experimentales sur le rayonnement 
it bassex tempsirntares, p, 1302-1206, — Peyrou, J.: Con- 
teibution a Petude de Pozone utmospherique, p. 1206 — 1208. — 
Villiers, A.: Sur les sulfures metalliques. p. 1208 - 1210. — 


l’azotate, le chlorure et le carbonste d’angent. p. 1211—1213.— 
Colson, A.: Sur des ethers eyands, p. 1213—1215. — 
Lepierre, Ch.: Sur les chromates de fer. p. 1215 —1218, — 
Bach, A.: Nouvene rdachf permettant de demontrer la 
prösenee de Teau oxygende dans les plantes vertes. p. 121# 
— 1221. — Combes, Alpb.: Sur ia valence du glueinium 
et ia formale de la glucine. p. 121-1223. — Zorn, Lu, et 
Brunel, H.: Sur la constitution des sulfones aromatiques, 
 12224— 1226. — Raenritza, E. 4: Sur le tobe eipla- 
Finus des Euphrosines. p. 126—1225. — Grurel, A.: Sur 
le deöveloppement du rein et de la cavit@ gündrale chez les 
Cirripösles. p. 1298 120. — Wedensky, N: Des diffe- 
reneos fonetionnelles entre le musele normal et Je musele 
enerve. jr 1330-125. — Prunet, A.: Sur jes rap 

biologigues ln Oledochuteium riticolum A. Prunet avec la 
viene. pi. 12-1236. — Flahault, Ch: Sur une Carte 
botanique detaillee de 1a France. p. 1236-1239. — Re- 
nault, B: Sur un mode de löhiseenee eurienx du pollen 
de Doleropkörlim, genre fossile du terrain houiller su- 
perienr, p. 11211, — Moissan, I: Etude des gru- 
phites din fer. p. 1245 —1250. — Deslandres, H.: Sur In 
vitesse radiale de £ Herenle. p. 1252—1204. — Dyek,W.: 
Sur In determination du nombre des reines vommunes 4 um 
systöme «'rpaations simmltandes et sur le ealeul de la somme 
des valenrs d’nne fonetion en ces pointz p. 124-1287. — 
Verrin, R.: Sur Ja nisolntion des Ayaations numerigues 
au moyen «des smites mienmwntes, pi 1257-1459, 

Bonugaief, N: Sur les intigrales definies suivant les divi- 
senrs, 1 1250-1261. — Colson, R.: Sur certaines con- 
ditions a nöliser pour Ja mesure des rösistances dleetriques 
au’moyen des conrants alternatits et du tölsphone, p. 1261 
—126%. — Villiers, A.: Sur les sulfures de ai et de 
enbalt, pn IM -1206. — Forerand, de; Sur Föthrlate 
de ealeium, p. 16-1208, — JInngfleisch, E, at 
Leger, E.: Sur loxveinelhonine-. u 1268— 1270. — 
Brochet. A.: Action die ehlore sur les alevols seconaires. 
p- 1270-1272. — Parenty, H, et Grasset, E.: Sur In 
storage industrielle et los propriötis phystologiques de 
"oxalate et des sels eristallis= de la nientine, j. 12735 
— 1276. — Sur be gomlron de pin. p. 1276 








Renard, A.; 


—1217. — Perrin, A.: Pyre sur les museles et los 
os du men postirieur de 1’ Hatteria punctate p. 1275 
—1270, — Le Danten, F.: Etmdes compartives sur les 


Rhizepoides lobi%x et retiealts ’ean douce, p. 1279— 1232. — 
Janet, Ch.: Sur les nid de la Verpu erabro 12; ordre 
d’apparition des premiers alveolex p. 1282 —1285. — Haug. 
E, et Kilian, W.: Los lamlenux de resourrement «de 
NUbare, p, 125-1288, — Tenard: Sur les vonditions de 
propagration «de a Börse typhoide, du cholära er du eyplius 
exanthömatigue. p. 1285—12nU, 

K.K. Geologische Reichsanstalt in Wien. Ver- 
handlungen, 1894. Nr. 1013. Wien 1894. 80. 


Königliche Ungarische Geologische Anstalt in 
Budapest. Mittheilungen. Bd, X, Hit. 6. - Budapest 
1804. 4®, 


Ornithologisches Jahrbuch. Organ für das palü- 
arktische Faunengebiet. Heransgeg. von Vietor Ritter 
von Tschusi zu Schmidhoflen. Ja, I—V. Hallein 
1890 —1894. 8". 


Aquila. Zeitschrift für Ornithologie. Jg. I. 1894. 
Dodapest 1894, 8%, 


‚ K.K. Centralanstalt für Meteorologie und Erd- 
magnetismus in Wien. Jahrbücher, Jg. 1892. N. F. 
XKIX. Bd, Wien 1894. 4°, 


Landwirthschaftliche Jahrbücher. Zeitschrift 
für wissenschaftliche Landwirtlischaft und Archiv des 
Königlich Preussischen Landes-Dekonomie-Kollegiums. 
Herausgeg. von Dr. U. Thiel. Bd. XXUL Hit. 6. 
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Kommission zur wissenschaftlichen Unter- 
suchung der deutschen Meere in Kiel. Wiese ıschaft- 
liche Meeresuntersuchungen. N. F. Bd. 1. Nft. 1. 
Kiel und Leipzig 1804. 4°, 

— Ergebnisse der Beobachtungsstationen an den 
deutschen Küsten. Jg. 1893. Hit. I—VI, Kiel und 
Leipzig 1894. 4°. 

Astronomische Gesellschaft in Leipzig. Viertel- 
jahrsschrift. 29. Jg. 3. Hit. Leipzig 1844. 8°. 

Physikalisch-medicinische Gesellschaft in Würz- 
burg. Sitzungs-Berichte. 1894. Nr. 5—7. Würzburg 
1804. 80, 

— Verhandlungen, 
Würzburg 1804, 8°, 

Königlich Sächsische Gesellschaft der Wissen- 
schaften zu Leipzig. Berichte über die Verhandlungen. 
Mathematisch-physikalische Classe. 1894. Il, Leipzig 
1894. 8%, 

Landes-Medıicinal-Collegium in Dresden. 25. 
Jahresbericht auf das Jahr 1893. Leipzig 1504. 8% 

Oberlausitzische Gesellschaft der Wissenschaften 
in Görlitz. Neues Lausitzisches Magazin, Bd. 70. 
Hit. 2. Görlitz 1804. 8%, - 

Königl. Bayerische Botanische Gesellschaft in 
Regensburg. Flora oder Allgemeine Botanische Zeitung. 
Rd. 78, Jg. 1804. Marburg 1804. 8". 

Deutsche Geologische Gesellschaft in Berlin. 
Zeitschrift. NLVI. Bd. 2. Ilit. Berlin 1894, 8°. 

Schweizerische Entomologische Gesellschaft in 
Schaffhausen. Mittheilungen. Vol. IX. Hit. 4. Schafi- 
hausen 1804. 8°, 

Thurgauische Naturforschende Gesellschaft in 
Frauenfeld. Mittheilungen. 11. Hft. Frauenfeld 
1844. 80, 

Societä Romana per gli studi zoologiei in Rom. 
ltollettino. Anno JIT. 1894. Nr. 5 u.6. Roma 1894. 8%, 

Societä Veneto Trentina di Scienze naturali 


Bd, XAVIL Nr. 2—5. 


in Padua. Atti. Ser. II, Vol. II. Fase. 1. Padova 
1805. 8%, 
Paletnologia Italiana in Parma. Bullettino. 


Ser, 11. Tom. X. Anno XX. Nr. 79, Parma 1894 8". 


Sociedade de Geographia in Lissabon. Boletim, 
13. Ser. N. 9. Lisboa 1894. 80, 

Royal Astronomical Society in London, Montlıly 
Notices. Vol. LV. Nr. 2. London 1895. 8°. 

Manchester Literary and Philosophical Society. 
Memoirs and Proceedings. Ser. 4. Vol. VII, Nr. 4. 
Manchester 1894. 8% 

North of England Institute of Mining and 
Mechanical Engineers in Newcastle-upon-Tyne. 
Transactions. Vol. XL, P. 5,6. Vol. XLIV, P, 1. 
Newenstle-upon-Tyne 1893, 1894. 80. 

— Report of the Proceedings of the Fiameless 
Explosives Committee. P. I. Air and combustille 
gases. By A. C. Kayll, Engineer. London and New- 
eastle-upon-Tyne 1894. 80, 

Livernnol Geolorical Societv. Proceedinzs, Vol, 


Quekett Mieroscopical Club in London. Journal. 
Ser. I. Vol. V. Nr. 35. London 1894. 8% 

Stavanger Museum. Aarsheretning for 1893. 
Stavanger 1894. 8%, 

Tromso Museum. 
Tromso 1843. 8%, 

— Aarsheiter. XVl. Tromso 1894. 86, 

Botaniske Notiser for ür 1804. Utgifne af 
C. F. OÖ. Nordstedt. Lund 1894. 8% 

Entomologiska Förening in Stockholm. Ento- 
mologisk Tidskrift. Arg. 15. 1894. Hit. 1-4. 
Stockholm 1894. 8°. 

Kongliga Svenska Vetenskabs- Akademie in 


Aarslweretning fur 1892. 


Stockholm. Handlingar. N. F, Bd. XXV. 1802, 
Hit. II. Stockholm 1895—1844. 49, 
Vedenskabs Selskab in Christiania. Forhanıl- 


linger for 1893. Christiania 1893. 8%. 

— ÖOversigt over Videnskalis-Selakabets Meder i 
1893. Christiania 1844. 80. 

Finlands Geologiska Undersökning in Helsing- 
fors. Kartbladet Nr. 25, 26, mit Beskritning. Kuopio 
1814. 4°, 

Academie Royale de Medecine in Brüssel. 
Bulletin. Ser. IV. Tom. VIIL Nr. 10. Bruxelles 
1804. 8%, 

Natnurkundig Genootschap in Groningen. 93. 
Verslag. Groningen 1898, 8%, 

Koninklijk Nederlanäsch Meteorologisch In- 
stituut in Utrecht. Unweders in Nederland. 1898. 
Deel XIV, Amsterdam 1894. 8%, 

Sternwarte in Leiden. Verslag. 19. September 
1843 bis 18. September 1894. Leiden 1804. 8°. 

Institut Imperial de Medacine exp6rimentale 
in St. Petersburg. Archives des Sciences biologiques. 
Tom. Ill. Nr. 2. St. Petersburg 1894. 4%, 

Academie Imperiale des Sciences in St. Peters- 
burg. Bulletin. Ser. V, Vol. 1. Nr, 1—4. St. Peters- 
burg 1894. 4°. 

Societas Entomologica Rossica in St. Peters- 
burg. Horac. Tom. XXVII. St. Petersburg 1894. 8%. 

Gesellschaft der Naturforscher an der Kaiser- 
lichen Universität in Kasan. Proceedings. 1803 — 
18404. Kasan 1894. 8°, 

— Transactions. Tom. XKAVIL XXVIL, Nr, 1. 
Kasan 1893, 1804. 8". 

Observatoire metdorologique central in Mexico. 
koletin de Agricultura, Mineria & Industrias. Ado Ill, 
Nr. 12. Ano IV, Nr. 1, 2. Mexico 1894. 8°. 

Commissao Geographica e Geologica in S. Paulo. 
Boletim, Nr. 8, ®. 5. Paulo 1891, 1893. 80. 

United States Geological Survey in Washington. 
Bulletin. Nr. 97—113, 115 —117. Washington 1893, 
1894. 80, 

— Mineral Resources of the United States, 1892, 
1893. Washington 1893, 1894. 8%, 

— X. XII. Annual Report, 
Washington 1891—1893. 4%, 

— Monorranhs. XIX. XXI. XXI, Washington 


1890 — 1892, 
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Bericht über die XXV. allgemeine, gemein- 
sam mit der Wiener Anthropologischen 
Gesellschaft abgehaltene Versammlung der 
deutschen Gesellschaft für Anthropologie, 
Ethnologie und Urgeschichte in Innsbruck 


vom 24. bis 28. August 1894. 
(Fortsetzung.) 

Herr Museumsdirsstor Dr. Carl v, Marche- 
setti (Triesti sprach über die Herkunft der 
gerippten Bronzeeisten. Dieselben weisen in 
ihrer Form auf einen Korb aus Weidengeflecht hin. 
Da sie wiederholentlich in etruskischen Gräbern 
gefunden wurden, so sah man sie für Arbeiten der 
Etrusker an, die dureh Handelsverkebr zu den 
Barbaren gekommen seien. Letztere hielt man für 
unfähig, solche Arbeiten zu leisten, Bertrand er- 
klürt sie für rohe Arbeiten, welche in Gallien ge- 
fertigt und vom dort nach dem Süden gekommen wären. 
Helbig glaubt, dass es griechische Arbeiten aus 
Cumae sind; Sehumacher betrachtet sie auch ala 
griechische Arbeiten, welche aber in Griechen- 
land selber hergestellt sind. Bertrand’» Ansicht 
ist unriehtig, denn die Ausführung der Cisten ist achr 
kunstvoll und in Frankreich wurden nur sehr wenig 
gefunden; die meisten fand man in etruskischen 
Colonien. Eine in Villanova gefundene enthielt nur 
Benacei-Sachen mmd keine Handelsartikel vom Süden 
her; sie müssen al«o dort autochthon kein. Auch 
fand sich ein thönernes Vorbild dazu. In Griechen- 
land fand man sie gar nicht, in Kroatien und 
Bosnien fast gar micht. Die Cisten sind also sicher- 
lich in Italien gefertigt worden. Es fragt sich aber, 
ob hier nur ein (entrum der Verbreitung anzunehmen 
ist oder mehrere, Es sind zwei Hanptformen der 
“Cisten zu unterscheiden ; die eine ist kleiner und hat 
einen oberen, beweglichen Henkel: die andere ist 
grösser und hat seitliche Handhaben, Letztere Form 
findet sich fast ausschliesslich in Bologna und von 
dort ansstrahlend. Die erste findet sich in Nord- 
Italien und in Oesterreich häufig, während in 
Bologna nur 2 und an der Ostküste Mittel- 
Italiens nur 8 gefunden wurden. Die grössere Form 
mit seitlichen Handbaben ist in Nord-Italien nur 
seiten gefunden, während Bologna allein 49 und die 
nächste Nachbarschaft noch 2 lieferte. Daher sind 
diese den Umbrern und Etruskern in Bologna 
und diejenigen mit oberem Henkel den in ihrer Uultur 
gleichwerthigen, aber «doch differirenden Venetern 
zuzuschreiben, 

Der Cnstos am k. k. Naturhistorischen Hofmusenm 


Chronologie der Grüber von Santa Lucia 
folgende Bemerkungen. Die von Tischler geforderte 
Feststellung der Zweitheilung der Hallstatt-Periode 
hat sich in Hallstatt selber nicht bewirken lassen, 
aber in anderen Grüberfeldern. In den Alpenländern 
konnte man des beschränkten Raumes wegen nicht 
schiehtweise begraben, wie in Italien. Santa Lucia 
hat über 6000 Grüber geliefert, unter denen nach 
v, Marchesetti und Szombathy eine ältere und 
jüngere Zeit nicht untersehieden werden könne. In 
Sanct Michael in Krain hat sich solche Unter- 
scheidung durchführen lassen, und wenn man diese 
Funde mit denen von Santa I,neia vergleicht, so 
lässt sich auch hier die Zweitheilung nachweisen, nur 
sind die jüngeren Grüber den ülteren untermischt. 
Die älteren Gräber liefern Brillenspiralen und zwei- 
schleifige Bogenfibeln, die jüngeren einschleifige Bogen- 
fibeln, Certosa- und Schlangenfibeln und Santa Lueia- 
Fibeln, letztere mit allerhand Anhängseln. In Hall- 
statt fand man 400 Brillenfibeln, in Santa Lucia 
nur wenige. Im Süden tritt plötzlich der Wechsel 
ein. Die jüngere Hallstatt-Zeit ist gleichzeitig mit 
den Etruskern. Die ältere Stufe von Santa Lueia 
liefert kegelfürmige Thongefüsse, stellenweise mit ein- 
gekratzten und weiss ausgeschmierten Figuren, mit 
fulschem Schnurornament, mit eingestempelten Orna- 
menten und mit aufgesetzten Bronzeknöpfechen. Bronze- 
gefässe finden sich nicht, aber die Formen derselben 
in Thon ausgeführt. Dazu kommen Halbmondfibeln, 
Fibeln al arco semplice, auch aus Eisen, Kahnfibeln 
in gewissen Formen und auch Brillenfibeln; ferner 
Anhüngsel (Dreiecke und Halbkugeln mit Schlitz), 
ausserdem eiserne Arm- und Halsringe, Die Funde 
entsprechen der älteren Stufe von Sanet Michael, 
den alten Formen Naue’s, den älteren Formen von 
Benacei und der zweiten Stufe von Este. Die 
jüngere Stufe von Santa Lucia ist charakterisirt 
dureh Situlen, venetische Reifeneisten, welche 
ursprünglich Holzeimer waren und dann zuerst kera- 
misch und später in Branze nachgebildet wurden; 
ferner durch oontsche Gefüsse mit Reifen, Es kommt 
ausländisches Material hinzu, Perlen, Gesichtsperlen, 
Schalen von Glasemail, An Fibeln finden sich eine 
zweite Kahnfibel, Certosa- und Raupen-Fibeln, T-Fibeln. 
Der Einfluss der Kelten und barbarischer Geschmack 
list Gürtelhaken loenler Ferm mit dieken Platten 
und schr langem Haken auftreten. Mittlere und jüngere 
In Tene-Sachen sind ntr vereinzelt gefunden. 

Der Direetorial-Assistent an dem königl, Museum 
für Völkerkunde in Berlin, Herr Dr. Felix v. Lu- 
sehan. snrach über orientalische Fibeln. Fa 


dass die Nadel (meist von Eisen) in den Fuss hinein- 
gebohrt und dort durch Hämmern oder durch einen 
Niet festgemacht wurde. 6 Stück kennt Redner im 
britischen Museum, sie stammen aus Nimrud, 
eine hat er in Smyrua auf dem Bazar gekauft, 
2 besitzt Oxford aus dem böotischen Theben, 
also aus Kleinasien, und in grosser Menge habe er 
sie in Sendschirli gefunden, Federnde Gewand- 
nadeln hielt man früher im Alterthum für ganz un- 
bekannt, aber Schliemann fand 3 Fibeln in Grübern 
der Troas und auf einem hittitischen Felsenrelief. 
Die vom Beduer vorgelegten und geschilderten Fibelu 
sicher datirt; sie gehören in die Zeit von 
Tiglatpilesar Ill oder von seinem unmittelbaren 
Nachfolger, also in das 8, vorchristliche Jahrhundert, 
ebenso wie die: Stücke aus Nimrud. Sie sind den 
Hittitern zuzuschreiben. Redner bezeichnet dieselben 
als Armenoide oder als Protoarmenier Ihr 
Aussehen sei s0 gewesen, wie das des in der Sitzung 
anwesenden Herrn Archimandriten Ter Movsessiantz 
aus Etschmiadzin (Kussisch-Armenien). So 
hätten die Hittiter und so die Juden ausgesehen, 
welche ebenfalls vorsemitisch, d. h. armenisch 
waren, Im 8. Jahrliundert v. Chr. sprach und schrieb 
man dort semitisch, aber die Sewitisirung war nicht 
tiefgehend. Wahrscheinlich sind auch die besprochenen 
Fibeln vorsemitisch; sie stellen einen localen aber 
weit verbreiteten Typus dar. Ob sie für die Datirung 
der europäischen Fibeln Bedeutung erhalten werden, 
ist ungewiss, 

Herr Apotheker B. Reber (Genf) sprach über 
vorhistorische Seulptursteine der Schweiz 
und speciell diejenigen des Canton Wallis. 
Die Schalensteine der Schweiz haben ihre Annloga 
im ganzen Europa, sowie auch in Asien und 
Amerika; deshalb müssen sie von einem Volke 
stammen, das aus Asien kam. Sie kommen nie in 
Kalk oder in leicht verwitternden Mineralien, sondern 
immer nur im festesten (iesteine vor. Die Form, die 
Grösse und der Standort, auch an erratischen Blöcken, 
müssen von Bedeutung sein. Die Hauptzahl der vor- 
handenen Zeichen sind immer Schalen, runde older auch 
ovale, die manchmal mit einander verschmelzen. Ihre 
Anorduung ist wahrscheinlich wohl überlegt. Manch- 
mal sind es Dreiecke, ktechtecke, Radfiguren oder 
ltinge mit mehreren Schalen innen. Einzelne Kreise 
an Piüssen waren vielleicht vorhistorische Wegweiser. 
Rinnen, Linien, Winkel, manchmal mehrere Schalen 
verbindend, siml keine Ermsionen; sie bilden ver- 
schiedene Formen und hatten wohl verschiedene Zwecke, 


sind 


Einige Zeichen Jassen eine Schrift vermuthen, Häufir 
werden solche runde oder ovale Eindrücke als Fuss- 
stapfen von Menschen, Feen, Teufeln oder Pferden 
vom Volke gedeutet. In nur wenigen Cantonen der 
Schweiz finden «ich keine Schalensteine; besonders 
hüufig sind sie im Canton Wallis; viele sind wohl 
noch verschüttet, Redner erklärt eine Anzahl von 
Abbildungen. Gewiss spielen Sonne und Mond und 
güttlich verehrte Gestirne dabei eine Rolle Einige 
Zeichen müssen aber praktischen Zwecken gedient 
haben. So sind kleine transportable Steine mit nur 
einer oder wenigen Schalen, die aber “line Politur 
sind, vielleicht zum Zerschlagen von Nüssen gebraucht. 
Ausgrabungen haben bis jetzt keine Artefacte geliefert, 
aber die Volksüberlieferung ist von grosser Wichtigkeit, 
die solche Steine meist als Optersteine, Feensteine, 
Steine der Wilden u. #. w. bezeichnet, Die Erinnerung 
an die Ureinwohner ist in Sagen und Gebräuchen sehr 
lebhadt erhalten. In lünget bevölkerten Gegenden sind 
die Steine lingst zeschwunden; in Berghöhen (am 
meisten in Wallis) sind sie erhalten. 

Herr Profesor Dr. Karl von den Steinen 
(Neubabelsberg) warnt vor der Vermengung der 
amerikanischen Schalensteine mit den schweize- 
rischen. Auch in Amerika sind sie von ver 
schiedenen Völkern gefertigt, und alle Versuche, Brücken 
vach Amerika hinüberzuschlagen, sind missglückt, 

Herr Direostorial-Assistent Dr. Felix vr. Luschan 
(Berlin) macht darauf aufmerksam, dass der in 
Europa isolirt dastehende Gebrauch der Tiroler, 
die Ledergürtel mit Kielen Jer Pfauenfedern zu sticken, 
in Amerika seine Analogien habe. Das käme viel- 
leicht daher, dass im vorigen Jahrhundert der Ver- 
such gemacht wurde, Tiroler in Amerika anzu- 
siedeln, Dieselben kehrten aber nach einiger Zeit 
zurück und brachten vielleicht diese Technik mit, 

Herr Dr. Matthäus Much (Wien) erklärt, 
dass litterarische Angaben von Schalensteinen in 
Niederösterreich existiren, aber sehr viele dieser 
Steine sind zerstört. Viele solche Steine sind auch in 
die Prager Brücke verbaut. Redner hält sie alle 
für Wirkungen der Atmosphärilien, obgleich sie auch 
als Opfersteine bezeichnet wurden und man sogar das 
Bild der Holda darin hatte erkennen wollen. In 
Niederösterreich könne man heute nicht von 
Schalensteinen reden, 

Herr Dr, Otto Sohötensack (Heidelberg) 
sagt, er habe solche Nüpfchen in der Altmark nur 
an Granitsteinen der megalithischen Monumente und 
nur an solchen, welche sich in der Nähe von Dürtern 
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Herr Dr. Matthäus Much (Wien) hat in 
Posen ähnliche Beobachtungen gemacht und gesehen, 
dass «olche Steine mit künstlich vergröüsserter Schale 
bisweilen als Weihwasserbecken in katholischen Kirchen 
benntzt worden sind. 

Herr Geh. Rath Rudolf Virchow (Berlin) sagt, 
dass in der Mark geglaubt würde, dass sich an solchen 
Steinen in der Neujahrsnacht je eine neue Schale bilde. 
Man müsse diejenigen Schalen zur Untersuchung be- 
nutzen, welche sich an der Unterflüche der Steine finden. 

Herr Apotheker Reber (Genf) erwidert, das er 
unbexweifelte Schalen aus der Bronzezeit kenne, die 
ja vielleicht von damaligen Kindern gemacht, aber 
doch immerhin prähistorisch wären, Die von ihm 
demonstrirten Dinge seien ganz complicirte Seulpturen, 
die entgegengesetzt dem Gange der Gletscher gehen. 
Alle sind in den letzten fünf Jahren erst aufgefunden, 
Erst wenn das ganze Gebiet durchforscht sei, könne 
man sich mit der Deutung befassen, 

Herr Geh. Rath Dr. Rudolf Virchow (Berlin) 
bemerkt, dass Niemand der Reiner die Existenz der 
Schalen überhaupt habe in Abrede ztellen wollen. 

Herr Reichsantiquar Dr. Hans Hildebrand 
(Stockholm) sprach über die Prähistorie 
Schwedens. Die ältesten Steingeräthe, die sich ge- 
funden haben, sind immer noch Zeitgenossen der 
heutigen Thierwelt. Von ausgestorbenen Thieren kommt 
nur der Riesenalk in Frage. Es int eine Entwickelung, 
welche sich durch beide Zeiten der schwedischen 
Steinzeit hinzieht; es ist besser, zu sagen, Anfang 
und Ende der Steinzeit. Ea ist aber die Frage zu 
stellen, wann die menschliche Cultur zuerst auftrat. 
Uralt kann sie nicht sein, da das Land lange ver- 
gletschert war, Der grüsste Theil von Südschweden 
wurde nochmals von Eis überdeckt. Ob der Mensch 
in der Zwischenzeit dort lebte, weis® man nicht. Aber 
nach der zweiten Vergletacherung kamen die Menschen. 
Jedoch sind die Lünder in Schweden nochmals mit 
Wasser bedeckt gewesen. Funde von Feuersteinsplittern 
in einem bestimmten Sundrücken und einem benach- 
barten Torfmoor sprechen dafür, dass die Besiedelung 
des Landes eine schon sehr frühe war. Einzelfunde 
der Steinzeit sind überall in Schweden gemacht, 
selbst in den entlegensten Gegenden, ebenso auch 
Depötfunde. Aber Grüber fand man nur in Süd- 
schweden. In Oeland sind Steingeräthe sehr häufig, 
aber man machte nur ganz kümmerliche Funde von 
zwei Grübern ; eins war eine Steinkiste mit Feuerstein- 
geräthen und Muscheln. Das Grab war jedoch durch 
keine Zeichen angedeutet, so dass die Hoffnung be- 
steht. dass sich noch mehr finden werden Eins 


Das Ufer ist von Depötfunden völlig bedeckt. Ex sind 
Thongefüsse, Topfscherben, gespaltene Köhrenknochen. 
Wahrscheinlich war e& ein Pfahlbau. Eine andere 
Ansiedelung, über die schon auf dem vorigen Congresse 
berichtet wurde, fand sich auf der bei Gotland ge- 
legenen Insel Karlaoe. Die jetzt völlig gehobenen 
Funde bildeten eine Schicht von 83 m Michtigkeit 
und ! m Breite. Es sind neolithische Funde auch 
in den niedrigsten Lagen; dabei finden sich Hausthier- 
kuochen, aber die Knochen von Kobben herrschen vor. 
Dabei sind tieräthe einfachster Form, wie sie in 
Gräbern nicht vorkommen. Sie dienen erheblich zur 
Erweiterung unserer Kenntnisse. Auf Gotland hat 
sich eine ähnliche Ansiedelung gefunden. Man ist im 
Stockholmer Museum bemüht, das Material für die 
Bronzezeit zu vermehren. Das macht Herr Montelius. 
Wesentlich Neues haben die Funde nieht ergeben, bis 
auf eine bemalte Hausurne. Die Eisenzeit ist dureh 
reichliche Denkmale vertreten und nımmt eine ganz 
andere Stellung ein, als in Tirol. Die Hallstatt- 
Periode hat niemals m Schweden existirt, trotz 
vereinzelter Funde, auch keine eigentliche La Tene- 
Periode, obgleich die schwedische Eisenzeit sich 
von La Töne beeinflusst zeigt. Der Uebergang von 
der Bronzezeit zur Eisenzeit ist nur unvollständig 
charakterisirt. Die Eisenzeit reichte bis gegen das 
Jahr 1000 n. Chr. Dann kam die Bekehrung zum 
Christenthume und damit der mittelländische 
Einfluss. Für die Eisenzeit ist Gotland am ergiebig- 
sten, wo sich Hunderte bis Tausende von Grabhügeln 
finden, die jetzt allmählich planmässig ausgegraben 
werden. Die Funde lassen den La Töne - Einfluss und 
den Römer- Eintluss, sowie einen grossen Verkehr nach 
allen Seiten, namentlich nach dem oströmischen 
Reiche erkennen. Es ist interessant, zu sehen, wie 
ein germanisches Volk den römischen Einfluss 
aufnimmt und in eigener Art verarbeitet. Die Unter- 
suchungen werden systematisch fortgesetzt. In Bezug 
auf die Seulpturen muss man zwei Arten unter- 
scheiden, einfachere, Näpfchen, Ringe, und complieirtere 
Figureneyklen, die Helristningar. Diese letzteren ge- 
hören einer höheren Cultur au und sind mit den von 
Herrn Reber aus der Schweiz geschilderten nicht 
zu vermengen. Schalen findet man häufig zwischen 
den »pecifisch nordischen Sculpturen, aber auch 
ohne diese, vereinzelt. Es spricht Vieles dafür, dass 
sie schon der Steinzeit entstammen; ihre Herstellung 
ist sehr einfach; auch an Chaussee-Klopfsteinen ent- 
stehen sie. Man fand sie aber auch an den Seiten 
und unten an den Steinen und nieht nur oben. 


Wahrscheinlich hat man «a dann anch amiter om 
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noch zu Opfern gebraucht. 80 brachte Jemand einen 
swichen Stein aus dem Dorte in seinen Park; das 
wurde ihm von der Bevölkerung sehr verübelt, da 
man annahm, dass er Andere dort nicht opfern Iassen, 
sondern den Stein allein benutzen wollte, Bald find 
er wieder Opfer darin. 

Der Vorsitzende, Herr Geh. Rath Dr. Rudolf 
Virchow (Berlin), dankt dem Reduer und macht 
auf die lehrreichen Schätze des Stockholmer 
Museums aufmerksam. 

Herr Professor Dr. W. F, Löbisch (Innsbruck) 
besprach die Ernährungsfrage in ihrer 
anthropologisch-ethnologischen Bedeutung. 
Yölker, welche sich zu reich ernühren, und solche, 
welche sich nicht genügend ernähren können, sind 
von dem Uulturfortschritt ausgeschlossen. Wichtig ist 
daher die Frage des täglichen Bedarfs. Man kann 
diesen feststellen entweder nach der eingeführten 
Nahrungsmenge einer gewissen Anzahl von Menschen 
und Tagen, oder nach der Menge der Ausscheidung. 
Voit bereehnet bei müssiger Arbeit 

85 Eiweiss, 30 Fett, 300 Kohlehydrate, 
und bei grosser Arbeit 
118 Eiweiss, 56 Fett, 500 Kohlehydrate. 

Danach wird die Soldatenkost berechnet. Es entsteht 
die Frage, muss das sein, kann etwas fortgelassen 
werden und wie ist die compendiöseste Form der 
Einverleibung?: Im Norden wird mehr Fett verbraucht, 
und in den Tropen braucht man mehr Kohlehydrate, 
Die Japaner brauchen nur 6", Fett. Die Nähr- 
stoffe schützen vor dem Zerfall der Körperstoffe, haben 
aber auch einen kalorischen Werth und ersetzen die 
Körperwärme, die wir produeiren. In 24 Stunden 
liefern wir 230300 Wiürmeeinheiten. 1 x Fett hat 
4300, 1 g Eiweiss 4700. 1 g Zucker 4100 Kalorien. 
Also ist 1 2 Fett das Doppelte vom Eiweiss. Wie 
viel Eiweiss können wir ersetzen? Wir können 
Wiürmebilder in solcher Menge einführen, dass das 
Körpergewicht nicht leidet, aber unter einem gewissen 
Minimum Eiweiss sondern die Verdauungsdrüsen kein 
Secret mehr ab und es tritt der Tod ein. Die 
japanische Soldatenkost besteht aus Reis, Fisch, 
Gemüse und Fleisch und enthält 85 bis #0 x Eiweiss. 
Die Kost der bayerischen Holsknechte besteht aus. 
Mehl und Milch und ist sehr eiweissreich. Es sind 
noch die Fragen zu lösen, wie die Ernährung eines 
Volkes auf die körperliche und geistige Entwickelung 
desselben, auf seine Fortpflauzungsfühigkeit und auf 
die Langlebigkeit wirkt. Die Griechen sind bei 


Mu..2.ı.i6 .L Ion -1.u2 mi. Tr. En, Won 


und muss bei der Landbevölkerung in abgelegenen 
Hochthälern studirt werden. 

Herr Professor Dr. Palacky (Prag) weist auf 
ein von der ungarischen Regierung herausgegebenes 


Werk hin, welches die angeregten Fragen be- 
rücksichtigt. 
Herr Hofrath Ferdinand Kaltenegger 


(Brixen) sprach über die geschichtliche Ent- 
wickelung der Rinderrassen. Kedner habe den 
Auftrag erhalten, Tirol und die Nachbarländer in 
Bezug auf ihre landwirthschaftlichen Verhältnisse zu 
untersuchen, Dadurch habe er das gesammte euro- 
päische Alpengebiet kennen gelernt. Von diesem 
zeigt Tirol die grüsste Mannigfaltigkeit der Rinder- 
rasen. Die Analogien finden sich im Norden, Süden, 
Osten und Westen. Woher kommt die grosse Ver- 
schiedenheit? Hiüngt sie mit den verschiedenen Volks- 
stämmen zusammen? Den Hauptkörper Tirols nimmt 
die silberweisse Base ein; die Nachbarschaft hat 
schwarze Rinder von gauz anderem Körperbau. Die 
erstere Kasse nimmt das Gebiet der grüssten mensch- 
lichen Hyperbrachyesphalie ein, die letztere das Gebiet 
der Dolichocephalie. Auch die weisse Nase ist am 
brachyeephalsten, mit windhundartigem Kopfe, während 
die schwarze Rasse am dulichocephalsten mit mops- 
artigem Kopfe ist. Das sind sicher zwei ganz ver- 
schiedene Rassen. Ausser diesen beiden Hauptformen 
finden sich in Tirol noch andere Rassen, s0 die weit 
verbreitete rothe oder rothweiss getleckte; sie ist von 
beiden Hauptrasen unterschieden und bildet eine 
dritte Grundrasse. Sie hat ihren Sitz im Norden und 
Nordosten und in Salzburg und geht bis nach 
Ober-Steiermark; vom Ziller-, Inn- und 
Salzach-Thal geht »ie bis über die Drau und 
Donau und deckt sich mit dem Gebiete der mensch- 
lichen Mesocephalie. Im Ober-Etschthal findet 
sich bei Menschen und Rindern ein Mischtypus. In 
dem (menschlich) hyperbrachyeephalen Lechthale 
und Bregenzer Thale lebt die Algüu-Kinderrasse, 
die nächste Blutsverwandte der weissen Hawe, In 
dem in Bezug uuf die Menschen sich wesentlich 
unterscheidenden Wülseh-Tirol ist das Rindvieh 
heute nicht «0 deutlich von dem der anderen Landes- 
theile unterschieden. Aber vor ungefähr 100 Jahren 
war dort eine ganz andere Rasse heimisch, welche 
heute noch in den Judiearien erhalten ist. Sie ist 
weder weis, noch schwarz, noch gefleckt, sie ist ent- 
schieden schwarzbraun, allerdings auch mit Flecken, 
aber mit ganz anderem -Habitus als die anderen 
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Völker sind dahei in Betracht zu ziehen? Die weisse 
Stammrasse lebt im Gebiete der Rhäter, welche mit 
den Etruskern identisch sind, und ist gleich mit 
der Rinderrasse in den Thälern Toscanas, Die 
schwarze Rasse hat ihre Analogien im schweize- 
rischen Wallis, von wo aus im 12. bis 14. Jahr- 
hundert eine Colonisation nach Graubündten, 
Liechtenstein md Tirol sich vollzog. Die weisse 
Rasse in Mittel-Tirel ist identisch mit der mittel- 
italienischen und der im östliehen Europa, mit 
dem Vieh der Campagna und der Puszta. Das 
ist aber die Rasse des turanischen Volkes, welches 
in prühistorischen Zeitläuften von den turanischen 
Steppen bis in das Herz Tirols wanderte. Das 
Kind hat immer dem Menschen zur Seite gestanden 
und sein Schicksal getheilt; es ist leichter bei ihm 
als bei dem Menschen die Mischungsverhältnisse und 
die Urrassen herauszuerkennen. 

Der Vorsitzende, Herr (ieh. Rath Dr. Rudolf 
Virehow (Berlin), erinnert an die Studien Rüti- 
meier's über die schweizerischen linderrassen. 

Herr Professor Dr. Palacky (Prag) sprach 
über das Alter des Menschengeschlechts. 
Er «ihe nicht ein, warum der Mensch nieht miocin 
oder selbst eoeän sem könne. Jedenfalls aprichen die 
Sindtluthsagen der verschiedenen Völker (Chinesen, 
Inder, Juden, Griechen) dafür, dass ihnen 
Erinnerungen an die Eiszeit geblieben seien. Denn 
die Erde sei an verschiedenen Stellen auch wihrend 
der Eiszeit frei von Eis gewesen und an der Grenze 
der Gletscher hätten grosse ltegengüsse jzeherrscht. 
Die Tradition der Völker widerspricht nicht den 
geologischen Thatsachen, 

Am Montag den 27. August wurde in einer 
Sondersitzung der deutschen Anthropologischen Ge- 
sellschaft zuerst dem Schatzmeister, Herrn Oberlehrer 
Johann Weismann (München), Decharge ertheilt 
und der von ihm für das nächste Jahr entworfene 
Etat genehmigt. Auf Antrag des Versitzenden, Herrn 
Gieh, Rath Dr. Rudolf Virchow (Berlin), wurde 
als Versammlungsort für das Jahr 1895 Cassel ge- 
wählt, von dessen Oberbürgermeister eine Einladung 
eingegangen war. Mit der Localgeschüftsführung wurde 
ein Comitd beauftragt, bestehend aus Herrn Dr. med. 
Mense, Herru Bibliothekar Dr. Brunner, Vor- 
sitzendem des Vereins für hessische Geschichte und 
Landeskunde, und dem Directorialassistenten des Mu- 
seums Herrn Dr. Böhlau, Die Wahl des Zeitpunktes 
bleibt dem Vorstande vorbehalten, jedoch wird möglichst 
der Anfang des August berücksichtigt werden. Auf 
Antrag des Herm Geh. Medicinalraths Dr. Gustav 
Fritsch (Berlin) wird als Vorsitzender für das 


nöchste Jahr Herr Geh. Medicinalrath Dr, Rudolf 
Virchow (Berlin) und als stellvertretende 
Vorsitzende die Herren (Geheimer Mediemalrath 
Dr, Wilhelm Waldeyer (Berlin) und Ministerial- 
rath Ferdinand Freiherr v. Andrian-Werburg 
(Wien) durch Acelamation gewählt. Die Mandate 
des (jeneralseoretärs und des Schatzmeister laufen 
noch fort. 

Der Vorsitzende, Herr ieh. Rath Dr. Rudolf 
Virchow (Berlin), theilt darauf mit, dass die von 
der Gesellschaft gewählten Commissionen zur Zeit 
stoeken, namentlich durch den Tod des Geheimen 
Medieinalraths Dr. Schaaffhausen; die Schüdel- 
messungen würden aber durch Freiwillige an ver- 
schiedenen Stellen fortgeführt. 

In der darauf folgenden gemeinsamen Sitzung 
beider Gesellschaften ertheilt der Vorsitzende, Herr 
Geheimer Medieinalratı Dr. Wilhelm Waldeyer 
(Berlin), nach Erledigung einiger geschäftlichen Mit- 
theilungen dem Uonservator, Herm Dr. Oskar Mon- 
telius (Stookholm) das Wort zu einem Vortrage 
über die Kupferzeit in Schweden. Die Kupfer- 
gegenstände werden gemeinsam mit so viel Steingeräth 
gefunden, dass mau die Kupferzeit die letzte Periode 
der Steinzeit nennen könnte. Besser ist es aber doch, 
sie als eine besondere Zeit zu bezeichnen. Sie beginnt 
in Italien, Ungarn und der Schweiz; aber auch 
im Norden tritt sie auf und hinterlässt Spuren in 
Süd-Skandinavien. Man hat in den Museen von 
Stockholm und JI,und viele Stücke, welche die 
Form reiner Kupfersachen zeigen, einige enthalten 
aber cin wenig Zinn (0,65 %% bis 1,21%). In Skan- 
dinavien und in Deutschland sind die ältesten 
Metallsachen aus Kupfer, während die nüchstältesten 
ein wenig Zinn enthalten. Die Menschen haben alu 
allmählich gesehen, das ein Zusatz von Zinn zum 
Kupfer die Geräthe besser macht und dann int es 
nach und nach mehr und typisch geworden. Woher 
sind die Stücke gekommen! Ein kupfernes Flachbeil 
aus Schonen hat eine Form, wie sie in Ungarn 
und in gewissen Theilen von Oesterreich vorkommt. 
Wahrscheinlich hat schon damals ein direoter Verkehr 
mit dem skandinavischen Norden bestanden. Auch 
die durchlochten Kupferixte sprechen für diesen Ver- 
kehr, Eine Form derselben kommt in Dünemark 
nieht vor. Die Verbindung scheint also nicht durch 
dieses Land, sondern direct gegangen zu sein. Man 
hat Spuren solcher Verbindung schon in den letzten 
Tagen der Steinzeit bis zum östlichen Mittelmeer- 
gebiet gefunden und die neuen Entdeckungen in 
Sarajevo geben hierfür neue Bestätigungen. Viel- 
leicht kamen die ersten Kupfersachen auf diesem Wege 
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Norden. Dass ein westlicher Weg über 
Frankreich auch existirte, 


nach dem 


England und soll 
nicht geleugnet werden. 

Herr Dr. Matthäus Much (Wien) dankt dem 
Redner, welcher bestätige, was er angedeutet habe. 
Er habe von Neuem Analysen veranlasst, welche er- 
geben haben, dass die breitschneidigen, nicht mehr 
völlig an die Steinzeit erinnernden Aexte etwas Zinn 
enthalten (1—5%g). Damit ist bewiesen, dass die 
Bronzezeit nach Europa nicht in ihrer vollen Blüthe, 
sondern in ihren Anfüngen gekommen ist. Der von 
Herrn Liıssaner beschriebene Dolch ist aus reinem 
Kupfer, ein ühnlieher aus Graubündten hat schon 
etwas Zinn. Die durchlochten Aexte zeigen schon 
eine sehr vollendete Form, aber es existiren dazu die 
Vorlagen in Stein. Ein Dolch mit angegossenem Griff 
ist nicht schwerer zu fertigen, als eine Axt mit 
durchlochtem Griff, Es ist besser, die Kupferzeit als 
besondere Zeit zu bezeichnen, nicht 
Vebergungszeit, denn in ihr müsste 
Vebergangszeiten absondern. 
Material zu gering sei gegenüber den Funden der 
Steinzeit, wird hinfällig durch die Erwägung, dass 
man die Steinsachen einfach fortgeworfen, die Kupfer- 
sachen aber bei dem Beginn der Bronzezeit umpge- 
schmolzen hat, Grabfunde kennen wir noch nicht. 
Das bisher bekannte Material ist zwar klein, aber 
bedeutungsvoller ala die Steinsachen. 

Herr Geheimer Rath Dr Kudoltf 
(Berlin) hält eine strenge Abtrennung der Kupfer- 
zeit von der Steinzeit ebenfalls für zweckmissig. 
Anulyse ist besser als Synthese. Es ist sehr über- 
raschend, dass sich immer wieder die gleichen Formen 
finden. Es scheine ihm, das= die Uebergünge in die 
Kupferzeit an jedem Orte besonders entstanden sind. 
Es muss eentrale Punkte der Tradition gegeben haben. 
Das spricht für Wanderungen. Einzelne Formen aber, 
z. B. die ganz grossen Doppelüxte aus Kupfer mit 
gleichgerichteten oder über Kreuz gestellten Schneiden 
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sprechen für ein Centrum der Veberlieferung. Diese 
Formen sind so absonderlich, dass sie nur auf dem 
Wege der Ueberlieferung, also durch Handel oder 
Lehre zu erklüren sind. Wahrscheinlich sind aus- 
geführte Steinbeile jüngere Formen, da sie neben 
reinen Bronzefunden vorkommen. 

Herr Custom Josel Szombathy (Wien: be 
merkt, die einzelnen typischen Formen der Kupferzeit 
seien metallische Nachformungen der Steinäxte; die 
Formen, welche der 
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Fortentwickelung zeigt 
Bronzezeit zuzuschreiben 


sich also eigentlich sein Standpunkt mit dem des 
Herrn Much. Das Wichtigste bei der Kupferzeit sei 
der Wechsel des Materials und nicht derjenige der 
Form. Der Bestand aus Kupfer au sich spreche noch 
nicht für ein hohes Alter. 

Herr tiecheimer Bath Dr. Rudolf Virchow 
(Berlin) glaubt, dass bestimmte steinerne Aexte ent 
dem Metall nachgebildet sind. Das solche Formen 
in der Metallzeit noch gemacht sind, hält er für sicher, 
Praktisch sei es, die Kupferzeit abzutrennen. 

Herr Hofrath Ferdinand Kaltenegger 
(Brixen) glaubt, dass die Metallzeit mit der weissen 
Rinderrasse gemeinsam durch die Mongolen nach 
Europa gekommen sei, 

Herr Uomservator Dr. Oskar Montelius (Stock- 
holm) übergiebt ein sweben fertiggestelltes Album 
italienischer prähistorischer Bronzen, deren 
Originale weit über Italien zerstreut sind. Die 
ersto Abtheilung behandelt die Typologie der italie- 
uischen Fibeln, die zweite giebt eine Zusammen- 
stellung der prühistorischen Funde, zunüchst von 
Nord-Italien. 

Der Vorsitzende, Herr Geh. Hatlı Dr. Kudolf 
Virchow (Berlin), spricht den Dank der Ver- 
sammlung aus und betont die derselben dadurch er- 
wiesene besondere Ehre, dass es das erste fertig- 
gestellte Exemplar ist, das Herr Montelius über- 


geben habe. (Fortsetzung folgt. 


Naturwissenschaftl. Wanderversammlungen. 
Der VI. Congress der deutschen Gesellschaft für 
Gynäkologie wird in diesem Jahre vom 4.—7. Juni 
in Wien im Sanle der k. k. Gesellschaft der Aerzte 
(IX, Frankgasse 8) tagen. Demonstrationen werden 
an der Klinik Chrobak abgehalten. Die Themata der 
Referate betretien: Endometritis und Uterusruptur, 

Der dritte internationale Physiologencongress wird 
vom 9, bis 13. September 1805 in Bern tagen, 

Die Jahressitzung des Vereins der deutschen 
Irrenärzte wird unmittelbar vor der in Lübeck tagenden 
Naturforscherversammlung in Hamburg am Freitag 
den 13. und Sonnabend den 14. September 1895 
abgehalten werden. Als Discussionsthemata sind fest- 
gestellt: 1) Die diagnostische und prognostische Be- 
deutung des Kniephänomens in der Psychiatrie. Re- 
ferent: Herr Dr. A. Cramer-Göttingen. 2) Der 
Querulantenwahn in nosologischer und forensischer Be- 
ziehung. Referent: Herr Dr. Köppen-Berlin. 3) Ueber 
transitorische Bewusstseinsstorungen ‚der . E.pileptiker 
in forensischer Beziehung. Referent: Herr Professor 
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Inhalt: Amtliche Mittheilungen: Veränderungen im Personalbestande der Akademie. — Beiträge zur Kasse der 
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Amtliche Mittheilungen. 


Veränderungen im Personalbestande der Akademie, 
Neun aufgenommenes Mitglied: 
Nr. 3063. Am 25. Juni 1895: Herr Dr. Gottlob Eduard Linok, Professor für Mineralogie und Geologie, 


Director des mineralogischen Museums an der Universität in Jena. — Zwölfter Adjunetenkreis. — 
Fachsection (4) für Mineralogie und Geologie, 


Gestorbene Mitglieder: 

Am 8, Juni 1895 zu Agram: Herr Dr. Carl Franz Ottokar Cech, Consul a. D. in Agram. 
den 26. December 1880. 

Am 10. Juni 1895 zu Vigonle di Traversebole in der Provinz Parma: Herr Dr. Pellegrino Strobel de 
Primiero, Professor der Naturgeschichte an der Universität in Parma. Aufgenommen den 1. Mai 
1855; cogn. Schröter IN. 

Am 11. Juni 1805 zu Jena: Herr Wirklicher Geheimer Rath Dr, Franz Jordan v. Ried, früher Professor 
der Chirurgie an der Universität in Jena. Aufgenommen den 22. September 1862; cogn. 
Dietfenbach. 

Am 21. Juni 1895 zu Berlin: Herr Dr. Friedrich Tietjen, Professor an der Universität und Director des 
Recheninstituts der königlichen Sternwarte in Berlin. Aufgenommen den 3. Juni 1883. 

Am 29. Juni 1895 zu London: Herr Dr. Thomas Henry Huxley, l’rofessor der Anatomie an der Royal 
Institution in London. Aufgenommen den 1. October 1857; engn. Wolf II, 
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Beiträge zur Kasse der Akademie, 


Kmk. Pf, 
7. 1895. Von Hrn, Professor Dr. Willgerodt in Freiburg Jahresbeitrag für 1895 . . »- : 6 — 
18. 5 *  r Landesgeolug Dr. l.oretz in Berlin desgl. für 1895 . . cc — 
13. „ = Professor Dr. Auerbach in Breslau Jahresheiträge für 1893, 1894 u. 1.1895 18 — 
Per »  » Geh. Sunitätsrath Dr. Panthel in Kına Jahresbeiträge für 1893, 1894 u.1895 18 - 
14, 5 ”»  # Professor Dr. Fittica in Marburg Juhresbeiträge für 1893, 1894 u. 1895 18 — 
a. 5 rn "= Professor Dr. Kraus in Halle Jahresbeiträge für 1893, 1894 und 1805 . 18 — 
du #»  » Professor Dr. Nagel in Tübingen Jahresbeiträge für 1898, 1894 u. 1895 18 — 
17; 5 r „ Professor Dr. Hüfuer in Tübingen Jahresbeiträge für 1893, 1804 u. 1895 18 — 
. :9 " » Privatdacent Dr. Schiffner in Prag Jahresbeiträge für 1893, 1894 u. 1896 18 20 
rn: * + Geheimen Vber-Medicinalrath Professor Dr, Veit in Bonn ARIROREIHER 
iür 1898, 1894 und 1895 . . . 18 05 
22. „ ö „ Professor Dr. Stilling in Lausanne Jahresheiträge für 1893. 1894 v. 1895 1 — 
3. 5 # + Prof. Dr. Koch in Heidelberg Jahresbeiträge für 1892, 1803, 1891 u. 13995 4 — 
2. „ rn» Professor Dr. Linek in Jena Eiutrittsgeld und Jahresbeitrag für 1895 . 36 — 
2. *»  » Wirklichen Geheimen Rath Professor Dr. v. Ried in Jena Jahrerbeiträge 


für 1898, 1894 und 1895 . . . 138 — 
27. nm r  » Pr. Ch. Brongniart in Paris Jahresbeiträge für 1898, 1894 und 1895 . 18 — 
30. » #» + Professor Dr. Peter in Göttingen Jahresbeiträge für 1893, 1894 u. 1895 18 — 


Dr. H. Knoblauch, 


Geheimrath Karl Max v. Bauernfeind. 
(Schluss.) 


Schriftenverzeichnies. 

Ueber hydraulischen Kalk und Mörtel aus Natur- und Kunstproducten des Fichtelgebirges. Kunst- und 
Gewerbeblatt des polytechnischen Vereins für Bayern in München 1843, $. 624. 

Ueber Vereinfachung stöchiometrischer Rechnungen. Bnehner's Repertoriam der Pharmacie 1844, Bd. 88, 
S, 145. J. L. Schrag, Nürnberg. 

Die natürlichen hydraulischen Kalke des oherfränkischen Mainthales in chemischer und technischer Be- 
ziebung. Kunst- und Gewerbeblatt des polyt. V. f. B. 1845, 5. 71. 

Die bayerischen Staatseisenbahnen in Beziehung auf Geschichte, Technik und Betrieb. J. L. Schrag, 
Nürnberg 1845 u. 1846. 

Beitrag zur Theorie der Brückengewölbe. Eisenbahuzeitung vun Etzel und Klein. Stuttgart 1846, $. 292, 


- 


) Theorie und Gebrauch des Prismenkreuzes, München, J. Palm, 1851. 


Vorlegeblätter zur Brückenbaukunde mit erläuterndem Texte. München 1853; zweite Auflage unter 
Mitwirkung der Professoren Döhlemann und Frauenholzs. Stuttgart, J. G. Cotta, 1872, Dritte 
Auflage unter Mitwirkung der Professoren Frauenholz und Asimont, Stuttgart, J. G. Cotta, 1875. 


) Die Planimeter von Ernst, Wetli und Hansen, welche den Flächeninhalt ebener Figuren durch das 


Umfahren des Umfanges angeben. München, J. Palm, 1853. 

Zur Geschichte der Planimetrie. Dingler's polytechn. Journal 1855, Bd. 137, 8. 81. 

Vorlegeblätter zur Strassen- und Eiseubahnliaukunde mit erläuterndem Texte. Liter. art. Anstalt der 
J. G. Cotta’schen Buchhandlung in München 1856. 

Graphische Methoden zur Bestimmung der Erdabgleichungen und Transportweiten. München, Anstalt 
Cotta 1856. 

Elemente der Vermessungskunde. I. Bd. Die Messinstrumente und ihr Gebrauch, München, Anstalt 
Cotta 1856. Il. Bd. Die Messungen und das Abbilden des Gemessenen, ebenda 1856, 2. Aufl. 
1862, 3. Aufl. 1869, von nun ab bei Cotta in Stuttgart: 4. Aufl. 1873, 5. Aufl. 1875, 6. Aufl, 

- 1879, 7. Aufl. 1890. 

Tafeln über verschiedene Gegenstände der praktischen Geometrie, ebenda 1858. 

Beobachtungen und Untersuchungen über die Genauigkeit barometrischer Höhenmessungen und «ie Ver- 
änderungen der Temperatur und Feuchtigkeit der Atmosphäre. München, Anstalt Cotta 1862. 

Die atmosphärische Strahlenbrechung auf Grund einer neuen Aufstellung über die physikalische Constitution 
der Atmosphäre. ]. Ahschnitt: Die astronomische Strahlenbrechung. Astronomische Nachrichten 
Nr. 1478 —1480 und als Sonderdruck, München, Anstalt Cotta 1864. If, Abschnitt: Die terre- 
strische Refraction und ihr Einfluss auf trigonometrische Höhenmessungen. Astronomische Nack- 
richten Nr. 1587—1590 und als Sonderdruck. München, Anstalt Cotta 1866. 

Ueber Reflexionsprismen mit constanten Ablenkungswinkelo,  Sitzungsberichte der bayerischen Akademie 
der Wissenschaften 1865, Il. Cl., S. 315. 
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Vorlegeblätter zur Wasserbaukunde mit erläuterndem Texte. München, Anstalt Cotta 1866. 

Die Landestriangulirung von Bayern und deren Beziehung zur mitteleuropäischen Gradmessung. Vortrag 
gehalten am 5. October 1867, bei der zweiten allgemeinen Conferenz der europäischen Gradmessung 
zu Berlin. gedr. im Generalbericht über die europäische Gradmessung für das Jahr 1867. 8. 22 
bis 33. Berlin, G. Reimer, 1868. 

Ueber eine neue Eigenschaft > Prismas der Camera lucida, Sitzungsberichte der k. bayer. Akademie 
der Wissenschaften I, S. 491, und Poggendorff’s Annalen der Physik OXXXIV, S. 169. 

Die europäische eure Augsb. Allg. Zte. 1868, Nr, 35. 

Ueber ein neues Spiegelprismn mit constanten Ablenkungswinkeln. Sitzungsberichte der k. bayer, Aka- 
demie der Wissenschaften I, $. 495, und Poggendorfl’s Annalen der Physik OXXXIV, 5. 172. 

Die Organisation der bayer, polytechnischen Schule. Allg. Ztg. 1868, Beil. Nr. 130. 

Ueber den Einfluss der exacten Wissenschaften auf die allgemeine Bildung und die technischen Fach- 
studien insbesondere. Rede zur Einweihungsfeier für die technische Hochschule in München, ge- 
halten am 19. December 1868. Akademische Buchdruckerei von F. Straub, München 1869. 

Die Bildung und Prüfung der Zeichnungslehrer und die Schulen für Architektur in Bayern, Eine 
Entgegnung. Allg. Zte. 1889, Beil. Nr. 209, 

Nachträgliche Bemerkungen über die zu geodätischen Zwecken dienenden Spiegelprismen. Sitzungsber. 
d. k. b. A, d, W, 1868. I. S, 159. 

Ergebnisse der in Verbindung mit der europäischen Gradmessung in Bayern ausgeführten Präcisions- 
Nivellements. I. Mittheilang. Abhandl. d. k. b. A. d. W. II. Cl, Bd. X, Abth, III im Verlag 
der k. Akademie, in Commission bei G. Franz in München 1870; II. Mittheilang desgl. 1872 
Bd. XI, Abth. II; III. Mittheilung desgl. 1874, Bd. XI, Abth. III; IV. Mittheilung desgl. 1876 
Bd, XII, Abth. IIT; V. Mittheilung desgl. 1879, Bd. VIII, Abth, II; VI. Mittheilung desgl. 
1883, Bd. XIV, Abth. IE; VII. Mittheilung 1888. Gedruckt auf Kosten der Akademie, in 
Commission bei G. Franz in München; VIII. Mittheilung, Abhandl. d. k. b, A. d, W. II, Cl. 
Bd. XVII, Abth. II. München 1890. 

Die Grundlinien des bayerischen Hauptdreiecksnetzes. Erster Abschnitt des von der k, Steuercataster- 
Commission und dem k. topographischen Burenu herausgegebenen Werkes „Die bayerische Landes- 
vermessung in ihrer wissenschaftlichen Grundlage“. München 1873, gedruckt von F, Straub. 

Fortlaufende Berichte über die von der k. b. Commission für die europäische Gradmesaung in Bayern 
ausgeführten geodätischen und astronomischen Arheiten. Gedruckt seit 1868 in den General. 
berichten und Verhandlangen der permanenten Commission. Berlin bei Gg. Reimer, 

Ueber eine mechanische Lösung der Pothenot'schen Aufgabe, Sitzungsher. d. k. b. A. d. W. 1871, 
II. Cl. 8. 124. 

Ueber ein neues graphisches und mechanisches Verfahren, die an zweier Standorte des Messtisches 
zu bestimmen. Sitzungsber. d. k. b. A. d. W. 1871, II. Cl. 8. 187. 

Ueber einen Apparat zur mechanischen Lösung der nach Pothenot Bi Hansen und Anderen benannten 
geodätischen Aufgaben. Abhandl. d. k. b. A. d. W. 1871, IL. Cl. XI. Bd. I. Abth. $. 83 und 
als Sonderdruck bei G. Franz, München 1871. 

Die dritte allgemeine Conferenz und der gegenwärtige Stand der europäischen Gradmessung. Allg. Ztg. 
1872, Beil, Nr. 1, 2, 3 u. 6. 

Begründung eines rein geodätischen Verfahrens zur Bestimmung der Erdkrümmung und Lothabweichung. 
Abhandl. d. k. b. A. d. W. 1872, Bd. XI, Abth. III, 8. 1—39. 

Nekrolog auf Prof. Adolph Döhlemann. Jahresber, über die k. polytechnische Schule zu München für 
1872—1873 und Zeitschrift des bayer. Architekten- und Ingenieurvereins, Jg. 1873. 

Recension des Taschenbuchs der praktischen Geometrie von Prof, W. Jordan. Stuttgart bei Metzler 
1873 in der Zeitschrift des bayer. Architekten- und Ingenieurvereins, Jg. 1873, 

Beobachtungen und Untersuchungen über die Eigenschaften und die praktische Verwerthung der 
Naudet’schen Aneroidbarometer. Abhandl. d. A. d. W. XT. Bd., III. Abth., 8, 25—80, 1874 
und hesonders gedruckt bei G. Franz in München, 

Bericht über die seit Anfang des gegenwärtigen Jahrhunderts von Bayern ausgegangene Litteratur über 
höhere Geodäsie, erstattet an das Üentralbureau der europäischen Gradmessung in Berlin. 
München 1874. 

Technisches Gutachten über die beste Methode der Herstellung von Stadtplänen in grossem Maasastabe, 
Münchener Gemeindezeitung Nr. 23, März 1873. 

Gutachten über die Ausbildung von Distrietsbautechnikern, Im Auftrage für das k. bayerische Staats- 
ministeriam des Innern verfasst 1875. 

Grundriss von Vorlesungen über Erd- und Strassenbau. Für die Studirenden der technischen Hoch- 
schule zu München als Mannseript gedruckt. München, Th. Ackermann, 1875. 
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Die Bestimmung des geographischen Längenunterschieds zwischen München und Leipzig. In Verbindung 
mit Prof. Dr. C. Brulns geleitet und von den Assistenten Dr, H. Seeliger, Dr. L. Weineck, 
Dr. J. H. Franke ausgeführt. Abhandl. d. A. d. W. XIL Bd. IL. Abth. 1876. 

Die Organisation der Studien und Prüfungen an den deutschen Bau- und Ingenieurschulen, Vortrag 
für die Wanderversammlung deutscher Architekten und Ingenieure, gehalten am 4. September 
1876 im k. Odeon zu München. Th, Ackermann, 1876. 

Die Gradmessungsconferenz in Brüssel. Allg. Zte., Beil. vom 25 October 1876. 

Traugott Lebrecht v, Ertel in München. Ein Lebenebild für die allgemeine Deutsche Biographie. 
Bd. VI, 1877. 

Nüherungsrerfahren zur Ausgleichung der zufälligen Beobachtungsfehler in geometrischen Höhennetzen. 
Sitzungsber. d. A. d. W, II. Cl. 1876. München, F, Straub, 1876. 

Oberjgutachten über die zweckmässigste Form und Grösse «er Netzabtheilungen des neuaufzunehmenden 
Catusterplanes der Stadt München. Für das k. b. Stantsministerium der Finanzen verfasst 1877. 

Improved method of adjusting errors in levelling. In den von Forrest, London 1877, herausgeg. „Ab- 
stracts of papers in foreign ‚transactions and periodieals“ Bd. LI, Abth. I, 8. In. ff. gedruckt. 

Nachträgliche Bemerkungen zur Ausgleichung der zufälligen Fehler in geometrischen Höhennetzen. 
Sitzungsber. d, k. A. d. W. II. Cl. 1878. 5. 415 fi, 

Das bayerische Prücisione-Nivellement und seine Beziehungen zur europäischen Gradmessung München, 
Verlag der k. b. Commission f. d. europäische Gradmessung, in Commission bei G. Franz, 1880. 

Ergebnisse aus Beobachtungen der terrestrischen Refraction. 1. Mittheilung 1880. Abhandl. d. k, A. 
d.W. Xlll. Bd. 3. Alıth.. desgl. 1. Mittheilung 1883, Abhandl. d. k. A. d. W. IL CI. XV. Bd. 
1. Abth., III. Mittheilung 1888, Abhondl. d. k. A. d. W. 11. Cl. XVI. Bd, 3. Abtlı. und Nach- 
trag zu den Mittheilungen 1] und II 1890, Abhandl. d. k. A. d. W. 11. Cl. XVIL Bi, 2. Abth, 

Die physikalische Constitution der Atmosphäre nach der Theorie des k. k. Hauptmanns Herm W. Schle- 
miller in Prag. Sitzungsber. d. k. A. d, W. vom 3. Januar 1880 und Sonderdruck in Com- 
mission bei G. Franz, München 1880, 


, Ueber Refinetionsbeobachtungen. Vortrag gehalten am 16. September 1880 vor der Genernirersammlung 


der europäischen Gradmessung in München. Gediuckt in dem Generalberichte der europäischen 
Gradmessung für 1880. Berlin hei G. Reimer 1881. 

Die sechste Generalvereammlung der europäischen Gradmessung in Müuchen. Allg. Ztg. &. bis 11. No- 
vernber 1880, Nr, 313—316, und Zeitschrift für Vermessungswesen 1880, Bd. IX, Hit. 12. 

Joseph v. Utzschneider und seine Leistungen auf staats- und volkswirthschaftlichem Gebiete. Antritts- 
rede gehalten am 18. December 1880 und gedruckt im Jahresbericht der k, technischen Hoch- 
schule zu München für 1880'81. 

Höhenbestimmungen auf der Erdoberfläche, Allg. Zig, vom 3. Mai 1880, Nr. 124. 

Das Wasser im Dienste der Landwirthschaft, der Industrie und des Handels. Allg. Ztg. Nr. 108, 
April 1881. 

Johannes Scharrer und sein, Einfluss auf die Entwickelung der technischen Schulen und des Eisenbahn- 
wesens in Bayern, Festrede gehalten am 27, Juli 1881 in der Aula der technischen Hochschule, 
gedruckt im Jahresbericht der letzteren 1880/81. 


‚ Die Entwickelung der technischen Hochschule und der Industrieschulen in Bayern. Im Katalog der 


hayerischen Landes-, Industrie-, Gewerbe- und Kunst-Ausstelluug zu Nürnberg im Jahre 1882 
abgedruckt. Verlag des bayerischen Gewerbenmuseums daselbst, 


} Gedächtuissrede auf Georg Simon Obm, gehalten am 28. Juli 1882 in der Aula der technischen Hoch- 


schule zu München, gedruckt in dem Jahresberichte der letzteren für 1881/82 und als Sonder- 
druck erschienen bei G. Franz in München. Wiederholt abgedruckt in der „Obm-Fest-Nummer“ 
der bayerischen Verkehrsblätter, VIII Jahrgang, Nr. 5—8, 1889. 
Die diesjährige Gradmessungeeonierenz im Haag. Beilage der Allg. Ztg. vom 11. October 1882, 3. 284. 
Neue Beobachtungen über die tägliche Periode barometrisch bestimmter Höhen. 1883. Abbandl. d. A. 
d. W. IE Cl. XIV, Bd. IN. Abth. 


\ Georg v. Reichenbach und seine Leistungen auf den Gebieten der Mechanik und des Ingenieurwesens, 


Vortrag, gehalten bei der Juhresschlussfeier am 28. Juli 1883 in der Aula der k. technischen 
Hochschule, gedruckt in dem Jaliresbericht der letzteren für das Jahr 1882.83 und als Sonder- 
druck erschienen bei G, Fıinnz in München, 


Neue Untersuchungen über terrestrische Strahlenbrechung,. Vortrag, gehniten am 24. October 1883 
im Sitzungssnale des Senats von Rom, gedruckt in den Verhandlungen der europäischen Grad- 
messung bei der siebenten Generalversammlung, Berlin, bei G, Reimer, 1884. 
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Deutsches Vermessungswesen, Besprechung des gleichnamigen Werkes von Jordan und Steppes in der 
Zeitschrift für Vermessungswesen, 1884. 

Der einheitliche Meridian. Vortrag, gehalten auf dem vierten deutschen Geographentag zu München, 
gedruckt in dessen Verhandlungen Bd, IV und als Sonderdruck, Berlin 1884, bei Dietrich Reimer. 

Friedrich August v. Pauli. Gedüchtnissrede, gehalten bei der Jahresschlussfeier in der Aula der k. 
technischen Hochschule zu München am 26. Juli 1884, gedruckt im Jahresbericht der letzteren 
für 1888/84; als Sonderdiuek in Commission bei G, Frans, München 1884. 

Organisation und Statistik der bayerischen Volks- und Mittelschulen. Bericht für die „Royal Commission 
on technical Instruction® zu Lundon, auszugsweise gedruckt in der von Professor Magnus 
veröffentlichten „Edueationa! Times®. London 1885. 

Professor Ulrich Schiegg. Eine Lebensheschreibung für die allgemeine Dentsche Biographie, im 30. Bande 
derselben gedruckt 1891. 

Johann Georg v. Soldner und sein System der bnyerischen Landesvermessung. Vortrag, gehalten bei der 
Jahresschlussfeier in der Aula der technischen Hochschule, gedruckt in deren Jahresbericht 1884 85 
und in der allgemeinen Dentechen Biographie. Sonderdruck hei G, Franz in München, 1885. 

Entwurf zur Reorganisation des geodätischen Instituts zu Berlin, auf Einladung des k. preussischeu 
Cultusministeriums im Herbste 1885 verfasst und bei den vom 15. bis 20, März 1886 in diesem 
Stantsministerium gepflogenen commissarischen Verhandlungen vertreten. 

Gutachten über die Einrichtung einer physikalisch-technischen Reichsanstalt zu Berlin. im Auftruge des 
k, bayerischen Cultuswinisteriums verfasst und auf dessen Kosten als Manuscript gedruckt. 
München 1885. 

Das stantswirthschaftliche Bauwesen und der technische Unterricht in Bayern unter König Ludwig 1. 
Festrede zur Uentenarleier der Geburt desselben, vorgetragen am 26. Juli 1886 in der Aula der 
k, technischen Hochschule und gedruckt in dem Jahresbericht auf das Jahr 1885/86. Sonder- 
druck bei G. Franz in München 1886. 

Gedächtnissrede auf Joseph v. Fraunhofer, im Auftrage der math.-phye. Ulasse der k. hayer. Akademie 
d, Wiss, verfasst, am 5. März 1887 im akademischen Hörsaal für Chewie gehalten und auf 
Kosten der Akndemie gedruckt. Sonderdruck lei G, Franz in München 1887. 

Benjamin Thompson Graf von Rumford. Festrede, ‚gehalten bei der Schlussfeier der k. technischen 
Hochschule am 27. Juli 1889, gedruckt in dem Jahresberichte für 1888/89 und als Sonderdruck 
bei G. Franz in München 1889. Desg]. in ler allgemeinen Deutschen Biographie, Bd. 29, Jg. 1889. 

Bericht über die Verhandlungen der im Jahre 1800 in Lindau abgehaltenen Conferenz der internationalen 
Commission zur Herstellung einer hydrographischen Karte des Budensees an das k. Staatsministerium 
des Iunern für Kirchen- und Schulangelegenheiten erstattet. 

Das Präcisionsnivellement in Bayern rechts des Rheins. Veröffentlichung und Verlag der k. bayerischen 
Commission für die internationale Erdmessung, in Commission bei G. Franz in München, 1898. 

Hydrotechnische Bemerkungen zur Schwemmkanalisation. Allg. Ztg. Nr. 3 u. 4 vom 3. u. 4. Januar 
1893 und als Sonderdruck, München 1893, J. G. Cotta’sche Buchdraekerei, 

Beilage zur Allg. Ztg. Nr. 30 vom 4 Februar 1895 und Sonderdruck, 

München 1898, J. G. Cotta'sche Buchdruekerei. 


Eingegangene Schriften. 


Geschenke. Zschokke. F.: Darainra eontorta u. sp. aus Manis 


(Vom 15. Mai bis 15. «uni 1860.) 

Kuntze, Otto: Geogenetische Beiträge. 
1895. 8", 

Jolles, Max, und Winkler, Ferdinand: Bakte- 
riologische Studien über Margarin und Margarin- 
producte. Sep.-Abz. 

Struckmann, C,: Ueber einen Zahn des Iguunodon 
aus dem Wealden von Sehnde bei Lehrte. Sep.-Abz. 

Cerling: Ein Ausflug nach den ostholsteinischen 
Seen, verbunden mit Excursionen zum Diatomeen- 
sammeln. Sep.-Abz. 

Relative Schwerebestimmungen durch Pendel- 
beobachtungen. Ansgelührt durch die K. und K. 
Kriegs-Marine in den Jahren 1892— 1804, Wien 


Leipzig 


pentadectyla L. Sep-Aba. — Die biologische Station 
zu Plön nach den Forschungsberiehten. Theil 2 und 3. 
Sep.-Abz. 

Ergebnisse der meteorologischen Beobachtungen 
im Reichsland Elsass - Lothringen im Jahre 1893. 
Strassburg i. E. 1895. 49. 

Veröffentlichung des Königlich Preussischen 
Geodätischen Institutes in Potsdam. Astronomisch- 
geodätische Arbeiten I. Ordnung. Telegraphische 
Längenbestimwungen in den Jahren 1890, 1891 und 
1893. Berlin 1809. +". 

Kıüss, Hugo: Der Einfluss des Kugelgestaltfchlers 
des Objectivs auf Winkelmessungen mit Fernrohren, 
Sep.-Abz. — Kolorimeter mit Lummer-Brodhun’schem 
Prismeupaar. Sep.-Abz. — Neue Statuten der Gesell- 
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Hermann v, Helmholtz, Nekrolog, Sep.-Abz. — Vor- 
tichtung zur automatischen Einstellung der Prismen 
eines Speetrnlapparates auf das Minimum der Ab- 
lenkung. Sep.-Abz, — Zur Geschichte der Entwicke- 
lung der menschlichen Kunst, 3. Die Krüss’sche 
Werkstatt in Hamburg, Sep.-Abz. — Zur Theorie 
der Sphärometer. Sep-Abz. — Bericht der nieder- 
ländischen Lichtmess-Commission. (Auszug aus „Rup- 
port der Photometrie-Commissie der Vereeniging van 
Gasfabrikanten in Nederland“, Leiden 1894.) Sep.- 
Abz. — Verschiedene Formen des Pliotometers nach 
Lummer und Brothun. Sep.-Abz. — Spectralapparat 
mit automatischer Einstellung der Prismen. Sep.- 
Alz, — Das Polarisntions-Kolorimeter. Sep.-Alm. — 
Ueber den Lichtverlust verschiedenfarbiger Strahlen 
in Glas. Sep.-Alz. — Die Tiefe der Bilder photo- 
graphischer Objective. Sep-Alw. — Die llelligkeit 
der verschiedenen Spectrophotometer. Sep,-Abz. — 
Id. und Krüss, G.: Beitrüge zur quantitativen 
Speetralanalyse, Sep.-Alız. 

Hölder, H. v.: Untersuchungen über die Skelett- 
funde in den vorrömischen Högelgräbern Württem- 
bergs und Hohenzollerns. Sep.-Abz. 

Geognostische Jahreshefte, Siebenter Jahrgang. 
1844. Herausgeg. im Auftrage des Königl. Bayerischen 
Staateministeriums des Innern von der geognostischen 
Abtheilung des Königl. Bayerischen Oberbergamtes in 
München. Kassel 1895. 8®. 

Reichel, Willy: Magnetismus und Hypnotismus. 
Sep.-Abz. — Fernere Urtheile von praktischen Magne- 
tiseuren über den Unterschied von Magnetismus und 
Hypnotismus. Sep.-Abz. 

Liversidge, A.: Notes on some Australasian and 
Other Stone Implements, Sep.-Abz. — Boleite, Nauto- 
kite, Kerargyrite, and Cuprite from Broken Hill, N. 8. 
Wales. Sep.-Ahz. 


Ankäufe, 
(Vom 15. Mai bis 15, Juni 18%.) 

Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und 
Paläontologie. Unter Mitwirkung einer Anzahl von 
Fachgenossen herausgeg. von M. Bauer, W, Dames, 
Th. Liebisch. Jg. 1895. Bd. I, Hit. II. Stutt- 
gart 1805. 8%. 

Nature. A weekly illustrated Jowrmal of seience, 
Vol, LI, Nr. 1328— 1330. Vol. Lil, Nr. 1331— 1336. 
London und New York 1895. 8%, 

Palaeontographica. Beiträge zur Naturgeschichte 
der Vorzeit. Herausgeg. von Karl A. v. Zittel, 
Bd. 42. Lig. 1—3. Stuttgart 1895. 40. 


Tauschrerkehr. 
«Vom 15. December 1894 bis 15. Januar 1805, Schluss.) 
Royal Society of South Australia in Adelaide, 
Transactions. Vol. XVII for 1893—94. Adelaide 
1894. 8%, 
Linnean Society of New South Wales in Sydney. 
Proceedings. Vol. IX. P. 1. Sydney 1894. 8%, 


Geological Survey of India in Caloutta. Re- 
eords. Vol. XXVIL P, 4. Calcatta 1894. 80, 

Institut Egyptien, Cairo, Comitt de conser- 
vation des monuments de l'art arabe. Exercice 1893. 
Fase 10. Le Caire 1894. 8%, 

The Journal of Comparative Neurology. A quar- 
terly Periodieal devoted to the Cumparative Study of 
the Nervous System. Edited by C. L. Herrick and 
C. Judson Hlerrick, Granville, Ohio, 1894. 8%, 

Geographische Gesellschaft in Bremen. Deutsche 
Geographische Blätter. Bd. XVIL Hft. 4. Bremen 
1894. 8%. 

Naturwissenschaftlicher Verein für Sachsen 
und Tätringen in Halle. Zeitschrift für Naturwissen- 
schaften, 67. Bd. (5. Folge, 5. Bd.,, 3. u. 4. Hit. 
Leipzig 1894. 8°. 

Nordböhmischer Excursions-Club in Leipa. Mit- 
theilungen. 17. Jg. 4. Hit. Leipa 1894. 89, 

Nederlandsche Dierkundige Vereeniging in 
Leiden. Tijdachrift, 2. Ser. Deel IV Af.4. Leiden 
18U04. 89, 

Zeeuwsch Genootschap der Wetenschappen in 
Middelburg. Archief. Dee] VII. Stuk 4. Middelburg 
1894. 8%, 

Naturforschender Verein in Brünn. Verliand- 
lungen. XXXIL Bd. 1893. Brünn 1894. 8%. 

— XI. Bericht der meteorolugischen Commission. 
Ergebnisse der meteorologischen Beobachtungen im 
Jahre 1892 Brünn 1894. 8%. 

Verein für naturwissenschaftliche Unterhaltung 
zu Hamburg. Verhandlungen. 1891 —1893. VIIT. Bd, 
Hamburg 1894. 8%, 

Royal Irish Academy in Dublin. Proceedings. 
Ser, 3. Vol, III. Nr. #3. Dublin, London, Edinburgh 
1804. 89. 


Bericht über die XXV. allgemeine, gemein- 
sam mit der Wiener Anthropologischen 
Gesellschaft abgehaltene Versammlung der 
deutschen Gesellschaft für Anthropologie, 
Ethnologie und Urgeschichte in Innsbruck 
vom 24 bis 28. August 1894. 
(Fortsetzung.) 
Der Custos-Adjunet am bosnisch-hereegovi- 


nischen Landesmuseum in Sarajevo, Herr H. 


- Fiala, sprach über die Urgeschichte Bosniena 


und der Hercegorina. Tumuli seien im Süden 
des Landes sehr häufig, fehlten aber im Norden 
gänzlich. Liegende Hocker in Steinkisten kümen vor. 
Hauptsächlich wolle er hier aber die Tumuli der 
Hallstatt-Periode auf dem Glasinac erwähnen: Diener 
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Vertiefung am Scheitel sind wahrscheinlich durch (las 
Wetter eingesunken. Die Tumuli enthalten Skelett- 
bestattung und Brandbestattung, aber unvollständige 
Verbrennung findet sich nicht. Die Leichen sind auf 
den Boden gelegt mit grüsseren Blöcken zur Seite des 
Kopfes und dann sind sie mit Steinen überdeckt. 
70%, haben die Richtung von West nach Ost, Von 
den bisher untersuchten Tumulis enthalten 60 %, 
Skelettgräber, 30% Brandgrüber und 10%, beide 
Arten gemischt. Zwischen den anderen finden sich 
einzelne Tumuli mit Funden reiner Bronzezeit. Auch 
Tumuli mit Funden der La Tine-Periode, der rein 
römischen und der Völkerwanderungszeit kommen 
vor, diejenigen der Hallstatt-Periode sind aber die 
zahlreichsten. Die grosse griechische Bogenfibel 
findet sich nur in Skelettgrübern. Die zweischleifige 
Bogenfibel mit variabler Plutte, die Scheibenfibel, eine 
besomlere Haarımndel u. ». w. kommt in Skelettgrübern 
und in Brandgräbern vor. Nur in den letzteren finden 
sich die einschleifigen Fibeln, die Kalnfibeln und 
Armreife aus Bronzeblech in Kepousse-Arbeit. Als 
besondere Formen sind zu nennen Beinschienen, Zier- 
knöpfe, Agruffenschliessen, Armringe, Zierstücke in 
Kreuzform und Bronzeschalen, die auf dem Kopfe des 
Todten lagen. Die zgetriebene Arbeit ist wohl nieht 
griechisch, die Eingeborenen komıten sie herstellen. 
Aber eiu, wenn auch spärlicher, griechischer Im- 
port ist vorhanden. Die Tumuli sind sämmtlich in 
der Nähe von Wallburgen, von denen 35 nachgewiesen 
und 3 ausgegraben sind. Die Funde sprechen für 
eine Identität der Cultur. Die Bedeutung der Wall- 
burgen ist nicht immer die gleiche; drei sehr grosse 
sind wohl Wohnburgen, andere kleine dienten wahr- 
scheinlich als Schutz- und Trutzburgen; noch andere, 
ganz Hache, waren wohl für das Vieh bestimmt. 
Welches Volke gehörten sie an? 16 Schädel sind 
geborgen; dieselben sind den Albanesen ähnlich, 
waren ihnen also wahrscheinlich stammverwandt. Die 
Illyrer sind vermutblich den Albanesen zuzu- 
zählen. 

Herr Geh, Ratlı Dr. Rudolf Virchow (Berlin) 
spricht mit ganz besonderer Anerkennung von dem 
hohen Interesse, welches der Glasinae bietet, Er 
habe soeben bei Gelegenheit der archüologrschen Gon- 
ferenz in Sarajevo zwei Taxe auf demselben zu- 
gebracht. Die Rassenfrage wurde dort auch diseutirt 
und führte zu zanz anderen Ansichten als früher. 
Tappeiner war bei seinen Untersuchungen über die 
Tiroler darauf gewiesen, dieselben mit den Illyrern 
in Verbindung zu bringen. Er musste aber Abstand 
davon nehmen, weil letztere dolichoceplial sein sollten. 


Brachyvephalen sind. Die Albanesenschädel stimmen 
mit diesen, häufig kephalonischen, voll überein. Es 
können somit die alten Tiroler sehr wohl mit den 
IUlyrern vereinigt werden, Eine zweite dert zu 
erörterude Frage war die, wie es sich begreift, dass 
dieses hohe Gebiet »o bewahnt gewesen sei, Der 
Glasinac bildet einen hohen, abgeflachten Kegel von 
1600 m Hölle, dessen Plateau muldenförmig eingesenkt 
ist, aber doch noch 1000 m hoch liegt. Mau hat 
auf ihm bis jetzt 20 000 Tumuli gezählt. Für Acker- 
bau war letzterer ungeeignet, Bergbau ist nicht 
nachgewiesen; es bleibt somit nur die Frage des 
Handels bestehen. Wahrscheinlich bildete der Gla- 
sinae für lange Zeiten eine Zwischenstation für deu 
asiatischen und Balkan-Handel. Es sind aus den 
dort gemachten Funden noch wichtige Schlüsse für 
die alte Culturbewegung zu erwarten. Eine neolithische 
Station bei Butmir wurde von Herrn Pigorini für 
eine Terramare gehalten. Die anderen Mitglieder der 
Commission schlossen sich dieser Ansicht mcht an. 
ka ist inzwischen weiter gegrabeu und ein soeben 
eingelaufener Brief des Herrn Berghauptmann W. ta - 
dimsky erklärt, das hiernach Pigorini's Ansicht 
abzulehnen sei. Die Erscheinung ist sehr fremdartig; 
die neolithischen Fundstücke reichen bis handbreit 
unter die Oberfläche und besitzen einige Meter Miüch- 
tigkeit. Bis in die Tiefe fand sich keine Spur von 
Metall, aber viel Keramik mit schlangenartigen 
Urnamenten, 

Herr Professor Dr, Anton Herrmann (Buda- 
pest) sprach über die Zigeunerstudien Sr. kaiser- 
lichen Hoheit des Erzherzogs Josef und 
führte die Verüffentlichungen au, welche durch die 
Munißieenz (desselben veranlasst werden. Darunter 
befinden sich eine Grammatik und ein Würterbuch 
der Zigeunersprache und eine Bibliographie der 
Zigeuner. 

Der Vorsitzende, Herr Geh. Rath Dr. Rudelf 
Virchow (Berlin), verliest eine Zuschrift des durch 
Krankheit am Erscheinen verhinderten Herrn Ober- 
realschuldirector ©, MaS$ka (Teltsch, Mühren) über 
die diluviale Station Pfedmost in Mähren. 
Dort habe sich im reinen Löss in einer Tiefe von 
7,30 m eine elliptische Vertiefung gefunden von 4 m 
Länge und-3 m Breite. Dieselbe stellte ein Grab 
dar, in welchem mindestens 8 Personen als liegende 
Hocker sich fanden, 2 Alte, 1 Erwachsener, 3 Jugend- 
lichere und 2 kleine Kinder, Kein Schüdel war in- 
tact, sie waren «immtlich aus den Nüthen gerissen. 
In Farbe und Verhalten waren die Knochen denen 
der benachbarten diluvialen Thiere gleich. Sie sind 
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sich Ieste vom Eisfuchs, ein beschabtes Mammuth- 
schulterblatt und Steinartefaete. Die Bestattung hat 
vor der diluvialen Bildung stattgefunden. Das Aller 
spricht für die Gleichzeitigkeit des Menschen mit dem 
Mammnuth. 

Herr Professor Dr. L. Carl Moser iTriest) 
berichtete über Höhlenfunde in der Umgebung 
von Nabresinn. Es handelt sich tım eine sogenannte 
Doline mit einer Höhle an der Sohle, in welcher nach 
dem Volkaglauben „goldene Stangen“ begraben sein 
sollten. Zuerst fanden sich später eingeschleppte Steine, 
darunter feines Erdreich mit römischen Topfscherben, 
dann 40—50 cm Asche, darauf ein leeres Lehmband, 
aber mit Muscheln des Meeres gefüllt, dann Asche, 
dann wieder eine leere Lehmschicht, danach röthliche 
Asche und dann eine unterste Aschenschicht 
Siüsswassermuscheln, zugeschnittenen Stücken 
Perlenmuscheln und Schildern der Sumpfschildkröte. 
Es bestand 
ansımmlung, denn die Muscheln sind mit Schlamm 
überzogen und zeigen Kriechspuren von Würmern. 
Als das Wasser abflos, kam der Mensch mit See- 
muscheln (Patellen, Mytilus), erstere durehbohrt, letztere 
am Bande zugeschnitten, vielleicht zum Abschneiden 
Es fanden 
sich Steinartofacte, viele aus weissem, vielleicht durch 


mit 
von 
Nüsswasser- 


vermuthlich zuerst eine 


des Bartes, wie bei deu Californiern. 


Feuer verändertem Feuerstein, einige aus Obsidian. 
Die Steine mussten Auch 
Kuochenwerkzeuge wurden gehoben, einige mit ein- 
gekratzten Figuren (Eber, Schildkröte, Mensch zwischen 
zwei Büumen‘. Ein Seefisch-Kiemendeckel zeigt Striche- 
lungen auf beiden Seiten. Es fand sich ferner ein 
kleines Kupferstück, ein Eisenstück, eine Glasperle und 
ein oberer menschlicher Sehneidezahn. Im Ganzen 
seien vier Uulturschichten, gegen das Ende der Höhle 
Die 


weit hergeholt werden. 


hin an einer Stelle nur deei zu unterscheiden. 
Höhle ist wahrscheinlich ein altes Bassın der Reca. 

Herr Dr. Matthäus Much (Wien) bedauert, 
dass über die Inge der Metallstücke nichts Nüherer 
angegeben wurde, In benachbarten Höhlen seien 
Kupferstücke gefunden. 

Herr Profesor Dr. Moser Triest) erklärt, 
dass er sicher sei, dass die Metallstücke der gleichen 
Schicht entstammten. 

Herr Conservator Dr. Montelius (Stockholm) 
hält das nieht für sicher, da die Grabungen nicht 
horizontal, sondern vertien] stattgefunden haben. Da- 
bei können Stücke herunterfallen. 

Herr Notar Dr. Martin Krii (Steinitz, 
Böhmen) sprach über die Gleichzeitigkeit des 


Höhlen, theils im löss abgelagert. Redner habe 130 
Schächte in Höhlen gegraben und sei dadurch voll- 
ständig klar darüber, wie die Höhlen und wie die 
Ablagerungsmassen entstanden seien. Ihe Kulna- 
Höhle enthalte eine obere Schicht, 1,8 m dick, von 
schwarzem Lehm und Kalkgeschieben; in ihr findet 
sich kein einziger dilurialer Knochen, aber Hausthier- 
reste; sie sei daher alluvial. Die darunter liegende 
14,80 m müchtige Schicht enthält keinen einzigen 
Hausthierrest, wimmelt aber von diluvialen Knochen. 
Ihre obere Abtheilung führt auch menschliche Arte- 
facte; ihre untere Abtheilung (12 m mächtig) hat 
keine Reste menschlicher Thütigkeit, sondern nur 
diluviale Knochen. Die Schichten sind sicher ungestört, 
wie ungestörte Aschenliaufen in der Mittelschicht be- 
weisen. Der Mensch hat also mit dem Mammuth 
zusammengelebt. Steenstrup behaupte, das der 
Mensch lüngst gestorbene Mammuths gesammelt habe. 
Das treffe für Mähren nicht zu, denn in der Niühe 
der Höhlen kiüme kein Löss var. Der Lös in 
Mähren ist nicht marin und nicht durch Gewässer 
zusammengebracht; dazu liegt er viel zu hoch. Er 
sei von den Winden nachweislich von der Nachbar- 
schaft her aufgehäuft. Im Inundationsgebiete der 
Prera findet sich Schotter und Sand, und wo es 
aufhört, beginnt der Löss. Redner habe, um Steen- 
strup's Einwaud zu prüfen, Pferdekiefer frei liegen 
lassen ; dieselben haben sehr bald Längsrisse bekommen, 
und auch die frei liegenden Kuochen der diluvialen 
Thiere hätten in kurzer Zeit zeraplittert und verweht 
sein müssen, Die Glättung lässt Steenstrup durch 
den Wind entstehen, In den Höhlen könne der doch 
nicht gewirkt haben. Die Mammuthknochen im Löss 
sind aber raulı und ausgelaugt, 1öss könne überhaupt 
nur unter einer Grasdecke reifen. Diese hat auch 
bestanden, denn die ihn durchsetzenden Köhrehen be- 
zeugten die einstige Existenz von Wurzeln. Das frei 
liegende Thier hätte auch faulen müssen. Steen- 
strup's Behauptung, dass der Loess zweischichtig sei, 
trifft nicht zu. Farbe und Funde bestätigen eine 
Schicht und bezeugen die Gleichzeitigkeit von Mensch 
und Mammuth, 

Herr Professor Dr. Johannes Ranke (München) 
macht darauf aufmerksam, dass Rudolf Virchow 
auf dem Congresse in Ulm eine ganz andere Stellung 
eingenommen habe, als Herr Kriö, und dass dewen 
Vortrag eigentlich eine Entgegnung gegen Virchow 
«ei. Höhlenforschungen hütten ihre grosse Schwierig- 
keit, da sie nieht immer erlaubten, die Schichten 
strong zu trennen und da Dinge durch die Schwere 
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können nicht mit ungestörten Schichten verglichen 
werden. Die Schichtung ist hier höchst schwierig zu 
bestimmen, da das Wasser durchsickert, die einge 
schlossenen Gegenstinde sinken können und der Lüss 
von Neuem zusammenbackt. Dann kommen Verhält- 
nisse, wie wir sio ühnlich bei den Manufacten in den 
alten Salzbergwerken sehen. Steenstrup's Idee ist, 
dass die Mammuthleichen in Mühren in ähnlicher 
Weise erhalten wurden, wie diejenigen, welche von 
den Jakuten u.e. w. noch heute ausgegraben werden. 
Jahrtausende sind vergangen, seitdem die Thiere 
verendeten, und doeh werden sie noch von den Raub- 
thieren gefressen, Steenstrup hat keinen Beweis 
gegen die Gleichzeitigkeit von Mensch und Mammuth 
gebracht, aber die kritische Betrachtungsweise, welche 
er empfiehlt, ist von grosser Wichtigkeit. 

Herr Notar Dr. Kriä (Steinitz) wiederholt, 
dass die ungestörte Schichtung der Höhlenfunde durch 
die ungestörte Lage der Asche bewiesen sei. 

Herr Geh. Melieinalrath Dr. Rudolf Virchow 
(Berlin) sprach über Zwergrassen (Atavisti- 
sches, Pathologisches), Er habe schen früher über 
Zwergrassen gesprochen, durch die von Dr. Stuhlmann 
nach Europa gebrachten zwei Afrikanerinnen 
dazu veranlasst. Jetzt habe sich das Material ver- 
mehrt. Aber die Frage hat sich auch schnell erweitert, 
denn man habe jetzt begonnen, an verschiedenen 
Punkten der Erde Zwergrassen anzuerkennen, die man 
früher nicht so nannte (Lappen, Weddah). Es 
besteht die Neigung, die Zwergrassen bis in die Zeit 
der Prühistorie reichen zu lassen, »o dass jetzt cine 
prähistorische Frage daraus geworden sei. Ein Ingenieur 
fand in Frankreich in einer tiefen Schicht allerlei 
Manufäcte aus Elfenbein, die sich in die Steinzeit- 
periode einschieben und als &epoque d’ivoire be- 
zeichnet werden, Auf einzelnen Stücken sind Zeich- 
nungen menschlicher Figuren, welche nach des Ent- 
deckers Ansicht die meiste Aehnlichkeit mit Busch- 
männern haben. Sie zeigen die sogenannte Schürze 
und die Steatopygie. Dn sie nach der Natur gearbeitet 
sein mürsen, #0 muss nach des Entdeckers Ansicht 
im stidlichen Frankreich eine den Buschmännern 
ähnliche Bevölkerung in der Steinzeit gelebt haben. 
Die Besiedelung Frankreichs von Afrika her 
findet in Frankreich viele Vertheidiger. Herr 
Kollmann glaubt, auch in der Schweiz eine Stelle 
gefunden zu haben, wo sich die Reste einer prü- 
historischen Zwergrasse finden; das ist in dem vau 
Herrn Nüsch in Schweizersbild bi Schaff- 
hausen, nicht weit von den Höhlen von Thaingen 
und Freudenthal, ausgegrabenen Gebiete. In einer 
höhlenartigen Ausbuchtung fanden sich Gräber mit 26 


Bestattungen. Redner hatte erst an Kindergräber ge- 
dacht, aber Kollmann glaubt, nachweisen zu können, 
dass es sich um Zwerge handelt. Es sind die Reste 
von 13 Erwachsenen und 11 Kindern bis zu 7 Jahren, 
Dicht dabei lag noch die Leiche eines Erwachsenen 
und eines Kindes. Dem Redner überschickte Extre- 
mitätenknochen bestätigen, dass es sich um Zwerg- 
wuchs handelt. Herr Sergi hat Kollmann wesent- 
lich unterstützt, da sich auch kleine Schädel fanden. 
Redner hält die Schädel für nicht entscheidend. Auf 
der Wasserscheide zwischen Nil und Congo fand 
Schweinfurth die zwerghaften Akka, Emin und 
Stuhlmann fanden sie weiter westlich am Ituri 
unter dem Namen Ewe, Auer den erwähnten beiden 
Lebenden hat Redner die Keste von 7 Individuen 
prüfen können. Hält man eine Sohidelcapaeität von 
1200 com als oberste Grenze der Nannocephalie fest, 
so haben von 6 messbaren Ewe-Schädeln nur 2 
dieselbe. 3 Schädel haben 1260—1280 cem und ein 
Mann sogar 1305 cem Capaeität. Die Naunocephalie 
ist somit kein constantes Kriterium der Zwergrussen, 
Kleine Schädel kommen in überwiegender Zahl vor, 
aber sie finden sich auch bei nicht kleinen Stimmen. 
Aus dem Gebiete von Kassala, wo keine Zwerge 
leben, hat Redner den kleinsten ihm bekännten 
afrikanischen Schädel erhalten; er hat noch nicht 
1000 cem Capaeität. Der Satz, dass Zwerge kleine 
Köpfe haben müssen, ist also nicht anzuerkennen, 
Die bei uns vorkommenden Zwerge zeichnen sich be- _ 
kanntlich sehr oft durch grosse Köpfe aus. Aus ein- 
zeinen Kuochen ist auch a priori kein Urtheil zu 
füllen. Die Lappen haben sehr kurze Beine, die 
afrikanischen Zwerge aber nicht. Die Ewe er- 
weisen sich in allen Merkmalen als exquisite Afri- 
kaner, in Bezug auf die Physiognomie, die Nase, 
das Maul und die Haare. Letztere bilden die so- 
genannten Pfefferkörner, von deneu jedes aus einer 
ganzen Keihe kleiner Rollen besteht. Die Haare sind 
ganz eng aufgerollt, so dass man von einem Ende 
zum anderen einen Stift hindurchstecken kann. Diese 
Spiralrollen bilden eine typische Eigenthümlichkeit 
der afrikanischen Neger. Obgleich nun die Ewe 
isolirt leben, sind sie doch Neger und mit den übrigen 
Negern verwandt. Man ist geneigt, ihnen die An- 
damanesen anzureihen, die sich von ihren Nachbarn 
auf den Nieobaren wesentlich unterscheiden. Ein 
drittes Centrum sucht man in Neu-Guinea, Austra- 
lien u.s.w. Das Zwischenglied Malakka ist noch 
nicht zugänglich, aber Redner hat Haare von dort 
bekommen, die sich von den Negerhaaren unter- 
scheiden. Herr Dieulafoi, der Susa ausgrub, hat 
eine Zwergrasse im Südosten von Arabien gefunden. 
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Wenn man das auf der Karte ansieht, so glaubt man, 
eine besondere Zone der Zwerge zu finden. Wir 
kennen aber noch nicht von jeder dieser Rassen ihre 
Besonderheiten, Ein Gebiet von Kleinköpfen giebt es 
auch noch in Venezuela und iu den Rocky 
Mountains; das sind aber keine Pfefferkornköpfe. 
Man könnte an eine Boziehung dieser schwarzen 
Zwerge zu den anthropoiden Affeu denken, die in den 
gleichen Gebieten leben. Das wird auch von einigen 
Gelehrten angenommen. Aber pitheooide Merkmale 
haben sich bei den afrikanischen Zwergen gar 
nicht gefunden. Der Stirnfortsatz der Schläfenschuppe 
hat sich in keiner nennenswertlien Häufigkeit gezeigt. 
Redner warnt, über das Manss positiver Beobachtung 
binauszugehen. Bei der Domestieation können durch 
kümmerliche Ernährung kleine Rassen entstehen. 
Redner hält die Frage für offen, ob bei den Lappen 
so» etwas in Betracht kommt. Auch bei den Wald- 
bewohnern, welche keinen Ackerbau treiben, könne 
man an ähnliche Einflüsse denken. 

Herr Professor Dr. Giuseppe Sergi (kom) 
machte im Anschlusse hieran Mittheilungen über seine 
an indonesischen und Südsee-Schüdeln ausgeführten 


Messungen. 
Schluss folgt.) 


Biographische Mittheilungen. 


Am 10. December 1894 starb zu Keben in der 
Provinz Thauh-Hoa der um die Botanik verdiente 
Missionar B, P. Bon. 

Am 17. Januar 1895 starb in New-York George 
N. Lawrence, ein ausgezeichneter Ornitholog. 

Am 29, Janvar 1895 starb in Levallois- Perret 
Charles Frederie Girard, der vortrellliche 
Ichthyolog und Herpetolog, der 1847 mit L. Agassiz 
nach Nord-Amerika gegangen und seit 1850 an der 
Smithsonian- Institution thätieg war, Er war am 
9. März 1822 in Mühlhausen geboren, 

Aın 27. Februar 1895 starb John A. Redfield, 
Curator des „Herbarium of the Philadelphia Academy 
of Sciences“. 

Am 4. März 1895 starb in Florenz der durch 
vielfache Publicationen bekannte Augenarzt Dr. Max 
Landesberg. Landesberg war längere Zeit Assistent 
bei Gräfe und ging später nach Amerika, wo er in 
Philadelphia und New-York als Arzt, Lehrer und 
Schriftsteller in seinem Fache wirkte. 


Irrenheilkunde in Grossbritannien, im 68. Lebens- 
jahre. Hack Tuke hat mannigfache Beziehungen zur 
deutschen Wissenschaft. Er wurde im Jahre 1827 
in York geboren und machte seine Studien am 
Bartholomes-Hospital in London. 1860 wurde er 
Mitglied. 1875 Fellow der britischen medieinischen 
Gesellschaft. Tuke schrieb über den Wandel der 
psychiatrischen Ansichten seit Tinel, über die Ge- 
schichte der Irrenpllege in Grossbritannien, Hollanı 
und den Vereinigten Staaten, über Irrenpflegen in 
alter und neuer Zeit. Ausserdem sind hervorzuheben 
seine Untersuchungen über die Einbildungskraft, über 
Schlafwachen und Hypnotismus und über psyebische 
om moralische Minderwerthigkeit. Das Hauptwerk 
Tuke's ist sein zweibändiges Wörterbuch der Paycho- 
Pathologie. 


Am 8. Mürz 1895 starb in Bresiau der erste 
Assistent der medieinischen Klinik Dr. Mester. 


Am 11. März 1895 starb zu Kiel Dr. Ernst 
Daniel Friedrich Meissel, Director der Ober- 
realschule daselbst, geboren am 31. Juli 1826 zu 
Neustadt-Eberswalde. Er promovirte 1850 in Halle, 
war von 1852—1856 Docent an der Bergakademie 
und Bauakademie in Berlin, 1856—1871 Director 
der Provinzial-Gewerbeschule zu Iserlohn und seit 
1871 Director der Realschule in Kiel, Ausser einigen 
Lehrbüchern verfasste er verschiedene Abhandlungen 
mathematischen, besonders auch zahlentheoretischen 
Inhalts, In den Astronomischen Nachrichten erschienen 
von ihm mehrere Aufsätze über die Bessel’schen 
Funetionen. 

Am 12. März 1895 starb in Berlin Sanitätsrath 
Dr. med. Pohl, vormals Privatdocent au der Berliner 
Universität, eine Autorität auf dem Gebiete der Krank- 
heiten des Haares. Er zeigte, dass bei den Unter- 
suchungen im polarisirten Lichte an den Haaren sich 
Erregungszustände in den Nerven der Koptihaut er- 
kennen lassen. Durch diesen Nachweis wurden die 
schon lange bekannten Beziehungen zwischen Haar- 
erkrankungen und Nerven bei den psychischen Affee- 
tionen leichter verstanden. Andere Arbeiten beziehen 
sich auf den Werth der Vaccination, die ansteckenden 
Krankheiten und die Krankheiten der Haut, die 
Physiologie des Nervus vagus, die Lehre von den 
Herzkrankheiten u. a. m. . 

Am 12. März 1895 starb in Berlin der Geheime 
Obermedicinalrathh Dr. med. Schönfeld, vortragender 
Rath in der Medicinalabtheilung des Cultusministeriums. 
Gustav Adolf Schönfeld wurde 1839 zu Thorn geboren 
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Arbeit über hysterische Lähmungen. Im Jahre 1872 
trat er in den Medicinaldienst ein und wurde 1886 
in das Cultusministeriun berufen. Schönfeld war 
ausserdem Mitglied der wissenschaftlichen Deputation 
für Medicinalwesen, Vorsitzender der pharmacentischen 
Prüfungscommission und Mitglied der statistischen 
Centralcommission beim Ministerium des Innern, Von 
seinen Arbeiten ist zu nennen: „Gesammtbericht 
über das öffentliche Gesundheitswesen im Regierungs- 
bezirke Merseburg.“ Zu dem ersten Bande des von 
ihm gemeinsam mit A, Guttstadt und K. Skrzeeska 
herausgegebenen „Klinischen Jahrbuches* steuerte er 
eine Darlegung der Massnahmen, die zur Verhütung 
des Kindbettfiebers in den Frauenkliniken der preussi- 
schen Universitäten getroffen sind, bei. 

Am 24. Mürz 1895 starb der Director der 
niederösterreichischen Landesirrenanstalt Gauster. 
Dr. Morita Gauster war früher Bezirksarzt zu Stein. 
Von hier aus publieirte er Studien über Auftreten 
und Verbreitung von Typhus, Ruhr, Scharlach und 
Keuchhusten. Besonders zu vermerken sind seine 
Abhandlungen über die Uebertragung des Milzbrandes 
auf den Menschen. In Folge dieser Arbeitön wurde 
Gauster nach Wien berufen und hier Mitglied des 
obersten Sanitätsrathes und Director der Irrenanstalt. 
Als solcher machte er einen bedeutenden Einfluss auf 
die Gestaltung des Medieinalwesens geltend. Er ver- 
langte, dass in allen Staats- und Gemeindebehörden, 
die mit Medieinalangelegenheiten zu schaffen haben, 
Aerzte Sitz und Stimme erhalten sollen. Auch trat 
er ein für die Verallgemeinerung hygieinischer Kennt- 
nisse und förderte den Hygieineunterricht in den 
Mittelschulen, Zu diesem Zwecke verfasste er ein 
Handbuch der Hygieine für Lehrer. Seine irrenärzt- 
lichen Erfahrungen hat er im Wesentlichen in Maschka’s 
Handbuch der gerichtlichen Mediein niedergelegt. Er 
steuerte dazu bei u. a. den Abschnitt über psychische 
Entartung. Von anderen Schriften sind zu erwähnen 
die Untersuchungen über die Wirkung der Influenza 
bei Geisteskrankheiten und über Alkoholismus, Ge- 
meinsam mit Anderen gab Gauster die „Jahrbücher 
für Psychistrie* heraus. } 

Am 25. März 1895 starb in Philadelphia Dr. 
William $.W. Ruschenberger. Am 4. September 
1807 in Cumberland County, New-Jersey, geboren, 
trat Ruschenberger als Arzt bei der Marine der 
Vereinigten Staaten ein. Als solcher hatte er eine 
Reihe von hervorragenden Stellungen inne und machte 
bedeutende Reisen, die er in mehreren Werken be- 
schrieben hat. Mehrere Jahre lang war Ruschen- 
berger Präsident der „Academy of Natural Sciences 
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Am 26. März 1895 starb in Philadelphia John 
Adams Ryder, Professor der Histologie und Em- 
bryologie an der Universität Philadelphia in Penn- 
sylvanien. Seine Studien über die Embryologie der 
Fische führten zu seiner Ernennung bei der „U. 8. 
Fish Commission“, wo er eine Reihe von wichtigen 
Beiträgen zur Embryologie der Fische und Mollusken 
und besonders über die Auster veröffentlichte. Im 
Jahre 1886 wurde er zum Professor der Histologie 
und Embryologie ernannt und hatte diese Stellung 
bis zu seinem Tode inne, Ryder war ein unermüdlicher 
Forscher. Er hat wichtige Manuseripte hinterlassen, 
für die sich hoffentlich ein würdiger Herausgeber 
finden wird. Längere Zeit hindurch war er Heraus- 
geber der Abtheilung für Embryologie des „American 
Naturalist“, 

Am 30. März 1895 starb in seinem Heimathsorte 
Nordby in Schleswig der Astronom Brorsen, der 
Entdeeker des nach ihm benannten Kometen, im Alter 
von 76 Jahren, Brorsen, der seine grundlegenden 
Entdeckungen auf der Sternwarte zu Senftenberg in 
Böhmen machte, fand im Ganzen 5 Kometen auf; 
den ersten entdeckte er am 20. Februar 1846, den 
zweiten am 30. April desselben Jahres. Am 20. Jali 
1847 folgte die Entdeckung des dritten, Die beiden 
letzten fand er am 1. August und 22, October 1851. 
Zu nennen ist Brorsen’s bedeutsame Arbeit „Ueber 
die Vertheilung der grossen Axen der Kometenbahnen“, 
erschienen 1862 in den „Astronomischen Nachrichten“. 
Ausserdem sind hier anzuschliessen seine Studien über 
das Zodiakallicht: Ueber den Gegenschein des Zodiakal- 
lichtes, Ueber eine neue Erscheinung des 2., Ueber 
die ringfürmige Gestalt des 2., Beobachtungen des 
hellsten Punktes des Gegenscheines, Andere Arbeiten 
Brorsen’s betreffen die Vertheilung und die Lage der 
Pianetenperihelien, die Aufgangszeiten des Mondes, 
das Sternschwanken, die Eigenbewegung der Fixsterne, 
die Lehre von den Nebelflecken u. a. m. 

Am 30. März 1895 starb in Wien der Botaniker 
Professor Dr. W. Voss. 

Im März 1895 starb in Görlitz der Director des 
Museums der dortigen naturforschenden Gesellschaft 
Reinhard Peck, Doctor honoris causa der Uni- 
versität Breslau, 

Im März 1895 starb in Bern Professor Ludwig 
Schläfli, Docent an der dortigen Universität. Sein 
ejgentliches Gebiet war die Mathematik, aber man 
verdankt ihm auch physikalische und astronomische 
Arbeiten von Bedeutung. Von seinen mathematischen 
Arbeiten sind zu nennen: Studien über das räumliche 
System von Geraden und speciellen Normalen einer 
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grösster und kleinster Krümmung beim Ellipsoid. 
Ueber confocale Flächen zweiten Grades. Die Ver- 
allgemeinerung des Lagrange'schen Lehrsatzes. Ueber 
die Lambert’sche Reihe. Ueber die Begründung der 
Theorie der elliptischen Funetionen durch die Be- 
trachtung unendlicher Doppelproducte. Von seinen 
physikalischen Arbeiten sind die über Interferenz- 
erscheinungen durch zerstreutes Licht zu erwähnen. 

Am 7. April 1895 starb zu Blasewitz-Dresden 
Dr. Theodor Knauthe, früherer Badearzt in Mee- 
rane, der sich einen Namen gemacht bat durch Studien 
zur Lehre von den Krankheiten der Athmungsorgane. 
Von den Veröffentlichungen Knauthe’s sind hervor- 
zuheben die Schrift: Ueber Traubenkuren (1875), 
sein Handbuch der pneumatischen Theorie (1876) und 
Artikel über Bronchialkrankheiten, über Inhalations- 
therapie und pneumatische Theorie in der Eulenburg- 
schen Realencyclopädie (2 Aufl.). 

Am 13. April 1895 starb in Dresden Geheimer 
Hofrath Dr. Wilhelm Fränkel, M. A, N, (vergl. 
Leop. p. 62j, ordentlicher Professor der Ingenieur- 
wissenschaften, ein Baustatiker ersten Ranges. Wil- 
helm Joseph Sophie Fränkel wurde am 1. Januar 
1841 in Odessa als Sohn des kaiserlich russischen 
Hofratlıs Dr. med. Adolph Fräukel geboren. Nachdem 
er das Gymnasium in Odessa absolvirt hatte, machte 
er von 1857— 1862 seine Studien auf der Technischen 
Hochsehule in Dresden, Von 1862—1865 praktieirte 
er als Ingenieur bei den königlich sächsischen Staats- 
eisenbahnbauten und wurde dann an das Polytechnikum 
in Dresden, zur Assistenz und Stellvertretung des 
Professors J. A. Schubert berufen, in welcher Stellung 
er im Mai 1866 die Staatsprüfung ablegte, Im Jahre 
1867 promovirte er in Jena mit der Schrift: „Ueber 
die Einwirkung rollender Lasten auf nicht versteifte 
Hängebrücken“. Im Mürz 1869 wurde er ordentlicher 
Professor der Ingenieurwissenschaften am Polytechni- 
kum, 1878 ernannte ihn der König von Sachsen zum 
Baurath und 1890 zum Geheimen Hofrath. Fränkel's 
Vorträge über Eisenbahnbau, die in jeder Beziehung 
musteriiltig sind, haben mehrere Auflagen erlebt und 
sind ein beliebtes Lehrbuch geworden. Er war be- 
theiligt an dem Handbuch der Ingenieurwisseuschaften, 
an dem Dr. Th. Schäffer, Professor Heinzerling und 
Andere mitgearbeitet haben. Seine Bearbeitung der 
beweglichen Brücken kann als eine vorzügliche be- 
zeichnet werden. Fränkel war Mitarbeiter am „Archiv 
für Eisenbahnwesen* und am „Civilingenieur“, Mit 
ihm verliert der Brücken- und Eisenbahnbau einen 
seiner hervorragendsten Vertreter. Seine Schriften sind 
meist in Zeitschriften erschienen. mit Ausnahme von: 


liche Brücken“. Dritte Abtheil, des zweiten Bandes 
des Handbuches der Ingenieurwissenschaften, red. von 
Sonne und Schäffer. 2. Aufl. 1888. Von den übrigen 
Aufsützen erwähnen wir: Berechnung eiserner Bogen- 
brücken (1867, Civilingenieur)., Construction und Be- 
rechnung von Fahrbahnen für eiserne Strassenbrücken 
(Zeitschrift für Bauwesen, 1868). Fliegende Gerüste 
für steinerne Viaducte (1868, Civilingenieur). Ueber 
die neuesten Constructionsformen eiserner Brücken 
(1868). Construction eiserner Fachwerkbrücken (1869, 
Civilingenieur.. Anwendung der Theorie des augen- 
blicklichen Drehpunktes auf die Bestimmung der Form- 
änderung von Fachwerken. Theorie des Bogenfach- 
werks mit 2 Gelenken (1875, Civilingenieur). Ueber 
die ungünstigste Einstellung eines Systems von Einzel- 
laster mit Hilfe von Influenzcurven (1876, Civil. 
ingenieur). Ueber die ungünstigste Belastung von 
Bogenträgern mit 2 Gelenken (1876). Das Princip 
der kleinsten Arbeit der inneren Kräfte elastischer 
Systeme und seine Anwendung auf die Lösung bau- 
statischer Aufgaben (Zeitschr, d. Hannov. Architekten- 
Vereins, 1882). Der Dehnungszeichner und Versuche 
mit demselben (Civilingenieur, 1881, 1882,1883). Der 
Durchbiegungszeichner und seine Anwendung (Civil- 
ingenieur, 1884!. 

Am 15, April 1895 starb in New Haven James 
Dwight Dana, M. A, N. (vergl. Leop. p. 77), 
einer der hervorragendsten Naturforscher der Ver- 
einigten Staaten. Dana wurde 1813 zu Utica im 
Staate New York geboren und wurde nach Beendigung 
seiner Studien Lehrer an der Seemannsschule, Später 
liess er sich von dem Mineralogen Sillimuns in New 
Haven als Gehilfe anwerben. Wichtig für seine Lauf- 
bahn wurde seine Theilnahme an der vun Capitän 
Wilkes geführten und von den Vereinigten Staaten 
ausgerüsteten wissenschaftlichen Expedition um die 
Welt, die 1838 begann und vier Jahre dauerte, Zu 
dem Reiseberichte über die Expedition steuerte Dana 
bei: Report on the zoophytes, Report on geology, 
Report on erustacen. 1845 übernahm Dana die Pro- 
fessur für Geologie am Yale-College zu New Haven. 
Von den Veröflentlichungen Dana’s sind hervorzuheben 
seine Hand- und Lehrbücher der Geologie und Minera- 
logie, ferner seine Studien über die Korallen und die 
Untersuchungen über die Vulkane. Andere Werke 
sind: „On coral reeis and islands* (1853), „Corals 
and coral islands* (1872), „Origin of coral reefs and 
islands“ (1885), „On the volcanoes and volcanic 
phenomena of the Hawaian Islands“ (1887 — 1889), 
„Uharacteristics of voleanoes“ (1890). 

Am 16. Avril 1895 starb in Arnheim Professor 
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talist, bekannt durch sein zweibändiges Hauptwerk 
„Java®, 

Am 17. April 1895 starb in Berlin der frühere 
Professor der Mediein an der Universität Bukarest, 
Dr. M. Wertheimer, im 883. lebensjahre. 

Am 24. April 1895 starb Aurel W. Scherfel, 
der Gründer des Tatra-Museums in Felka. 

Am 24. April 1895 starb in Leipzig Karl 
Ludwig, Professor der Physiologie an der dortigen 
Universität. Karl Friedrich Wilhelm Ludwig, am 
29, December 1816 zu Witzenhausen in Hessen ge- 
boren, machte seine medieinischen Studien in Marburg 
und Erlangen. 1839 promovirte er in Marburg zum 
Doetor. 1841 erhielt er die Marburger Prosector- 
stelle. 1842 begann er als Privatdocent der Psycho- 
logie seine Lehrthätigkeit. In Deutschland machte 
sich zu dieser Zeit ein Umschwung in dem medieini- 
schen Denken geltend, der von einschneidender Be- 
deutung gewesen ist. Bisher hatte in der Mediein 
eine Auffassung die Oberhand, die man als vitalistische 
bezeichnete. Auch die älteren Physiologen nahmen 
Chemie und Physik zur Hilfe, um biologische Dinge 
in ihrem Zusammenhange zu erforschen. Allein in 
ihren Erklärungsversuchen blieb ein Rest übrig, der 
sich nicht anders als mit Hilfe der „Lebenskraft“ 
erklären liess. Man sah nls das die Lebenserscheinungen 
bedingende Prineip eine Lebenskraft au, deren Walten 
ausserhalb der in der anorganischen Natur herrschenden 
Gesetze erfolgte. Diesen unfruchtbaren Speenlationen 
gegenüber stellte sich nun eine andere Richtung, die 
physikalische, die behauptete, dass „alle vom Thier- 
körper ausgebenden Leistungen eine Folge der ein- 
fachen Anziehungen und Abstossungen der Atome sein 
möchten und dass die Aufgabe der Piiysiologie sei, 
nachzuweisen, dass diese elementaren Bedingungen 
nach Richtung, Zeit, Masse im thierischen Körper 
derart geordnet seien, dass aus ihren Gegenwirkungen 
alle Leistungen der lebendigen und todten Organismen 
berfliessen“ (Ludwig, Lehrbuch der Physiologie, 1.). 
Sie stellte die Physiologie und dann die Mediein auf 
den Boden der induetiven Forschung, auf den bereits 
gefestigten Grund der Physik und Chemie. Diese 
Anschauung näher begründet und ibr in Deutschland 
schliesslich zum Siege verholfen zu haben, ist dar 
unsterbliche Verdienst der Gebrüder Weber, von Ro- 
bert Mayer und Helmholtz, Brücke, Du Bois-Reymond 
und Ludwig. Ludwig's erste wissenschaftliche Arbeit 
fällt in die Zeit, in der das Gesetz von der Erhaltung 
der Krait in seiner allgemeinen Bedeutung erkannt 
wurde. Die Lehre von der Harnabscheidung gehörte 
=n den Rallwarkon der Tahonsbraft 
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zur Lehre vom Mechanismus der Harnsecretion“ einen 
Weg zeigte, die Secretion mechanisch zu erklären. 
Zur Stütze seiner Harnbildungstheorie stellte Ludwig 
umfangreiche, rein physikalische Versuche über endos- 
motische Aequivalenz an. Für die Bedeutung dieser 
spricht, dass sie noch heute mit Ehren in der physi- 
kalischen Chemie genannt werden, obwohl in dem 
halben Jahrhundert, seit sie Ludwig zu Tage förderte, 
die Technik der einschlägigen Versuche ungemein 
verfeinert worden ist, Schon in dieser Habilitations- 
schrift zeigt sich sein Bestreben, die Vorgänge im 
Thierkörper in möglichst einfacher Weise auf physika- 
lische Grundsätze zurückzuführen. Er suchte mehrere 
Jahre später die Grundlagen seiner Lehre durch rein 
physikalische Untersuchungen „Ueber endosmotische 
Aequivalente und endosmotische Theorie“ (1849) zu 
ergänzen und 1856 abzuschliessen. Die Arbeiten über 
die Harnsecretion leiten hinüber zu Ludwig’s grund- 
legendem Schaffen in der Lehre von der Blutbewegung, 
Bahnbrechend war seine Erfindung des Kymographion, 
das ein unentbehrliches Hilfsmittel der Physiologen, 
Hygieiniker und Kliniker geworden und der daraus 
hervorgegangene Sphygmograph ist ein werthvolles 
diagnostisches Werkzeug der wissenschaftlich gebildeten 
Aerzte. Ludwig untersuchte wesentlich graphisch mit 
seinen Schülern die Eigentbümlichkeiten des Blutstroms 
im 'Thierkörper, zumal die Veränderungen des Drucks 
und der Pulsfrequenz unter mechanischen und nervösen 
Einflüssen. Besonders hervorragend auf diesem Ge- 
biete ist seine mit Thiry ausgeführte Arbeit „Ueber 
den Einfluss des Halsmarks auf den Blutstrom“, 
Schon im Jahre 1866 machte Ludwig in Gemeinschaft 
mit E. Oyon die wichtige Entdeckung, dass vom 
Herzen ein sensibler Nerv zum verlängerten Marke 
zieht, der den Tonus des Gefässnervencentrums sehr 
bedeutend herabsetzt und „durch ihn vermag der 
wesentlichste Motor des Blutinufes (das Herz) die 
Widerstände zu regeln, die er selbst überwinden soll®, 
Die Arbeit wurde von der Pariser Akademie preis- 
gekrönt. Eine Frucht der Studien Ludwig’s über die 
Biutbewegung war die Auffindung eiuer Methode zum 
Studium „überlebender Organe*. Es handelt sich 
dabei um ein von Ludwig ersonnenes Verfahren. von 
[bieren abgetrennte Theile durch künstlichen Blutlauf 
funetionsfäbig zu erhalten. Die Anwendung dieser 
Methode hat die Kenntuiss von der Function der 
Muskeln des Herzens und des Skelettes, noch mehr 
aber innerer Organe, wie der Leber und Niere, ge- 
fördert. Nicht minder bedeutsam sind Ludwigs 


Forschungen über die Absonderung der Drüsen. Ins- 
haoandanra hbanlalta ao aich für ihn dernm dia Mai. 
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In gemeinsamer Arbeit mit seinen Schülern Gianuzzi, 
Rahn, Spiess, Becher u. A. stellte er fest, dass die 
Speicheldrüsen auf Nervenreiz selbständig, unabhängig 
von der Blutbewegung secerniren. Die Richtung der 
Arbeit Ludwig’s ist wesentlich eine plıysikalisch- 
mechanische. Hat er doch auch rein mechanische 
Forschungen, so zusammen mit dem Wiener Physiker 
Stefan Untersuchungen über den Druck, den das 
Hliessende Wasser senkrecht zu seiner Stromrichtung 
ausübt, angestellt. Es ist aber leicht erklärlich, dass 
beim Verfolgen der Sonderrichtung auch Fragen an 
Ludwig herantraten, die besondere chemische und 
anatomische Untersuchungen erforderten. Thatsächlich 
hat Ludwig auch mannigfaltig nicht unwichtige Bei- 
träge zur physiologischen Chemie, wie über die Blut- 
gase, und zur mikroskopischen Anatomie, insbesondere 
der inneren Organe beigesteuert. Die bewunderungs- 
würdige Fülle der von Ludwig in seiner 56 jährigen 
Thätigkeit veröffentlichten Arbeiten war nur durch 
seine Kunst der Arbeitstleilung möglich. So hoch 
die Leistungen Ludwig's als Forscher aber auch zu 
veranschlagen sind. seine Bedeutung als Lehrer ist 
noch grösser, Seine Lehrthätigkeit ist ausser Mar- 
burg (er erhielt dort 1846 eine ausserordentliche 
Professur) noch der Universität Zürich (1840 — 1855), 
der Josephinischen Akademie in Wien (1855 — 1865 
und der Universität Leipzig zu Gute gekommen, Der 
Glanzpunkt des akademischen Schafiens Ludwig's füllt 
in seine Leipziger Zeit. Hier schuf er eine physio- 
logische Anstalt, zu der Medieiner aus allen Cultur- 
ländern wallfahrteten, von Fach nicht nur Physiologen. 
sondern auch Pathologen und Kliniker. Kein akade- 
mischer Lehrer konnte oder kann sich rühmen, a0 
viele selbstständig fortarbeitende Schüler herangebildet 
zu haben, wie Ludwig. 

Am 28. April 1895 starb in Leipzig der Pro- 
fessor der Chirurgie Karl Thiersch, dessen Tod 
einen herben Verlust für die deutsche Medicin be- 
deutet. Er war nicht nur ein hervorragender Chirurg, 
sondern hat auch die allgemeine Pathologie und die 
pathologische Anatomie mächtig beeinflusst. Karl 
Tbiersch, ein Sohn des Humanisten und Altphilologen 
Friedrich Wilhelm Thiersch, des Begründers der alt- 
philologischen Studien in Bayern, wurde im Jahre 1822 
zu München geboren und machte seine medieinischen 
Studien an der Universität seiner Heimathstadt als 
Schüler Döllinger's, Rothmund's, Ringseis’. Nachdem 
er 1846 mit einer Arbeit über die Wirkung der 
Arzneimittel zum Doctor promovirt hatte, unternahm 
er die übliche Studienreise, die ihn nach Wien, Berlin 
nnd Parie führte Nach München heimeekehrt. erhielt 


Von hier aus lenkte er durch zwei Arbeiten die Auf- 
merksamkeit der Fachgenossen auf sich. Durch die 
eine „Pathologisch - anatomische Beobachtungen über 
Pyämie“, klärte er wesentlich die damaligen An- 
schauungen über das Eiterfieber. Zu der zweiten, 
die entwickelungsgeschiehtlichen Inhalts ist, wurde er 
durch einen Leichenbefund angeregt. Eine eigenartige, 
bei dem damaligen Stande des Wissens schwer zu 
erklärende Bildung veranlasste ihn, an Schafembryonen 
eingehend die Entwickelung der inneren Generations- 
organe zu studiren. Für den Lebensgang Thiersch's 
entscheidend wurde der schleswig-holsteinische Krieg 
von 1850. Thiersch ging als freiwilliger Arzt mit 
ins Feld. Hier traf er mit Stromeyer und Esmarelı 
zusammen. Unter Stromeyer's Augen legte Thiersch 
die ersten Proben chirurgischen Geschickes ab, Die 
kurze aber ereignissreiche Zeit des Feldehirurgen- 
Schaffens führte einen Wandel in den wissenschaft- 
lieben Neigungen Thiersch’s herbei. Nach der Heim- 
kehr nus dem Felde theilte er seine Arbeit zwischen 
der pathologischen Anatomie und der Chirurgie. 1854 
ging er ganz zur Ühirurgie über in Folge der Berufung 
auf den Lehrstuhl der Chirurgie in Erlangen, von wo 
er 1867 in gleicher Eigenschaft nach Leipzig über- 
siedelte, Die erste grössere Arbeit des Erlanger 
Chirurgen war ein Beitrag zur Seuchenlehre. Thiersch 
stellte Fütterangsversuche mit Choleradarınmassen an 
und schloss aus ihrem negativen Ergebnisse, dass die 
in dem Darm der Uholerakranken gefundenen Massen 
erst der Reifung ausserhalb des Körpers bedürfen, ehe 
sie ihre auf Fäulnisserregung sich gründende ver- 
heerende Wirkung ausüben können, Diese Versuche 
spielten in der Geschichte der Cliolera eine grosse 
Rolle und erst die Koch’schen Arbeiten liessen die 
Fehlerquellen erkennen. durch die Thiersch in seinen 
endgiltigen Anschauungen irregeleitet wurde. Von 
grundlegender Bedeutung bis auf den heutigen Tag, 
in ihrem hohen Werthe von Niemanden und nur von 
Wenigen in ihren Ergebnissen bestritten sind die 
Arbeiten Thiersch’s über den Epithelialkrebs. (Der 
Epitheliaikrebs namentlich der Haut. Eine anatomisch- 
kritische Untersuchung. Mit einem Atlas mikroskopi- 
scher Abbildungen in 11 Tafeln. Leipzig 1863.) 
Thiiersch hat gemeinsam mit: Waldeyer aber unabhängig 
von ihm die von Virchow geschaffene und lange herr- 
schende Krebslehre von Grund aus geändert, Virchow 
lehrte, dass die Krebsepithelien im Bindegewebe und 
aus Bindegeweben entstehen können, Dagegen zeigten 
Thiersch und Waldeyer, dass den Mutterboden, für- 
Krebsbildung immer das epithelinle Gewebe abgiebt. 


Diese Frkenntniae iet jetzt alloemein oiltie. „Nur 
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das heutige Grundgesetz der Krebslehre, „sind echte 
Careinome, deren Zellen Abkömmlinge wahrer Epi- 
thelien sind, die also in letzter Linie von den Zellen 
des äusseren und des inneren Keimblattes abstammen.“ 
Eine Frucht dieser Krebsforschungen sind Fingerzeige 
für die operative Beseitigung der Krebse, die Grenzen 
der Krebsoperationen und die Voraussage der Möglich- 
keit von Reeidiven. Vollkommen schöpferisch sind 
Thiersch's Bestrobungen und Leistungen auf dem 
Gebiete der operativen Behandlung der angeborenen 
Spaltbildungen in Blase und Harnröhre. Es gelang 
ihm dureh Aufheilang von Hautlappen in den Defect 
vor der prolabirten Blase einen spaltiörmigen Raum 
herzustellen, der sich nach unten in tie ebenfalls zu 
einem spaltförmigen Kanal geschlossene Urethra fort- 
setzt und bei künstlich comprimirter Urethru als 
Receptaculum für den Urin dienen kann. Der Ver- 
schluss von Defecten am harten Gaumen darch Trans- 
plantation von Lappen aus der Wange, gewisse 
Modificationen der Rhinoplastik und endlich die 
Epidermistrausplantation, wohl einer der bedeutendsten 
Fortschritte auf dem Gebiete der praktischen Chirurgie, 
sind mit Tiiiersch's Namen für immer ruhmvoll ver- 
knüpft. Reverdin hatte gezeigt, dass man Substanz- 
verluste der Oberhaut deeken kann dadurch, dass 
man auf die Wundgranulationen frische Hautstücke 
auflegt. Die Reverdin’sche Methode war ein wesent- 
licher Fortschritt. Oft aber versagte sie. Thiersch 
sicherte ihren Erfolg durch eine Aenderung. Er ver- 
wandte durch lache Schnitte gewonnene kleine Haut- 
stücke. Durch diese Aenderung wurde die Methode 
allgemein anwendbar, Sie bedeutet einen wahren 
Segen für die praktische Chirurgie wegen der mannig- 
faltigen Verwendung, die sie findet. Die Nerven- 
extraction ist wohl die letzte Leistung, mit der 
Tbiersch an die Veflentlichkeit getreten ist. Ein Leben 
reicher Arbeit liegt hinter dem Verewigten. Was seine 
Schüler hauptsächlich an ihm bewunderten, war eine 
geradezu heroische Ruhe selbst in den schwierigsten 
Fällen, eine Gründlichkeit, der Nichts entging, eine 
fabelhafte Geschicklichkeit im Operationszimmer. Welche 
ausserordentliehen Verdienste sich der Verewigte er- 
worben, das erkannte die Stadt Leipzig gelegentlich 
seines 70. Geburtstages an, indem sie ihn zu ihrem 
Ehrenbürger ernannte. Zahlreiche Ordensauszeichnungen 
deekten seine Brust und in den Annalen des Sanitäts- 
wesens der sächsischen Armee steht sein Name leuch- 
tend als consultirender Generalarzt eingezeichnet durch 
seine erfolgreichen Dienste während des Feldzuges 
1870/71. 

Am 29. Anril 1895 starb in Krakau Dr, Lucian 


Oeulist und einstiger Assistent Arlts. Rydel ist im 
Jahre 1838 geboren. In der ersten Hälfte der sech- 
ziger Jahre war er Assistent an der Wiener Universitäts- 
klinik unter Arlt. Von hier publicirte er: Unter- 
suchungen über den Schichtstaar, — in denen er die 
Graefe’sche Anschauung von dem fraumatischen Ur- 
sprung desselben zu erhärten suchte, — und mit 
v. Becker zusammen: Beobschtungen über Entzün- 
dungen der Augapfelhäute und Versuche über die 
Punction der abgelösten Netzhaut. Mit Becker und 
Tetzer zusammen bearbeitete Kydel den Bericht über 
die Beobachtungen in der Augenklinik während der 
Jahre 1863 — 1865. Diesen Arbeiten verdankt er seine 
Berufung an die Krakauer Universität, Von seinen 
Studien aus der Krakauer Zeit sind besonders zu er- 
wähnen die „Untersuchungen über das Glaucom“. 

Im April 1895 starb Dr. Robert Sachsse in 
Leipzig, der seit 1871 der sächsischen Landes- 
universität angehörte, seit 1885 als ausserordentlicher 
Professor für Agriculturchemie. Im Besonderen las er 
über allgemeine Chemie für Landwirthe, über Boden- 
kunde und über Pllanzenchemie. Eingelend beschäftigte 
er sich auch mit der Lehre von den Pflanzenfarb- 
stoffen und bereicherte die Lehre vom Chlorophyli. 
Andere Arbeiteu Sachsse's handeln über die stickstofl- 
haltigen Verbindungen des Milchzuckers, das Aspa- 
ragin, die Stärkeformel uud Stärkebestimmung, die 
Bestimmung der Dextrose u. a. m. Erschienen siud 
sie in der Jaudwirthschaftlichen Zeitschrift und in den 
Berichten der Deutschen chemischen Gesellschaft, 
Selbstständig veröffentlichte er im Jahre 1877 die 
Schrift: Die Chemie und Physiologie der Farlstoffe, 
und 1880 gemeinsam mit Anderen: Phytochemische 
Forschungen. 

Im April 1896 starb in Wiesbaden Professor 
Eugen Borgmann, Dooent und Abtheilungsvorsteher 
am Fresenius’schen Laboratorium für Chemie. Borg- 
mann's Arbeitsfeld war besonders die Chemie des 
Weines. Von seinen Untersuchungen sind zu nennen: 
von reinen Südweinen (mit Fresenius), 
(Quantitative Bestimmung des Glycerins im Weine (mit 
Neubauer), Zur Glyverinbestimmung in Südweinen, 
Ueber das Verhältniss zwischen Glycerin und Alkohol 
im Biere. Die Ergebnisse seiner Forschungen stellte 
er im Zusammenhange in dem Werke „Anleitung zur 
chemischen Analyse des Weines“ dar. 

Im April 1895 starb in Petersburg Josef Ber- 
tenson, einer der angesehensten Kliniker der russi- 
schen Hauptstadt. Josef Bertenson studirte in Dorpat 
und promovirte daselbst mit einer Arbeit über die 
Nenbildun® von Knorpel und Knochen im Jahre 1857. 


Analysen 


beendigt hatte, wurde er Arzt am Collegium der all- 
gemeinen Fürsorge zu Witebsk. 1863 ging er nach 
Petersburg. Hier wurde er 1865 Inspector des Peters- 
burger Physikats und 1868 Inspector der Petersburger 
Gouvernements- Medieinalverwaltung. Man verdankt 
Bertenson eine Reihe von Studien zur öffentlichen 
Gesundheitspflege. 

Im April 1895 starlı der Professur der Physio- 
logie an der böhmischen Universität in Prag, Wia- 
dimir Tomaa, 

Am 3. Mai 1895 starb in Wiesbaden Professor 
Emil Nöggerath, ein medieinischer Forscher von 
Ruf, früher Professor am Medien! College zu New York. 
Er war mehrere Jahre Hilfsarzt an der Bremer Frauen- 
klinik und ging 1850 nach den Vereinigten Staaten, 
wo er einer der ersten Aerzte war, der die Frauen- 
heilkunde als Sonderfach betrieb, Besonders zu ver- 
merken ist Nöggerath's Schrift: „Beiträge zur Structur 
und Eutwickelung des Unreinoms*, Auch sonst hat 
er die Frauenheilkunde mannigfach bereichert, Von 
ganz besonderer Bedeutung sind seine Untersuchungen 
über die ansteckenden entzündlichen Krankheiten. 
Neben Apostoli in Paris hat sich Nöggerath um die 
Anwendung der Elektricität in seinem Sonderfache 
viel bemüht. 

Am 5. Mai 1895 starb in Genf Karl Vogt, 
Professor der Zoologie und Geologie, M, A. N. (vergl. 
Leop. p. 77. Mit ihm ist einer der bekanntesten 
Achtundvierziger und zugleich einer der hervorragend- 
sten Naturforscher der vierziger und fünfziger Jahre 
aus dem Leben geschieden. Am 5. Juli 1817 in 
Giessen geboren, begann Karl Vogt 1833 daselbst 
das Studium der Mediein, arbeitete in Justus v. Liebig's 
Laboratorium und widmete sich seit 1835 in Bern, 
wohin sein Vater als Professor berufen war, besonders 
anatomischen und physiologischen Studien. In Bern 
war es Gabriel Gustav Valentin, der Anatom und 
Physiologe, an den sich Vogt anschloss, Als Schüler 
Valentin's, des Mitentdeckers der Flimmerbewegung 
und Mitbegründer der heutigen Lehre von der Physio- 
logie der Nerven und Sinnesorgane erwarb Vogt seine 
physiologische Schulung. Entscheidend für Vogt 
wurden seines Vaters Beziehungen zu Louis Agassiz. 
Agassiz hatte sich zu Untersuchungen über die Fische 
und zu Gletscherstudien in Neuchätel niedergelassen, 
Au seinen Arbeiten nahm Vogt zusammen mit Eduard 
Desor theil. Die gemeinsame Arbeit der drei währte 
vier Jahre. Agassiz's schlechte äussere Verhältnisse 
und seine dadurch geförderte stete üble Laune führten 
den Bruch herbei. Mit reicher Erfahrung und einem 
für sein Lebensalter ganz ungewöhnlichen und viel- 
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zurück. Von den Forschungen, die er dort zu Wege 
gebracht, ist nur ein Bruchtheil unter Vogt’s Namen 
in die Welt gegangen. Das meiste davon nahm 
Agassiz für sich in Anspruch. Vogt hat wesentlichen 
Antheil an den unter Agassiz’s Namen gehenden 
„Poissons fossiles“, „Etudes sur les glaciers“ und der 
„Histoire naturelle des poissons d’eau douce“. Mit 
Vogt ais Verfusser auf dem Titelblatt erschienen nur 
die „Untersuchungen über die Entwickelungsgeschichte 
der Geburtshelfer-Kröte“ und die gemeinverständlichen 
Schilderungen „Im Gebirg und auf den Gletschern“, 
ein „Lehrbuch der Geologie und Petrefactenkunde* 
und „Physiologische Briefe“. Nachdem Vogt 1844 bis 
1846 in Paris gelebt, ging er nach Nizza, um seine 
zoologischen Forschungen unter den günstigen Be- 
dingungen, die die Meeresküste darbietet, fortzuführen 
und wurde von hier 1847 als Professor naclı Giessen 
berufen. Seine Lehrthätigkeit an dieser Universität 
währte nur kurze Zeit, die Ereignisse von 1848 
machten ihr ein Ende. Nach der Märzbewegung von 
1848 wurde er von Giessen in das Vorparlament und 
in die deutsche Nationalversammlung entsendet, ge- 
hörte hier zur äussersten Linken und war einer der 
schlagfertigsten Redner der Versammlung. Vogt folgte 
dem Parlamente auch nach Stuttgart, wo er in die 
Reichsregentschaft gewählt wurde. Er war eine der 
markantesten Erscheinungen der ersten deutschen 
Parlamente. Von seinen politischen Schriften aus dieser 
und der nächstfolgenden Zeit sind die Flugschrift „Die 
Aufgaben der Opposition“ und die satirisch gehaltenen 
„Untersuchungen über Thierstaaten“ zu nennen. Seines 
Lehramtes in Giessen enthoben, lebte er in Bern und 
Nieza und wurde 1852 als Professor der Geologie 
nach Genf berufen, Später erhielt er auch die Pro- 
fessur der Zoologie und wurde zum Mitglied des 
grossen Raths, sowie zum Ständerath und National- 
rath gewählt, Wissenschaftlich trat Karl Vogt als 
einer der eifrigsten Vorkämpfer der materialistischen 
Richtung und spüter des Darwinisınus auf, 1861 leitete 
er eine Reise nach dem Nordenp, über die er in der 
„Nordfahrt“ (1863) berichtete. Vogt schrieb ferner 
allgemein verständlich gehaltene „Zoologische Brieie*, 
„Ocean und Mittelmeer“, „Bilder aus dem Thierleben*, 
„Die künstliche Fischzucht“, „Grundriss der Geologie", 
„Vorlesungen über nützliche und schädliche, verkannte 
und verleumdete Thiere*, „Vorlesungen über den 
Menschen, seine Stellung in der Schöpfung und in 
der Geschichte der Erde“, „Ueber Mikrocephalen 
oder Aflenmenschen* u. 5. w. Vor Kurzem noch hat 
er in Verbindung mit seinem Assistenten Yung jein 
umfangreiches und vortreffliches Lehrbuch der Ana- 
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nach Genf wurde Vogt's Namen aller Orten genannt. 
Es geschah dies wegen seiner Fehde mit Rudolph 
Wagner, Bekannt ist, dass Radulph Wagner, so hoch- 
verdient er auch immer durch seine Entdeckungen zur 
Anatomie und Physiologie ist, durch seine vitalistischen 
und zur Bigutterie neigenden Grundanschauungen die 
Entwickelung der Wissenschaft gefährdete, Gegen ihn 
sandte Vogt seine Streitschrift „Köhlerglaube und 
Wissenschaft“ aus, die in den Jahren 1853, 1854 
und 1855 die wissenschaftliche Welt auf das leb- 
hafteste bewegte, Das Verdienst der Schrilt Vogt's 
ist besonders: er brachte Licht in die Irrungen und 
Wirrungen, die die Biologie damals beherrschten. Die 
ganze Geistesrichtung Vogt's macht es leicht erklärlich, 
dass er als einer der Ersten sich der Darwin’schen 
Lehre annahm. Er wurde einer ihrer eifrigsten 
Apostel, Ein beträchtlicher Theil der Angriffe, die 
gegen den Darwinismus im Allgemeinen erhoben worden 
sind, gingen auf Vogt nieder, Am schwersten hat 
man ihm verdacht, dass er die Stammesgeschichte des 
Menschen mit der der Affen in sehr nahe Beziehung 
brachte, Im Irrthume war Vogt in seinen Anschauungen 
über das Wesen der sogenannten Mikrocephalie. Die 
wissenschaftlichen Einzelbeobaehtungen hat Vogt zu- 
meist: in seinen Lehr- und Handbüchern niedergelegt. 
Ein Meister war er in der gemeinverständlichen 
Schilderung naturgeschichtlicher Dinge. Trotz vieler 
Angriffe, die Vogt erlitten hat, bleibt sein Verdienst 
um die Förderung zoologischer Forschungen über 
allem Zweifel erhaben. 

Am 5. Mai 1895 starb in London der frühere 
medieinische Berather des britischen Localverwaltungs- 
amtes, Sir George Buchanan. Der Verstorbene hat 
sich un die staatliche Iygieine hochverdient gemacht. 
Sir George war Präsident des in Londun im Jahre 
1891 abgehaltenen internationalen bygieinischen Con- 
gressos. 

Am 18. Mai 1895 starb in Berlin, 88 Jahre alt, 
der Geheime Sanitätsrath Dr. Reich, einer der 
hervorragendsten Praktiker Berlins. 

Am 23, Mai 1895 starb in Königsberg der ordent- 
liche Professor der Physik F. E. Neumann, der bis 
in die neueste Zeit daselbst den Mittelpunkt einer 
vielbesuchten mathematisch - physikalischen Schule 
bildete, 

Am 25. Mai 1895 starb in Metz Generalarzt 
z. D. Dr. Kohlhardt, einer der ältesten Sanitäts- 
ofhieiere des preussischen Heeres. 1835 zu Blanken- 
heim bei Eisleben geboren, promovirte er 1859 in 
Berlin mit einer Studie über die Heilung der Lungen- 
entzündnne. Kahlhardt war zuletzt Divixionsarzt der 


im Mai 1895 starb in Moskau der ausserordent- 
liche Professor der Ophthalmologie Dr. A. Maklakow. 

Im Mai 1895 starb in Marbarg Dr. Adolf 
Elsas, ein Physiker, der aus der Schule Hermann 
v. Helmholtz’ hervorgegangen ist. Elsas studirte 
anfangs Mathematik und wandte sich erst gegen Ende 
seiner Studienzeit ganz der Physik zu. Unter der 
Leitung Helmholtz’ fertigte er in der Universitäts- 
anstalt für Physik in Berlin seine erste wissenschaft- 
liche Arbeit: „Ueber erzwungene Schwingungen weicher 
Fäden“, mit der er 1881 in Würzburg promorirte. 
Bereits vor der Promotion erhielt Elsas die Stelle des 
Assistenten am physikalisch-mathematiechen I.ahora- 
torium zu Marburg. Von hier aus habilitirte er sich 
1882 als Privatdocent an der Universität Marburg, 
um neben Melde über Physik und ausserdem noch 
über Mechanik zu lesen. 1892 erfolgte seine Er- 
nennung zum ausserordentlichen Professor. Die erste 
Arbeit Elsas’ über erzwungene Schwingungen weicher 
Fäden schliesst sich an Untersuchungen Melde’s an, 
die über Saitenschwingungen handeln, die durch 
periodische Erregungen des einen Endes entstehen. 
Sie bildet das erste Glied einer Reihe gleichartiger 
Arbeiten von Bedeutung. Bei den Fadenuntersuchungen 
wurde Elsas dazu angeregt, mit Hilfe der neuen 
Methode ein zuerst von Savart aufgestelltes Problem 
neu zu bearbeiten. Savart hatte 1826 gezeigt, dass 
eine Membran mit jedem Tone unisono mitschwingt, 
wenn sie in geeigneter Weise mit dem tönenden 
Körper in Verbindung gesetzt wird und dass jedem 
Tone eine besondere Schwingungsforn der Membran 
entspricht. 1860 hatten Bourget und Bernard die 
Savart'schen Versuche nachgeprüft. Sie kamen dabei 
zu anderen Ergebnissen als dieser. Elsas aber zeigte 
die Fehlerquellen Bourget's und Bernard’s auf und 
brachte die Savart’sche Anschauung zur unbestrittenen 
Anerkennung. Seine nächste Arbeit galt dem Studium 
der erzwungenen Schwingungen von Platten. Anzu- 
reihen ist die kritisch-polemische Abhandlung Elsas' 
„Zur Theorie der erzwungenen Schwingungen ge- 
spannter Saiten“, Im Zusammenhange stellte Elsas 
seine von der geläufigen Auffassung mannigfaltig ab- 
weichenden akustischen Anschauungen in der gemein- 
verständlichen Schrift „Der Schall“ dar. Später 
wandte sich Elsas der Lehre von der Elektrieität zu. 
Während der letzten Jahre beschäftigte er sich haupt- 
sächlich mit Untersuchungen, die das Gebiet der 
Hertz-Maxwell'schen Theorie der Elektrieität berühren. 
Das besondere Bestreben Elsas’ war, darzulegeu, in- 
wieweit die alten und die neuen Lehren von dem 
Wesen der Klektrieität für die Erkläruns der ein- 
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zwanglos und ausreichend angewendet werden können. 
Im Einzelnen kommen hier die Arbeiten über die 
Nobili'schen Farbenringe und die Gusbhard’schen 
Farbeneurven, über elektrische Wellen in ofenen 
Strombahnen, und zur Theorie der elektrischen 
Schwingungen in Drähten in Frage, Mannigfaltig 
beschäftigte sich Elsas mit den elektrischen Unter- 
suchungsmethoden. So gab er «ine Methode zur 
Messung elektrischer Widerstände mit Hilfe des 
Telepbons, eine Methode zur Bestimmung der Di- 
elektrieitätsconstanten und einen Stromunterbrecher 
zum Ersatz für den Wagner'schen Hammer an. Be- 
sonders zu vermerken ist eine Schrift Elsas‘, die 
nieht eigentlich in sein Arbeitsfeld einschlägt, „Ueber 
die Psychophysik* mit dem Nebentitel „Physikalische 
und erkenntniss-theoretische Betrachtungen“. Von 
Fechner's „Revision der Hauptstücke der Paycho- 
physik“ angeregt, unternahm es Elsas, die Grund- 
lagen der Psychophysiologie, insbesondere die Weber- 
schen und Fechner’schen Lehren, kritisch zu prüfen. 
Sein Urtbeil lautete durchaus abfällig,. Er kommt zu 
dem Schlusse: „Die Empfindung ist gar nicht Objeet 
der Erkenntniss; sie gehört nieht zur Natur, sie hat 
für den mathematischen Physiker keine Realität und 
lüsst sich nicht als ein Quantum mathematisch be- 
handeln.“ 

Am 3. Juni 1895 starb in Petersburg der als 
Asieu- und Afrikareisender bekannte Dr, Alexander 
Jelissejew an der Diphtheritis, die er sich bei der 
Behandlung eines kranken Kindes zuzog. Das Leben 
dieses Gelehrten, der in sehr bescheidenen Verhältnissen 
in einem Vorort der Residenz lebte, war sehr wechsel- 
voll. Nach Beendigung seiner Universitätsstudien und 
der medieo-chirurgischen Akademie war er als Militär- 
arzt im Kaukasus, in Turkestan, in Finnland, in den 
baltischen Provinzen und in der liesidenz thätig. Im 
Jahre 1889 begleitete er im Auftrage des Ministeriums 
Partie Uebersiedler in das Ussuri- 
gebiet und ging 1890 nach Persien, den Gang der 
Choleraepidemie zu beobachten, Im Jahre 1802 war 
er im Kreise Tschelabinsk tlätig, wo der Hunger- 
typhus herrschte, und gleich darauf in Bessarabien 
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und Podolien während der Choleraepidemie, Sein 
Wandertrieb erwachte schr früh, Schon als Gymnasiast 
(1875) «urchstreifte er zu Fass Finnland, 1876 be- 
reiste er Westeuropa mit Ausschluss Englands und 
der Bulkanhalbinsel, 1877 war er abermais in Finn- 
land, 1878 in Olonez, Wologıla und Archangelsk, 
1879 in den Bergen und Wäldern des Urals, 1880 
in den Nowgorodschen Wäldern zur Erforschung der 
Knroans (Raerähniee.. Fredhümel\ Erst im Jahre 1R81 


Aegypten und Palästina. Hierauf bereiste er 1882 
Skandinavien und Lappland. Das folgende Jahr fand 
ihn abermals in Aegypten. Nach einem Besuch im 
heiligen Lande im Auftrage der Palästinagesellschait 
ging er nach Tripolis, Tunis und Algier und in die 
Sahara. In den folgenden Jahren durchstreifte Dr. 
Jelissejew Kleinasien, das Süd-Ussurigebiet, Japan, 
Ceylon. Sein Versuch im Jahre 1893, den von den 
Mahdisten besetzten Sudan zu erreichen, missglückte, 
und mit genauer Noth kam er mit dem Leben davon. 
Kaum hatte er sich von den Folgen eines Sonnen- 
stichs ein wenig erholt, als er sich der abessinischen 
Expedition Leontjew's anschloss in der Hofaung, in 
den Sudan eindringen zu können. Doch auch diesmal 
blieb ihm das versagt. Mit anthropologischen, ethno- 
grupbischen und medieinischen Arbeiten beschäftigt. 
verschied er im Alter von kaum 40 Jahren. Seine 
schriftstellerische Thätigkeit begann schon 1878. Von 
seinem Werk „Durch die weite Welt* erschienen 
bisher drei Bände. Die Mehrzahl seiner populär ge- 
schriebenen Aufsütze sind in Journalen zerstreut. 
Wenige Tage vor seinem Tode erschien seine illustrirte 
Beschreibung des ethnographischen und anthropologi- 
schen Museums der Akademie der Wissenschaften. 
An 8. Juni 1895 starb in Agram der Consul 
».D. Dr, Carl Gech, M. A, N, (vergl. Leop. p. 981. 
Cech wurde am 5. März 1842 in Weipert, Kreis 
Eger in Böhmen, geboren, halnlitirte sich 1867 au 
dem Prager deutschen Polytechnikum für Chromo- 
chemie, wurde 1870 als Privatdocent für die chemische 
Technologie der Baumaterialien am Prager böhmischen 
Polytechnikum bestütigt und doeirte hier bis 1874. 
1869 gründete er gemeinschaftlich mit Dr. Spick ein 
„Technikum für Färberei und Druckerei“, 1872 —1874 
docirte er Wanrenkunde in deutscher und böhmischer 
Sprache an der ersten Bierbrauerschule zu Prag. 
1876—1877 war er Privatdocent für die chemische 
Technologie an der königlichen Gewerbeakademie in 
Berlin und doecirte über organische Präparate. Im 
Jahre 1868 gründete Cech die böhmische Industrie- 
zeitung und die Zeitschrift böhmischer Chemiker und 
redigirte später die Berichte ostböhmischer Zucker- 
fabrikanten. Seine zahlreichen Abhandlungen finden 
sich in den Schriften der Wiener Akademie, Berichten 
der deutschen chemischen Gesellschaft, Dingler's poly- 
technischem Journal, Kalbe's Journal für praktische 
Chemie, Fresenius’ Zeitschrift für analytische Chemie, 
Liebig's Annalen, Jahrbuch der geologischen Beichs- 
anstalt u, = w. Von seinen selbstständig veröflent- 
lichten Schriften sind zu erwähnen?) Studien; über 


anantitative RBoxtimmuaneamethnden der Gerhaänre 


Böhmen, Mähren und Schlesien. Prag 1870. Die 
Chemie an der Universität Agram. Bericht über den 
gegenwärtigen Stand des chemischen Unterrichts an 
österreichischen und ausländischen Hochschulen, Prag 
1874. Phenol, Thymol und Salicylsiure als Heilmittel 
bei der Brutpest der Bienen. Heidelberg 1876. Die 
internationale Ausstellung wissenschaftlicher Apparate 
in London, mit besonderer Berücksichtigung der che- 
mischen Gruppe. Heidelberg 1877. Die Bauchemie 
der Umgebung Prags, Ein Beitrag zur chemischen 
Technik der Baumaterialien. Die Grundzüge der 
Chemie für Mittelschulen. 

Am 11. Juni 1895 starb in Jena Geheimrath 
Franz v. Ried, M. A. N. (vergl. Leop. p. 93), 
vormals Professor der Chirurgie und Director der 
dortigen chirurgischen Klinik. Die wissenschaftlichen 
Leistungen, durch die sich Ried ein dauerndes An- 
denken in der Geschichte der Chirurgie gesichert hat, 
fallen in die vierziger Jahre. Es sind dies haupt- 
sächlich Ried's Beiträge zu der Lehre von den Re- 
sectionen. Zu Studien dieser Gattung wurde Ried 
durch seinen Lehrer Michael Jüger in Erlangen hin- 
geleitet, welcher eine hervorragende Stelle in der 
Gesehiehte der Lehre von den Gelenk- und Knochen- 
Resectionen einnimmt und der nebst Textor, Ried, 
Heine, Langenbeck, Stromeyer, Esmarch, dieselben zu 
Ansehen brachte. Ried’s Antheil an der Lehre von 
den Resectionen ist durch seine 1847 erschienene 
Schrift: „Die Resectionen der Knochen mit besonderer 
Berücksichtigung der von M, Jäger ausgeführten 
derartigen Operationen“ gekennzeichnet. Ausserlem 
veröffentlichte Ried noch eine Reihe kleinerer Ab- 
handlungen zur Chirurgie und zur Augenheilkunde. 
1849—1851 war er Herausgeber der „Jenaischen 
Annalen für Physiologie und Mediein“. Ried wurde 
im Jahre 1810 zu Kempten in Schwaben geboren, 
machte seine medicinischen Studien in Erlangen, Würz- 
burg und Minden und promovirte 1832 zum Doctor. 
1833 wurde er Assistent Jäger's an der chirurgischen 
Klinik in Erlangen und 1836 wählte ihn der erkrankte 
Jäger zu seinem Stellvertreter. Im Jahre 1846 wurde 
er als Professor und Director der chirurgischen Klinik 
nach Jenna berufen, Er wurde 1835 zum Hofrath, 
1858 Geheimen Hofrath und 1884 be seinem Aus- 
scheiden aus dem Lehramt zum Wirklichen Geheimen 
Ratlı ernannt. 

Am 21. Juni 1895 starb in Berlin der zweite 
ordentliche Professor der Astronomie an der dortigen 
Universität und Director des astronomischen Rechen- 
instituts der Sternwarte Dr. Friedrich Tietjen, 
M. A. N. (vergl. Leop. pag. 93). Friedrich Tietjen 
wurde am 13. November 1834 zu Westerstedt im 


Grossherzogthum Oldenburg geboren und besuchte, 
nachdem er das Collegium Garolinum in Braunschweig 
absolvirt hatte, die Universitäten zu Göttingen und 
Berlin. Von 1861—1873 war er zweiter und erster 
Observator der Berliner Sternwarte und 1869 habili- 
tirte er sich als Privatdocent in Berlin, nachdem er 
1868 eine Reise nach Indien zur Beobachtung der 
totalen Sonnenfinsterniss gemacht hatte. Später wurde 
er zum ausserordentlichen Professor und Dirigenten 
des Recheninstituts der königlichen Sternwarte ernannt. 
Von seinen Lehrern übte Eneke den grössten Einfluss 
auf ihn aus, dem er auch seine im Jahre 1864 er- 
schienene Promotionsschrift „De methodis ad orbitas 
cometarum determinandus „dhibitis* widmete. Nach- 
dem Encke in den Ruhestand getreten, wurde mit 
der Leitung der Sternwarte zuerst auftragsweise, später 
endgiltig W. Förster, bis dahin erster Assistent, be- 
traut. In Förster's Stelle rückte 1865 Tietjen ein. 
Seine Lehrthätigkeit an der Universität begann Tietjen 
im Sommer 1870 als Privatdocent. Wesentlich erweitert. 
und vertieft wurde seine Lehraufgabe 1874. Bis 
dahin hatte die Herausgabe des Berliner astronomischen 
Jahrbuches der Leiter der Sternwarte gemeinsam mit 
einem anderen wissenschaftlichen Oberbeamten und 
mehreren Hilfskräften besorgt. Inzwischen war aber 
die Arbeitslast beträchtlich gewachsen. Es wurde 
deswegen bei der Sternwarte ein eigenes astronomisches 
Recheninstitut errichtet, An die Spitze dieses wurde 
unter Beförderung zum ausserordentlichen Professor 
Tietjen gestellt. Verbunden wurde mit dem Rechen- 
institut ein Seminar zur Ausbildung von Studirenden 
im wissenschaftlichen Rechnen. Als Leiter dieses Se- 
minars gewann Tietjen einen wesentlichen Einfluss 
auf die Schulung der Astronomie-Studirenden. Das 
„Astronomische Jahrbuch* gab Tietjen zuerst gemein- 
sam wit Förster, später allein heraus. Obwohl schon 
leidend, besorgte er noch die letzte Ausgabe für das 
Jahr 1894. Seit 1880 redigirte Tietjen ausserdem 
noch im Auftrage (des Reichsamts des Innern das 
„Nautische Jahrbuch“ und das „Annunrio nautieo* 
für die österreichische Regierung. 1887 wurde Tietjen 
zum ordentlichen Professor befördert. Von dem Fleinse 
Tietjen’s giebt die sehr beträchtliche Zahl seiner Mit- 
theilungen in den „Astronomischen Nachrichten“ und 
in dem „Astronomischen Jahrbuch“ über Beobachtungen 
und Berechnungen der mannigfaltigsteu Art Zeugniss. 

Im Juni 1895 starb auf einer Erholungsreise in 
Venedig Etatsrath Dr. med. Hans Wilhelm Meyer, 
ein Melieiner von ganz hervorragendem Rufe. 1824 
zu Frideriein als der Sohn eines Militär-Oberarztes 
geboren, machte Meyer seine medieinischen Studien in 
Kopenhagen. Nachdem er 1847 das Zeugniss als 


k 
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Arst erlangt hatte, unternahm er eine Studienreise 
nach Prag. Wien und Paris. Während des schleswig- 
holsteinischen Feldzuges war er als Kriegschirurg 
thätig. 1853 liess er sich zur Ausübung der all- 
gemeinen Praxis in Kopenhagen nieder. Als etwa 
1860 durch die Einführung des Kehlkopfapiegels in 
die ärztliche Technik die Lehre von den Kehlkopf- 
leiden auf eine neue Grundlage gestellt wurde, wandte 
sich Meyer diesem Sondergebiete und der ihm ver- 
wandten Ohrenheilkunde zu. 1865 rief er in Kopen- 
hagen aus eigenen Mitteln eine Klinik für Hals-, 
Nasen- und Ohrenkranke ins Leben. Allgemein be- 
kannt in der ärztlichen Welt wurde Meyer durch 
seine Studien über die sogenannten adenoiden Vege- 
tationen im Nasenrachenrnum. Er handelt sich um 
eine im kindlichen Alter häufig vorkommende ent- 
zündliche Erkrankung der Iymphatischen Gebilde des 
Nasenrachenraumes, geschwulstähnlichen 
Wucherungen führt. Gelegentlich hatten schon zuvor 
Czerwak, Voltolim in Breslau, Loewenberg in Paris 
auf das Vorkommen solcher Wucherungen hingewiesen, 
Meyer aber hat das grosse Verdienst, auf die mannig- 


die zu 


fachen schweren Schäden hingewiesen zu haben, die 
mit den adenoiden Vegetationen für den kindlichen 
Organismus verknüpft sind. Durch ihn wurde das 
Leiden zu einem besonderen selbständigen Krankheits- 
bilde gemacht. Er zeigte, dass Schwerhörigkeit, 
Schlaf, Athmungsstörungen. verminderte 


geistige Leistungslähigkeit Folgen dieses Nasenrachen- 


schlechter 


leidens sind, die sich insgessiwmt durch einen chirur- 
gischen Eingriff beseitigen lassen. Die erste Nach- 
richt von seiner wichtigen Beobachtung gab Meyer 
1868 in der „Hospital Tidende“. Seither ist über 
das von Meyer gezeichnete Krankheitsbild eine be- 
trüchtliche l.itteratur entstanden. Von anderen Ar- 
beiten Meyer's zu seinem Sondergebiete sind nach 
Studien über die Ohrblutgeschwulst und über das 
Wesen der chronischen Trommelhöhlen-Eiterung an- 
zuführen, Besonders zu vermerken sind noch Meyer's 
mediein-geschichtliche Studie über die medieinische 
Schule zu Montpellier und die statistische Untersuchung 
über die Sterblichkeitsverhältnisse im Königreiche 
Dünemark und in den Herzogthümern in den Jahren 
1845— 1854. Mever wurde 1884 von der Universität 
Halle-Wittenberg zum Ehrendoctor ernannt, 

In New-York starb der Bacteriologe Professor 
Byron. 

In 
spitales 
haber, 


Wien starb der Proseetor des Garnisons- 
Nr. 1, Regimentsarzt 1. Cl. Dr. E. Faul- 
ein strebseamer und erfolgreicher Forscher, 


- + 


- 


In Winterthur starb Professor Antenheimer, 
der langjährige Director des dortigen Technikums, 
Ferdivand Antenheimer (1821 zu Basel geboren) ge- 
noss als Mathematiker hervorragenden Ruf, Weite 
Verbreitung fand sein „Elementarbuch der Differential- 
und Integral-Rechnung“; 1865 zuerst erschienen, liegt 
es jetzt in fünf Auflagen vor. 

Gestorben ist Dr. George A. Rex in Phila- 
delphis, ein hervorragender Myxomycetenforscher, 

In Weimar starb der Direetor des dortigen Stadt- 
Krankenhauses, Sanitütsrath Dr. Felix Vulpius. 

In Breslau starb Dr. med. Robert Hilde- 
brandt, Assistent an der chirurgischen Universitäts- 
klinik. 

Dr. Sarabrin, Professor der klinischen Chirurgie 
an der medieinischen Schule zu Nantes, ist gestorben. 

In Neapel starb Dr. Petronio, Privatdocent 
für ebirurgische Pathologie an der medieinischen 
Facultät zu Neapel, 

M. J. E. Bommer, Professor der Botanik zu 
Brüssel, ist im 61. Lebensjahre gestorben. 

In Paris starb Aristide-Auguste-Stanislas 
Verneuil, vormals Professor an der dortigen medi- 
einischen Facultät. einer der hervorragendsten fran- 
zösischen Chirurgen der Gegenwart, geboren am 
29. September 1828 in Paris, Er entfaltete eine 
umfangreiche schriftstellerische Thätigkeit, von welcher 
zahlreiche Mittheilungen in den mikroskopischen und 
chirurgischen Fachjournalen Zeugniss ablegen. Seine 
Hauptarbeiten sind: „Recherches sur In locomotion 
du eoeur“ (18521. „Le systeme veineux anatomie et 
phys.“ (1858) und ganz besonders die „Memoires de 
chirurgie* (8 Vol. 1877, 1880. 1882). 


NaturwissenschaftlicheWanderversammlung. 

Die XXVI. allgemeine Versammlung der deut- 
schen anthropologischen Gesellschaft wird vom 8. bis 
11. August d. J. in Kassel abgehalten werden. Der 
Localgeschäftsführer für Kassel ist Dr. med. ©. Mense, 
Generalseeretär Professor Dr. J. Ranke in München. 


Die 3. Abhandlung von Band 63 derNova Acta: 

G. D. E. Weyer: Die magnetische Deelination und 
ihre süculare Veränderung für 48 Beobachtungs- 
örter, berechnet als periodische Function für 
‚jeden einzelnen Ort aus den daselbst angestellten 
Beobachtungen. 11 Bogen Text mit Holzschnitten, 
(Preis 8 Raık.) 

erschienen und durch die Buchhandlung von 


ist 
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VOTIOSUS, 


LEOPOLDINA 


AMTLICHES ORGAN 


DER 
KAISERLICHEN LEOPOLDINO-CAROLINISCHEN DEUTSCHEN AKADEMIE 
DER NATURFORSCHER 


HERAUSGEGEBEN 
UNTER MITWIRKUNG DER SEKTIONSVORSTÄNDE VON DEM STELLVERTRETER DES PRÄSIDENTEN 
Dr. K. v. Fritsch. 
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Amtliche Mittheilungen. 





Der Präsident der Akademie 


Flerr Geheimer Regierungsrath Professor 


Dr. Hermann Knoblauch 


ist uns durch einen sanften Tod am 30. Juni 1895 zu Baden-Baden entrissen worden, 
Getreu dem Wahlspruche unserer altbewährten wissenschaftlichen Körperschaft: Nunquam 
otiosus, hat er dieser unermüdlich seine Thätigkeit zugewandt und darf mit Recht als 
deren Wiederbegründer gepriesen werden. Sein Name ist in der Geschichte der Akademie 
unauslöschlich und die dankbarste Verehrung aller Mitglieder ist ihm über das Grab 
hinaus sicher, 

Für die zahlreichen Beweise inniger Theilnahme, die bei diesem traurigen Anlass 
der Akademie aus Deutschland und vom Auslande her zugegangen sind, erlaube ich 
mir in deren Namen hierdurch herzlichsten Dank auszusprechen. 

Halle a. 5, den ı9. Juli 1895. 

Der Stellvertreter des Präsidenten 
der Kaiserl. Leop.-Carol. Deutschen Akademie der Naturforscher 
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An das Adjunctencollegium. 


Aufforderung zu Vorschlägen für eine neue Präsidentenwahl, 

Nach dem am 30. Juni 1895 erfolgten Ableben des Präsidenten der Kaiserlichen Teopoldinisch- 
Carolinischen Akademie, des Herrn Geheimen Regierungsrath, Professor Dr. Hermann Knoblauch in Halle, 
liegt es statutengemäss mir, als seinem am 31. März 1888 von dem geehrten Adjunctencollegium ernannten 
Stellvertreter (Leop. XXIV, p. 42) ob, die Wahl des neuen Präsidenten ungesäumt einzuleiten, 

Demgemäss habe ich unter dem 8. Juli 1895, den Bestimmungen des $ 26 der Statuten gemäss, 
zunächst an sümmtliche, gegenwärtig 20, Herren Adjuncten einzeln eine Aufforderung zum Vorschlag zweier 
Mitglieder gerichtet und dieselbe mit Vorschlagszetteln zur Ausfertigung begleitet. Die statutarische Vor- 
schrift bestimmt eine äusserste sechswöchentliche Frist, innerhalb welcher diese Vorschläge von je zwei 
Namen vollzogen und unterschrieben an den Stellvertreter eingesnhdt werden sollen. Dieser Zeitraum läuft 
mit dem 20. August 1895 ab. 

Sollte einer der Herren Adjuneten jene Sendung nicht empfangen haben, zo bitte ich, eine Nach- 
sendung von mir verlangen zu wollen. 

Der auf die Präsidentenwahl bezügliche $ 26 der Statuten vom 1. Mai 1872 bestimmt: 

Die Wahl geschieht in der Weise, nes die Adjuncten zwei Mitglieder vorschlagen, von welchen die 
Vorstandsmitglieder der Fachsectionen einen zum Präsidenten erwählen. 

Behufs der Neuwahl fordert bei Todesfällen der Stellvertreter ($ 27) baldthunlichst zunächst die 
Adjuncten auf, bis zu einer bestimmten, höchstens 6 Wochen entfernten Frist zwei Mitglieder in Vorschlag 
zu bringen. Die beiden, welche auf diese Weise die meisten Stimmen erhalten haben, werden den Vorstands- 
mitgliedern aller Fachseetionen mit Angale der Zahl der auf sie gefallenen Stimmen vorgeschlagen, die 
wiederum bis zu einer 4 Wochen nicht überschreitenden Frist zu wählen und ihre Stimmzettel einzusenden 
haben. j 

Jede Stimme, die auf einen Anderen als einen der beiden Vorgeschlagenen fällt, ist ungiltig. 

Die Wahl des Präsidenten und dessen Stellvertreters ($ 27) ist von dem Adjunectencollegium in dem 
amtlichen Organe der Akademie, der Leopoldina (oder in einem anderen zu wählenden Blatte, ef. $ 30), 
zur allgemeinen Kenntniss zu bringen. Diese Bekanntmachung genügt zur Legitimation der genannten 
Vertreter der Akademie, 

Halle a. d. Saale (Margarethenstrasse Nr. 3), den 8. Juli 18985. 

Der Stellvertreter des Präsidenten. 
K. v. Fritsch. 


Wahl eines Vorstandsmitgliedes der Fachseotion (2) für Physik und Meteorologie. 


Durch den Tod des Herrn Geheimen Regierungsrath, Professor Dr. H. Knoblauch in Halle ist in 
der Fachsection für Physik und Meteorologie die Neuwahl eines Vorstandsmitgliedes nothwendig geworden. 
Ich ersuche alle dieser Fachsection angehörigen stimmberechtigten Mitglieder ergebenst, Vorschläge zur Wahl 
‚les betreflenden Sectionsvorstandes bis 15. August. 1895 an mich gelaugen zu Iaasen. 

Nach Eingang der Vorschläge werden an alle stimmberechtigten Mitglieder der Fachsection Wahl- 
aufforderungen und Stimmzettel versandt werden. Sollte ein Mitglied diese Sendung nicht erhalten, so 
bitte ich, eine Nachsendung vom Bureau der Akademie (Bergstrasse Nr. 1) zu verlangen. Simmtliche Wahl- 
berechtigte ersuche ich, ihre Stimmen baldmöglichst, spätestens bis zum 5. September 1895, an die Akademie 
einsenden zu wollen. 

Halle a. 8. (Margarethenstrasse Nr. 3), den 8, Juli 1895. 

Der Stellvertreter des Präsidenten. 
K. v. Fritsch, 


Wahl der Sectionsvorstände, 
Nach $ 14 der Statuten läuft die Amtsdaner folgender Vorstandsmitglieder in diesem Jahre ab 
(vergl, Leopoldina XXI, p. 134, 135): 
am 21. Augüst: 
des Herrn Geheimen Hofrathhs Professor Dr. C. R. Fresenius in Wiesbaden (Fachseetion für Chemie), 


der Herren Hofrath Dr, F. Ritter v. Hauer in Wien und Geheimen Hofratlı Professor Dr, H. B. Geinitz 
in Dresden (Fachsection für Mineralogie und Geologie), 
der Herren Geheimen Rath Professor Dr. A. v, Kölliker in Würzburg, Geheimen Hofrath Professor Dr. U. 
Gegenbaur in Heidelberg und Geheimen Hofrath Professor Dr. C. G. F. R. Leuckart in 
Leipzig (Fachsection für Zoologie und Anatomie), 
des Herrn Geheimen Medieinalrath Professor Dr. R. Virchow in Berlin (Fachseetion für wissenschaftliche 
Mediein); 
am 17. November: 
des Herrn Geheimen Medieinalrath Professor Dr. E. Leyden in Berlin (Fachsection für wissenschaftliche 
Mediein); 
am 17. December: 
der Herren Geheimen Rath Professor Dr. C. v. Voit in Mänchen und Professor Dr, F. L. Goltz in 
Strassburg (Fachsection für Physiologie), 
des Herrn Geheimen Medieinalrath Professor Dr. R. Virchow in Berlin (Fachsection für Anthropologie, 
Ethnologie und Geographie). 

Die directen Wahlaufforderungen und Stimmzettel zur Vorstandswahl sind sämmtlichen Mitgliedern 
der einzelnen Fachsectionen am 15. d. M. ausgefertigt und zugesandt worden. Die Herren Empfänger 
ersuche ich, mit Rücksicht auf die bereits unterm 8. d,. M. ausgeschriebene Neuwahl des Präsidenten, bald- 
möglichst die ausgefüllten Stimmzettel, spätestens bis zum 10, August. d, J., an die Akademie zurückgelangen 
zu lassen. Sollte ein Mitglied diese Sendung nicht empfangen haben, so bitte ich, eine Nachsendung vom 
Bureau der Akademie (Bergstrasse Nr. 1) verlangen zu wollen. 

Nach $ 14 der Statuten ist die Wiederwahl der ausscheidenden Vorstandsmitglieder zulässig. 

Halle a.$,. (Margarethenstrasse Nr. 3), den 15. Juli 1895. 
Der Stellvertreter des Präsidenten. 
K. v. Fritsch, 


Adjunotenwahl im 9. Kreise. 

Gemäss $ 18 alin, 4 der Statuten steht der Ablaufstermin der Amtsdauer des Adjuneten für den 
9. Kreis (Hannover, Bremen, (ldenburg und Braunschweig) Herrn Geheimen Regierungsrath Professor 
Dr. E, H. Ehlers in Göttingen nahe bevor. (Vergl. Leopoldina XXI, p. 117.) 

Indem ich bemerke, dass nach $ 18 alin. 5 der Statuten bei Ausscheidenden Wiederwahl gestattet 
ist, bringe ich den Mitgliedern dieses Kreises zur Kenntniss, dass die directen Wahlaufforderungen nebst 
Stimmzetteln unter dem 15. Juli 1895 zur Vertheilung gelangt sind. Sollte ein Mitglied die Sendung 
nicht empfangen haben, so bitte ich, eine Nachsendung vom Bureau der Akademie (Bergstrasse Nr. 1) ver- 
langen zu wollen. Sümmtliche Wahlberechtigte ersuche ich, ihre Stimmen baldmöglichst, spätestens bis zum 
10. August 1805, an mich einsenden zu wollen. 

Halle a. 8. (Margarethenstrasse Nr. 3), den 15. Juli 1895. 

Der Stellvertreter des Präsidenten. 
K. v. Fritsch. 


Veränderungen im Personalbestande der Akademie. 
Gestorbene Mitglieder: 

Am 14. Juni 1895 in Leipzig: Frau Johanna Maria Sophie v. Gayette-Georgens, Stifts-Ordensdame in 
Leipzig. Aufgenommen den 5. Januar 1857; cogn. Levana. 

Am 30. Juni 1845 in Baden-Baden: Herr Geheimer Regierungsrath Dr. Carl Hermann Knoblauch, Professor 
der Physik und Director des physikalischen Instituts an der Universität in Halle. Aufgenommen 
den 8. Juni 1862; eogn. Th. Joh. Seebeck. Präsident der Akademie seit dem 7. August 1878, 
Adjunot für den elften Kreis vom 17. April 1875 bis 17. April 1885; Obmann der Fachsection 
für Physik und Meteorologie vom 19. August 1875. 

Am 7. Juli 1RAS in Patadam: Herr Prolseunr Tr Gnetav Priedrinh Wilhalm Annerar Ohsarvatar am asten-. 
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Am 22. Juli in Tübingen: Herr Dr. Eduard Albrecht Nagel, Professor der Augenheilkunde und Vorstand 
der Augenklinik an der Universität in Tübingen. Aufgenommen den 23. Januar 1888. 

Am 24. Juli 1895 in Hamburg: Herr Dr. Friedrich Hermann Rudolph Krause, praktischer Arzt in Hamburg. 
Aufgenommen den 3, Februar 1881. 1. V.: K. v. Fritsch. 


Decharge-Ertheilung. 
Unter dem 6. Juli 1895 hat das königlich preussische Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und 


Medieinal-Angelegenheiten betreffs der Rechnung der Akademie für 1893 Decharge ertheilt. 
: Lv: K. v. Fritsch. 


Revision der Rechnung der Akademie für 1894. 


An das Adjunetencollegium der K. Leopoldinisch-Carolinischen Deutschen Akademie der Naturforscher. 

Die Unterzeichneten halıen die Rechnungen der K. Leopoldinisch-Carolinischen Deutschen Akademie 
der Naturforscher über das Jahr 1894 der Prüfung unterzogen und dieselben in allen Theilen als richtig 
befunden. 

Dresden, den 21. Juli 1895. Drude. Renk. 


Beiträge zur Kasse der Akademie, Se 

Juli 1. 1895. Von Hrn. Professor Dr. Haas in Kiel Jahresbeiträge für 1898, 1894 und 1895 . . 18 — 

m: ale = + Professor Dr, Engelmann in Utrecht Jahresbeiträge für 1895, 1894 u. 1895 18 — 

„5 3 -  » Professor Dr. Schimper in Poppelsdorf Jahresbeiträge für 1894 und 18065 12 — 
Bi r  r Geheimen Regierungsrath Professor Dr. Meitzen in Berlin ee 

für 1808, 1804 und 1805 . . 18 — 

IE a P « Professor Dr. Schubert in Hamburg Jehwestniträge für 1893, 1894 u. 1895 18 — 

10. . = „» Professor Dr, Sievers in Giessen Jahresbeiträge für 1893, 1894 und 1895 18 — 
„15. „ « + Geheimen Regierungsratli Professor Dr. Finkelnburg in Godesberg Jahres- 


beiträge für 1893. 1894 und 18865 . . . . 18 — 
Pak | Ser: =» nr Professor Dr. Schottelius in Freiburg Jahresbeiträge für 1898, 1894 u, 1896 18 — 
pe are nr  » Pr. Finsch in Delmenhorst Jahresheitrag für 1895 . .» » > 2 22... — 


V.: K. v. Fritsch. 


Carl Hermann Knoblauch +. 
Von Karl Sehmidt-Talle. 


Am 50. Juni d. J. verschied in Baden-Baden der Prüsident der Leopoldinisch-Carolinischen deutschen 
Akademie der Naturforscher, Professor Dr. Hermann Knoblauch aus Halle a. 5. im 76. Lebensjahre. Eine 
vor zwei Jahren überstandene schwere Rippenfellentzündung hatte die Körperkräfte des greisen Gelehrten =o 
stark geschwächt, dass er sich seit der Zeit nicht mehr erholt hat. 

Carl Hermann Knoblauch wurde am 11. April 1820 zu Berlin geboren. Sein Vater, Carl 
Friedrich Wilhelm Knoblauch, war der angesehene Besitzer einer Seiden- und Ordensbandfabrik in Berlin. 
Gleichzeitig bekleidete er das Amt eines Stadtrathes und er nahm als Königlicher Geheimer Finanzrath eine 
stimmberechtigte Stellung in der Verwaltung der Staatsschulden eim. 

Da sein Sohn Hermann der einzige männliche Spross seiner mit Henriette Keibel geschlossenen Ehe 
war, und nach dem Tode der im 16, Lebensjahre dahingeschiedenen Schwester Marie Henriette als einziges 
Kind zurückblieb, so war es der Wunsch des Vaters, dass der junge Knoblauch sich dem Kaufmannsstande 
wine; bestimmend war für «diesen Beschluss auch (der Umstand, dass der junge Knoblauch krünkelte, und 
der Vater glaubte, er sei den geistigen Anstrengungen auf (em Gymnasium nicht gewachsen, Er nahm daher 
den Sohn von dem Cöllnischen Realgymnasium und schickte ihn, um seine Gesnndheit zu kräftigen, zunächst 
ande Land nach Zillliehan 
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Da ihm die Beschüftigung eines Kaufmanmıs nicht zumgte, arbeitete er im Geheimen an dem 
Gymuasialpensum weiter; er nahm ohne Wissen des Vaters Privatstunden und bereitete sich — hauptsächlich 
in den Nüchten — zum Abiturientenexamen vor. Als er sich fest genug glaubte, machte er seinem Vater 
Mittheilung von seinem Vorhaben, dass er die Thütigkeit eines Kaufmanns verlassen wolle, um sich nach 
bestandener Maturitätsprüfung dem Studium zu widmen. Der Vater willigte ein und so bestand der junge 
Knoblauch auf dem Berliner Werder’schen Gymnasium die Maturitiitsprüfung. 

Knoblauch blieb dann die Studienjahre im Elternhause und hörte Vorlesungen über Physik und 
Technologie au der Universität und Königlichen Gewerbe-Akademie. 

Knoblauch hörte auf der Berliner Hochschule Vorlesungen über Philosophie bei Steffens, Treudelen- 
burg und Werder, Mineralogie bei Rose, Astronomie bei Encke. In der Mathematik hörte er Dirksen und 
Ohm, während iln Magnus in der Physik um Technologie unterrichtete. Physikalische Vorlesungen hörte 
er auch bei Dove und Poggendort. . 

Schellbach, dor bekannte Schulmann, führte ihn privatim in die Mathematik ein. 

Unter der Zahl dieser hervorragenden Männer nimmt Magnus eine besondere Stellung ein. Magnus 
gestattete ilım, in seinen Privatlaboratorium plıysikalische Untersuchungen zu verfolgen. Damals gab es noch 
keine Staatslaboratorien, wie denn überbaupt die Fücher der Naturwissenschaft nur sehr gering augesehen 
wurden. Magmus, ein glünzender Vertreter der experimentellen Richtung, hat durch seine hervorragenden 
Arbeiten nieht zum geringsten (lazu beigetragen, den auf den naturwissenschaftlichen Fächern ruhenden Bann 
zu brechen, indem er durch seine Arbeiten zeigte, was «lie experimentelle Methode leisten konnte. Den 
Mungel eines öffentlichen Laboratoriums ersetzte Magnus, indem er iu seiner Privatwohnung eine Arbeits- 
stütte schuf, wo er eine Reihe der tüchtigsten Physiker ausbildete. Von Helmholtz, du Bois-Reymond, der 
Physiologe, Werner Siemens, Clausius, Kundt, Brücke, 6. Wiedemann, sie alle sind aus dem Laboratorium von 
Magnus hervorgegangen. 

In seinem Studiengange begünstigte das Glück Kuoblauch in ausgezeichneter Weise. Er genoss den 
Unterricht namhafter Gelehrter und es war ihm beschieden, zu seinen Stwliengenossen Männer zu zühlen, «die 
bald zu den hervorragemlsten Vertretern ihrer Disciplinen gehörten. 

Mit den bekanntesten Forschern, u. A. v. Helmholtz, du Bois-Keymond, Karsten, Werner Siemens, 
zühlt Knoblauch zu den Begründern der bekannten physikalischen Gesellschaft zu Berlin, die sich noch heute 
eines kräftig blühenden Daseins erfreut. 

Unter Magnus’ Leitung stellte Knoblauch Versuche über strahlende Würme au, welche er in seiner 
Inaugural-Dissertation*®) zusammenfasste, worauf er am 16. Januar 1847 an der Berliner Universität zum 
Doctor philosophiae promovirt wurde. 

Im Anschluss an diese Untersuchung fertigte Kuoblauch im Magnus’schen Laboratorium noch eine 
Reihe anderer Arbeiten aus dem Gebiete der Würmelehre au, worliber später noch berichtet werden soll. 
Gleichzeitig bereitete er sich zum Staatsexamen vor und erwarb am 20. Juni 1847 die facultas docendi, Am 
21. Juni 1848 habilitirte sich Knoblauch für Physik au der Hochschule in Berlin. Noch als Privatdocent 
siedelte er im folgenden Jahre nach Bonn über, von wo er nach halbjührigem Anfenthalte als Professor 
extrmordinarius nach Marburg berufen wurde. Hier wurde er am 7. Mai 1852 zum Professor ordinarius für 
Experimentalphysik betördert 

In die Marburger Zeit füllt ein lingerer Aufenthalt des bekauuten englischen Physikers John Tyndall, 
welcher lüngere Zeit als Assistent bei Knoblauch thätig war. 

Am 13. Maui des folgenden Jahres wurde Knoblauch in gleicher Eigenschaft als Docent für Experi- 
mentalphysik an die Stelle Schweigger's nach Halle berufen. 

Hier hat er die übrige Zeit seines Lebens gewirkt als Docent und Mitglied der delegirten medici- 
nischen, bergminnischen, landwirthschafllichen und pharmaceutischen Prüfungsoommission. 1881 wurde er Vor- 
sitzender der pharmaceutischen Prüfungscommission. 

In seiner Stellung als ordentlicher Professor wurde ihm drei Jahre hinter einander, vom 12. ‚Juli 
1868 bis zum 12, Juli 1871, die Ehre zu Theil, die Universitüt als Ieetor magnifieus nach Aussen zu vertreten. 

Die iussere Veranlassung, dass Knoblauch am 12. Juli 1870 zum dritten Male als Rertor gewählt 
wurde, war der zu Anfang des Jahres 1870 erfulgte Tod des damaligen Curators der Universität, Beuermann, 


Die Curatorialgeschäfte wurden zunächst dem Rector und Universitätsrichter übertrogen. Als nun 
der 12. Juli herankam, äusserte man im Ministerium den Wunsch, wegen der politischen Unruhen von der 
Wahl eines anderen Rectors abzuschen umd Knoblauch wieder zu wählen, damit er in der bewegten Zeit die 
gewonnenen Kenntnisse auf dem Gebiete der Universitütsverwaltung weiter zum Nutzen der Hochschule verwerthe. 

So sehen wir ihn zum dritten Male die höchste Würde des akademischen Körpers bekleiden. 

In dem ersten Jahre seines Rectorats stiftete Knoblauch sechs Stipendien im Betrage von je 150 Mk. 
für Studirende sämmtlicher Facultäten. Im Jahre 1870 schenkte er die an der Südseite der Aula befindlichen 
Gemälde der Stifter und Gründer unserer Universität: das Bildniss des Kurfürsten Friedrich des Weisen, des 
Begründers der Universität Wittenberg, und des Gründers der vereinigten Friedrichs-Universitüt zu Halle, 
des Königs Friedrich Wilhelm IIL., welche dann am 22. Mürz des Jahres 1870 bei der Feier von Königs 
Geburtstag feierlich enthüllt und der Universität übergeben wurden. 

kn folgenden Jahre wurde auf seine Veranlassung und mit seinen Mitteln die Aula renovirt und 
mit Wandgemälden ausgestattet. An dieser grossartigen Schenkung betheiligte sich übrigens auch Frau 
Geheimratli Krukenberg. 

Den im Kriege welallenen Söhnen unserer Hochschule widmete Knoblauch eine in der Aula an- 
geheftete Gedächtnisstafel. 

1871 wurde Knoblauch zum Geheimen Regierungsrath ernannt and 1873 als Mitglied des Herren- 
hauses auf Lebenszeit als Vertreter der Universität Halle-Wittenberg bernfen. 1877 wurde er Mitglied des 
Collegiums der Professoren Wittenberger Stiftung. 

Unter der studirenden Jugend war Knoblauch allgemein wegen seiner Liebenswündigkeit und Milde 
beliebt. Der studentische Gesangverein Frielerieiana machte ihn zum Ehrenmitgeliede und 1875 folgte der 
pharmaceutische Verein Marchia diesem Beispiele. 

OÖrdensauszeichnungen wurden Knoblauch mehrfach zu Theil. 1867 wurde er Ritter des Rothen 
Adlerordens IV, Classe und 1870 des gleichen Ordens III. Classe mit der Schleife Am 22. Januar 1882 
wurde ihm der Königliche Kronenorden II. Classe verliehen und am 15. September 1891 bei Gelegenheit der 
Anwesenheit des Kaisers zu Erfurt der Rothe Adlerorden II. Classe mit Eichenlaub. Am 11. November 1887 
erhielt er die grosse goldene Medaille für Wissenschaft. Am 22. November des gleichen Jahres wurde er 
zum Commenthur des Königlich Württembergischen Friedriehsordens II, Classe ernannt. 

Kuoblauch war Mitglied bezw. Ehrenmitglied folgender Gesellschaften : 

Mitglied der Academia Caesaren Naturae Curiosorum Leopoldina Carolina, oogn. Th. J. Seebeck. 

Ehrenmitglied der Gesellschaft Naturforschender Freunde zu Berlin. 

Ehrenmitglied des physienlischen Vereins zu Frankfurt a. Main. 

Ehrenmitglied des Unpernicus-Vereins für Wissenschaft und Kunst zu Thorn. 

Ehrenmitglied der schlesischen Gesellschaft für vaterlindische Cultur in Breslau. 

Ehrenmitglied des aendemischen Pharmaceuten-Vereins zu Halle a. 8. 

Ehrenmitglied des Vereins für Mineraläl-Industrie zu Halle a. 8. 

Ehrenmitglied und Meister des Freien Deutschen Hochstifts (für Wirsenschaften, Künste und allgemeine 
Bildung) in Goethe’s Vaterhause zu Frankfurt a. Main. 

Correspondirendes Mitglied der Wetterauischen Gesellschaft für die gesammte Naturkunde in Hanau, 

Correspondirendes Mitglied des naturwissenschaftlichen Vereins für Sachsen und Thüringen in Halle a. 8. 

Correspondent der Königlichen Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen, 

Corresponding member of the British Association for the Advancement of Science (1874). 

Membre Correspondant de la Societe nationale des Scienees naturelles et math@matiques de Cherbourg. 
‘12. December 1879.) 

Auswärtiges Mitglied der Königlichen ostpreussischen physikalisch-ökonomischen Gesellschaft zu Königsberg. 

Ordentliches Mitglied der Gesellschaft zur Beförderung der gesammten Naturwissenschaft in Marburg. 

Ordentliches Mitglied der physikalischen (iesellschaft zu Berlin. 

Ordentliches Mitglied und Direstor der Naturforschenden Gesellschaft zu Halle a. 8. 

Ordentliches Mitglied des geographischen Vereins („Verein für Erdkunde“) zu Halle a. 8, (1876.) 

Ordentliches Mitzlied und Vorstandsmitglied der polytechnischen Gesellschaft zu Halle a. 8. 
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Fellow of the Royal Mieroseopien] Society in London (16 June 1879). 

Ordentliches Mitglied der Kaiserlichen naturforschenden Gesellschaft in Moskau (sovietas caesarea nature 
euriosorum Mosquensis). (17. Mürz 1883.) 

Auswärtiges Mitglied der Königlichen physiographischen Gesellschaft in Lund. (11. April 1888.) 

Honorary member of the Trinity historienl Society. Dallas, Texas. (Nor. 25. 1810.) 


Unter diesen wissenschaftlichen Gesellschaften hat Knoblauch der Leopoldinischen Akademie der Natur- 
forseher sein besonderes Interesse zugewandt. April 1875 wurde er zum Adjuneten des 11. Kreises gewählt 
und ein halbes Jahr »päter zum Vorstandsmitglied der Section für Physik, deren Obmänn er 1875 wurde, 

1877 wurde er durch den Prüsidenten Behu uud das Adjuneten-Collegium zum stellvertretenden 
Prüsidenten creirt. 

Am 7. August 1878 wurde Kuoblauch zum Prüsidenten der Kaiserlich Leopoldinisch-Carolinischen 
deutschen Akademie der Naturforscher gewählt, (Nobilis, Archiater et comes palatinus caesareus.) Nachdem er 
schon seit Anfang des Jahres 1878 die Geschifte seines erkrankten Vorgängers Behn als stellvertretender 
Prüsident geführt und die mancherlei Schwierigkeiten, welche die von Behn begonnene Neuorganisation um 
Umwandlung der Einriehtungen der Akademie mit sich brachte, mit der ihm eigenen Energie gliicklich über- 
wunden hatte, machte er es als Prüsident zu seiner Aufgabe, die Interessen der Akademie in jeder Weise 
zu fördern und die unter ihm erfolgte glückliche Durchführung wichtiger Neuerungen und Angelegenheiten 
müssen wir als eine der Hauptleistungen der Wirksamkeit Knoblauch's ansehen. 

Zu diesen Angelegenheiten zählt besonders die glücklich» Beendigung des Reichenbach’schen Streites. 
Reichenbach hatte, nachdem er durch die Wahl Beln's gezwungen war, von ‚er kurze Zeit geführten 
Prüsidentenstelle zurückzutreten, seinem Grolle gegen Behn in verschiedenster Weise Ausdruck gegeben. 

Um gegen lteichenbach eine gerichtlich anerkannte Stellung einnehmen zu können, hatte Beln die 
Akademie in das süchsiche Genossenschaftsregister eintragen lassen. Behn hatte dadurch einerseits Reichen- 
bach zu neuem Kampfe gegen diese Institution veranlasst, andererseits sich selbst in ein unangenehmes 
Dilemma gebracht, indem sich das Amtsgericht verschiedentlich in die inneren Angelegenheiten der Akademie 
zu mischen suchte. Auch nach Behn's Tode suchte das Gericht gegen den neuen Prüsidenten zu agitiren; 
so bestritt &s unter Anderem die Berechtigung, den Sitz der Akademie nach Halle zu verlegen. Knoblauch 
beantragte Auslöschung aus dem Hegister, um auf diese Weise den Eingriffen des Gerichts entgegentreten zu 
können — ohne Erfolg. Krat ein beim Oberlandesgericht angestrengter Process machte dem von Behu ge- 
schaffenen Zustande ein Ende. Damit war denn der » sehr geführdete Fortgang einer freien Entwickelung 
der Akademie glücklich gerettet. 

Knoblauch wandte sich ferner einer günzlichen Umgestaltung der Bibliothek zu. Zunächst suchte er 
(die für die Bibliothek uusgeworfenen Gelder zweckmüssiger zu verwenden; er vermehrte den Fonds nicht 
unbetrüchtlich und suchte durch einen regeren Tauschrerkehr die Gesellschaftschriften zu vervollständigen 
und ihre Zahl stündig zu mehren; ro ist jetzt die Zahl der tauschenden Gesellschaften von 52 auf 550 
gestiegen. Dieser mit Umsicht und Energie durchgeführten Thütigkeit Knoblauch’s ist es zu danken, dass 
die Bibliothek der Leopoldinischen Akademie zu den ersten ihrer Art zu zühlen ist 

Kooblauch's Bemühungen ist es auch zu danken, «dass die stündig wachsende Bibliothek einen aus- 
reichenden Platz in dem Gebäude der alten Universitütsklinik erhielt. Durch einen tüchtigen Bibliotheks- 
beamten, dem die Geschäftsflihrung der Bibliothek überwiesen wurde, begann eine Neuaufstellung und Neu- 
katalogisirung. Ferner verbreitete Knoblauch die Kenntnis der vorhandenen und neu beschafften Werke 
durch regelmässige Berichte über den Staml und die Erweiterung der Bibliothek. 

Kuoblauch's Ordnungsliebe entsprach es, weun er die vorhandenen Actenstücke ihrer Zugehörigkeit 
nach ordnen liess, und seinem Pictätsgefühl folgend, übergab er die Urkunden T,eopolds I. und Carls VII. 
der Reichsbank, damit ihre Erhaltung gesichert sei. 

Als umsichtiger Finanzverwalter suchte Knoblauch auch die durch mancherlei Unregelmüssigkeiten 
und Betrug geführdeten Vermögensverhältnissee der Akademie wieder zu ordnen, und seinen Bemühungen 
gelang es, hier wieder geordnete und gesicherte Zustinde zu schaffen. 

Auch suchte Knoblauch das Ansehen der Akademie wieder zu hebeu. Er machte von dem von 
Leopold I. und Carl VII. verliehenen Rechte versehiedentlich Gebrauch, verdienten Männern des Auslandes 


120 


den philosophischen Doctortitel zu verleihen. Endlich war Knoblauch bemüht, die namhaften Naturforscher 
Deutschlands als Mitglieder für die Akademie zu gewinnen und dadurch die Stellung der Akademie zu 
fördern. 

Wenden wir uns endlich zu den wissenschaftlichen Arbeiten Knoblauch's, so erkennen wir, dass die 
von ihm mit Ausdauer und Fleiss durchgeführten Untersuchungen einer gründlichen Durchforschung des 
Gebietes der dunkeln Wärmestrahlen gewidmet sind. 

Seine Arbeiten seien zunächst, chronologisch geordnet, hier mitgetheilt: 


Schriften, soweit dieselben auf eigene Untersuchungen sich beziehen. 


1845. Ueber die Veränderungen, welche die strahlende Wärme durch diffuse Retlexion erleidet. Monats- 
berichte ‚der Königlichen Akademie der Wissenschaften zu Berlin. Mai 1845. 

Strahlerde Würme. Fortschritte der Physik, dargestellt von der physikalischen Gesellschaft zu Berlin. 
I. Jg. 1845, 8. 364. 

1846. Ueber 1) die Durchstrahlung, 2) die Austrahlung der Wärme, 3) Würmequellen. Monatsbericht der 
Königlichen Akademie der Wissenschaften zu Berlin. November 1846. 

De calore radiante disquisitiones experimentis quibusdam novis illuntratas seripsit Carolus Hermannus 
Knoblauch. Berolini MDOCOXLVL. 

Strahlende Wärme, [Am Ende (7. August 1846): Erste Mittheilung über Beugung der Wärme (p. 311).] 
‚Fortschritte der Physik, dargestellt von der plıysikalischen Gesellschaft zu Berlin. IL Jg. 1846, 
8. 272. 

1847. Untersuchung über die strahlende Wärme. 1. Abhandlung. Instrumente, I. Ueber den Durchgang 
der strahlenden Würme durch diathermane Körper, mit besonderer Rücksieht auf die Temperatur 
der Würmequellen. II. Ueber die Erwärmung der Körper durch strahlende Wärme. Poggen- 
dorff’s Annalen, Bil. LAX, 8. 205. 

Desgl. 2. Abhandlung. III. Ueber das Wärmeausstrahlungsvermögen der Körper. IV, Vergleich der 
Wärme, welche von verschiedenen Körpern innerhalb gewisser Temperaturgrenzen ausgestrahlt 
wird. Ebendaselbst Bd. LXX, 8. 337. 

Desgl. 3. Abhandlung. YV. Vergleich der von verschiedenen Körpern diffus reflektirten Würme. 
VI. Veber die Würmequellen, Ebendaselbst Bd. LAXI, 8. 1. 

Ueber die Beugung der strahlenden Wärme. Monatsbericht der Königlichen Akademie der Wissen- 
schaften zu Berlin. October 1847. 

Strahlende Würme. Reflex. d. Wärme p. 261, Doppelbrechung p. 268, Polarisation p. 270, (Reflex.); 
‘einfache Brechung) p. 274.; (Doppelbrechung) p. 278. Totale Reflexion p. 279. Versuche, 
welche für die Identität von Licht und Wärme sprechen, p. 265  WGleicher Wärmedarchgang 
durch Kalkspath nach verschiedenen Richtungen p. 282. Beugung-Gesetze p. 284. Fortschritte 
der Physik III. dg. 1847, S. 255. 

1848. Ueber die Doppelbrechung der strahlenden Wärme. Poggendorfi"s Annalen. Bd. LXXIV, 8. 1. 

Ueber die Beugung der strahlenden Würme. Ebendaselbst 8. 9. 

Veber die Polarisation der strahlenden Wärme durch Reflexion. Ebendaselbst 8. 161. 

Ueber die Polarisation der strahlenden Wirme durch einfache Brechung. HEbendaselbst 8. 170. 

Ueber die Polarisation der strahlenden Wärme durch Doppelbrechung. Ebendaselbst $. 177. 

Ueber die Longitudinalstreifen im Sonnenspektrum. Ebendaselbst $. 389, 

Strahlende Wärme. Fortschritte der Physik. IV. Jg. 1848, 8. 239. 

1850. Knoblauch und Tyndall: Ueber das Verhalten krystallisirter Körper zwischen den Polen eines Maguetes. 
Poggendorff’s Annalen, Bd. LXXIX, 8. 233. 

Desgl. 2. Abhandlung. Ebendaselbst Bd. LXXXI, 8. 481, 

1851. Ueber das Verhalten krystallisirter Körper zwischen electrischen Polen. Monatsbericht der Königlichen 
Akademie der Wissenschaften zu Berlin. Mai 1851. 

1852. Ueber die Durchstrahlung der Wärme durch Krystalle in verschiedenen Richtungen. Ebendaselbst 
Januar 1852, 

1852. Ueber die Abhängigkeit des Durchgunges der strahlenden Würme durch Krystalle von ihrer Richtung 
in denselben, Poggendorff’s Annalen Bd. LXXXV, S. 169. 

1854. Desgl. 2. Abhandlung (Versuche ausgeführt 1853 in Marburg). Poggendorff's Annalen XCIII, 8.161. 

1857. Ueber den Kinfluss, welchen Metalle auf die strahlende Würme ausliben. Ebendaselbst CL, 8. 161. 

1858. Neue Versuche mit der Schönemann’schen Brückenwaage. Bericht über die Sitzungen der Natur- 
forschenden Gesellschaft zu Halle i. J. 1868 V, 8. 12. 

Ueber den Zusammenhang zwischen den physikalischen Eigenschaften und den Structurverhältnissen 
bei verschiedenen Holzarten. Ebendaselbst V, 8. 13. 
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Veber die von verschiedenen Körpern retleetirten Würmestrahlen. Poggendorf’s Annalen Bil, CIX, 
8. 505. 

1. Interferenz der Wärmestrallen. II. Betlexion der Würmestrahlen an krystallisirten Körpern. Amtl. 
Bericht d. Naturf. Versamml. z. Königsberg 1860, 8. 112 w. 113. 

Ueber den Durchgang der strahlenden Wärme durch polirtes, mattes und berusstes Steinsalz und über 
die Diffusion der Würmertrahlen. Pozgendorft’s Annalen Bd. UXX, 8. 177. 

VUcber die Diffusion der Wärmestrahlen. (2. Abhandlung.\ Kbendaselbst Bd. COAXV, 8. 1. 

Veber den Durchgang der Wärme- und Lichtstrahlen durch zeneigte diathermane und durchsichtige 
Platten, Ebendaselbet Bd, ONXVII, 8. 161. Sitzungsberichte «d. Naturf, Giesellsch. zu Halle, 1866 
(21. April, 8. 8. 

Veber die Interferenz der Wärmestrahlen (Interferenzfarben).  Sitzungsberichte d. Naturf, Gesellsch. zu 
Halle 1866 (27. October), 8. 21. 

Veber die Interferenzfarben der strahlenden Wärme. Poygendortt’s Annalen Bd. OXXXI, 8. 1. 

Ueber den Durchgang der »trahblenden Wärme durch Sylvin. Ebendaselbst Bd. ONXNVI, 8. 66. 

Ueber den Durchgang der stralilenden Wärme durch Steimsalz und Sylvin. Ebendaselbst Bl. CNNAIX, 
S. 150, Sitzungsberichte d. Naturf. Gesellsch. zu Halle 23. October 1869. 

Historische Bemerkung zu einer Veröffentlichung des Hermm G. Magnus über die Reflexion der Wärme. 
Poggendortt’s Annalen Bd. UXNXXIX, 5, 282. 


- Veber den Durchgang der strahlenden Wärme durch geneigte «iathermane Platten (kürzerer Bericht). 


Sitzungsberichte d. Naturf. Gesellsch. zu Halle 1871 (28. Ovtober), 8. 12. 

Veber den Durchgang der Wärmestrahlen durch geneigte diathermane Platten. Poggendorff’s Annalen 
Bd, COXLYL 8. 321 

Ueber die Reflexion der Wärme- und Lichtstrahlen von geneigten diathermanen und durchsichtigen 
Platten, Kbendaselbet, Jubelband 8. 280. 

Ueber die Reflexion der Wärmestrahlen von geneigten diathermanen Platten. Sitzungsberichte d, Naturf. 
Gresellsch. zu Halle 1875 (29. Mai), 8, 7. 

Ueber die Betlexion der Würmestrahlen von Metallplatten (auch mündlich vorgetragen am 22. Sept. 
1876 auf der Naturforscher-Versammlung zu Hamburg). Sitzungsberichte d. Naturf, Gesellsch, zu 
Halle 1876 (4. November), S. 18. 

Ihieselbe Abhandlung mit vereinzelten kleinen Wortünderungen wie in den Sitzungsberiehten der Natur- 
forschenden Gesellschaft zu Halle vom 4. November 1876, Poggendorff’s (Wiedemann’s) Annalen 
Neue Folge, Bd. IL. 8.1), 

Veber das Verhalten der Metalle gegen die strahlende Wärme. Nova Acta d. Kais. Leop.-Uarol, Deutsch. 
Akudemie d. Naturforscher Bd. XXXIX, No, 6, p. 341. 

Ueber die elliptische Polarisation der strahlenden Wärme bei der Reflexion au Metallen (lüngerer 
mündlicher Vortrag am 21. September 1877 auf der Naturforscher-Versammlung zu München, 
kurze Notiz des Inhalts im Amt]. Ber. d. 50. Veramminng deutscher Naturforscher und Aerzte). 
Amtlicher Bericht der Naturforscher-Versammlung in München 1877, 8. 117. 

Pas Verhalten verschieilener Würmefarben bei der Reflexion polarisirter Strahlen von Metallen. Desgl. 
der Naturf.-Vers. zu Cassel 1878 (16. Sept.\. Wiedemaun’s Annalen der Physik u. Chemie 1880 
(Neue Folge‘ Bd. X, p. 654. 

Ueber die elliptische Polarisation der von Metallen reflsetirten Würmestrahlen, I. Festachrift zur Feier 
des 100jähr. Bestehens der Naturt. Gesellsch. zu Halle 1879. 

Ueber die elliptische Polarisation der von Metallen retleetirten Wärmestrahlen. U. Bericht der Naturt.- 
Versamml. zu Eisenach 1882 (20 Septbr.). Wiedemann's Annalen 1883 (Neue Folge) Bd. XIX. 
p. 352. 

Ueber zwei neue Verfahren, den Polarisationswinkel der Metalle zu finden, Bericht d. Naturf.-Vers, 
in Magdeburg 1884, 8.69. Wiedemann’s Annalen 1885 Neue Folge) Bd. XXIV, p. 258. 
Ueber die elliptische Polarisation der Wärmestrablen bei der Reflexion von Metallen. — Festschritt 
zur Erinnerung an das zweilmndertjührige Bestehen der Leopoldinisch-Carol. Akademie als Kaiser- 
liche Deutsche lteichsakademie. Nova Acta der Kais. Leop.-Carol. Deutsch. Akademie der Natur- 

forscher Bd. 1, No. 6, p. 485. 

Ueber die Polarisation der strahlenden Wärme durch totale Reflexion. Nova Acta der Kais. Leop.- 

Carol. Deutsch, Akademie der Naturforscher Bd. LV, No. 4, p. 281. 


Kuoblauch hat sich, wie wir schen, fast ausschliesslich mit den Erscheinungen der strahlenden 


Wirme beschäftigt, und hat mit unendlichem Fleisse, peinlicher Accuratesse und Sorgfalt eine grosse Reihe 
interessanter Versuche durchgeführt und schöne Resultate aus seinen Beobachtungsreihen abgeleitet. 


Seine ersten Arbeiten verdienen besumderes Interesse. Tebte mau damals doch noch in der Ucber- 


gangszeit, wo ein Theil der Forscher die Wärme für eine Substanz hielt, während die neuere Richtung in 
ihr eine Form der Energie erblickte, wie sie für das sichtbare Licht schon lange bekannt war. Gernde 


damals begann die Idee von der Constanz der Energie sich durch Kümpfe und Irrungen zur allgemeinen 
Anschauung durchzuringen und Alles musste willkommen geheissen werden, was zur Unterstützung dieser 
Idee beitragen musste. Mit dem Gesetz der Erhaltung der Energie ist nothwendig die Annahme verknüpft, 
dass die verschiedenen Formen, unter denen die Naturkrüfte auftreten, in einander verwandelbar seien und 
dass sie einen viel engeren Zusammenhang zeigen, als man bis dahin wusste. Zwischen Licht und Wärme- 
strahlen einen derartigen völligen Identitätsnachweis geliefert zu haben ist das grosse Verdienst, welches 
sich Knoblauch durch seine mannizfaltigen Arbeiten auf diesem Gebiete der Strahlung erworben hat. Jetzt, 
da uns das Alles gelüufige Begriffe sind, mag manchem ein solcher Nachweis vielleicht von geringerem 
Werthe scheinen; aber wir dürfen nicht vergessen, wie schwer sieh neue Wahrheiten durchringen, man 
denke an die schnellen Schwingungen von Hertz, deren sonderbarer Verlauf vielen unserer zeitgenössischen 
Collegen nicht plausibel erscheinen will, die deshalb an die neuen. Erscheinungen noch nicht glauben. 

Ueber den Inhalt der einzelnen Arbeiten zu referiren, liegt ausserhalb des Rahmens dieses Nekrolozes. 
Wir finden in den zahlreichen Abhandlungen Knoblauch’s eine vollständige Optik der Wärmestrahlen, d. h., 
mit der entsprechenden und nothwendigen Abünderung der Versuchsanordnungen und Messmetlioden zeigte 
Knoblauch, dass die Wiürmestrahlen Beugungen durch feine Öeffnungen, Doppelbrechung in Krystallen, 
Interferenzen genau in der gleichen Weise wie die Lichtstrahlen zeigen, dass bei der Heflexion der 
Würme an ebenen Spiegeln Polarisation und auch elliptische Polarisation wie beim Lichte eintritt. In seiner 
grossen Arbeit aus dem Jahre 1887 legte Knoblauch die Lage der Axen der Ellipsen fest und bestimmte ihr 
Verhältniss. Als Spiegel benutzte er diathermane und absorbirende Substanzen, 

Auch über die ungleichartige Natur der Wärmequellen stellte er zahllose Versuche an, die in der 
Verbindung mit der von ihm entdeckten seleetiven Absorption der Substanzen von hohem Interesse sind. 

An diesen Untersuchungen hat er unermüdlich bis in sein höchstes Alter gearbeitet, 1887 erschien 
eine mit 29 Tafeln ausgertattete Fostschrift über die elliptieche Polarisation der Wärmestrahlen bei der 
Retlexion von Metallen und noch 1890 schrieb er eine Abhandlung über die Polarisation der strahlenden 
Wiürme durch totale Reflexion. 

Noch im vergangenen Winter hat Knoblauch an seinen Untersuchungen gearbeitet und mit Bedauern 
trennte er sich von seinen Arbeiten, um in Baden-Baden, der ärztlichen Weisung folgend, Erholung für 


seinen Körper zu finden. Seine Arbeitsstätte sah er nicht wieder. 


Eingegangene Sehriften. 


Geschenke. 
(Vom 15, Juni bis 15, Juli 1890.) 

Rosenbach, O.: Beiträge zur Pathologie und 
Therapie der Verdauungsorgane. Berlin 1895. 8%. 

Fresenius, Remigius: Anleitung zur qualitativen 
chemischen Analyse. Sechzehnte neu bearbeitete und 
verbesserte Auflage. Braunschweig 1895. 8%, 

Riecke, Erhard: Die Syphilis und der Guajak. 
Inaug.-Dissert. Halle a. S. 18095. 8%. 

Loew, O.: Ueber das active Reserve-Eiweiss in 
den Pflanzen. Sep.-Abz. 

Curtze, Maximilian: Matliematisch - historische 
Miscellen, Sep.-Abz. 

Hann, J.: Die Verhältnisse der Luftfeuchtigkeit 
auf dem Sonnblickgipfel. Sep.-Abz. 

Eisenschitz, Siddy: Beiträge zur Morphologie 
der Sprosspilze, Inaug.-Dissert. Wien 1895. 8", 

Müller, Otto: Ueber Achsen, Orientirungs- unıl 
Symmetrie-Ebenen bei den Bacillariaceen, Sep.-Abr. 

Landauer: Analisi al Cannello, Introduzione alle 
rieerche chimiche qualitative per via secca. Di Vin- 


Boettinger, Carl: Zur Kenntniss der Glyoxyl- 
säure. VI. Abtb. Verhalten gegen Kohlenhydrate. 
Sep.-Abz, 

Dahlen, H. W.: Ikutsche Weine und Weinbau- 
stätten. Mainz 1895. (Geschenk des Herrn Dr. ©. 
Ochsenius in Marbung. ) 

Zur Erinnerung an Professor Dr. Carl Schmidt, 
Jurgew (Dorpat) 1895. 8°, 

Kuntze, Otto: Geogenetische Beiträge. 
1800. 8%, 

Zulkowski, Karl: Ueber die Beheizung unserer 
Wolnungen. Sep.-Abz. — Zur Uhemie des Corallins 
und Fuchsins, Sep.-Abz. — Id. und Franz, Boh.: 
Ueber die Veränderung der im heissen Glycerin ge- 
lösten Stärke, Sep.-Abz. — Id. und Poda, Enrico: 
Ueber ein neues Princip der Entwässerung hygro- 
skopischer Substanzen. Sep.-Abz. 


Leipzig 


Tauschverkehr. 
Vom 15. Januar bis 15, Februar 1895.) 


‚Academie des Sciences de Paris, Comptes 
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Moissan, H.: Pröpantion, au fonr eleetrique, de graphites 
foisonnants, p. 17—19. — Ranvier, L.: Ps nerfs vaso- 
motenrs dies veines, p. 1920. — Albert Ir de Monaco: 
Sur les premibres campagmes seientifiques de In „Princese 
Alice, p. 8-1. — Gaillot, A,: Addition & In theorie 
du mourement de Saturne par Le Verrier et roctifiention 
des Tables. p. 23-32, — Coeulesen, N.; Sur le deve- 
loppement approch# de la fonetion pertartmtrioe, p. 324. — 
Dyek, W.: Sur les meines communes & plusietirs Aquntions. 
p- H—iW. Stodolkievitz, A.-).: Sur Fa theorie du 
systöme des equntions diffärentielles. p. 36—39. — De- 
meezky: Sur la theorie des substitutions echnngeables. 
p. 39--42. — Moureaux, Th.; Sur la valeur alsolue des 
Slements muggenötigues an 1er janvier 1805. p. 42-43. — 
Pieter, R.: Vrilisation de la tempemture du point enitique 
des Hiquides, pour In constatation de leur puret6, p. 44-45. — 
Villiers, A.: Sur la söparation qualitative du nickel et 
du rollt. p. 46-47. — Sabatier. Arm; Sur quelquer 
wints de Ia spermatogendse chez les Stlaciens. p. AT-AD. — 
ouville, E. de: Sur Ia gendse de V'epithelium intestinnl. 
02. — Pieri: Recherches physiologiques sur lex 
mellibranches (Tapes decussata et autres Tapiddes). 

p. 54. — Delebeeguer, A,: Sur qmelques lars des 
Alpes, de l’Aubrac et des P’yrendes. p. 1—56. — Poin- 
eare; Sur un mar de werifiention, applienble an enleul 
des söriex de la Möcanique edleste, p. 57—59. — Dohernin, 
P,-P,: Sur bes eultures derobdes d’automme. pi F9—th, — 
Pietet, I: Recherches experimentales sur le point eritique 
«des Hiquides tenant en solution des corps solides. p. GIBT. — 
Mely, F. de: 1e traitement des vignes phylloxeries, par 
les monsses de tourbe imprögmdes (de schistes. p. 67 —8. — 
Bricard, R.: Sur un mode de description de ia Higne 
Jdreite au moyen de tiges artienldes. p. 6971. — Drach,d.: 
Sur Vuppliention aux Squntions differentielles de möthodes 
analogues A eelles de Galois. p. 73—76. — Versiot, E.: 
Sur ia determination des dquntions des groupes comtınus 
finis. p. 77-79. — Vaschy: Sur la loi de transmission 
de V’enengie entre la source et le comdueteur, dans les cms 
d'un eonrant permanent. p. RO—H2. — Kowalski, J. de: 
Sur la production des rayons eathodiqnes, p. B—B5. — 
Foussereau, &.: Sur l'entrainement des ondes lumineuses 
Br la matiöre en mouwernent. p. Sb 8, — Carvallo, E.: 
’rineipe d’Huygens dans les corps isotropes. p. S—U1l. — 
Ditte, A.: Sur quelques propriätss du sulfure M’argent. 
p N. — Vigonronx; Sur la pröpmeation du siliejum 
amorphe, pn 4-4, — Villiers, A: Sur Mötnt proto- 
morphique. Sulfurs de zine et de manganese. p 9734, — 
Vechsner de Coninck: Sur quelques rdactions sensibles 
des achdes. p. 100-111, — Colsen, A.ı Sur une elasse 
de nitriles. p. 101—104. — Cambier, R, et Brochet, A.: 
Sur la constitution de l’hexamethylönetötramine, p. 106 
— 107. — Heney, la: Sur le methylal ethylönigque. p. 107 
—110,. — Bertrand, G., et Mallerre, A.: Nouvelles 
recherches sur la pertase et sur la fermentation pectiqne. 
p. 110-112. — Kaufmann, M.: De Vintluenee exerete 
par le systöue nervenx et In serretion panerdatique interne 
sur l’bistolyse. Faits eelairant le meicanisıne de la elyoimie 
normale et du diaböte werd, p. 113—116. — Itevil, J., 
et Virien, J.: Le Pleistoerne de Ia vallee de Chambery. 
p- 116-118. — Harle, Ed: Bestes d’IIyönes rayder 
quaternaires de Bagmöres-de-Bigurre (Hautes-’yreneos). 
p-. 1185—119. — Deperet, Ch.: Sur los ja pn yläit- 
ternaires de la nigion d’Uzos, p. 119-121, — Richard, J.: 
Ancınomdtre ü indieations eleetriques inultiples et orienta- 
tion automatigue, p. 121-122, — Tisserand, Fi: Sur 
V’eroile variable 3 de Verse (Algol). p. 12h, -— 
Meissan, H. et Charpy, G.; Sur l’arier au bore, p. 10 
- 132, — Ranvier, la: Torphologie du systeme Iyınpha- 
tique. De Vorigine des Iyınphatiques dans ia pen de In 
Grenonille. p. 132—136. — Vallier, E.: Sur la pertorntion 
des plaques de blindage. p. 136139. — Lepine, R.: Sur 
la produetion du ferment glyeolytique. p. 130-141. — 
Tacchini, P.: Resund des observntions solaires, faites & 
Vohsersatoire royal dn College romain pendant lese, 3° 
et 4* trimestres 1894, p. 144—144, — Koch, H. von: Sur 
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mise m TAA_ 147. Manre Dh Tntlnanen An errlıme 


des sucressions d'erlats sur la sensililits Jumineuse. p. 147 
— 19. — Villiers, A.: Inttuence de la temperature sur la 
transformation du sulfure de zine amorplie, p. 149— 151. — 
Delspine: Insuftisanee de la methode de Kjeldahl pour 
doser I'azote dans les chloroplatinntes p. 152-154, — 
Hanriot: Sur "arabinochloral et le xylochloral. p. 158 
—1l5i. — Delacre: Nouvelle synthise de Vanthracene, 
. Yai157. — Guye, Pl.-A., et Fayellat, J.: Cntri- 
nition A Virmde des ethers tartriques. p. 157-160, — 
Gruvel, A.: Sur un Acarien parasite du Lampyris splen- 
didula. p. 151 —162. — Renault, B.: Sur quekques bartöries 
du Dinantien Wulm. p. 162—164. — Chauveaud: Sur 
le developpement des tubes erihles chez les Anginspermes. 
p. 169-167. — Noguwos, A.-F.: Tremblement de terre 
chilo-angentin du 27 octobre 184. W7—170, — 
Moissan, H.: Preparation et proprietis du borure de for. 
p- 173—177. — Le Roy, E.: Sur le problöme de Fonrier. 
p. 179-1851. — Venukoff: Sur le nivellement de preeision 
röcemment fait en Rusie, p. 181-184. — Villarıl, P.: 
Sur la dissolution des solides dans les vapenm. p. 182 
— 184. — Garnier, J.: Action d'un conrant dlertrigue sur 
une sirie de imetaux sulfunes en fusion. p. 154—185. — 
Ditte, A.: Sur qnelgues proprietds da sulfure de bismutl, 
pP. 186-188. — Villiers, A.: Influence du milieu ambiant 
sur In transformation du sulfare de zine amerphe. p. 189 
— 110. — Besson, A.: Sur le chlorobromure et le bromure 
de carbonyle. p. 10-192. — Rosenstiehl, A.: Ether 
mixte et derives ammonies de Vhexamkthylinamide-tri- 
phenyimethane, p. 102—194. — Tanret, Ü.: Sur les ethers 
aeetiques des sueres. pr 104-107, Deltpine: Sur 
Uhexamethrlene-amine, p. 117199, — Lecamte, H,, et 
Hebert, A.; Sur les graims de Coula du Congo frangmis. 
p- 200-2. Kaufmann, M.: Noureamx faits relatifs 
au mecanisıme de Uhyperglyeimie et de Vhypoelyrömie, 
Intiuence du systeme nervenx sur la glvensölormation et 
Vlistolyse. p. 202-206, — Sabatier, A.: Sur quelqgus 
1oints de Ja spermatogentse chez les Selaciens. p. 209208. — 
outan, Ju: Sur le mode de fixation des Ackphales A 
Yaide du by p. 208-210. — Le Danutee, FM: Sur 
Vadherenoe des Amibes aux corps solides. p. 210-218. — 
Chatin, J.; Observations histologiques sur les adlaptions 
fonetionnelles de Ian cellule epidermique chez lex Inseetes. 
p- 215-215. — Saporta, A, de: Sur un nonvenu procsde 
pratique de dosage du calenire dans les terres arbles. 
p- 215—217. — Ttennult, B.; Sur quelgues Mieroomecus 
du Stöphanien, terrain houiller superieur. j. 217220. — 
Sipibre, Lu: Ih mildew. Son traitemment par um proodde 
nouvean: le Iysolage. p. 220. — Prunet, A.: La i 
du Mürier, p. 222—22%. — Meunier, St: Becherches 
sur les conditions qui ont determine les caretires prinei- 
de ia surface Iunaire. p. 225— 227. — Ulementitch 
e Eugelmerer, P.: Du röle de nos sensations dans In 
connaissanee des phenemenes meeaniques. p 27-220. — 
Berthelot; Sur V’Argon nouvenm ennstitunnt de Nntmo- 
sphöre, deeouvert jur MM, Rarleish et Hamsy. p. 26 
— 230. — Voinenre, II: Sur les fonetions abeliennes. 
p- 230243, — Guyon: Aubes propnlsives A peindtration 
tangentielle. p. 213— 244. — Bureau, Ed.: Etat aetmel 
des ötudes sur ia ventation des enlonies francaises et des 
ays de proteetorat trangais. p. 215—247. — Landerer, 
‚I; Sur un passage de lombre du quatrisıne satellite de 
Jupiter. p. 48-2Ww. — Guillaume, J.: Observations du 
Soleil, faites a l’observatoire de Lyon (öquatorinl Brunner) 
er le quatribme trimestre de 184. pi. 250 
‚aye, E: Sur les pontres droites comtinues, solldaires 
aver leurs piliers. p. 258-255, — Vaschr: Sur la nature 
du „courant de deplacement“ de Maxwell, p. 25-258, — 
Moreau, 6.: Sur la dispersion rotatoire anomale des milienx 
alsorbants eristallisis. p» 358—261. — Meslin, G.: Sur 
le biprisme de Fresnel, p, 261-263. — Pieter, BR: In- 
Huence des bassex temperatures sur ja puissance d’attraction 
des aiınants artifieiels pormanents. p. 263— 244. — Rosen- 
stiehl, A.: Derivis monoiodammonies de Thexumethyl 
triamidotriphönyimethane. p. 24-6. — Bertrand, G.: 
Sur Ia lnecase er sur le pouvoir oxydant de oette diastase, 
p- 6-20, — Battandier: Röactions de la chelidonine 
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Koule, L.: Sur le developpement du corps chez la Urevette 
{Palemon serratus, Fahr.) et V’Eerevisse (Astacus Humatilıs, 
Gesn.). p 271-278, — Perez, .J.; Sur In produetion des 
temelles et des mühe chez les Melipemites, pp. 473-270. 
Mer, E.: Intluener de V'etat elimaterique sur In eroissanee 
des arbres, p. 275278. — Lery, A,-M.: Sur In röfrin- 
genee des aurdoles polvchruigques. p. 278—470, — Cavenx, 
l.: De Vexisteneo de nomhreux debris de Sponginirex «dans 
les pltanitex «da Proenmbrien de Bretagne. p. BY. — 
Savn, 6, ot Lory, P.: Sur lexistenee d’un Delta sons- 
inarin «dans le Oretard superiene, prös de Olitillon-en-Dieis. 
p- 28224. 


Vereinsschrift für Forst-, Jagd- und Natur- 


kunde, Organ der forstlichen Landesversuchsstelle 
für das Königreieli Böhmen. Hit. 1—40, 42— 1086, 
108—182. Prag 1849— 1898. 8". 


Verein für das Museum schlesischer Alter- 
thümer in Breslau. Schlesiens Vorzeit in Bild und 
Schrift. Pd. VI, Hft. 2. Bresiau 1895. 80, 

Naturbistorisch-medieinischer Verein in Heidel- 
berg. Verhandlungen. N. F. Bd, V, Ilit, 8. Heidel- 
berg 1894, 8°, 

Thöringischer Botanischer Verein in Weimar. 
Mittheilungen. N. F. VI, Hit. Weimar 1804. 8°, 

Deutsche botanische Monatsschrift. Zeitung für 
- Fystematiker, Floristen und alle Freunde der heimi- 
schen Flora. Je. XI, Nr. 12; Je. XII: Je. XII, 
Nr. 1, 2. Arnstadt 1803-—1895. 80, 

Allgemeine totanische Zeitschrift jür Systematik, 
Floristik, Pilauzengeographie ete. Herausgeg. von 
A. Kneucker. Nr. 1, 2. Karleruhe 1805. 8°, 

Königliche Gesellschaft der Wissenschaften zu 
Göttingen. Nachrichten. Mathematisch-physikalische 
Klasse. 1894, Nr. 4. Göttingen 1894. 8%, 

Entomologischer Verein in Stettin. Stettiner 
Entomologische Zeitung. 55. Je. Nr. 4—6. Stettin 
1894, 8”. 

Königl. Sächsische Gesellschaft der Wissen- 
schaften in Leipzig. Abhandlungen. Bd, XXI, Nr, III. 
Leipzig 1895. 8°. 

Naturwissenschaftlicher Verein für Sachsen und 
Thüringen in Halle, Zeitschrift für Naturwissen- 
schaften. Bd. 67, Hit. 5. Leipzig 1804. 8%. 

Medizinisch-naturwissenschaftliche Gesellschaft 
in Jena. ‚enaische Zeitschrift für Naturwissenschaft, 
Bd. 20 (N. F, Bd. 22), Hft, 2. Jena 1894. 80. 

— Denkschriften. Bd. 4, 5, 8. Jena 1893, 
1894. 4". 

Naturforschender Verein in Brünn. Verhaud- 
lungen. Bd. XXX. 1893. Brünn 1894. 8", 

— X. Bericht der meteorologischen Commission, 
Ergebnisse der meteorologischen Beobachtungen im 
Jahre 1862. Brünn 1844. 8%. 

K. K, Naturhistorisches Hofmuseum in Wien. 
Annalen. Bd. IX, Nr. 3, 4. Wien 1894. 8%. 

K. K. Akademie der Wissenschaften in Wien. 
Mathematisch - naturwissenschaftliche Classe. Denk- 
schriften. Bd. 60. Wien 1895. 4". 

— — Sitzungsberichte. Abtheilung I. Bd. CH, 
Hit. 8-10. Bd. Cl, Hit. 1—3.  Abtheilung Ha. 


theilune Ib, Bd. Cll, Hit. 8—10. Bd. CI, 
Bft. 1-3. Abtheiluig III. Bd. CH, Hr. 8—ı0. 
Bd, Cill, Hit. 1-4. Wien 1803, 1804. 8%, 

K. K, Zoologisch-botanische Gesellschaft in 
Wien. Verhandlungen. Bd, XLIV, 3. u. 4. Quartal. 
Bd. XLV, Hft. 1. Wien 1805. 8°. 


Naturforschende Gesellschaft in Basel. 
haudlungen. Md. X, Hit. 2. Basel 1804. 8°. 

Societe Vandoise des Sciences nmaturelles in 
Lausanne, Bulletin. Ser. 3. Vol. XXX, Nr. 115. 
Lausaume 1804. 5%, 

Ungarische ornithologische Centrale in Buda- 
pest. Zweiter internationaler ornithiologischer Congress, 
Haupthericht, I. Oifieieller Theil, II. Wissenschaftlicher 
Theil. Budapest 1842. 4%, — Entwurf zum Reglement 
des Congresses. (Dr. It. Blasius) — Entwurf zu 
einem Organisationsplan des permanenten internatio- 
nalen omithologischen Comitös. (A. B. Meyer.) — 
Entwurf von Regeln für die zoologische Nomenelatur. 
(Ant. Reichenow,) — Bericht an «las ungarische 
Comite. ıR. Blasius.) — Referat über den inter- 
untionalen Schutz der für die Bodencultur nützlichen 
Vögel. (lsidor Mäday.) — Referat über den Vogel- 
schutz der siebenten Section. (Dr. Th. Liebe und 
vr. Wangelin.) — Ueber die ersten Aukunitszeiten 
der Zugvögel in Ungarn (Frühjahrszug). Vorbericht. 
(Otto Herman.) — Referat über den Stand der 
Kenntniss des Vogelzuges, (J. A. Palmen) — 
Newton, Alfred: Fossil Birds from the fortlieoming 
„Dictionary of Birds“. Budapest 1891. 4% — HI 
internationaler ornithologischer Congress, 3. Section. 
Anntomie der Vügel. Referat von Max Fürbringer. 
— Blasius, R.: IV, Bericht über das permanente 
internationale ornithologische Comitd und ähnliche 
Einrichtungen in einzelnen Ländern. Sep.-Abz. — 
v. Madarüsz, Julius: Erläuterungen zu der Aus- 
stellung der ungarischen Vogelfauna. 8%, — Lovassy. 
Alexander: Catalog der ungarischen Eier- und 
Nestersammlung in der ormithologischen Ausstellung. 
Budapest 1891. 8% — Selater, Philip Lutley: 
The geographieal distribution of Birds, Budapest 
1891. 8%. — Reiser, O.: Die Vogelsammlung des 
Bosnisch-Herzegowinischen Landesmuuseums in Sera- 
jewo. Budapest 1891. 8% — Sharpe, R. Bowädler: 
A review of recent attempts to elassify Birds. Buda- 
pest 1891. 8% — Frivaldszky, Joannes: Aves 
Hungarise. Budapest 1891. 8%. 

Universite catholique in Loewen. 
1895. l.onvain. 8", 

— van Beueden, Pl: De Vhomme et de la 
perpetuntion des espices dans les rangs inferieuns du 
rögne animal. Bruxelles 1859. 8%. — Id.: Les grands 
et es petits dans je temps et dans T’Espace. 
Bruxelles 1860. 8%. — Id.: La cöte d’Ostende et 
les fouilles d’Anvers, Bruxelles 1862. 8% — Id.: 
La vie animale et ses mystöores. Bruxelles 1868. 8%, — 
ld.: Les fouilles du trou (des nutons Je Furfooz et 
du trou du Frontal, Bruxelles 1865. 8%. — Lil: 
Discours sur les travanx de In classa des, seienees 
prononee ü la sdance solennelle du 28 mai 1872. 80, — 


Ver- 


Annunire 


’histoire nmturelle des diflörents polypes Bryozoaires 
qui babitent la cäte d’Ostende, Sep.-Abz. — Recherches 
sur l'anatomie, la physiologie et l’embryogenie des 
Bryozonires. Sep.-Abz. — Gilbert, P.: L’observatoire 
de Rome et ses travauxt. Lonvain 1860. 8%, — 
Mutbion, J.: Arkosas de. Lembecg-Clabeoq. Lou- 
vain 1894. 8%. — Proost, N, A.: Becherabes au 
le pouveir absorbant des terres orabies et des racines. 
Bruxelles 1880. 80. 

Naturforschende Gesellschaft in Zürich. Viertel- 
Jahrsschrift. 39. Jg-, 3. u. 4. Hit. Zürich 1894. 89, 

Royal Iriah Academy in Dublin; Cuneingham 
Memoirs Nr. X. Bublin, London, Bdinburgh 1894. 4%. 

Geological Society in London. Quarterly Journal. 
Vol. LI, P. 1, Ir. 201. London 1895. 8%, 

‘The Journal of Conchology. Comlucted by John 
W, Taylor. Vol. VIl, Nr, 12. Leeds 1894. 80, 

."; Manchester Literary and Philosophical Society. 
Memoirs' and Proceedings, IV. Ser, Vol. IX, Nr, 1. 
Manchester 1894. 8%, 

R. Accademia della Crusca in Florenz. 
Adananzıe pirbblien del # di dicembre 1894. 
1895. 8% 

Societä Toscana di Scienze Natarali in "Piss, 


Atti, 
Firenze 


‚Atti- Peocessi ‚Verbnli. - -Vol.. IX, p. I88-— 102. 80. 
Paletnologia Italiena in Parma:: Ballettind, 
Ser, Il. Tom. X, Nr. 10—12. Parma 189. . 86, 


R: ‘Accademia di Scienze Letters ed Arti in 
Padua. Attiv Memorie. N. 8. Vol. X. Palova 139: 8%, 
R. Accademia delle Seienze dell’ Istituto di 
Bologna, Memorie, ‚Ser. V, Tom, U, Bologna 1892, 4°, 
Real Academia de Ciencias y Artes in Barcelona, 
La Casa de monistrol de D. Jose Escrivä de Romani 
y Dusay. Barcelona 1895. 8%. — Historia por el 
Doctor D. Just Balari y Jovany. Barcelona 1895. 8°, 

- Geologiska Förening in Stockholm. Fürhanid- 
logar, Bd. KVI. Stockholm 1894. 8% 

Universität in Upsela. Bulletin of the Geolo- 
gienl Institution, Vol, I, Nr. 1. Upsala 1804. 8%. 

Physikalisches Observatorium in Tiflis, Beob- 
achtungen im Jahre 1892. Titlis 1894. 4. 

Club Alpin-.de Crimde in :Odesss. Bulletin, 
1895, Nr. 1. Odessa 1895. 89. 

Societ6 imperiale des Naturalistes in Moskau, 
Bulletin. 1894, Nr. 3. Moscou 1894. 8%, 

‘ Naturforscher-Verein in Riga. Correspondenz- 
blatt. XXXVIl. Riga 1894. 8%, 

Academie imperiale des Sciences in St. Peters- 
burg. Bulletin. V, Ser. Tom. U, Nr. 1. St, Peters- 
bourg 1895. 4%. 

“ Melbourne Observatory. Record of results of 
observationsa from April the lst to June tlie 30th, 
1894. Melbourne 1894. 89, 

Imperial University in Tokio. Üollege of Agri- 
eulture. Bulletin. Vol. IH, Nr. 3. Tokio 1894. 8%. 

Vereeniging tot Bevordering der geneeskundige 
Wetenschappen in Nederlandsch-Indie, in Batavia. 
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Museum of comparative at Harvard 
College in Cambridge. Annual Report for 18985— 94. 
Cambridge, U. 5, A, 1894, 8%, 

New York Microssopical Society. 
X, Nr. 4. New York 1894. Bo, 
The ’Microscope. An illusteateıl monthly designed 
to popularise the subject of microscopy. Edited by 
Chne. W. Smiley, Val, 3, Nr..1. {Whole Nr, 25.) 
Wushington, D. C, 1895. 8%. 

Elisha Mitchell Sceientifie Society in Chapsl 

Bill, N.C, Journal. - Vol. XI, P. 1. Januarys-July 
1894. Chapel Hill, N. CO. 1894, 8°, 
r California State Mining Bureau in Secramento. 
Xi. Report of the State Mineralogist, (second bien- 
nial} two years ending September 15, 1894. Saucra- 
mento 1894. 8%. 


Journal, 
Vol, 


Yom 15. Fe "bpuar bis 15. März 189%.) 


Socidte beige. de Geologie, de Paleontologie.at 
d’Hydrologie in Brüssel. Balletin. Tom..I—VII, 
Bruxelles 1887-1894. 80, 

Senekenbergische Naturforschende Gesellschaft 
in Frankfurt a.M. Abhandlungen. Bd. XVIIL, Hit. 4. 
Frankfurt a. M. 1895. 4°, 

. Deutsche Entomologische Gesellschaft in Berlin, 
Deutsche Entoniologische Zeitschrift. Jg: 1895. Urt. 1. 
London, Berlin, Paris 1895. 80, 

Deutsche Geologische Gesellschaft in Berlin, 
Zeitschrift. Bd. XEVI, Hft.'3. Berlin‘ 1804, 80, 

Botanischer Verein der Provinz Brandenburg 
in Berlin. Verhandlungen. 36, Jg. 1894, „Berlin 
1805, "g, 

‚Königlich Preussische Akademie der Ya 
schaften in Berlin. Sitzungsberichte. 1894. 
XXXIX—LIIL Berlin 1894. 8% Es 

Deutsche Seewarte in Hamburg. Ergebnisse 
der meteorologischen Beobachtungen an 10 Stationen 
If, Ordnung und au 45 Signalstellen, sowie stündliche 
Aufzeichnungen an’ 2 Normal- Beöbachtungs-Stafionen. 
Jg. XVI. Hamburg 1894. 4°, 

Geographische Gesellschaft in Hamburg. Mit- 
theilungen. 1891-92. Hft. II, Hamburg 1895. 3%. 

Mathematische Gesellschaft in Hamburg. Mit- 
theilungen. Bad. IIT, Hft. 5. Leipzig 1895. &e. 

Sociste d’Histoire naturelle in Metz. Bulletin. 
Ser. IM. Cahier XV, P: IL. Metz 1978. 8%, 

Astronomische Gesellschaft in Leipzig, Viertel- 
jahrsschrift, 29. Jg., 4. Hft. Leipzig 1895. 80, 

Geographische Gesellschaft und Naturhistori- 
sches Museum in Lübeck. Mittheilungen. Zweite 
Reibe. Hft. 7 u. 8. Lübeck 1895. 80, . 

Naturwissenschaftlicher Verein für Sachsen 
und Thüringen in Halle. Zeitschrift für Naturwissen- 
schaften. 67. Bd. (5. Folge, 5. Bd.) 5. Hft. Leipzig 
1804. 80, 

Böhmischer Forstverein in Prag. Vereinsschrift 
für Farat- Ind. nnd Natorkennde 1Rn4lan Hit ® 


Naturforschende Gesellschaft des Osterlandes 
in Altenburg. Mittheilungen aus dem Österlande, 
N. F. VI, Bd. Altenburg i. 8.-A. 1894. 8%. 

Musealverein für Krain in Laibach. Mitthei- 
lungen, VII Jg. Iaibnch 1894. 8%, 

Königlich Ungarische Geologische Anstalt in 
Budapest. Jahresbericht für 1892. Budapest 1894. 8°, 

K. K. Deutsche Carl-Fertinands-Universität in 
Prag. Ordnung der Vorlesungen im Sommersemester 
1896. Prog 1806. 8", 

Meteorologisches Observatorium in Triest. 
Rapporto-Annunle. 1892. Vol. IX. Trieste 1895. 4°. 

8t. Gallische Naturwissenschaftliche Gesell- 
schaft. Dericht üler die Thätigkeit während des 
Veoreinsjahren 1802-93, St. Gallen 1894. 8%, 

Schweizerische Botanische Gesellschaft in Bern. 
Berichte, HR. 2. 8, 4. Basel, Genf, Bern 1892 — 94. 8°. 

Union g6ographigue du Nord de la France in 
Douai. Bulletin, Tom. XV, Trim, 3, Douai 1894. 8%. 

Bocidt# royale de göographie in Antwerpen. 


Bulletin. Tom. XIX, Faso. 8. Anvers 1895. 8°, 
Socidt6 zoologique de France in Paris, Me- 
moires. Tom. VIL Paris 1804. 8%, 
— Bulletin. Tom. XIX. Paris 1804. 8". 


Verein Luxemburger Naturfreunde in Luxem- 
burg. Fauna. Mittheilungen aus den Vereins-Sitzungen. 
Je, 11V, Laxembarg 1801—1894. 8%, 

Natural History and Philosophical Society in 
Belfast, Report and Proceedings, Session 1803 —9. 
Beltast 1894. 8", 

Accademia medico-chirurgion in Perugia. Atti 
e Rendieonti. Vol. VI, Fase. 3, 4. Perugia 1804. 89%. 

Accademia delle Scienze fisiche e matematiche 
in Neapel. Rendiconto. Ser. 3. Vol I, Fase. 1,2. 
Napoli 1805. 8°, 

Accademia Gioenia di Scienze naturali in 
Catania, Atti. Ser. IV. Vol. VI. Catania 1804. 40, 

Soeietä medioo-ohirurgica e delle scuola me- 
dioa in Bologna. Bullettino, Ser. VII. VoLVI, Fase. 1. 
Bulogna 1800. 8%, 

Societä entomologica italiana in Florenz. Bul- 
lettine. Anno NAVI Trim. 3 u 4. Firenze 1804. 8%, 

Geografiske Opmaaling in Christiania. Den 
Nurske Lods, 7. Hit, Kristiania 1803. 5% 


Danske meteorologiske Institut in Kopenhagen. 


Meteorologisk Aarbog for 1891. P. 11. Kjobenhavn 
Ist 4®, 

Universität in Lund. Acta. Tom, NAN. Lund 
1s08 94. d* 


Institut imperial de medecine experimentale 
in St. Petersburg. Archives Tom. II, Nr. 3. St. 
Petersburg 1804. 47 

Academy of Natural Sciences in Philadelphia. 
Jearmal, Ser, I. Vol N, P2. Philadelphia 1504. 4°. 

Dentiume tan Pi Plabedeiniin Ita So 


Society of Natural History in Boston. 
sionsl Papers IV. Boston 1894. 89, 

— Proceedings. Vol, XXVI, P. 2, 3. Boston 
1894. 80, 

— Memoirs. Vol. Ill, Nr. 14. Boston 1894. 4°. 

Museum of Comparative Zoology at Harvard 
College in Cambridge. Memoirs. Vol. XVII, Nr. 3. 
Cambridge, U. 8. A. 1894. 4°. 

Society of Natural History in Cincinnati. 
Journal, Vol. XVII, Nr, 2, 3. Cineinnati 1894, 8%. 

Lick Observatory in Sacramento. Publications. 
Vol. III. 1894. Sneramento 1894. 4®. 

Smithsonian Institution in Washington. Pro- 
ceedings of the United States National Museum. 
Vol. XVI, 1893. Washington 1894. 8%, 

— Annual Report for the yenr ending June 30, 
1802. Washington 1843. 8%, 

U. 8. Bureau of Education in- Washington. 
Eduestion in Alaska 1891— 92. Washington 1894. 8%, 

— Report on introduction of domesticated reindcer 
into Alaska 1894. Washington 1894, 8%, 

American Association for the advancement of 
Science in Salem. Proceedings. Vol. XL, 1893. 
Salem 1894. 8", 

Washburn Observatory of the University of 
Wisoossin in Madison. Publications. Vol, VIl, P. 2. 
Madison 1894. 4°, 

Sociedad Mexicana de Historia natural in 
Mexico. 1. Naturaleza. Ser. li. Tom. II, Nr. 5—7. 
Mexico 1893, 1894. 4°. 
zu Jena. Jeuaische Zeitschrift. XXIX. Bd. (N. F. 
XXI. Bd., 2. Uft. Jena 1804. 8". 


Occa- 


Bericht über die XXV. allgemeine, gemein- 
sam mit der Wiener Anthropologischen 
Gesellschaft abgehaltene Versammlung der 
deutschen Gesellschaft für Anthropologie, 
Ethnologie und Urgeschichte in Innsbruck 
vom 24. bis 28. August 189. 

Schluss.) 

Medicinalrath Dr. Wilhelm 
Berlin) sprach über Gehirne der 
Bevölkerung von Ostafrika. 
Untersuchungen der Gehime haben sich immer mehr 


Herr Geleimer 
Waldever 


einheimischen 


als Nothwendigkeit herausgestellt, wie diejenige der 
Haare, Haut und Augen. Es ll keine Gelegenheit 
dası unbenutzt bleiben, denn es sind zrusse Zahlen 
Herr Stabsarzt Dir Steudel Manun- 
har den. Reiner Gehirtw 
Deutsch-Ostafrika zeichickt 


erforderlich 
Leuten aus 
In-seiben wurden 
Akıhal wi'he ehärter 


heim wu 


erst frich wewwwn, dann in 


grossen Einsätzen verschene Holzkiste gepackt, deren 
Lücken mit Sägespähnen gefüllt waren. So kamen 
sie intact in Berlin an. Es waren 9 Gehirne. 


1) Zulu ......20 Jahre, Gehirngewicht 1050 g. 
2) Unyamwesi ..18 „ e 780 x. 
3) Pr +28 „ » 1285 g- 
4) ” .:45 „ rr 1250 g. 
5) Suaheli ....17 „ u 1280 2. 
6) r email is 1125 2. 
7) Küsten-Neger, 20 „ 5 1275 g. 
8) Sudanese „,.,50 „ F 1080 eg. 
9) an MEER. \ DER ” 1150 x. 


Das mittlere Gewicht der Deutschen giebt 
Bischoff bei Männern auf 1362 g, bei Weibern 
auf 1219 g an. Diese Ziffern können allerdings sehr 
weit schwanken. So fand Redner in Breslau bei 
zwei Münnern von gleicher Intelligenz einmal 2000 x 
und das andere Mal 900 g. Penaoock fand das 
Durchschnittsgewicht von Negergehirnen zu 1232 g, 
von Negerinnengehirmen zu 1203 g. Das Durch- 
schnittegewicht der vom Redner untersuchten Gehirne 
betrügt nur 1183 g. Das ist also ein sehr bemerkens- 
werther Unterschied, da die Leute uns an Körper- 
ausdehnung nicht nachstehen, Das nur 780g wiegende 
Unyamwesi-Gehim war sehr windungsreich. Will 
man Gehirngrössen vergleichen, so muss man nicht 
nur die geistigen, sonden auch die körperlichen 
Leistungen (Inneryation der nutritiven Drüsen) im 
Auge behalten. Bei den 9 Negergehirnen fand 
HKedner die Sylvrische Furche tief und zwut geschlossen, 
wie bei Europäern (nur bei Nr. 9 die hintere Gabel 
derselben sehr kurz oder fehlend); die Insel lag niemals 
frei, erschien aber etwas klein. Die präcentrale und 
die postoentrale Furche sind bei Europüern selten 
ganz durchgehend; dagegen fand sich bei den Negern 
die eine oder die andere durchgehend, was eine gewisse 
Armuth an Windungen beweist, Die Temporalfurche 
näherte sich auffallend der Sylvischen Furche und 
durchsetzte einmal dieselbe sogar. Eine Affenspalte 
fand sich auf der Sagittalflüche nicht; es war hier 
nieht anders als bei Europäern, auch in Bezug auf 
die Vogelspornfurche, den Zwickel und den Vorzwickel. 
Diese besprochenen Furchen sind offenbar die bedeut- 
samsten, da «ie bei dem Embryo zuerst auftreten. 
Diese mögen zuerst «systematisch betrachtet werden 
und das Complieirtere mag splterer Zeit vorbehalten 
bleiben. Man darf aber bei diesen Untersuchungen 
nicht zu sanguinisch sein und darf nicht vergessen, 
dass grössere Körper allein schon für die körperlichen 
Leistungen grösserer Gehirne bedürfen. Darum sind 
letztere bei dem Wal und bei dem Elefanten schr 


feineren Bau an. Bei einem leichteren Gehirne können 
sich viel mehr Ganglienzellen finden, auf die es doch 
gernde ankommt, als bei einem schwereren. Auch auf 
die Energie, mit welcher diese Ganglienzellen arbeiten, 
kommt es an; denn die Energie der Leistung ist bei 
den Zellen der Menschen verschieden. Vielleicht leistet 
der Eine mit weniger Ganglienzellen mehr als ein 
Anderer mit vielen. Das wissen wir noch michtz 
darum muss man ferner untersuchen. 

Herr Geheimrath Dr. Rudolf Virchow (Berlin) 
bemerkt dazu, dass er unter 170 ostafrikanischen 
Schädeln nur 18 mit einer Uapacität unter 1200 ccm 
{einen mit 975 cem) gefunden habe; das von Herm 
Steudel mit 780 g gewogene Gehirn erscheine ihm 
sehr verdächtig. Von den Schüdeln waren 5 Kepha- 
Ionen, deren einer 1665 eem Unpacität besase. Somit 
finden sich hier nieht minder grosse Variationen als 
bei Europiern. 

Herr Professor Dr. Johannes Ranke (München) 
sprach über die aufrechte Körperhaltung der 
menschenähnlichen Affen. Nicht nur der Mensch 
vermag aufrecht zu gehen, sondern auch Thiere (Hund, 
Pferd, Elefant u. #. w.). Der Bär und der Gorilla 
richten sich auf, um einen besonders wuchtigen Hieb 
auszuführen. Die Bedingungen für den aufrechten 
Gang sind sehr verschiedene. Bei einer Maximal- 
leistung, wie #. B. bei der Flucht, kommt es aber zu 
ganz besonderer Körperhaltung. Und hierin liegt ein 
wiehtiger Unterschied zwischen Mensch und Thier; 
ersterer mus bei der Maximalleistung aufrecht =ein, 
letztere gehen dabei auf allen Vieren. Am Ende des 
vorigen Jahrhunderts hatte inne den Menschen, die 
Affen und die Halbaffen zu der grossen Ordnung der 
Primaten vereinigt, weil es ihm unmöglich sei, Unter- 
schiede aufzustellen. Cuvier und Blumenbach 
kämpften gegen «dieses künstliche System, denn man 
müsse nieht nur nach den Zühnen, sondern nach dem 
ganzen Habitus die Eintheilung machen. Nie zogen 
wieder eine (irenze zwischen dem Menschen und den 
Affen und betonten besonders bei dem ersteren den 
Steh- und Gehfuss, bei dem letzteren den Greiffuss. 
Das hielt bis Ende der fünfsiger Jahre vor. Dann 
kam die Darwinsche Lehre, welche Mensch und 
Affe wieder vereinigte, Redner glaubt, dass die 
Trennung der Bimanen und der Quadrumanen durch 
eine Berücksichtigung des Gehirns durchgeführt werden 
kann. Der Mensch besitzt einen grossen Haltapparat 
für seinen Kopf in den grossen Processus spinosi der 
Brustwirbel mit einer Bandvorrichtung, Der Affe hat. 
groe Dornforteätze der Halswirbel, aber nur kleine 
Brustwirbel, Das ist ähnlich bei dem Halbaffen 


Zee. 


gern aufrecht geht, und bei den Pinguinen, während 
die anderen Vögel diese zrossen Dormfortsitze der 
Halswirbel nicht besitzen. Bei dem Menschen ist das 
gauz anders. Der Kopf wird mit einer ganz geringen 
Aufwendung von Muskelkraft balaneirt, und hiermit 
hängt sein aufrechter Gang zusammen. Woher kommt 
nun diese Einrichtung? Dieselbe ist, wie Untersuchungen 
der Schüdelbasis lehren, abhängig von der Lage des 
Foramen magnum oceipitis, also auch von der Lage 
des Austritts des BRückenmarkes, Die Gelenkhöcker 
sind in die Mitte der Schüdelbasis verlegt, und das 
hängt wiederum mit der Entwiekelung des Gehirnes 
zusammen, Je nachdem sich mehr der Gesichtsschädel 
oder der Gehirnschädel ausbildet, treten Unterschiede 
ein. In der Spheno-oceipital-Fuge ist dem Schädel die 
Möglichkeit einer Bewegung gezeben. Diese wird 
ausgeführt, wenn die Masse des Gehirns sich im 
Der Schädel 
entwickelt sich vollkommen in gleichem Sinne, wie 
das Gehirn. Je stürker das Darmsystem am Schiüdel, 
das heisst der Gesichtsschädel sich vergrössert, desto 
flacher bleibt die Schädelbasis; je stürker sich der 
Gehirnschädel vergrössert, desto mehr knickt sich die 
Schädelbasis ein und das Foramen magnum rückt mehr 
zur Mitte. (Dieses wurde an einem sehr sinnreich 
eonstruirten Holzmodell demonstrirt.) So ist die auf- 
rechte Körperhaltung des Menschen abhängig von der 
Grösse des menschlichen Gehirns, und sein ganzer 
Körperbau basirt auf dieser Ausbildung. Mau kann 
den Menschen als ein Gehirnwesen dem Thiere als 
einem Darmwesen gegenüberstellen. Hier findet sich 
ein ganz wesentlicher greifbarer Unterschied zwischen 
Mensch und Allen, und das psychische Leben zeigt 
sich in Vebereinstimmung mit dieser körperlichen 
Trennung. 

Herr Dr. Josef Mies (Köln a.Kh.) sprach über 
das Gehirugewicht des heranwachsenden 
Menschen unter Vorleguug erliuteruder Curventafeln. 
Redner hat 15 eigene Beobachtungen und mehr als 
2000 der deutschen und ausländischen Litteratur 
entnommene Fälle bearbeitet und fasste die Ergebnisse 
seiner Untersuchungen in folgende Sätze zusammen : 

Das mittlere absolute Gewicht des Gehirns ist 
während der beiden ersten Jahrzehnte beim miünn- 
lichen Geschlechte stets grösser, als beim weiblichen, 
Mit sehr ungleicher Geschwindigkeit vollzieht sich die 
Gewichtsvermehrung des Gehirns. Theilt man die 
gesammte Zunahme an Schwere in drei gleiche Theile, 
»o gehört das erste Drittheil den neun ersten Monaten, 
das zweite der Zeit vom letzten Vierteljahre des ersten 
bis zum zweiten Quartale des dritten Lebensjahres, 


Vergleich zur Schüdelbasis vergrüssert. 


an, während welcher das Gehirn noch wächst. Bei 
den relativen Gewichten hat Redner im Gerensatze 
zu einigen anderen Forschern das Hirngewicht als 
Einheit genommen, also bereelinet, wie viel Millimeter 
Körpergrösse und wie viel (iramm Körpergewicht auf 
ein Gramm Hirngewicht kommen, weil er die Schwere 
des Gehirns für wichtiger hült, als die (irösse und 
das Gewicht des Körpers, Diese Verschiedenheit des 
Ausgangspunktes bedingt es, dass die von Th. v. Bi- 
schoff n, A. anzeführten Verhältnisszahlen wachsen, 
wenn die seinigen abnehmen, und umgekehrt. Die 
Verhältnisszahl zwischen Hirngewicht und Körper- 
grösse nimmt bei der meuschlichen Frucht und dem 
Kinde bis in das zweite beziehungsweise dritte Jahr 
ab, verändert sich also zu Gunsten des Hirngewichts. 
Nach dieser Zeit wüchst dieselbe auf Kosten des Hirn- 
gewichts bis zum Ende des zweiten Jalrzehits. In 
der Jugend kommt auf 1 g Gehirn beim weiblichen 
Geschlechte stets mehr Körpergrüsse, als bei dem 
minmnlichen, was auf eine günstigere Stellung der 
Knaben hinweist, Derjenige Theil des Körpergewichte, 
welcher einem Gramm Gehirn entspricht, vermehrt 
sich in den ersten sieben Jahren langsam und wenig, 
dann aber bis zum Ende des zweiten Jahrzehnts schnell 
und viel. Zu jeder Zeit sind die Gehime der Mädchen 
leichter als diejenigen der Knaben. 

Der Secretür Stellvertreter der Wiener Anthro- 
pologischen Gesellschaft, Herr Dr. Wilhelm Hein 
(Wien), sprach zur Entwickelungsgeschichte 
des Ornamentes bei den Slowaken. Unter 
Vorlage zahlreicher Stickereien, die meist von Hemid- 
kragen und von Wochenbettvrorhängen stammten, 
welche letztere in der Mitte solehen Stickereistreifen 
tragen, machte Redner darauf aufmerksam, dass als 
Hauptornament ein stilisirter Pfau mit langem Schwanze 
auftritt. Manchmal bleibt nur noch der Schwanz 
übrig. Die Frauen sind sich dessen nicht mehr be- 
wusst; sie merken gar nicht mehr, dass sie Vögel 
sticken und setzen oft den Kopf an eine falsche Stelle, 
auch geben sie auf Befragen den Ormamenten eine 
ganz andere nicht zutreffende Deutung. 

Herr Ministerialrath Dr. E. Herrmann (Wien) 
besprach Anthropologisches über den Geruchs- 
sinn. Redner hat in zehn Jahren über 100 000 Ex- 
perimente angestellt und glaubt, dass der Geruchssinu 
einer der ältesten ist, der aber am ersten verkümmert. 
Er ist dort am stärksten entwickelt, wo die stärksten 
Gerüche herrschen, also in heissen und gemüssigten 
Klimaten, wo viel Pflunzenwuchs ist; im hohen Norden 
und auf dem Meere kommt er schwer zur Entwicke- 
lung. Die Fleischnahrung im Norden und das enge 
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sinn Kückschritte machen lassen. Der Mensch labe 
eine Zugnase gleich einem Schlott. Tschuktachen 
und Eskimos hielten sie zu und den Mund offen. 
Der Mensch riecht seinen eigenen Gestauk füst zur 
nicht und habe kein Gedächtniss für Gerüche, 

Am Dienstag den 28. August begann die Sitzung 
mit einem Vortrage des Herrn Kegierungsratli Con- 
stantin Hörmann (Sarajevo) über Volks- 
spiele und nationale Schaustellungen in 
Bosnien und der Hercegovina, Sehr gebräuchlich 
sei der Kolo oder Reigentanz, an welehem verheirathete 
Frauen aber nicht theilnehmen. Er ist auch viel auf 
mittelalterlichen Girabsteinen dargestellt. Keine Ver- 
austaltung ist ohne ihn zu denken. Es wird dazu 
der Dudelsack gespielt oder gesungen, z. B. „das 
Laub der Zitterpappel zittert, weil Freude eingekehrt 
ist in dieses Haus“. Man tanzt ihm in Wellenlinien 
und bisweilen zweistöckig, so dass auf den Schultern 
des unteren Tünzers noch ein anderer steht. Kleine 
Müdehben spielen mit 5 Steinchen „Hürde“ oder „Zelt“; 
such der unterste Halswirbel vom Schaf dient als 
Spielzeug. Mit Nüssen wird nach einem Ziele ge- 
worfen. Die Männer spielen im Freien und im Hause 
leidenschaftlich gymnastische Spiele, z. B. Werfen 
eines grossen Steines, eines Speers aus gelbem Hart- 
riegel, Wettlaufen mit zwei Stöcken (bis auf die 
Unterhose entkleidet) oder Wettreiten. Bei letzterem 
ist ein gesticktes Hemd oder ein Pferd, bei ersterem 
ein gesticktes Tuch, ein Hemd oder ein Tachibuk der 
Preis. Weit- und Hochsprung wird mit blossen Füssen 
ausgeführt; manchmal springen mehrere über einander. 
Oft muss ein in Knieellenbogenlage Liegender zwei 
auf ihm Reitende heben. Speerwerfen zu Pferde ist 
eine Art Turnier; wer den Anderen getroffen hat, 
muss Jen Speer von dem Pferde aus von der Erde 
aufnehmen. Ein Spiel der Erwachsenen ist „Mekka- 
pilger‘‘, welches dessen Abschied und RKückkunft dar- 
stellt. Au bestimmten Vorabenden führen Maskirte 
Beschwörungen aus und werden von dem Hausherrm 
dafür beschenkt. Am Vorabende des Georgstages werden 
in Central-Bosnien Umzüge mit Flöten (Truba) 
gehalten, um die Hexen zu vertreiben. Der Guslar 
oder Barde singt die Chronik und dichtet weiter. 

Der Prüsident der Wiener Anthropologischen 
Gesellschaft, Herr Ferd, Freiherr v. Andrian- 
Werburg, sprach über einige Resultate der 
modernen Ethnologie Kedner wies au einer 
Fülle von Beispielen nach, dass durch das Zusammen- 
wirken vieler Forscher die früher herrschende An- 
schauung widerlegt sei, dass die verschiedenen Rassen 
eine ungleiche psychische Veranlagung besiissen. Na- 
mentlich der Animismus, aber auch die rechtlichen 


Institutionen lieferten den Beweis, dass die gleichen 
Elementargedanken sich bei allen Völkern der Erde 
finden. 

Herr Museumsdirestor Dr. Albert Voss (Berlin) 
zeigt den Abguss eines. kleinen, in einer Cisterne der 
Burg Tratzberg gefundenen Steines mit vier mensch- 
liehen Figuren, von denen drei münnliche an die sehr 
alten Bamberger Steinfiguren und ähnliche erinnern, 
während der Schwertknauf der einen und die weib- 
liche Figur für eine jüngere Zeit sprochen. Redner 
hält sie für frühromanisch. 

Herr Conseryator Dr. Oskar Montelius (Stock- 
holm) sprach über die älteste Geschichte de» 
menschlichen Wohnhauses, Höhlen oder Zelte 
waren die ültesten Wohnungen; aus dem Zelte haben 
sich die Häuser in Nordeuropa entwickelt. Ihre 
Grundform ist rund oder konisch mit Unterbau und 
Dach. Die ovale Form entsteht aus einer Vergröwerung 
des Hauses und hieraus geht dann die viereckige und 
oblonge Hütte mit einem Walmdach und später mit 
einem Giebeldach hervor. Ursprünglich hatte die 
Hütte nur ein Zimmer und keine Fenster; der Herd 
war auf der Erde, und so lange ein offenes Feuer 
bestand, konnte kein Innendach angebracht werden. 
Durch Veberragen den Daches entstand ein Vorbau, 
frei oder auf einer Süwule ruhend. Das wurde au 
Beispielen erläutert. Ueberall, wo Arier sassen, finde 
sich das primitive runde Haus; dieses sei also die 
ursprüngliche Form des arischen Hauses. 

Herr Archimandrit Ter Movsessiantz (Etsch- 
miadzin) sprach über das armenische Bauern- 
haus, In Armenien leben die Kurden im Winter 
jetzt noch in Höhlen, und zu vielen Höhlen pilgert 
das Volk, weil sie als die Wahnstütten bestimmter 
Heiliger gelten. Im Sommer wird das runde Zelt 
bewohnt, mit dem Herd in der Mitte Die Häuser 
der Armenier sind nur Steinhäuser, von ungeführ 
quadratiacher Grundform. Ursprünglich lebte die ganze 
Familie unter einem Dache, Im Gonvernement 
Eriwan ist ein Unterschied zwischen den Häusern 
der Ebene und der Berge. Letztere sind je höher 
hinauf, um so primitiver. Sie sind rechteckig; in 
der Mitte oder häufiger etwas scitwärts ist ein Feuer- 
herd in der Erde; ein Querrohr führt Luft zur Seite 
heraus; 4 Pfosten tragen die Dachbalken, auf denen 
ein konisches Dach ruht. Der Kälte wegen führt 
schräg nach unten ein langer corridorartiger Bau in 
das Haus; an ihm liegen bei Reichen die Neben- 
rüume, Heubehälter und Viehstall. In dem letzteren 
halten sich im Winter auch die Menschen auf. 

Herr ÖOberingenieur Josef Eigl (Salzburg) 
sprach über die Salzburger Rauchhäuser und 
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die bauliche Entwiekelung der Feuerungs- 
anlage am Salzburger Bauernhause. Hedner 
unterscheidet in dem Hausbau den Pinzgauer Typus 
und den Vorland-Typus. Bei einem immer 3—5- 
theiligen Grundriss habe der erste einen Mittelraum, 
der nur einen Durchgang bildet, während bei dem 
zweiten Typus dieser Mittelraum zugleich auch als 
Küche dient. Hier ist die Giebelwand durchgehend 
und ein Umgang nur dieht unter dem Dache; beim 
Pinzgauer Typus ist die Giebelwand in Geschos- 
höhe mit Umgüngen. Das ist durch die Feuerungs- 
anlagen bedingt. Die ursprüngliche Form it das 
primitive Kauchhaus, wie & noch dureh die Senn- 
hütte reprüsentirt wird: der Herd befindet sich auf 
der Erde oder er iet aufgebaut, aber der Rauch ent- 
weicht frei. Dann entwickelt sich eine besondere 
Construction, um den Rauch in das Dach zu führen; 
das ist ein an der Decke hängender Rauchmantel mit 
einem Rauchloch und mit coulissenartig verschiebbaren 
Steinen zur Regelung des Rauchabzuges; aufgesetzte 
Deckel bedingen den bestimmten Weg. Demnächst 
entwickelt sich ein eigener Holzuchlot, um den Rauch 
zum Dache zu leiten, aber derselbe führt nicht zum 
Dache hinaus, sondern endet frei unter dem Dache, 
den Dachboden ungefähr um 1 m überragend. Da- 
durch wird das dort lagernde Getreide getrocknet — 
man nennt das das Säuern des Getreide —, das Heu 
desinfieirt und das Holzwerk des Dachstuhle knochen- 
hart gehürtet. Endlich wird der Schlot über das 
Dach hinaus geführt. Er ruht dann auf Stein- oder 
Holzeomsolen und der Herd wird in eine nischenartige 
Vertiefung verlegt. 

Herr Professor Dr. Rudolf Meringer (Wien) 
sprach über das volksthümliche Haus in den 
österreichischen Alpen. Die Hoffnung, in den 
Hausanlagen der verschiedenen Alpengegenden innere 
Verschiedenheiten zu finden, hat sich nicht bestätigt. 
Das Alpenhaus und sein Hausrath ist fast überall 
identisch und typisch. Das menschliche Wohnhaus 
war zuerat immer nur ein Zelt, «dumm entstand der 
Typus der Holzknecht- oder Scnmhätte; der Herd 
war ein von Balken zusammengehaltener Steinhaufen. 
Dann kam die Tremmung von Küche und Stube; 
erstere mit dem Herd in der Mitte, letztere mit 
wandständigem Öfen. Darauf wird von der Küche 
der Flur und von der Stube der Bettraum, die 
Kanımer, abgetrennt. Dem Tiroler Hause wird der 
Stall angesetzt; das steirische Haus hat den Stall 
Im Süden wird der Herdraum nmech als 
benutzt. 


gesondert. 


Wohnraum daher ist er gröüwer als die 


Hausrath gehört zur Charakteristik des Hauses. Hier 
herrscht eine miüchtige Tradition, denn die Anzahl 
der Gegenstände, die Art und sogar die Form sind 
in den Alpen gleich, Für die Küche kommt der 
Feuerboek und der Kewel mit dem „Kesselreiter“ in 
Betracht. In der Stube ist am wichtigsten der Ofen 
mit der Ofenbank und dem Gesims, ferner der Tisch 
und allenfalle dreibeinige Stühle, das Altarl, der 
Weihbrunnen, Wandgestelle für Teller und Truhen. 
Der Ofen ist meist aus Kacheln, auch in alter Zeit 
aus Töpfen erbaut, Die Römer haben ihren Back- 
ofen ebenfalls mit Töpfen gedeckt. Spinden sind eine 
relativ neue Einrichtung. Die Erforschung des Haus- 
rathes der Hausforschung anzuschliessen, empfiehlt 
Reiner angelegentlichst. 

Herr Oberst a. D. Gustav Banealari (Linz) 
besprach die Ergebnisse und die weiteren 
Ziele der Hausforsehung in Oesterreich. 
Redner warnt, bei der Frage vom Hausbau einen 
allzugrossen Nachdruck auf ethnologische Ursachen 
für die aufgefundenen Unterschiede zu legen, denn 
die localen Verhältnisse seien häufig maasgebend. 
Holzhäuser baue man in holzreichen, Steinhäuser in 
steinreichen und Lehmhäuser in solchen Gegenden, 
wn es weder Holz noch Steine giebt. Da die Lehm- 
wände kein oberes Stockwerk trügen, seien die Häuser 
in der Puszta einstöckig. Um nicht vom Sturme zu 
leiden, würden die Dicher niedrig angelegt: die Er- 
findung der Nügel erlaubt aber jetzt höhere Dücher, 
Es sei von grünster Wichtigkeit, die alten Hausformen 
in Oesterreich ferner zu studiren und abzubilden, 
dann würden die anderen Länder schon folgen. 

Hiermit schlossen die wissenschaftlichen Vorträge 
des Uongresses. Die Schätze des Ferdinandeums 
waren den Theilnehmern dauernd zugänglich gemacht, 
auch hatte daselbst in einem besonderen Saale Herr 
Franz Freiherr von Lipperheide (Berlin- 
Matzen) seine sehr interessante Sammlung antiker 
Bronzen ausgestellt. Der die Sitzungstage unter- 
brechende Sonntag wurde zu Besichtigungen der neuen 
klinischen und sonstigen Institute der Universität und 
des Waisenhauses benatzt. Am Nachmiltage wurde 
der Tummelplatz, ein alter Begräbnissplatz im Walde, 
an welchem sich noch die Spuren von Baumopfern 
fanden, umd Schloss Ambras mit seinen werthvollen 
Sammlungen besucht. Abend hatte die Stadt 
Iunsbruck die Mitglieder zu einem höchst zlän- 
zenden und originellen Feste in der Ausstellungshalle 
Es waren daselbat Volk#belustigungen ver- 


Am 


zuladen. 
anstultet. zu welchen viele Hunderte von Thrilnehmern 


131 


platze wurden auf deu Höhen des Karwendel- 
gebirges eine grosse Zahl von „Johannisfeuern“ 
entzümtet. Während der opwenten Bewirthung sechlen- 
derten ausgezeichnete Vertreterinnen der weiblichen 
Jugend von Innsbruck in kleidsamen National- 
oostümen von Tisch zu Tisch. Ausserdem aber hatte 
die Stadt aus den verschiedensten Thälen Tirola 
Eingeborene in ihren echten Üostämen zusammen- 
gerufen, welche ein überaus fesselndes volkskundliches 
Bild darboten, Sie führten einen Hochzeitezug vor, 
der sich durch die Reihen der Anthropologen bewegte 
und diesen die günstige Gelegenheit bot, die Typen, 
sowie die Einzelheiten des Costüms einer genauen 
Vergleichung zu unterziehen. 

Am 27. August hatte der Herr Statthalter von 
Tirol, Seine Excellenz Graf Merreldt, eine An- 
zalıl von Anthıropologen zum Souper in die Burg ge- 
laden. An den übrigen Abenden boten die Stadtsäle 
die Stätte der Zusammenkunft, wo die Stadtkapelle 
und Zithervirtuosen für die musikalische Unterhaltung 
sorgten, 

Einer freundlichen Einladung der Stadt Meran 
folgten die Anthropologen am 28, August. Ein 
Extrazug führte sie über den Brenner; in tiefer 
Dunkelheit erreichten sie Meran. Kurz davor er- 
strahlte auf der Höhe eine Burg in rothem bengu- 
lischom Lichte. Es war die Werburg, die alte 
Stammburg des Prüsidenten der Wiener Anthropo- 
logischen Gesellschaft, des Herrn Baron v. Andriau- 
Werburg. Das Festeomite verhalf den Reisenden 
zu ihren (Quartieren und führte sie dann in den 
Garten des Kurhauses zu einem Promenadenconcert. 
Tags darauf wurde ein Ausflug nach dem Sinich- 
kopfe unternommen, einem weithin das Thal be- 
herrschenden Bergvorsprunge, auf welchem sich prü- 
historische Steinwälle befinden. Dieselben wurden 
durch Herrn Sanitätsrath Dr. B, Mazegger erläutert. 
Von dort ging es nach der malerisch gelegenen Burg 
Katzenstein, wo die Damen Merans in National- 
vostüm den Antlırmpologen reiche Ertrischungen boten. 
Ein Festmahl im Kurhause von Meran schloss sich 
an und nach Besichtigung der Stadt und der Burg 
wurde ein gemeinsumer Spaziergang über die Tap- 
peiner-Promenade unternommen, auf deren Höhe 
dem Altmeister der Tiroler Anthropologen, dem 
hochverdienten Meraner Arzte, ein schönes Denkmal 
errichtet jet. Herr Hofrath Dr. Tappeiner »elber 
war iu dem Zuge und musste vor dem Deukmale 
einen von Herem Dr. Anton Ziugerle gedichteten 
Huldigungsgruss entgegennehmen, in welchen die An- 


wesenden freudig einstimmten. Dankbaren Herzens 


und Meran, die ihnen so viel des Interessanten 
und Lehrreichen geboten hatten, gingen die Anthro- 
pologen aus einander. 

Den Theilnehmern des Congresses waren zwei 
inhaltreiche Festschriften geboten worden, die 
eine von der Stadt Innsbruck, die andere von der 
Wiener Anthropologischen Gesellschaft. 
Erstere unter dem Titel: Beiträge zur Anthro- 
pologie, Ethnologie and Urgeschichte von 
Tirol, enthielt auf 277 Seiten (mit 7 Tafeln) Bei- 
träge von Dr. Franz Tappeiner (Die Abstammung 
der Tiroler und Hüter auf anthropologischer 
Grundlage), von Fr. Stolz (Linguistisch - historische 
Beiträge zur Palio-Ethnologie von Tirol), von 
Dr. K. W, r. Dalla Torre (Die volksthümlichen 
Thiernamen in Tirol und Vorarlberg), von Pm- 
fessor Dr. 6. Pommer (Schädel- und Gehirn-Asym- 
metrie, verursacht durch ein Kephalämatoma internum), 
von Dr. Anton Zingerle (lieber Berührungen 
tirolischer Sagen mit antiken), von Chr. Schneller 
(Onomatologisches aus Tirol), von Dr, Ludwizx 
v. Hörmann (Das Sautreiben, ein Erklärungsversuch 
dieses Kinderspieles) und von Franz Ritter 
v. Wieser (Das Grabfeld von Wetzelach). 

Die 108 Quartseiten füllende Festschrift der 
Wiener Anthropologischen Gesellschaft ist von Franz 
Heger redigirt und enthält 4 Tafeln und 169 Text- 
abbildungen. Sie bringt Arbeiten ven Dr. Moriz 
Hoerhes (Ausgrabungen auf dem Üsstellier von 
Yillanova am Quieto in Istrien), von Dr. Michael 
Haberlandt {Die Eingebarenen der Kapsulan- 
Ebene von Formosa), von Dr. Lubor Niederle 
(Bemerkungen zu einigen Charakteristiken der alt- 
sinvrischen (räber), von Dr. Wilhelm Hein 
(Die geographische Verbreitung der Toitenbretter), 
von Josef Szombathy (Neue figural verzierte 
Gürtelbleche aus Krain), von Dr. A. Weisbach 
{Die Oberösterreicher), von Dr. Rudolf Me- 
ringer (Ueber Spuren römischer Dacheoustruetionen 
in Carnuntum), von J, Dell (Architektonisches auf 
den Reliefs ‚der Matres aus Carnuntum) und von 
Dr. E. Zuckerkandl ‘Zur Craniologie der Nias- 
Insulaner). 

Für die Besucher Merans hatte Herr Hofratlı 
Dr. Franz Tappeiner eine Festschrift ‚gewidmet 
unter dem Titel: Zur Majafrage; den verehrten 
Authropologen Oesterreichs und Deutschlands 
bei ihrem Besuche Merans am 28. August 1894 
gewidmet. Eine reich illustrirte Beschreibung Merans 
war ausserdem zur Vertleilung gekommen, i 

ld. Oetober 1804. 





Tagesordnung der 67. Versammlung deutscher 

Naturforscher und Aerzte in Lübeck 

im Jahre 1895. 

Sonntag, den 15. September, Abends 8 Uhr: 
Begrüssung im Rathhause (mit Damen). 

Montag, den 16. September, Morgens 11 Uhr: 
1. Allgemeine Sitzung in der Hauptturnballe. 1) Er- 
öffnung durch den ersten Geschäftsführer der Ver- 
sammlung Herrn Senator Dr. Brehmer, 2) Mitthei- 
lungen des Vorsitzenden der Gesellschaft deutscher 
Naturforscher und Aerzte Herren Geheimen Hofrath 
Professor Dr. Johaunes Wislieenus (Leipzig). 3) Vor- 
trag des Hersn Professor Dr. Georg Klebs (Basel): 
Ueber einige Probleme aus der Physiologie der Fort- 
pflanzung. 4) Vortrag des Herrn Professor Dr. E. 
Behring (Marburg): Ueber die Heilserum-Frage. Nach- 
mittags 3 Uhr: Bildung und Eröffnung der Abthei- 
lungen, Abends 7 Uhr: Gesellige Vereinigung im 
Tivoli, 

Dienstag. den 17. September, Morgens 9 Uhr: 
Sitzuugen der Abtheilungen. Wahl der Wahlmänner 
für den wissenschaftlichen Ausschuss. Mittags 12 Uhr: 
Besichtigung der Weinloger einiger Lübecker Wein- 
grossfirmen; Nachmittags: Sitzungen der-Abtheilungen. 
Abends 6 Uhr: Gartenfest und Commers in der 
Deutschnordischen Handels- und Industrie-Ausstellung, 
gegeben vom Senat der freien und Hansestadt Lübeck. 

Mittwoch, den 18. September, Morgens 9 Uhr: 
Wahl des wissenschaftlichen Ausschusses in der Haupt- 
turnlalle. Morgens 10 Uhr: 1. ‚Allgemeine Sitzung 
daselbst. 1) Vortrag des Herrn Hofrat Professor 
Dr. Riedel (Jens): Ueber chirurgische Operationen im 
Gehirn, 2) Vortrag des Herrn Geheimratlı Professor 
Dr, Vietor Meyer (Heidelberg): Probleme der Atomistik. 
3) Vortrag des Herrn Hofrath Professor Dr. v. Rind- 
fleisch (Würzburg): Ueber Neo-Vitalismus. 4. Geschäfts. 
sitzung der Gesellschaft, Nachmittags: Sitzungen der 
Altheilungen. Nachmittags ö Uhr: Festessen im 
Rathsweinkeller, Abends von 6 Uhr an: Gesellige 
Vereinigung im Colossenm. 

Donnerstag, den 19. September: Sitzungen der 
Abtheilungen. Abends 8 Uhr: Festball im Theater, 

Freitag, den 20. September, Morgens 9 Uhr: 
111, Allgemeine Sitzung in der Hauptturnhalle, 1) Vor- 
trag des Herrn Professor Dr. Rudolf Credner (Greifs- 


wald): Ueber die Ostsee und ihre Entstehung. 2) Vor- e 


trag des Herru Professor Dr. Wilhelm Ostwald (Leipzig): 
Die Ueberwindung des wissenschaftlichen Materialismus. 
Nachmittags: Sitzungen der Abtheilungen. Ausflüge 


Anm Ahthailnnnman nach Mölln nnd Travemünde 
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Sonnabend, den 21. September, Morgens 8 Uhr: 
Gemeinsame Fahrt in See nach Neustadt, Von dort 
mit Extrazug nach den ostholsteinischen Seen (Eutiner, 
Keller-, Dieck-, Uglei-See). Abends nach Lübeck zurück. 

Tagesordnung für die Damen: 

Montag, den 16, September, Nachmittags 4 Uhr, 
ladet der Damen-Ausschnss zu einem Kaffee im Garten 
der Gesellschaft zur Beförderung gemeinnütziger 
Thätigkeit (Königstrasse 5) ein. 

Donnerstag, den 19. September, Morgens: Ge- 
meinsamer Ausflug tach Ratzeburg. Mittagessen auf 
dem Schützenhofe daselbst, 

An den übrigen Tagen finden Besichtigungen der 
Sehenswürdigkeiten Lübecks statt, 


Naturwissenschaftliche Wanderversamm- 
lungen. 

Die 41. allgemeine Versammlung der deutschen 
geologischen Gesellschaft findet vom 12. bis 14. August 
d, J. in Coburg statt, Vor der Versammlung werden 
son Coburg aus folgende Exeursionen unternommen: 
Freitag, 9. August: Ueber Sonneberg nach Lauscha, 
Steinach und Hämmern. Sonnabend, 10. August: Nach 
dem Staffelberg und Banz ete, Sonntag, 11. August: 
Nach Rodach und Heldburg. Anschliessend an die 
Versammlang soll von Donnerstag den 15. August an, 
ab Eisfeld, eine fünftägige Exeursion in den "Thüringer 
Wald stattfinden, Für die Herren Geologen ist es von 
besonderem Werth, dass dem oflieiellen Einladungs- 
schreiben ein Verzeichniss der geologischen Litteratur 
für die Excursionsgebiete beiliegt. 

Der zechste allgemeine deutsche Bergmannstag 
findet vom 10. bis 12. September d. J. in Hannover 
statt. Ausser Vorträgen sind Ausflüge projectirt nach 
Ilseder Hütte und den Werken am Unterharz zu 
Vienenburg, Oker, Rammelsberg, Thiederhall, Mathilden- 
hütte und nach Fabriken in Hannover. Die Anmeldung 
zu Vorträgen wird bis zum 1. August d. J. an den 
Vorsitzenden, Ierrn Geheimen Bergrath Schrader in 
Braunschweig, erwartet. Am Schlusse soll ein Ausflug 
nach dem Oberharz stattfinden, zu welchem gleich- 
zeitig Anmeldungen erbeten werden. 


Graesel, Arnim: Repertorium zu den Acta und Nova 
Acta der Akademie. Bd. I. (Acta Band I—X 
und Nova Acta Bd. I—Vill.) 50 Bogen Text. 
Preis 10 Rmk. 

ist erschienen und durch die Buchhandlung von 

Wilh. Enrelmann in Leipzig zu beziehen. 
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Amtliche Mittheilungen. 


Ergebniss der Vorschläge für die bevorstehende Präsidentenwahl, 

Die in der Leopoldina XXXI p. 114 abgedruckte, mit dem Schlusstermin des 20. August 1895 
an die Herren Adjuncten der Akademie ergangene Aufforderung zu Vorschlägen für die Prüsidentenwahl hat 
nach dem, am 21. August d. J. von dem Herrn Notar Justizrath Theodor Herold in Halle a. d. Saale 
aufgenommenen Protokoll folgendes Ergebniss gehabt: 

Von den 20 Adjuneten, welche gegenwärtig das Adjuncteneollegium bilden, hatten bis zu dem be- 
zeichneten Termine 18 ihre Vorschlagszettel eingesandt. Von den abgegebenen Stimmen sind gefallen: 

17 auf den Geheimen Regierungsrath Professor Dr. Freiherrn v. Fritsch in Halle, 
auf Herrn Professor Dr. Wangerin in Halle, 
auf Herrn Geheimen Regierungsrath Professor Dr. Volhard in Halle, 
auf Herrn Professor Dr. Kraus in Halle, 
auf Herrn Geheimen Bergrath Professor Dr. Credner in Leipzig, 
auf Herrn Hofrath Ritter v. Hauer in Wien, 
auf Herrn Professor Dr. Kayser in Marburg, 
auf Herrn Professor Dr. Ladenburg in Breslau, 
auf Herrn Professor Dr, Freiberrn v. Richthofen in Berlin, 
auf Herrn Professor Dr, Schulze in Berlin. 
auf Herrn Professor Dr. Dorn in Halle, welcher noch nicht Mitglied der Akademie ist, 


Ein Adjunct hatte sich in Betreff des zweiten Mitgliedes der Abstimmung enthalten. 
Demgemäss wurden Dr. Freiherr v. Fritsch und Dr. Wangerin den Vorstandsmitgliedern der 
Fachsectionen zur Wahl prüsentirt, 
Halle a. S., am 21. August 1895. Der Stellvertreter des Präsidenten. 
Dr. K. v. Fritsch. 
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An die Vorstandsmitglieder aller Fachsectionen. 

Nachdem, wie oben mitgetheilt, die Abstimmung des Adjunctencollegiums zu dem Vorschlage des 
Dr. Frbrn. v. Fritsch und Dr, Wangerin in Halle für die neue Präsidentenwahl geführt hat, sind unterm 
22. August 1895 die Wahlaussehreiben für dieselbe nebst Stimmzefteln nusgefertigt und demnächst, nach 
Schlusssatz $ 20 und $ 26 der Statuten vom 1. Mai 1872, an die Vorstandsmitglieder aller Fachseetionen 
versandt worden. Die Herren Collegen ersuche ich in Uebereinstimmung mit den statutarischen Vorschriften 
innerhalb einer 4 Wochen nicht überschreitenden Frist, also spätestens bis einschliesslich zum 20. September d. J., 
jene Stimmzettel statutengemäss ausgefüllt unter nachstehender Adresse an mich zurückgelangen zu lassen. 

Sollte ein Mitglied des Vorstandes einer Fachsection jene Sendung nicht empfangen haben, so bitte 
ich, eine nachträgliche Sendung vom Burenu der Akademie (Bergstrasse Nr. 1) verlangen zu wollen. 

Halle a. d. Saale (Margarethenstrasse Nr. 3), am 22. August 1895, 


Der Stellvertreter des Präsidenten. 
Dr. K. v. Fritsch. 


Ergebniss der Vorstandswahlen, 


Die nach Leopoldina XXXI p. 114 unter dem 15. Juli 1895 mit dem Endtermin des 10. August c. 
nusgeschriebenen Vorstandswahlen haben nach dem von dem Herrn Notar Justizrath Theodor Herold in 
Halle a. 5. am 12. August 1895 aufgenommenen Protokoll folgendes Ergebniss gehabt: 


Yon den 90 stimmberechtigten Mitgliedern der Fachseetion für Chemie stimmten 64, und zwar 
63 für Herrn Geheimen Hofrath Professor Dr, C. R. Fresenius in Wiesbaden, 
1 für Hermm Professor Dr, A. R. Hantzsch in Würzburg, 
In der Fachsection für Mineralogie und Geologie waren von 81 Mitgliedern zwei Vorstandsimitglieder 
zu wählen. Es fielen von 110 auf 55 Stimmzetteln abgegebenen Stimmen 
54 auf Herrn Geheimen Hofrath Professor Dr. H. B. Geinitz in Dresden, 
653 auf Herrau Hofrath Dr. F. Ritter v. Hauer in Wien, 
2 auf Herrn Geheimen Bergrath Professor Dr. F. Zirkel in Leipzig, 
1 auf Herrn Oberbergdirector Professor Dr. GC. W. v. Gümbe} in München. 
Für die Fachsection für Zoologie und Anatomie, welcher 98 Mitglieder angehören, ist die Wahl 
dreier Vorstandsmitglieder nothwendig. Von 206 Stimmen auf 69 Stimmzetteln lanteten 
66 für Herrn Geheimen Hofrath Professor Dr. C. Gegenbaur in Heidelberg, 
65 für Herru Geheimen Ratlı Professor Dr. A. v. Kölliker in Würzburg, 
65 für Herrn Geheimen Hofrath Professor Dr. R. Leuckart in Leipzig, 
für Herrn Geheimen Hofrath Professor Dr. A. Weismann in Freiburg, 
für Herrn Geheimen Regierungsrath Professor Dr. E. H. Ehlers in Göttingen, 
für Herrn Professor Dr. Th. Eimer in Tübingen, 
für Herrn Professor Dr. M. Fürbringer in Jena, 
für Herrn Professor Dr. C. W, Th, R. Hertwig iu München, 
für Herrn Professor Dr, F, Merkel in Göttingen, 
für Herrn Geheimen Regierungsrath Professor Dr. F, E. Schulze in "Berlin, 
für Herrn Hofrath Professor Dr, K. F. Toldt in Wien, 
für Herrn Professor Dr. R. E. Wiedersheim in Freiburg, 
Stimme war ungültig. 
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Die 27 gegenwärtig die Fachsection für Physiologie bildenden Mitglieder gaben für zwei Vorstands- 
mitglieder 43 Stimmen auf 22 Stimmzetteln ab. Es erhielten 
21 Ilerr Geheimer Rath Professor Dr. Ü. v. Voit in München, 
20 Herr Professor Dr. F. L. Goltz in Strassburg. 
1 Herr Geheimer Medieinalrath Professor Dr. R. Heidenhain in Breslau, 


ML... 


Von den gegenwärtig 58 Mitgliedern der Fachseotion für Anthropologie, Ethnologie und Geographie 
hatten 45 ihre Stimmzettel rechtzeitig eingesandt, von denen 
89 auf Herrn Geheimen Medicinalrath Professor Dr. BR. Virchow in Berlin, 
2 auf Herrn Professor Dr. A. Kirchhoff in Halle, 
2 auf Herrn Geheimen Regierungsrath Professor Dr. H. C. H, Wagner in Göttingen, 
1 auf Herrn Professor Dr. J. Ranke in München, 
1 auf Herrn Professor Dr. F, Freiherrn v. Richthofen in Berlin 
lauteten. 
Von der aus 152 Mitgliedern bestehenden Fachsection für wissenschaftliche Medicin hat die Wahl 
zweier Vorstandsmitglieder stattgefunden. Von 194 auf 98 Stimmzetteln eingegangenen Stimmen kommen 
95 auf Herrn Geheimen Medicinalrath Professor Dr, R. Virchow in Berlin, 
94 auf Herrn Geheimen Medicivalrath Professor Dr. E. Leyden in Berlin, 
2 auf Herrn Geheimen Medicinalrath Professor Dr. B. G. J. Naunyn in Strassburg, 
1 auf Herru Geheimen Hofrath Professor Dr. C. Gegenbaur in Heidelberg, 
1 auf Herrn Geheimen Medicinalrath Professor Dr. ©. A. C. J. Gerhardt in Berlin, 
1 auf Herrn Geheimen Medicinalrath Professor Dr. E. W. Mannkopff in Marburg, 
1 Stimme war ungültig. 
Es sind demnach zu Vorstandsmitgliedern wiedergewählt worden in der Fachsection für: 
Chemie: Herr Geheimer Hofrath Professor Dr. C. R. Fresenius in Wiesbaden bis zum 21. August 1905. 
Mineralogie und Geologie: Herr Hofrat Dr, F. Ritter v. Hauer in Wien und Geheimer Hofrath Professor 
Dr. H. B. Geinitz in Dresden bis zum 21. August 1905. 
Zoologie und Anatomie: Herr Geheimer Rath Professor Dr. A. v. Kölliker in Würzburg, Herr Geheimer 
Hofrath Professor Dr. C. Gegenbaur in Heidelberg und Herr Geheimer Hofrath Professor 
Dr. C. @. F. R. Leuckart in Leipzig bis zum 21. August 1905. 
Physiologie: Herr Geheimer Rath Professor Dr, C. v. Voit in München und Herr Professor Dr. F. L. Goltz 
in Strassburg bis zum 17. December 1905. 
Anthropologie, Ethnologie und Geographie: Herr Geheimer Medicinalrath Professor Dr. R. Virchow in Berlin 
bis zum 17. December 1905. 
wissenschaftliche Mediein: Herr Geheimer Medicinalrath Professor Dr. RB. Virchow in Berlin bis zum 
21. August 1905 und Herr Geheimer Medieinalrath Professor Dr. E. Leyden in Berlin bis zum 
17. November 1905. 
Die meisten der gewählten Herren haben bereits angenommen. 
Halle a. S., den 20. August 1895. I. V.: Dr. K. v. Fritsch. 


Ergebniss der Adjunctenwahl im 9. Kreise, 
Die nach Leopoldina XXXI p. 115 unter dem 15. Juli 1895 mit dem Endtermin des 10. August 
1895 ausgeschriebene Wahl eines Adjuncten für den 9. Kreis hat nach dem von dem Herrn Notar Justiz- 
rath Theodor Herold in Halle a. S. am 12. August 1805 aufgenommenen Protokoll folgendes Ergehniss 
gehabt: 
Von den 46 gegenwärtigen Mitgliedern des 9. Kreises hatten 32 ihre Stimmzettel rechtzeitig 
eingesandt, von denen 
31 auf Herrn Geheimen Regierungsrath Professor Dr, E. H. Ehlers in Göttingen, 
1 auf Herrn Professor Dr. F. Merkel in Göttingen 
lauten. 
Es ist demnach, da mehr als die nach $ 30 der Statuten nothwendige Anzalıl von Mitgliedern an 
der Wahl Theil genommen haben, 
Herr Geheimer Regierungsrath Professor Dr. E. H. Ehlers in Göttingen 
zum Adjuneten für den 9. Kreis gewählt worden, 
Derselbe hat diese Wahl angenommen; es erstreckt sich seine Amtsdauer bis zum 12. August 1905. 
Halle a. $., den 20. August 1895. L. V.: Dr. K. v, Fritsch. 
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Herr Geheimer Bergrath Professor Dr. H. E. Beyrich 


in Berlin feiert am 31. August d. J. seinen achtzigsten Geburtstag und am 15. October sein 50 jühriges 
Jubiläum als Mitglied der Leopoldinisch-Carolinischen Akademie. Aus Anlass dieser Doppelfeier hat das 
Adjunetencollegium beschlossen, dem hochverehrten Geologen in Anerkennung seiner hervorragenden Verdienste 
um die Wissenschaft die goldene Cothenius-Mednille zu verleihen, und ist dieselbe Herrn Geheimen Bergrath 
Professor Dr. HB. E. Beyrich heute mit besonderem Glückwunschschreiben übersandt worden. 
Halle a. $., den 30. August 1895. 
Dar Stellvertreter des Präsidenten 


der Kaiserl. Leop.-Carol. Deutschen Akademie der Naturforscher. 
K. v. Fritsch. 


Veränderungen im Personalbestande der Akademie. 


Gestorbene Mitglieder: 
Am 15. Juli 1895 in Heidelberg: Herr Dr. Salomon Moos, Professor der Ohrenheilkunde, Vorstand der 
Ohrenklinik an der Universität, praktischer Öhrenarzt in Tleidelberg,. Aufgenommen den 
25. October 1887. 
Am 26. Juli 1895 in Wien: Herr Dr, Carl Bettelheim, Privatdocent au der Universität und Primärarzt am 
Rudol#-Spitale in Wien. Aufgenommen den 13. October 1888. 
1. V.: K. v. Fritsch. 


Franz v. Ried.*) 


Von Dr, med. Lucas Siebert, Jenn. 


Am 11. Juni 1895 verstarb zu Jena in seinem 86, Lebensjahre der Nestor der deutschen Chirurgen 
Franz Jordan vw. Ried, Professor der Chirurgie, grossherzoglich sächsischer wirklicher Geheimer Rath, 
Excellenz. 

Ried ward geboren am 11. Fehruar 1810 zu Kempten im Allgüu als der Sohn des dortigen 
bayerischen Landgerichts-Assessors Johaun Martin Ried. Als sein Vater 1825 als Landrichter nach Erlangen 
versetzt worden war, besuchte Ried das dortige Gymnasium, absolvirte dasselbe im Jahre 1828 und widmete 
sich ebendaselbst dem Studivm der Mediein. Am 8. September 1832 wurde cr daselbst mit der Note 
„eminens® zum Doctor der Mediein promovirt. Bereits im November desselben Jahres wurde Ried bis zur 
Wiederbesetzung der Professur für Geburtshilfe ala Verweser dieser Stelle eingesetzt .und bekleidete diesen 
Posten bis Mitte März 1833. Vom 1, August 1833 bis ]. August 1834 war er unter Henke Assistent 
der medieinischen Klinik, übernahm daun auf der chirurgischen Klinik die erste Assistentenstelle bei Professor 
Michael Jüger, welcher ihn schon während seiner Studienzeit ganz besonders angezogen hatte, und verblieb 
bei diesem vorerst bis Eude 1835. Im nächsten Jahre (1886) hielt sich Ried mehrere Monate in Berlin auf 
und besuchte die Kliniken Rust’e, v. Gräfe’, Jüngkens und besonders die vw. Diefenbach’s, an welchen er 
persönlich von Jüger empfohlen war, kehrte aber dann auf Berufung nach Erlangen zurück, um wieder als 
Assistent der chirurgischen Klivik thätig zu sein. Sein Lehrer Jüger, mit dem der junge Docent in einem 
geradezu freundschaftlichen Verhältniss gestanden hatte, war in Folge eines Lungenleidens nicht mehr im 
Stande, seine Lehrthätigkeit in vollem Umfange auszuüben, und so übernahm sein Assistent Ried bereits im 
Sommer 1837 die Klinik, im Wintersemester 1837/38 auch die Vorlesungen und Curse. Als Jüger am 
3. Februar 1838 gestorben war, wurde Ried die Leitung der chirurgischen Klinik, sowie die Vorlesungen 
über Chirurgie provisorisch übertragen, Trotz einstimmigen Vorschlages der medieinischen Facultät und des 
Senates in Erlangen erhielt er aber die Professur nicht, dieselbe wurde vielmehr dem praktischen Arzte und 
Orthopäden Stromeyer aus Hannover von der Regierung übertragen; Ried habilitirte sich im November 1839 
als Privatdocent in Erlangen, Er hat als solcher nicht nur chirurgische Vorlesungen und Curse, sondern 
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seitigste medieinische Kenntnisse erworben, wie er auch in allen naturwissenschaftlichen Fichern ein reiches 
Wissen und ausgedehnte Sach- und Namenskenntnisse schon besass. Im Jahre 1840 erhielt Ried das Reise- 
stipendium der Regierung, mit welchem er, über Strassburg reisend, die Kliniken von Paris zur weiteren 
Ausbildung in der Chirurgie aufsuchte, Bis zum Sommer 1841 besuchte er dort die Kliniken der Chirurgen 
Roux, Breschet, Lisfrance, Velpeau, Malgaigne, Pelletan, Civiale, Larrey fila und die Klinik Rieords. Nach 
seiner Rückkehr war er während der nächsten fünf Jahre wieder in Erlangen als’ Docent thätig, anfangs 
Stromeyer's, später Heyfelder’s Assistent, prakticirte und operirte aber auch selbstständig. Im Frühjahre 
1846 erfolgte seine Berufung an die Universität Jena als ordentlicher Professor und Senatsmitglied und als 
Director der chirurgischen Abtheilung des grossherzoglich süchsischen Landkrankenhunses, welcher er im 
Mai 1846 Folge leistete und mit seiner jungen Gattin nach Jena übersiedelte. 

Hier war sein und seines späteren besten Freundes Siebert, der kurze Zeit vor ihm aus Bamberg 
als Kliniker für innere Mediein berufen worden war, Bestreben vor Allem auf Hebung und Verbesserung 
der Krankenhäuser gerichtet, deren Einriehtungen noch ziemlich primitiv und unvollkommen waren. Ried 
setzte bei den betreffenden Regierungen dureh, dass ihm zunächst ein neuer Öperntionssaal nach seinem 
Plane gebaut wurde und dass allmählich eine vollstündige Trennung der medicinischen und chirurgischen 
Abtheilung durchgeführt wurde, was allerdings erst Ende der sechziger Jahre darch den Neubau einer 
medicinischen Klinik sich realisirte. Ried musste anfänglich neben seinen Collegien über Chirurgie auch nuch 
über Ohren- und Augenheilkunde und über Hautkrankheiten lesen und die betreffenden Kliniken und Curse 
abhalten. Die ersten Jahre des Jenaer Aufenthaltes waren für Ried und seinen Freund Siebert Jahre des 
Kampfes, indem sie sich ihre Stellung gegenüber einer veralteten Richtung erst erstreiten mussten. Bis zu 
ihrer Ankunft war die naturphilosophische Richtung die herrschende in der medieinischen Facultät gewesen; 
Ried und Siebert, denen sich später der Botaniker und Physiologe Schleiden anschloss, erklärten derselben 
rückhaltlos den Krieg, der lange Zeit mit Heftigkeit geführt wurde, schliesslich aber mit dem Siege der 
neuen über die alte Richtung endete, Nicht nur die jüngeren Professoren. wie Martin, Haeser, Domrich 
und Förster, traten in die Bahnen dieser beiden Männer, auch die studirende Jugend schloss sich ihnen an 
und rasch kam die medicinische Facultät und ihre beiden hervorragenden Vertreter zu grossem Ansehen, 
Im Anfange des Jahres 1847 hatte Ried sein in der Chirurgie geradezu epochemachendes Werk „Ueber 
Resectionen der Knochen“ vollendet und damit in der Chirurgie eine neue Operstionsmethode eingeführt, 
welche vielen Tausenden von Gelenkkrauken den Wiedergebrauch der erkrankten Glieder durch Entfernung 
der nur kranken Gelenktheile unter Erhaltung des hetrefienden Gliedes möglich machte, während man bisher 
in den meisten Fällen durch die verstüämmelnde Operation der Amputation das betreffende Glied günzlich 
entfernte und den Patienten zum Kröppel machte. Dieses Werk ist die Grumllage für alle späteren Be- 
strebungen auf diesem Gebiete der Chirurgie geworden und geblieben. Im Jahre 1849 erfolgte seine Berufung 
an die Universität Greifswall, der bereit« 1850 eine solehe nach Marburg, 1858 nach Würzburg und 1854 
nach Kiel folgte, denen er aber nicht Folge leistete, sondern seinem Wirkungskreise und seinen Freunden 
in Jena, das ihm zur zweiten Heimatlı geworden war, treu blieb. Im Jahre 1853 wurde Ried zum Hofrath, 
1858 zum Geheimen Hofrath ernannt. In demselben Jahre, bei Gelegenheit des 300 jährigen Universitäts- 
jubiläums, liessen seine damaligen, ihn hoch verehrenden, Schüler eine von Donndorf angefertigte Gypsbüste 
als Zeichen ihrer Dankbarkeit und Verehrung im Operationssanle des Krankenhauses aufstellen. Diese 
meisterhaft gelungene und sprechend ähnliche Büste wurde im Jahre 1882, zum 50 jährigen Doctorjubiläunm 
Ried’s, in Bronze gegossen und an Stelle der früheren Büste im Operationssaale und später, im Jahre 1892, 
aus technischen Gründen (wegen der ätzenden Dämpfe der Desinfectionsmittel) in dem Garten der Klinik 
auf entsprechendem Sandsteinsockel, mit dem Gesicht seiner Klinik zugewandt, aufgestellt. Am 22, September 
1862 wurde Ried Mitglied der Kaiserlichen Leopoldinisch-Carolinischen Akademie der Naturforscher (cogn. 
Dieffenbach). Bis zum 1. October 1884, also 38 Jahre lang, blieb Ried Direetor der chirargischen Klinik, 
unermüdlich thütie ala Operatenr und Lehrer, eine Leuchte deutscher Wissenschaft, dessen Name nicht nur 
in den Reihen der akademischen Körperschalt und der von ihr ausgebildeten Männer der Heilkunde, sondern 
in der ganzen Welt der medieinischen Wissenschaften, nicht zum mindesten im Auslande, so =. B. in 
Frankreich, als einer der Eısten und Angesehensten anerkannt und gefeiert worden ist. 

Ein schon seit Jahren bestehendes Nieren- und Blasensteinleiden mit seinen lüstigen Beschwerden 
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erlitt Ried, der bis dahin seine geistige Frische in vollstem Maasse behalten hatte, einen Schlaganfall, der 
ihm die rechte Seite und damit seine geschickte Meisterhand, mit der er so viel Herrliches und Segens- 
reiches für die leidende Menschheit geschaffen hatte, für immer lühmte, Gebrochen an Körper und Geist 
siechte Ried, der keine Zeitgenossen mehr unter den Lebenden zählte, langsam hin und sein hilfloser Zustand 
erfüllte ihm oft mit Bitterkeit und Wehmuth — er sehnte sich nach Ruhe. Ein sanfter Tod erlöste ihn 
am 11. Juni 1895 von seinen Leiden und beendete sein thatenreiches Leben und Wirken. 

Ried war ein herrlicher Mensch, in seinem festen, frischen, kernigen Wesen steckte etwas von jener 
freien und grossen Hochalpennatur, in deren Mitte er die ersten 15 Juhre seines Lebens verbracht hat: er 
war ein lauterer Charakter, der wenig Worte machte und schlicht und oflen, ohne Rücksichtnahme seine 
Meinung aussprach, Ried beobachtete ungemein scharf, seine Disgnosen waren vorsichtig, aber selten nicht 
zutreffend. Grossartig war Ried als Operateur; es war nicht blos die Ruhe und Sicherheit seiner Hand 
allein, die ihn als solchen ganz besonders auszeichnete, sondern vor Allem war die klare unıl logische Art 
seines Öperationsentwurfs, die minutiöse Vorbereitung eines jeden belangreichen Falles zu bewundern. Behufs 
Erlangung richtigster Indicationen liess er es an keinem Hilfsmittel fehlen, die Krankheit allseitig zu er-- 
schliessen, Constitution und Widerstandskraft zu prüfen, alle Gefahren der eingreifenden Operation in Betracht 
zu ziehen. Auf diese Weise gegen jede Eventualität gewappnet, führte er planvoll und unentwegt seine 
Operationen aus, und wohl nie, auch nicht unter den schwierigsten Verhältnissen, hat man ihn das Messer 
vor Beendigung derselben aus der Hand legen oder verzweifeln sehen. Allgemein anerkannt ist Ried’« 
specifische Meisterschaft auf dem Gebiete der conservirenden Knochenresectionen (Ausschneidung kranker 
Skeletstücke unter Erhaltung der gesunden Weichtheile); Ried war der Erste, wie schon oben angedeutet. 
der die Reseetionen populär machte und grossartige Erfolge damit erzielte; seine günstigen Resultate der 
Resection des Oberkiefers und besonders beider Oberkiefer waren hervorragende Meisterstücke auf dem 
Gebiete der Chirurgie, ebenso die beider Ellbogengelenke. Die betreffende Statistik der fast durchweg 
mustergiltigen Operationen weist ein ganz ungemein günstiges Mortulitätsverhältniss (ciren 3 9%) nach und 
sind wohl in keiner anderen Klinik ähnliche günstige Verhältnisse erzielt worden. Aber noch auf einem 
Gebiete der Chirurgie war Ried Meister, nämlich auf dem Gebiete der Rhino-, Stomato- und Chiloplastik 
Nasen-, Mund- und Lippenbildung). Die Erfolge, die Ried durch seine plastischen Operationen erzielte, 
waren einzig dastehend und viele Collegen kamen in seine Klinik, um die betreffenden Operationen mit 
anzusehen; jeder einzelne Fall war genau vorher von Ried aufgezeichnet, das Modell der Ersatzlappen aus 
Papier ausgeschnitten, und so „stimmte“ Alles auf das Genaueste und Ried's künstliche Nasen entsprachen 
oft den höchsten Anforderungen und waren in ihrer Veollkommenheit und Schönheit bewunderungswürdige 
Erzeugnisse seiner wahrhaft künstlerischen Hand; ein grossartiges Zeichentalent unterstätzte ihn hierbei auf 
das Vortheilhafteste. In ganz ähnlicher Weise konnte er die herrlichsten Erfolge nuf dem Gebiete der 
Hasenschartenoperationen verzeichnen; die schwierigsten Fülle regulirte er nuf das Vollendetste und glich 
oft die entstellendsten Hemmungebildungen in geradezu erstaunlicher Weise aus, Ganz hervorragende Erfulge 
erzielte Ried auf dem Gebiete der operativen Behandlung der Ankylosen durch keilfürmige Knochenexecisionen, 
desgleichen durch Resection der betrefienden Gelenkköpfe bei veralteten, nicht reponirten Luxationen, wo- 
durch die Gebrauchsfühigkeit des betreffenden Gliedes gıösstentheils wieder hergestellt wurde. Zu erwähnen 
ist noch, dass Ried einer der ersten Ühirurgen war, der bei Eiterbrust die entsprechende Rippenresection 
vornabm und dadurch glänzende Heilerfolge bei den betreffenden Kranken aufweisen konnte. 

Ried’s litterarische Thätigkeit tritt hinter seinen Leistungen als Operateur und Lehrer einigermaassen 
zurück; ausser dem mehrfach erwähnten Hauptwerk über Reseetionen der Knochen erschienen einige kürzere, 
mehr casuistische Abhandlungen „über Lufteintritt in die Venen bei chirurgischen Operationen, über Knochen- 
tuberkel, angeborenen Hirnbruch, Behandlung von Luftfistelv, Gaumenverwachsung u. 8. w.*; aber noch 
eine Fülle sorgfältiger, grösstentheils von ihm selbst ausgearkeiteter Krankengeschichten, denen er aus eigener 
Hand vielfach vorzügliche, meist direct in der Klinik entworfene Zeichnungen beigegeben hat, liegt noch in 
seiner Studirstube unveröfentlicht — vielleicht für immer, Von einer grossen Anzahl seiner Schüler sind 
eine Reihe von Dissertationen mit wirklich brauchbarem, theilweise mit hervorragendem Inhalte, hervor- 
gegangen und liefern den Beweis von der Unermödlichkeit des Lehrers und der Unterstützung strebsamer 
Schüler. Unvergesslich wird Jedem, der an Ried’s Klinik theilgenommen hat, die jeder Reclame, fremde, 
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Abtheilung, und oft genug konnte man ihn noch als Greis, wenn schwerere Operationen stattgehabt hatten, 
noch am späten Abend nach dem Krankenhauses gehen sehen. 

Hohe Ehrungen wurden Ried von allen Seiten zu Theil, seine Brust schmückte eine ganze Reihe 
von Ritterkreuzen, Ehren- und Comthurkreuzen, Am 8. September 1882 verlieh ihm die dankbare Stadt 
Jena das Ehrenbürgerrecht; 1890 wurde Ried grossherzoglich sächsischer wirklicher Geheimer Rath mit dem 
Prädikat „Excellenz“, und am 8. September 1892, zu seinem 60 jährigen Doetorenjubiläum, erhielt er von 
den Herzögen von Meiningen und Altenburg das Grosskreuz des herzoglich sächsisch Ernestinischen Haus- 
ordens, mit dessen Verleihung der erbliche Adel verbunden ist. 

Aber höher als alle Auszeichnungen standen diesem bedeutenden Chirurgen und ausgezeichneten 
Manne die grosse Liebe und Verehrung seiner überaus zahlreichen Schüler, das unbegrenzte Vertrauen un 
die dankbare Gesinnung seiner zahllosen Patienten aus allen Schichten der Berölkering; ein trenes dank- 
bares Andenken ülrer dus Grab hinaus ist ihm sicher! 


Alfred Wilhelm Stelzner., *) 


Am 25. Februar 1995 erlag zu Wiesbaden, wo er Heilung zu finden hoflte, Dr. Alfred Wilhelm 
Stelzuer, Proiessor der Geologie an der Freiberger Bergakademie, einem tückischen Nierenleiden, viel zu 
früh für die Wissenschaft, welche noch Bedeutendes von ihm erwartete, und für den Lehrstuhl, welchen er 
mit Ehren eingenommen hat. 

A. Wı Stelzner war am 20. December 1840 in Dresden als Sohn eines angesehenen höheren 
lieamten geboren. Früh war er ler Wahl seines Berufes gewiss, Schon als Kreuzschüler bewährte er sich 
als verständnisevoller Sammler, und als er auf der damals bestehenden unteren Abtheilung der polytechnischen 
Schule den Unterricht von H. B. Geinitz genoss, dessen er stets wit Dankbarkeit gedachte, war er bei 
manchen Arbeiten der Gehilfe seines Lehrere. Zu Ostern 1869 bezog er die Freiberger Bergakademie, an 
welcher damals F, Reich, Weisbach, Breithaupt und B. v. Cotta lehrten und bestand im Februar 
1864 die Prüfung als Bergingenieur mit seltener Auszeichnung. Die ibm übertragene Prüfungsarbeit 
über den Zinnbergbau von Geyer erweiterte er aus eigenem Antriebe durch eine selbständige Untersuchung 
„Ueber die Granite von Geyer und Ehrenfriedersdorf und die Zinnerzlagerstätten von Geyer“, welche von 
der Ganguntersuchungscommission als erstes Heft der Beiträge zur geognostischen Keuntniss des Erzgebirges 
herausgegeben worden ist. Im Frühlinge desselben Jahres betheiligte sich Stelzner, durch v. Cotta als 
sein bester Schüler warn empfohlen, au den Arbeiten der ersten Section der k. k. geologischen Reichsanstalt 
durch Aufnahme der Umgebungen von Scheibbs und St. Anton a. d. Jessnitz, eine Untersuchung, 
deren hohe Gensuigkeit und Verlässlichkeit nuch in newester Zeit wieder Anerkennung erfahren hat. 
Nach Freiberg zurückgekehrt, trat er als Bergwerkskandidat in den Staatsdienst und vollendete den 
einjährigen bergmännischen Arbeitsconrs auf der Grube Himmelfahrt; doch wurde ihm während der 
Sommermonate 1865 Urlaub zur Untersuchung des sächsischen Granulitgebietes ertheilt, 1866 besichtigte 
und hegutachtete er die Lagerstätte von Mudum in Norwegen. Vom 1. September desselben Jahres an 
war er als Bergakudemie-Iuspeetor mit der Verwaltung und Benaufsichtigung der Sammlungen und 
wit den Geschäften der Bibliothek betraut; nuch hatte er ein mineralogisches und ein petrefactologisches 
Praktikum abzuhalten und an der Hauptbergschule Mineralogie und Geologie zu lehren. Aus dieser 
Zeit, in welcher er seine Sicherheit in der mikroskopischen Gesteinsuntersuchung erwarb, stammen einige 
kleinere Abhandlungen; den Doctorgrad erhielt er für eine Dissertation: „Quarz mit Trapezoöderflächen. 
Eine paragenetische Studie.“ Ende 1870 folgte er einer Berufung an die Universität zu Cördoba in 
Argentinien als Professor für Mineralogie und Geologie, Die arbeitsvollen Jahre, welche er dort theils 
als Lehrer, theils als Erforscher des Landes verbrachte (zweimal durchquerte er den Continent bis an die 
Küste des stillen Meeres), boten ihm stets eine Fülle freudiger Erinnerungen, In seinen erst 1885 voll. 
ständig erschienenen „Beiträgen zur Geologie der Argentinischen Republik“ hat er, wie deutsche und 
französische Faehgenossen anerkannten, die sicheren Grundlagen sur Geologie ‘der Argentina und der 
chilenischen Cordillera gelegt und dadurch ein Werk von immer dauerndem Werthe geschaffen. 
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Im Herbste 1874 kam Stelzner nach Freiberg zurück als Nachfolger Bernhard v. Cotta’s auf 
dem Lehrstuhle für Geologie. Durch seine in verschiedenen Richtungen der Geologie und Mineralogie 
bethätigte Begabung als Forscher, durch seine genaue Kenntniss des Bergbaues, durch seinen auf weiten 
Reisen geschärften Blick war er in hervorragender Weise für dieses Amt gerüstet. Gerade die Lager- 
stüttenlehre in dem heute ihr erwachsenen Umfange, deren Ausbau den Akademien fast allein zufällt, 
erfordert ein über enge Grenzen hinaus herrschendes Auge. — Stelzuer's ungemein selbstloser Charakter 
trieb ihn an, seine eiserne Arbeitskraft voll und ganz in den Dienst der Aufgaben der Bergakademie 
zu stellen. Die Ordnung und zum grossen Theile Neuschaffung der geologischen und petrographischen 
Sammlung, welche er ohne Unterstützung eines Assistenten mit eminent praktischem Sinne durchführte, 
erheischte jahrelange angestrengte Arbeit. Doch liegen aus dieser Zeit neben dem Werke über die 
Argentina einige bedeutende Publicationen vor: die in Gemeinschaft mit dem in Santjago in Chile leider 
auch früh verstorbenen Dr. Hans Schulze ausgeführte Untersuchung „Ueber die Umwandlung der 
Destillationsgefüsee der Zinköfen in Zinkspinell und Tridymit* und diejenige über „Melilith und Melilith- 
basalte*. 

Als Hauptaufgabe seines Lebens hatte Stelzner sich das Studium der Erziagerstätten vorgesetzt. 
Mit Hilfe seiner in allen Bergbau treibenden Gegenden der Erde zerstreuten Schüler schuf er eine Sammlung, 
welche ein beneidetes Kleinod der Akademie bildet. Die reichen Früchte, welche ihm auf seinem Lieblings- 
felde heranreiften, musste er ungeerntet stehen lassen. Ausser einigen kleineren Arbeiten auf diesem Ge- 
biete ist seine lebhafte Controverse mit F, v. Sandberger über die Bildung der Erzgänge bekannt. Seine 
an der Akademie gehaltenen Vorlesungen über Lagerstättenlehre werden von einem treuen Schüler heraus- 
gegeben werden. Dass er als vorzüglichster Kenner der Mineralschätze der Erde in weiten Kreisen bekannt 
war, bewies seine Berufung vor die 1894 in Berlin tagende Silbercommission. 

Einer Schule in dem heute üblichen engeren Sinne hat Stelzner nie angehört, obwohl Keiner 
seinen Lehrern dankbarere Anerkennung bewahrt hat als er. Schon seine ersten Arbeiten durfte er als 
volles Eigenthum in Anspruch nehmen. Scharfe, gewissenhafte Beobachtung zeichnet jede Abhandlung aus, 
welcher sein Name vorgesetzt ist; vor Verallgemeinerungen, welchen er nicht die festesten Stützen geben 
konnte, trug er eine seltene Scheu. Seine früh erworbene ausgebreitete Kenntniss der älteren Litteratur 
befähigte ihn, in der Wissenschaft neu Auftauchendes genan auf das Verdienst zu prüfen. Sein ächt wissen- 
schaftliches Streben nach sicher begründeten Anschauungen führte ihn dazu, bei jeder neuen Mittheilung 
sofort nach den schwachen Punkten zu suchen. Diese zu lebhaftem Widerspruche neigende Skepsis war an 
dem so liebenswürdigen und bescheidenen Manne fast das einzige manchmal Befremdende. Das gleiche 
Streben war aber auch Ursache, dass er seine Wissenschaft in weitestem Umfange beherrschte und dass er 
es nur nach längerem Zögern über sich gewann, eine Arbeit an die Oeffentlichkeit zu bringen. 

Seinem Lehramte war Stelzner mit ganzer Seele zugethan. Die lebensvolle Frische seines Vortrages 
und die warme Theilnahme, welche er seinen Schülern entgegentrug, fesselte die Herzen derselben an ihn. 
Seinem reinen Gemüthe war die Gabe geblieben, mit der Jugend heiter zu sein. In fröhlicher Erinnerung 
haften seinen Schülern die sommerlichen Exeursionen, welche er auf das Umsichtigste vorzubereiten pflegte. 
Die gedrungene Gestalt mit dem Charakterkopfe, welche emsigen Schrittes in lebhaftem Gespräche, Cigaretten 
rauchend oder drehend, an der Spitze der Schsar einherzog, war in dem weiten Kreise seines Excursions- 
gebietes eine verehrte Erscheinung. — Stelzner blieb unvermählt. Sein Haus wurde durch eine treue 
Schwester behaglich und gastlich. Die Nachricht von seinem Tode wurde als Trauerkunde in den 
entlegensten Theilen der Erde empfunden; seinen Freunden bleibt er unvergessen. 

Der Leopoldina gehörte Stelzner seit 1887 als Mitglied an. 

Dr. A. Schertel, 


A. W. Stelsner’s bedeutendste Schriften. 


1864. Ein Beitrag zur Kenntniss des Versteinerungszustandes der Crinoidenreste. Neues Jahrbuch für 
Mineralogie ete. 1864. 

1865. Die Granite von Geyer und Ehrenfriedersdorf, sowie die Zinnerzlagerstätten von Geyer. Beiträge 
zur geognostischen Kenntniss des Erzgebirgs, I. Freiberg 1865. 

1865. Die Umgebung von Scheibbs in Niederösterreich, auf Grund einer im Sommer 1864 ausgeführten 


Tnterunchune nenmmanrmastellt Iahrh A man Reischennet Wien 18 1RAR 


1885. 


1886. 


1887. 


1889. 


1890, 


1801. 


1892. 


1843. 


1894, 
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- Gesteine vom Cap verde. Berg. und Höttenwännisebe Ztg. 26. 1867. 


Ueber Garbenschiefer. Ebenda 28. 1869. 
Ueber mikroskopische Flüssigkeitseinschlüsse in Mineralien und Gesteinen. Ebenda. 


. Ueber eigenthümliche Krystailstructur des Labradores, Pegmatolithes und Korundes, Ebenda 29, 1870. 


Ueber das Vorkommen von Edelsteinen in der sächsischen Schweiz. Sitzungsber. der „Isis“. Dresden 
1870. 


- Quarz mit Trapezo&derflächen. Eine paragenetische Studie. Dissertation.) N. Jahrb. f. Min, 1871. 


Petrographische Bemerkungen über die Gesteine des Altai. (Aus: v. Cotta, Der Altni, sein geologischer 
Bau und seine Erzlagerstätten.) Leipzig 1871. E. Weber. 
Untersuchungen im Gebiete des sächsischen Granulitgebirges. N: Jahrb, f. Min. 1871. 


. Bemerkungen über die nutzbaren Mineralieu der Argentinischen Republik. Berg- u. Hüttenm. Ztg. 


31. 1872. 


. Niueralogische Beobachtungen im Gebiete der Argentinischen Republik. Tschermak's minernlogische 


Mitth. 1873. 
Hornblende- und Bronzitgesteine im Sesinthale, M. Rosa. 1. d, deutsch, geol. Ges. 28. 
. Bronsitgabbro von Varalto im Sesiathale. Berg- u. Hüttenm. Ztg. 36. 1877. 


. Glimmerporphyrit aus dem Orevitzathale im Banat, — Gangförmige dichte Syenite aus der Gegend 


von Tharandt. Ebenda 87. 1878. 

Flüssigkeitseinschlüsse im Topas (mit Th. Erhard). Tschermak’s mineralog. u. petrogr. Mitth. 

Die über Bildung der Erzgünge aufgestellten Theorien. Vortrag auf der Versammlung deutscher 
Geologen zu Baden-Baden. 


. Eine Frage über die Bildung der Erzgänge. Berg- u. Hüttenm. Ztg. 39. 1880. 


Bemerkungen über krystallinische Schiefergesteine aus Lappland und über einen Augit führenden 
Gneiss aus Schweden. N. Jahrb. f. Min. 1880. Il. 

Ueber die Umwandlung der Destillationsgefüsse der Zinköfen in Zinkspinell und Tridymit (mit Hans 
Schulze). Ebenda 1881. 1. 

. Vorläufige Mittheilungen über Melilithbasalte. Ebenda 1882. 1. 

Zinkspinellhaltige Fayalitschlacken der Freiberger Hüttenwerke. Ebenda. 

Ueber Melilith und Melilithbasalte. Ebenda 1882. I. 


. Melilith führender Nephelinbasalt von Elberberg in Hessen. Ebenda 1883. 1. 


Ueber ein Glaukophanepidotgestein aus der Schweiz. Ebenda. 

Ueber den das Liegende des Comstock Lode bildenden Diorit. Berg- u. Hüttenm. Ztg. 42. 1883. 

Rutil und Zirkon aus dem Freiberger Gneissgebiete. Ebenda. 

Grünstein vom Spitzberg bei Geyer. Ebenda. 

On the biotite-holding amphibolite-granite from Syene (Assuan). — Microscopical examination of thin 
sections of the rock of the Obelisk, lately trausported to New-York from Alexandria by Lieut. 
Commander H. H. Gorringe U.S.N. (Aus Gorringe, Egyptian Obelisks 1883. VIIL) 

Ueber Nephelinit von Podhorn bei Marienbad in Böhmen. Jahrb. geol, Reichsanst, Wien. 35. 1885. 

Die Entwickelung der petrographischen Untersuchungsmethoden in den letzten fünfzig Jahren. Fest- 
schrift der „Isis“, Dresden 1885. 

Beiträge zur Geologie und Paläontologie der Argentinischen Republik und des angrenzenden, zwischen 
dem 32. und 38.90 =. Br. gelegenen Theiles der chilenischen Cordillera. Cassel u. Berlin 1885. 
Th. Fischer, . 

Ueber den Zinngehalt und über die chemische Zusammensetzung der schwarzen Zinkblende von Frei- 
berg. {Mit A. Schertel.) Jahrb. f. d, Berg- u. Hüttenwesen i. Kgr. Sachsen 1866. 

Ueber die Bohnerze der Villacher Alpe. Verh. d. geol. Reichsanst, Wien 1887. 

Ueber die Zusammensetzung des als Uebergemengtheil in Gneiss und Granit auftretenden Apatites. 
N. Jahrb. f. Min. 1889. 

Die Lateralseeretionstheorie und ihre Bedeutung für das Pribramer Ganggebiet. Freiberg 1889. 

Ueber die Isolirung von Foraminiferen aus dem Badener Tegel mit Hilfe von Jodidlösung. Ann. d. 
naturhist. Hofmuseums in Wien. V. 1890. 

Die Sulitjelma-Gruben im nördlichen Norwegen. Nach älteren Berichten und eigenen Beobachtungen. 
Freiberg 1891. 

Das Eisenerzfeld von Naeverhaugen. Als Manuseript gedruckt. Berlin 1891. 

Die Zinnerzlagerstätten von Bolivia. Vortrag in der 89. Vers. d: deutsch. geologr. Ges. zu Strass- 
burg ı. E. 1892. 

Ueber Franckeit. N. Jahrb. f. Min. 1893. 

Ueber eigentlümliche Obsidienbomben nus Australien, Z. d, deutsch. geul. Ges. 1893. 

Die Diamantgruben von Kimberley. Sitzungsber. der „Isis“. Dresden 1843. 


Bemerkungen über Ziuckenite von Oruro in Bolivia. 2. f. Krystallographie 1814. 
Nie Fulmft Ane Pileimmtalllinetanne Var A dantenhan. Silharansemiseinn 


142 


Eingegangene Schriften. 


Geschenke. 
Vum 15. Juli bis 15. August 186.) 

Krüss, H.: Besprechung von: Bolometrische 
Untersuchungen über Lichteinheiten. Von Clayton, 
H. Sburp und W. R. Turnhull, Sep.-Abz. 

Schur, Wilhelm: Die Oerter der helleren Sterne 
der Praesepe. Göttingen 1895. 4". 

Königlich medicinisch-chirurgisehes Friedrich- 
Wilhelms-Institut in Berlin. Verzeichniss der Bücher- 
sammlung. Vierter Nachtrag. Berlin 1895. 8%. 

Finsch, 0.: Ueber Vertretung von Vogelschutz- 
und Fischerei-Interesseu durch eine Centrale ökono- 
mischer Ormithologie. Sep.-Abz. 

Kriechbaumer, Josef: Aus der Riviera. Sep.- 
Abz. — lchneumoniden-Studien. Sep.-Abz, — Neue 
Pimpliden des Berner Museums. Sep.-Abz. — Hyme- 
noptera nova exotica Ichneumonidea e collectione Dr. 
Rich. Kriegeri Lipsiensis, Sep.-Abz. 

Rosenberg, Emil: Ueber einige Entwickelungs- 
stadien des Handskelets der Amis /utarie Marsili. 
Sep-Abs. — Ueber Umformungen an den Ineisiven 
der zweiten Zahngeneration des Menschen, Sep.-Abz. — 
Ueber wissenschaftliche Verwerthung der Arbeit im 
Präparirsanl, Sep.-Abz. — Eine vergleichende Beur- 
theilung der verschiedenen Richtungen in der Anatomie 
des Menschen. Leipzig 188%. 8%. 

Martin, K.: Die Fossilien von Java. Auf Grund 
der Sammlung von Dr, R. D. M,Verbeek. Mollusken. 
Hit. 1—4. Leiden, Berlin 1894. 4%. — Beiträge zur 
Geologie Ost-Asiens und Australiens. Leiden 1895. 8°. 

Staeckel, Paul: Die Theorie der Parallellinien 
von Euklid bis auf Gauss. Eine Urkundensammlung 
zur Vorgeschichte der nichteuklidischen Geometrie. 
Leipzig 1895. 8°. 

Leyst, Ernst: Ueber den Magnetismus der Pla- 
neten. St. Petersburg 1894. 49, 

Lizuar, J.: Die Vertheilung der erdmagnetischen 
Kraft in Oesterreich-Ungarn zur Epoche 1890.0 nach 
den in den Jahren 1889 bis 1894 ausgeführten 
Messungen. 1. Theil. Erdmngnetische Messungen in 
Oesterreich, Wien 1895. 4% 


Ankäufe, 
(Vom 15. Juli bis 15. Angmst 1845.) 

Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und 
Paläontologie. Herausgeg. von M. Bauer, W, Dames, 
Th. Liebisch, Jg. 1895. Bd. II, Hit. 1. Stutt- 
gart 1895. 8". 

Berichte der deutschen chemischen Gesellschaft. 
Jg. XXIX, Nr. 6—12. Berlin 1895. 80. 

Nature. A weekly illustrated Journal of science. 
Vol. 52, Nr. 1337—1342. London 1895. 8°, 


Deutsche Rundschau für Geographie und Sta- 
tistik. Herausgeg. von Friedrich Umlauft. Jg. 
XVII, Hit. 8-10. Wien 1895. 8%, 


Dr. Neuberts deutsches Garten-Magazin. Illu- 
strirte Zeitschrift für die Gesammt - Interessen des 
Gartenbauer. 1895, Nr. 15. 18-24. München 
1885, 8°. 

A. Petermanns Mittheilungen aus Justus Perthes’ 
geographischer Anstalt. Herausgeg. von A. Supan. 
Bd. 41, Nr. 4—7. Ergünzungsheft 114, 115. Gotha 
1895. 4°. 

Göttingische gelehrte Anzeigen unter der Auf- 
sicht der Königlichen Gesellschaft der Wissenschaften. 
1895. Nr. 4—6. Göttingen 1895. 8%, 


Index Medicus. A monthly classified Record of the 
Current Medical Literature of the World. Vol. XVII, 
Nr. 8, 4. Boston, Mass. 1895. 8°. 


Handwörterbuch der Naturwissenschaften. 
Hernusgeg. von Prof. Dr. W. Förster u. = w. 
II. Abthlg., II. Thl. Handwörterbuch der Chemie, 
Von Prof. Dr. A. Ladenburg. XII. Bd. Breslau 
1895. 8%. 


Tauschverkehr. 
(Vom 15. Fehruar bis 15. März 1895, Schluss.) 


Acad&mie des Sciences de Paris. Comptes 
rendus hebdomadaires des seances. 1805. 1 Se- 
mestre, Tom, 120. Nr. 6—10. Paris 1895, 4%, — 
Berthelor et Andre, G.: Sur la ce de l’alumine 
dans les plantes et wur sa röpartition. p, E20, — 
Moissan, H.: Preöparation et proprietds du titane, Ir 2 
— 2%. — Haller, A., et Guyot, A.; Sur quelgues derin& 
de ia phenolphtaläine. p. 296—299. — Coruu: Ra 
sur un travail de M. E. Hardy, relatif & „application des 
vibrations sonores & lanalvse de deux gaz de demsiti« 
differentes“. p. 300-3. — Borel, E.: Sur une zu. 
des fonctions meromorphes. p. 08—304. — Beudeon, J 
Sur eortains systömes d’equations aux derivdes partielles. 

. 304 — 307, — Cauro, J.: Sur la enpacite &leetrostatique 
des bobines, et son influence dans la meosure des omeftirients 
d’induetion par le pont de Wheastone. p. B0S—A1l. — 
Blondel, A.; Sur la mesure du Hux lumineux. p. 311 
— 314. — Fahry, Ch: Sur le passage de la lumiere a 
travers une Iame mince dans le ens le In rdflexion totale, 

. 314— 317. — Ponsot, A,: Sur labaissement du point 

e congelation des disswolutions etendus de chlorure de 
solium. p. 317—319. — Ditte, A.: Sur le sulfure d'or. 
p- 30-22. — Villiers, A.;: Sur une methode pour de- 
terminer la eristallisation des ipites. Sulfures de zine 
et de mangandse. hydrate d’oxyde de euivre. p. 322 —I25. — 
ee. Feier E., et Leger, E* Sur la canchonigine; di- 
morpbisme d’un compos< presentant le ponvoir rotatoire® 
moltculaire spörifique, p. 5-8. — Etard,A.: Pluralite 
des chlorophrlles. Deuxiöme chloropliylie isolde dans In 
lnzerne. p. 3283831. — Rosenstiehl, A.: Com 
entre lex derives color«s et les derives incoleres de V’'hexa- 
imöthyl-triamidotriphenyimethane, p. 331-338. — Henry, 
L.: Sur un dther d’un genre touvenu; le lactate de me- 
thylene. p- 333385. — Le Dantec, F)Du apport de 
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— 42. — tiarrigou- Lagraner, 1: Relations nouvelles 
entre Ies mourements barometnques sur ’hemisphöre nord 
et les mourements en declinaison du Soleil et de la Lame. 
p- 42—143, — Poincare, H.: Sur la methode de Neu- 
mann et le problöme de Dirichlet p H7—354. — Resal, 
H.; Sur In forme de l'intrados des votes en anse de panier, 
p- 352—354. — Gautier, Arm.: Sur la plaralit@ des chloro- 
vlles. BReimnrques & de la Note de M. Etarl, 
. 35 — Id.: Sur la valeur agrievle des phosphates 
Walumine. Remarques & propos de la Note de M. Anudonnnd. 
p- 36-8. — Girard, A.: Sur le dosage de romposes 
tamniques. p. 3d3-300. — Boisbaudran, Lecag de: 
Remarques sur lex poids atomiques. p. 36l-—362. — 
Tannery, I: Sur !inseription astronomiqne de Keskinte. 
p- 83-365, — Humbert,G.: Sur une surface du sixiome 
ordre, Iise aux fonetions nbeliennes de genee trois. -p. !M5 
—d7. — Vigouroux: Sur ler propriät“s du silieium 
amorphe, p. 367—370. — Linder, I: Sur l’oxydation du 
tanin de Ja poinme ä eidre. p. 3970— 372. — Rorques, \.: 
Sur la composition et analyse des enux-de-vie. p. 372 
—374. — Lecomte, H., et Hebert, A.: Sur les mines 
de Moäbi. p. 374—377. — Dufet, H.: Sur les ferroeyanure, 
ruthönoeyanure et osmiocyanure de potassium. p. BTT—37N. — 
Lafon, Piı.: Des moditientions du sang, par le traitement 
thermal de l’esu de Ia Bonrboule, sonrce Choussy -Perriere. 
p- 379-381. — Labbe, Alph.: Sur le noyau et la division 
muelenire_ chez les Benedenia, p. 381--089. — Janet, Ch.: 
Sur In erabro L. Ponte: oonservation de In ehaleur 
dans Je mid, pr. Basta. — Reyt, L.: Observations sur 
V’etage Tongrien xuperieur om Stampien dans I» Chnlosse. 
p- 386— 388. — Lacroix, A.: Conaderations sur le meta- 
morpbisme de contact, anxıquelles condwit ’dtude des plieno- 
menes de contact de Ja Cherzolite des P’yröndes, p. 288 
—#M. — Cayeux, L.: Compsosition mindralogique et 
structure des silex du gy des enviroms de Paris. p. 391 
— 4. -— Kilian: Tremblement de terre corstate A Gre- 
noble. p. 34— 395. — Kesal. H.: Sur la pändtration d'un 
Apr e dans les semi-Huides et les solides. p. 37 —401. — 
ieard,. E.: Sur une classe d’squations dont NVintegrale 
generale est uniforme, p. 4-04, — Lippmaun, G.: 
Sur In mesure du temps en Astronomie par une maöthode 
independante de V’equation personnelle, p. 404--4R. — 
Jonquieres, de: Sur les de * mutneller des de- 
terminants potentiele. p. 408—410. — Haller, A., et 
Muller, P. Th.: Etude bullioscopigue de vertsins colo- 
rants du triphenylmäthane, p. 410—413. — Deslandres, 
H.: Recherches spectrales sur la rotation et les mouvements 
des planötes. p. 417—420. — Poincare, H,; Observation 
au sujet de In communiention preeödente de M. Deslandres, 
p. 420-421. — Flammarion, C.: Determination de la 
ition du pöle par Ia photographie. p. 421412. — 
Tumbert, G.; Sur une surface du sixibme ordre, qui se 
rntteche & la surface de Kummer. p. 425—427. — Leau: 
Sar les equations fonetionnelles. p. 427429. — Tresse: 
Sur les invariants ponetsels de V’öquation differentielle or- 
dinaire du second ordre, p. 420-431. — Bongaief, N.: 
Sur quelques th&orömes de !’Arithmologie. p. 4244, — 
Ponsot, A.: Abaissement du peint de congelation, et di- 
minution relative de la tension de vapeur s les disse- 
lutions etendues. p. 431—436. — Ledue, A.: Sur Valnisse- 
ment du point de congelation des dissolutions tros diluder. 
p- 4936—439. — Charpentier, P.: Sur un preseomätre 
sensible, pour In mesure des pressions des tuides. p. 43% 
—441. — Lemoine, G.: Mesure de V’intensitö do la Iu- 
miere par l'action chimique produite; experiences avec les 
melanges de chlorure ferriqgue et d'acide oxalique. p. 441 
—d4d. — Mosnier, A.: Sur quelques comlmnaisons de 
Viodure de plomb avee d’autres iodures mietalliques ou 
organiques. p. 444—446, — Thomas, V.: Sur quelques 
combinaisons du bioxyde d’azote aver les chlorures de fer. 
p- 447—449. — Brochet, A., et Cambier, R.: Action 
de Ynldehyde formique sur le chlorhydrate d’hydroxylamine 
et Je chlorhydrate de monomeöthylamine. p. 449-452. — 
Guye, Ph.-A., et Chavanne, L.: Ethers amyliques actifs. 
p- 462—454. — Laulanie: Nouvelles recherches sur les 


‚nmello & repetition. p. 46 —497. — Villiers, A.: 


Autonareose earbonieon-acdtonenique, ou sommeil hivernal 
de la Marmotie, p. 459-460, — Vaillant, I: Sur le 
Ithinatrema beeittatum, Cuvier, de Vordre des Iatraciens 
Peromöles. p. 160-462. — Tizon, A.: Evolution du 
srstöme nervenx et de lonmne vibratile chez les Inrves 
d’Ascidies composdes. p. 462464, — Racoritzu, E.-G.: 
Sur le röle des Amibocytes chez les Annelides polychötes, 
p. 461-467. — Timiriazeff, C.: La protophylline natı- 
relle et la protophylline artifieielle. pr. 467470. — 
Thonlet, J.: Sur quelques applications de l’oc&anographie 
ala Geologie. p 470471. — Desal, H.: Axoldes de 
deux lienes planes. p. 44—488. — Abıadie, d’: Remöde 
prophylaetique de wes palndeennes. p. 489-489. — 
Amagat, B.-H.: Sur In pression interieure et le viviel 

forces interieures dans les Huides. p. 4894, — 
Rossard, F.: Olsersation de In plante Wolf BP, fuite 
a l’observatoire de Toulouse (&quatorlal Brunner). p. 493. — 
Pepin: Reetifieation de quelqnes theortmes d’Arithmetique. 
p: 49% — Benou, E.: Le mois de fürrier 1896 & l’olmer- 
vatoire du Pare de Saint-Maur p. 4M—W, — Car- 
bentier, J.: Vues janommiques obtenues aver ia phote- 
f xydes 
er ulfüres & fonetion ncide et A fonetion basique. Kulfure 
de zine. pn 48400. — Monnet, E: Nocherches  ealari- 
metriques sur les dissolutions salines, , Acdtate de soude. 
p. 500-501. — Delepine: Sur Vhexamdthylone-amine: 
sels d’ammonium:; action des acides; proinetion d’amines 
rimsires. p, 501-502. — Balland: Sur Ina ommposition 
0 quelques avoines frungaises et etmngeres, de In recolte 
de 18%. p. 502—54. — Durand (de (iros, J.-P.: Nou- 
volles considörntions sur Vanatomie comparde des meinbres, 
p- 5704500. — Bouvier, E,L, et Roch#, G.; Sur ume 
muladie des Lungnustes, p. S09—512. — Moynier de 
Villepoix: De la formation de la coquille dans les 
Mollnsques. p. 512—513. — Passy, J.: Sur ba ditfusion 
des parfums, p. 513. — Müntz, A.: Rocherches sur les 
exigences de 1 Vigne. p. 5H—bl6. — Guedbhard, A.: 
Sur les itions anormales des fongeres, p. 517-514. — 
Berthelot: Sur largon. p. 22-43. — Pirard, E.: 
Remarques sur les courbes definies par une equasion difle- 
rentielle du premier ordre, p. 53—524. — Janssen, J.: 
Sur V’selipse totale de Laune du 11 mar count p. 594 
— 526, — Schloesing: Sur les pertes d’azote entmine 
ar bes enux d’infiltration, p. 320-590. — Chatin, A., et 
Munı z, .\.: Analyse des coquilles d’Huitres. p. 531— 544. — 
Jongquieres, de; Demonstration d'un thesoreme sur les 
nombres entiers. p. 54—337. — Rayet, G.: Observations 
de la planete PM. Wolf, 23 ferrier 1895), fnites au 
grand equatorial de Vobservntoire de Bordeaux par MM. 
Gi, Rayet et L. Picart. p. 538. — Lecoqy de Boisbaudran: 
Volnmes des sels dans leurs dissolutions aqnenses. p. 53% 
— 541. — Goursat, FE: Sur In methode de M. Darlmx 
pour lintögration des &quations aux «derivees partielles du 
second ordre, 542— 544. — Cartan, E.: Sur eertains 
groupes algöbriques, p. >H—548. — Desaint: Sur lex 
fonetions entiöres. p. 548—550. — Blondel, A.: Sur ia 
inesure direete de VintensitE Jumineuse moyenne spherique 
des sourees de lumiere, p. 5öl—bö4d. — Vigouroux: Sur 
Yanalyse du silieium. p. 554—557. — Brochet, A., et 
Cambier, R.: Action de Valdöhyde formique sur les sels 
ammenincaux. j, 557—560. — Rıvals, P,: Sur les chlo- 
rures neides et les aldelydes chlonis, p. BUD—Hil, — 
Guye, Ph.-A., et Jordan, Ch.: Didoublement de Taeide 
Intane-2-oloique (@-oxybutyrique). p- 562— 565. — Gerard, 
E.: Sur l'aeide daturique, p. 565—567. — Kaufmann, M.: 
Glyengene dans le sang, chez les aniınaux normaux et 
diabetiques. p 567-568, — Tissot, J.: Sur la signifation 
du digagement d’acide enrbonique ar des museles isolös 
du corps, eomparte A celle de I'absorption de loxygone. 
p. 568-570. — Vuillemin, P.: Sur Ia structure et les 
affinit@s des Mierosporon. p. 570-578, — Caustier, Eug.: 
Sur le dveloppement embryonnnire Jun Dromiaet du genre 
Dicranudromia, p. DTE-D75. — Wallerant, Fred.: Sur 
une nouvelle combinaison de formes prösentde par des eristaux 
de quartz. p.575—577.— Montessus de Ballore, F.de: 
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Landwirthschaftliche Jahrbücher. Zeitschrift 
für wissenschaftliche Landwirthschaft und Archir des 
Königlich Preussischen Landes-Oekonomie-Kollegiums. 
Herausgeg. von Dr. H. Thiel. Bd, XXIV. (1895.) 
Ergänzungsband I. Berlin 1895. 8%, . 

K.B. Akademie der Wissenschaften in München. 
Sitzungsberichte der mathematisch-physikalischenClasse. 
1894. Hit. 4. München 1894. 8%. 

Die Natur. Zeitung zur Verbreitung naturwissen- 
schaftlicher Kenntniss und Naturanschauung für Leser 
aller Stände. Begründet unter Herausgabe von Dr. Otto 
Ule und Dr. Karl Mäller von Halle. Herausgeg. 
von Dr. Karl Müller und Dr. Hugo Roedel, 
44. Jg. Nr. 1—12. Halle 1895. 4%. 

Gesellschaft Urania in Berlin. Himmel und Erde. 
Jg. Vi. Nr. 4, 5. Berlin 1894. 8%. 

Gartenflora. Zeitschrift für Garten- und Blumen- 
kunde. (Begründet von Eduard Regel.) Je. 43, 
Hit. 24. Jg. 44, Hft. 1—-4. Herausgeg. von L.Witt- 
mack. Berlin 1894, 1895. 80, 

Naturwissenschaftliche Wochenschrift. Redigirt 
von Dr. H. Potonie. Bd. IX, Hft. 12. Bad. X, 


Hit, 1, 2. Berlin 1804, 1895. 4°. 
Deutsche Kolonialgesellschaft in Berlin. Deut- 
sche Kolonialzeitung. N. F. Vil. Jg. Nr. 13. VI. Jg. 


Nr. 1—7. Berlin 1804, 1895. 4°, 

Gesellschaft für Erdkunde in Berlin. Verhand- 
lungen. Bd. XXI, 1894, Nr. 10, Bd. XXIL, 1805, 
Nr. 1. Berlin 1804, 1895. #0. 

Hydrographisches Amt des Reichs-Marine-Amts 


in Berlin. Nachrichten für Seefahrer. Jg. XXV, 
Nr. 49—52. Jg. XXVI, Nr. 1—4. Berlin 1894, 
1895. 8% 


Deutsche Seewarte in Hamburg. Annalen der 
Hydrographie und maritimen Meteorologie. Jg. XXI, 
Hit. 11,12. Jg. XXIII, Hit.1. Berlin 1894, 1895. 8°, 

Neue Zoologische Gesellschaft in Frankfurt 
am Main. Der Zoologische Garten, Zeitschrift für 
Beobachtung, Pflege und Zucht der Thiere, Organ 
der Zoologischen Gärten Deutschlands, Jg. XXXV. 
Nr. 11,12. Frankfurt u. M. 1894. 80, 

Berg- und Hüttenmännische Zeitung. Herausgeg, 
von BrunoKerl und Friedrich Wimmer, Jg. LIII, 
Nr. 51, 52. Je. LIV, Nr. 1—7. Leipzig 1894, 1895. 4°. 

Insekten-Börse. Internationales Organ der Ento- 
mologie. Jg. XI, Nr. 24, Jg. XI, Nr. 1—4, Leipzig 
1800. 4°. 

Germanisches Nationalmusenm in Nürnberg. 
Anzeiger. 1894, Nr. 6 1895, Nr. 1. Nüruberg 
1804, 1895. 8%. 

Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in 
Wien. Anzeiger. Jg.1894. Nr.24— 27. Wien 1894, 8°, 

&.K. Gartenbau-Gesellschaft in Wien. Wiener 
Ilastrirte Garten-Zeitung. 18494, Ilft. 12, 1805, 
Hft, 1. Wien 1894, 1895. 8%. 

K.K. Geologische Reichsanstalt in Wien. Ver- 
handlungen. Jg. 1894. Nr. 16—18. Wien 1894. 8%. 


Dennbummninbinchn Irbumtinchn Pula bnide 11. 


Akademie der Wissenschaften in Krakau, An- 
zeiger. 1894, Nr. ®, 10. 1895, Nr. 1. Krakau 
1894, 1805, 8%. 

Societas Entomologica. 
Zürich 1894. 49, 

Kaiserlich Russische Geographische Gesellschaft 
in 8t, Petersburg. Mömoires, Tom XXX, Nr. 4, 5, 
St. Petersburg 1894. 8°. (Russisch,) 

Kaiserliche Universität St. Wladimir in Kiew. 
Universitäts-Nachrichten. Tom. XXXIV, Nr. 11, 12. 
Kiew 1894. 8°. ({Russisch.) 

Reale Accademia dei Lincei in Rom. Atti. 
Rendiconti, Classe di scienze fisiche, matematiche « 
natarali. Ser. V. Vol. IIL Nr, 10—12. Vol. IV, Nr. 1. 
Roma 1844, 1895. 4%, 

— Rendiconti. Classe di sienze morali, storiche 
e filologiche. Ser. V, Vol, IN, Fasc. 10. Roma 1804. 8°, 

— Atti Classe «li scienze morali, storiehe & 
filologiebe. Ser. V. Vol, II, P. 2. Ottobre 1894. 
Roma 1894. 4°. 

Societä degli spettroscopisti italiani in Rom, 
Memorie, Vol. XXIII. Disp. 11, 12. Roma 1894. 80, 

Biblioteca Nazionale Centrale in Florenz. Bol- 
lettino. 1894. Nr. 215219. Firenze 1894. 88%, 

Monitore Zoologieo Italiano. (Pubblicazioni 
italiane di Zoologia, Anatomis, Embriologia.) Diretto 
dal Giulio Chiarugi und Eugenio Ficalbi. 
Amno V, Nr. 12. Anno VI. Nr. 1, Firenze 1894, 
1805. 80. 

I Naturalista Sieiliano, Giornale di Scienze 
naturali. Anuo XIV, Nr. 1, 2. Parma 1894. 8°, 


Socidt€ anatomique in Paris. Bulletin. Ser. 5. 
Tom. VIH. Nr. 23—26. Paris 1894. 8%. 

Societ# de Biologie in Paris. Comptes rendus 
hebdomadaires, 1894, Nr. 32—35. 1885, Nr. 1-5. 
Paris 1894, 1895. 8%, 


Bocidte de gäologique in Paris. Bulletin. Ser. 3. 
Tom. XXI, Nr, 7, 8. Paris 1894. 8e., 

— Comptes rendus. 1894, Nr. 14—18. Paris 
1895. 8%, 

Annales des Mines. Ser. IX. Tom. VI, Livr, 1,2 
de 1895. Paris 1895. 8", 

Soci6te belge de Microscopie in Brüssel. Bulletin. 
Annee 1894—1845, Nr. 1—3. Bruxelles 1895. 80, 

Socidt6 royale beige de Geographie in Brüssel. 
Bulletin. Annde XVIIE Nr. 6. Braxelles 1894. 80. 


Kon. Nederlandsch Aardrijkskundig Genoot- 
schap in Amsterdam. Tijdschrift, Ser. 2. Deel XI, 
Nr. 8. Deel XI, Nr. 1. Leiden 1804, 1895. 8%. 


Royal Microscopical Society in London. Journal. 
1894, P.6. 1895, P.1. London 1894, 1895. 8°, 

The Irish Naturalist. A monthly Journal of 
General Irish Natural History. Vol. IV, Nr, 1, & 
Dublin 1895. 8®, 
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Jg. IX, Nr. 17—22. 
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Meteorological Society in London. The Meteoro- 
logical Record, Vol XIV, Nr. 54. London 1894. 80. 

— Quarterly Journal. Vol. XXI, Nr. 93, London 
1895. 8%, 

Meteorological Office in London. Weekly Weather 
Report, Vol. XI, Nr, 49—52. Vol, XII, Nr. 1-6. 
Loudon 1894, 1895. 4%. 

Royal Society in London. Proceedings. Vol. LVII, 


Nr. 340—342. London 1805. 8%, 
Royal Geograpbical Society in London. Tlıe 
Geographical Journal. Vol. V, Nr. 1--3. London 


1895. 8, 

Chemical Society in London. Journal. Nr. 385 
—387. London 1894. 8%, 

— Proceedings. Nr. 139—143. London 1894. 8°, 

American Geographical Society in New York. 
Bulletin. Vol. XXVI. Nr. 4,P.1. New York 1894. 8%, 

Franklin Institute in Philadelphia. Journal. 
Vol. 139. Nr. 829—831. Philadelphia 1805. 8%, 

Museum of Comparative Zoology, at Harvard 
College in Cambridge. Bulletin. Vol. XXV. Nr. 11, 
Cambridge 1804. 8%. 

The American Journal of Science. Editors 
James D. and Edward 8. Dana, Ser. 3. Vol. XLIX, 
Nr. 289—291. New Haven, Conn. 1895. 8°, 

The American Naturalist. A monthly Journal 
devoted to the natural sciences in their widest sense- 
Vol. XXIX, Nr. 337—339. Püiladelphia 1894. 80, 

Department of Agrieulture in Washington. 
Monthly Weather Review. 1894 August. Washington 
1894. 40. 

Meteorological Service, Dominion of Canada, 
in Toronto. Monthly Weather Review. 1894 Juni— 
September. Toronto 1894. 4°, 

Natural Science Association of Staten Island 
in New Brighton. Proceedings. Vol. IV. Nr. 12—14, 
Special Nr. 19. 1894. 8%. 

Asiatic Society of Bengal in Caleutta. Pro. 


ceedings. 1894, Nr. 9. Caleutta 1894. 8%, 
— Journal. Vol. LXIT. P.ILNr3; PU, 
Nr. 3» Caleutta 1894. 80, 


Reale Accademia delle Scienze in Turin, Me- 
morie, Ser. II Tom. XLIV, Torino 1894. 4°, 

— Atti Vol. XXX. Disp. 1-4. Torino 
1894, 1896. 8°, 

Accademia delle Scienze fisiche e matematiche 
in Neapel. Kendiconto. Ser. II. Vol. VIII. (Anno 
AXXN.) Fasc. 11, 12. Napoli 1894. 40, 

R. Comitato geologico d'Italia in Rom. Bol- 
lettino. 1804, Nr, 4 Roma 18094. So, 

Geologists’ Association in London. Proceelings. 
Vol. XIV, P. 1 London 1895 8%, 


Anthropological Institute of Great Britain and 


Ireland in London. Journal. Vol. NXIV, Nr. 8. 
London 1895. 88, 


Society of Science, Letters, and Art in London. 
Journal, Vol. IL, Nr. 4, 8, London 1894, 80, 
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Annnes de Scieneias Naturaes. Publicados por 
Auguste Nobre. Anno Il, Nr. 1. Porto 189%. 8°, 


Acaddmie Royale de Medecine de Belgique in 
Brüssel. Bulletin. Sür, IV, 'om. IX, Nr. 1. 
Bruxelles 1895. RP, 


Michigan State Agrioultural College in Lansing. 
Bulletins. 117. Lansing 1894. 80, 


Sociedad Cientifica Argentina in Buenos Aires, 
Annles. Tom, XXXVII, Eutr. 1—4. Buenos Aires 
1894. 80, 

Union Industrial Argentina in Buenos Aires, 
Boletin. Ano VI, Nr. 308, 309. Buenos Aires 1894. 4°, 


Academia Nacional de Ciencias in Cordoba. 
Boletin. Tom. XIV, Entr. 1. Buenos Aires 1804. 89, 


(Vom 15, März bis 15, April 1895.) 

Academie des Sciences de Paris. Comptes 
rendus hebdomadaires des seances. 1895. 1° Se- 
mestre, Tom. 120. Nr. 11—14. Paris 1895. 40. — 
Berthelot: Essais puur faire entrer l’argon en comlbinaison 
chimique. p. 581-585. — Cnllandreau, O.: Sur les la- 
eunes dans In zone des petites planbtes. p. 585—559. — 
Dastre, A.: Transformations de la fibrine par l’action 
prolomgee des solutions salines fuibles. p. 589-591. — 
Gonnessiat, F.: Sur les variations des latitudes terrestres. 
p. 592— 595. — Stodolkieritz, A.-J.: Sur In theorie du 
systöme des eqyuations differentielles. E 395— 09. — 
Painleve, P.: Sur la definition genärale du frottement. 
p- 596-599. — Le Roy: Sur le problöme de Fourier. 
p- 590-602, — Moreau, G.: Absorption de la lumiere 
dans los eristaux uniaxes. p. 602—605. — Anıdrade, J.: 
Sur le potentiel d'une surlaoe &lectrisce. p. GODS. — 
Fouche, Edın.: Appareil imitant les monvements exdcutss 
par certains animaux pour se retourner sur mux-meres, 
sans appuis exterieurs. p. GOS—609. — Zenger, Ch,-V.: 
L’objectif eatoptrique et symetrique. p. 609-611. — Poin- 
care, L.: Sur une elusse de piles secondaires. p. 611—G13. — 
Brunhes, B.; Sur l'efiet d'une force electromotrice alter- 
native sur l’Clectromötre capillaire. p. 613— 616. — Korda, 
D.: Pile thermochimique & charbon, p. 615618. — Sa- 
batier, P, et Senderens, J.-B.: Action de l'oxyde 
azoteux sur Jes metaux et sur Jes oxydes metalligues. 
p. 615620. — Varet, R.: Recherches sur les chaleurs de 
sombinaison du mercure avec les &läments. p. 620 622. — 
Id.: Sur les das isomeriques des oxyıes de mercure. 
p- 62th — Le Chatelier, H.: Sur ia chaleur de 
formation de quelgues eomposss du fer, p. 624-2. — 
Rivals, P.: Sur In aldehydes chlores. p. 625-627. — 
ld.: Sur le polymere eristallise de l'aldehyde monochlore. 
p- 627628. — Denigös, G.: Sur une combinaison mer- 
eurique du tlsophene, permettant le dasage ei Vextraction 
de ce corps Jans les benzines commereiaux. pı. H28—-B30, — 
Tanret, C.: Sur l'ötat amorphe des corps fondus. p. 640 
—6l2. — Guye, Ph.-A., et Jordan, Uh.: Derives de 
N'aeide e-oxybutyrique (1-butanoloique) actif. p. 632635. — 
Müntz,A.: La production da vin et l'utilisation des prin- 
eipes fertilisants par la Vigne, p. 685-638. — Balland: 
Sur la deeortiention des bi p- 8440, — Tissot, J.: 
Sur la part respective que Zeven: les actions purement 
pliysiques et les netions physiologigues, au degagement 
Waeide carbonique par les muscles isoles du corps. p. 641 
bh. — Apostol; et Berlioz: Action thermpeutique des 
courants & haute Iröquenoe jautoconduetion de M, d’Arsonvalı, 
p. 6H—615. — Binet, A, et Conrtier, J.: Application 
nouvelle de la methode graphique ä la inusigue. p. 646 
647. — Leger. N.: herches histologiques sur le 
(developpement des Mucorindes, p. 647649, — Traversn, 
5.: Sur la geolagie de 1’Ossoln (Alpes Lepontines\. },; sau 
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. 668660. — Berthelot: Nouvelle recherches de M, 
kamsay sur l’argon et sur U’helium, p. 660-662, — Id.; 
Remarques sur les speetres de largon et de l’aurore boreale, 
p- 662— 668, — Schützenberger, P.: Recherches aur les 
metaux de la odrite. p. 663—668. — Baillaud, B, et 
Rossard: Olservations de la plandte BU «Charlois), faites 
au grand t@lescope de l’ohservatoire de Toulouse. p. 670. — 
Petit, H.: Obserrations de Ian planste BT (M. Wolf, 16 
mars 1805), faites & l’observatoire de Besancon (öquatorial 
droit). p. 670-671. — Mannheim, A.: Une propridte 
generale des axoides. p. 671. — Craig, Th.: Sur les lignes 
de courbure, p. 671-678, — Tannenberg, WI. de: Sur 
In theorie des &quations amx derivdes partielles. p. 674 
—676, — Borel, E.: Sur les &ymations lindaires aux de- 
rivdes partielle p. 677. — Chapel: Sur le mourement 
des projectiles dans lair. p. 677—678. — Duhboin, A.: 
Sur Pextension A la magndsie d’une methode de synthöse 
de fluorures et de silieates. p. 6798-681. — Vigeon, L.: 
Sur un nouveau mode de pröparation de l’acide chloro- 
platineux et des sels. p. 681—682. — Forcrand, de: 


. 


Chaleur de formation de l'acetylure de ealcium. p. 682 
—6#. — Ville, I, et Astre, Cln: Action de l'acide 
o-aminobenzoique sur In benzoquinone. p. Gh 687. — 


Petit, P.: Varations des matiöres sucrdes pendant la ger- 
mination de V’orge, p. 687689. — Bordas, F., et Girard, 
Ch: Proo@ile chimique d’'&puration des enux. p. RI—EN. — 
Berthault et Crochetelle: Sur un b& provenant d’un 
terrain sale, en Alperie. p. 6N— 604. — Olivier, E.: Sur 
les frondes anormales des Fongdres. p. B3E—6M. — Van 
der Stricht, O.: Origine et division des noyaux hour- 
nnants des cellules geantes surcomnatenses. p. 6H—697. — 
)eherain,. P.-P.: Sur la erg age des eanx de drainage. 
p. 701—706. — Deslandres, H.: Kayonnement ultea-violet 
de la courenne solaire, pendant l'eclipse totale du 16 avril 
1898. p. 707— 710. — Taechini: Observations solaines des 
2°, 3e et 4* trimestres 184, p. 710-712. — Gonrsat, E.: 
Sur In theorie des equations aux deriries partielles du 
second ordre.- p. 712-714, — Andre, D.; Sur les se- 
uences des permutations eirenlaires, p. 714717, — 
enene, d': Sur une application de Ja theorie de Ia pro- 
babilit des erreurs aux nivellements de haute preeision, 
p- 717-730. — Fery, Ch.: Sur les röseaux quadrilles 
employe&s en photograveure. p. 720-723. — Algnan, A.: 
Sur la „deviation moldeulaire* ou le „ponvoir rotatoire 
moldculaire* des substances active. p. 728— 726. — 
Seeny, G.: Sur un mdiemötre de construction symetrique, 
tourmant sous Naetion d’un «elairement dissyımetrique. 
p: 725. — Abraham, H, et Lemeine, J.: Electrometre 
absolu pour les hats potentiels: modele etnlon: modele 
simpliie, p. 726728, — Weiss, P: Un emlinnometre 
extrömement sensible. p. 728—731. — Maze: Sur In plus 
aneienne serie frangaise d’ohservations thermometriques et 
metorologiiques. p. 731— 732. — 1d.: Sur le premier thermo- 
mötre a mercure, p. 72— 733, — Tassilly: Etude ther- 
imique des jodures anhydres de baryum et de strontium. 
h 733—736. — Koninek, de: Sur les proprietes des sels 
de nickel et de oolalt. p. 735-737. — Forerand, de: 
Sur les alooolates de chaux et de baryte, p. 77—740. — 
Rosenstiehl, A.: Sur les Imses ammonites, derivees de 
U’hexamsthyltriamidotriphenyimethane, et de leur action sur 
los fuchsines. p. 740-743. — Delepine; Sur quelimes 
nouvelles combinnisons de V’hexamerhylene-amine. p. 743 
— 745, — ktichard, J.: Sur les gaz de In vessie natatoire 


des Poissons. p. 745—747. — Camus, L, et Gley, E.: 
‚Action du systeme nerveux sur les prineipaux canaux 
Iymphatiques. p. 747—T50. — Vesque, J.: Sur le genre 


Eurya, de In famille des Ternstroemiardes. p. 70-702. — 
Lacroix, A.: Sur les roches basiques constituant des Hlons 
minees dans In therzolite des Pyröndes, p. 752-755, — 
l’oincare, H.: Sur le spectre ennnele, p. 757— 762, — 
Faye, H.: Translation de la capitale du Bresil; Plans et 
Kapports ofliciels. p. 762— 763. — Deynes, J. de: Struetum 
de Yhymenium chez un Marasmins. p. 769-765. — 
YParhian ; Fan _— 747 — (Ü'rule- 
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Der XI. deutsche Geographentag in Bremen. 
Am 17. bis 19. April 1896. 
Von Dr. Willi Ule in Halle. 

In dem Kaisersanle des Künstlervereins zu Bremen 
wurde am 17. April Vormittags 9 Uhr der XI, Deutsche 
Geogruphentag unter zahlreicher Betheiligung der Mit- 
glieder und Theilnehmer eröffnet. Nach feierlicher 
Begrüssung der Erschienenen durch den Vorsitzenden 
des Oıtsausschusses, Herrn Albrecht, durch den 
Bürsermeister Bremens. Herrn Grönine- und. durch 


Verhandlungen selbst ein. Auf die Tagesordnung war 
als erster Berathungsgegenstand die Erforschung des 
Südpolargebietes gesetzt. Die allgemeine wissenschaft- 
liche Bedeutung derselben beleuchtete zunächst ein- 
gehend in einem Vortrage Professor Dr. Neumayer, 
der unermüdliche Vorkämpfer für die antarktische 
Forschung. Der Redner gab zugleich auch einen 
Ueberblick über die früheren Unternehmungen in der 
Antarktis, sowie über die bisherigen Bestrebungen 
zur Inswerksetzung einer deutschen Südpolarexpedition, 
Er gedachte da der Reisen des James Ross, erinnerte 
an die Beobachtung des Vermsdurchganges, welche 
wissenschaftliche Männer wenigstens in die höheren 
Breiten der südlichen Erdhälfte führte, an die inter- 
nationale Polarforschung, an der sich Deutschland 
durch Erriehtung einer Station auf Südgeorgien be- 


tbeiligte, Dann ging er näher auf die Aufgaben der, 


Südpolarforschung ein. Unsere Kenntnis von der 
Erde weise noch immer eine gühnende Lücke auf. 
Auf vielen Gebieten der Wissenschaft könne ein Ab- 
schluss kaum erreicht werden, so lange nicht das 
Dunkel gelichtet sei, das noch immer über einer 
Landfläche fast so gross wie Europa am Südpol sich 
ausbreite. Die Wissenschaft fordere ein Vordringen 
in diese Region, soll anders sie nicht in vieler Hin- 
sicht zum Stillstand gezwungen werden, Er erläuterte 
diese Gedanken an der Hand der ausgehängten Säd- 
polarkarte von Vincenz v. Haardt, welche auf Grund 
des vorhandenen Materials entworfen ist und den 
gegenwärtigen Stand unserer Kenntniss treflich 
veranschaulicht. Im Vordergrunde des Interesses 
stehen erdmagnetische Fragen. Hier erscheine die 
energische Inangrifinnhme der antarktischen For- 
schung geradezu unerlässlich. Deshalb werde sich 
auch der diesjährige internationale Geographencongress 
in London eingehend mit diesem Gegenstand beschäf- 
tigen und, er hoffe, mit Erfolg. 

Hatte so Professor Dr, Neumayer in der ihm 
eigenen begeisternden Weise die Wichtigkeit der Süd- 
polarforschung für die gesammte Wissenschaft ins 
rechte Licht gestellt, so fiel den beiden folgenden 
Rednern die Aufgabe zu, ihre Bedeutung für einzelne 
Wissenszweige zu erörtern. Dr. v. Drygalski be- 
handelte demgemäss die Südpolarforschung und die 
Probleme des Eises, Auch er wies einleitend auf die 
grosse Lücke unserer Kenntniss in der Antarktis hin. 
Seine Ausführungen über das Problem des Eises selbst 
stützten sich auf die Erfahrungen, welche der Vor- 
tragende in den Jahren 1891—1893 persönlich in 
Grönland sammeln konnte. Nach seinen mikroskopi- 
schen Untersuchungen über die Structur des Eises 
ermöglicht schon das blosse Stadium des antarktischen 


Eises einen Schluss auf den Charakter der Gegend, 
von wo das Eis stammt. Die Struetur der einzelnen 
Eisarten — Meereis, Fluss- und Seeeis, Gletschereis — 
zeigte sich nämlich unter dem Mikroskope ausser- 
ordentlich verschieden, indem sich bei dem Gefrieren 
die einzelnen Krystalle ganz abweichend au einander 
gliedern. Bei dem Meereis stehen die krystallographi- 
schen Hauptaxen parallel zur Gefrierflüche, bei dem 
Eis der Binnenseen dagegen senkrecht dazu und bei 
dem Gletschereis ist im Allgemeinen überhaupt keine 
regelmässige Auordaung der Körner zu erkennen. So 
sei das Eis also nicht blos ein Hinderniss für die 
Polarforschung, sondern auch die Ureache dazu, das 
Mittel zum Zweck. Bereits aus den Beobachtungen 
der treibenden Eismassen wird man zuverlässige 
Schlüsse auf die Eigenart des Ursprungslandes ziehen 
können. Da werden auch die Höhen der schwimmenden 
Eisberge einige Aufklärung zu geben vermögen, Mit 
der Feststellung derselben habe sich demnach eine 
antarktische Expedition ebenfalls zu befassen, Mau 
wird weiter die Errichtung einer Station am Rande 
des Eises anstreben müssen, um vor Allem meteoro- 
logische Beobachtungen vornehmen zu können. Hier 
werden interessante Vergleiche zwischen beiden Polar- 
gebieten sich aufdrängen. Ist dann weiter ein Be- 
treten des Inlandeises selbst möglich, so darf man 
von der Untersuchung desselben wichtige Ergebniwe 
über dieses wie über die Natur der diluvialen Eiszeit 
erwarten, Die Bildung des Inlandeises, das Entstehen 
von Morünen auf denselben und ähnliche Erscheinungen 
harren ja noch immer der Aufklärung. Zum Schlusse 
ging Redner auch auf praktische Fragen ein, ohne 
jedoch ein bestimmtes Programm zu entwickeln. 

Dr. Vanhöffen behandelte hierauf die Frage: 
Welches Interesse Imben Zoologie und Botanik an 
der Erforschung des Südpolargebietes? Die bisherigen 
Forschungsreisen in der Antarktis haben eine auf- 
fallend geringe Vegetation gefunden. Gleichwohl ist 
dort auch für die Botanik Manches zu holen. Denn 
dass die Armuth an Pflanzen für dus ganze südpolare 
Gebiet charakteristisch ist, lüsst sich aus den bis- 
herigen Beobachtungen wie aus theoretischen Gründen 
noch keineswegs erweisen. Es sind zweifellos die 
Lebensbedingungen für Entwickelung einer reicheren 
Flora vorhanden. Vermuthlich besteht ein grosser 
Endemismus und nach der Ansicht des Verfassers ist 
es nicht ausgeschlossen, dass dort tertiäre Reliete 
gefunden werden, da wohl die Pflanzen auch auf der 
Südhälfte der Erde wührend der Tertiärzeit 


eine 
eircumpolare Verbreitung gehabt haben. In faunisti- 
scher Hinsicht liegen die Verhältnisse ähnlich, Eine 


Südpolarexpedition würde für unsere wissenschaftlichen 
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Institute von grossem Nutzen sein, denn dort leben 
viele eigenartige 'Ihierformen, die noch nicht unter- 
sucht werden konnten, weil das Material dazu nicht 
ausreichte, Der Plankton des Meeres werde sich 
gewiss ebenso interessant erweisen wie in der arkti- 
schen Region. Die Ergebnisse der Challenger- Expedition 
in dieser Hinsicht haben in una «rat das rechte Ver- 
langen nach einer genaueren Erforschung jener Ge- 
biete wachgerufen. Aus alledem gehe deutlich hervor, 
dass auch für Botanik und Zoologie eine Expedition 
in die unbekannte Südpolarwelt von hoher Be- 
deutung sei. 

An die Vorträge schloss sich eine lüngere De- 
batte an. Sie führte durch den Antrag des Herrn 
Friederichsen-Hamburg auf Ernennung eines be- 
sonderen Ausschusses, welcher die Möglichkeit einer 
baldigen Entsendung einer deutschen Expedition in 
die Antarktis berathen und günstigenfalls die Aus- 
führung der Sache in die rechten Wege leiten solle, 
auch zu einem positiven Resultat. Denn bei der in 
der letzten Sitzung vorgenommenen Abstimmung 
wurde dieser Antrag, wie zu erwarten war, ohne 
Widerspruch angenommen, So sind wir bier einen 
grossen Schritt vorwärts gekommen und es steht zu 
hoffen, dass in nicht zu ferner Zeit deutscher Wage- 
muth und deutsche Thatkraft wieder einmal auf dem 
Plane wissenschaftlicher Forschung erscheinen wird. 
Mögen daun die von uns ausgesandten Männer, ge- 
tragen von wahrer Begeisterung für ihre Aufgabe, 
siegreich vordringen in jene verschleierte Welt und 
dem Volke der Denker ein neues Blatt einreihen in 
den Buhmeskranz, den es sich nuf dem Gebiete der 
Forschung lüngst erworben hat! 

Die Nachmittagssitzung galt der Schulgeographie. 
Professor R. Lehmann-Münster begann den Reigen 
mit einem Vortrage über den Bildungswerth der Erd- 
kunde. Derselbe liege einmal in dem thatsächlichen 
erd- und landkundlichen Wissen und sodann in der 
Erkenntniss des inneren Causalzusammenhanges der 
geographischen Erscheinungen. Die Ausführungen 
gipfelten in der Forderung, dass auf allen Universitäten 
wie auf den technischen Hochschulen für geographische 
Lehrstühle gesorgt werden müsse, um den späteren 
Lehrern die genügende Ausbildung zu ermöglichen, 
und dass ausserdem in künftigen Lehrplänen dem 
hohen Bildungswertbe der Erdkunde entsprechend 
dem Geographie-Unterrichte mehr Raum zu gewähren 
sei, als bisher. 

Iu der folgenden schr angeregten Debatte wurde 
beschlossen, diese Wünsche zu einer bestimmten Re- 
dann in einer späteren 


solution zu formuliren, welche 
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Die Anträge, die fast einstimmige Annahme fanden, 
lauteten: 1) Der deutsche Geographentag hält es für 
dringend erforderlich, dass jetzt, wo nach den preussi- 
schen Lehrplänen von 1891 in einer Anzahl deutscher 
Staaten der erdkundliche Unterricht von Lehrern der 
Geschichte, der Naturwissenschaften und Mathematik 
ertheilt wird, die betreifenden Lehramtskandidaten 
sich einer Staatsprüfung in Erdkunde unterziehen, 
2) Der deutsche Geographentag bittet die Unterrichts- 
verwaltungen, die Directoren der höheren Schulen zu 
veranlassen, nach Möglichkeit den erdkundlichen 
Unterricht in allen Klassen nur solchen Lehrern zu 
übertragen, welche ihre Lehrbefähigung dafür dureh 
eine Staatsprüfung nachgewiesen haben. 

Den zweiten Vortrag hielt Herr Dr. Oppel- 
Bremen. Er sprach über den Werth und die An- 
wendung von Anschauungsbildern im geographischen 
Unterricht. Redner betonte zunächst die Nothwendig- 
keit der Verwendung von bildlichen Darstellungen, 
Die Karten reichten nieht aus, um das richtige Ver- 
ständniss eines Landes hervorzurufen. Weiter erörterte 
er Jdann eingebend die Frage, wie solche für die 
Schule verwendbare Bilder technisch ausgestattet sein 
müssten, und stellte schliesslich ale unerlässliche Be- 
dingung für eine erfolgreiche Benutzung der Bilder 
die Errichtung von besonderen geographischen Lehr- 
sälen auf. Die Beschaflung derselben müsse von allen 
betheiligten Kreisen, Lehrern, Eltern uud Schulbehörden 
in erster Linie angestrebt werden. 

Zur Verhandlung kamen am Schlusse der Sitzung 
noch einige Antrüge. Herr Dr. Rohrbach- Gotba 
beantragte: „Der deutsche Geographentag erklärt es 
für dringend wünschenswerth, dass allen für den 
Unterricht bestimmten Karten in Merkators Projeetion 
nach Süden die gleiche Ausdehnung gegeben werde 
wie nach Norden, so dass der Aequator die Höhe der 
Karte halbiıt.* Es entspann sich darüber eine längere 
Discussion, in der sich Viele für die Annahme des 
Antrages, gewichtige Stimmen aber auch gegen die- 
selbe aussprachen, Die in der Schlussitzung am 
Freitag vorgenommene Abstimmung führte — wir 
bedauern das — zur Ablehnung. Es lag dann noch 
ein zweiter Antrag vor des Herrn Prof. Dr, Lehmann- 
Münster, die Herstellung der preussischen Messtisch- 
blätter betreflend, über den aber erst in der Freitags- 
Sitzung noch einmal ausführlich verhandelt wurde. 

Am Morgen des zweiten Verhandlungstages er- 
stattete zunächst Graf Götzen- Berlin Bericht über 
seine erfolgreiche Reise quer durch Central-Afrika 
und deren vorläufige Ergebnisse. Hier-kam. der Ver- 
treter der praktischen Geographie zum Worte und 
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diesen Pionieren der Wissenschaft von allen Seiten 
Sympathie entgegengebracht wird, Mit gespanntester 
Aufmerksamkeit folgte die zahlreiche Versammlung 
den lebendigen und frischen Schilderungen des Redners, 
der die kühne Reise ganz auf eigene Kosten unter- 
nommen hatte, In schr kurzer Zeit hat er seine 
Durchquerung bewerkstelligt, Am 21. December 1898 
war er mit seinen Begleitern Assensor v. Prittwitz 
und Dr. med. Kersting von Pangani an der Ostküste 
aufgebrochen, am 23. September 1894 kam er zum 
Congo und schon Anfang December traf er an der 
Westküste Afrikas ein. Seine Reise führte südlich 
am Victoria-See vorbei in «das von Europäern noch 
nicht betretene Reich des Kigeri von Ruanda hinein und 
von dort unter fast übermenschlichen Anstrengungen 
und Entbehrungen durch das Land Butembo und 
durch die dieht geschlossenen Wälder des Congo hin- 
durch zu diesem Strome selbst, den man oberhalb der 
Stanley-Fälle bei Kirundu erreichte, Unter den Er- 
gebnissen der Reise dürfte das bedeutungsvollste die 
Entdeckung eines noch thätigen Vulkans Kirunga 
tscha Gongo im Innern des nach der bisherigen 
Kenntnis in diesem Sinne vulkanfreien Continentes 
sein. Nicht minder wichtig aber ist die Aufindung 
eines neuen Sees, des Kivu-Sees, zwischen Albert 
Edward.See und Tanganyika, und ferner die vielfache 
Aufklärung über die hydrographischen Verhältnisse 
im centralen Afrika, sowie die zuverlässigen Nach- 
richten über die von Stanley durchzogenen Urwälder 
des Congobeckens. Die grossen Erfolge seiner Reise 
verdankt Graf v. Götzen in erster Linie seinem ent- 
sehisdenen Auftreten den Negerfürsten gegenüber, wo- 
durch er sich stets den nöthigen Respect und damit 
such den Durchzug durch das Land erwirkte, sodann 
aber auch der vortrefllichen Organisation der Ex- 
pedition. Die Versammlung ehrte den Vortragenden 
nach minutenlangem Beifall durch Erheben von ihren 
Sitzen, 

Für den übrigen Theil dieser Sitzung war als 
Berathungsgegenstand vorgesehen: „Die Hauptaufgaben 
der Ocennographie und maritimen Meteorologie, sowie 
die Entwickelung der Compass- bez, Seekarten.“ Es 
sprach zuerst Professor Dr. Wagner-Göttingen über: 
„Das Räthsel der Compasskarten im Lichte der 
Gesammtentwickelung der Seekarten.“ Aus dem inhalt- 
reichen Vortrage entnehmen wir nur das Resultat, 
dass es dem Redner auf Grund einer äusserst gründ- 
lichen und scharfsinnigen Untersuchung nachzuweisen 
gelungen ist, dass die geistvolle Breusing’sche Hypo- 
these, die vermeintlich ums Jahr 1300 auftauchenden 
italienischen Seekarten seien sogenannte loxodromische 


mehr aus meist älteren Plankarten einzelner Gebiete des 
Mittelmeeres zusammengefügt worden sind, Während 
das von Breusing geforderte Netz loxodromischer Karten 
sich jenen Seekarten nicht aufzwängen lüsst, kann die 
Plattkarte leicht denselben angepasst werden. 

Mitten in die wissenschaftliche Arbeit der Gegen- 
wart versetzte hierauf Professor Dr. Krümmel-Kiel 
die Versammlung in seinem anregenden Vortrag über 
die Nutzbarmachung der nautischen Institute für die 
Geographie. Aus seinen Ausführungen ging hervor, 
dass in den nautischen Instituten aller seefahrenden 
Nationen ein ganz gewaltiges wissenschaftliches Ma- 
terisl aufgespeichert ist, das zum grossen Theil noch 
der Verarbeitung harrt, das aber vielfach such schon 
die Grundlage zu bedeutsamen Arbeiten gebildet hat. 
Allen Instituten voran steht in dieser Hinsicht unsere 
deutsche Seewarte, wie ja überhaupt die Meereskunde 
in der jüngsten Zeit gerade durch deutsche Geistes- 
arbeit manche Erweiterang erfahren hat. Letzteres 
glaubte der Redner ganz besonders hervorheben mu 
müssen, da von englischer Seite leider der Antheil 
Deutschlands an dem Ausbau der Oceanographie noch 
immer nicht anerkannt zu werden pflege, Das in den 
Archiven der nautischen Institute aufgehäufte Material 
müsse aber noch weit ausgiebiger benutzt werden. Daraus 
werde nicht die Wissenschaft vom Meere allein, sondern 
die gesammte physische Erdkunde Nutzen ziehen. 

Den letzten Vortrag hielt Professor Börgen- 
Wilhelmshaven. Er behandelte das schwierige Problem 
der Gezeiten. Die von Newton und Laplace aufge- 
stellten Theorien der Gezeiten reichen zur Erklärung 
der thatsächlichen, überaus complieirten Bewegungen 
des Moerwassers nicht aus. Die Wellentheorie von 
Airy erscheint hier wohl die meiste Beachtung zu 
verdienen. Sie hat in begrenzten Gewässern bereits 
volle Bestätigung gefunden und man kann daraus mit 
Sicherheit auch auf einen Erfolg der Anwendung der- 
selben im Grossen schliessen. Der Vortragende be- 
leuchtete dann näher, wie Ebbe und Fluth durch die 
Anziehung von Sonne und Mond hervorgebrachte 
Wellen seien und zeigte nun, wie die theoretischen 
Fluthbewegungen und die wirklich beobachteten von 
einander abweichen. Weiter entwickelte er die Grund- 
gedanken der Airy’schen Theorie und versuchte dar- 
zulegen, dass man mit Hilfe dieser Theorie alle 
Phänomene der Gezeiten wohl zu erklären vermöge, 
Es sei geboten, die Airy’sche Theorie noch weiter 
auszuarbeiten, Auf diesem Wege werde man nach 
seiner Ansicht allein zur Lösung des Problems der 
Gezeiten gelangen. 

Der Nachmittag des zweiten Verhandlungstages 
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einrichtungen und sonstiger Schenswürdigkeiten Bre- 
mens freigehalten. 

Auf der Tagesordnung der 4, Sitzung am Morgen 
des 19. April stand die Landeskunde der deutschen 
Nordseegestade. Der vorbereitende Ausschuss ist bei 
der Einsetzung dieses Gegenstandes auf die Tages- 
ordnung einem Brauche gefolgt, der sich hoffentlich 
für immer auf den deutschen Geographentagen ein- 
gebürgert hat. Für die von auswärts herbeigeeilten 
Mitglieder erhält dadurch die wechselnde Tagung in 
den verschiedenen Theilen Deutschlands noch einen 
ganz besonderen Werth. Es wird ihnen so die Eigenart 
des Landes, in dem der Versammlungsort liegt, durch 
ortskundige Forscher in der gründlichsten Form vor- 
geführt. Gerade diesen Rednern gebührt darum aber 
auch aufrichtiger Dank, da sie, meist der Geographie 
selbst fernstehend, doch ihre Kenntnisse und Erfah- 
rungen gern und opferwillig zur Belehrung der Aus- 
wärtigen darbieten. Als erster unter diesen Männern 
trat Herr Baurath Bücking-Bremen auf. Er ent- 
warf ein interessantes Bild von der Uuterweser und 
ihrer Correetion, An der Hand zahlreicher Karten 
und Zeichnungen legte er die Grundsätze und den 
Verlauf der Correctionsarbeiten dar, hob die grossen 
Schwierigkeiten hervor, mit denen man zu kümpfen 
gebabt hatte, und betonte am Schlusse seiner klaren 
Ausführungen, dass der von der Correction erwartete 
Erfolg ein vollkommener und ein für Bremens Ent- 
wickelung in hohem Maasse bedeutungsvoller sei. 

Grosse Aufmerksamkeit schenkte die Versammlung 
auch dem nächsten Redner, Herrn Dr. Tacke- Bremen. 
Das Thema seines Vortrages lautete: „Die nordwest- 
deutschen Moore, ihre Nutzbarmachung und volks- 
wiethschaftliche Bedeutung.“ Der Nordwesten Deutsch- 
lands wird vorwiegend von Mooren eingenommen. 
Dieselben bedecken dort so ausgedehnte Flächen, dass 
sie dem Lande ein eigenartiges Gepräge verleiben. 
Von Haus aus sind die Moore für den Ackerbau un- 
geeignet, ea ist aber den Bemühungen der betreffenden 
Regierungen gelungen, doch einen grossen Theil der- 
selben urbar zu machen. Bei der Cultivirung ist die 
Art der Entstehung des Moores von Bedeutung. Man 
unterscheidet: 1) Niederungsmoore, auch Grünlands- 
oder Wiesenmoore genannt, welche reich an Kalk und 
Stickstoff sind. 2) Kalk- und stickstoffarme Hoch- 
moore oder Moostorfhaidemoore. 3) Uebergangemoore, 
die ihrer Bildung nach zwischen diese beiden zu stellen 
sind. Die Niederungsmoore lassen sich ohne Weiteres 
nach dem Rimpau'schen Verfahren durch Sandbedeckung 
und künstliche Düngung in Cultur nehmen. Schlechter 


Es ist das ein Raubbau schlimmster Art. Sehr wirk- 
sam und erfolgreich erwies sich dagegen die hollän- 
dische Veencultur. Dieselbe erfordert eine Verwerthung 
des Moores als Brenntorf, wodurch die Möglichkeit 
geschaffen wird, den den Untergrund des Moores 
bildenden Sand zu gewinnen und diesen als Decke 
dem Moore aufzuwerfen. Eine derartige Veeneultur 
ist jetzt im Teufelsmoore bei Wörpedorf unweit 
Bremen entstanden, Aber auch der Entwickelung 
dieser Moorcultur sind gewisse Schranken gesetzt. 
Aufgabe der Moorversuchsstationen ist es nun, durch 
wissenschaftliche Forschung und praktische Experi- 
mente neue Hilfsmittel zur weiteren Oultivirung der 
Hochmoore ausfindig zu machen, Die Versuche sind 
noch nicht abgeschlossen, aber schon jetzt berechtigen 
sie zu den besten Hoffnungen auf die gesunde Weiter- 
entwickelang unserer Moorcolonien, sowie auf unats- 
gesetzte Erweiterung der urbar gemachten Hochmoor- 
flächen im Deutschen Reiche, 

Von der Riehtigkeit gerade der letzten Aeusserung 
konnten sich viele der Theilhehmer bei dem am darauf- 
folgenden Sonntage unternommenen Ausfluge nach 
Wörpedorf durch den Augenschein selbst überzeugen. 
Die sauberen und reinlichen Häuser dieser Siedelung 
inmitten frisch grünender Felder machten einen wohl- 
thuenden Eindruck, der dureh die nähere Besichtigung 
einzelner Colonien unter der sachkundigen Führung 
des Herrn Dr. Tacke nur verstärkt werden konnte. 

Herr Professor Buchenau-Bremen sprach dann 
als dritter Redner über die ostfriesischen Inseln und 
ihre Flora. In geologischer Hinsicht erscheinen diese 
Inseln als Meeresbildung. Der Diluvislboden ist auf 
ihnen nirgends mehr vorhanden, sie sind ganz und 
gar sus Material aufgebaut, das von den Fluthen 
susgespült und vom Winde zu Dünen aufgeweht ist. 
Für das Studium der Dünen bieten die Inseln daber 
den besten Boden dar, Ihre wirkliche Entstehung 
ist nicht völlig aufgeklärt; sicher ist nur, dass sie 
vom Festlande durch die Gewalt der Wogeu abge- 
gliedert sind. Die jüngste Geschichte unserer Nordsee- 
küste ist ein ununterbrochener Kampf zwischen Land 
und Meer, Ob dabei Senkungen und Hebungen des 
Landes eine Rolle gespielt haben, lässt sich schwer 
entscheiden, diese Frage sollte aber durch geeignet 
angebrachte Pegel zu lösen versucht werden. Redner 
schilderte dann eingehend die Pilanzendecke der ost- 
friesischen Inseln. Es wachsen dort die für die ganze 
atlantische Küste charakteristischen Dünenpflanzen, 
zu denen sich einige Vertreter der (Geestflora des 
Festlandes hinzugesellt haben. Bäume fehlen, weil der 
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bedingungen, vor Allem dem lockeren Sandboden, 
angepasst. Auch auf die Thierwelt dieser Inseln 
ging der Vortragende zum Schlusse noch mit einigen 
Worten ein, 

Nach einer kurzen Pause erstattete zunächst 
Herr Professor Dr. Kirchhoff-Halle an Stelle des 
am Erscheinen verhinderten Vorsitzenden, Herrn Pro- 
fessor Dr. Penck- Wien, den Jahresbericht über die 
Thätigkeit der Centralcommission für wissenschaftliche 
Landeskunde von Deutschland. Im Anschlusse daran 
wurde ein von lerrn Dr. Görcke-Dortmund ein- 
gebrachter Antrag auf Gründung einer Gesellschaft 
für dentsche Landes- und Volkskunde zur Abstimmung 
gebracht und angenommen. Es handelte sich bei dem 
Antrage zunächst nur um die geeigneten Maassnahmen 
zur Gewinnung einer genügenden Anzahl von Ab- 
nelımern für die von der Centralcommission heraus- 
gegebenen „Forschungen“, um die weitere Herausgabe 
derselben zu sichern und zugleich den Preis von 8 
bis 10 Mk. für den Jahrgang derselben zu ermög- 
lichen. Weiter wurden in dieser Sitzung noch eine 
Reihe anderer Anträge erledigt. Wir erwähnen hier 
noch den Antrag des Herrn Professors Buchenau 
auf Aufstellung von Pegeln an geeigneten Plätzen der 
Nordseeküste zur Untersuchung etwaiger säcularer 
Schwankungen der Nordsee, sowie gunz besonders 
noch den Antrag des Herrn Professors Lehmann, 
welcher au die königlich preussische Landesaufnahme 
das Ersuchen gerichtet zu sehen wünscht, dass auf 
den preussischen Messtischblättern die Höhenlinien in 
Zukunft nicht mehr in schwarzer, sondern in irgend 
einer anderen Farbe wiedergegeben werden möchten. 
In die lebhafte Discussion über diesen Antrag griff 
auch Herr Major v. Ziethen, der vom preussischen 
Generalstabe als Delegirter entsandt war, ein. Er 
bemühte sich, die Undurchführbarkeit und Unzweck- 
mässigkeit der gewünschten Aenderungen in der 
Drucklegung unserer preussischen Karten darzulegen. 

Die Sitzung am Freitag Nachmittag begann mit 
der Wahl des Versammlungsortes für die nüchste 
Tagung im Jahre 1897. Mit Einstimmigkeit wurde 
Jena, das vom Centralausschuss vorgeschlagen war, 
dazu bestimmt. Hierauf schritt man zur Constituirung 
des ständigen Centralausschusses. Es erfolgte Wieder- 
wahl der bisherigen Mitglieder Professor Dr, Neu- 
mayer, Professor Dr. Kirchhoff und Hauptmann 
a. D. Kollm. Auch hinsichtlich des Vorstandes der 
Centralcommission für deutsche Landeskunde entschied 
man itı gleicher Weise. 

Nunmehr erhielt Herr Dr. Wiegand-Bremen, 
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Mit grosser Beredtsamkeit schilderte der Vortragende 
die Arbeit und das Leben der Deutschen in Süd- 
brasilien, in den La Piata-Staaten und in Chile, 
Ueberall in Südamerika habe sich der Deutsche ala 
ein ttchtiger Colonist bewährt. Dabei haben diese 
Söhne unseres Vaterlandes das Deutschthum nicht 
preisgegeben, sondern schon durch mehrere Genera- 
tionen hindurch treu hewahrt. Es sei darum zu 
wünschen, dass man bei überseeischen Unternehmungen 
mehr als bisher sein Augenmerk auf jene Länder 
Südamerikas richte, wo Deutsche bereits festen Fuss 
gefasst: haben and wo noch mächtige Gebiete dem 
Handel and Verkehr zu erschliessen seien, 

Da Dr. Hahn-Berlin seinen angekündigten Vor- 
trag über die Geschichte der Handelswege in Afrika 
der vorgeschrittenen Zeit wegen zurückgezogen hatte, 
war die Tagesordnung erschöpft, und unter Dankes- 
worten von Seiten des Vorsitzenden Herrn Professor 
Kirchhoff, sowie der Herren Professor Wagner 
und Professor Neumayer an die Stadt Bremen und 
den ÖOrtsausschuss, wurde der XI. deutsche Geo- 
graphentag geschlossen. 

Gleichzeitig mit dem Geographentage war auch 
die deutsche meteorologische Gesellschaft in Bremen zu 
einer Versammlung zusammengetreten, Ihre Sitzungen 
fanden zum Theil gemeinsam mit denen des Geographen- 
tages statt, In ihren Sundersitzungen wurden rein 
fachwissenschaftliche Gegenstände verhandelt. Wegen 
des engen Anschlusses dieser Versammlung an den 
Geographentag glauben wir aber gleichwohl kurz 
über diese fachwissenschaftliche Sitzung hier berichten 
zu müssen. 

Herr Berson-Berlin sprach über die wissen- 
schaftlichen Ballonfahrten des deutschen Vereins zur 
Förderang der Luftschifffahrt. Der Vortragende hob 
zunächst die Bedeutung dieser Fahrten für die 
Meteorologie hervor, Nicht weniger nls 46 Fahrten 
wurden veranstaltet. Die höchste Fahrt erreichte 
3150 m, bis zu welcher Höhe bisher noch kein Ballon 
aufgestiegen war. Die Bedeutung der wissenschaft- 
lichen Laftschifffahrt der Gegenwart liegt aber haupt- 
sächlich in der zielbewussten Organisation derselben. 
Die Fahrten wurden gleichmässig auf die verschiedenen 
Jahres- und Tageszeiten vertheilt und bei den ver- 
schiedensten, möglichst typischen Wetterlagen unter- 
nommen, Auf Grund der gemachten Beobachtungen 
haben die bisherigen Ansichten über die Atmosphüre 
eine erhebliche Modifieirung erfahren. 

Von den übrigen Vorträgen mögen hier nur noch 
die Themata Erwähnung finden. Herr Professor 


jährliche Periode der Windgeschwindigkeit und der 
Stürme in Europa. In das Gebiet des Erdmagnetismus 
fielen die Vorträge der Herren Professor v. Bezold 
und Dr. Schuster. Ersterer sprach über Isanomalen 
des erdmagnetischen Potentials, letzterer über die 
26tügige Periode der magnetischen und meteorologi- 
schen Elemente. Weiter hielten noch Vorträge die 
Herren Professor Sprung, Professor Möller, Dr. 
Elster und Professor Köppen. Der Gegenstand 
des Köppen’schen Vortrages dürfte auch über die 
Kreise der Meteorologen hinaus Interesse erregen, 
Köppen führte nämlich eine neue Metliode zur 
Veranschaulichung der Cyklonen- und Anticyklonen- 
bewegung vor. Er bediente sich dabei durchsichtigen 
Papieres, auf dem die typischen Witterungserschei- 
nungen aufgemalt waren. Indem man diese Diegramme 
über die Karte hbinwegführt, kann man bei jeder 
Stellung der Cyklone (oder bei umgekehrtem Papier 
der Antieyklone) die Wetterlage in dem von ihr be- 
deekten, aber durch das Papier deutlich sichtbaren 
Ländergebiet feststellen und auch den Wechsel der 
Witterung hei der Fortpflanzung der Cyklonen (oder 
Antieyklonen) ohne Weiteres ablesen. Mit der Be- 
sichtigung der meteorologischen Station in Bremen, 
die unter Leitung des Herrn Dr. Bergholzs steht, 
fand auch diese Tagung am Freitag Nachmittag 
ihr Ende. 

Doch trotz des offieiellen Schlusses gingen die 
Mitglieder und 'Theilnehmer des Geographentages am 
Freitag noch nicht auseinander. Sie kamen am 
Sonnabend noch einmal zu fröhlicher Sitzung zu- 
sammen. Der freundlichen Einladung des Nord- 
deutschen Lloyd folgend, trafen sie sich am nächsten 
Morgen an Bord des Dampfers Habsburg wieder, um 
auf diesem Schiffe eine herrliche Fahrt in See bis 
zur Insel Helgoland zu unternehmen. Die frische 
Seeluft entfachte die durch die anstrengenden Ver- 
handlungen der vorhergehenden Tage etwas ermüdeten 
Lebensgeister wieder, aber nicht minder trug auch 
die freigebige Bewirthung auf dem Schiffe zur Auf- 
munterung und Erfrischung der Gemüther bei. Die 
Fahrt in See wird gewiss bei allen Theilnehmern 
allezeit eine der schönsten Erinnerungen bleiben. 

Die Tagung in Bremen, gekennzeichnet durch 
reiche wissenschaftliche Arbeit, dürfte überhaupt in 
der Geschichte ler Geographentage eine hervorragende 
Stellung einnehmen. Vor den letzten Versammlungen 
zeichnete sie sich vortheilhaft aus durch die Einfach- 
heit ihres Programmes. Sie ist frei geblieben von 
übermässigem Festestrubel, der solche Zusammenkünfte 


nur gar zu leicht auch in den Augen der Aussen- 
stehenden herabsetzt. Festlichkeiten behindern immer 
den schlichten, ungenirten Verkehr zwischen den 
Mitgliedern, worin doch gerade der eigentliche Werth 
der Congresse liegt. 

Indess dem Bremer Geographentage dürfte aus 
einem ganz anderen Grunde noch eine besondere Be- 
deutung beizumessen sein. Während seiner Tagung 
beging die geographische Gesellschaft zu Bremen die 
Feier ihres 25jährigen Bestehens. Auf eine an Erfolgen 
überaus reiche Vergangenheit kann diese Gesellschaft 
zurückschauen, und wohl verdient sie die Anerkennung, 
die ihr zum Jubelfest von allen Seiten, von nah und 
fern gezollt wurde. Möge die Gesellschaft auch 
fernerhin eine fruchtbare Stätte für die geographische 
Forschung bleiben, möge sie nach wie vor in der 
Pflege der geographischen Wissenschaft ihr Ziel und 
Streben erblicken, In diesem Sinne verlieh die Jubel- 
feier auch dem XI. deutschen Geographentage eine 
besondere Weihe. 


Naturwissenschaftliche Wanderversamm- 
lungen. 


Die freie Vereinigung der deutschen medieinischen 
Fachpresse wird im Anschluss an die diesjährige Ver- 
sammlung deutscher Naturforscher und Aerzte in 
Lübeck ebendaselbst am 19. September ihre statuten- 
gemässe Generalversammlung halten. 


Der italienische Congress für innere Mediein tagt 
im October d. J. in Rom. Das Hauptthema der Ver- 
handlungen bildet die Serumtherapie, über welche 
Foa, Maragliano, de Renzi und Giovanni referiren 
werden. 


Der IN. internationale Dermatologen-Congress in 
London wird vom 4. bis 8. August 1896 tagen. 
Präsident: Mr. Jonathan Hutchinson; Generalsecretär 
Dr. J. J. Poingle. 


Lieferung 6 (Botanik) des Kataloges der 
Bibliothek der Kaiserlichen Leopoldinisch - Caro- 
linischen Deutschen Akademie der Naturforscher, 
Halle 1895, 8°, 

ist erschienen und durch die Buchhandlung von 

Wilhelm Engelmann in Leipzig zu beziehen. 

Preis 4 Mk., für Mitglieder der Akademie die Hälfte. 
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Amtliche Mittheilungen. 


Ergebniss der Präsidentenwahl. 


Die in der Leopoldina, Heft XXXI p. 134, mit dem Schlusstermin des 20. September 1895 ans- 
geschriebene Präsidentenwahl hat nach dem von dem Herrn Notar Justizrath Theodor Herold in Halle 
a. d. Saale am 23. September 1895 aufgenommenen Protokoll Nachstehendes ergeben: 

Von den Vorstandsmitgliedern sämmtlicher Fachsectionen hatten 24 ihre ausgefüllten Wahlzettel 
rechtzeitig (gemäss $ 26 der Statuten vom 1. Mai 1872) an den Stellvertreter des Präsidenten, 
Dr. K. v. Fritsch in Halle, eingesandt, und wurde festgestellt, dass von den 24 vertretenen Stimmen 
neben 2, welche für Herrn Professor Dr, Wangerin in Halle abgegeben wurden, 22 auf den 

Geheimen Regierungsrath Professor Dr. Freiherrn Karl v. Fritsch in Halle a. d. Saale 
gefallen waren, welcher somit zum Präsidenten der Kaiserlichen Leopoldinisch-Carolinischen Deutschen 
Akademie der Naturforscher gewählt worden ist. 
Die Amtsdauer erstreckt sich nach dem $ 26 der Statuten bis zum 20. September 1908. 


Das Adjuncten-Collegium der Kaiserl. Leop.-Carol. Deutschen Akademie der Naturforscher. 


Dr. Max Bauer, Professor. Prof, Dr. J. Vietor Carus. Ferdinand Cohn, Adjunet der L.-C, Akademie. Professor 

Dr. Ernst Ehlers. Dr. Remigins Fresenius, Geheimer Hofmth und Professor. Dr. Karl Frhr. v. Fritsch. 

Dr. Hanns Bruno Geinitz. Julius Hann. Franz Ritter v. Hauer, k. u. k. klofruth. Prof. Dr. Alfred Jentzsch. 

Dr. Gustav Karsten, Adj, Carl Liebermeister, Dr. med., Professor. Erust Mach. Dr. K.J. Fr. Herm. Schäffer, 

Adj. Dr. dustar Schwalbe. Prof, Dr. E. Strasburger. Kudolf Virchow. Dr. Aug. Weilsmann, Professor, 
Prof. Dr. Eilhard Wiedemann. 


ERERR... 2EREEN 


An die hochgeehrtesten Herren Adjuncten und Sectionsvorstände, sowie an alle verehrten 
Mitglieder der Kais. Leopoldinisch-Carolinischen Deutschen Akademie der Naturforscher. 


Durch die Wahl zum Vorsitzenden der ältesten deutschen Akademie bezeugen Sie mir ein sehr 
grosses, höchst ehrenvolles Vertrauen, dessen mich würdig zu zeigen mein eifrigstes Bestreben sein wird, 
Empfangen Sie dafür den Ausdruck meines, aus tiefstem Gefühle kommenden, aufrichtigen Dankes. Ich habe 
bisher nur Geringes leisten können und empfinde daher auf das lebhafteste, dass wesentlich aus Dankbarkeit 
für das Wirken unseres allverehrten, kürzlich verstorbenen Präsidenten und für das Gastrecht, das die 
Königliche Universität zu Halle uns gewährt, die Stimmen auf mich gefallen sind. 

Bei meinen geringen Kräften würde ich die Berufung in das höchste Ehrenamt unserer durch Behn’s 
und Kuoblauch’s Verdienste wieder aufblühenden wissenschaftlichen Genossenschaft nicht annehmen dürfen, 
wenn mich nicht die feste Zuversieht stützte, duss alle Mitglieder, und besonders die Herren Adjuncten und 
Fachvorstände, einmüthig und beharrlich zur Lösung unserer hohen wissenschaftlichen Aufgaben zusammen- 
wirken. 

Nur in der Ueberzeugung, dass alle die ausgezeichneten, hervorragenden Männer, die der Akademie 
angehören, fest entschlossen sind, diese weiterhin zu fördern und zu heben, darf ich es wagen, deren Ge- 
schäfte weiterhin zu führen, wie es in den letzten Jahren während der Verhinderung des Präsidenten 
wiederholt geschehen ist. Wenn Allen am Herzen liegt, das Ansehen, die Bedeutung und die Leistungen 
der Akademie zu erhöhen, so ist deren Gedeihen gesichert. 


Unser aller höchstes Bestreben muss es sein, dass die Akndemieschriften, besonders die Nova Acta, 
durch hervorragenden wissenschaftlichen Werth der darin veröffentlichten Arbeiten sich auszeichnen. Die 
Herren Fachvorstände wachen aufs eifrigste darüber, dass der Inhalt unserer Schriften der Akademie würdig 
sei, Aber cs ist dringend zu wünschen und zu erbitten, dass die Häupter der naturwissenschaftlichen 
Geistesbewegung, wie es in den Zeiten zwischen den Befreiungskriegen und dem fünften Jahrzehnt unseres 
Jahrhunderts üblich war, öfters einige ihrer eigenen Arbeiten in unseren Akademie-Abhandlungen erscheinen 
lassen, auf duss ihre Namen nicht nur in den Mitgliederlisten und den Verzeichnissen der Gönner und 
Förderer unserer Bibliothek glünzen, sondern noch inniger mit dem der Akademie verflochten seien. 


Unsere Büchersammlung ist in den letzten Jahren eine reiche, wohl geordnete und gut benutzbare 
geworden. Hier gilt es, auf dem eingeschlagenen Wege weiter fortzuschreiten und Begonnenes auszubauen, 
Mit thatkrältiger Beihilfe der Mitglieder wird so in absehbarer Zeit die Akademiebibliothek nach allen 
Richtungen eine musterhafte und allen denjenigen deutschen Naturforschern unentbehrliche werden, die auf 
Vorarbeiten in ihrem Forschungsgebiete sich zu stützen haben. 

Allseitige freundliche Mitwirkung erbitte ich dringend, wie für die Erfüllung der Hauptaufgaben 
der Akademie, so auch zur Beförderung der damit verbundenen besonderen Veranstaltungen, insbesondere 
für die Cothenius-Stiftung, die Carus-Stiftung und den Unterstützungsrerein. 

Die Carus-Stiftung hatte bisher noch nicht wirksam zu werden vermacht, weil zunächst deren 
Kapital durch die Zinsen erhöht werden musste. Von 1896 an werden jedoch in mehrjährigen Zwischen- 
räumen je 1000 Mk. verfügbar sein, um sie den Satzungen gemäss einem jungen tüchtigen Arbeiter im 
Fache der vergleichenden Anatomie, der Physiologie oder der Psychologie als Unterstützung zu gewähren. 
In einer der nüchsten Nummern der Leopoldina sollen Vorschlüge oder Anträge erbeten werden, wer auf 
den Empfang dieser Auszeichnung im nüchsten Jahre Anspruch zu erheben hat. 

Deutschen Naturforschern wird es eine Herzenssuche sein, den Unterstützungsverein immer leistungs- 
fähiger zu machen, der unserer Akademie durch Behn und Rabenhorst anvertraut worden ist, und der nach 
Kräften bemüht bleiben wird, der Noth tüchtiger Fachgenossen und der ihrer Hinterbliebenen abzahelfen, 

Möchte es gelingen, der Akademie auch den Schutz und die Beihilfe der hohen Regierungen und 
der erhabenen fürstlichen Gönner zu erhalten, durch deren Freigebigkeit in den letzten Jahren die unfang- 
reichen Veröffentlichungen und das Anwachsen der Bibliothek möglich geworden sind! 

Halle a. S,, den 23. September 1895. 
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Ergebniss der Wahl eines Vorstandsmitgliedes der Fachsection für Physik und Meteorologie, 


Nach dem von dem Herrn Notar Justizrath Theodor Herold in Halle a. S. am 6. September 1895 
aufgenommenen Protokoll hat die am 8. Juli 1895 (vergl. Leopoldina XXXI, p. 114) mit dem Endtermin 
des 5. September 1895 ausgeschriebene Wahl eines Vorstandsmitgliedes der Fachsection für Physik und 
Meteorologie folgendes Ergebniss gehabt: 

Von den 71 gegenwärtigen stimmberechtigten Mitgliedern der Fachseetion für Physik und Meteorologie 
hatten 45 ihre Stimmzettel rechtzeitig eingesandt, von denen 

24 auf Herrn Regierungsrath Professor Dr. Ernst Mach in Prag, 
21 auf Herrn Geheimen Regierungsrath Professor Dr. Franz Emil Melde in Marburg 
gefallen sind. 

Es ist demnach, da mehr als die nach $ 30 der Statuten nothwendige Anzahl von Mitgliedern an 
der Wahl theilgenommen haben, mit absoluter Majorität zum Vorstandsmitgliede gewählt worden 

Herr Regierungsrath Professor Dr. Ernst Mach in Prag. 
Derselbe hat diese Wahl angenommen, und erstreckt sich seine Amtsdauer bis zum 5. September 1905, 
Halle a, $., den 9. September 1895. I. V.: K, v, Fritsch. 


Adjunctenwahl im 11. Kreise. 


Da ich nach der auf mich gefallenen Wahl zum Präsidenten das Amt als Adjunct für den 11. Kreis 
niederlege, bringe ich den Herren Mitgliedern dieses Kreises zur Kenntniss, dass die bestimmten Wahl- 
aufforderungen nebst Stimmzetteln am 27. September d. J. zur Vertheilung gelangen werden. Sollte ein 
Mitglied die Sendung nicht empfangen, so bitte ich, eine Nachsendung vom Bureau der Akademie (Berg- 
strasse Nr. 1) verlangen zu wollen. Alle Wahlberechtigten ersuche ich, ihre Stimmen baldmöglichst, spätestens 
bis zum 10. October, einsenlen zu wollen. 

Halle a, $., den 24. September 1895. Dr. K. v. Fritsch. 


Benutzung der Akademie-Bibliothek. 


Schon wiederholt sind Klagen über die Kostspieligkeit des Entleihens von Büchern aus der Akademiec- 
Bibliothek nach nussen laut geworden, Und allerdings ist eine einigermuassen regelmässige Benutzung der 
Bibliothek für den Auswärtigen, der ja die unfrankirte Zusendung wie die frankirte Rücksendung der Bücher 
bezahlen muss, nicht ganz billig, Andererseits aber wird man der Akademie nicht zumuthen können, dass 
sie die Kosten des Leihverkehrs selbst tragen soll, und es dürfte kaum eine Bibliothek der Welt geben, die 
dies thäte, Es soll daher hier auf ein Mittel, die Unkosten wenigstens etwas zu ermässigen, aufmerksam 
gemacht werden, das sich an anderen Bibliotheken durchaus bewährt hat und von den Entleihern vielfach 
angewandt wird. Es würde sich nämlich empfehlen, wenn diejenigen Herren, welche die Bibliothek häufiger 
zu benutzen gedenken, «eine entsprechende Summe an das Bureau der Akademie, Berggasse Nr, 1, 
einsenden wollten, von der die Frankirung Jder an sie gerichteten Packete und Briefe bestritten werden 
könnte, Glaubt der Einzahlende der Akademie-Bibliothek für absehbare Zeit nicht mehr zu bedürfen, so 
wird ihm natürlich ein etwaiger Ueberschuss auf Wunsch zurückerstattet, Bei vereinzelten Benutzungen 
dürfte es am rathsamsten sein, der Bestellung sogleich eine entsprechende Anzahl von Freimarken beizufügen. 


Der Empfänger der Cothenius-Medaille, 


Herr Geheimer Bergrath Professor Dr. Ernst Beyrich in Berlin, hat an den Präsidenten das folgende 
Sehreiben gerichtet, welches hierdurch zur Kenntniss der Akademie gebracht wird: 
Lieber verehrter College! 
Zu den ersten Glückwünschen, welche mir vorgestern aus der Ferne hier zukamen, gehörte 
die Mittheilung, dass die Kaiserliche Leopoldinische Akademie deutscher Naturforscher mich durch 
die Ertheilung der Cothenius-Denkmünze geehrt habe, die dann auch wenige Stunden später als 
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in hohem Grade ehrende und erfreuende Auszeichnung, die ja einen besonderen Werth dadurch 
erhält, dass ihre Ertheilung durch das Urtheil hochgeehrter Fachgenossen bedingt ist. 
Freundschaftlich ergeben E. Beyrich. 
Herrn Geh, Regierungsrath Prof. Dr. K. v. Fritsch, Stellvertreter des Präsidenten 
der Leop.-Carol, Ak. deutscher Naturforscher 
Halle a. 8, 


Veränderungen im Personalbestande der Akademie, 
Neu aufgenommene Mitglieder: 

Nr. 3064. Am 3. September 1895: Herr Dr. Karl Heinrich Emil Georg Busz, Privatdocent, Assistent des 
mineralogischen Instituts an der Universität in Marburg. — Achter Adjunctenkreis, — Fach- 
section (4) für Mineralogie und Geologie. 

Nr. 3065. Am 9. September 1895: Herr Dr. Richard Wolfgang Semon, Professor an der Universität in 
Jena. — Zwölfter Adjunctenkreis. — Fachsection (6) für Zoologie und Anatomie, 

Nr. 3066. Am 9. September 1895: Herr Dr. George Thoms, Professor der Agrieultur- und Thier-Chemie, 
Vorstand der landwirthschaftlich-chemischen Versuchs- und Samen-Control-Station, Vorstand der 
Landwirthschaftsabtheilung am Polytechnikum in Riga, — Auswärtiges Mitglied. — Fachsection 
(3) für Chemie und (4) für Mineralogie und Geologie, 

Nr. 3067. Am 14. September 1895: Herr Geheimer Hofrath Dr. Johannes Wislicenus, Professor der Chemie 
an der Universität in Leipzig. — Dreizehnter Adjunctenkreis. — Fachseetion (3) für Chemie. 


Gestorbene Mitglieder: 

Am 26. August 1895 auf Schloss Wartenberg bei Niemes: Herr kaiserlich russischer Staatsrath Dr. Heinrich 
Moritz Willkomm, ehemaliger Professor der Botanik an der Universität in Prag. Aufgenommen 
den 25. Januar 1867; cogn. M. B. Borckhausen. 

Am 26. August 1895 in Davos: Herr Dr. Johann Friedrich Miescher, Professor der Physiologie an der 
Universität in Basel. Aufgenommen den 8. September 1884. 

Am 4. September 1895 in Stockholm: Herr Dr. Sven Ludwig Loven, Professor der Zoologie in Stockholm. 
Aufgenommen den 1. August 1859; cogn. Cuvier III. 

Am 22. September 1895 in Hohenheim: Herr Dr. Friedrich Nies, Professor der Mineralogie und Geognosie 
an der forst- und landwirthschaftlichen Akademie zu Hohenheim bei Stuttgart, Aufgenommen 
den 28. Januar 1879. Dr. K. v. Fritsch. 


Beiträge zur Kasse der Akademie. Koi. Pt. 


August 24. 1895. Von Hrn. Privatdocent Dr. Moser in Wien Jahresbeiträge f.1892,1893,1894 u.1895 24 — 
September 8. „ ® n Privatdocent Dr. Busz in Marburg Eintrittsgeld u. Jahresbeitrag für 1895 36 — 
# 9. z rn  » Professor Dr. Semon in Jena Eintrittsgeld und Jahresbeitrag für 1895 36 05 
Pr ".* n  » Professor Dr. Thoms in Riga Eintrittsgeld u. Ablösung der Jahresbeiträge 90° — 

1, »r  » Geh. Hofrath Professor Dr. J. Wislicenus in Leipzig Eintrittsgeld und 
Ablösung der Jahresbeiträge . . . 2 — 
Pe | er #  » Geh. Reg.-Rath Professor Dr. Lipschitz in Yosn Jahrmleitung: für 1894 6 — 

za Dr, K. v. Fritsch. 

Eduard Külz,*) 
Von Dr. €. Haeberlin. 
Der „Deutsche Reichs-Anzeiger und Königlich Preussische Staats-Anzeiger“ enthielt in seiner Nr, 12 
vom Dienstag den 15. Januar 1805, Abends, folgenden, trotz seiner Kürze bemerkenswerthen und viel 
beachteten Nachruf: 


®) Vergl. PER XXX], 1506, p. 2, 57. — Von anderen Nekrologen sind uns, abgesehen von den Berichten 
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„Am Sonntag den 13. Januar ist in Marburg der dortige Vertreter der Physiologie, Geheime 
Medicinal-Rath Professor Dr. Külz nach kurzem Krankenlager im 50. Lebensjahre verstorben. Die Universität 
Marburg verliert in ihm einen hervorregenden Lehrer voll Hingebung und Treue, die deutsche Wissenschaft 
einen bewährten und in fruchtbarster Schaffenskraft stehenden Forscher, die preussische Unterrichtsverwaltung 
einen zuverlässigen und sachkundigen Berather. Wer den Verewigten in seinem segensreichen Wirken ge- 
kannt hat, wird sein Andenken boch in Ehren balten,* 

Derjenige, welchem diese ehrenvollen Zeilen gelten, und welchem als langjührigem Mitgliede der 
Kaiserlichen Leopoldinisch-Carolinischen deutschen Akademie der Naturforscher auch an dieser Stelle eine 
kurze bio- und bibliographische Skizze gebührt, Rudolf Eduard Külz, war zwar ein geborener Anhaltiner, 
aber die Wurzeln seines Studien- und Bildungsganges liegen ebenso wie die Früchte seiner Lehrthätigkeit, 
seiner praktischen Wirksamkeit und seines wissenschaftlichen Schaffens in der alten, 1527 gestifteten 
Universitätsstadt Marburg an der Lahn, welcher er nabezu dreissig Jahre als civis acndemicus und als 
Docent angehört hat, Hier bat er sich zuerst als self made man die akademischen Würden und später 
sowohl den bedeutenden Einfluss innerhalb seiner Wirkungssphäre als auch das hohe Ansehen nach aussen 
hin erworben, von welchem jener Nachruf des Reichs- und Staats-Anzeigers, von amtlicher Stelle ausgehend, 
andeutende Kunde giebt. 

Sein Geburtsort war das kleine Dörfchen Deetz im Herzogthum Anhalt (nicht Dentz, wie in dem 
seiner medicinischen Inaugural-Dissertation angehängten Lebeuslaufe verdruckt steht), Dort wurde er am 
17. April 1845 als Sohn eines einfachen Lehrers und Cantors geboren. Er gehörte der evangelischen 
Confession an, Nachdem er seine Ausbildung auf dem Gymnasium zu Zerbst, welches er nach Absolvirung 
des Maturitätsexamens im Jahre 1866 verliess, erhalten hatte, wandte er sich zunächst nach Berlin, um dort 
Mediein zu studiren. Doch ging er bereits 1867 von da wieder fort, weil er seine Studien in Marburg 
fortzusetzen gedachte. Hier ist er denn auch sein Leben lang dauernd geblieben. Gegen Ende des vierten 
Stadiensemesters bestand er das Tentamen physicum. Im Jahre 1868 begann er seine Arbeiten über das 
Cystin, deren Resultate in seiner philosophischen Doctordissertation niedergelegt sind. Schon Ende des sechsten 
Semesters gelang es Külz, das philosophische Doctorexamen zu bestehen, obwohl die Veröffentlichung seiner 
Promotionsarbeit sich um einige Jahre verzögerte. Kurz vor Ausbruch des deutsch-französischen Krieges 
war er mit seinen Untersuchungen über das Oystin fertig geworden, zu gleicher Zeit, es war im neunten 
Semester, bestand er auch die medieinische Staatsprüfung und war von da ab zwei Jahre lang, bis zum Ende 
des Wintersemesters 1871/72, als Assistenzarzt an der medicinischen Klinik zu Marburg, welche Professor 
Mannkopff leitete, beschäftigt. Da seine ärztliche Thätigkeit während der Kriegsjahre eine sehr angestrengte 
war, so wurde es ihm erst nach Beendigung des Krieges möglich, mit seiner Erstlingsschrift hervorzutreten. 
Die „Versuche zur Synthese des Cystins nebst Untersuchung der allylschwefligen Siure und einiger Salze 
derselben“ bildeten das Thema seiner Inaugural-Dissertation, mit welcher Külz am 12. August 1871 bei der 
philosophischen Facultüät zu Marburg promovirte. Diese Arbeit, bereits ein Vorläufer der in der Folge 
erschienenen Untersuchungen über Diabetes, war im Laboratorium des Professors Carius ausgeführt worden, 
Das Ergebniss derselben könnte man freilich ein negatives nennen. Da das Cystin verhältnissmässig selten 
vorkommt, so fanden sich auch in der chemischen un medieinischen Litteratar bisher nur spärliche Notizen 
darüber, Schon die Entscheidung war schwer, ob man es als Product eines normalen oder abnormen Stoff- 
umsatzes anzusehen hätte, „Die Seltenheit seines Vorkommens, die immerhin ziemlich umständliche Gewinnung 
und die geringe Ausbeute, welche man dabei erhält, ferner der Umstand, dass Cystinsteine nur klein und 
selten sind und als Raritäten in pathologischen Sammlungen aufbewahrt werden, mögen dazu beigetragen 
haben, dass man das Studium der Zersetzungsproducte dieses räthselhaften Körpers, welches einen bestimmteren 
Schluss auf die chemische Constitution desselben erlaubt hätte, nicht energisch genug betrieben hat. Somit 
sind denn auch die physiologischen wie die pathologischen Beziehungen des Cystins völlig dunkel geblieben. * 
Um diese Beziehungen zu ermitteln, wollte Külz eine Darstellung des Cystins auf synthetischem Wege ver- 
suchen. Bei Abwägung der verschiedenen denkbaren Möglichkeiten der synthetischen Darstellung des Cystins 
wurde der Weg, von einer Cyanverbindung auszugehen, als höchstwahrscheinlich nicht zum Ziele führend, 
von vornherein ausgeschlossen, ebenso aus verschiedenen Gründen der Versuch, das Cystin aus Alanin dar- 
zustellen. Die dritte Möglichkeit, aus einer Allylverbindung die Synthese zu erreichen, schien mehr Aussicht 
auf Erfolge zu bieten, zumal da sich verschiedene Were darboten. Hier setzte nun Külz mit seinen Unter- 
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Anslysen den Schluss ziehen musste, dass die Substanz für die Analyse nicht rein genug war. Er behielt 
sich aber vor, die erhaltene Substanz resp. die durch Oxydation daraus entstandene Sänre weiter zu unter- 
suchen, Immerhin war seine Schrift eine dankenswerthe Vorarbeit zur Erkenntniss der physiologischen und 
pathologischen Beziehungen des Cystins. — Ausser Carius hatte Külz noch bei Beneke, Dohrn, du Bois- 
Reymond, Hofmann, Hüter, Lahs, Lieberkühn, Mannkopff, Melde, Nasse, Reichert, Roser und Wagener 
Vorlesungen gehört und die Kliniken bei Dohrn, Mannkopff und Roser besucht. 

Als reifere Frucht seiner medieinischen Studien veröffentlichte Külz sein zweites Werk „Ueber 
Harnsäureausscheidung in einem Falle von diabetes mellitus“, welches er am 7. August 1872 als Innugural- 
Dissertation zur Erlangung auch der medicinischen Doetorwürde nebst vier angehängten Thesen öffentlich 
vertheidigte (vergl. such Archiv für Anatomie und Physiologie 1872, p. 203—303, wo diese Dissertation 
gleichfalls abgedruckt ist). Seine Vorgünger auf diesem Gebiete, dem fortan seine ganze Specialforschung 
galt, waren hauptsächlich B. Naunyn und L. Riess gewesen, deren Experimente Küls wesentlich ergänzte 
und zum Theil auch corrigirte, da sie sich zu einigen unrichtigen Schlussfolgerungen hatten verleiten lassen. 
Die Resultate seiner Untersuchung nach einer verbesserten Methode jener beiden Gelehrten gab Külz in 
einer ausführlichen Tabelle wieder, Einfluss einer angewandten Carlsbader Brunnenkur auf die Harnsäure- 
ausscheidung liess sich in dem von Külz behandelten Falle nicht constatiren. Von den Thesen ist die dritte 
besonders bemerkenswerth: „Alle gegen diabetes mellitus empfohlenen Mittel leisten entweder gar nichts 
oder nur scheinbar etwas*, 

Nachdem Külz einige Zeit lang als praktischer Arzt in Marburg thätig gewesen war, bereitete er 
sich zu seiner Habilitation an der dortigen Universität vor. Am 10. August 1872 hatte er „Beiträge zur 
Hydrurie und Meliturie* an der Hand zahlreicher Thierversuche zusammengestellt, welche er an der Mar- 
burger medieinischen Facultät als Habilitationsschrift einreichte (vergl. auch Eckhard's Beiträge zur Anatomie 
und Physiologie VI, 1872, p. 117—174). Am 30. November 1872 begann er mit der Vertheidigung der- 
selben sowie eines halben Dutzend Thesen seine akademische Laufbahn als Privatdocent. Die Versuche, auf 
welche sich jene Beiträge gründeten, hatte Külz in Eckhard's physiologischem Laboratorium zu Giessen an- 
gestellt, Hier, in der Nachbaruniversität, hatte ihn Eckhard selber in die Experimentalphysik eingeführt 
und zu den Untersuchungen über die Hydrurie und Meliturie angeleitet, Beilünfie bemerkt, berichtet I. Munk 
in seinem Nachrufe auf Külz (Deutsche medieinische Wochenschrift, XXI. Jahrg., 1895, Nr. 4 vom 24. Januar, 
p- 67), dass Külz seine Stadien auch in Würzburg fortgesetzt habe. Worauf sich diese Angabe gründet, 
entzieht sich unserer Kenntniss; Külz selbst wenigstens sagt in seiner Vita nichts darüber. — Im Jahre 
1871 Imtten C, Bock und F, A. Hoffmann (im 6. Hefte von Reichert's und du Bois-Reymond’s Archiv 1871, 
p. 550—560) eine neue Methode, Meliturie zu erzeugen, publieirt, welche Külz in seiner Habilitationsschrift 
ale unzweckmüssig nachweist. Als Versuchsthiere wurden dazu Hunde und Kaninchen benutzt, denen er 
Kochsalzlösungen in die Venen einfliessen liess, während jene Forscher es vorgezogen hatten, dieselben in 
das periphere Ende der Arteria femoralis zu treiben. Unter den Ergebnissen dieser Arbeit ist der Beweis 
hervorzuheben, dass die Meliturie nicht Folge der Wasserinjeetion, sondern einer Wirkung des Kochsalzes sei, 
und dass an Hunden durch Injeetion von 1% Kochsalzlösung keine Meliturie zu erzeugen ist. Die Ab- 
handlung ist vom 10, August 1872 datirt (nleo drei Tage nach der Promotion zum Dr, med.), wihrend die 
Habilitation am 30. November desselben Jahres stattiand. Von den sechs beigefügten Thesen ist Nr. V 
hervorzuheben, dass das Schicken] des Traubenzuckers im thierischen Organismus unbekannt sei. 

Wie wir sahen, hat seit 1869 der Diabetes mellitus den Hauptgegenstand von Külz’ Studien gebildet. 
Auf diesem einmal mit Erfolg beschrittenen Wege ging er rastlos weiter. Auch die nüchsterschienene selb- 
ständige grössere Schrift „Beiträge zur Pathologie und Therapie der Diabetes mellitus“, deren erster Band 
in Marburg 1874, der zweite im folgenden Jahre herauskam, sollte, wie das Vorwort angiebt, einen Theil 
der Untersuchungen enthalten, welche Külz innerhalb jener Zeit unternommen hatte. Sein Bestreben sei vor 
Allem dahin gegangen, möglichst exaete Beobachtungen zu liefern, um unsere Kenntnisse von jenem in vieler 
Beziehung noch so räthselhaften Leiden zu erweitern. Sehr zu Statten kam ihm dabei die Zurorkommenheit 
seines ],ehrers und früheren Chefs Mannkopff, der ihm die Benutzung des klinischen Materials mit ausser- 
ordentlichem Wohlwollen gestattete. Im ersten Bande handelt Külz nach einer vorausgeschickten Mittheilung 
über elf Beobachtungen über den Einfluss des Karlsbader Wassers auf den diabetischen Organismus, ins- 
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und Sol. Fowleri (8. 77—97); daran schliessen sich zwei weitere Aufsätze: über den Einfluss einiger Kohlen- 
hydrate auf die Ausscheidung des Traubenzuckers bei Diabetes (5. 98-—178) und über den Einfluss der 
Bewegung auf die Zuckerausscheidung (S. 179— 216), sowie zuletzt (5. 217—222) Bemerkungen zu den 
„Formen“ des Diabetes, die er bisher im Sinne Seegen's in eine schwere und leichte Form’ eingetheilt hatte, 
obwohl nicht alle Fälle von Diabetes einer dieser beiden Formen subsumirt werden konnten, Während Külz 
diesen Band seinem LJchrer N. Lieberkühn (f 14. April 1887) zugeeignet hatte, widmete er den zweiten 
E. Mannkopff selber. Dieser zweite Band unterscheidet sich von dem ersten einmal durch die grössere 
Menge von Abhandlungen, nämlich fünfzehn, sodann auch dadurch, dass Külz den Inhalt desselben nicht 
ausschliesslich und allein bestritt, sondern auch Arbeiten einiger seiner Schüler darin aufnahm, Wieder 
werden Beobachtungen, diesmal deren sechs, vorausgeschiekt (S. 1—31). Von Külz selber rühren ausserdem 
folgende Abhandlungen her: Ueber das Verhalten einiger Kohlenhydrate zur Glycogenbildung in der Leber 
($. 127—128), Enthält bei Diabetes der Magensaft Zucker? Bildet sich bei Diabetes im Magen aus den 
Albuminnten Zucker? iS, 1209—140), Wird Robrzucker im Magen des Diabetikers in Traubenzucker resp. 
in Invertzucker übergeführt? (S. 141—143), Experimentelles über Formen des Diabetes (S. 144 — 153), 
Ueber den Einfluss des Karlsbader Wassers auf den diabetischen Organismus ($5. 154—162), Zur Behandlung 
der Zuckerruhr mit Milchsäure (8. 163—166), Ueber den Einfluss des Alkohols auf die Zuckernusscheidung 
bei Diabetes ($. 167—176), Kann auch die Ausscheidung des von den Albuminaten resultirenden Zuckers 
unter dem Einiluss starker Körperbewegung herabgedrückt werden? (S. 177—180), Das Glycerin in seiner 
Bedeutung für die Therapie des Diabetes (S. 181—215), Ein merkwürdiger Fall von Zuckerruhr (S, 216—218) 
und endlich Ueber den eigenthümlichen Verlauf zweier Fälle von Zuckerruhr (8, 210— 228). Von den 
übrigen Mitarbeitern am zweiten Bande der „Beiträge“ wurden beigesteuert: Das Verhalten der Perspiratio 
insensibilis bei Diabetes mellitus von Dr. P. Engelmann (S. 32—110), Erscheint der von der Mundhöhle 
resorbirte Traubenzucker in einem bestimmten Falle von Diabetes im Harn? von Dr. med. Reschoy, 
Assistenzarzt an der Augenklinik zu Marburg (S. 111—120), Ueber eine neue Methode, bei Fröschen 
Diabetes zu erzeugen, von demselben (S. 121— 126). 

In der wissenschaftlichen Sitzung der Gesellschaft zur Beförderung der gesammten Naturwissenschaften 
zu Marburg vom 3. Juni 1875 demonstrirte Külz die Eigenschaften des Hydrobilirubins von Maly. Ferner 
analysirte or einen diabetischen Harn, dessen Zuekergehalt über 5 Procent betrug (vergl. die Sitzungsberichte 
der Gesellschaft, 1875, Nr. 5 u. 6, p. 55). Ausserdem lielt er dort noch folgende, in den Sitzungsberichten 
nicht weiter veröffentlichte Vorträge am 11. Juli 1879 (vergl. Sitzungsber. 1879, Nr. 6, p. 70): über die 
Natur der bei verschiedener Fütterung erhaltenen Leberglykogene, über die Producte der Einwirkung des 
gemischten Speichels, des Parotidenspeichels, sowie des pankreatischen Saftes auf Glykogen, über den Eiufluss 
foreirter Körperbewegung auf den Leberstoffwechsel und über das Verhalten des Rohrzuckers im tierischen 
Organismus; am 19. December 1879 (vergl. Sitzungsber. 1879, Nr. 9, p. 112) theilte er Versuche wit über. 
die Innervation des m, buceinator, über künstlichen Diabetes unter Vermittelung des n. vagus und des 
n, depressor, über die refleetorische Beziehung des n. vagus zur Speichelsecretion und über den Einfluss der 
Durchschneidung des Walssympathieus auf das Wachstham des Ohrs.. — Ausserdem gehörte Külz dem 
ärztlichen Vereine zu Marburg als Mitglied an. In der Sitzung vom 8. März 1876 (vergl. Berliner klinische 
Wochenschrift, XIV, 1877, Nr. 6, p. 79) erörterte er die chemischen und optischen Reactionen einiger seltenerer 
physiologisch-chemischer Körper (Indol, Indiean, Hydrobilirubio, Cystin und Asthyldincetsäure), ferner die 
Wirkung von Muscarin, welches aus Leeithin dargestellt war, und von Atropin auf das Froschherz. Am 
3. Mai 1876 theilte er ebendaselbst einen Fall von Diabetes mellitus mit, dessen Diagnose mit Schwierigkeiten 
verknüpft war, Am 4. März 1877 legte er Gehirnmedelle vor, sprach über Fluorescenzanalyse, zeigte das 
Speetrum von Haecmatoporphyrin, demeonstrirte den Efleet der Sympathicusdurchschneidung auf die Pupille, 
sowie die Wirkung des Atropins auf die Pupille des ausgeschnittenen Froschauges und schloss seinen Vortrag 
mit Demonstrationen, welche den Sehpurpur betrafen (Berliner klinische Wochenschrift, XV, 1878, p. 122). 

Nach nahezu fünfjähriger Thätigkeit als Privatdocent wurde Külz am 27. Februar 1877 zum 
ausserordentlichen Professor ernannt. Noch in dieser Stellung lieferte er für C. Gerhardt's Handbuch der 
Kinderkrankheiten, Bd. Ill, 1. Hälfte, 2, Theil (Tübingen 1878), die Abschnitte über Diabetes mellitus, 
Zuckerbarnruhr, und über Diabetes insipidus, einfache zuckerlose Harnruhr. Es sind zwei verhältnissmässig 
kurze Artikel, welche kaum 30 Seiten des Handbuchs umfassen, In einer Vorbemerkung giebt Külz selber 
an, dass wohl Niemand im Stande sein dürfte, auf Grund eigener Erfahrung den Diabetes im kindlichen, 


Alter abzuhandeln. Abgesehen von wenigen rühmlichen Ausnahmen, wie Gerhardt, West-Henoch und Hütten- 
brenner, sei der Diabetes in den püdiatrischen Lehrbüchern nicht einmal erwähnt worden. So war er denn 
lediglich auf die Litteratur angewiesen, die er sämmtlich im Original benutzte, obwohl die Beschaffung 
desselben oft sehr schwierig war und Külz sich einige dänische Arbeiten durch Dr. Möller in Kopenhagen 
wörtlich hatte übersetzen lassen. Auf Referate hatte er sich nirgends verlassen wollen und deshalb in 
zahlreichen Fällen, um nicht in den Verdacht der Willkürlichkeit zu kommen, die unzureichenden Angaben 
des Originals durch direete Anfrage bei den Autoren zu ergänzen gesucht. Den Stoff theilte Külz in der 
Weise ein, dass er jedesmal nach einander Litteratur, Vorkommen, Wesen der Krankheit, Diagnose, Verlauf, 
Therapie behandelte. Gleich in der ersten Anmerkung über die Schreibung des Wortes Meliturie hatte Külz 
Gelegenheit, sich selbst zu corrigiren: „Die Consequenz, mit der fast alle Autoren „Melliturie* statt „Meliturie* 
schreiben, veranlasst mich, auf die Etymologie des Wortes hinzuweisen (we, ırog, co, Honig, und ogor, 
ro, Harn). Die irrthümliche Schreibart kommt wohl daher, dass den Meisten das lateinische Wort „mellitus“ 
vorschwebt.“ Von dieser allgemeinen Regel hatte auch Külz früher keine Ausnahme gemacht, denn in seiner 
medicinischen Doctordissertation schrieb er z. B. in These IV: „Die durch Injection von 1% Kochsalzlösung 
erzeugte Melliturie (sic!) kommt durch Nerveneinfluss zu Stande.“ 

Külz’ Ernennung zum Ordinarius und zum Director des physiologischen Instituts in Marburg erfolgte 
am 22. August 1879, als der damals 72 Jahre alte bisherige Professor der Physiologie Hermann Nasse 
(4 1. Juli 18902) von seinem Amte zurücktrat, Seine weiteren äusseren Lebensschicksale bieten nichts 
besonders Bemerkenswerthes. Am 2. Januar 1875 hatte Külz sich bereits einen eigenen Hausstand ge- 
gründet, indem er eich mit Marie Lange, der Tochter des Marburger Professors Friedrich Lange, ver- 
mählte. Doch verlor er diese schon im Septemher 1877 wieder; sein erstgeborenes Söhnchen starb im Alter 
von 8 Jahren im December 1883 an Diphtheritis. Zum zweiten Male verheirathete sich Külz im April 1879 
mit Cleo Schlemmer, der Tochter eines Pfarrers, mit welcher er in der glücklichsten, durch mehrere Kinder 
gesegneten Ehe lebte. Am 31. August 1884 nahm ihn die Kaiserliche Leopoldinisch - Carolinische deutsche 
Akademie der Naturforscher unter die Zahl ihrer Mitglieder auf. Zehn Jahre vorher war Külz, damals noch 
Privatdocent, zum ausserordentlichen Mitgliede der Gesellschaft zur Beförderung der gesammten Natur- 
wissenschaften zu Marburg erwählt worden (vergl. die Sitzungsberichte der Gesellschaft, Jahrg. 1874, Nr. 6, 
p- 88); die Aufnahme zum einheimischen ordentlichen Mitgliede der Gesellschaft erfolgte in der Sitzung 
vom 21. Juni 1878, nachdem Külz ausserordentlicher Professor geworden war (vergl. ebenda Jahrg. 1878, 
Nr. 3, p. 66). Im Wintersemester 1887/88 erhielt er den Rothen Adlerorden vierter Classe; sodann am 
8. Januar 1889, aus Anlass der feierlichen Eröffnung des neugebauten physiologischen Instituts, den Königlichen 
Kronenorden dritter Classe; im Winter des folgenden Jahres das Commandeurkreuz zweiter Classe des Gross- 
herzoglich badischen Ordens vom Zähringer Löwen; ferner aus der Stiftung der Gräfin Luise Bose 173 Mk. 
für wissenschaftliche Specialarbeiten. Ein Jahr darauf wurde ihm der Charakter als Geheimer Medieinal-Rath 
verliehen, Im Winter 1898/94 erhielt er wiederum aus der Bose-Stiftung 500 Mk. zu wissenschaftlichen 
Arbeiten, Er gehörte der Commission für die ärztliche Vorprüfung, der ärztlichen Prüfungscommission, sowie 
der zahnärztlichen Prüfungscommission als Examinator für Physiologie an. Noch an seinem Todestage 
(13. Januar 1895) sollte ihm eine neue Ehrung zu theil werden; es traf nämlich der Rothe Adlerorden 
dritter Classe mit der Schleife für ihn ein, den er freilich nicht mehr gesehen hat, Eine Perforations- 
perityphlitis hatte dem Leben des rastlosen und energischen Forschers ein vorzeitiges Ende bereitet. 

Die letzte seiner selbständigen Schriften von grösserem Umfange waren die zuerst in der zum 
25 jährigen Doctorjubiläum des Leipziger Physiologen Carl Ludwig am 10. December 1890 von der medici- 
nischen Facultät zu Marburg dargebrachten Festschrift, später (1891) auch separat erschienenen „Beiträge 
zur Kenntniss des Glykogens*. Neue Versuche lieferten Külz den unantastbaren Nachweis, dass aus Eiweiss 
Glykogen gebildet werden kann, Ausserdem erörterte er darin den Einfluss des Harnstofis auf die Glykogen- 
bildung in der Leber und einige Versuche, den Glykogenbestand eines Thieres zum Schwund zu bringen. 
Neben diesen Untersuchungen verfasste Külz zahlreiche Aufsätze in verschiedenen wissenschaftlichen Zeit- 
schriften, unter denen zu nennen sind: Archiv für Anatomie und Physiologie, Eckhard's Beiträge zur Anatomie 
und Physiologie, Pflüger's Archiv, Archiv für experimentelle Pathologie und Pharmacologie, Zeitschrift für 
Rinlarie. Rerichte der dentschen chemischen Gesellschaft. Deutsches Archiv für klinische Mediein. uliner 
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Eingegangene Schriften. 





Geschenke. 
(Vom 15. August bis 15. September 18%.) 

Struckmann, C.: Ueber die Jagd- und Hausthiere 
der Urbewohner Niedersachsens. Sep.-Abr. 

Elster, J., und Geitel, H.: Lichtelektrische Unter- 
suchungen an polarisirtem Lichte. Sep.-Aba. 

Janet, Charles; Etudes sur les Fourmis, les 
Guöpes et les Abeilles. Sep.-Abz, — Sur la Trape 
erabro L. Ponte, Conservation de la chaleur dans le 
nid. Sep.-Abz. — Observations sur, les Frelons, 
Sep.-Abz. 

Krüss, H.: Das Lumenmeter, ein Apparat zur 
directen Messung der mittleren sphärischen Helligkeit 
der Lichtquellen. Sep.-Abz. 

Engelhardt, H.: Ueber neue Tertiärpflanzen Süd- 
Amerikas. Frankfurt a. M. 1895. 4°, 

Hirschwald, J.: Ueber das Verhalten der Kiesel- 
säure und ihrer Verbindungen im Phosphorsalzglase. 
Sep.-Abr. 

Lakowitz, C.: Die Oligocäneflora der Umgegend 
von Mülhausen i. E, Strassburg 1895. 4®, 

Königlich preussisches - geodätisches Institut 
in Potsdam. Veröffentlichung. Zenithdistanzen zur Be- 
stimmung der Höhenlage der Nordsee-Inseln Helgoland, 
Neuwerk und W ‚ sowie des Leuchthurmes 
auf Rother Sand über den Festlandspunkten Cuxhaven 
und Schillig. Berlin 1895. 4%. — Westphal, A.: 
Untersuchungen über den selbatregistrirenden Universal- 
pegel zu Swinemünde System Seibt-Fuess. Sep.-Abz. 

Jack, J. B.: Beitrag zur Kenntniss der Leber- 
moosflora Tirols. Sep.-Abz. — Beiträge zur Kenntniss 
der Pellie-Arten, Sep.-Abz. 

Ammon, Ludwig von: Die Gegeud von München, 
Sep.-Abz. 

Mc Alpine: Systematie Arrangement of Australian 
Fungi, together with Host-Index and List of Works 
on the Subject. Melbourne 1895. 4%. — Report on 
Rust in Whest Experiments 1892-1893. Melbourne 
1894. 8% — Australian Fungi. Sep.-Abz. — A new 
Australian stone-making fungus. Sep.-Abz. — Bota- 
nical Nomenclature, with special reference to the fungi. 
Sep.-Abz. — Spraying for fungus disenses. Sep.-Abz. — 
Report on the Onion disease in the Drysdale District. 
Sep.-Abz. — MoAlpine and W, H. F. Hill: The 
Entomogenous Fungi of Victoria. Sep.-Abz. 

Lange, Joh.: Descriptio iconibus illustrata plan- 
tarum novarum vel minus cognitarum, praccipue e 
flora hispenica, adjectis pyrenaicis nonnullis. Fasc. I, 
Il, II. Hannine 1894. Fol. 

Kriechbaumer: Himenöpteros nuevos de Mallorca, 
Sep.-Abz. 

Zenker, Wilhelm: Die Vertheilung der Wärme 
auf der Erdoberfläche. Berlin 1888. 8%. 

Jolles, Adolf: Oeflentliches chemisch-mikroskopi- 
sches Laboratorium von Dr. Max und Dr. Adolf 
Jolles, Wien. Bericht über die Zeit vom 1. Januar 
bis 31. December 1894. Sep.-Abz, 

Engelhardt, Basil von: Observations astrono- 
miques. III. Partie. Dresde 1895. 4%, 


rue 


Thoms, George: Ueber Dünger-Controle. Sep.- 
Abz. — Das Wasser in der Bierbrauerei. Sep.-Abz, — 
Die Ackerböden des Kronsgutes Peterhof. Sep.-Abz. — 
Hat die baltische Landwirthschaft ein Interesse an 
dem Bestande der von der Versuchsstation am Poly- 
technikum zu Riga ausgeübten Dünger-Controle? Sep.- 
Abz. — Ueber die neuesten Fortschritte auf dem 
Gebiete der Spiritusfabrikation. Sep.-Abz. — Die 
künstlichen Düngemittel. Dorpat 1881. — Erwiderung 
auf die „Bemerkungen“ der Firma P. v. Dyk's Nach- 
folger über „die Ergebnisse der Dünger-Controle 
1881/82“. Sep.-Abz. — Vorschläge zur Verknüpfung 
einer Brauerei-Versuchsstation mit der bestehenden 
landwirthschaftlich-chemischen Versuchs- und Samen- 
Control-Station am Polytechnikum zu Riga. Sep.- 
Abz. — Randbemerkungen zu dem Artikel „Ueber 
Bearbeitung und Düngung des Bodens“ in Nr. 16 
der baltischen Wochenschrift vom 19. April 1884. 
Sep.-Abz. — Zur Kleeseidefrage und aus der Samen- 
Control-Station am Polytechnikuns zu Riga. Sep.- 
Abz. — Zur Wertbschätzung der Ackererden auf 
naturwisgenschaftlich-statistischer Grundlage. Mitthei- 
lung I. II. Riga 1888, 1892. 4%, 80%, — Allgemeine 
land- und forstwirthschaftliche Ausstellung Wien 1890. 
Erläuterungsbericht zu den von der Versuchsstation 
am Polytechnikum zu Riga ausgestellten Wand-Tafeln 
I und II. Ein Beitrag zur Bonitirung der Ackererden 
auf Grund chemischer und mechanischer Bodenanalysen., 
Riga 1890. 8%. — Die Ergebnisse der Dünger- 
Controle 1893/94. 17. Bericht. Sep.-Abz, — Bericht 
über die Thätigkeit der landwirthschaftlich-chemischen 
Versuchsstation am Polytechnikum zu Riga 1872/78 
bis 1898/94. Riga, Moskun, Odessa 1875-1845. 8°. 





Ankäufe. 
(Vom 15, August bis 15. September 1895.) 

Berichte der deutschen chemischen Gesellschaft. 
Jg. XXIX, Nr. 13. Berlin 1895. 8°, 

Nature. A weekly illustrated Journal of science. 
Vol, 52, Nr, 1343—1348. London 1895. -89, 

Deutsche medicinische Wochenschrift. Begründet 
von Paul Börner, Redaction A. Eulenburg' und 
Jul. Schwalbe. Jg. XXI, Nr, 31-36. - Berlin 
1895. 49. 

Deutsche Rundschau für Geographie und Sta- 
tistik. Herausgeg. von Friedrich Umlauft. Je. 
XVII, Hit. 11, 12. Wien 1895. 8°, : 

Dr. Neuberts deutsches Garten-Magazin. Illu- 
strirte Zeitschrift für die Gesammt-Interessen des 
Gartenbaues. 1895, Nr, 30—34. München 1895. 8°, 

Göttingische gelehrte Anzeigen unter der Auf- 
sicht der Königlichen Gesellschaft der Wissenschaften, 
1895. Nr. 7, 8, Göttingen 1895. 8%, 

Allgemeine deutsche Biographie. 34. Bd. 
(Tanner—de Vins.) Leipzig 1895. 80, 

Palaeontographica. Beiträge zur Naturgeschichte 
der Vorzeit. Herausgeg. von Karl A. v. Zittel, 
Bd. 41, Lig. 5, 6. Bd. 42, Lfe. 4, 5. Stuttgart 
1895. 49, 
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Tauschverkehr. 
(Vom 15. März bis 15. April 1895, Fortsetzung.) 


Verein der Freunde der Naturgeschichte in 
Mecklenburg, zu Güstrow. Archiv. 48. Jahr (1894). 
Güstrow 1894. 89. 

Verein für Erdkunde und Grossherzoglich 
geologische Landesanstalt in Darmstadt. Notizblatt. 
IV. Folge, 15. Hft. Darmstadt 1894. 80, 

Naturwissenschaftlicher Verein in Hamburg. 
Alhandlungen aus dem Gebiete der Naturwissenschaften. 
XI. Bd, Hamburg 1895. 4”. 

— Verhandlungen, 1894. 
Hamburg 1895. 8%, 

Entomologischer Verein in Berlin. Berliner 
Entomologische Zeitschrift. 40. Bd., 1. Hft. Berlin 
1895. 8%. 

Königlich Sächsische Gesellschaft der Wissen- 
sohaften in Leipzig. Abhandlungen der mathematisch- 
physikalischen Classe. Bd. XXI, Nr. IV, V, Leipzig 


Dritte Folge. II. 


1895. 8°, 
Verein der Aerzte in Steiermark, zu Graz. 
Mittheilungen. 31. Jg. 1894. Graz 1895. 8", 


Verein für siebenbürgische Landeskunde in 
Hermannstadt. Archiv. N. F. XXV, Bd., 2. Hit. 
Herinannstadt 1895. 8%. 

Acadsmie impedriale des Sciences in St. Peters- 
burg. Memoires, Tom. XXXIX. XLI, Nr. 6, 8, 9, 
XLH, Nr. 1—5, 9—11. St. Petersburg 1893, 1894. 4°, 


— Bulletin. Tom. Il, Nr, 2, 3. St, Petersburg 


1895. 8". 
— Repertorium für Meteorologie. Bd. XVII. 
Suppl,-Bd. VI. St. Petersburg 1894. 4°. 


— Uebersicht der Leistungen auf dem Gebiete 
der Botanik in Russland während des Jahres 1892. 
Zusammengestellt von A. Famintzin und S. Kor- 
shinsky. St. Petersburg 1894. 8%. 

Physikalisches Central-Observatorium in St. 
Petersburg. Annalen, Jg. 1893. St. Petersburg 
1894. 40, 

Societe imperiale des Naturalistes in Moskau. 
Bulletin. Annee 1894, Nr. 4. Moscou 1895. 8%. 

Bussisch-Kaiserliche Mineralogische Gesell- 


schaft in St. Petersburg. Verhandlungen. Ser. II. 
Bd. 31. St. Petersburg, Moskau 1894. 8°, 
Bergens Museum. Aarbog for 1893. Bergen 


1894. 8%. 

— On the development and structure of the 
Whale. P. I. On the development of the Delphin. 
By Gustav Guldberg and Fridtjof Nansen, 
Bergen 1894. 4°, 

Royal Society in London. Philosopbical Trans- 
actions. Vol. 185, London 1895. 4%. 

-— List. 30! November 1894. 4°. 

Manchester Literary and Philosophical Society. 
Memoirs and Proceedings. Ser. IV. Vol. IX, Nr. 2. 
Manchester 1894. 8". 

Quekett Microscopical Club. Journal. Ser. II, 


Cambridge Philosophical Society. Proceedings. 
Vol. VII, P. 4. Cambridge 1895. 8%. 

Archives de Biologie. Publices par Edouard 
van Beneden et Charles van Bambeke, Tom. 
XI, F. IV. Gand & Leipzig, Paris 1895. 89. 

Societ6 Hollandaise des Bciences in Harlem. 
Archives Neerlandaises, Tom, XXVII, Livr. 5, 
Harlem 1895. 89%, 

Nederlandsche Botanische Vereeniging in Lei- 
den. Nederlandsch kruidkundig Archief, Ser, I]. Deel 6, 
Stuk 2. Nijmegen 1893. 89. 

Natural History Society of Wisconsin in Mil- 
waukee, ÖOcensional Papers. Vol. IL Nr. 2, 3. 
Milwaukee 1894, 1895. 80, 

The Journal of Comparative Neurology. A quar- 
terly periodical devoted to the Comparative Study of 
the Nervous System, Edited by ©. L. Herrick and 
C. Judson Herrick. Granville, Ohio, U.S. A. 1895. 8°, 

Geological Survey of India in Caleutta. Records, 
Vol. XXVII, P. 1. Csleutta 1895. 8%, 

Musdum d’histoire naturelle in Paris. Bulletin. 
Annde 1895. Nr. 1, 2. Paris 1895. 8%. 

Kaiserlich Japanische Universität in Tokio. 
Mittheilungen aus der medicinischen Facultät. Bad. II. 
Nr. II. Tokio 1894. 4°. 

North of England Institute of Mining and 
Mechanical Engineers in Newcastle - upon - Tyne. 
Transactions, Vol. XLV, P. 2. Newenstle-upon-Tyne 
1895. 8%, 

Asiatio Society of Japan in Tokio. Transactions. 
Vol. XXI, P. II, Yokohama 1894. 8%, 

Sociedad Cientifica „Antonio Alzate“ in Mexico. 
Memorias y Revista, Tom, VIII (1894—95), Nr. 1—4. 
Mexico 1894. 8°, 

Societä Ligustica di Scienze naturali e geo- 
grafiche in Genua. Atti. Vol. II, Nr. 2. Genorva 
1891. 8°, 

Boletin de Agricultura, Mineria & Industrias, 
Ano IV. Nr. 3, 4. Möxico 1894. 8%, 

Royal Society in London. Report of the Me- 
teorologicai Council for the year ending 31st of March 
1894. London 1894. 8°, 

Meteorological Office in London, Meteorological 
Observations at stations of the second order for the 
year 1890. London 1894. 4®, 

Public Museum of the City of Milwaukee. 
XI, Annual Report. September 1st, 1893, to August 
öi1st, 1894. Milwaukee 1894. 80, 


Ableitung der sogenannten Trägheitscurve 
auf der Erdoberfläche, 

Die Erde stelle man sich als Kugel vor und 

nehme an, dass eine kleine Kugel auf ihrer Oberfläche 

jede Bewegung ohne irgendwelchen Widerstand aus- 


168° 


1. Herleitung der ablenukenden Kraft 
bei der Bewegung im Meridian. 

Die Kugel befinde sich im Punkte 4 (Fig. 1); 
durch einen Stoss wird ihr die Geschwindigkeit r 
genau in der Richtung von Süd nach Nord ertheilt. 
Die Kugel wird dann in der Zeit # den Weg AB 

1) AB=r mi \ 
nördlich zurücklegen. 

Im Punkte 4 hatte die Kugel eine östliche Ge- 
schwindigkeit. Sei 27 :86400 — ır die Winkel- 


bewegung pro Secunde, »0 wird der Punkt A in # 
Sceunden den Weg 

2) Azeelt—=ın 
östlich zurilcklegen, wenn g der Radius des Parallel- 
kreises der Breite yr bedeutet. 





Die Kugel behült diese Bewegung bei und würde 
also, wenn sie vermöge der ihr ertheilten Nord- 
geschwindigkeit im Parallel der Breite ı,, worin der 
Punkt 2 liegt, angekommen ist, falls im Moment (es 
Stosses die Erde plötzlich unverrückt stehen geblieben 
wäre, nicht nach 2, sondern nach C, gekommen sein. 
Die Erde hat sich aber thatsächlich unter der Kugel 
bewegt und ist der Punkt # bias D vorgeschritten, 
für welche Strecke die Gleichung 

3) 2D =ecat=s 
gilt. 

Der Beobachter auf der Erdoberfläche wird also 
wahrnehmen, dass die Kugel nicht von 4 nach 3 
gelangt, sondern nach einem Punkte E, der von # 
um die Differenz ZU, —ZD nach Ost abstcht, das ist 
der Unterschied der Bewegung der Punkte in den 
Parallelkreisen der Breiten yr und vn während der 
Zeit £. Der thnteächliche Weg der Kugel ist also eine 
Curve AE, die um #0 mehr geradlinig angenommen 
werden kann, je kleiner £ betrachtet wird, Für die 


Strecke ZE erhält man aber nach den Gleichungen 
2) und 3), wenn r den Erdradius bedeutet: 
—n = wiig—g1) = wir (com dl — 008 Un). 
Wird (= Wr + 1b angenommen und /\tr so 
klein betrachtet, dass cos \ı =], aber sin Au = Au 
gesetzt werden kann, so erhält man 
4) ya == wir sin Au. 
Aus Figur 1 ergiebt sich aber olıne Weiteres 
5) AB=ı = rAı. 
Die Gleichungen 1) und 5) liefern also 
Fr 


6) Alm=—!t 
r 


und folglich Gleichung 4) 
7) 2—h = wer sinnfee®, 

So lange man «we sin als constant betrachten 
kann, wird nach Gleichung 7) die östliche Ablenkung 
als eine gleichförmig beschleunigte Bewegung aufgefasst 
werden können. Die Beschleunigung ist 

8) v —= 2wr sin ul 
und die beschleunigende Kraft, also die ablenkende 
Kraft der Erdrotation, 

9) P= m.2wer sinıl, 
wenn die Masse der Kugel mit m bezeichnet wird. 

2. Herleitung der ablenkenden Kraft bei 
Bewegung im Parallelkreis. 

Die Erde stehe still und die Kugel liege in einem 
Punkte des Parallolkreises der Breite ı ebentalls still. 
Sie wird Jdann auf die Erdoberfläche mit einer ihrem 
Gewicht @ entsprechenden Kraft nach dem Mittelpunkt 
der Erde bin drücken. 

Beginnt die Erde ihre Rotation, so entsteht die 
Centrifugalkraft 

10) X=m.p.wi. 

Um die Wirksamkeit dieser Kraft übersehen zu 

können, zerlegen wir sie in die. beiden Componenten 
1) N = KAoı und HA sin. 

Die evstere, in der Richtung des Erdradius, ver- 
mindert den Druck, den die Kugel auf die Erde aus- 
übt, ist also mit einer Gewichtsabnahme gleichbedeutend. 

Die zweite Kraft J/ int tangential, also horizontal 
gerichtet. Sie hat das Bestreben, die Kugel nach dem 
Aequator hin zu treiben, und man wird sich dieselbe 
irgendwie daran gehindert denken müssen. 

Würde sich die Rotationsgeschwindigkeit der Erde 
ändern, » würden die Centrifugalkraft und deren 
Componenten sich ündern, und man würde für die 
Aenderung der Horizontaloomponente d4/ die Gleichung 

12) dU = sinıt.dK = 2mgw sinip dee 
erhalten. Bezeichnet: man die Gesehwindigkeit eines 
Punktes des Parallelkreises ı) mit e, so int 

13) e age und de == ode, 
so dass also 





14) dH = 2m ie sin al de 
sich ergiebt. 

So lange man 2 mie sin ı" als constant betrachten 
kann, ist diese Gleichung integrabel. Ist 7 die 
Horizontaleomponente für die Geschwindigkeit e, also 
die Winkelgeschwindigkeit w, und 4 = UP 
der Werth der Horizontaloomponente für den Fall, 
dass die Rotationsgeschwindigkeit auf 4 = c—+r 
gebracht wird, so wird 

15) 

Es erscheint nun gleichgiltig, ob die Rotations- 
geschwindigkeit der Erde erhöht wird, oder ob man 
der Kugel die relative Geschwindigkeit e nach Ost 
ertheilt, und das Resultat wird sein, dass in dem 
Falle, wo der Kugel durch einen Stoss eine östliche 
Geschwindigkeit * ertheilt wird, eine nach rechts 
ablenkende Kraft entsteht, die derjenigen genau gleich 
ist, welche bei gleicher Geschwindigkeit die Bewegung 
im Meridian zu erleiden hat. Würde die Bewegung 
eine westliche win, so entspricht dies einer Ver- 
minderung der Rotationsgeschwindigkeit der Erde, 
P ist dann negativ, also nach Nord, aber wieder 
nach rechts gerichtet. 

Dasselbe ergiebt sich auch, wenn wir uns die 
Bewegung im Meridian von Nord nach Süd denken; 
die Ablenkung findet alsdann nach West und somit 
nach rechts von der Bewegungsrichtung statt, 

Das Alles gilt, so lange die Bewegung auf der 
nördlichen Halbkugel vor sich geht. Auf der süd- 
lichen Halbkugel ist die Ablenkung nach der linken 
Seite der Bewegung gerichtet. 


P == 2unre sinah. 


3. Ableitung der Gleichung der Bahn. 

Wir denken uns durch den Punkt 4 (Fig. 2) 
ein rechtwinkeliges Coordinatensystem gelegt. Die 
positive Seite der N-axe geht nach Ost, die der 
Y-axe nach Nord. Wenn die Kugel sich von A aus 
mit der nach Nord gerichteten Geschwindigkeit e in 
Bewegung gesetzt hat, #o wird sie nach f Seeunden 
zum Punkte # auf irgend einem Wege gelangt sein. 
Ihe Voordinaten dieses Punktes seien AD = r und 
ZD = » Die Bewegung ist am Ende der Zeit f 
von 3 nach €' gerichtet und soll die Geschwindigkeit 
BU = r* win. Wir zerlegen diese (ieschwindigkeit 
in die östliche 3E und die nördliche 3F und be- 
zeichnen diese mit r, und o,. 

Nach den Ergebnissen der Abschnitte ]) und 2) 
wird die Weiterbewegung durch ablenkende Kräfte 


beeintlukst. Die östliche Bewegung erführt eine Be- 


schleunigung durch die ablenkende Kraft 3G — P,,: 


”. . ‘ ” E ’ . v ” 


P, = 2mwr, sin 


Die nördliche Bewegung wird dagegen verzögert 
durch die Kraft 34 = P,, für die die Gleichung 
P, = Immer, sin ıfı 


17) 
sich findet, 





Da die Beschleunigung einer Bewegung stets der 
Quotient: beschleunigende Kraft durch die Masse des 
zu bewegenden Körpers ist, wird die Beschleunigung 
der östlichen Bewegnug pr zegeben sein durch die 
Gleichung 

18) = mtr, sin tr:m — 2m sin ut.n,, 
während die Beschleunigung der nördlichen ist 
19) py = -—- 2mwr, sin: mn = — Pur sinid.r,. 

P, und P, sind die beiden einzigen auf die 
Bewegung der Kugel wirkenden Kräfte, wenn wir 
das Stück der Erdoberfliche, auf der sich die Be- 
wegung abspielt, ala eine horizontale Ebene betrachten 
können. 

Wir nehmen auch an, dass der Ausdruck 

20) I == Br sin ıfı 
als constant betrachtet werden kann und erhalten 
somit die Bewegungsgleichungen 
21) P= tin mm —hn. 
Nun ist bekannt, dass 
de, 


de, 


| Bm, ud = 6 einerseits, 
22) : 2er. ie r dy 
wm wm yo, 





andererseits sind. 
Setzt man diese Ausdrücke in die Gleichungen 21) 


- . .. 
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Die Integration (dieser beiden Gleichungen liefert 

24) n—hy-t Conty, = — Ar Conste 

Da für y=0 wid zr = 0 eine nach Nord 
gerichtete Geschwindigkeit e angenommen war, ist 


Const; == 0 Conts = -+e 
und erhält man folglich 
25) nm hy, = —haete. 


Die Division dieser beiden Gleichungen liefert 
unter Berücksichtigung der Bedeutung von », und r, 
nach Gleichung 22). 

dy Ku 
ae dr ZT tr . 
und erhält man hieraus 
27) iydy = k—Äir)dr. 
Die Integration dieser Gleichung ergiebt 
28) YeÄyt — er air! Const. 

Da für z = OD auch 4 — 0 werden muss, int 
die Constante ebenfalls gleich Null und wird die 
Bahngleichung 

"—2 


2m 2; 


Würde der Bogen {3 in Fig. 2 einem Kreise 
angehören, dessen Mittelpunkt A und Radius MB 
ist, so würde man 

30) v=2.MB.a—ı: 
erhalten und folgt hieraus, dass die Bahngleichung 29) 
thatsächlich diejenige des Kreises ist, der den 
i 6 e 
30) Radius = au = > 
und die atıs Fig. 2 ersichtliche Lage hat. 

Für die Geschwindigkeit im Punkte # erhält 

man nach den Gleichungen 25) und 29) 

31) r_eyiti=e, 
ao dass alao die Kugel «ich auf der dureh Gleichung 30) 
gegebenen Kreislinie mit eonstanter Geschwindigkeit 
bewegt. 


hr 
hy 


v— rt, 


Die vorstehende Behandlung dürfte das Problem 
genügend streng = weit zur Erledigung bringen, als 
es für meteorologische Zwecke nöthig ist. Sie hat 
den Vortheil, dass die‘ Hauptsachen hervortreten, und 
sie mties für Alle verständlich sein, denen die Anfangs- 
gründe der Mechanik, sowie der Differential- und 
Integralrechnung bekannt sind. 

Eine Besprechung und Heranziehung der bereits 
vorliegenden Arbeiten wurde unterlassen, um die Be- 
handlung eines Themas, über das schon mehr als zu 
viel geschrieben worden ist, nicht unnötig anszu- 
dehnen. 

Chemnitz, am 23. Mürz 1894. 


Nahunihom 


Biographische Mittheilungen. 


Am 15. Februar 1895 starb zu Cambridge der 
Naturforscher Dr. E. H. Acton. 

Am 15. März 1895 starb in Wellesiey Hills in 
Massachusetts der Naturforscher Isaac Sprague, 

Am 11. April 1895 starb zu Tübingen Lothar 
Meyer, Professor der Chemie an der dortigen Uni- 
versität, im Alter von 64 Jahren, ein Gelehrter, dessen 
Verlust nicht allein von den Chemikern, sondern auch 
in weiteren Kreisen der Naturforscher schmerzlich 
empfunden wird. Julius Lothar Meyer wurde am 
19. August 1830 zu Varel im Grossherzogthum Olden- 
burg geboren. Im Jahre 1851 bezog er die Universität 
Zürich und promovirte 1854 in Würzburg mit der 
Dissertation „Ueber die Gase des Blutes“ zum Dr. med. 
Dunn wandte er sich dem Studiam der Chemie zu, 
arbeitete im Laboratorium von R. Bunsen in Heidel- 
berg, besuchte die Vorlesungen über mathematische 
Physik von F. Neumann in Königsberg und promovirte 
im Jahre 1858 in Breslau zum Dr. phil. Kurze Zeit 
darauf habilitirte er sich in Breslau als Privatdocent 
für Chemie und Physik an der dortigen Universität 
mit der Schrift „Ueber die chemischen Lehren von 
Berthollet und Berzelius*. Nachdem er dann von 
1866—1868 als Docent für Naturwissenschuften an 
der Forstakademie zu Eberswalde gewirkt hatte, wurde 
er als ordentlicher Professor der Chemie an das Poly- 
technikam in Karlsruhe und 1876 als Nachfolger von 
Fittig an die Universität Tübingen berufen. Hier hat 
er bis zum Ende seines Lebens gewirkt. Die ersten 
Arbeiten L. Meyer’s betreffen die Chemie des Blutes. 
Mit der im Jahre 1864 veröffentlichten Schrift „Die 
modernen Theorien der Chemie* betrat er dann sein 
eigentliches Arbeitsfeld: die zusammenfassende Dar- 
stellung und weitere Ausbildung der chemischen 
Theorien. Diese weitverbreitete Schrift wuchs nach 
und nach zu einem Lehrbuch der theoretischen Chemie 
heran, das fünf Auflagen erlebte. In einer anderen 
Schrift: „Die Atomgewichte der Elemente“ gab L. 
Meyer gemeinschaftlich mit K. Seubert eine neue 
Berechnung der Atomgewichtsbestimmungen, Diese 
Schrift bildet den Abschluss seiner langjährigen Studien 
über das Wesen der chemischen Atome, Ausserdem 
veröffentlichte er eine ausserordentlich grosse Zahl von 
Abhandlungen auf den verschiedensten Gebieten der 
physischen Wissenschaften. An äusserer Anerkennung 
hat es L. Meyer nicht gefehlt. Er war correspondirendes 
Mitglied der Akademien zu Berlin und St. Petersburg, 
sowie auswärtiges Mitglied der Chemical Society zu 
London. Im Jahre IAR2 erhielt er won (ar Raval 
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Dary-Medaille, — Schriften: Die modernen Theorien 
der Chemie und ihre Bedeutung für die chemische 
Statik. Breslau 1864. — Die Zukunft der deutschen 
Hochschulen und ihre Vorbildungsanstalten. Breslau 
1873. — Akademie oder Universität? Breslau 1874. — 
Die Atomgewichte der Elemente aus den Originalzahlen 
neu berechnet mit Seubert). Leipzig 1833. — Das 
natürliche System der Elemente (mit Seubert). Leipzig 
1889. — Grundzüge der theoretischen Chemie. Leipzig 
1880. — Ueber die Gase des Blutes. Poggendorfl's 
Annalen 1857. — Einfluss des Drucks auf die che- 
mische Affinität. Ibid. 1858. — Krystallform des 
Löwig’schen Desoxalsäure-Aethyläthers, Ibid. 1863. — 
Transpiration von Dämpfen, Ber. d. chem. Ges, 1878. — 
Atomgewicht des Berylliums. Ibid. 1878, 1880. — 
Reinigung des Quecksilbers. Ibid. 1879. — Zur Ge- 
sehichte der periodischen Atomistik. Ibid. 1880. — 
Verdampfung ohne Schmelzung. Ibid. 1881. — Ueber 
die Bildung und Zersetzung des Acetanilids. Ibid, 
1882. — Ueber Luftbäder. Ibid, 1883, — Ueber einen 
empfindlichen Temperaturregulator. Ibid. 1884. — 
Ueber die Berechnung von Gasanalysen. Ibid. 1884. — 
Ueber Chlor- und Bromüberträger. Ibid. 1885. — 
Ueber die Verbrennung von Koblenoxyd. Ibid. 1886. — 
Ueber die Einwirkung von Chlorkohlenstofl' auf Oxyde. 
Ibid. 1887. — Ueber die Darstellung von Jodwasser- 
stoff. Ibid. 1887. — Ueber Nitrirung. Ibid. 1889. — 
Ueber die Umsetzung von Säureamiden mit Alkoholen, 
Ibid. 1889. — Ueber Gasheizung. ‚Ibid. 1889. — 
Ueber das Wesen des osmotischen Druckes. Zeitschr. 
f. phys. Chemie 1890. — Ausserdem Abhandlungen 
in Virchow’s Archiv, Henle und Pfeuster's Zeitschr. 
f. rat, Med., Liebig's Annalen, Journ, f, prakt. Chemie, 
Zeitschr. f. analyt. Chemie, Journ. of the chem, soo. 
of London und Mitarbeiter an Watt’s Dictionary 
(Allotropy). 

Am 6. Mai 1895 starb in Columbia, Mo., Jo- 
seph Granville Norwood, bekannt als Geolog 
und Paläontolog. 

Am 14. Juni 1895 starb in Leipzig Johanna 
Marie Sophie v. Gayette-Georgens, M. A, N. 
(vergl. Leop. p. 115), königlich preussische Stifts- 
Ordensdame. Sie war die Tochter des verstorbenen 
preussischen Ingenieur-Generals v. Gayette, pädago- 
gische und schönwissenschaftliche Schriftstellerin und 
Mitherausgeberin der püdagogischen Zeitschrift „Der 
Arbeiter auf dem praktischen Erziehungsfelde der 
Gegenwart“, Mitbegründerin der ersten österreichi- 
schen Heilpflege- und Erziehanstalt für geistesschwache 
nnd hlädeinnioe Kinder zn Raden bei Wien. Sie be- 


das einzige weibliche Mitglied der Leopoldinisch- 
Carolinischen Akademie der Naturforscher. 

Am 29. Juni 1895 starb in London der Natur- 
forscher Thomas Henry Huxley, M. A. N. (vergl. 
Leop. p. 98). Huxley wurde im Jahre 1825 zu 
Ealing in Middlesex geboren, studirte in London 
Mediein und wurde dann Schiffsarzt, Auf einer Fahrt 
nach Australien, die er als solcher unternahm, fand 
er Gelegenheit zu eingehenden Studien über die 
Meeresfauna. Das wurde bedeutsam für seine Eat- 
wickelung. 1854 wurde Huxley Professor an der 
Bergakademie, erhielt später einen Lehrstuhl der 
Physiologie an der Royal Institution und schliesslich 
noch eine Professur für vergleichende Anatomie am 
College of surgeons, Nebenher war Huxley Mitglied 
des Londoner und des allgemeinen britischen Schul- 
raths. In den Jahren 1884 und 1885 bekleidete er 
die Präsidentschaft der königlichen Gesellschaft. Seit 
1892 war er Mitglied des geheimen Rathes. Enge 
Bande verknüpften ihn mit der deutschen Wissenschait. 
Männer wie Spengel. J. Victor Carus, Fr. Ratzel, 
J. Rosenthal liessen es sich angelegen sein, Huxley's 
Schriften in deutscher Uebertragung bei uns zu ver- 
breiten. Was Huxley gerade bei uns heimisch machte, 
das war seine Hinneigung zur Philosophie und sein 
Bestreben, aus den Ergebnissen seiner zunächst streng 
fachwissenschaftlichen Forschungen allgemeine Schlüsse 
zu ziehen. Vor Allem war es die Darwin’sche Lehre, 
die Huxley für naturphilosophische Betrachtungen den 
fruchtbaren Boden hergab. Er wandte sich früh der 
Darwin’schen Lehre zu. In manchen Einzelheiten 
stimmte er mit dem Meister nicht überein, auf manchen 
Gebieten ging er über ihn weit hinaus, So versuchte 
er, was Darwin mit Fleiss unterliess, die Kluft zwischen 
dem Menschen und dem menschenähnlichen Affen zu 
überbrücken. Sein besonderes Bestreben aber war, 
die Grundgedanken der Darwin'schen Lehre auch für 
andere Wissenszweige als die Naturwissenschaften 
fruchtbar zu machen. Er ging darauf aus, die Ethik, 
die sociale Wissenschaft, die Erziehungslehre, die 
Culturgeschichte mit Darwin’schen Gedanken zu er- 
füllen. Sogar an die religiösen Ueberlieferungen trat, 
er, wie seine Studien über Naturwissenschaft und 
jüdische und christliche Ueberlieferung zeigen, vom 
Standpunkte der Darwin'schen Lehre kritisirend heran. 
Allgemeinere Bedeutung haben auch Huxley’'s Aus- 
lassungen über die physikalischen Grundlagen der 
Lebenserscheinungen, die Frucht umfassender und 
gründlicher Studien über Leben und Bau des vielleicht, 
für alle Zeit räthsalhaften Protoninseas., ; Ganz he- 
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von dem Gedanken, dass naturkundliches Wissen in 
das Volk hinausgetragen werden muss, Nach ihm 
haben die weitesten Kreise ein Anrecht darauf, dass 
ihnen in gemeinverständlicher Form mitgetheilt wird, 
was die Naturforscher im Laboratorium und im Mu- 
seum, auf Fahrten durch die Wüste und auf hoher 
See Sicheres nusgekundet haben. Huxley war im 
eigensten Sinne und ganz aus eigenem Antriebe ein 
Lehrer des Volkes, nicht blos daheim unter den Völkern 
der englischen Zunge, sondern weit darüber hinaus. 
Von seinen Schriften sind zu vermerken: „Evidense 
as to man place in nature“, „The oceanie hydrozon*, 
„Manual of the anatomy of vertebrated and inverte- 
brated animals“, „Elementary biology*, „Physio- 
graphy*, „Method and results“, „Darwiniana“, 
„Science and christian tradition“, „Science and cul- 
ture*, „Biologieal essays*, „Evolution and ethies“, 
„Hume*, „The physical basis of life*, „Lay sermons*. 

Am 5. Juli 1895 starb in Casale Donelasco bei 
Stradella Graf Angusto Salimbeni, der bekannte 
Afrikareisende, früher einer der kühnsten und ver- 
wegensten Forscher. 

Am 7. Juli 1895 starb in Giessen der Astronom 
Professor Dr. Gustav Spörer, M. A. N. (vergl. 
Leop. p. 115), Observator am pbysikslischen Ob- 
servatorium in Potsdam, Gustav Friedrich Wilhelm 
Spörer wurde am 23, October 1822 zu Berlin als der 
Sohn eines Kaufmannes geboren. Auf dem Friedrich- 
Wilhelms-Gymnasium vorgebildet, bezog er 1840 die 
Universität Berlin zum Studium der Mathematik, 
Astronomie, Naturwissenschaften und Geschichte. Be- 
sonderen Einfluss übten auf Spörer Encke und Dove 
aus Im Jahre 1848 promovirte Spörer mit einer 
astronomischen Stadie „De cometa qui anno 1723 
apparuit“ in Berlin zum Doetor, In den nächsten 
Jahren beschäftigte er sich unter der Leitung Encke’s 
vornehmlich mit astronomischen Rechenarbeiten. So 
berechnete er die Störungen des Encke'schen Kometen 
für die Zeit von 1838 bis 1845; ferner leitete er die 
Elemente des Encke'schen Kometen von den Durch- 
gängen von 1819 bis 1858 ab und berechnete er die 
Epbemeride für einen Theil des Jahres 1845. Zu 
seiner Sonderaufgabe aber wurde das Studium der 
Sonnenflecken, Er hat darin Hervorragendes geleistet. 
Die ersten Sonnenfleckenbeobachtungen stellte Spörer 
unter wenig günstigen äusseren Verhältnissen in An- 
klam an, wo er am Gymnasium seit einer Reihe von 
Jahren hindurch in der Mathematik unterrichtete, 
- Der Anklamer Aufenthalt Spörer’s erfuhr nur einmal 
eine längere Unterbrechung, 1869 nahm er an der 
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Spörer's brachte erst das Jahr 1874. Der Bau des 
Observatoriums auf dem Telegraphenberge bei Potsdam 
wurde in diesem Jahre begonnen und zu seiner Ein- 
richtung und zur späteren Leitung der Arbeiten in 
diesem wurden H. Ü. Vogel, damals Director der 
Sternwarte zu Bothkamp in. Holstein, und Spörer, 
damals Prorector in Anklam, berufen. Von seinen 
Schriften erwähnen wir: Ueber die Sonne, Abhandl, 
zum Programm des Anklamer Gymnasiums, 1862; 
desgl. 1863 „Die Stürme auf der Sonne“; desgl. 1873 
„Ueber Sonnenflecken und Protuberanzen“. Beob- 
achtungen der Sonnenflecken, 1874, gedruckt als 
Publiention der astron, Gesellschaft. Beobachtungen 
der Sonnentlecken, 1874, gedruckt auf Kosten des 
königlich preussischen Ministeriums, Beobachtungen 
der Sonnenflecken, 1878, gedruckt als Publication I 
des astronomischen Observatoriums in Potsdam, Beob- 
achtungen der Sonnenflecken, 1882, desgl. Ausserdem 
Aufsätze über Sonnenflecke und Protuberanzen in den 
Mittheilungen der königlichen Akademie der Wissen- 
schaften in Berlin. 

Am 13. Juli 1895 starb in Falkenstein am 
Taunus Dr. Ferdinand Schmidt, Privatdocent an 
der Universität Giessen. 

Am 15. Juli 1895 starb in der Brüsseler Vor- 
stadt Saint-Gilles der Chef-Ingenieur im Arbeits- 
ministerium und Professor an der Brüsseler Universität 
Henri Witmeur. Er war einer der vielseitigsten 
Gelehrten Belgiens und in Bergwerksfragen als 
Autorität geschätzt. Als Professor las er über 
Mineralogie und Geologie. 

Am 15. Juli 1895 starb in Heidelberg Hofrath 
Professor Dr. Moos, M. A. N. (vergl. Leop. p. 136), 
Director der dortigen Universitäts-Ohrenklinik. Salo- 
mon Moos wurde im Jahre 1831 zu Randegg im 
Regierungsbezirk Konstanz geboren und machte seine 
Studien in Heidelberg, Nachdem er 1856 mit der 
Schrift „Ueber den Harnstoff- und Kochsalzgehalt des 
Urins“ promovirt hatte, unternahm er eine Stadien- 
reise, die ihn nach Wien und Prag führte. Im Jahre 
1859 habilitirte sich Moos als Privatdocent an der 
Universität Heidelberg. Schon im Anfang wie auch 
später beschränkte sich seine Thätigkeit nicht auf 
die Ohrenheilkunde, er hat auch andere Zweige der 
Mediein mit Erfolg gepflegt, wie die pathologische 
Anatomie, die innere Mediein und die Hygieine, Im 
Anfang las Moos über innere Mediein, Psychiatrie 
und gerichtliche Mediein, wozu er dann Anfangs der 
sechziger Jahre den Unterricht in der Ohrenheilkunde 


mit übernahm. Auf sein Betreiben wurde eine ohren- 
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1891 zum ordentlichen Honorarprofessor ernannt. 
Moos genoss als Ohrenarzt europäischen Ruf und hat 
sich durch seine hervorragenden wissenschaftlichen 
Leistungen eine dauernde Erinnerung in der Ohren- 
heilkunde gesichert, Besonders hat auch er mit dazu 
beigetragen, der durch Toinbee und Wilde geschaffenen 
modernen Öhrenkeilkunde in der deutschen Mediein 
Geltung zu verschaffen. 1868 gab er eine deutsche 
Bearbeitung des grundlegenden Toinbee’schen Lehr- 
huches der Krankheiten des ÖOhres heraus. Drei 
Jahre später erschien eine „Klinik der Ölırenkrank- 
heiten“ von Muss. Von den Einzelstudien, die Moos 
veröffentlichte, sind die wichtigsten: Ueber den Ein- 
fluss der Pfortaderverschliessung anf die Zuckerbildung 
in der Leber, Hab.-Schrift. Heidelberg 1859. — 
Anatomie und Physiologie der eustachischen Röhre, 
Wiesbaden 1875. — Meningitis cerebro-spinalis epi- 
demien, Heidelberg 1881. — Untersuchungen über 
Pilzinvasion des Labyrinths im Gefolge von einfacher 
Diphtherie. Wiesbaden 1888, — Desgl. im Gefolge 
von Masern, Wiesbaden 1888, — Katalog der 
Sammlung mikroskopischer Präparate, betreflend die 
normale und pathologische Histologie des Gehörorguns, 
Wiesbaden 1890. — Ausserdem zahlreiche Aufsitze 
in Virchow's Archiv, der Berliner klin, Wochenschr., 
Archiv f. Psych, u, Nervenkrankheiten, Archiv f. Ohren- 
heilkunde, Archiv f. Augen- u, Ohrenheilkunde und 
in der Zeitschr, f. Ohrenheilkunde. Moos war Mit- 
begründer und Redacteur des Archivs für Augen- und 
Ohrenheilkunde, fortgesetzt als Zeitschrift für Ohren- 
heilkunde seit 1868. 

Am 20. Juli 1895 starb in Greifswald Dr. Adolf 
Gerstäcker, ordentlicher Professor der Zoologie an 
der dortigen Universität und Director des zoologischen 
Museums. Gerstäcker, der am 30. August 1828 ge- 
boren wurde, studirte Anfangs Medicin und liess sich, 
nachdem er die Doctorprüfung und das ärztliche 
Staatsexamen abgelegt hatte, als praktischer Arzt in 
Berlin nieder. Seine Vorliebe für die Zoologie und 
die vergleichende Anatomie bewog ihn jedoch zu einer 
Studienreise nach Wien und Paris. Als dann Joh, 
Friedr. Christ. Klug, der Mitdirector des zoologischen 
Museums der Universität Berlin und Leiter der ento- 
mologischen Sammlung, starb, wurde Gerstäcker zu 
seinem Nachfolger berufen, Die Wahl fiel auf ihn 
in Anerkennung hauptsächlich seiner Schrift „Rhipi- 
phoridum coleopterorum Jamiliae dispositio systemntien® 
und seines Antheiles an Jen „Berichten über die 


wissenschaftlichen Leistungen auf dem Gebiete der 


Untamnlomia' Im Tohrn 1GENn wmmlo Qarstücken ale 


landwirthschaftlichen Hochschule, angestellt und 1873 
wurde er zum ausserordentlichen Professor befördert. 
1876 erfolgte seine Berufung als ordentlicher Professor 
an die Universität Greifswald. Gerstäcker's Haupt werke 
sind seine Darstellungen des Arthropodenreiches für 
Bronn’s Ulassen und Ordnungen des Thierreiches und 
für Carus’ Handbuch der Zoologie. In Frage kommen 
weiterhin. von Journalaufsätzen abgesehen, die folgenden 
umfangreicheren Einzelstudien: Monographie der Endo- 
myehiden. 1858. — Zur Morphologie der Orthoptera 
amphsbiolica, 1878. — Das Skelett des Döglings. — 
Veber die Gattung Oxybelus, 1867. — Ueber das 
Vorkommen von Tracheenkiemen bei ausgebildeten 
Insecten. Leipzig 1874. — Die Wanderheuschrecke 
(Dedipoda migratoris Lin.). Berlin 1876. — Der 
Coloradoküfer (Dorwphora decemiinsate) und sein Auf- 
treten in Deutschland, Cassel 1877. — Die Arten 
Gattung Nysson Sabr, Abhandl. d, naturforsch, Ges. 
zu Halle 1867. 

Am 22. Juli 1895 starb Dr. Charles Ba- 
bington, Professor der Botanik an der "Universität 
Cambridge. Charles Cardale Babington wurde im 
Jahre 1808 zu Undslow geboren und machte seine 
Studien am St, James-Oollege zu Cambridge. Er Int 
sich um die beschreibende Botanik Englands in hervor- 
ragender Weise verdient gemacht, Seine Hauptwerke 
sind: „Manual of British Botauy“ und „Flora of the 
Channel Islands“. Ausserdem gab er eine umfassende 
„Flora der Grafschaft Cambridge“ heraus und be- 
arbeitete die Heidelbeerarten Grossbritanniens. 

Am 22, Juli 1895 starb in Tübingen Albrecht 
Eduard Nagel, M. A, N, (vergl. Leop. p. 116}, 
ordentlicher Professor der Augenheilkunde an der 
dortigen Universität. A, E. Nagel wurde im Jahre 
1833 zu Danzig geboren und bezog, nachdem er das 
Gymnasium seiner Vaterstadt absolvirt hatte, die 
Universität Königsberg, anfänglich zum Studium der 
Geschichte. Erst im zweiten Semester wandte er sich 
der Medicin zu. Im Jahre 1855 promovirte er in 
Berlin mit Untersuchungen zur Augenheilkunde zum 
Doctor, Nachdem Nagel dann in der Gräfe’schen 
Klinik reiche praktische Erfahrungen gesammelt hatte, 
wählte er Tübingen zu seinem Arbeitsfelde und wurde 
der Begründer des selbständigen augenärztlichen 
Unterrichts au dieser Hochschule. 1864 habilitirte 
er sich als Privatdocent, 1867 wurde er zum ausser- 
ordentlichen und 1874 zum ordentlichen Professor 
eroannt. Von seinen ersten Arbeiten haben die Mit- 
theilungen über die Erkennung des Blasenwurmes im 
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Das Sehen mit zwei Augen und die Lehre von den 
identischen Netzhautstellen, Leipzig 1861. Die Re- 
fraotions- und Accomodationsanomalien des Auges, 
Tübingen 1866. Die Retorm des ophthalmologischen 
Universitätsunterrichts, Tübingen 1870. Die Behand- 
lung der Amauroxen und Amblyopien mit Strychnin, 
1871. Unsuistische Beiträge zur Heilwirkung der 
Iridectomie bei Glaukom, Med. Zeitschr. 1858. ÜUysti- 
cercus auf der Netzhaut, Archiv f. Ophth. 1859. 
Ueber die gemeinschaftliche Thätigkeit beider Augen. 
Einfach- und Doppelsehen. Vortrag, Med. Centralztg. 
1859. Die fettige Degeneration der Netzhaut, Archiv 
f. Ophth. 1860, Ueber periodische Augenentzündung 
der Pferde, ibid. 1863. Amaurose hei einem Pferde 
begründet d. eine Cyste in der Schädelhöhle, ibid. 
1863. Zur Symptomatologie des Schielens, Klin, 
Monatsbl. f. Augenheilkande 1865. Zur Localisation 
der Doppelbilder, ibid. 1865. Die Benutzung des 
Metermaasses zur Numerirung der Brille, Klin. Monats- 
blatt f. Augenheilkunde 1868, 1874. Der Farbensinn, 
Samml. gem. wiss. Vortr., Berlin 186%. Strychnin 
als Heilmittel bei Amaurosen, Üentralbl. f. d. med, 
Wiss. 1870. Ueber vasomotorische und secretorische 
Neurosen des Auges, ibid. 1873. Zur Bestimmung 
der Sehaxenlänge im lebenden Auge, Uentralbl. f. 
prakt. Augenheilk. 1878, Der ophthalmoskopische 
Befund an myopischen Augen. Herüberziehung der 
Chorioides über die Pupille, Tübingen 1879. Die 
optische Vergrösserung durch Linsen und einfache 
Linsencombination mit Rücksicht auf Brillenwirkung 
und oplıtbalmoskopische Vergrösserung, 1880. Ueber 
die nenen nach metrischem Maasse bezeichneten Brillen- 
gläser, Zeitschr. f. Instrumentkunde 1881. Nagel 
war Mitarbeiter an Graefe und Saemisch's Handbuch 
der gesammten Augenheilkunde und von 1870— 1876 
Redactenur des Jahresberichtes über die Leistungen 
und Fortschritte im Gebiete der Ophthalmologie und 
seit 1832 der Mittheilungen aus der Augenklinik in 
Tübingen, 

Am 28. Juli 1895 starb der frühere Projessor 
der Botanik am ÖOwen's Uollege in Manchester, Dr, 
William Crawford Williamson, im Alter von 
79 Jahren. Bis zum Jahre 1892 hielt er Vorlesungen 
über Naturgeschichte und Geologie. Von seinen 
Schriften erwähnen wir: Abhandlungen über die fossile 
Fiora Grossbritanniens, über die Organisation der 
fossilen Planzen in den Kohblenlagern und über die 
Entwickelung der Schuppen und Zähne der Fische, 
Williamson war Mitglied der Göttinger Akademie der 
Wissenschaften. 
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praktischer Arzt, der sich durch seine anthropo- 
logischen Studien einen Namen gemacht hat, Am 
30. September 1834 in Grütz in Posen geboren und 
auf dem Gymnasium zu St. Elisabeth in Breslau 
vorgebildet, besuchte Friedr. Hermann Rudolph Krause 
die Universitäten zu Breslau, Halle und Berlin, um 
Mediein zu studiren. Im Jahre 1858 promovirte er 
zu Breslau, war dann Militärarzt und liess sich im 
Jahre 1860 als praktischer Arzt in Hamburg nieder. 
1864 machte er als Freiwilliger den schleswig- 
holsteinschen Krieg mit und 1870/71 war er als 
delegirter Arzt der hamburgischen Kriegervereine in 
Frankreich und organisirte und führte die ersten zwei 
Laznrethzüge dorthin. In den Jahren 1874, 1876 
und 1879 machte er grössere Reisen nach Oesterreich, 
der Schweiz und Italien. Von seinen Arbeiten nennen 
wir: Die Acoomodationskrankheiten, bearbeitet für die 
vierte Auflage der H. Schauenberg’schen Augenheil- 
kunde, 1865. Ueber macrophale Schädel von den 
Neu-Hebriden, Verh. d. Vereins f. naturwissenschaftl. 
Unterhaltung, Hamburg 1877. Die ethnographisch- 
nnthropologische Abtheilung des Museums Godeflroy 
zu Hamburg 1881 (zusammen mit Schmeltz). 

Am 26. Juli 1895 starb in Wien Dr. Karl 
Bettelheim, M. A.N, (vergl. Leop. p. 186), Docent 
an‘ der Universität und Primärarzt am Rudolphiner 
Hospital. Karl Bettelheim wurde im Jahre 1840 
geboren und machte «eine ımedieinischen Studien in 
Wien, wo er sich besonders Oppolzer anschloss. Im 
Jahre 1866 promovirte er und wurde 1868 Assistent 
von Öppolzer. Auf Grund seiner Arbeiten, die er in 
dieser Stellung veröffentlichte, wurde er im Jahre 
1872 zur Lehrthätigkeit an der Wiener Universität 
zugelassen, Spüter erhielt er durch Billroth’s Ver- 
mittelung einen Ruf als Primärarzt am Rudolphiner 
Hospitale. Bettelheim widmete sich besonders der 
Lehre von den Krankheiten des Herzens und der 
Gefässe, und zwar förderte er dieselbe sowohl dureh 
Untersuchungen am kranken Menschen als auch durch 
Thierversuche. Von seinen experimentellen Arbeiten 
sind die Untersuchungen über die künstlich erzeugte 
Mitral-Insuffieienz und über die Herzmechanik nach 
Compression der Arteria coronaria hervorzuheben, 
Von seinen übrigen Arbeiten vermerken wir: Ueber 
bewegliche Körperchen im Blute, Wien. Med. Presse 
1868. Ueber einen Fall von Phosphorvergiftung, 
ibid. 1868. Stenose eines Astes der Pulmonalarterie, 
ibid. 1869. Die Salzsäure-Medieation bei Magen- 
krankheiten, ibid, 1874. Bemerkungen zur Diegnose 
des Magencarcinoms, ibid. 1877. Die sichtbare Pul- 
entinn der Artaria hrarhialioe N Amhiv f blin Mad 
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Bandwurmkrankheit beim Menschen, Samml. klin. 
Vortr. 1879. Ein Fall von lineal-myelogener Leukämie, 
Wien. med. Blätter 1879. Die Anwendung des Mer- 
eurius vivus bei Darmstenosen, D. Archiv f. klin. 
Med. 1882. Beitrag zur Lehre von der Pneumonia 
biliosa, ibid. 1883. Die Entstehung des zweiten 
Tones in der Carotis, Zeitschr. f. klin. Med. 1883. 
Bettelheim war Uebersetzer von Lepine’s Pneumonia 
lobaris (Wien 1883) und von 1870—1878 Redacteur 
der medieinischen chirurgischen Rundschau. 

Am 31. Juli 1895 starb in Reutlingen der be- 
kannte Pomologe Fritz Gärtner. 

Im Juli 1895 starb in Berlin Professor Friedr. 
Gustav Mehler, der sich um den mathematischen 
Schulunterricht wesentliche Verdienste erworben hat. 
Seine Forschungen zur höheren Mathematik veröffent- 
lichte Mehler zumeist in Crelle’s Journal. Hervor- 
zuheben sind davon: „Ueber die Anziehung einer mit 
Masse belegten abwickelbaren Fläche auf einen 
materiellen Punkt*, „Bemerkungen zur Theorie der 
mechanischen Quadraturen“, „Ueber die Entwickelung 
einer Function von beliebig vielen Variablen nach 
Laplace’schen Functionen höherer Ordnung“, „Ueber 
die Anziehung eines homogenen Polyeders*“, „Ueber 
die Benutzung einer vielfachen Mannigfaltigkeit zur 
Ableitung ortbogonaler Flächensysteme*. Im Schul- 
dienste stand Mehler seit den fünfziger Jahren. Er 
lehrte nach einander an der Realschule zu Fraustadt, 
am Gymnasium zu Danzig und zuletzt als erster 
Oberlehrer mit dem Titel Professor am Gymnasium 
zu Elbing. 

Im Juli 1895 starb Dr. Takäücs, Privatdocent 
und Primarius des Rochus- und Rothen Kreuz-Spitals 
in Budapest, 

Am 1. August 1895 starb in Berlin Privatdocent 
Dr, Kurt Schimmelbusch, einer der ältesten 
Assistenten des Geheimraths v. Bergmann, 1860 
geboren, erhielt Schimmelbusch seine Schulbildung 
auf der Realschule und dem Gymnasium zu Wiesbaden 
und machte dann seine medieinischen Studien vor- 
wiegend in Halle, wo der Anatom und Pathologe 
Eberth besonderen Einfluss auf ihn ausübte. Noch 
während der akademischen Studienjahre machte ihn 
Eberth zu seinem Assistenten, Das erste Gebiet, das 
er mit seinem Lehrer gemeinsam in Angriff nahm, 
war die Lehre von der Blutgerinnung und der so- 
genannten Thrombose. Schimmelbusch veröffentlichte 
allein daza die Studie: „Die Blutplättchen und die 
Thrombose* und gemeinsam wit Eberth „Experimen- 
telle Untersuchungen über die Thrombose*, „Ueber 


bose beim Kaltblütler“. Die vornehmste Leistung 
Schimmelbusch's während der Berliner Zeit ist die 
experimentelle Begründung der aseptischen Wund- 
behandlung. Er hat die Ergebnisse seiner Versuche 
niedergelegt in seiner „Anleitung zur aseptischen 
Wundbehandlung*, die weite Verbreitung gefunden 
hat, Von anderen Arbeiten Schimmelbuseh's sind zu 
erwähnen: „Mittheilungen über die Entstehung der 
Furunkel“, „Ueber Noma“, „Ueber die Behandlung 
der Luftröhrenschnittwunden“, „Ueber den Baeillus 
pyocyanemus* u. A. m. 

Am 10. August 1895 starb zu Wasserburg am 
Bodensee Felix Hoppe-Seyler, o, ö. Professor 
an der Universität in Strassburg, der seit Jahrzehnten 
der anerkannte Führer in seinem Sondergebiete der 
physiologischen Chemie war. Ernst Felix Immanuel 
Hoppe wurde im Jahre 1825 zu Freiburg a. U. 
geboren. Da er früh seine Eltern verloren hatte, 
wurde er auf den Francke'schen Stiftungen in Halle 
erzogen und besuchte dann die Universitäten in Halle, 
Leipzig und Berlin, Seinem Aufenthalte in Leipzig 
dankt er besonders seine gründliche chemische und 
physikalisch-physiologische Vorbildung. Nachdem er 
dann im Jahre 1850 in Berlin promovirt und bald 
darauf seine ärztliche Staatsprüfung abgelegt hatte, 
liess er sich daselbst als praktischer Arzt nieder, 
wurde ein eifriger Mitarbeiter des damals noch jungen 
Virchow’schen „Archivs“ und betheiligte sich lebhaft 
an den Verhandlungen der Berliner Gesellschaft für 
wissenschaftliche Mediein. Zugleich übernahm er die 
Stelle eines Arztes am Arbeitshause und setzte seine 
medicinisch-chemischen Arbeiten weiter fort. Wichtig 
war für ibre Zeit hier seine Untersuchung über die 
Gewebselemente der Knorpel, Knochen und Zähne, 
durch die er insbesondere die viel umstrittene Frage 
von der richtigen Deutung der Knochenkörperchen 
und Koochenkanäle klärte. Daran schlossen sich 
chemische Prüfungen von Transsudaten und- einem 
atrophischen Sehnerven, zu denen die Kranken- 
beobachtungen und Leichenöffnungen im Arbeitshause 
die Unterlage abgaben. Zugleich aber machte er sich 
daran, der wesentlich auf empirischer Grundlage auf- 
gebauten Lehre von der Pereussion durch physikalische 
Studien über die Bronchophonie, die Stimmvibration 
bei der Lungenentzändung u. A. m. eine bessere 
Grundlage zu geben. Im Jahre 1854 wurde Hoppe 
als Prosector nach Greifswald berufen und bald darauf 
wurde er Privatdocent an dieser Universität, Als 
dann im Jahre 1856 Virchow als erster ordentlicher 
Professor der pathologischen Anatomie nach Berlin 


neben Virchow den ganzen Dienst, die anatomische 
wie die medieinisch-chemische Arbeit an dem neuen 
pathologischen Institut zu besorgen. Später wurde 
das mit der Anstalt verbundene Laboratorium sein 
alleiniges Gebiet. Obwohl dem Namen nach nur 
Assistent, war Hoppe doch durchaus selbständig. 
Die in Greifswald begonnene Lebrthätigkeit setzte 
Hoppe in Berlin zunächst als Privatdocent in der 
philosophischen Facultät weiter fort, Im Winter- 
halbjahre 1860 erfolgte seine Ernennung zum ausser- 
ordentlichen Professor. Kurze Zeit darauf wurde 
Hoppe als ordentlicher Professor für angewandte 
Chemie nach Tübingen berufen. Er übernahm hier 
das Schloss-Laboratorium, um an der Seite des 
Botanikers Mohl, des Chirurgen Bruns, des Physio- 
logen Vierordt, des Anatomen Leydig, des Chemikers 
Strecker, des Klinikers Niemeyer in der medieinischen 
Faecultät zu lehren. Die Erneuerung der Universität 
Strassburg machte Hoppe-Seyler der württembergischen 
Hochschule abwendig. Mit Waldeyer, Recklinghausen, 
Leyden, Gusserow, Schmiedeberg, Laqueur, Krafft- 
Ebing bildete er, von den aus der französischen 
medieinischen Schule übergetretenen Professoren ab- 
geseben, die neue medieinische Facultüt. Zu seiner 
ursprünglichen Professur der physiologischen Chemie 
übernahm er gegen Ende der achtziger Jahre noch 
den Unterricht in der Hygieine. Von dem, was 
Hoppe seit 1856 in seinem eigenen Laboratorium 
leistete, kann hier nur das Wichtigste aufgezählt 
werden. Bahnbrechend waren seine Untersuchungen 
zunächst in der Lehre vom Blutfarbstoff, Er stellte 
die Bedeutung des Hämoglobins für die innere Athmung 
fest, wies das Nuclein in den Blutkörperchen nach, 
analysirte die rothen Blutkörperchen und das Hämo- 
globin, entdeckte das Hämochromogen, gab physika- 
lische Methoden zur quantitativen Bestimmung des 
Blutfarbstoffes und die brauchbarsten Wege zur Dar- 
stellung der wesentlichsten Bestandtheile der rothen 
Blutkörperchen an, In Beziehung zu diesen Studien 
über das Hämoglobin stehen seine Forschungen über 
die Eiweisskörper und besonders hat er hier Einfluss 
gehabt auf die Lehre von der Peptonbildung und den 
Proteiden. Auch die Chemie der Zelle ist ein Gebiet, 
auf dem Hoppe mit Erfolg gearbeitet hat. Anzuführen 
sind ausserdem noch sein Nachweis der Globuline, 
Albumine in thierischen and pflanzlichen Zellen, der 
Nachweis des Glycogens in Zellen, die Studien über 
die Bedeutung des Cholesterins und der Fette in den- 
selben, sowie die Darlegungen über die Activirung des 
Sauerstoffs und die Gährung. Niedergelegt hat Hoppe- 
Sevler seine Anschauungen in seiner „Physiologischen 
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ist noch das „Handbuch der physiologisch- und 
pathologisch-chemischen Analysen“ zu vermerken. Aus 
Hoppe-Seyler’s Laboratorium ist die Mehrzahl der 
deutschen Universitätslehrer für physiologische Chemie, 
wie z. B. Eugen Baumann, A. Kossel, Herter, 0, Lieb- 
reich, J. Munk, Thierfelder, hervorgegangen. 

Am 22. August 1895 starb in Konstanz Dr. E, 
Graf, zweiter Vicepräsident des preussischen Ab- 
geordnetenhauses, im 66. Lebensjahre, Dr. E. Graf 
war Führer und Vorkämpfer der deutschen Aerzte 
auf soeinlem Gebiete. Als Vorsitzender des nieder- 
rheinischen Aerztevereins und als Präsident des dent- 
schen Aerztevereinsbundes hat er eine segensreiche 
Thätigkeit auf dem Gebiete der öffentlichen Ge- 
sundheitspflege entfaltet. 

Am 23. August 1895 starb in Basel der Pro- 
fessor der gerichtlichen Mediein Dr. Ernst v. Sury 
im Alter von 45 Jahren. Als Anhänger der Lom- 
broso'schen Lehren und damit der kriminalistisch- 
anthropologischen Schule betheiligte er sich eifrig an 
den Arbeiten der internationalen kriminalistischen 
Vereinigung. Durch Uebersetzung des Bertillon’schen 
Buches: „Das anthropometrische Signalement* ans 
dem Französischen hat er sich grosse Verdienste um 
die Einführang dieser kriminalistisch hochbedeutenden 
Neuerung erworben, 

Am 26. August 1895 starb in Wartenberg 
(Böhmen) ‚Moritz Willkomm, M.A.N. (vergl. 
Leop. p. 156), früher Professor für systematische 
Botanik an der Universität Prag, ein Botaniker, der 
sich nuch auf dem Gebiete der Geographie einen 
Numen gemacht hat, Im Jahre 1821 zu Herwigsdorf 
bei Zittau geboren, bezog Moritz Willkomm im Jahre 
1841 die Universität Leipzig, um Naturwissenschaften 
und Mediein zu studiren. Im Jahre 1844 machte er 
eine Studienreise nach Spanien und Portugal, und 
diese Reise wurde insofern entscheidend für die Rich- 
tung seiner wissenschaftlichen Arbeiten, als die meisten 
von ihnen die pyrenäische Halbinsel und deren Insel- 
welt zum Gegenstande haben. Noch zweimal ging 
Willkomm in den 50er und 70er Jahren nach Spanien 
und ihm verdankt man zum Wesentlichen die Kenntniss 
der Flora dieses Landes. Nach seiner Rückkehr in 
die Heimath schrieb er das Reisewerk „Zwei Jahre in 
Spanien und Portugal* (1847,2. Aufl. 1866). Es folgten 
nWanderungen durch die nordöstlichen und centralen 
Provinzen Spaniens“ (1852), „Icones et descriptiones 
plantarum Europae austro-occidentalis praecipue Hi- 
spanine* (1852— 1856), „Enumeratio plantarum quas 
in Hispania australi regnoque Algarbiorum annis 
1845/46 collegit“ (1852), „Sertum florne Hispaniae* 


„Nlustrationes Sorae Hispaniae insularumque Balea- 
rium® (1881—1892), „Die Halbinsel der Pyrenäen“ 
(1855), „Spanien und die Balearen“ (1876). Von 
den Studien, die in Willkomm’s Arbeit zur Forst- 
wissenschaft ihre Ursache haben, sind zu vermerken 
„Deutschlands Laubhölzer im Winter“ (1859), „Die 
Nonne* (1858), „Forstliche Flora von Deutschland 
und Oesterreich* (1887), „ Waldbüchlein* (1880). „Zur 
Morphologie der samentragenden Schuppe des Abie- 
tineenzapfens“. Nova Acta Acad, Leop,-Carol. (1880). 
Besonders zu erwähnen sind noch die „Streifzüge 
durch die baltischen Provinzen“ (1872). Seine Lehr- 
thätigkeit begann Willkomm 1852 in Leipzig als 
Privatdocent. Schon im Jahre darauf wurde er zum 
ausserordentlichen Professor befördert. Kurz darauf 
wurde er Professor an der Forstakademie zu Tharandt. 
Von 1868 bis 1874 war er Professor in Dorpat. 1874 
folgte er einem Rufe an die Universität Prag. Während 
der letzten Jahre lebte Willkomm im Buhestande. 

Am 26. August. 1895 starb in Davos Dr. Johann 
Friedrich Miescher, M. A. N. (vergl. Leop. p. 156), 
Professor der Physiologie au der Universität in Basel. 
Johann Friedrich Miescher wurde am 13. August 1844 
geboren und erhielt seine Vorbildung auf dem Gymu»- 
sium in Basel. Sein Vater war der Anatom Professor 
Miescher-His. Er besuchte dann die Universitäten 
in Basel, Göttingen, Tübingen und Leipzig und pro- 
movirte im Jahre 1868 in Basel zum Dr. med. Im 
Jahre 1871 habilitirte er sich als Docent für Psycho- 
logie au der Universität seiner Vaterstadt und wurde 
1872 zum ordentlichen Professor ernannt, In Miescher 
verliert die Universität Basel einen ausgezeichneten 
Lehrer und hervorragenden Forscher, der sich durch 
gründliche und sorgfältige Arbeiten auf dem Gebiete 
der Psychologie einen Namen gemacht hat. Er war 
einer der Begründer und Förderer des psychologischen 
Unterrichts an der Basler Universität und richtete 
das physiologische Laboratorium im Vesalianum ein, 
dessen Vorsteher er war, Von seinen Arbeiten nennen 
wir: Die chemische Zusammensetzung der Eiterzellen. 
Tübingen 1871. — Die Kerngebilde im Dotter des 
Hühmereies. Ibid. 1871. — Die Spermatozoen einiger 
Wirbeithiere. Verhäl. d. naturforsch. Ges. in Basel 
1874. — Statistische und biologische Beiträge zur 
Keuntniss vom Leben des Rheinlachses im Süsswasser. 
Ichtbyolog. Beitr, Leipzig 1880. — Ueber die Milz 
des Rleinlachses. Archiv f. Anat. u, Phys. 1881. — 
Ueber Ernährung der Sträflinge. Schweiz. Zeitschr, 
f. Strai- u. Gefängnisswesen 1884. — Bemerkungen 
zur Lehre von den Athembewegungen. Archiv f. 
Anat. u. Phys. 1885. 


Am 4. September 1895 starb in Köln der Afrika- 
forscher Ernst Baumann im Alter von 24 Jahren 
an der Malaria, von der er erst nach seiner Rück- 
kehr aus Afrika befallen wurde. Von Hause aus 
Botaniker, hat er nieht nur die Flora, sondern auch 
die Fauna seines Gebietes Misahöhe studirt und reiche 
Sammlungen zusammengetragen. Auch seine ethno- 
graphischen Sammlungen sind hervorragend durch die 
sorgfültige Auswahl und die gründlichen Angaben, 
mit denen er die einzelnen Gegenstände zu versehen 
wusste, 
Dr. Em. Göth, ausserordentlicher Professor der 
Geburtshilfe und Gynäkologie an der Kolozsvärer 
Universität, ist gestorben. 

Der schwedische Major Thure Brandt, der 
bekannte Erfinder der Massage der Beckenorgane, ist 
in Södertelge am Mälarsee gestorben. 

In Paris starlı Dr. Baillon, Professor der Natur- 
geschichte an der medieinischen Facultät zu Paris, 

Dr. Kiener, Professor der pathologischen Ana- 
tomie an der medieinischen Facultät zu Montpellier, 
ist gestorben. 


Naturwissenschaftliche Wanderversamm- 
lungen. 


Der deutsche Verein für öffentliche Gesundheits- 
pflege hat seine diesjährige Jahresversammlung in 
den Tagen vom 11. bis 14. September in Stuttgart 
abgehalten. 

Eine internstionale Conferenz, betreffend die 
Hygieine der Eisenbahnen und Schififahrt, hat am 
20. und 21. September in Amsterdam stattgefunden. 

Der V. Congress der deutschen dermatologischen 
Gesellschaft trat vom 23. bis 25. September d, J. in 
Graz zusammen. Folgende Thematn waren zur Die- 
eussion angemeldet: Leber den gegenwärtigen Stand 
der Lehre vom Pemphigus (Ref. Kaposi-Wien und 
Rosenthal - Berlin). Die Beziehungen der tertiären 
Lues zur Therapie in der Frühperiode (Ref. Neisser- 
Breslau und Caspary-Königsberg). 

Der Verein für Psychiatrie und Neurologie in 
Wien hält am 4, und 5. October d,. J. in Prag eine 
Wanderversammlung ab, durch die namentlich die 
zunehmende Annäherung der Psychiatrie an den 
Interessenkreis der Gesammtmediein gefördert und 
gefestigt werden soll. 

Der „Verein der Irrenärzte* Niedersachsens und 
Westfalens hält seine Herbstsitzung am 5, October 
in der Landes-Heil- und Pflege-Anstalt Uchtspringe 
(Altmark) ab, 

Der IX. Congress der Association frangaise de 
chirurgie findet am 21. October in Paris statt. 

Der zweite internationale Congress, für ‚Geburts- 
hilfe und Gynäkologie findet in der ersten September- 
woche 1896 in Genf statt. 
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Amtliche Mittheilungen. 


Ergebniss der Adjunctenwahl im 11. Kreise. 
Die nach Leopoldinna XXXI p. 155 unter dem 27. September 1895 mit dem Endtermin des 
10. October c. ausgeschriebene Wahl eines Adjuneten für den 11. Kreis hat nach dem von dem Herrn 
Notar Justizrath Theodor Herold in Halle a. $. am 11. October 1895 aufgenommenen Protokoll folgendes 
Ergebniss gehaht: 
Von den 25 gegenwärtigen Mitgliedern des 11. Kreises haben 18 ihre Stimmzettel rechtzeitig ein- 
gesandt, welche sümmtlich 


auf Herrn V’rofessor Dr. Friedrich Heinrich Albert Wangerin in Hulle a. 5. 
lauten. 


Es ist demnach, da mehr als die nach & 30 der Statuten nothwendige Anzahl von Mitgliedern an 
der Wahl teilgenommen haben, 
llerr Professor Dr. F. H. A. Wangerin in Halle 
zum Adjuncten für den 11. Kreis mit einer Amtsdauer bis zum 11. October 1905 gewählt worden. 
Derselle hat die Wahl angenommen, 
Halle a. 5, den 12. October 1895. Dr. K. v. Fritsch. 





Stellvertreter des Präsidenten der Akademie. 

Nachdem gemäss $ 27 der Statuten der Kaiserl. Leop.-Carol. Akademie von dem Präsidenten der 
Akademie aus der Zahl der Adjuneten Herr Professor Dr, Albert Wangerin in Halle a. 8., Adjunct des 
11. Kreises, zu seinem Stellvertreter in Behinderungsfällen vorgeschlagen worden, hat das Adjuneten- 
Collegium diese Wahl bestätigt. 

Leop, XXXL 19 


EBEN. (ER 


Nach dem von Herrn Notar Justizrath Tbeodor Herold in Halle a. S. am 26. October d. J. 
aufgenommenen Protokoll hatten nämlich bis zum genannten Tage vun den jetzt thätigen 20 Adjuncten 14 dem 
Vorschlage ausdrücklich beigestimmt, so dass die Abstimmung nach $ 30 Abs. 4 der Satzungen giltig ist. 

Herr Professor Dr. Wangerin hat das betreffende Amt angenommen und wird dies nach $ 26 der 
Statuten hierdurch zur allgemeinen Kenntniss gebracht. 

Halle a. $., den 81. October 1898. 


Der Präsident der Kaiserl. Leop.-Carol. Akademie der Naturforscher. 
Dr. K. v. Fritsch. 


Veränderung im Personalbestande der Akademie, 


Gestorbenes Mitglied: 
Am 27, September 1895 zu Konstanz: Herr Dr. Ernst Stizenberger, praktischer Arzt in Konstanz, Auf- 
genommen den 15. November 1863; eogn. Hedwig II. Dr. K. v. Fritsch. 


Decharge-Ertheilung. 
Unter dem 1. October 1895 bat das königlich preussische Ministerium der geistlichen, Unterrichts- 
und Mediecinal-Angelegenheiten betreffs der Rechnung der Akademie für 1894 Decharge ertheilt. 
Dr. K. v. Fritsch. 


Aufforderung. 


Die Kaiserliche Leopoldinisch-Carolinische Deutsche Akademie der Naturforscher kann im künftigen 
Jahre zum ersten Male aus den Mitteln der Carus-Stiftung einem „wohlbefähigten, tüchtigen, jungen Arbeiter 
im Fache der vergleichenden Anatomie, der Physiologie oder der Psychologie“ eine Unterstützung gewähren. 
Diese ist für 1896 auf 1000 Mark festgestellt. 
Die Herren Bewerber werden gebeten, bis zum 1. Februar 1896 Gesuche einzureichen. Beizulegen sind: 
1) Darstellungen des Lebenslaufes und Studienganges mit Angabe der nächsten wissenschaftlichen Ziele, 
2) Zeugnisse über Leistungen an Lehranstalten oder in Krankenhäusern. 
8) Druckschriften, die den Anspruch auf Unterstützung rechtfertigen. 
Die Entscheidung über die Bewerbungen wird in dem am 1. Mai 1896 auszugebenden Hefte der 
Leopoldina veröffentlicht werden. 


Der Präsident der Kaiser. Leop.-Carol. Deutschen Akademie der Naturforscher. 
br. K. v. Fritsch. 





Bericht über die Verwaltung der Akademie-Bibliothek in dem Zeitraume vom 1. October 
1894 bis zum 30. September 1895. 


Erstattet von Dr. 0. Grulich, königl. Oberbibliothekar. 

Auch in Betrefl des letzten Geschüftsjahres ist über keinerlei ausserordentliche Ereignisse, weder 
störende noch fördernde, zu berichten, und so weisen die einzelnen Zweige der Bibliotheksverwaltung im 
Grossen und Ganzen dieselben Ergebnisse auf, wie die früheren Jahre, 

Der Tauschverkehr ist wieder auf 9 neue wissenschaftliche Vereine und Zeitschriften ausgedehnt. 
Ihre Namen und die von ihnen gelieferten Veröflentlichungen ergeben sich aus dem folgenden Verzeichnisse: 


Deutschland. 
Karlsruhe, Allgemeine botanische Zeitschrift für Systematik, Floristik, Pflanzengeographie etc. Hrsgb. 
von A. Kneucker. Jg. I, Nr. 1-8. Karlsruhe 1895, 8% 


Belgien. 
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Italien. 

Siena. Rivista Italiana di Scienze naturali e Bollettino del Naturalista, Collettore, Allevatore, Coltivatore. 

Direttore Sigismondo Brogi. Anno XV. Nr. 1-5. Siena 1895. 4%. 
Niederlande. 

’s Gravenlage. Nederlandsche Entomologische Vereeniging. Tijdschrift voor Entomologie. Deel 37. 

Janrg. 1893/94. 's Gravenhage 1894. 8%, 
Oesterreich-Ungaru. 

Budapest. Ungarisches Centralbureau für ornithologische Beobachtungen. Aquila, Zeitschrift für Ornitho- 
logie. Jg. I. Budapest 1894. 4°, 

Hallein. Örnithologisches Jahrbuch. Organ für das palänrktische Faunengebiet. Hregb. von Victor Ritter 
von Tschusi zu Schmidhoffen. Jg. I—V. Hallein 1890—94. 4, 

Prag. Forstliche Landesversuchsstelle für das Königreich Böhmen. Vereinsschrift für Forst-, Jagd- und 
Naturkunde. Heft 1—40, 42—52, hrseb. von dem Vereine böhmischer Forstwirtlw. Prag 
1849—65. 8% Heft 55—106, 108—-146, hragb. vom böhmischen Forstvereine, Prag 1866 
—87. 8”, Heft 147—195,. Organ der forstlichen Landesvrersuchsstelle für das Königreich 
Böhmen. Prag 1887—95. 8%, 


Amerika, 
Berkeley. University of California. (Ausser verschiedenen selbständigen Schriften:) Studies, Vol. I. 1, 2, 
Berkeley 1893, 94. 8%, — Bulletin of the Department of Geology. Vol. I. Nr. 1—9. 


Berkeley 1893— 95. 8%, 
Washington. The Microscope, an illustrated Montlily designed to popularise the Subject of Microscopy, 
ed. by Chas. W. Smiley. N. 8. Vol, LM, II, 1—7. Washington 18983 —95. 8%. 


Die Gesammtziffer des Tauschverkehrs ist damit auf 548 gestiegen. 

Die Bemühungen, die Ergänzungen ülterer Lücken in den Gesellschaftsschriften von den betreflenden 
Vereinen selbst zu erlangen, werden naturgemäss immer erfolgloser, da die meisten, die unseren Wünschen 
bisher noch nicht nachgekommen sind, die uns fehlenden Bünde selbst nicht mehr besitzen. Immerhin ist 
«s geglückt, wenigstens die folgenden 4 Ergünzungen zu erlangen: 

Deutschland. 
Erfarter illustrirte Gartenzeitung. Jg. I—IV. VI, Nr. 32—36. VIU. Erfurt 1887—94. 4°, 
Russland. 
Verhandlungen der russisch-kaiserlichen mineralogischen Gesellschaft zu St. Petersburg. Ser, Il. Bd. 25 —27. 
St. Petersburg 1889— 91. 8%. 


Schweiz. 

Jahresbericht der naturforschenden Gesellschaft Graubündens, N. F. Jg. 15—20. Chur 1870—77, 80, 
Australien, 

Report of the I. Il]. IV. Meeting of the Australasian Association for the Advancement of Science, Sydney 


1888—92. 8% 


So ist denn in Zukunft die Bibliothek rücksichtlich der Ergänzung ihrer Lücken hauptsächlich auf 
den antiquarischen Ankauf angewiesen. Aber freilich, nachdem die gangbarsten Sachen bereits beschafft 
sind, wird auch dieser Weg immer schwieriger. Die antiquarischen Ergänzungen des vorigen Jahres be- 
schränken sich daber auf die folgenden 7: 

Deutschland. 
Froriep, Rob., Tagesberichte über die Fortschritte der Natur- u. Heilkunde. Bd. 1—13. Weimar 1850—52. 8%, 
— Notizen aus dem Gebiete der Natur- und Heilkunde. Jg. 1856—60. Jena 1856—60. 4°. 
Fraukreich. 
Annales des Mines, Ser, II, T. 1—8 und Tables des Matieres zu Ser. I u. Il; Ser. IH, T. 1—20; 
Ser. IV, T. 1—20. Ser, V, Me&moires, T. 1-20, Partie administestive T. 1—10. Ser. VI, 
M&moires, T. 1— 20, Partie administrative T. 1—10. Paris 1827—71. 8%. 
Italien. 
Randieonti delle sessioni della R. Acondemin delle seienze del Istituto di Bolowena. Anno Academico 
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Atti della Societä Veneto-Trentina di scienze naturali residenti in Padova. Vol. I—VII. Anno 1872—83. 


Padova 1872—83. 80, 
Schweiz. 


Recueil zoologique Suisse p. p. H. Fol. T. V, Nr. 4. Geneve et Bäle 1892. 89, 
Amerika. 
Astronomical and Meteorological Observations made... at the U. 8, Naval Observatory. Vol. 6 for 
1851/52. Vol. 22 for 1875. Washington 1867, 1878. 4°. 


Erfreulicherweise sind dadurch doch wieder 7 Reihen ganz vollständig geworden, nämlich: 
Deutschland. 


Erfurter illustrirte Gartenzeitung. Jg. I—-VIII. 188794. Erfurt. 40. 
Mittheilungen des Münchener entomologischen Vereins. Jg. I—V. München 1877—81. 88%. 
Italien. 

Atti della Soeietä Veneto-Trentina di scienze naturali residente in Padova. Vol. I—-XU. Anno 1872—91. 

Ser, II. Vol. I, Anno 1892/94. Padova 1872—94. 8%, 
Russland, 

Verhandlungen der russisch-kaiserlichen mineralogischen Gesellschaft zu St, Petersburg. Jg. 1842—63. 
Ser. II. Bd. 1—31. St. Petersburg 184294. 8%. Nebst dem systematischen Sach- und 
Namenregister zu Ser. II 1866—84 von E. S. Fedorov. St. Petersburg 1885. 8%, 

Schweiz. 

Recueil zoologique Suisse publi6 sous la direction de Herm. Fol. T. I—V. Genüre-Bäle 1884—92. 8%. 

Jahresbericht der naturforschenden Gesellschaft Graubündens. N. F. Jg. 1 (1854/55) bis 38 (189496). 
Nebst Beilagen, Chur 1856-95. 8%. 

Australien. 

Report of the Meetings of the Australian Association for the Advancement of Science. Meeting I—V. 
1888— 03. Sydney. 8%, 

Abgesehen von den regelmässigen Fortsetzungen der von der Akademie gehaltenen Zeitschriften 
und grossen Lieferungswerke wurde ferner gekauft: 

Bellardi, Luigi, I Mollusei dei Terreni terziarii del Piemonte e della Liguria deseritti da L. Bellardi, 
eontin. da Federico Saeco. Pt. 9—16. Torino 1891—94. 4%, (Pt. 1—8 ist enthalten in 
den Memorie della R. Acendemia delle Scienze di Torino. Ser, II. T. 27—41.) 

Mittheilungen des Münchener entomologischen Vereins, Jg. I—V. München 1877—81. 8°. (Mehr 
ist nicht erschienen.) 

Moleschott, Jac., Für meine Freunde. Lebens-Erinnerungen. Giessen 1894. 80. 

Reichhart, Gottfried, Beiträge zur Incunnbelkunde, I. = Beihefte zum Centralblatt für Bibliothekswesen. 
XIV. Leipzig 1895. 8%, 

Weidmann, Conrad, Deutsche Männer in Afrika. Lexicon der hervorragendsten deutschen Afrikaforscher, 
Missionare etc. Lübeck 1894. 8%. 


Auch das letzte Jahr hat der Bibliothek wieder eine grosse Menge Geschenke gebracht. Indem 
wir den freundlichen Gebern allen unseren verbindlichsten Dank dafür aussprechen, bedauern wir, uns aus 
räumlichen Rücksichten hier auf eine Auswahl der hauptsüchlichsten beschränken zu müssen. 

Ammon, Ludwig von, Die Umgegend von München geologisch geschildert. München 1894. 8°, 
Arbeiten, astronomische, des k. k. Gradmessungs-Bureau. Bd. VI. Längenbestimmungen. Wien 1894. 4°. 
Barrande, Joach., Systöme Silurien du centre de la Boh@me, Pt. I, Recherches palöontologiques. Vol. 8. T. 1. 
Bryozoaires, Hydrozosires et partie des Anthozonires par Phil, Po@ta. Prague 1894. 4°, 
Beyschlag, W,, Das 200jührige Jubilium der Universität Halle-Wittenberg. Festbericht. Halle 1895, 4°, 
Brunner von Wattenwyl, C., Monographie der Pseudophylliden. Mit Atlas. Wien 1895. 8° u, Fol. 
Civilingenieur, der, Organ des sächsischen Ingenieur- und Architekten-Vereins, hrsgb. von E. Hartig. 
Jg. 1892—94. Leipzig. 4". 
Dubois. Eue.. Pithekanthronus ereetus. Eine menschenähnliche Ueberzanesform aus Java. Batavia 1894. 4° 


Frege, G., Grundgesetze der Arithmetik, begriffsschriftlich abgeleitet. Bd. I. Jena 1893, 8%, 
— Die Grundlagen der Arithmetik. Breslau 1884. 80, 

Fresenius, ©. Remig., Anleitung zur qualitativen chemischen Analyse. 16. Aufl. Braunschweig 1895. 8°, 

Gareke, Aug., Dlustrirte Flora von Deutschland. 17. neubearb. Aufl. Berlin 1895. 8%. 

Gundelfinger, Sigm., Vorlesungen aus der analytischen Geometrie der Kegelschnitte, hregb. von Friedr. 
Dingeldey. Leipzig 1895. 8°, 

Harperath, L., Chemische Briefe. V. Die Weltbildung. Köln 1894. 4°, 

Hoppe, Oscar, Elementares Lehrbuch der technischen Mechanik. Abth. I, II. Leipzig 1894, 95. 8%. 

Landauer, J., Analisi al cannello, Introduzione alle ricerche chimiche qualitative per via secca. 'Trad. da 
Vince, Fino. Ed. 2. Torino 1894. 8°, 

Lange, Joh., Descriptio ieonibus ilustrata plantarum novarım vel minus cognitarum, praecipue e florn 
Hispanica, adjectis Pyrenaicis nonnullis. Havnine 1864— 66. Fol. 

Me Alpine, D., Systematie arrangement of Australinn Furgi together with Host-Index and List of Works 
on the subject. Department of Agrieulture, Vietoria, Melbourne 1895. 4°, 

Martin, K,, Die Fossilien von Java auf Grund einer Sammlung von Dr. B. D. M. Verbeek bearbeitet, 
Mollusken. Heft 1—4. Leiden und Berlin 1895. Fol. 

Metzger, A., und N. J. C. Müller, Die Nonnenraupe und ihre Bacterien = Mündener forstliche Hefte, 
Beiheft 1. Berlin 1895. 8%, 

Mittheilungen der Hamburger Sternwarte, hrsgb. von G, Rümker. Nr. 1, 2. Hamburg 1895. 4°. 

Pressler, M. B., Forstliche Cubirungstafeln. 7. Aufl. von Max Neumeister. Nebst Anhang. Wien 
1890, 92. 89, 

‚Rosenbach, O., Die Erkrankungen des Brustfells = Specielle Pathologie und Therapie, hrsgb. von Herm. 
Nothnagel. Bd. 14, Th. 1. Wien 1894. 89, ; 

Schotten, Heinrich, Inhalt und Methode des planimetrischen Unterrichts. Eine vergleichende Planimetrie, 
Ba. I, II, Leipzig 1890, 93. 8%. 

Schuberg, K., Aus deutschen Forsten. Mittheilungen über den Wuchs und Ertrag der Waldbestände im 

Schluss- und Lichtstande. I. Die Weisstanne. II. Die Rothbuche. Tübingen 1888, 94. 8%. 

— Formzahlen und Massentafeln für die Weisstanne. Berlin 1891. 8%. 

Schwerebestimmungen, Relative, durch Pendelbeobachtungen. Ausgeführt durch die k. k. Kriegsmarine 
in den Jahren 1892—94. Wien 1895. 80, 

Scott, Rob. H,, Elementary Meteorology. Ed. 6. London 1898. 8%. 

— Weather Charts and Storm Warning. Ed. 3. London 1887. 8%. 

Staeckel, Paul, Die Theorie der Parallellinien von Eaklid bis auf Gauss. Eine Urkundensammlang zur 
Vorgeschichte der nichteuklidischen Geometrie, in Gemeinschaft mit Frir. Engel hregb. von 
Paul Staeckel. Leipzig 1395. 8°, 

Threlkeld, L. E., An Australian langunge as spoken by the Arvabakal, the people of Arvaba or Lac 
Macquaire (near New Castle, N. S. Wales) being an acconnt of their language, traditions and 
ceustoms, Re-arrangel, condensed and edited with an Appendix by John Fraser. Sydney 1892. 8°. 

Travaux (du Laboratoire de physiologie de l’Universitö de Turin) de l’Annde 1891/92, 1893/04 p. p. 
A. Mosso, Turin 1892, 95. 8°. 

White, Charles A,, Contributions to the Palneontology of Brazil; eomprising descriptions of Uretaceous 
Invertebrate Fossils, mainly from the Provinces of Sergipe, Pernambuco, Para and Bahia, S.-Aa. 
Archivos do Museo Nacional de Rio de Janeiro, Vol, VII. 1838. 4%. 


Aus allen diesen einzelnen Posten ergiebt sich ein Gesammtzuwachs der Bibliothek in dem Ver- 


waltungsjahre 1894/95 von 
1056 Werken in 1417 Bänden. 


In demselben Zeitraume wurden ausgeliehen 
169 Werke in 290 Bänden. 
Von dem gedruckten systematischen Kataloge der Akndemie-Bibliothek wurde im Juli die sechste 
Lieferung, enthaltend Botanik, ausgegeben. In Vorbereitung ist Lieferung 7 (Zoologie), die hoffentlich im 


„nächsten Iahra tanillaentiicht warden banm 
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Eduard Külz. 


Von Dr. €. Haeberlin. 
(Schluss,) 


Gleichwie Külz als Gelehrter eine weniger vielseitige als intensive und gründliche Thätigkeit auf 
seinem Specinlgebiete, treu dem Grundsatze non mults, sed multum, entfaltete, war er nicht minder in der 
Praxis als Lehrer bestrebt, seine Hörer an Exnetheit und Gediegenheit ihrer unter seiner Leitung ausgeführten 
Untersuchungen zu gewöhnen. Der von ihm als Director des physiologischen Instituts vertretene Unterricht 
erstreckte sich, wie Külz selbst in der Chronik der Universität Marburg (1887,88, p. 46) augiebt, auf die 
gesammte Physiologie. In der Hauptvorlesung, welche sich mit der Experimentalphysiologie befasste, legte 
er ein besonderes Gewicht darauf, das Verständniss durch zahlreiche, die morphologische, physikalische wie 
chemische Seite der Physiologie möglichst gleichwässig berücksichtigende Demonstrationen zu fördern und 
alle Experimente so einzurichten, dass sie von jedem Zubörer genau gesehen werden konnten. Die physio- 
logische Chemie betrachtete Külz als eine propüdeutische Vorlesung für die von ihm vorgetragene Physiologie 
sowie für die praktischen Uebungen, an denen sich ausnahmslos alle Mediciner betheiligten, bevor sie sich 
der ärztlichen Vorprüfung unterzogen. In einem Examinatorium und Repetitorium pflegte er dann alles 
dasjenige zu behandeln, was er im vorhergegangenen Semester gelehrt hatte. Im Laboratorium wurden 
sowohl während des Semesters wie auch in den Ferien von ihm selber als Director. seinen drei Assistenten 
und reiferen Schülern wissenschaftliche Untersuchungen ausgeführt, 

In der Entwickelung des Marburger physiologischen Instituts begann mit dem Anfang des Jahres 
1889, als das neue Gebäude fertiggestellt und zur Benutzung freigegeben war, ein neuer Abschnitt. Zwar 
erfolgte die Uebergabe des neuen Instituts bereits am 21. December 1888 (vergl. die Chronik der Universität 
Marburg für 1858/80, p. 70), aber die feierliche Eröffnung desselben konnte erst am 8. Januar 1389 statt- 
finden. Derselben wohnte der Geheime Regierungsrath Naumann als Vertreter des Cultasministeriams bei. 
Wie schon oben erwähnt, wurde Külz anlässlich dieser Feier der Königliche Kronenorden dritter Classe ver- 
liehen. In seiner Eigenschaft uls Direotor des neuen Instituts hielt er es für angezeigt, in einer Rede seine 
mit der ganzen Anlage des Instituts im innigen Zusammenhang stehende, von der üblichen nicht unwesentlich 
abweichende Unterrichtsweise zu skizziren und im Anschluss daran auf einem Rundgange sümmtliche Räume 
zu zeigen, sowie die reichen und vielseitigen Unterrichtsmittel zu erläutern. 

Unter Külz’ Verwaltung hat das physiologische Institut zu Marburg eine ausserordentlich produetive 
und vielseitige Thätigkeit entwickelt. Kaum verging ein Jahr, in dem nicht mehrere Arbeiten, theils von 
Külz selbst, theils von seinen Schülern und Assistenten verfasst, veröffentlicht wurden. Alle die minutiösen, 
tief ins Einzelne gehenden Untersuchungen über Fragen, welche sich Külz bei seinen Hauptarbeiten auf- 
drängten, deren weitere Verfolgung ihn selber aber zu sehr von seinem Ziele abgedräugt hätte, überliess er 
seinen Assistenten zur Nachprüfung und Weiterführung. Letztere unterstützten ihn auch bei den Demon- 
stıntionen und in den praktischen Uebungen. Manche tüchtige Doetordissertation, mancher Aufsatz in der 
Zeitschrift für Biologie ging aus dem Institute hervor und verdankte seine Entstehung der von Külz aus- 
gegangenen Anregung. Unter den vielen seiner jahraus jahrein wechselnden Assistenten seien nur einige 
Nawen aus den letzten Jahren genannt: G. Aldehofl, ©. Schmelz, R. Külz, W, Sandmeyer, F. Kühnen, 
E. Martini, W. Falkenberg, Blome, Heinrich Raabe, Walther Pautz, Eugen Wegeli, Wilbelm Ruppel, der 
Maler E. de Maes, die Mechaniker Wilhelm Hofmeister, F. Tiessen und Andere mehr. 

Auch von den Arbeiten, welche von seiten des physiologischen Instituts, meistens in der Zeitschrift 
für Biologie, 1891 auch in den Verhandlungen des X. Congresses für innere Medicin zu Wiesbaden, publicirt 
worden sind, verdienen einige aus der neueren Zeit an dieser Stelle besondere Erwähnung, da sie zur Ver- 
vollständigung des Gesammtbildes von Külz" wissenschaftlichen Leistungen dienen: 


R. Külz, Ueber den Gasgehalt menschlicher Seerete. I. Gasgehalt des Parotidenspeichels. 1887. 
August Orsmmer, Beiträge zur Kenntnis des Glycogens. 1888. 

E. Nebelthau, Tritt beim Kaltblüter nach der Ausschaltung der Leber im Harn Fleischmilchsäure auf? 1889. 
C. Schmelz, Experimentelle Kritik der im medieinischen Laboratorium zu Königsberg i. Pr) von -M. Lawes 
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E. Manche, Ueber die das Muskelglykogen betreffenden Angaben von Weiss und Chandelon. 1889. 

E. Hergenhahn, Ueber den zeitlichen Verlauf der Bildung resp. Auhäufung des Glycogens in der Leber 
und den willkürlichen Muskeln, 1890. 

F. Kühnen, Beschreibung einiger Modelle und Apparmte. Ein Beitrag zum demonstrativen Unterricht in 
der Physiologie. Mit drei Tnfeln, 1890. 

Wilh. Sondmeyer, Secundäre Degeneration nach Exstirpation motorischer Centra. 1891. 

E. Nebelthou, Zur Kenntniss der Glykuronsäurebildung wührend der Carenz. 1891. 

E. Nebelthau, Zur Glyeogenbildung der Leber. 1891. 

G. Aldehoff, Tritt auch bei Kaltblütern nach Pankreasexstirpation Diabetes mellitus auf? 1891. 

W. Falkenberg, Zur Exstirpation der Schilddrüse. 1891. 

W. Sandmeyer, Ueber einige im physiologischen Institut zu Marburg ausgeführte Untersuchungen. 1891. 

W. Sandmeyer, Ueber die Folge der Pankrensexstirpation beim Hund, 1892 und 1894. 

W. Sandmeyer, Beitrag zur pathologischen Anatomie des Diabetes mellitus. Deutsches Archiv für klin. 
Mediein Bd. 50, 1892, S. 381—392. 

W, Ruppel, Ueber die Fette der Frauenmilch. 1894. 

W. Ruppel, Zur Kenntuiss des Protagons. 1894. 

W. Ruppel, Chemische Untersuchung eines Lipoms. 1894. 


Eine Aufzählung auch derjenigen dem Unterrichte von Külz ihr Dasein verdankenden Abhandlungen, 
welche als Themen für medieinische und chemische Inaugural-Dissertationen spüter Verwendung gefunden 
haben, würde an dieser Stelle zu weit führen. Was die eigenen Arbeiten von Külz anbetrifft, so dürfte 
über dieselben das am Schlusse dieses Nekrologs hinzugetügte Schriftenverzeichniss weiteren Aufschluss geben. 
Die wichtigsten der von Külz in Marburg gehaltenen Vorlesungen waren folgende: 

Experimentalphysiologie. Erster Theil: Vegetative Functionen. Zweiter Theil: Muskel- und Nerven- 
physiologie mit Ausschluss der Sinnesorgane. 

Physiologische Chemie. 

Physiologie der Sinnesorgane. 

Ausgewählte Capitel der Physiologie. 


Damit wurden nach Küls’ Lehrplan regelmässig verbunden: ein Examinatorium und Repetitorium 
über physiologische Gegenstände, physiologische Uebungen für Anfänger, praktische Uebungen und selb- 
ständige Arbeiten für Vorgerlicktere. — Dass Külz in seiner Lehrthätigkeit schon früh grosse Erfolge erzielte, 
lag besonders in der Methode seiner Untersuchungen. Dieselben wurden so exact ausgeführt und dann bis 
ins Einzelne genau beschrieben, dass jeder Fachmann, ja selbst ein Student in die Lage versetzt wurde, 
dieselben auf ihre Richtigkeit hin nachzuprüfen. So kam es, dass Külz’ Lehreurse schon frühzeitig eine 
gewisse Berühmtheit erlangten. Mit vollem Eifer war er selber stets ganz bei der Sache und verlangte 
dieselbe Aufmerksamkeit aber auch von seinen Hörern, Nur in deren eigenstem Interesse und in bester 
Absicht liess er es an den strengsten Ermahnungen nicht fehlen. Tief krünkte es ihn aber, wenn seine für 
die Vorlesungen aufgewandte Mühe allzu schlecht gelohnt wurde. Da er nicht gewohnt war, seine Gedanken 
zu verschweigen. #0 verstieg er sich in einem solchen Falle des Unfleisses seiner Hörer, es war im Sommer 
1893, zu schweren und heftigen Unmuthsäusserungen, die mit herbstem Tadel gewürzt zu jenem bekannten 
Confiet und Marburger Studentenstrike führten, der erst durch die Vermittelung des Cultusministeriums 
gütlich beigelegt werden konnte. Mochte Külz auch in der Form vielleicht gefehlt haben und in seinen 
Ausdrücken »icht allzu wählerisch gewesen sein, in der Suche gaben ihm die Einsichtigen Recht. Jedenfalls 
nalım es Külz mit seinen Pflichten als Lehrer und Forscher überaus ernst, so dass seine peinliche Gewissen- 
haftigkeit in dieser Beziehung nichts za wünschen übrig liess. 

Wir würden aber nur ein sehr einseitiges Bild von Kül« gewinnen, wenn wir ihn bloss als Gelehrten 
und Lehrer betrachten wollten. Er war nicht minder hervorragend als praktischer Arzt, Wohl war es 
sonst an den Hochschulen Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz nicht üblich, dass ein Physiologe, der 
Vertreter einer mehr theoretischen Wissenschaft, neben seiner Professur sich der Behandlung Kranker in der 
Praxis widmete; ‚aber Noth kennt eben kein Gebot, und Niemand konnte es einem Diabetiker verwehren, 
sich gerade an den zu wenden und der heilenden Fürsorge desienigen anzuvertrauen. den er nun einmal für 
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aus aller Herren Länder nach Marburg kamen, um sich von Külz untersuchen oder kuriren zu lassen, 
Dadurch wurde sein ärztlicher Ruf nach aussen hin nur noch immer mehr verbreitet. So hatte er sich 
denn schliesslich eine Schaar von Patienten erworben, die ihm dauernd treue Anhänglichkeit bewahrte. 
Dabei soll nicht vergessen sein, dass er minder Bemittelte stets nnentgeltlich behandelte, obwohl seine 
ohnehin schon stark in Anspruch genommene Zeit sehr knapp bemessen war und er die Rücksicht auf seine 
eigene, sehr zahlreiche Familie nicht ausser Acht lassen durfte. — Trotz des bedeutenden Umfanges seiner 
Praxis behielt Külz doch jeden einzelnen Specialfall möglichst lange im Auge; am liebsten hätte er alle 
seine Kranken unter ständiger Ueberwachung gehabt, was sich ihm auch sehr häufig als absolut nothwendig 
herausgestellt hat. Mit Simulation und Unfolgsamkeit oder Unachtsamkeit seiner Patienten hatte er auch 
auf seinem Felde harte Kämpfe zu bestehen. Freilich nicht nach einem bestimmten Schema versuchte er 
die Krankheit zu behandeln. Wohl verwandte er möglichste Sorgfalt auf die Regelung der Diüt und die 
hygieinischen Verhältnisse, Aber es fiel ihm nicht ein, alle Zuckerkranken ohne Ausnahme auf reine 
Fleischdiät zu setzen und die Kohlehydrate von der Nahrung auszuschliessen, sondern er stellte in jedem 
einzelnen Falle durch Experimente fest, wie weit Kohlehydrate verträglich waren, und gestattete nach dem 
Ergebniss eine entsprechende Menge von Amylaceen, Es war also auch hier wieder die individualisirende 
Methode, welcher Külz seine Erfolge verdankte. Von Carlsbader Kuren wollte er bekanntlich nicht viel 
wissen; er versprach sich wenig Nutzen davon für seine Kranken. 

Die Stadt und die Universität Marburg hatte Külz aber noch manches Andere zu verdanken. Sein 
Verdienst war, wie wir gesehen haben, der Neubau des nach seinen Angaben ausgeführten physiologischen 
Instituts, das er, zum Theil auf eigene Kosten, zu einer mustergiltigen Lehranstalt machte, nicht minder 
auch das Aufblühen der gesammten medieinischen Faeultät, für welches er durch die auf seinen Ratlı er- 
folgten Berufungen tüchtiger Lehrkräfte gesorgt hat; von der Hebung des Fremdenzuflusses nach Marburg 
wollen wir hier ganz absehen. Bei alledem bleibt aber noch sehr zu verwundern, wie dieser rastlos thätige, 
arbeitsfreudige und gewissenhafte Mann überdies noch Zeit für andere Dinge gefunden hat, die seinem 
düsteren Arbeitsgebiete erheblich ferner lagen, ja sogar in einem gewissen Contraste zu demselben standen. 
Die heitere Geselligkeit und herzerfreuende Kunst, zumal Theater und Concerte, waren es, wodurch sich 
Külz auch in weiteren Kreisen der Marburger Bürgerschaft ein gutes Andenken gesichert hat. Es ist 
erklüärlich, wenn ein ernster Gelehrter auch den Musen nicht abhold ist; aber dass Külz, so zu sagen, der 
eigentliche Impresario für fast alle dergleichen Unternehmungen in Marburg während seiner letzten Lebens- 
jahre war, würde Fernerstehende in Erstaunen setzen. Külz bekleidete nämlich auch das Amt eines Vor- 
sitzenden der sogenannten Marburger Museumsgesellschait, einer geselligen Vereinigung von Besitz und 
Bildung in der kleinen Universitätsstadt, an welcher sich fast alle Universitätsangehörigen zu betheiligen 
pflegen, Durch Heranziehung hervorragender Künstler von auswärts suchte Külz die kunstliebenden Kreise 
Marburgs für Concerte und Theatervorstellungen, die im „Museum* stattfanden, zu interessiren. Noch wenige 
Wochen vor seinen Ableben hatte er die Freude gehabt, dass der neue, auf seinen Antrieb hauptsächlich 
gebaute Saal des „Museums“, der grösste in Marburg, eingeweiht wurde; während des Festessens hielt er 
selber als Priüsident eine launige Begrüssungsrede, nicht ahnend, dass er bald darauf dieser heiteren 
Geselligkeit entrückt werden sollte. 

Wer Külz persönlich gekannt oder auch nur einmal flüchtig gesehen hat, dem fiel wohl sofort sein 
charakteristischer, höchst ausdrucksvoller Kopf wit den Energie verrathenden Gesichtszügen auf, Ein 
kräftiger, etwas gedrungener Körper schien von blühender Gesundheit zu strotzen. Klug und scharf blickende, 
durchdringende Augen blitzten hinter einem Paar ziemlich grosser Brillengläser hervor; ein starker, buschiger, 
dunkelblonder Schnurrbart bedeckte die kräftige Oberlippe; verhältnissmässig dichtes, nur von spärlichen 
Silberfäden durchzogenes, nicht immer besonders gepflegtes Haar schmückte den etwas grossen, die Spuren 
geistiger Arbeit verrathenden Kopf. Sein wohlgetroffenes, noch aus der letzten Lebenszeit stammendes 
Bildniss findet man in der Beilage zu Nr. 8 der Münchener medieinischen Wochenschrift vom 18. Februar 
1895 („Galerie hervorragender Aerzte und Naturforscher“). 

Gegen Ende des Jahres 1894 erkrankte Külz an einer Blinddarmentzündung, die sich rapide 
verschlimmerte, so dass ihm die ärztliche Kunst seiner Collegen keine Hilfe mehr bringen konnte, Bereits 
am 12 Jnnnar atanıd frnnernd seine Familie am Tndtenhatte des unermüdlichen Gelehrten. Fine. «tattliche 
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Es bleibt uns am Schlusse dieses Nekrologs noch ührig, einen kurzen Rückblick auf die Gesammtheit 
von Külz’ Leistungen zu werfen, damit wir ein richtiges, umfassenderes Bill seines Schaffens gewinnen, nls 
durch die einfuche Aufzählung seiner litterarischen Veröffentlichungen möglich ist. Grossartige, das Fach- 
gebiet umwälzende Entdeckungen hat Külz freilich nicht gemacht, wie einzelne seiner Collegen, Denn die 
wichtigste Entdeckung auf dem Felde der Zuckerharnrahr, welche für die Folgezeit grundlegend und maass- 
gebend geblieben ist, diejenige des Phloridzin- und Pankrensdiabetes, verdankt man v. Meriug, zum Theil 
auch Minkowski. Dennoch hat Külz sich ein wesentliches Verdienst daran erworben, Theorie und Praxis 
der Zuckerharnruhr auf den jetzigen Stand unseres Wissens zu erheben. Was Andere gefunden haben, hat 
er durch eigene Versuche nachgeprüft und mit seinen Schülern, x. B. Wright und Sandmeyer, weiter aus- 
gebaut, So hat er es auch mit jenen, auf experimentellem Wege herzustellenden Diabetesiormen gemacht. 
Mit Recht sagt daher Munk, dem wir bier folgen, in dem Eingangs dieses Nachrufs erwähnten Nekrologe 
von Külz, dass in der That kein Fall bekannt geworden sei, in dem ein Befund von Külz sich als that- 
sächlich irrig herausgestellt hätte. So sei sein Institut zu einer bewährten Pflanzstätte für physiologische 
und pathologische Chemie geworden, 

Niehtsdestoweniger hat Külz auch durch viele eigene, recht wichtige Entdeckungen dazu bei- 
getragen, die Kenntniss des Diabetes in Einzelheiten zu klären und zu vertiefen. Am bekanntesten dürfte 
wohl seine im Jahre 1884 gemachte Entdeckung der Oxybuttersäure (Pseudooxybuttersäure) im Harn mehrerer 
Diabetiker sein, welche allerdings gleichzeitig auch von Minkowski gefunden wurde. In derselben hat Külz 
eine der wesentlichsten Ursachen für die verminderte Alcalescenz des Blutes solcher Kranken erkannt. So- 
Jann hat Külz in seinen Arbeiten über den Stoffwechsel der Diabetiker die wichtige Thatsache erkannt, dass 
selbst in schweren Fällen. von Diabetes eine partielle Eiweissersparniss stattfinden kann, Külz hat zuerst 
systematisch die verschiedenen Kohlehydrate (er selbst schrieb gewöhnlich Kohlenhydrate) auf ihre Fähigkeit 
geprüft, die Zuckerausscheidung zu steigern und den Eiweissunsatz zu beschriuken, und bat dabei gefunden, 
dass die Laevulose und das Inulin am besten verwerthet werden und nur eine mässige Steigerung der 
Zuckerausiubr bewirken. Was Külz in dieser Weise durch scharfe Beobachtungen, gewissenhafte Nach- 
prüfungen und metbodisch angestellte Versuche erreicht hat, gehört nunmehr schon zum gesicherten Bestande 
der neueren Diabeteslebre. An äusserem Umfange dürften seine Arbeiten über die Therapie der Zucker- 
barnruhr noch übertroffen werden durch die zahlreichen, weiter unten im Einzelnen aufgezühlten Unter- 
suchungen zur Glykogen- und Zuckerbildung. Eine seiner letzten Leistungen war der interessante Fund der 
l-omaltose (1898) unter den Verdauungsproducten von Amylum durch Mund- und Bauchspeichel. Von nicht 
geringerer Bedeutung sind seine Untersuchungen über den Chloral- and Chloroformharn und über die 
Bildung der gepaarten Glykuronsäuren; jene betrafen vorwiegend ebenfalls das Auftreten kohlehydratiger 
Verbindungen nach Einbringen dieser Körper in den Organismus. 

Wir sehen demnach, wie Küls mit grosser Consequenz eine einmal angegriffene Untersuchung auf 
seinem Sondergebiete bis in die kleinsten Details weiter verfolgt hat, Man erkennt leicht, wie er die 
medieinische, speciell die physiologische Uhemie überall in seinen Arbeiten vom Beginne der Studienzeit an 
bis zu seinem Lebensende mit besonderer Vorliebe gepflegt hat. Gegen Ende der fünfziger Jahre war dieses 
Gebiet durch Scherer, Hoppe-Seyler, Frerichs u. A. zu besonderem Ansehen gebracht worden. Die Haupt- 
stätte für solche Forschungen war die Frerichs’sche Klinik; aus der Schule Frerichs' war auch Külz’ Lehrer 
Mannkopff hervorgegangen, und man geht schwerlich fehl mit der Annahme, dass auch Külz durch den 
Einfluss seines Lehrers Mannkopff sich den Nachwirkungen jener Schule bei der Wahl seines Arbeitsfeldes 
nicht entzogen hat. Welche Früchte auf diesem Felde seine Thätigkeit getragen hat, zeigt am besten die 
Bläthe des Marburger physiologischen Instituts, das, vorzüglich organisirt und ausgestattet, nach Külz' 
Iutentionen ein Vorbild auch für andere ähnliche Anlagen sein sollte. 

Alle Wissenschaften eint ein gemeinsames Band, das ist das Streben nach der Erkenntniss der 
Dinge. Wie das Bewusstsein dieser Thatsache wuhl geeignet ist, bei schwerer Arbeit den oft durch 
Misserfolge gebeugten Sion zu erheben, =o lässt andererseits auch ein frendiges Gefühl die Brust schwellen 
und das Herz höher schlagen, dass man »ämlich auf allen Wegen auf Mitarbeiter, die demselben Ziele zu- 
stenern, rechnen darf, Wohl scheinen manche Pfade weit auseinander zu gehen, manche Bestrebungen sich 
nach ganz anderen Richtungen hin zu bewegen, dass man glaubt, es sei ein Scheiden auf Nimmerwiederschen. 
Aber hin und wieder, bald flichtig zusammentreffend, bald dauernd vereint begegnen sich die Forscher 
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ineinander über, so dass es gar nicht anders möglich ist, als dass man die Hilfe und den Rath des Mit- 
arbeiters vorkommenden Falls in Anspruch zu nehmen bat. Auch die Kaiserliche Leopoldinisch-Carolinische 
deutsche Akademie der Naturforscher hat, von solcher Erkenntnis durchdrungen, das einende Band um 
einen grossen Kreis verdienter Forscher etwas enger gezogen, auf dass sie sich in gemeinsamer Lebensarbeit. 
die Hände reichen können. Wie eine solche Vereinigung, z. B. der Thätigkeit des Chemikers und des 
praktischen Arztes, zu Stande kommen kann, dafür giebt auch Eduard Külz, in welchem die Akademie ein 
verdienstvolles Mitglied verloren hat, ein leuchtendes Vorbild. Um den Verlust des nuf dem Höhepunkte 
seines Schaffens und im kräftigsten Mannesalter vorzeitig Dahingeschiedenen trauert nicht nur die Marburger 
Universität, nicht die medieinischen Facultäten Deutschlands und des Auslandes, auch nicht unsere alle 
Naturforschung umfassende Akademie allein, sondern sämmtliche Vertreter und Verehrer wahrer Wissen- 
schaftlichkeit. In ihrem Andenken wird Edunrd Külg weiterleben als ein hervorragendes Beispiel echt 
deutscher Gründlichkeit und Gewissenhaftigkeit, dessen Pflichttreue auch Anderen ein Sporn zu sein ver- 


mochte. Auch „Dieser ist ein Mensch gewesen, 
Und das heisst: ein Kämpfer sein !* 
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tions of new Species. Sep.-Abz. — The Anatomy of 
an Australian land Planarian. Sep.-Abz. — Synopsis 
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of the Australian Calcarea Heterocoela; with a pro- 
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in the blue Mountains, N, S. W. Sep.-Abz. — Notes 
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Planarians. P. I. Sep.-Abz. — Descriptions of some 
Land Planarians from Queensland. Sep.-Abz, — On 
the Anatomy of an Arenaceous Polyzoon. Sep.-Abz, — 
On an Australian Land Nemertine (Geonemertes austra- 
Fiensis n. ap.). Sep-Alz, — On a New Species of 
Leucosolenia from the neighbourhood of Port Phillip 
Heads. Sep.-Abz. — Catalogue of Non-Calcareous 
Sponges collected by J. Bracebridge Wilson, Esq., 
M. A., in the neighbourhood of Port Phillip Heads. 


P. I... Sep-Abz, — Preliminary Account of Syaute 
puichella, a New Genus and Species of Calenlerous 
Sponges. Sep.-Abz. — Preliminary notes on the 


structure and development of a horny sponge (Nfelo- 
spongus Slabelliformis). Sep.-Abz. — Note on the 
History of the so-called family Teichonidae. Sep.- 
Abz. — Somes old and new Questions concerning 


Abz, — Note from the Biologienl Laboratory of the 
Melbourne University: On a Crayfish with abnormally 
developed Appendages. Sep.-Abz. — Further Notes 
on the Oviparity of the larger Vietorian Peripatus, 
generally known as Z. Zeuckarti, Sep-Abz. — Studies 
on tbe Comparative Anatomy of Sponges. I. On the 
genera Ridlera, N. Gen., and @uasilline, Norman. 
If. On the Anatomy and Histology of Stelopungus 


‚Habelliformis, Carter; with Notes on the Development. 


V. Observations on the Structure and Classification 
of the Cnlcarea Heterocoeln. VI. On the Anatomy 
and Relationships of Zeiapia australis, a Living Re- 
presentative of the Fossil Pharetrones. Sep.-Abz. 

Loew, Oscar: The energy of the living proto- 
plosm. Sep.-Abz. 

Production der Bergwerke, Salinen und Hütten 
des preussischen Staates im Jahre 1894. Sep.-Abz. 

Semon, Richard: Die Entwickelung der Synapta 
digitate und die Stammesgeschichte der Echinodermen. 
Sep.-Abz. — Beiträge zur Naturgeschichte der Syna- 
ptiden des Mittelmeers. 2. Mittheilung. Sep.-Abz. — 
Die Homologien innerhalb des Echinodermenstammes, 
Sep.-Abz. — Ueber den Zweck der Ausscheidung der 
freien Schwefelsäure bei Meeresschnecken. Sep.-Abz. — 
Ueber die morphologische Bedeutung der Urniere in 
ihrem Verhältnies zur Vorniere und Nebenniere und 
über ihre Verbindung mit dem Genitalsystem, Sep.- 
Abz. — Notizen über die Körpertemperatur der 
niedersten Säugetbiere (Monotremen), Sep.-Abz. — 
Reisen in Nord- Australien und Neu-Guinea, Sep.- 
Abz. — Reisebericht: und Plan des Werkes: Ver- 
breitung, Lebensverhältnisse und Fortpflanzung des 
Ceratodus Forsteri, Die äussere Entwickelung des 
Ceratodus Porsteri. Sep-Abz. 

Kohts: Die Erfolge der Heilserum - Behandlung 
der Diphtherie. Sep.-Abz, 

Friederichsen, L.: Der sechste internationale 
Geographencongress in London (26. Juli — 3. August 
1895). Sep.-Abz, 

Schmidt, M.: Die Gleichung des Woltmann’schen 
Flügels in neuer Form und die Ermittelung ihrer 
Coöfficienten auf graphisch - analytischem Wege, 
Sep.-Abz. 

Krüss, G., und Krüss, H: Eine neue Methode 
der quantitativen Speetralanalyse, Sep.-Abz. 

Curtze, Maximilian: Mathematisch- historische 
Miscellen. 6. Aritbmetische Scherzaufgaben aus dem 
14. Jahrbundert, Sep.-Abz. 

Schubert, J.: Temperatur und Feuchtigkeit der 
Luft auf dem Felde und im Kiefernwalde, Sep.-Abz. 

Kollmann: Handsammlung für die Studirenden 
in den anatomischen Instituten, Sep.-Abz, — Die 
Herstellung der Teichmann’schen Injectionsmassen. 
Sep.-Abz. 

Angström, Knut: Ueber eine einfache Methode 
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Hann, J.: Der tägliche Gang des Barometers an 
heiteren und trüben Tagen, namentlich auf Berg- 
gipfeln. Sep.-Ahz. 

Conwentz, H.: Beobachtungen über seltene Wald- 
bäume in Westpreussen mit Berücksichtigung ihres 
Vorkommens im Allgemeinen. Danzig 1895. 4%. 

Tauschverkehr. 

{Vom 15. März bis 15. April 1395. Schluss.) 

Sädungarische Gesellschaft der Wissenschaften 
in Temesvar. Termeszettudomänyi Füzetek. XIX. 
Kötet, 1, Füzet. Temesvär 1895. 89, 

Ungarisches National-Museum in Budapest. 
Termeszetrnjei Füzetek, Kötet XVIL, Füzet 3, 4. 
Budapest 1895. 8%. 

Ungarische Geologische Gesellschaft in Buda- 
pest. Füldtani Közlöny, (Geologische Mittheilungen.) 
XXIV. Kötet, 11. u. 12. Füzet. Budapest 1894. 8%. 

Academie royale de Medecine de Belgique in 
Brüssel. Bulletin. Ser. IV, Tom. VIIL, Nr. 11. 
Tom. IX, Nr. 2. Bruxelles 1894, 1805. 8%, 

New York Microscopical Society, Journal. 
Vol. XL Nr. 1,2 New York 1895. 8%, 

Bullettino di Paletnologia italiana in Parma, 
Ser. III. Tom. I, Nr. 1—3. Parma 1895. 8% 


(Vom 15, April bis 15. Mai 186. | 

Gesellschaft naturforschender Freunde in Berlin. 
Sitzungsberichte. Jg. 1893. Berlin 1895. 8®. 

Landwirthsehaftliche Jahrbücher. Zeitschrift für 
wissenschaftliche Landwirthschaft und Archiv des 
Königlich Preussischen Landes-Dekonomie-Kollegiums. 
Herausgeg. von Dr. H. Thiel. XXIII. Bd. Ergänzungs- 
band IV. Berlin 1895. 8%. 

Geographische Gesellschaft in München. Fest- 
schrift zur Feier ihres fünfundzwanzigjährigen Be- 
stehens mit einem Jahresbericht für 1892 und 1893. 
München 1894, 8°, 

Gesellschaft für Morphologie und Physiologie 
in München. Sitzungsberichte. Jg. 1894. Hft. I—III, 
München 1895. 80 

Naturwissenschaftlicher Verein des Harzes in 
Wernigerode. Schriften. IX. Jg. 1894. Wernigerode 
1894. 89. 

Geographische Gesellschaft in Bremen. Deutsche 
Geographische Blätter. Bd. XVILUL. Hft. 1, 2. Bremen 
1896. 80, 

Königlich Sächsische Gesellschaft der Wissen- 
schaften in Leipzig. Berichte über die Verhandlungen 
der mathematisch-physikalischen Classe. 1894. III. 
Leipzig 1895. 89. 

- Abhandlungen. 
1895. 8°. 

Ministerial-Kommission zur Untersuchung der 
deutschen Meere in Kiel Ergebnisse der Beob- 
achtungsstationen an den deutschen Küsten über die 
physikalischen Eigenschaften der Ostsee und Nordsee 
und die Fischerei. Jg. 1893. Nr. 7—12. Kiel und 


Bd, XXL, Nr. VI. Leipzig 


Stettiner Entomologische Zeitung. 55. Jg. 
Nr. 7-9. Stettin 1894. 8°. 

Deutsche Seewarte in Hamburg. Aus dem 
Archiv. XVII. Jg. 1894. Hamburg 1894. 4°. 

St.Gallische Naturwissenschaftliche Gesellschaft. 
Bericht über die Thätigkeit während des Vereinsjahres 
1892 -93 St. Gallen 1894, 8%, 

Naturforschende Gesellschaft in Basel. 
handlungen. Bd. X, Ilft. 3. Basel 1895. 8°, 

Naturforschende Gesellschaft in Zurich. Viertel- 
jahrsschrift. 40. Jg., Hit. 1. Zürich 1895. 8°. 

Bociet6 Vandoise des Soiences naturelles in 
Lausanne. lulletin. Ser. 8. Vol. XXX, Nr. 116. 
Lausanne 1894. 8%. 


Ver- 


Elektrische Erscheinungen in den Rocky 
Mountains. 
Von “eo. H. Bochmer, 


Wiührend meines Aufenthalts im Jahre 1873 im 
Centraltheile Colorados, wohin ich vom Kriegzsmini- 
sterium der Vereinigten Staaten betreffs der Errichtung 
einer Wetter-Sigmalstation auf dem Gipfel des Pike's 
Peak gesandt worden war, hatte ich mehrfach Gelegen- 
heit, elektrische Erscheinungen zu beobachten, welche, 
aus einer Sechöhe — von 6000 bis 14000 Fuss — 
kommend, in der bisher wenige (wen überhaupt 
welche) Boobachtungen gemacht worden sind, vielleicht 
von genügendem Interesse sein dürften, um eine Mit- 
theilung derselben zu entschuldigen. 

Zum Zwecke der Erledigung der maunigfachen, 
mit dem Errichten besagter Station verbundenen Ar- 
beiten — dem Bau eines etwa 17 Meilen langen 
Saumpfades, der, sich vom Fuss des Gebirges (etwa 
6200 Furs über dem Meeresspiegel) bis auf den Gipfel 
(14216 Fuss hoch) erstreekend, der Topographie des 
Gebirges angepasst werden musste, und dem der Bau 
einer Telegraphenlinie folgte — wurde es nöthig, unser 
Lager mit dem Fortschreiten der Arbeiten oft zu 
wechseln, und fand die besagte Telegraphenleitung 
natürlich hierin einen wechselnden Endpunkt, während 
der feste Ausgangspunkt in dem in Colorado Springs 
errichteten temporären Bureau bestand. 

Meine in Colorado Springs stationirte elektrische 
Batterie war hinreichend stark, eine doppelt so lange 
Strecke erfolgreich zu bearbeiten, und ich hatte auch 
durchaus keine Schwierigkeit, ihre Leistungsfühigkeit 
wiederholt zu prüfen. 

Während nun mein Lager sich in den niedrigeren 
Regionen der Berge befand — bis zu etwa 8000 Fuss 
Seehöhe — waren die Signale nach beiden) Richtungen 
hin genügend verständlich, obgleich ich wiederholt 
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viel markirter waren als die von dert im Lager 
empfangenen. Ich sehob dies im Anfang auf eine 
ungenügende Grundverbinduug im Lager, doch ver- 
mehrte sich die Undeutlichkeit trotz der sorgfültigsten 
Wahl einer passenden Grundverbindung mit der Ent- 
fernung in höhere Regionen, bis sie, bei einer Höhe 
von etwa 11500 Fuss, der oberen Grenze des Baum- 
wuchses, im Lager günzlich ausblieben, während meine 
Signale von oben in Colorado Springs vollständig klar 
und deutlich ankamen. 

Thieses, so räthwelhaft erscheinende Vorkommniss, 
kann ich nur auf folgende Weise erklären. 

Die Telegraphenleitung wurde von Colorado Springs 
mit positiver voltaischer EKlektrieität bearbeitet; da 
nun die gesandten Signale im Lager gar nicht oder 
our sehr wndeutlich ankamen, so beweist dieses, dass 
zu solchen Zeiten die Atmosphäre stark negativ elck- 
trisch war, wodurch die positive voltaische Elektrieität 
beim Aufsteigen theilweise oder ganz neutralisirt 
wurde, wührend beim Hinuntersenden vom negativen 
Pole beide Ströme sich verbanden und einen stärkeren 
Strom erzeugten, der die Signale am Fusse klarer und 
deutlicher erscheinen liess, 

Ein anderes hierher gehöriges Factum, welches 
allerdings von mir mehr gefühlt als gesehen wurde, 
ist folgendes. 

Als nach einem heftigen, mehrere Tage anhaltenden 
Sturme die Signale vollständige wusblieben und ein 
Bruch in der Leitung in einer Seehöhe von etwa 
9000 Fuss festgestellt war, machte ich mich 
wihrend eines feuchten, nebeligen Tages und ohne 
genügende Werkzeuge bei der Hand zu haben, auf 
den Weg, den Schaden bestmöglich zu repariren. 
Einen leichten Schlag vermuthend und erwartend, 
schütze ich mich gegen denselben durch das Anziehen 
eines Pnares extra starker lammwollener Handschuhe. 
Während ich nun beide Enden des zerrissenen Drahtes 
in die Hand nahm und im Begriff war, dieselben zu 
verbinden, erhielt ich einen solchen fürchterlichen 
Schlag, dass meine Arme weit rückwärts gerissen 
wurden und ich trotz wiederholter Versuche unfähig 
war, die gewünschte Verbindung herzustellen. Mehrere 
Tage später, bei klarer und trockener Luft, hatte ich 
keine Schwierigkeit in der Ausführung dieser Arbeit, 
Gern hätte ich in diesem Falle den Charakter der 
vorhandenen Elektrieität festgestellt, leider aber war 
ich ohne Instrumente und musste mich deshalb mit 
dem Factum begnügen, 

Während eines mehrtigigen Aufenthalts in Colo- 
rado Springs, im August desselben Jahres, hatte ich 
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Gewitterwolke der elektrische, mit dem Robinsonschen 
Anemometer in Verbindung stehende Registrirapparat 
plötzlich anfing, die zur Zeit beträchtliche Geschwindig- 
keit des Windes zu registriren, ohne das eine elek- 
trische Batterie in Anwendung gebracht wurde, 

Die interessanteste Erscheinung jedoch beobachtete 
ich auf dem Gipfel des Pike’s Peak, die der Aussage 
einiger glaubwürdiger Personen nach dort häufig stärker 
oder schwächer wahrgenommen wird. 

Eines Tages fand etwa 3000 Fuss unterhalb 
unserer Stellung auf dem Gipfel ein starkes Gewitter 
statt, wührend welchem wir durch ein allgemeines 
Jucken, Kitzeln und Knistern am ganzen Körper ge- 
peinigt wurden. Bei der Annäherung des Fingers an 
den Körper eines Anderen konnte man das Ueber- 
springen eines Funken bemerken. Die Kopfhaare 
#tanden uns zu Berge, #0 wie die Schwanzhaare 
unserer etwa 7 Fuss entfernten Pferde eine diver- 
girende Stellung annahmen. Papierschnitzel, welche 
ich in die Luft streute, wurden gewaltsam gegen die 
Pferde gezogen und blieben an den Schwänzen der- 
selben hängen. Nachdem ein heftiger Rlitz gegen die 
Felsen unter uns übergesprungen war, hörten die 
anomalen Erscheinungen für eine kurze Zeit auf, 
wiederholten sich jedoch wührend etwa 10 bis 15 
Minuten, der Dauer des Gewitters, öfters, 

Diese letzterwühnten Erscheinungen werden be- 
sonders gut wahrgenommen auf Bergen, deren kahle 
Gipfel weit über die Region des Baumwuchses hinaus- 
ragen. 

Leider setzte die Vollendung des — mit undenk- 
lichen Mühseligkeiten in einer Höhe von mehr als 14 000 
Fuss errichteten — Hauses und Uebergabe der Station 
an den vom Signalbureau bestimmten meteorologischen 
Observator und meine hierdurch bedingte Rückkehr 
nach Washington weiteren persönlichen Beobachtungen 
ein Ende, jedoch wurde mir vom Centralbureau in 
Washington in zuvorkommendster Weiso eine Durch- 
sicht der von der Station auf dem Gipfel des Pike’s 
Peak erhaltenen meteorologischen Berichte gestattet, 
von denen ich die folgenden Auszüge wiedergebe. 

1874 
(Aus dem Journal des Beohachters Robert Seyboth.) 
Januar 5. Die Leitung arbeitet ungenügend. Ich 
konnte hören, wie Colorado Springs wich rief, war 
aber ausser Stande, den Strom zu brechen. 
Januar 31. Leitung unterbrochen, fing jedoch ohne 
Zuthun wieder an zu arbeiten. 
Februar 28. Hörte ganz deutlich Jemand die Station 
aufrufen; «s klang, als sei die Leitung gebrochen 
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März 1. Leitung miserabel. Während des Nachmittags 
war ich ausser Stande, den Strom zu brechen. 
Gegen Nacht bessere Resultate, 

Mürz 29. Leitung unterbrochen. Fing gegen Mittag 
wieder an zu arbeiten, Ein ausgesandter Bote 
rapportirte, dass er bis 5000 Fuss tiefer keinen 
Strom erhalten konnte, trotz Grundverbindung. 

April 6. Leitung miserabel. Konnte nur mit Ein- 
schaltung der Denver Batterie arbeiten. 

April 15. Leitung zu schwach Berichte zu senden. 

April 30. Selbst in trockenem Wetter hat man in 
der unteren Station Schwierigkeit, meine Signale 
zu verstehen. 

Mai 10. Obgleich die Leitung in Ordnung ist, konnte 
ich doch keine Signale bekommen. 

Mai 21. Wührend eines Gewitters mit Hagel fuhr 
ein Feuerstraal von 2 Fuss Lünge aus dem Blitz- 
ableiter ins Zimmer, ohne jedoch Schaden zu tlun.*) 

Mai 24. Ein schweres Gewitter zog langsam (von 
10 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags) über 
den Peak, während dessen Passage die Temperatur 
sich merklich erniedrigte. Grosse Funken fuhren 
fortwährend durch den Blitzableiter, und ein eigen- 
thümliches Knistern machte sich im Schnee hörbar. 
Bei Gelegenheit der Nachmittagsbeobachtung um 
2 Uhr fühlte ich plötzlich an beiden Schläfen, 
direet unter den Messingknöpfen am Sturmband 
meiner Mütze, einen, einem leichten Verbrennen 
ähnlichen Schmerz. Indem ich meine beiden Hünde 
an die betreffenden Stellen legte, hörte ich ein 
recht scharfes Koistern, und der Schmerz hörte auf, 

Mai 29, Ein sehr heftiges Gewitter mit bedeutendem 
Hagel kam so plötzlich über den Peak, dass ich 
kaum Zeit hatte, die Instrumente auszuschneiden 
(1. 0, Verbindung mit der Leitung abzubrechen), 
ehe blendende Feuerstrahlen durch Blitzableiter 
und Oefen fuhren. Ein Blitz traf das N.-Fenster, 
und gleichzeitig fuhr ein heftiger Strahl durch 
den Blitzableiter, was mich glauben liess, das 
Gebäude sei getroffen und breune. Eine Rauch- 
wolke füllte den Fenusterrahmen, (lie, wie sich 
nachher herausstellte, vom Schmelzen der Gutta- 


*) Es muss hier bemerkt werden, dass auf keiner er 
militärischen Telegraphen-Stationen weder der Schreib» 
noch Druckapparat zur Anwendung kommt, sondern alle 
Depeschen direet vom Klopter alıgehört werden. Die In- 
strumente einer solchen Station sind: Schlüssel, Relax (mit 
localer Batterie) und Klopfer, nebst etwaigen automatischen 
Wiederholern (Repenters) und einem sogenannten „Uulear 
Switch board“, sowie einem Blitzableiter, der zwischen dem 
Leitungsdraht und den Instrumenten derartig eingeschaltet 
wird, IA ‚die an der Leitung sich ‚ansammelnde atnesphä- 


percha-Isolation entstanden war. Der Blitzableiter 
war bedeutend verbraunt, und die Linie war — 
möglicherweise durch anderweitiges Verbreunen — 
für die Nacht unbrauchbar. 

Juni 1. Leitung ungenügend. 

Juni 5. Hörte Jemand anscheinend von einer Stelle 
an der Leitung obere und untere Station aufrufen, 
war aber nicht im Stande, den Strom zu breehen. 

Juni 6. Leitung so ungenügend, dass ich ausser Stande 
war, die untere Station zu bekommen, 

Juni 10. Leitung oflen, anscheinend olwme Bruch. 

Juni 18. YViede Blitze fahren durch den Ableiter un- 
geachtet dessen, dass ich ausserhalb des Stations- 
zimmers eine Bodenverbindung hergestellt hatte. 

Juli 1. Schweres Gewitter mit Hagel. Besucher, die 
vom Sturm überrascht waren, empflanden alle jene 
eigenthümliehe brennende Sensation und hörten 
zischende Laute aus Haaren und Bürten. 

Juli t, Schweres Gewitter. Viele Blitze fuhren durch 
den Ableiter, 

Juli 14. Schweres Gewitter. Erhielt einen schweren 
Schlag wührend des Telegraphirens, indem meine 
Finger unwillkürlich das Metall am Schlüssel 

berührten. 

(Schluss folgt.) 


Herr Professor Dr. Carl Theodor Wilhelm 


Weierstrass in Berlin 
begitig am 31. October d. J. die Feier seines achtzigsten 
Geburtstages. Der Jubilar zählt seit dem 1. October 
1883 zu den Mitgliedern unserer Akndemie, und 
wurden ihm von derselben in besonderem Schreiben 
die herzlichsten Wünsche für sein ferneres Wohlergehen 
dargeliracht. 


Die 5. Abhandlung von Band 64 derNova Acta: 


Hermann Kobold: Untersuchung der Eigenbewegungen 
des Auwers-Bradley-Catalogs nach der Bessel’schen 
Metliode — 19 Bogen Text und 6 Tafeln — 
(Preis 16 Rmk.) 

ist erschienen und durch die Buchhandlung von 

Wilh. Engelmann in Leipzig zu beziehen, 


Die 1. Abhandlung von Band 65 der Nova Acta: 

Alfred Loewy: Ueber die Transformationen einer 
quadratischen Form in sich selbst, mit An- 
wendungen auf Linien- und Kugelgeometrie — 
81, Bogen Text — (Preis 3 Rınk.) 

ist erschienen und durch die Buchhandlung von 
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Amtliche Mittheilungen. 


Veränderungen im Personalbestande der Akademie, 
Neu aufgenommene Mitglieder: 
Nr. 3068. Am 1. November 1895: Herr Dr. Daniel Gerand Elliot, Director des zoologischen Museums in 
Chiengo, — Auswärtiges Mitglied. — Fachsection (6) für Zoologie und Anatomie. 
Nr. 3069. Am 15, November 1895: Herr Dr. Ludwig Franz Friedrich Georg Heck, Director des zoologischen 
Gartens in Berlin. — Fünfzehnter Adjunotenkreis, — Fachseetion (6) für Zoologie und Anatomie. 


Gestorbene Mitglieder: 
Am 24. October 1895 zu Bonn: Herr Dr. Philipp Bertkau, Professor der Zoologie an der Universität 
in Bonn, 

Am 25. November 1895 zu Basel: Herr Dr. Ludwig Rütimeyer, Professor der vergleichenden Anatomie 
und Director des anatomischen Museums an der Universität in Basel, Aufgenommen den 

1. Januar 1879. \ Dr. K. v. Fritsch. 
Beiträge zur Kasse der Akademie. - 
November 4. 1895. Von Hrn. Prof. Dr. Lasswitz in Gotha Jahresbeiträge für 1802, 1893, 1894 u. 1895 er _ 
a 15 5 »  » Direetor Dr, Heck in Berlin Eintrittsgeld u. Ablösung der Jahresbeiträge 90 — 

Dr. K. v. Fritsch. 


Danksagung. 
Der Carus-Stiftung war durch das Testament vom 28, April 1871 seitens der Tochter des [rüheren 
Präsidenten der Kaiserlichen Leopoldinisch-Carolinischen Deutschen Akademie der Naturforscher, Geh. Hofrath 


190 


Die Erblasserin, Fräulein Cäcilie Carus, ist in Dresden am 29, Januar 1895 verstorben und von 
deren Testamentsvullstreckerin, Fräulein Margarethe Schwerdtner daselbst, hat der Unterzeichnete am 
24. October 1895 die Summe von 1200 Mk. für die Carus-Stiftung empfangen. 

Durch Beschluss vom 11. November 18%5 hat das Königliche Amtsgericht zu Dresden erklärt, dass 
eine Erbschaftssteuer nicht zu erheben sei. Der Stiftung ist also das Vermächtniss unverkürzt zu Gute 
gekommen. 

Die Akademie spricht Allen, die zur günstigen Regelung dieser Angelegenheit mitgewirkt haben, 
den lebhaftesten Dank aus und wird nach besten Krüften bemüht sein, durch die Stiftung Nutzen zu 
schaffen, die Wissenschaft zu fördern und so den Namen Carus stets in Ehren zu halten. 


‚Der Präsident der Kaiserl. Leop.-Carol. Deutschen Akademie der Naturforscher. 
€ ’ Dr. KW Frifsch, # ” ! L 


» 


Joseph Hyrtl.*) 
Von Dr. E, Rotlı, Bibliothekar in Halle a. 8. 

'Umser Gelehrter erblickte anı 7. December 1811 als Sohn eines Musiker® der Esterhazi'schen Kapelle 
zu Eisenstadt in Ungarn das Licht der Welt, Seine Kinderjabre verbrachte er in Wien in einem geistlichen 
Convict. Als sogenannter Süngerkumbe öffneten sich ihm die Pforten der Hofburg. Sehr früh beschäftigte 
er sich bereits mit der Mediein, wobei ihn die Anatomie hauptsächlich fesselte, in welcher er « grome 
Lorbeeren zu ernten berufen war. Seine Kenntnisse in diesem Fache zeichneten den jungen Hyrtl vor allen 
Genossen hervorragend aus, so dass wir ihn bereits 1830 — nach anderen Nachrichten freilich erst drei 
Jahre später — als Prosector besehäftigt finden. Diese Stellung nntzte Hyrtl namentlich dazu ans, das 
Wiener anatomische Museum nach Möglichkeit zu bereichern und ibm eine Fülle der lehrreichsteu Präparate 
einzuverleiben. R 

Der Beruf der Anatomen war mittlerweile derart gestiegen, «dass ihn 1837 die Prager Hochschule 
als Vertreter seines Faches nach der Hauptstadt Böhmens berief, eine Stellung, welche ihn freilich nicht 
auf die Dauer fesseln sollte, obwohl die Verhältnisse nach seiner eigenen Aeusserung die denkbar günstigsten 
waren. Bereits nach Ablauf von acht Jahren sah ihn die Stadt, wo er seine Studien gemacht und seine 
Laufbahn begonnen hatte, abermals in ihren Mauern; er war als Professor der deseriptiven, topographischen 
und vergleichenden Anatomie in die Residenz der Habsburgischen Monarchie berufen, wo er ein reiches Feld 
der Thütigkeit vorfand. Bis zu seinem 64. Lebeusjahre blieb Hyrtl seinem akademischen Berufe treu, um 
sich damm auf einen Landsitz zurückzuziehen, den er in Perchtelsdorf bei Wien erworben hatte. Dort 
entschlief der hochbetagte Greis in der Nacht vom 16. auf den 17. Juli 1894; eine Herzlühmung hatte dem 
arbeitsreichen Leben ein Ende gesetzt. 

Von den deutschen Anatomeu ist Hyrt! einer der bedeutendsten und wohl der bekannteste; hell 
leuchtet sein Name unter den Gestirnen, welche in der Mitte unseres Jahrhunderts die Anatomie » würdig 
und erfolgreich vertraten; stots wird man die Namen Johannes Müller, Huschke, Bischoff, Henle, Hyrtl u. a. w. 
zusammen nennen, wenn es gilt, die Förderer der Anatomie in dem angegebenen Zeitpunkte herzuzühlen. 

Selten haben sich bei den Vertretern dieses Faches die Studenten derart um die Plätze im Auditorium 
gedrängt und gerissen, wie bei unserem Veteranen, welcher von Anbeginn seiner akademischen Thütigkeit 
es verstand, seine Zuhörer zu fesseln, sei es, dass sie Anfinger waren und das grosse Gebiet erst kennen 
zu lernen hatten, sei es, dass er ex mit praktischen Aerzten zu thun hatte, welche ihre Kenntnisse erweitern 
oder vertiefen wollten. Mit Recht lobte man an ihm seinen glanzvollen Stil, seine Originalität in der Auf- 
fassung, seinen sprudelnden Humor und den poesievollen Schwung, welcher mit einer staunenswerthen Be- 
berrschung seiner Disciplin und einer grossartigen Belesenheit Hand in Hand ging. Zu gute kam Hyrtl 
dabei eine eminente Begabung für allerhand Sprachen, So berichtet man, dass er 1861 einen freien Vortrag 
in französischer Sprache hielt, als ihm der erste Preis für seine vergleichend-anatomischen Arbeiten von der 
Pariser Akademie zuerkannt worden war, und bei der Feier seines fünfzigjährigen Doetorjubiläums in Wien 
überraschte er noch durch eine improvisirte lateinische Rede, die den Anschein zu erwecken vermochte, als 
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Schriften verwerthete er die Schätze, die ihm die Sprachkenntnisse zu erwerben erlaubten. Wir wollen auf 
„Das Arabische und Hebrische in der Medicin* hinweisen, wir wollen „Die alten deutschen Kunstworte in 
der Anatomie* anführen, der „Onomatologia anatomien“ sei gedacht u. #. w. 

Wichtiger aber nl» diese persönliche Lehrthätigkeit Hyrtl’s, welche naturgemäss selbstverständlich 
nur einem beschrünkten Kreise zu gute kommen konnte, sind seine Werke. Dieselben sind theilweise selb- 
ständig erschienen, und zwar meist in dem Verlage des bekaunten Wiener Braumüller oder in zahlreichen 
Zeitschriften zerstreut, unter denen freilich die Denkschriften und die Sitzungsberichte der Wiener Akademie 
eine hervorragende Stelle einnehmen. Wer sich nur irgendwie mit Anatomie beschäftigt, kennt die Arbeiten 
Hyrtl's, aber nur der vermag so recht ihre Bedeutung zu erfassen und ihren Werth zu schätzen, welcher 
daneben die älteren Lehrblicher vergleicht, wo schlichte einfache Beschreibungen der menschlichen Körper- 
theile auf die Dauer ermüdend wirken und namentlich den Anfünger in ihrer Trockenheit nur achwer zu 
begeistern im Stande sind. Wie wirkte da der Stil Hyrtl’s dagegen, wie riesen die geistvoll gehaltenen und 
mit postischem Schwunge vielfach geschriebenen Sätze des so hoch verdienten Wiener Gelehrten im Gegen- 
satz dazu den I«ser hin, wie ragt Hyrtl noch heute in der Klarheit der Darstellung und der anregenden 
Weise über viele seiner Nachfolger um Haupteslänge hervor! 

Dabei hatte der Dahingeschiedene wihrend sciner Lehrthätigkeit genug mit Widerwärtigkeiten aller 
Art zu klimpfen, wobei enge Räumlichkeiten und geringe Mittel ihr reichlich Theil beisteuerten. Wie hat 
der Verewigte für den Neubau einer Anatomie gekämpft und gestritten, welche Anstrengungen hat er gemacht, 
um für die mustorgiltigen Sammlungen und Präparate, welche er schuf und zusammenbrachte, würdige Räume 
zu erlangen! Seine Bemühungen waren erfolglos, und das wertlivolle Unterrichtsmaterial, welches sich beinahe 
von Tag zu Tag mehrte und anwuchs, musste in gänzlich unzweckmässigen und unzureichenden Gelasen 
mühsam untergebracht werden; er erlebte zwar «den längst nothwendigen Neubau, aber die Benutzung selbst 
nicht mehr. In seiner Geschichte der anatomischen Anstalt Wiens schildert er den Vorgang aus eigenster 
Erfahrung. 

Ueber die unschätzbaren Stücke der anatomischen Gallerie Hyril’s ünssert sich ein so berufener 
Vertreter wie N. Rüdinger folgendermaassen: „Hyrtl’s Fischakelette, sowie seine schönen Darstellungen des 
menschlichen und thierischen Gehörorganes, seine injieirten Gefisspräparate (Corrosionsprüparate) und Anderes 
mehr waren in ganz Europa bekannt und kein Fachmann durfte es versäumen, dieselben zu studiren.* 
Derselbe Gewährsmann spricht unumwnnden seitre Ansicht über den Werth dieser Sammlung dahin aus, dass 
man sie im Falle der Vernichtung für eine halbe, möglicherweise für eine ganze Million Gulden nicht zu 
erwerben und wieder zu schaffen im Stande sein würde. 

Hyrtl war nach Rüdinger der erste, welcher die Anatomie des lebenden Menschen lehrte und für 
diesen Zweck die Leiche verwerthete. Neben der menschlichen Anatomie fürderte er unsere Kenntnisse in 
der vergleichenden Anatomie auf grossartige Weise, wobei neben dem klaren Inhalte seiner Arbeiten auch 
die vielfach in ihnen enthaltenen Abbildungen zu erwähnen sind. 

Durch seine „Topographische Anatomie“, welche von 1847--1882 «x auf sieben Auflagen brachte, 
ging Hyrtl einen neuen Weg für uns Deutsche, da wir bis dahin ms mit Uebersetzungen der sogenannten 
französischen chirurgischen Anatomie begnügt hatten. Sein Verdienst ist es dann wohl mit als Erfolg dieses 
Schritten, dass die menschliche Anatomie seitdem eine ungleich höhere Anwendung auf alle Gebiete der 
praktischen Medicin gewonnen hat. 

Als clarsisch bezeichnet man »och heutzutage das Handbuch der praktischen Zergliederungskunst, 
welches 1860 erschien und so recht darthut und darlegt, welch hohen Werth Hyrtl auf die technische 
Fertigkeit, auf die Uebung im Secirsaale und die Heranbildung des Nachwuchses in dieser Hinsicht legt. 
Nicht umsonst mag der Anatom für eine grosse Reihe seiner Veröffentlichungen ala gemeinsame Ueberschrift 
den Titel „Aus dem Wiener Seeirsanle* gewählt haben, «s war ihm bei der Niederschrift dieser Arbeiten 
wohl nicht so schr darum zu thun, die Einzelheiten dieser Entdeckungen und Untersuchungen dem grossen 
Kreise der Fachgenossen mitzutheilen und zu unterbreiten, ala vielmehr zu betonen, (dass sie dem Seeir- 
saale ihr Dasein verdankten, womit eine Art Hinweis anf das Arbeitsfeld für seine Zuhörer und Tünger 
gegeben war. 

Seine sonst glückliche Ehe war kinderlos; aber wie er im Leben bereits als äusserst wohlthätig 
zerühmt wurde und stets dafür galt, dass er für wine Studenten nieht nur ein warmes Herz, sondern auch 
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mente bestimmte er die Theilung seines im Laute der Jahre ziemlich bedeutend gewordenen Vermögens zu 
verschiedenen Zwecken, und belielt nur seiner bejahrten Gattin für ihre Lebensdauer die Nutzniessung vor. 
Da erhielt die Universität Mittel zur Gründung von Stipendien, da werden Waisenhäuser, für welche er 
bereits zu Lebzeiten viel gethan hatte, bedacht und sonstige wohlthätige Zwecke dotirt. 

Erwühnt sei ferner, dass die Münehener medieinische Wochenschrift ie ihrer Gallerie hervorragender 
Aerzte umd Naturforscher das Bildniss des gefeierten Anatomen im Jahre 1894 brachte, wie dass Hyrtl 
selbst die Entdeckung der gefüsslosen Herzen und der arrangischen Netzhäute für seine besten Leistungen 
ansalı md erklärte. 

Wohl ist eine „Zusammenstellung der Aufsütze und selbständig erschienenen Werke* in der Wiener 
klinischen Wochenschrift veröffentlicht (Jaluwgang VII, 1894, Nr. 30, 8. 557—559), doch genügt das Ver- 
zeichniss in keiner Weise. Neben einer growen Unvollstündigkeit sind die Angaben vielfuch tngenau, ja 
diroet fwlsch; Jahreszahlen fehlen; Seitenzahlen sind fortgelassen, #0 dass man niemals weis, hat man es 
zum Beispiel mit der eigentlichen Arbeit zu thun oder mit einem Auszug, einer Anzeige, wie sie von Seiten 
Hyrtl’s so vielfach an anderen Stellen wie der eigentlichen Veröffentlichung gegeben worden sind, 

Dass sich in dieser Aufzählung sämmtliehe Arbeiten Hyrtl’s verzeichnet finden, glaubt Verfasser 
auch nicht behaupten zu dürfen; es ist aber wohl schier unmöglich, hier eine Vollständigkeit zu erreichen. 
Jedenfalls sind die Titel jedesmal genau wach det Veröffentlichungen selbst angefertigt. Wo die Beitenzahlen 
fehlen, gelang die Auffindung der Arbeiten nicht. 

Die einzelnen Auflagen der Werke sind bis auf die erste und letzte unberücksichtigt geblieben; die 
Reihenfolge der Werke ist chronologisch, wobei die erste und neueste Auflage desselben Werkes hintereinander 
folgen. Vebersetzungen sind nicht aufgenommen, 

Die Zeitschriften sind alphabetisch geordnet; die Aufkitze selber folgen nach der Zeit ilıres Erscheinens. 

Ein Vergleich dieses Verzeichnisses mit jener Zusammenstellung wird den grossen Unterschied erkermen 
lassen; Carus und Engelmann bringt nur einen kleinen Theil des in Frage kommenden Materiales und lie« 


bei den fehlenden Seitenzahlen den Verfusser im Stich. 
(Schluss folgt.) 
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sarcome par la «srotherapie. p. Bat, — Zenger. 
Ch.-V.: La entastrophe de Laibach, 14 avril 180%. p. Mt 
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dis sytöme des Ayuations difförentielles. p. 1097— 1038, — 
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reduerion de !oxrıle azotique par le fer ou le zine humides. 
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41. Versammlung der deutschen geologischen 
Gesellschaft vom 12, bis 14. August 1895 
zu Coburg. 

Wie der Schwerpunkt der Versammlungen schon 
seit einer Reihe von Jahren mehr und mehr in die 
geologischen Ausflüge gelegt wird, um unter landes- 
kandiger Führung den Theilnehmern ein Stück deut- 
scher Geologie um das andere klar vor Augen zu 
führen, so hatten sich auch dieses Mal schon vor der 
eigentlichen Versammlung, welche erst am 12. August 
beginnen sollte, etwa 26 Theilnehmer in Coburg 
eingefunden, um in der Nähe dieser Stadt einige 
sehenswerthe Orte unter sachkundiger Führung zu 
besuchen, 

Am Freitag, den 9. August, wanderten wir, ge- 
führt von Dr. Loretz (Berlin), von Lauscha über 
Steinach und Hämmern nach Sonneberg, so die 
Schichtenfolge vom Cambrium bis zum Culm durch- 
querend. — Das Cambrium bei Lauscha besteht 
aus graugrünlichen Phycodenschiefern, welche mit 
Quarziten wechsellagern. Diese Quarzite, welche nach 
der oberen Grenze des Cambriums überhand nehmen, 


Buntsandstein so häufig auftritt. — Ueber diesen 
Quarziten folgt das Silur, dessen unterem Horizout 
die schwach seidenglünzenden, grauschwarzen Griffel- 
schiefer angehören. In diesen findet man zuweilen 
verdrückte Trilobiten und an ihrer oberen Grenze 
linsenförmige Einlagerungen von Eisensteinen (Thurin- 
git). Die Gritfelschiefer werden zwischen Steinach 
und Hämmern in mehreren Brüchen abgebaut und 
zu Griffeln verarbeitet. Es sind im frischen Zustande 
compacte, schwarzgraue Blöcke, welche sich aber nach 
zwei annähernd zu einander senkrechten Ebenen leicht 
spalten lassen. Die Verarbeitung geschieht in berg- 
feuchtem Zustande, derart dass die Blöcke nach der 
besten Spaltbarkeit in etwa 5 cm dicke Platten ge- 
spalten und diese in 15 em lange Stücke senkrecht 
zu den Spaltungsflächen zersägt werden. Von diesen 
Stücken werden sodann nach der Ebene der schlechteren 
Spaltbarkeit Plättchen von circa 4 mm Dicke ubgesigt 
und aus ihnen durch Spaltung die rohen Griffel von 
eirca 4 mm Dicke und 15 em länge gewonnen. Diese 
worden wiederum zur Randung durch eine Stanze 
gepresst. Ausser diesen Griffeln, deren Export nach 
Russland durch den überaus hohen Zoll verhindert 
ist, werden für den genannten Zweck noch 15 em 
lange, 5 cm breite und circa 2,5 cm dicke Stücke 
hergestellt, welche ebenfalls durch eine Stanze gepresst 
werden. Die letztere Behandlung bedingt eine Ver- 
stopfang der Poren des Schiefers, so dass er nicht 
auszutrocknen vermag und sich auch noch nach Mo- 
naten zu Griffeln verarbeiten lässt. In den Schiefer- 
brüchen und -Mühlen sind etwa 40N Arbeiter be- 
schäftigt, welche jährlich rund 400 Millionen Griffel 
und etwa 20 Eisenbahnwagenladungen jener für den 
Export nach Russland bestimmten Stücke liefern. Der 
Geschäftsgang ist heute als ein guter zu bezeichnen, 
so dass die Arbeiter einen durchschnittlichen Wochen- 
verdienst von 20 Mark, in schlechteren Zeiten dagegen 
von 16—17 Mark erlangen, was nicht gering anzu- 
schlagen ist, weil die ganze Familie vom Greise bis 
zum kleinen Kinde dabei Beschäftigung und Verdienst 
erhält. Liegen die Schiefer längere Zeit auf der Halde, 
so zerfallen sie von selbst in unregelmässige, spiessige 
Griffel, welche den Abhängen ihr bekanntes, eigen- 
thümliches Gepräge verleihen. — Ueber den Griffel- 
sehiefern liegen als oberer Horizont des Untersilurs 
Bröckelschiefer, welche wiederum von den Kiesel- und 
Graptolithenschiefern des Mittelsilurs überlagert werden. 
Das Obersilur besteht aus den bei Hämmern auf- 
tretenden Ockerkalken, Kalksteinen mit eisenreichen; 
leicht verwitternden und dabei Ocker liefernden Knoten 
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thal nach Sonneberg trifit man unmittelbar bei 
erstereım Orte die Kalkknotenschiefer des Unterdevons, 
deren Kalkknoten reich an Tentakuliten sind. Darüber 
folgen Thonschiefer mit Tentakuliten und schlecht 
erhaltenen Brachiopoden in Wechsellagerung mit 
Nereitenquarzit. Diese Quarzite treten mehr und 
mehr zurück, und die Schichten gehen allmählich im 
das Mitteklevon über. Dieses selbst ist zusammen- 
gesetzt aus grauen bis schwarzen Schiefern mit 
swischengelagerten Diabastuffschiefern und Diabasen. 
In den Schiefern und Tuffen kommen Reste von 
Pflanzen und Trilobiten vor. — Dus Oberdevon be- 
steht zu unterst aus Cypridinenschiefern, über welchen 
dann die Kramenzelkalke folgen, die den Harzer 
Vorkommnissen durchaus ähnlich sind. Nach oben 
schliessen Quarzitbänke das Devon ab und es legen 
sich die schwarzen, aber weiss ausbleichenden Dach- 
schiefer des unteren Culm darauf, welche durch 
Wechsellagerung mit Grauwacken in die obere Ab- 
theilung übergehen. 

Am nächsten Tage wurde Staffelstein und Banrz 
besucht, Unter Führung von Dr. Pfaff (München) 
durchquerten wir den zum Theil recht versteinerungs- 
reichen braunen und weissen Jura von Lichtenfels 
ans, vorbei an der reizenden, aus rhätischen Sandstein 
erbauten Wallfahrtskapelle hinauf zum Staffelstein. 
— Es mag erwähnenswerth sein, dass in dem oberen 
braunen Jura hier mancberort# Eisensteineinlagerungen 
mit bis zu 78% Eisenoxyd liegen. — Droben beim 
Bruder Ivo labte sich die lechzende Zunge, dort 
labte sich Herz und Gemüth. Da lagen sie zu unseren 
Füssen „die Lande um den Main* in üppiger Pracht 
und man begreift die hehre Begeisterung, welche 
Scheffel's Verse athmen. Dort im Osten die Rhön, 
im Norden der Thüringer Wald und der Franken- 
wald, im Osten Fichtelgebirge und bayerischer Wald, 
so „umrahmen Berg und Hügel die breite strom- 
durchglänzte Au“. Und wie so eigenthümlich das 
Relief der näheren Umgebung. An den harten Kalk- 
wänden des Malm haben sich die Kräfte der Erosion 
gebrochen. Flach liegende Gehänge drunten im "Thale 
in den weichen Schichten des Lias, weite Auen, breite 
Thäler und plötzlich steigt es jäh an über die Kalke 
und Mergel des Dogger zu den tischgleichen Platten 
des unteren und mittleren Malm, welche dem weichen 
Liegenden Schutz gewähren. Auf jenen Tischen stehen 
gewaltige Aufsätze, und Kuppen gleich recken sich 
diese vereinzelten Partien des oberen Malm in die 
Höhe, gleichsam als Zeugen einer langen, unaufhörlich 
dahineilenden Zeit. Aber wir können ja nieht hier 
verweilen Jann Für den (ianiamean wie fü bainun 


discimus“. So erreichen wir nahe bei Nedensdorf 
auf dem anderen Mainufer jenen berühmten Aufschluss, 
dem die Prachtexemplare der in Banz aufbewahrten 
Saurier entstammen, Dicht am Main ist eine hohe 
Wand gebildet aus Costatus-Schichten des mittleren 
Lias, in welchen zahlreiche Kalk- und Eisenkiesknollen 
sitzen, die je entweder eine Vorsteinerung oder auch 
Zinkblende als Kern enttialten. Besondere Erwähnung 
verdient der in mehreren Exemplaren gefundene 
Belemmites Lotharingieus. Auf den Costatus-Schichten 
ruhen die Sehichten des oberen Lins mit den Saurier- 
bänken, deren Schätze wir nachher in den Sammlungen 
des Herzogs Karl Theodor in Bayern auf Schloss 
Banz zu bewundern Gelegenheit hatten. 

Der dritte Tag war dem Kenper gewidınet, Die 
Führung hatten die Herren Loretz und Beyschlag 
(Berlin) übernommen. Wir durchquerten die Keuper- 
mulle, welche wenig nördlich vom Rodachthale 
beginnt, und deren Streichrichtung mit südöstlicher 
Orientirang verläuft. Auf dem Wege von Rodach 
nach Gauerstadt überschreitet man so eine Anzahl 
terrassenartiger Erhebungen, welche jedesmal dem 
Ausstreichen einer Stufe des etwa nach der Weg- 
richtung einfallenden Keupers entspricht. Als Ver- 
treter des sonst an der Basis liegenden Grundgypses 
erscheinen die Corbulabank und die Estheriensehichten, 
darüber folgt der Schilfsandstein, die Lehrbergschichten 
und die Semionotusschichten, Darüber treten weiter- 
hin ein grobkörniger kalkiger Sandstein und sodann 
eigenthümliche Arkosen in bald sandiger, bald kalkiger 
Facies auf, Die letzteren Schichten sind besonders 
in der Nähe von Gauerstadt verbreitet. Weiterhin 
auf dem Wege zur Heldburg tritt der leicht 
keuntliche, grobkörnige, intensiv braunroth gefärbte 
Burgsandstein zu Tage, auf welchem die meisten 
fränkischen Burgen stehen. Die Zanelodonletten 
schliessen das Profil nach oben ab. — Als besonderes 
Charakteristikum des Keupers darf hier, ebenso wie 
in Schwaben, der überaus häufige und rasche Facies- 
wechsel gelten. — Das ganze Gebiet ist von zahl- 
reichen Spalten durchzogen, die vielfach mit vulkani- 
schem Materinl erfüllt sind. Das Streichen der Spalten 
ist vorherrschend nordsüdlich und im Ganzen über- 
einstimmend mit den Rhein- und Leinethalspalten, 
während man in der Rhön auch ältere Spalten an- 
trifft, deren Streichen in NW. gerichtet: ist. — Die 
Eruptivgesteinsgänge stellen die Kanäle dar, durch 
welche sich beträchtliche Eruptivmassen ergossen 
haben. Dahin gehört die Basaltkuppe von Strauf- 
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geschlossen, welche prüchtige Contaeterscheinungen 
erkennen lüsst. Das Gestein ist ein Feldspathbasalt 
mit vielen Olivinfelseinschlüssen uud in seiner Be- 
gleitung treten Tufle und Reibungsbreecien auf, Am 
Salbande ist es säulenförmig abgesondert und die 
umgebenden Mergel sind gefrittet und zeigen eine 
überaus deutliche Plattung, welche quer gegen die 
Sebichtung verläuft. — Das Gestein der Heldburg 
ist ein Phonolith, welcher reich an Fremdlingen ist. 
Als solche muss man Quarz und Zirkon, sowie ver- 
schiedenartige Gesteine, wie Basalt, Granit, Gneiss 
und zahlreiche Keuperbruchstücke erwähnen, Auf 
den Kluftfllächen des Phonolith finden sich Annlceim, 
Natrolith und Kalkspatb. — Dicht beim Bahnlıof 
Heldburg sind zwei Basaltgünge aufgeschlossen, 
welche das Uebersetzen der Spalten derart zeigen, 
dass der Gang streckenweise als Lager erscheint. — 
Die Heldburg selbst ist auch ein schönes Fleckchen 
Erde. Die vornehme, künstlerische Ausstattung der 
aus rhätischem Sandstein von Burgpreppach, dem- 
selben Orte, von dem das Baumaterial des Reichstags- 
gebäudes stammt, erbauten Veste und der herrliche 
Rundblick aus ihren Fenstern vereinigen sich zu einer 
feenhaften Prucht, 

Am Abend fand man sich zur Begrüssung der 
neu erschienenen Theilnehmer in einem Coburger 
Gasthause zusammen. 

Am 12. August Morgens 9 Uhr begann die 
erste Sitzung der Gesellschait. Da wir uns etwas 
früher eingefunden haben, widmen wir unsere Zeit 
der Betrachtung der im Saale ausgestellten Gegen- 
stände Zu erwäbnen ist zunächst ein Probedruck 
der längst und sehnlichst erwarteten geologischen 
Karte von Thüringen im Maassstab 1: 100000 
auf Grund der gleichtheiligen Höhenschichtenkarte 
zusammengestellt vom königlichen Bezirkageologen 
Professor Dr. Beyschlag. Sie macht einen vortrefl- 
lichen Eindruck. Gegenüber selen wir ein nenes 
Blatt der internationalen geologischen Karte, welches 
Südfrankreich und die Pyrenäen uminsst. Endlich 
sind an einer Wand die sümmtlichen Blätter der 
geologischen Speeialkarten (1:25000) von Thüringen 
zu einem Gesammtblatt vereinigt. Weiterhin schen 
wir auf Tischen je eine trefliche Sammlung von Ge- 
steinen des Thüringer Waldes und des krystalli- 
nischen Grundgebirges im Spessart. Ueber Letztere 
sprach in einer der Sitzungen Klemm (Darmstadt). 

Die Zeit ist um, und der Geschäftsführer Dr. Loretz 
ruft uns zu den Sitzen. Zur Begrüssung erhält jeder 
Theilnehmer eine von Dr. Loretz aufgenommene 
Karte der Umgegend von Coburg und eine von ihm 


Keuper. Hierauf ergreift der Geschäftsführer das 
Wort zur Begrüssungsrede. 

Er behandelt die Gesebichte der Geologie von 
Coburg, welche ums Ende des vorigen Jahrhunderts 
unter der Führung von v, Röppert und dem 
Gymnasialdireetor Dr. Hornschuch ihren Anfang 
genommen hat. Auch durch Leop. v. Buch, 
welcher sich Ende der zwanziger Jahre ımit den 
Arkosedolomiten des Keupers beschäftigte, ist das 
Gebiet in weiteren Kreisen bekannt geworden, und 
dem praktischen Arzte I. Berger verdankt man 
die erste Beschreibung des Semionotus ums Jahr 1829. 
Weiterhin sind besonders die Verdienste des herzog- 
lichen Museumsdirectors Freiherrn v. Schauroth, 
welcher von 1850— 1890 in Coburg wirkte, 
rühmend hervorzuheben. Gekrönt wurden alle diese 
Arbeiten durch die Aufnahme des Gebietes im Maass- 
stabe 1:25000 durch die Mitarbeiter und Beamten 
der königlich preussischen geologischen Landes- 
anstalt. — Zum Schlusse gedachte Dr, Loretz, 
wie üblich, der seit der letzten Versammlung im 
Jahre 1893 von uns gegangenen Mitglieder, unter 
denen sich Männer befinden, welche sich um die 
deutsche Geologie so hervorragende Verdienste er- 
worben haben, dass sie von uns nimmer vergessen 
werden können. Durch den Heimgang eines Stelaner, 
eines Liebe sind unausfüllbare Lücken in die Reihen 
unserer Lieben gerissen worden. Aber auch die 
Anderen: Halfar, Knop, Lent, Römer, Ulrich, 
Marcusen, Johnstrup und Luzi werden wir oft 
scbmerzlich vermissen. Unser Erbeben von den 
Sitzen war nur ein äusserliches Zeichen der Trauer 
um jene Edien, 

Zum Vorsitzenden für den ersten Tag wurde 
sodann durch Acclamation v. Könen (Göttingen) ge- 
wählt. Als Schriftführer fungiren die Herren Pabst 
(Gotha), Blankenhorn (Erlangen) und Klautsch 
(Berlin). 

Nachdem Dr. Loretz einige Bemerkungen zu 
den Karten gemacht hatte, ergriff Toula (Wien) 
das Wort, um über seine Forschungen in der Um- 
gebung des Marmara-Meeres in Kleinasien zu be- 
richten. Das Gebiet hat wegen der Möglichkeit eines 
Vergleiches mit dem Balkan besonderes Interesse. 
Am Golf von lamid zwischen Gebize und Kap 
Burun lagert Kreide relictenförmig auf älteren 
Schichten. Dieses ältere Gebirge. hat man wohl 
früher für Culm oder Perm gehulten. An der Basis 
liegen dunkelrothbraune Uonglomerate, auf welcher 
Kalke mit Crinoidenresten ruhen. Ueber diesen findet 
man Mergelkalke mit ÖOrthoceras, Rhynchonells, 
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trinodosus). Wenigstens zwanzig sicher zu bestimmende 
Formen sind vorhanden und Redner steht nicht au 
diese Kalke: mit dem Reiflinger Kalk zu parallelisiren. 

Hierauf erbält das Wort Dr. Pabst (Gotha), 
welcher über Thierfährten aus dem Rothliegenden 
von Tambach und Friedrichroda berichtet Die 
Steinbrüche, welche Eigenthum der  herzoglichen 
Domäne sind, lieferten in der letzten Zeit prächtige 
Platten, auf denen man die Tapfen mehrerer Speeies 
von Thieren unterscheiden kann, Sie variiren stark 
in der Grösse und man findet neben solchen von bis 
zu 15 cm Grösse andere, welche kaum einige Milli- 
meter gross sind. Auch die grossen Tupfen gehören 
vermuthlich zwei verschiedenen 'Thierarten an, deren 
eine einen sich deekenden Gang besas. Sie werden 
unterschieden als Ichnotherium Schäferi und Kaisneri. 
Die kleinsten Fährten stammen von Üsbarz und 
wurden dort von dem Bankbeamten Herrn Schüfer 
entdeckt. Wie bei den bekannten Steinsalzpseudo- 
morphosen sind stets die Ausgüsse besser als die 
eigentlichen Tapfen, welche im Schlamm entstanden, 

Blankenhorn (Erlangen) hielt alsdann einen 
Vortrag über psevdoglaciale Erscheinungen in Mittel- 
deutschland, In den Schichtenumbiegungen an der 
Oberfläche von Gehäüngen sieht der Reduer eigentlich 
nur eine Verwitterungserscheinung, welche hervor- 
gerufen wurde durch Aullockerung des Gesteines 
mittelst Wasser und ein Alwärtagleiten der Schichten- 
köpfe nach dem Hange hin in Folge eigener Schwere 
oder in Folge von Schneedruck und dergleichen. — 
Diesen Ansichten gegenüber hält Klemm (Darmstadt) 
seine Ansicht von der Vergletscherung des Oden- 
waldes aufrecht und Balzer (Bern) betont, dans 
in der Umgegend von Bern die Gletscherbewegung 
zweifellos Ursache des Phänomens sei, weil die 
Schiehtenköpfe stets in der Flussrichtung umgebogen 
erscheinen. Aus der weiteren Discussion, an welcher 
sich Scheibe (Berlin), der Aehnliches aus dem 
Sandstein bei Schnepfenthal kennt, v. Könen 
(Göttingen), welcher die umgebogenen Schichten in 
den Schaumkalikbänken und Plattensandsteinen von 
Hessberg erwähnt, und Wahnschafie (Berlin), 
welcher Umbiegung durch. Verwitterung au wenig 
widerstandsfähigen Schichten des Harzrandes gesehen 
hat, sich betheiligen, geht unzweifelhaft hervor, dass 
solchen Phänomenen bald Verwitterungserscheinungen, 
bald Gletscher als Ursache zu Grunde liegen. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung sprach Klemm 
(Darmstadt) über das krystallinische Grandgebirge 
im Spessart. Nach des Redners Ansicht ist so- 
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Laccolithen mit einem Schiefermantel,. Die Schiefer 
haben eine Contactmetamorphose erlitten, So sind 
aus Bandsteinen Quarzite, aus Mergeln Kalksilicat- 
hornfelse etc. etc, geworden und hierzu soll noch die 
Injection von granitischem Magma iu die Schiefer 
gekommen sein. Derart soll der schiefrige Gneiss 
ein Schiefer sein, der mit älterem Granit injieirt 
wurde, möglicher Weise sei er aber auch aufsufassen 
als eine innige Durchdrivgung von älterem und 
jüngerem Granit, — Es wäre demnach im Spessart 
Gneiss überhaupt nicht mehr vorhanden und das was 
bisher als Gneiss bezeichnet wurde, müsste nun nach 
des Vortragenden Ansicht als ein Granit bezeichnet 
werden, dessen Gefüge als Protoklas-, als Plano- und 
Parallelstructur, ja sogar als Lagenstructur zu be- 
nennen sein würde, welche zum Theil durch Druck 
schon während der Eruption hervorgebracht sein soll, 
Als Beweise für die eruptive Natur der Gneiese 
dienen die Eiuschlässe von Schieferbrocken in dem 
älteren Gneiss. — Durch massenhafte Resorption von 
Hornblendegesteinen soll aus dem Biotitgranit ein 
Amphibolgranit geworden sein, ‘Die in dem Gebiet 
mit dem Granit in genetischer Beziehung stehenden 
Günge sind mit dem Gebirge späterhin gefaltet ; die 
Pegmatitgünge dagegen sind jüngerer Entstehung und 
eruptiv. Sie sollen eine Contactwirkung auf das 
Nebengestein hervorgebracht haben, indem sich in 
ihrer Nachbarschaft Turmalin in demselben eingestellt, 
— die Kersantitgänge sind noch jüngere Bildungen, — 
Der körnig-streifige Gneis Bücking’s soll gleich- 
alterig mit dem älteren Granit und durch eine Ver- 
werfung in höheres Niveau gerückt sein, — Die 
Grenze des Granits gegen die Schiefer wird als eine 
unregelmässige, discordante bezeichnet. — Bei der 
nachfolgenden Discussion, welche verdient hätte, eine 
recht ausgedehnte zu werden, wendete sich Dathe 
(Berlin) sehr lebhaft und mit Recht gegen die In- 
jeetionstheorie, welche doch eine allzugewagte Hypo- 
these sei. Linck (Jena) spricht gegen die Auf- 
fassung, als könnte gleichmässiger, von allen Seiten 
wirkender Druck eine Plano- und Parallelstructur 
hervorbringen, ferner gegen die Ansicht, nach welcher 
die Pegmatitgänge eruptiv sein sollen; die Turmalioe 
im Nebengestein müssen nicht notbwendiger Weise 
als Contactproduct angeseben werden, sondern können 
vielmehr ihre Entstehung derselben Ursache ver- 
danken wie der Pegmatit selbst. Bezüglich der Ver- 
änderungen, welche ein Gestein durch Contact mit 
einem Eruptivgestein erleidet, erinnert Linck daran, 
dass das zu verändernde Gestein sich nicht schon von 
hefinden 
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d. h. also in einem unter den obwaltenden physika- 
lischen Verhältnissen sta bilen Gleichgewichtszustande 
der Molecüle, wie es bei Gneiss oder ähnlichen Ge- 
steinen der Fall ist. Ein solches Gestein kann durch 
Contact, abgesehen von der localen Zuführung von 
Stoff nicht weiter wesentlich verändert werden. 


Nach diesen Erörterungen wurde für den ersten 
Tag das Kriegsbeil begraben und mit einer De- 
sichtigung der verschiedenartigen werthvollen Samm- 
lungen auf der Veste Coburg der Rest der Tages 
ausgefüllt. 


Am zweiten Sitzungstage wurde Balzer (Bern) 
durch Acelamation zum Vorsitzenden gewählt. 

Nach einigen geschäftlichen Mittheilungen er- 
hielt Kayser (Marburg) das Wort, um über neue 
Versteinerungen aus dem hessischen Mitteloligoeün zu 
berichten. Das nordische Tertiärmeer war mit dem 
Mainzer Becken durelı einen schmalen, Hessen durch- 
ziehenden Meeresarın verbunden, In den Ablagerungen, 
welche diesem kanalartigen Theile des Meeres ihre 
Entstehung verdanken, hat Redner neuerdings 12 bis 
15 Arten von Conchylien entdeckt. Darunter sind 
Leda depressa, Nucula Chasteli, Axinus unicarinatus, 
Pleurotomarien, Astarte, Cardita, Pecten, Tritonien, 
Naticn, Dentalium, Foraminiferen, Schiznster, auch 
Fischschuppen und — Otolithen. Nucula Chasteli 
bildet ganze Bäuke in dem über 60 m miüchtigen 
Septarienthon. — v. Koenen (Göttingen) tritt der 
Anschauung entgegen, dass das hessische Tertiär- 
Meer ein schmaler Arın gewesen sei, vielmehr seien 
eben nur noch geringe Reste von einst ausgedehn- 
teren Ablagerungen vorhanden; nämlich nur da, 
wo diese entweder durch Einsenkungen oder durch 
Bedeckung mit Basalt vor der Zerstörung geschützt 
gewesen waren. 

Als zweiter Redner gab Beyschlag (Berlin) in 
gar trefflicher Weise einen Ueberblick über den Ge- 
birgsbau des Thüringer Waldes. (Dem Auszug aus 
seinen Vortrag mögen gleich einige Bemerkungen über 
das, was die spätere fünftägige Exeursion durch den 
Thüringer Wald bot, mit eingeflochten werden, um 
eine Wiederholung zu vermeiden.) Gleich dem Harz 
zieht sich der Thüringer Wald ala schmaler 
paläozöischer Streifen von NW nach SO und ist gegen 
das Vorland hin durch scharfe Gebirgsbrüche jugend- 
lichen (tertiären) Alters abgegrenzt. Nur gegen Osten 
hin, etwa von Altenburg ab tritt der Gegensatz 
zwischen Vorland und Kern nicht mehr so scharf zu 
Tage. Die Spalten haben zumeist einen bajonett- 
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streichen, aber von Zeit zu Zeit an einer Querspalte 
absetzen und an einer anderen Stelle dieser letzteren 
wieder einsetzen. Während an den Längsspalten 
Verwerfungen von beträchtlicher Sprunghöhe vor- 
handen sind, wie sich in der Nähe von Crock deutlich 
beobachten lässt, ist dies an den Querspalten nicht der 
Fall. Hier sind Staflelbrüche vorhanden, welche als 
Verwerfungen nicht so deutlich hervortreten, die Ver- 
werfungen, welche den Kern gegen das Vorland ab- 
grenzen,wiederholen sich nach dem Vorland hin an parallel 
verlaufenden Spalten, und da zeigt es sich, dass keine 
einfachen Staffelbrüche vorhanden sind, sondern dass 
der vom Gebirge abgewendete Theil der abgesunkenen 
Platte tiefer gesunken ist, so dass eine schuppen- 
artige Structur entsteht, welche an einigen Stellen 
im Vorland, so bei Eisfeld und Schleusingen ein 
Wiederauftauchen des Palaeozoicums bedingt. das sich 
zum Thüringer Wald wie der Kyffhäuser zum 
Harze verhält. Die Partie bei Schleusingen hat 
auch den Namen „der kleine Thüringer Wald“ 
erhalten. — Man darf annehmen, dass das ganze 
Gebirge noch bis in die jüngsten geologischen Epochen 
mit Rothliegendem bedeckt war, dessen Reste man 
noch jetzt vielfach findet. Weniger sicher aber doch 
wahrscheinlich bedeckte auch der Zechstein das ganze 
Gebirge, aber jetzt sind nur noch minimale Spuren 
davon vorhanden. Ja vielleicht überwölbte auch noch 
der Buntsandstein die älteren Schichten, aber hierfür 
ist kein Nachweis mehr zu erbringen. — Der Kern 
des Gebirges ist archüisch und die Schichten um- 
schliessen mehrere Granitmassive, welche mit Aus- 
nahme desjenigen von Brotterode an der Faltung 
des Gebirges nicht theilgenommen haben und somit 
jüngeren Alters sein dürften. Aus den Üontact- 
erscheinungen, welche die Granite hervorgebracht 
haben und welche man recht gut an der Gabel bei 
Unterneubrann (Fleckschiefer ete.) beobachten 
kann, scheint hervorzugehen, dass dieselben alle 
jünger sind ala der Culm. — Wie im Harz so kommt. 
hier, wenn auch weniger deatlich, die niederländische 
Faltung ebenfalls, besonders in einem Phyllitsattel im 
Osten und in einer Mulde des Rothliegenden im 
Westen des Gebietes zum Ausdruck. — Die Contast- 
erwoheinungen an den Graniten kommen ausser dem 
bereits erwähnten Punkte noch an versehiedenen 
Orten des Waldes in guter Weise entwickelt vor, =o 
bei Glasbach unweit der Obstfelder Schmiede 
im Schwarzathal und bei Schmiedefeld unweit 
Suhl, wo Eisenerse fahlbandartig am Granit, auf- 
treten. — Das Rothliegende ist nirgends in einem 
vollständieen und sunammenhäneenden Profile vor. 
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thum au eingelagerten Eruptivgesteinen, welche ein 
überaus starkes Schwanken der Mächtigkeit bedingen. 
Man unterscheidet jetzt fünf Stufen, welche von oben 
nach unten wie nachstehend auf einander folgen: 


Tambaclher Schichten Oberes Rothliegendes., 
Oberhöfer . | Mittleres Rotlliegendes 
Golllauterer „ | Lebacher Schichten), 
Manebacher  „ | Unteres Rothliegendes 


Gehrener & (= Cuseler Schichten). 


Die Gehrener Sehichten sind sehr weit ver- 
breitet und überaus mannigfaltig. Vorzugsweise sind 
es Eruptivgesteine, aber auch Tufle, Breceien mit 
porpbyritischem Material und rothe und schwarze 
Schieferthone mit Arkosesandsteinen bilden die Be- 
standtheile der Stufe. Im oberen Iimthal 
(Schmiedefeld) ruht auf dem Cambrium eine Decke 
von Syenitporphyr und darüber folgen rothe und 
schwarze Schieferthone nebst Arkosen, welche vor- 
zugsweise aus granitischem Material bestehen. In 
diesen Schichten findet sich öfters auch etwas Kohle 
(Ruhla). Die Mächtigkeit der Schichten ist stark 
schwankend, weil sie mit Erosionsdiecordanz auf dem 
Cambrium liegen. Als Versteinerungen führen sie 
Anthracosien, Stegocephalen, Calamiten und Walchien. 
Weiter nach dem Hangenden zu folgt der Quarz- 
porphyr des Meyersgrunds, dem die bekannten Mane- 
Ineher Feldspathkrystalle entstammen, und drei oder 
mehr Porphyritergüsse, welche durch zwischengelagerten 
Tuff oder Quarzporphyr getrennt sind (Stützer- 
buch). Bei Manebach ruht unter dem Meyer- 
grunder Porphyr der Enstatitporphyrit des Schneide- 
müllerskopfes. Weiter nach oben folgen Thon- 
steine und der Melaphyrerguss des Höllkopfs, 
darüber Porphyrtuffe und Breecien, und der Kickel- 
hahaporphyr (Quarzporphyr) schliesst diese 
Schichtenfolge nach oben ab. — Die Manebacher 
Schichten sind bei Manebach selbst am besten 
entwickelt. Dort ist ein spitz-keilfürmiger Zwickel, 
dessen Spitze zwischen dem Kickelhahn und dem 
Dachskopf liegt, von wo aus die beiden Ver 
werfungsspalten in NNW und WNW verlaufen, 
zwichen den Gehrener Schichten in die Tiefe ge- 
sunken und so vor der Abtragung bewahrt geblieben 
sind, Im Allgemeinen ist diese Stufe arm an Eruptiv- 
gesteinen und besteht fast nur aus klastischen 
Sedimenten, welche local wenig miüchtige, aber ab- 
bauwürdige und auch abgehaute Kohlenflötze führen 
(Manebach, Ilmenau, Heidersbach). In 
Manebach wird Sohle und Dach von Conglomeraten 
und Sandsteinen gebildet und die Mitte nehmen die 


unteren Conglomerste und Sandsteine liegt auf dem 
Höllkopf über dem Kickelhahnporphyr. Diese 
Sebiehten enthalten Gerölle der älteren Porphyre und 
nur dadurch wird die relative Altersbestimmung er- 
möglicht.— Die Goldlauterer Schichten zeigen 
je im Westen und Östen des Gebietes eine ver- 
schiedene Entwickelung. Während im Osten fast gar 
keine Eruptivmassen an ihrem Aufbau theilnehmen, 
sind diese im Westen überaus mächtig und verbreitet. 
Im Osten sind es vorzugsweise polygene Conglomerate, 
welche entweder discordant auf den Gehrener oder 
eoncordant auf den Manebacher Schichten liegen. 
Der mittlere Theil wird von schwarzen Schieferthonen 
eingenommen, welche hin und wieder etwas Kohle, 
selten in bauwürdigen Flötzen führen (Orock). Diesen 
Schichten gehören auch die durch ihren Reichthum 
an Fischen und Koprolithen bekannten Goldauterer 
Erzvierenschiefer an, die südöstlich von der Schmücke 
und bei Friedrichroda auftreten und neben 
Anderem Acnnthoden, Callipteris und Ullmannien 
führen. — Die Oberhöfer Schichten bestehen 
wiederam vorherrschend aus Eruptivgesteinen und 
deren Tuffen und nur in sehr untergeordneter Menge 
nehmen eigentliche Sedimente an deren Aufbau Theil. 
Diese sind Schiefer von manchmal etwas kalkiger Be- 
schaffenheit. Zur Unterscheidung der bier herrschen- 
den Porphyre dient hauptsüchlich die Korngrösse der 
Mineralien, so liegen an der Basis die grobkörnigen, 
älteren Porphyre (Gräfenberg), darüber die mittel- 
körnigen Porphyre des Buntschildskopf mit prächtigen 
Lithophysen und Kugeln und zu oberst diejenigen des 
Rumpelsbergs von sehr feinem Korn (Rumpelsberg, 
Hohe Warte, Tambach, Schnoekopf). Inden 
beiden oberen Porphyrdecken setzen bei Elgersburg 
die Mangnnerzgänge auf. Diesen Oberhöfer Schichten 
gehört auch der intrusive Mesodiabas des Hühnberges 
an, — Die Tambacher Schichten sind wiederum 
arm an Eruptivgesteinen, doch gehört hierher der 
Porphyr der Preussenshöhe bei Elgersburg und 
einzelne Melaphyrdecken. Im Uebrigen bestehen sie 
bei Ilmenau und Eigersburg aus liegendem und 
hangendem Porphyreonglomerat mit zwischengelagertem 
Sandstein, Aechnlich verhält sich die Stufe bei 
Tambach, weniger deutlich dagegen ist ihre Eut- 
wickelung in der Gegend von Eisenach, wo die 
grosse Mächtigkeit der Gonglomerate wahrscheinlich 
durch Faltung zu Stande kommt. Eruptivgesteine 
kommen im oberen Rothliegenden nur bei Ilmenau 
und Elgeraburg vor. 

Der Zechstein zeigt am Rande des west- 
lichen Theiles des Thüringer Waldes meist die ge- 
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Liebenstein ist eine Rifffacies entwickelt. — Auf dem 
Zechstein lagert sodann eoncordant die Trias. 

Nicht unerwähnt darf es bleiben, dass die ge- 
mischten Gänge der Seetion Schmalkalden, welche 
unter Bücking's (Strassburg) Führung besucht 
wurden, Aller Interesse in hohem Grade in Anspruch 
nabmen, Es treten dort bis dreierlei Gesteine, Gang- 
melaphyr, Syenitporphyr, Granitporphyr symmetrisch in 
in einer Gangspalte auf (Trusenthal, Elmenthal). 

Nach diesem lehrreichen Vortiage machte Dathe 
(Berlin) eine vorläufige Mittheilung über das Erd- 
beben, welches am 11. Juni 1895 in Schlesien statt- 
gefunden hat. Er erwähnt die bedeutende Grösse 
des Schüttergebietes, dessen Centrum im Eulengebirge 
liegt und welches grosse "Theile des Altvatergebirges, 
des Glatzer Berglandes, des Riesengebirges und der 
Waldenburger Berge umfasst, 

Hierauf berichtete Gülirich über 
seine geologischen Untersuchungen im Cambrium und 
Silur des polnischen Mittelgebirges. Redner legt 
eine grosse Anzahl von Tafeln mit Abbildungen von 


(Breslau) 


Versteinerungen und vergleichende Tabellen über die 
seitherige und seine eigene jetzige Auffassung der 
Gliederung jener Schichten vor, — Die Fauna ist 
meist Plankton. Es sind Radiolarien, Spongien, 
Graptolithen, Zweischaaler, Ostracoden, Tentaculiten. 
Bei den Tentaculiten werden zwei verschiedene Arten 
unterschieden, vun denen die eine festsitzende, die 
andere eine schwimmende Lebensweise hatte. Die 
Letzteren besitzen einen Nucleus. So ist z. B. Tenta- 
eulites ornatus eine festeitzende Form. — Besunderes 
Interesse erheischen die Untersuchung und die 
graphische Darstellung der Strandverschiebungen bezw. 
des Facieswechels vom Cambrium bis zum Devon, Es 
wurde ein Netz angefertigt, auf dessen Ordinate die 
Tiefen 100, 200, 300 und 400 Faden aufgetragen 
wurden, während die Abeisse entsprechend den geo- 
logischen Stufen: Unteres, oberes Cambrium, Unter-, 
Obersilur, unteres, mittlerer, oberes Devon getheilt 
war. Die letzten 5 Abtheilungen sind je wieder drei- 
getheilt. Die Curve beginnt sodann im unteren 
Cambriom auf der 100-Fadenlie, sinkt allmählich bis 
zur 300-Fadenlinie an der Grenze des Cambrium 
gegen Silur, steigt von da aus rasch auf 180 Faden 
und bleibt hier durch die mittlere Abtheilung des 
Untersilur horizontal. Hierauf tritt eine langsame 
Senkung auf 400 Faden ein, welche die Curve im 
mittleren Obersilar erreicht. Von hier aus steigt sie 
steil an, um schon im untersten Unterdevon die 
100-Fadenlinie fast zu erreichen, welche sie bis in 
die erste Zeit des Mitteldevons annähernd innehält, 
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Drittel des Mittelsilurs ca. 230 Faden, dann steigt 
sie wieder steil an und langt im untersten Oberdevon 
wieder auf der 100-Fadenlinie an, um sofort wieder 
in eine Tiefe von über 400 Faden im obersten Ober- 
devon abzusteigen, Den alsteigenden Theil einer 
solehen Curve, also die Vertiefung des Meeres be- 
zeichnet Vortragender als positiven, das Umgekehrte 
als negativen Facieswechsel, 

Weiterhin über die 
Frage der autochtonen oder allochtonen Entstehung 
der Kohlen vor. Er hebt hervor, dass heute wohl 
die meisten Geologen die Entstehung der Kohlen für 
allochton halten. Die Bohrungen in den schlesischen 
Kohlengebieten haben nun darüber interessante Auf- 
schlüsse ergeben. Unter jedem Kohlenflötz liegt 
rerelmässig ein Stiemarienschiefer, dessen Stigmarien 
nicht angeschwemmt sein können, weil die Stämme 
derselben zwar in der Schieferung liegen, aber alle 
wurzelartige Anhänge besitzen, so dass dieselben einen 
Baume gleichen, dessen Stamm in der Schieferung 
liegt, dessen Aeste aber nach allen Seiten ausstrahlen. 
Aehnlich liegen die Verhältnisse im Saarbrückener und 
im westfälischen Koblenrevier und Redner schliesst 
daraus auf die autochtone Entstehung der Kohle in 
diesen Gebieten, — Des Weiteren üussert sich dann 
der Vortragende über die Gliederung der Kohle in 
der Gegend von Kattowitz und unterscheidet 
die Örzesche'sche Stufe (== Waldenburger Hangendem), 
den Satteltlötzhorizont, 
die Rybniker Schichten 
and die Kultschiner Schichten 

Liegendem). 

Nach der Wahl Stuttgarts als nächstjährigem 
Versammlungsort und der Herren v. Eck und 
E. Fraas als Geschäftsführer wurde diese Sitzung 
geschlossen. Am Nachmittag fand das übliche ge- 
meinsame Mittagessen im Bahnhofhotel statt, das 
gewürzt durch die Toaste v, Koenen's, Loretz's, 
Balzer’s, Benecke’s und Kayser's den schönsten 
Verlauf nahm, Nach Tisch wurde noch ein Ausflug 
in die Rosenau unternommen, wo in Mitte idyllischer 
Anlagen und Parke ein herzogliches Laudhaus steht. 

Für den dritten Tag wurde Kayser (Marburg) 
durch Acelamation zum Vorsitzenden gewählt. Nach 
Erledigung von geschüftlichen Angelegenheiten ergriff 
Toulu (Wien) das Wort zu einer kurzen Erläuterung 
über die Katastrophe von Brüx. Nahe bei dem ge- 
kannten Orte steht die Braunkohle za Tage an und 
wird auch in Tagebauen gewonnen. Die Flötze sind 
bis zu 20 m mächtig. Ueber der Kohle liegen weiter- 
hin Letten und Sandsteine oder statt der Letzteren 


trug Potonie (Breslau) 
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bis zu 150 m mächtig werden. Das ganze Gebiet 
wird von zahlreichen Verwerfungen und Brüchen 
durchzogen. — Der Schwimmsand ist (ler gefährlichste 
Gegner des Bergbaues, welcher 
Theile von Brüx hinzieht, er angefahren 
wird, ergiesst er sich gleich einem Brei unaufhaltenm 
in Stollen und Schüchte. So musste schon ver- 
schiedentlich der Bergbau auf einzelnen Werken ein- 
gestellt werden, weil sich Suandmassen von mehr als 
50000 Centner in die Schächte ergossen hutten. — 
Die beträchtlichen Bodensenkungen, welche im Laufe 
dieses Jahres in Brüx stattgefunden haben und 
denen Häuser, Brücken und Schienenwege zum Opfer 
- gefallen sind, haben nun vermuthlich ihren Grund 
in dem Einbruch von Schwimmsand in verlassene 
Stollen. Es entstanden dadurch unterirdische Hohl- 
räume, in welche die Oberfläche mit Gebäuden ete. 
einstürzte, So bildeten sich zahlreiche Schlote und 
Pingen, welche dem Boden stellenweise das Aussehen 
eines grossen Siebes verleihen, — Zahlreiche Photo- 
grapbien lieferten den Zuhörern ein anschauliches 
Bild dieser Verhältnisse. — Neuerdings werden 
Bohrungen und Versuchsschachte ausgeführt, welche 
zeigen sollen, dass die Sicherheitspfeiler in den ver- 
schütteten Theilen des Bergwerkes unverletzt sind 
und somit die Bergrerwaltung nicht die Schuld an 
der Katastrophe trifft. 

Zimmermann (Berlin) macht sodann auf ein 
von ihm hermuszngehendes und nahezu vollendetes 
Drucksehriften- und Kartenverzeichniss zur Geologie 
von Thüringen und der Provinz Sachsen aufmerksam, 
und spricht hiernach über (ihrer Form und ihrem 
teetonischen Verhalten nach) eruptiv aussehende und 
auftretende Sedimentgesteine der Thüringer Mulde, 
Länge der Verwerfungsliniie Gotha-Stadt-Ilm 
liegen an verschiedenen Orten, so bei Plaue und 
Stadt-Ilm eigenthümliche his 50 Schritte lange 
und nur wenige Schritte breite Reste von älterem 
Sediment zwischen jüngeren Schichten. Bei Hammers- 
feld z. B, tritt ein schmaler Streifen Röth, welcher 
durch Myophoria costata charakterisirt ist, zwischen 
oberem bezw. mittlerem Muschelkalk auf, so dass es 
gleichsam auf einer Verwerfungsspalte eingeklemmt ist. 
Anderwärts findet man ein Profil, welches an einen 
Hebungskrater erinnert, indem sich in der Mitte 
mittlerer Buntsandstein. zu beiden Seiten mit ent- 
gegengesetztem, von der Spalte weg gerichtetem 
Fallen Muschelkalk befindet, Bei Dannheim und 
Branchewinde tritt Muschelkalk in ähnlicher 
Weise im Keuper auf. Redner glaubt die Massen 
als gehobene d. bh. emporgepressts Kluftausfüllungen 


sich unter einem 


denn wo 


v. Koenen (Göttingen) entgegen, indem er gleich- 
zeitig diese Vorkommnisse als Randbrüche mit Horst- 
bildung erklärt, wie sie auch bei Göttingen häufig 
vorkommen sollen. — Kayser (Marburg) vergleicht 
mit dem durch Frech aus den Alpen bekannt ge- 
wordenen Fall, dass ein Streifen Silur sich in die 
Kalke des Tithon eingekeilt findet, und eine wanze 
Reihe von Anwesenden wandten sich gegen die in 
diesen Falle entschieden zu verwerfende Anwendung 
des Begriffes „eruptiv“. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung machte Fraas 
(Stuttgart) eine kurze Mittheilung über den von 
Dr. Weiss (Weimar) in den untersten diluvialen 
Kalktufen von Taubach gefundenen Menschenzahn. 
Es ist der vorderste Milchbackzaha, welcher zusammen 
mit Resten des Höhlenbären, des Mammut etc. ent- 
deckt wurde und mit den Zähnen des Neanderthal- 
schädels Aehnlichkeit hat. 

Sodann sprach Jäckel (Berlin) über die Onto- 
genie und Entwickelungsgeschichte der Cystideen und 
Crinoiden, indem er sich besonders mit den eigen- 
thümlichen Septen an den Steinkernen und mit den 
Poren, welche dem Rückenporus entsprechen, befasste. 
Beides sind so zu sagen pathologische Erscheinungen 
d. h. Hemmungserscheinungen in der Entwickelung 
des Organismus. — Derselbe Redner machte noch 
eine kurze Mittheilung über die Entstehung der 
paarigen Extremitäten, besonders bei Fischen. Im 
Anschlusse an die Ansichten Gegenbauer's wird 
der Schultergürtel einem Kiemenbogen gleich gesetzt 
und besonders betont, dass die Fische nicht gleichzeitig 
seitliche und Medianflossen besessen haben können. 

Als letzter Redner sprach Scheibe (Berlin) 
über die Gesteine des Thüringer Waldes, soweit sie 
für die Exeursionen in Betracht kamen. Dabei ge- 
dachte er auch des schon mehrfach erwähnten Intrusir- 
gesteines vom Hühnberg, welches er ala einen Meso- 
diabas mit mesobasaltischer Randzone bezeichnet. In 
der Mitte ist das Lager als grobkörniger Diabas 
ausgebildet, eventuell sogar einem Gabbro mit ophi- 
tischer Structur zu vergleichen. Nach dem Rande hin 
nimmt die Korngrösse allmählich ab und die Structur 
nähert sich mehr und mehr der eines Melaphyrs. Als 
wesentliche Gemengtheile enthält das Gestein Augit, 
Olivin, Feldspath. Wo der Augit in mehr idiomorphen 
Individuen auftritt, sind die Interstitien öfters mit 
Mikropegmatit (Quarz und Feldspath) erfüllt. Der 
Kieselsäuregehalt beträgt in der Mitte des Lagers 
48 %,, mehr nach dem Rande hin 50% und am 
Salband 52%. Der Gehalt an Kalk ist in der Mitte 
am grössten und nimmt nach dem Salband hin ab, 


u 


Das Lager sendet Apophysen sowohl ins Hangende, 
als ins Liegende und enthält Einschlüsse von dem 
hangenden Nebengesteine. Ferner findet sich rings 
um das Lager herum ein schmaler Contacthof. Die 
Mergelschiefer sind zu kieselschieferartigen Gesteinen 
geworden, welche besonders unmittelbar am Contaet 
einen krystallinischen Habitus angenommen haben, 

Mit fröhlichen „Glück auf“ wurde sodann die 
Versammlung geschlossen und noch am Nachmittag 
ging die erste Abtheilung von 20 Theilnehmern per 
Bahn nach Eisfeld zur fünftägigen Excursion durch 
den Tbärivger Wald über Unterneubrunn, Stützer- 
bach, Manebach, Elgersburg, Schmücke, Zejla-St. Blasii, 
Sehmalkalden, Kleinschmalkalden, Trusenthal. Lieben- 
stein unter Führung von Scheibe und Loretz 
(Berlin), während die zweite ebenso starke Abtheilung 
an diesem Tage eine Excursion nach Streitberg 
machte unter Führung von Walther (Jena) und 
erst am nächsten Tage die gleiche Tour durch den 
Thüringer Wald unter Führung der Herren Beyschlag 
und Zimmermann (Berlin) antrat. Im Gebiete der 
Section Schmalkalden hatte Bücking (Strassburg) 
die Führung übernommen. Die 
trefflich geleitet und es trug viel zum Verständniss 
der geologischen Verhältnisse bei, dass die Theilnehmer 
mit einer geologischen Karte der Umgegend von 
Manebach und Elgersburg (1:25 000), sowie mit 
einer Profiltafel beschenkt wurden, Diese Karte war 
ebenso, wie diejenige der Umgegend von Coburg, ein 
Geschenk der königlich preussischen geologischen 
Landesanstalt. 

Die Theilnehmerzahl an der Versammlung betrug 
57 und es kann nicht unerwähnt bleiben, dass nahezu 
ein Drittel (16) derselben von Berlin hergekommen 
war, ein Zeichen dafür, dass leider nicht allenthalben 
unseren Versammlungen gleiches Interesse entgegen- 
G. Linck. 


Excursionen waren 


gebracht wird. 


Elektrische Erscheinungen in den Rocky 
Mountains. 
Von H. &eo. Boehmer. 
(Schluss.) 

Juli 16. 1874. Schweres Gewitter. Viele Blitze fuhren 
durch den Ableiter zum grossen Schrocken ciniger 
zum Besuch anwesender Damen. Ausserhalb waren 
die elektrischen Manifestationen noch bedeutender. 
Abermals war das bereits erwähnte Knistern im 
Hagel hörbar, und gleichzeitig wurden meine Bart- 
haare vanz elektrisirt abstossend und gaben ein 


elühenden Nadeln gestochen, und eine breunende 
Sensation machte sich au Gesicht und Hünden be- 


merkbar. Ein Gleiches wurde von den Besuchern 
empfunden. 
Juli 1%. Ein Blitz traf die Leitung, und für einen 


Augenblick erschien der Draht als ein feuriger 
Strick und vibrirte heftig noch für mehrere Mi- 
uuten, Koin Sehnden, Häufige laute Entladungen 
in den Boden zwischen dem Grunddraht und den 
Felsen, auf denen er liegt. Haar und Bart warden 
bei jeder Entladung elektrisirt. 

Juli 21. Heftige Entladung durch den Ableiter, und 
obgleich ich die Instrumente geöffnet hatte, = 
sprangen die Funken über und bearbeiteten das 
Relax, bis ich alle Drühte ansschnitt. 

Juli 22. Erhielt starken Schlag bei einem Versuch, 
eine Botschaft zu senden. 

August 13. Besucher elektrisirt. 

August 17.  Fortgesetzte Grunedströme durch den 
Blitzableiter, 

August 22. Besucher elektrisirt. 

(Aus dem Tagebuche des Beobachters P’hoedovius) 

October 5. Erhielt einen starken Schlag im Vermuch 
die untere Station aufzurufen. 

1875 
(Aus dem Tagebuche des Beobachter J. V, Brown.) 

Mai 24. Hagel, Elektrieität, Zimmer bisweilen an- 
gefüllt damit, während Funken mit starkem, 
schwetligem Geruch durch den Blitzableiter ins 
Zimmer fuhren. Blitz traf Leitung nahe am 
Hause- und schlug Beobachter beinahe nieder, 
Quantitüt der Elektrieität in direetem Verkältniss 
zur (Quantität Hagel und mit demselben wechselnd, 
ein Factum, welches ich bisher m allen hier 
erlebten Stürmen bemerkte. 

Mai 201. Ich bemerkte, duss in allen unseren Stürmen 
mit Hagel derselbe nach einer schweren Entladung 
plötzlich für etwa eine halbe Minute ganz aufhört 
zu fallen, wührend er gerade unmittelbar vor dem 
Blitze am stärksten füllt. 

‚Juli 5, Mittags. Elektrischer Sturm mit Hagel. Im 
Andung mächte derselbe sich nur der Leitung 
entlang bemerkbar, allein um 2 Uhr Nachmittags 
wurde er auch auf dem Gipfel fühlber. Durch 
den Blitzableiter fand ein fast unausgesetzter 
feuriger Strom mit schwefeligem Geruch statt. 
Ausserhalb gings noch schlimmer zu. In der Luft 
war ein fortgesetstes Kuistern und Knattern wie 
von kleinen Pistolenschüssen. 


Juli 26. Starke elektrische Manifestation, ; währen 
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Juli 27. Hlektricıtüt so stark, 
gesandt werden konnten. 


dass keine Signale 


August 9. Starke atmosphärische Klektrieität. 
October ?. Atmosphärische Elektrieität durch den 


Blitzableiter. Instrumente erscheinen im Feuer. 
December. Leitung vom Gipfel (14000 Fuss) bis 
Grenze des Baumwucheer (11500) mit Schuee 
beileekt, arbeitet ausgezeichnet, selbst besser, 80- 
bald jedoch unterhalb 9000 Fuss der Draht den 
Boden nur berührt, hört alle Verbindung auf. 


1876, 
(Aus dem Tigerluche des Beuhachters Charles M. 
Hobb».) . 

Januar. Schwierigkeit, deu elektrischen 
Registrirapparat des Anemometers in Orduung zu 
halten. 

April 24. Beinahe klarer Himmel. Die Gegmwart 
von atımosphärischer Klektrieität machte »ich dureh 
fortgesetztes Kuisteru am Blitzableiter bemerkbar. 
Ich hatte jedoch keine Schwierigkeit, die Linie 
zu bearbeiten. 

April 30. Roplenirte die Hauptleitungs-Batterie, konnte 
jedoch nachdem keine Verbindung herstellen mit 
der unteren Station. 

Mai 11. In Folge der Intensität der vorhandenen 
Elektrieität sah ich mich genöthigt, die Instru- 
mente auszuschneiden. Ich that dieses ohne Hand- 
schuhe anzuziehen und erlielt dabei eine sehr 
eindrückliche Leetion. 

Mai 24. Gewitter. Heller Blitz fuhr durch den Ab- 
leiter, der fortwährend das knisternde Geräusch 
von sich gab. Ausserhalb hörte ich au 2 oder 
3 Stellen des Leitungsdrahtes ein eigenthümliches 
„Singen“, wie man solches an Krystallen bemerkt. 
Sobald ich nahe trat, hörte das Geräusch auf, fing 
aber bei 2 bis 3 Schritt Eutfernung wieder an. 
In dem Glauben, es’ sei dieses Singen möglicher- 
weise durch den Wind verursacht, der zu dieser 
Zeit mit einer Geschwindigkeit von etwa 6—7 
(engl.) Meilen pro Stunde lief, und dass ich den 
Einfluss desselben durch mein Dazwischenkommen 
unterbreche, so blieb ich in genügender Entfernung 
stehen und berührte mit ausgestreckter Haud den 
Draht, in dem auch augenblicklich das Singen 
aufhörte, um gleich wieder anzufangen, sobald ich 
meine Hand zurückwng.* | 


Girosse 





*) Ich muss hier eines im Jahre I871 von mir erlebten 
Falles enken. Ich hatte zur Zeir die Leitung der 

i Station in Lenvenworth, Kansas (etwa 
900 Fuss Seehöhe), welche im dritten (umd höchsten) Stock» 
werk eines hohen Hauses sich befand. Das flache Dach 
des Hauses war mit Zink gedeckt, und auf demselben hatte 


Juni 16. Als ich während eines Gewitters auf einem 
Felsenstein nahe dem Abhange des Gipfels sass, 
fuhr ein heftiger Blitz aus einer Wolke, und in 
demselben Augenblicke fühlte ich die Klektrieitüt 
meinen Körper durchfliegen, meine Glieder wie in 
heftigen Convulsionen an einander reissend und 
eine priekelude Sensation für mehr als eine 
Viertelstunde zurücklassend. Mein Assistent, der 
in dem Augmblicke im Holzstalle beschäftigt war, 
erlielt einen ähnlichen Schlag und sagte, dass eine 
feurige Kugel anscheinend durch das Haus und 
den Holzstall zefahren und 
Geruch nachgelassen habe. 

Juni 17. Fand den Blitzableiter der Leitung am 
„Seehause‘ 9000 Fuss Seehöhe an einem dort 
befindlichen tiefen See — Mystie Lake — gelegen) 
dureh gestrige Blitze verbrannt, 


einen schwefeligen 


wodurch eine 


Grundrerbindung hergestellt worden war. 


Juni 27. Viele lebhafte Strahlen kamen durch den 
Ableiter, 
Juni 28. Während eines Gewitters {von 3 bis 7 Uhr 


Nachmittags continairliche Entladungen dureh den 
Ableiter mit lautem Kuistern. 

13. 
war deutlich hörbar, sowohl von der Leitung wie 


Juli Das bereits erwälnte „singende“ Geräusch 
vom Instrumentenkasten, ja vom ganzen Hause. 
Juli 23. Während des Gewitters versagte der elek- 

trische Registrirapparnt des Anemometers seine 
Dienste. 
Juli 31. 
August 6. 


Konnte die untere Station nicht rufen. 

Viel atmesphärische Elektricität. Der 
Registrirapparat des Anemometers versagte wieder 
aus diesem Grunde, 


ich eine Anzahl metenrologischer Instrumente, unter An- 
derem auf einer etwa 25 Fuss hohen eisernen Säule eine 
grosse Windtahne, deren Richtung mittelst einer dünnen 
Eisenstange einem an der Decke meines Zimmers befind- 
lichen Metallpfeile mitgetheile wurde. 

Oft hatte ich, in meinem Zimmer sitzend, ein eigen» 
thümliches singendes Geränsch gehört, nicht unähnlich dem 
durch einen Hanfen schwärmender Bienen hervorgerufenen 
Summen, olıne jedoch dessen Ursache entdecken zu können. 
Als ich an einem schwülen Nachmittage jedoch mich auf 
dem Dache befand, wurde ich wieder auf dieses „Singen“ 
aufınerksam und entdeckte es schliesslich als von der Wind- 
fahne kommend, deren vergoldete Spitze, in einer Höhe 
von über 25 Fuss vom Dache und etwa 0 Fuss von der 
Strasse, an sich selbst ein guter Leiter war und mittelst 
der eisernen Säule eine, wenngleich unzenügende Ver- 
bindung mit der grossen Iläche (etwa 00 Qundrattuss) 
des Zinkiluches hergestellt worden war. Ich verband die 
die Fahne trngende Säule nun mittelst eines Kupferdralites 
mit einer in der Nähe sich befindenden Gasröhre, stellte 
somit eine Grundvertindung her, eitdem hörte jenes Ge- 
räusch auf, und ich bemerkte es auch, trotz meines noch 
mehr denn einjährigen Aufenthalts dert, nicht wieder. 


GH. B. 
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August 18. Das bereits öfters erwähnte „singende“ 
Geräusch war heute nicht allein hörbar, sondern 
auf die Entfernung von ! Meile (engl) war die 
ganze Leitung deutlich sichtbar in einem bellen 
brillanten Lieht, welches in prachtvollen Seintilla- 
tionen vom Drahte ausgegeben wurde, Nüher- 
tretend konnte man diese kleinen Flammen deutlich 
erkennen. Sie waren olme Ausnahme in Form 
von Quadranten, und die Strahlen concentrirten 
sich mit einem bläulichen Licht auf der Obertliche 
der Leitung. Diese kleinen Quadranten waren in 
unausgesetzter Bewegung, von einem Punkt der 
Leitung zum andern springend, bald luerher 
strahlend, bald dorthin. Die Strahlen waren ver- 
hältuissmässiz kalt, und man konnte beim Berühren 
nur die geringste prickelnde Sensation wahrnehmen. 
Nicht allein aber war der Draht in dieser Weise 
sichtbar, sondern jeder exponirte metallische Punkt 
war auf ähnliche Weise bedeckt und erkennbar, 
Die Becher des Anemometers erschienen als vier 
Bille von Feuer, langsam um einen gemeinsamen 
Mittelpunkt sich bewegend; die Windfahne war 
in ihrem ganzen Umriss in phosphorisches Licht 
gehüllt, und einige Besucher erschraken gewaltig 
durch das Vorkommen von Funken in ihren Haaren 
und Bürten. Zur Zeit dieses Ereignisses fiel Schnee, 
und ich hatte schon bei früheren Gelegenheiten 
bemerkt, dass dieses „singende“ Geräusch nur 
während Schnee, Regen oder Hagel hörbar ist, oder 
wenn die Atmosphäre sehr feucht ist. 

1N77. 

März 30. Wieder war heute Abend gegen Sonnen- 
untergang jenes eigenthümliche singende Geriusch 
hörbar. 

Mai 24. Während des Tages Wind, Nebel, Schnee 
und Hagel, Elektricität stark während des Tazes, 
und Beobachter wie Assistenten erhielten häufige 
starke Schläge, Die Gefahr von starken und ge 
führlichen Schlägen ist dadurch vergrösert, das 
das Dach Wasser durchzgelassen hat. Jetzt ist der 
Fussboden von Wasser durehdrungen und directe 
Verbindung mit der Batterie und Grundplatte da- 
durch hergestellt. 

Mai 27. In Folge starker elektrischer Erscheinungen 
konnten hente keine telegraphischen Berichte ge 
sandt werden. 

(Journal des Beobuchters William Black.) 

August 6. Von 89° bie 9#% Abends Gewitter mit 
Hagel. Alle metallischen Gogenstände gaben Funken 
aus, 


November 13. Schnee den ganzen Tag. Klektrieität 


November 27. 7 Abende Starker Srhneefall mit 
scharfer Elektrieität ohne Donner. Knistern im 
Haare ganz deutlich hörbar. 

December 26. Schnee. Atmosplüirische Elektrieitit 
intensiv während des Tages. Knistern in ver- 
schiedenen metallischen Gegenständen im Zimmer. 


ISIN. 

Januar 25, Wiührend des Vorkommens heftiger Ge- 
witter in den Thüälern war die 
atmosphärische Elektrieität auf dem Gipfel sehr 
intensiv und fortzesetztes Knistern des Blitzableiters 
hörbar. 

Miürz 6. Meftiger Westwind, Prachtvolle Cirrus- 
wolken. Wiührend des zunzcou Tages war die 
atmosphärische Elektrieität auf dem Gipfel sehr 
stark und machte das Senden telegraphischer Be- 
richte schr schwer. 

Mürz 26. Starke Klektrieität wührend des Vormittags. 

April 22. Schwere Gewitterwolken hingen über dem 
South Park lein Gebirgsthal von etwa 6000 Fuss 
Scchöhe). Gegen Abend starke elektrische Mani- 
festationen auf dem Lipfel, oline Blitze. Fort- 
wührendes Kmistern in den Instrumenten und im 
Kopfhaare, Konnte keinen Abend Bericht senden, 
atmosphärische Elektrieität in der Leitung. 

April 27. Gewitter im Thale. Starke elektrische 
Erscheinungen auf dem Gipfel. 

Mai 12, Schneesturm. Die Elektrieität nalım ab und 
zu mit den Windstösen und war zu Zeiten so 
stark, dass unsere Lage gefahrvoll wurde. Trotz 
des Ausschliessens der Leitung fuhren Funken von 
6 Zoll Länge hindurch. Eine heftige Entladung 
scheint ihren Weg durch den Schornstein genommen 
zu haben, denn eine furchtbare Bewegung von 
Asche u. # w. fand dort statt. 

Mai 24. Schnee und heftige elektrische Erscheinungen. 
Ungeachtet ausgeschlossener Leitung war das Licht 
von passirenden Funken so intensiv, dass eine im 
Nordfenster brennende Lampe einen Schatten an 
die entgegengesetzte Wand warf. 

Mai 27. Während des gunzen Tages schwere Wolken 
mit Nordwind und intensiver Elektrieität. 

Juni 3, Schwere tiefe Wolken. Luft scheint sehr 
elektrisch zu sein. 

Juni 5. Schnee mit starken elektrischen Erscheinungen. 

Juni 15. Leitung arbeitet schlecht. Intensive Elek- 
trieität und Stürme unterhalb des Gipfels. 

Juni 25. Nachmittags von 3-4 Uhr Hagel, und, 
bedeutende elektrische Manifestatiönen. Die In- 
strumente mussten ausgeschlossen werden, und 
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Abends wieder scharfe elektrische Erscheinungen 
während eines Gewitters unterhalb des Gipfels. 


Juli 2. Von 255 bis 7 Uhr Nachmittags Hazrel nebst 
starkon elektrischen Ausbrüchen. Explosion im 


Zimmer nahe dem Ofen, wodurch das Holz aus- 
einander geworfen und das Ofenrohr herunter- 
gerissen wurde, 


1879. 
(Tagebuch des Beobachters Rufus Chonte,) 

April 2. Wolkig. Die Leitung arbeitet gut genug, 
das heisst, ich kann die untere Station hören, aber 
mcht unterbrechen. 

April 10. Leitung mit Grundstrom chargirt und 
konnte nur mit grosser Schwierigkeit die Berichte 


senden. Der Strom war vollständig reversirt. 
April 12. Schneesturm. Starke elektrische Erschei- 


nungen. Helle und leuchtende Funken entführen 
dem Ableiter während des ganzen Abends. 

April 28. Telegraphenlinie bedeutend unter dem Ein- 
fluss atmosphärischer Hlektrieität wührend des 
ganzen Tages. 

April 25. Wetter klar und schön, Obgleich die 
Leitung in Ordnung ist, kann ich die untere 
Station wicht bekommen. Arbeitet erfolgreich, 
nachdem ich Verbindung mit der Linienbatterie 
abgebrochen habe und nur Loenlbatterie für das 
Relax in Anwendung bringe. 

April 26. Linie in Ordnung, allein es ist eine Un- 
möglichkeit, die Signale der unteren Station zu 
brechen. 

Mai 27. Atmosphürische Elektrieität beeinflusste die 
Leitung dergestalt, dass ich keine Berichte senden 
konnte, Funken entsprangen dem Ableiter während 
des ganzen Nachmittags und Abends. 

(Tagebuch des Beolnchters James K. Sweeny.) 

Juni 5. Gewitter in der Umgegend des Gipfels beein- 
flussen die Telegraphenleitung. 

Juni 16. 124° Nachmittags Hagel und um 11% 
Donner. Nur wenige Schläge wurden gehört, wenn 
sich ein starker permanenter elektrischer Strom 
über die Leitung ergos und während 20 Minuten, 
von 1'° bis 135 Nachmittags, erfuhren wir einen 
dem Pike's Peak eigenen elektrischen Sturm. Ein 
sonderbares ziechendes Geriusch kam von der 
Telegraphenleitung, dem Pfosten der Wetterfahne 
und von anderen, im tiefen Schnee stehenden 
Pfosten. Ich ging hinaus, um besser beobachten 
zu können, allein ich »tand kaum im Schnee, als 
von meinern Kopf ein sonderbares summendes Ge- 
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sation über meinen ganzen Körper empfindend, 
eilte ich schnell ins Haus zurück. Auf trockenem 
Boden verliessen die Symptome mich bald wieder. 
Ich öffnete den Schlüssel der Leitung, und selbst 
bei einer Entfernung der Platinpunkte von !4 Zoll 
fuhren fortwährend helle Funken hindurch. Ein 
in doppelter Dicke in den gebildeten Zwischenraum 
gelegtes Blatt Briefpapier wurde versengt und 
fanden sich darin eine Anzahl Brennlöcher. Jetzt 
schloss ich den Strom mit beiden Händen, erhielt 
dabei aber einen Schlag, der mich rückwärts auf 
den Boden warf. Hiermit glaubte ich genug ge- 
than zu haben und beschloss damit meine Ex- 
perimente. 

Atmosphärische Elektrieität sehr intensiv. 
Um 117° Vormittags fuhr ein Strahl mit dem 
Lärm eines Büchsenschusees durch den Ableiter 
und füllte das Zimmer mit Funken, Ein fürchter- 
licher Donnerschlag folgte augenblicklich. Die 
Plötzlichkeit und Heftigkeit des Schlages betäubte 
mich für cin Weilchen. 

(Tagelnich des Beobachter Edmund Daris.) 


Juli 10. Hagel mit fürchterlichen Blitzen und Donner, 


Funken fahren unausgesctzt aus den Telegrapheu- 
Instrumenten, Assistent Blake, aus der Thür ins 
Freie tretend, fühlte eine eigenthümliche Sensation 
über den ganzen Körper, ähnlich dem Erwachen 
eines sogenannten eingeschlafenen Gliedes, sein 
Haar stand zu Berge und gab ein eigenthümliches 
singendes Geräusch von sich. Die Telegraphen- 
leitung und alle ınetallischen Instrumente und 
Gegenstände producirten ein Gerüusch ähnlich dem 
eines Schwarmes Bienen. Als der Assistent seine 
Mütze berührte*), wurde das stechende Gefühl 
so intensiv, dass er seine Hände entfernen musste. 
Noch für die nächsten 3 Stunden brannte seine 
Stirn, Um 7 Uhr Abends hörte dieser elektrische 
Sturm wieder auf. 


August 12. Um 54% Nachmittags fuhr ein Blitzstrahl 


durch den Ableiter mit dem (Gerüusch eines Flinten- 
schusses und warf einen Ball von Feuer quer 
durch das Zimmer gegen den Ofen und den diesen 
umgebenden Zinkschirm. Die Holzlieferanten (Wade 
und Me Donald), die eben Holz abgeliefert hatten 
und während des Gewitters im Stationsgebüude 
Schutz suchten, hielten das Gebäude für einen 
zu gefährlichen Aufenthalt wührend eines Sturmes 
und liefen hinaus. Einmal draussen, versicherte 
Mr. Wade, dass der Blitz seine Beine un Füsse 


*) Wahrscheinlich die an den Seiten befindlichen, das 
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getroffen habe, Um 635 Abemls traf der Blitz 
die Leitung und das Nordende des Gebäudes, wo 
die Linie durch den Ableiter hineinkommt, mit 
einem Lärm ähnlich einem 40-Pfünder. Alle vier 
in «das Zimmer mündenden Drühte wurden ver- 
brannt, und das Zimmer füllte sich mit Rauch 
von der verbrannten Guttapercha-Insulation. Der 
Fensterrahmen wurde zersplittert; cine Scheibe 
zerbrach und eine andere wurde mit geschmolzenem 
Kupfer bedeckt gefunden, Die Drühte vom Anemo- 
meter zum elektrischen Registrirapparnt waren 
ebenfalls verbrannt. die Anemometerseheibe (Ziffer- 
blatt) war ebenfalls verbrannt und in kleine Stücke 
gebrochen. Assistent Sweeny war für eine be- 
trüchtliche Zeit nachher taub. Ein Stück Draht 
ler Leitung wurde mit soleher Heftigkeit gegen 
ılas Barometer geworfen, dass es sich vollständig 
um dasselbe wand, olme jedoch Schaden zu thun. 

October 13. Atmosphärische Klektrieitüt machte sich 
an der Leitung bemerkbar. 

November 19, Vormittags. Der Derkel eines auf dem 
Ofen stehenden Waschkessels wurde derartig elek- 
trisch, dass er bei 

ausgab. 


Berührung heftige Schläge 


ISS0, 
Februar 5. Konnte Mitternachtbericht nur mit grossen 
Der Bericht wurde von 
unten wiederholt, fand es jedoch unmöglieh, «en 
Strom zu brechen und kann deshalb nieht bestimmt 
sagen, ob ich unten richtig verstanden worden bin. 
Februar 6. 


Schwierigkeiten senden, 


Barometer steigend, Wetter klar, Leitung 
in schlechter Verfassung. 

Februar 9. Klares Wetter mit steigendem Barometer 
und. heitigem Wind. Leitung arbeitet ungenügend. 
Absolut unmöglich die untere Station aufzurufen, 

Februar 10. Wolkig mit leichtem Schneefall. 
in Ordnung, allein unmöglich, «die untere Station 


Leitung 


aufzurufen. 

April 25. Wolkig. Leitung sehr mangelhaft. Erst 
um 9 Uhr Abends konnten Signale gesandt werden 
und dann nur mit grossen Schwierigkeiten, 

Mai 1%. Während des ganzen Tages war atmosphü- 
rische Elektrieität in der Leitung. 

Juni 20. 65° bis 8°5 Abends unbedeutende 
Entladungen atmosphärischer Elektrieitüt, ohne 
Donner. Leitung arbeitet schr mangelhaft. 

Juni 23. Wührend des Nachmittags passirten mehrere 
leichte Gewitter nördlich vom Peak, und um 
719 Abends setzte ein schweres Gewitter ein mit 
heftigen Blitzen und rolleudem Donner, Telegra- 
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Juli 18. Heftige elektrische Schläge während eines 
Sturmes mit Hagel. 

Juli 20. In Folge eines Sturmes mit Hagel und 
Veberfluss von atmosphärischer Elektrieität arbeitet 
‚die Leitung sehr ungenügend. 

Juli 21. Hagel und Elektrieität, Schläge von be- 
deutemder Heftigkeit vom Ableiter. 

Juli 23. Intensive Grundströme währen! eines Ge- 
witters, 

August 3. Heftige Schlüge vom Blitzableiter während 
der Possage eines Sturmes mit Hagel. 

September 10. Heftiges Gewitter, welches aus der 
telegraphischen Communication ein  geführliches 
Spielzeug machte. 

October 26. Während eines Gewitter mit Sehnee 
um! Hagel passirten Entladungen fortwährend durch 
den Ableiter. 

November 14. Leitung sehr schwach, verstärkt sich 
aber von selbst gegen Mittag. 


Ins1. 
(Tagelnıch des Beobachters J. P, O’Keeffe.) 
Januar 29. Hörte die untere Station ganz deutlich, 
konnte aber bei bestem Willen den Strom nicht 
brechen. 
Juni 23. Fortwährende Entladungen durch den Ab- 
leiter mit lauten Explosionen, 
Juli 4. Fortwährende Entladungen durch den Ab- 
leiter mit lauten Explosionen. 
(Ende der vorliandenen Tagelnicher.) 


Leider bin ich in dem gegenwürtigen Artikel 
darauf beschränkt, nur eine Beschreibimg der auf 
dem Gipfel des Pike's Peak (von einer Anzahl von 
Beobachtern mehr oder weniger genau verzeichneten) 
wahrgenommenen elektrischen Erscheinungen zur 
Kenntnis zu bringen und die wissenschaftliche Er- 
örterung dieses interessanten Gegenstandes auf eine 
Zeit zu verschieben, wo & mir vergönnt sein winl, 
persinliche Messungen der Quantität, Intensitüt umd 
Arten (ler verschiedenen Störungen an Ort und Stelle 
vorzunehmen. 

Smithsontan Institution, Washington, D.C, 


Die2. Abhandlung von Band 67 der Nova Acta: 


J. Halm: Versueli einer theoretischen Darstellung des 
täglichen. Ganges der Lufttemperatur. — 6! 
Bogen Text — (Preis 8 Rınk.) are 

ist erschienen und durch die Buchhandiung von" 

Wilh Bannalmann in 
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Amtliche Mittheilungen. 


Die Jahresbeiträge der Mitglieder. 

Der beifolgenden Nunmer der Leopoldinn sind, nach dem Beispiele anderer gelehrten Gesellschaften, 
für diejenigen Mitglieder, die nicht durch einmalige Zahlung von 60 Mark die Jahresbeiträge für immer 
abgelöst haben ($ 8, Abschnitt 4 der Satzungen), Postanweisungskarten zur gefälligen Benutzung beigelegt 
worden. 

Die mit Jahresbeiträgen für frühere Jahre (1895 etc.) rückständigen Mitglieder werden ergebenst 
gebeten, die auf dem ihnen zugestellten Vordruck angegebenen Ziffern gefälligst nach ihren eigenen Auf- 
zeichnungen zu prüfen und die Rückstände mitsammt dem Beitrage für 1896 einzusenden. 

Halle a. S., den 31. December 1895. 


Der Präsident der Kaiserl. Leop.-Caroi. Deutschen Akademie der Naturforscher. 
Dr. K. v. Fritsch. 


Veränderungen im Personalbestande der Akademie. 
, Nen aufgenommene Mitglieder: 

Nr. 3070. Am 6. December 1895: Herr Dr, Otto Ludwig Adolph Seeligmüller, Specislarst für Nerven- 
krankheiten, Professor an der Universität und Director einer Poliklinik für Nervenkrankheiten an 
der Universität in Halle, — Elfter Adjunctenkreis. — Fachsection (9) für wissenschaftliche Mediein, 

Nr. 3071. Am 11, December 1895: Herr Medieinulrath Dr. Franz Leonard Tuczek, Professor, Director der 
Irrenheilanstalt und der psychiatrischen Klinik an der Universität in Marburg. — Achter Adjuncten- 


Nr. 


Nr, 


3072. 


. 3073. 


. 3074. 


3075. 


. 3076. 


3077. 


'. 3078. 


'. 3079, 


". 3080, 
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Am 13. December 1895: Herr Dr, Josef Jadassohn, Primärarzt der dermatologischen Abtheilung 
des Allerheiligen-Hospitals in Breslau. — Vierzehnter Adjunetenkreis, — Fachseetion (9) für 
wissenschaftliche Medicin. 
Am 13. December 1895: Herr Dr. Fritz Wolfgang Samuel Strassmann, Professor, Director der 
Unterrichtsanstalt für Staatsarzueikunde an der Universität, Lehrer der gerichtlichen Mediein an 
der militärärztlichen Kaiser Wilhelms-Akademie in Berlin. — Fünfzehnter Adjunctenkreis, — 
Fachsection (9) für wissenschaftliche Mediein. 
Am 16. December 1895: Herr Geheimer Regierungsrath Dr. Karl Otto Emil Lampe, Professor 
an der königlichen technischen Hochschule und der königlichen Kriegsakademie in Berlin, — 
Fünfzehnter Adjunetenkreis, — Fuchseetion (1) für Mathematik und Astronomie. 
Am 16. December 1895: Herr Medieinalrath Dr. Hermann Julius Otto Soltmann, Professor der 
Mediein, Director des Kinderkrankenhauses, der Universitäts-Kinderklinik und Poliklinik in Leipzig. — 


Dreizehnter Adjunctenkreis. — Fachwection (9) für wissenschaftliche Medien. 
Am 18. December 1895: Herr Dr. Alfred Otto Hermann Genzmer, Professor in der medici- 
nischen Facultät der Universität, Chefarzt des Dinkonissenhauses in Halle. — Elfter Adjuncten- 


kreis. — Fachsection (9) für wissenschaftliche Mediein. 

Am 18. December 1895: Herr Dr. Karl Franz Eduard Schmidt, Professor der Physik an der 
Universität in Halle, — Elfter Adjunetenkreis,. — Fuchsection (2) für Physik und Meteorologie. 
Aın 20. December 1895: Herr Dr. Wilhelm Georg Kirchner, Professor der Ohrenheilkunde, 
Vorstaud der Poliklinik für Ohrenkranke au der Universität in Würzburg. — Zweiter Adjuncten- 


kreis. — Fachsection (9) für wissenschaftliche Mediein. 
Am 21. December 1895: Herr Dr. Friedrich Ernst Dorn, Professor der Plıysik, Director des 
physikalischen Instituts an der Universität in Halle. — Elfter Adjunetenkreis. — Fachseetion (2) 


für Physik und Meteorologie. 

Am 25. December 1895: Herr Dr. Johannes Abromeit, Assistent am königlichen botanischen 
Institute und Garten, erster Schriftführer des preussischen botanischen Vereins in Königsberg. — 
Fünfzehnter Adjuncetenkreis. — Fachsection (5) für Botanik. 


Gestorbene Mitglieder: 


Am 6. December 1895 in Jena: Herr Dr, Julius Carl Schnauss, Director des photographisch - chemischen 


Instituts in Jena, Aufgenommen den 8. Juni 1862; cogn. Daguerre. 


Am 10. December 1895 in Malchin: Herr Dr. Ferdinand Albert Wilhelm v. Brunn, Professor der Anatomie 


an der Universität in Rostock. Aufgenommen den 30, October 1885. 


Dr. K. v. Fritsch. 


Beiträge zur Kasse der Akademie. 


kmk, DM, 

December 1. 1895. Von Hrn. Oberlandesgerichtsrath Dr. Arnold in München RE für 1896 
(Nova Acta) . . u — 
a Pa = = Professor Dr. Loew in Tokio Jahresbeitrag für 1896 Re 6 — 
= 8, *» » Professor Dr. Seeligmüller in Halle Eintrittsgeld u. Jahresbeitrag für 1896 36 — 
= Dar * nr Prof. Dr. Tuczek in Marburg Eintrittsgeld u. Ablösung der Jahresbeitrüge 90 — 
= 18. -1, 5 “« Dr. Böttinger in Darmstadt Jahresbeitrag für 1896 . . 6. — 
a = n . nr Professor Dr. Geinitz in Rostock Jahresbeiträge für 1894 ui 1895 12 — 
r n e = « Protessor Dr. Schlüter in Bonn Jahresbeitrag für 1895  . . 6 — 
= Er -»  r Prof. Dr. Strassmann in Berlin Eintrittegeld u. Ablösung d. Jahr esbeiträge — 
” Man » «Dr. Jadassohn in Breslau Eintrittsgeld und Jahresbeitrag für 1896 . 36 — 
. aan *  » Oberbergrath Professor Dr. Winkler in Freiberg Jahresbeitrag für 896 6 — 
n 14. „ = „ Docent Dr, Igel in Wien desgl. für 1896 . . . ..:. 8 0 
ni ee *  » Professor Dr. Zulkowski in Prag desgl. für 1896 (Nova Acta) .„...30 02 

» 1. „ -» nr Geheimen Regierungsrath Professor Dr. Lampe in Berlin ER ER 
umd Ablösung der Juhresbeiträge . . ..90 05 
_ RN z " Professor Dr. Luther in Düsseldorf Jahresbeitrag für 1896 . AiygNzguUd 
5 - Professor Dr. Möller in Mönden desgl. für 1891. 2 22020 8 — 


Ybrub tan " 


2ıl 
Rınk, Pf, 


December 16. 1895. Von Hrn. Medieinalrath Professor Dr. Soltmann in Leipzig Eintrittsgeld und 
Ablösung der Jahresbeiträge (Nova Acta und Leopoldina) . . 330 


” 18. „ “= Prof. Dr. A. Genzmer in Halle Eintrittsgeld u. Ablösung d. Jahresbeiträge 90 05 
= a *» +» Prof. Dr. K. Schmidt in Halle Eintrittsgeld u. Jahresbeitrag für 1896 36 — 
ri 20. , “= "Professor Dr. W. Kirchner in Würzburg Eintrittsgeld . - » . . 80. — 
Pr 28. n ä “ Professor Dr. Schur in Göttingen Jahresbeitrag für 1896 . . -. . 6 — 
r me =» = Professor Dr. Willgerodt in Freiburg desgl, für 1896... ....6 — 
P 25. = = Dr. J. Abromeit in Königsberg Eintrittsgeld _ 


Dr. K. v. Fritsch. 
Neungehntes Verzeichniss der Beiträge zum Unterstützungs-Verein der Kais. Leop.-Carol. 
Deutschen Akademie der Naturforscher, vom Januar bis Ausgang December 1895.*) 


An die Präsidenten der Akademie in Halle a. S. Au Unterstützungen wurden aus den Zinsen des 
eingezahlte Beiträge: Vereins-Capitals seit dessen Bestehen verliehen: 

Mk. Pf. Mk, Pr, 

Vebertragr 25.505,04 im Jahre 1877... 30.— 

1995. Jan, 7. Hr. Ober-Medieinalrath Professor 178... 30 

Dr. C. v. Voit in München " nn 1... 378 


19... KG 


Beitrag für 1895 .... 6 S u 181... 580— 
Dee. 21. . Dr. Repsold in Hambare , .— nd... 


Z 25,561. „nr 188. ,. 580 
usammen 25 a 
„185 .. 


Hierzu kommen: = „1m... TO 


1595. 1. Halbjahr. An Zinsen . 222.0. dddb nn 1... 70 
ei Del... 2 222.22 307.46 nm 188. . TOO 


„u. 188 .,. 0— 
Zusammen 26,300.54 “on 10. . TO 
„on 19 .. D0— 
“nn am. . bib.— 
"m BB... 
n„ an IM... B08— 
PR - 180 . 730, - 


Halle und München, im December 1895. Zusammen . 11,755,— 
Dr. K. v. Fritsch. Dr. F. v. Winckel. 


Joseph Hyrtl. 
Von Dr. E. Roth, Bibliothekar in Halle a. & 
Schluss.) 


Das Kapital hat einen Nennwerth von 18440 Mk. 


Selbständig erschienene Werke. 

Antiquitates anntemiene rariores, quibus orige, incrementa et status anatomes apıd antiquissimao memoriae 
gentes historien fide illustrantur. Vindobonae 1835. Beck. 8% 7, Ben. 3 Stnt. 

Strena anatomien de novis pulmonum vasia, in ophidiis nuperrime observatis, rerum gnuris oblata. Praga 
1837. Kriziberger et Bziwnatz, 4%. 2°, Ben. 1 Stat. 

Vergleichend -anatomische Untersuchungen über das innere Gehörorgan des Menschen und der Süugethiere. 
Prag 1845. Ehrlich. Fol. 37 Bm. ® Kt. 

Lehrbuch der Anatomie des Menschen mit Rücksicht auf physiologische Begründung und praktische Anwendung. 
Prag 1846. Ehrlich, 8%. 46°, Ben. (20. Auflage, Wien 1889, Braumüller. XVIIL 1113 S.) 

Handbuch der topngraphischen Anatomie und ihrer praktisch-medieinisch-chirurgischen Anwendungen. Wien 
1847. Wallishausser. 8%. XVI, 523 und XI, 427 8, (7. Auflage, Wien 1882. Braumüller. 
XXV, 871 8) 

Ueber die Selbststenerung des Herzens. Ein Beitrag zur Mechanik der Aortenklappen. Wien 1885. Gerold’s 
Sohn. 8%, 718 

Handbuch der praktischen Zergliederungekunst. Wien 1860. Bravmüller. 8%. 762 8. 


*) Erstes bis achtzehntes Verzeichniss vergl. Leop. NIIL, 1877, p. 8; Leop. XIV, 1878, p. 179; Leop. XV, 1870, 
p. 182; Loop. XVi, 1350, p. 179; Leop. XVII, 1881, p. 196; Leop. NVIIL, 1882, p. 1M; Leop. XIX, 1859, p. 204; 
Leop, XX, 1884, p. 211: Leop. XXI, 1855, p. 208; Leop. XXI, 2006, p: 236: Leop. NAH, 1857, p. 208; Leop. AAN, 
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Cryptobranchus japonieus, Schediasma japonieum. Wien 1865. Braumüller. 4°. XII, 132 8. 14 Stein- 
drucktafeln. 

Das vergleichend-anatomische Museum an der Wiener merdicinischen Facultät im Jubiläumsjahre 1865. Wien 
1865. Braumüller. 8%. XIII, 254 8. Nebst Anhang: Katalog der in der Privatsamımlung des 
Herausgebers befindlichen Skelette, Gehörorgane und mikroskopischen Injectionspräparate. 

Vergangenheit und Gegenwart des Museums für menschliche Anatomie an der Wiener Universität. Wien 
1869. Braumüller. 8%. 264 8. 

Die Blutgefässe der menschlichen Nachgeburt in normalen und abnormen Verhältnissen. Wien 1870. Brau- 
müller. Fol 152 8. 20 Chromol, 

Katalog mikroskopischer Injeetionspräparate, welche durch Tausch oder Kauf zu beziehen sind. Wien 1873. 
Braumüller. 8%. 40 8. 

Die Corrosions-Anatomie und ıhre Ergebnisse. Wien 1873. Braumüller. 4% VII, 258 8. 18 Chromol. 

Anatomische Prüparate auf der Wiener Weltausstellung. Wien 1873. Braumüller. 80%. 45 8. 

Cranium eryptae Meteliconsis sive syngnathiae verae et spurise «asus singularis. Deseripsit et ienmibus ex- 
pressit. Wien 1877. Braumüller. Fol. 30 8. m. 2 col. Tat. 

Das Arnbische und Hebräische in der Anatomie, Wien 1879. Braumüller. 8°. 311 8. 

Onematologia anatomien, Geschichte und Kritik der anatomischen Sprache der Gegenwart, Mit besonderer 
Berücksichtigung ihrer Barbarismen, Widersinnigkeiten, Tropen und grammatikalischen Fehler. 
Wien 1880. Braumüller. 8° XVI 626 8. 

Die alten deutschen Kunstworte der Anatomie. Gesammelt und erläutert, Mit Syuonymen-Register und 
alphabetischem Index. Wien 1884. Braumüller. 8%. XXI 230 8. 

Bibliographisch nicht nachweisbar: Bericht über das anatomische Institut der Karl-Ferdinauds-Universität in 
Prag. 1841. Prag. 

Abhandlungen der Königlich böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften, Prag. 
olge V, Bd. 3 von den Jahren 1843—44. 5. 605—668. 5 Tafeln. Lepidosiren paradoxa. Monographie. 


Annales des sciences naturelles. Zoologie. 


Serie II. Tom. XX. 8. 215—229. 2 planches. Sur les sinus caudal ot eephalique des poissons et sur le 
systeme des vaissenux luteraux aver lesquels is sont en connexion. 


Annals and Magazine of Natural History. 
Ser. III. Vol, XVII. 1866. 5. 264. On the lateral Canal of Lota, 


Müller'« Archiv für Anatomie und Physiologie, 


Jahrgang 1843. 8. 224— 240. Ueber die Candal- und Kopf-Sinuse der Fische und das damit zusammen- 
hängende Seitengefüss-System. 2 Tafeln. 


Archives des sciences physiques et naturelles de Geneve. Nouv, periode. 


Tom. XVII 1868. 8. 135—141. Notes anatomiques. 
„  XXVIL 1866. 8. 279280. Sur le canal lateral des Lotes. 


Amtlieher Bericht über die 32. Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte zu 
Wien im September 1856. Wien 1858. 
8. 22— 28. Einst und jetzt der Naturwissenschaft in Oesterreich, — 8. 55—56. Abschiedswort. 


Comptes rendus hebdomadaires des sdances de l'Academie des sciences, 


Tom. LIT. 1861. 8. 644-646. Note accompagnant l’envoi fait de Vienne de diverses publications aur des 
questions d’anatomie compared et de zoologie et d’une serie de preparation angiologiques. 


Denkschriften der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. 
Mathematisch - naturwissenschaftliche Ulasse, 

Band I. 1850. 8. 15-28. Beitrüge zur vergleichenden Angiologie. 3 Fig. 1) Ueber die Nasalwunder- 
netze der Wiederkäuer und Pachydermen. 2) Ueber die Carotiden des Ai (Dradypus torguatus). 
3 Fig. 3) Ueber die Lymphherzeu des Scheltopusik (Prendopus Pallasii), 1 Tal. — 8. 29—37. 
Zur vergleichenden Anatomie der Trommelhöhle. 1) Ueber einen neuen Muskel in der Trommel- 
höhle bei P’hoca- vitudine. 1 Fig. 2) Steigbügelarterie von Oryeteropus und Myrmecophaga. 
Sesamknorpel im Tensor tympani, 3) Gehörknöchelchen seltener Marsupialia. Berichtigung der 
Angabe über Perameles. Grosser herzförmiger Knochen an der Sehne des Stapedius bei Phasro- 
Zomys, 5 Fig. — 8. 391 —411. Beiträge zur Morphologie der Urogenitalorgane der Fische. 
1) Ueber das angebliche Fehlen der Harnblase bei mehreren Fischen. 2) Einige Varianten der 
Urogenitalmündungen, 8) Doppelte Samenblüschen bei ‚Mus und Gobins, einfache bei Gobitis 
Fonsilin. 4) Getrenntbleiben der rechten und linken miünnlichen Zeugungsorgane bei Blennina 
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stockes bei Amrisonen ri“. %) Paariger Eierstock und Hode bei Ammochyles tobiamus. 10) Rukli- 
mente von Eileitern bei Cobitix fossilis und Acanthopsts taenıa. 11) Uebergiinge von unpaaren zu 
paarigen Eierstöcken, 12) Einfaches, scheinbar puariger Orarium bei Ophsdium  burbatum. 
24 Fig. auf 2 Taf. 


Band II. 1851. 8. 27—100. 9 Taf. Das uropodtische System der Knochenfische, 


V. 1853. 8. 1—20. Beitrige zur vergleichenden Angiologie. Forts. 4) Is arterielle Gefüsssystem 
der Monotremen. 3 Taf. 

VL 1854. 8. 2164. Forts. 5) Das arterielle Gefüsssysten der Edentaten. 8 Taf. 

VII 1854. 8. 66-72. Ueber den Zusammenhang der (ieschlechts- und Harnwerkzeuge bei den 
Zanoiden. 3 Taf. — 8. 73—88. Beitrag zur Anatomie von Heterotis Fhrenbergii C.V. 3 Taf. 

IX. 1855. 8. 1-66. Chlamydophori truncatieum Dasypede zyınnur enmparatum examen anatomi- 
eum, 6 Tab. 

X. 1855. 8. 47-57. Ueber die accesorischen Kiemenorgane der Clupenesen nebst Bemerkungen über 
den Darmeanal derselben. 3 Taf. \ 

XI. 1856. 8. 1-22. Anntomische Mittheilungen über Mormyrus und Gymnarchus 6 Taf. 

XIV. 1858. 8. 39—48. Ueber (den Amphibienkreislauf von Amphipnons und ‚Monapterws. 1 Tat. 

XV, 1858. 8. 1—36. Das arterielle Getisssystem der Rochen. 5 Taf. 

XVL 1859. 8. 1-18. Anatomische Untersuchung des Ularotes (fronorephulus Heuglins? Kuer.). Mit 
1 Abb. und 1 osteolog. Tabelle der Siluroiden. 

XVII. 1860. 8. 141—156. Ueber die Trochlearfortsütze der menschlichen Knochen, 4 Taf. 

XX. 1862. 8. 95—110. Ueber Wirbelsynostosen und Wirbelsuturen bei Fischen. 3 Taf. 

XXI. 1868. 8. 1-10. Ueber besondere Eigenthümlichkeiten der Kiemen und des Skelettes und über 
das epigonale Kiemenorgan von Zutoderira Chanas. 1 Tafel und 1 osteolog. Tabelle der Clupeen. — 
$S. 11—16. Ueber eine neue Rippenart und über das Labyrinth von /o/yacınthus Hasselti, 2 Tat. 

XXIL 1864 8. 1183—152. Neue Wundernetze und Geflechte bei Vögeln und Säugethieren. 9 Taf. 

XXI. 1864. 8. 245-288. Ueber normale und abnorme Verhältnisse der Schlagadern des Unter- 
schenkels. 10 Taf. 

XXVIITE 1868. 8. 185-190. Ueber Ampullen am Duetus eystieus der Fische. 3 Taf. 

XXIX,. 1860. 8. 327—336. Die Bulbi der Placentar-Arterien. 5 Taf. 

NXXI 1872. 8. 107—140. Das Nierenbecken der Süugethiere und des Menschen. 7 Taf. 

XXXI. 1872. 8. 3050. Die doppelten Schläfenlinien der Menschenschädel und ihr Verhültniss 
zur Form der Hirnschale, 3 Taf, — 8. 263—275. Die Kopfarterien der Haifische. 3 Taf. 

Medicinische Jahrbücher des k. k. österreichischen Staates. 

XIX. Neue Folge Band 10. 1856. 8. 446—466. 2 Taf. Neue Beobachtungen aus dem Lebiete 
der menschlichen und vergleichenden Anatomie. 

XX. N. F. Bd. 11. 1836. 8. 421. Beiträge zur pathologischen Anatomie des Gehörorganes. 

XXIV N. F. Bd. 15. 1838. Beobachtungen aus dem Gebiete der vergleichenden Gefisslehre, 
8. 6971, 232—248, 376—397, und zwar: 8. 69— Tl, 1 Taf. (3 Fig.), Ueber den Kopfkreis 
der Fische. — 8. 232—248, 2 Tal. i4 Fig), Ucber den Bau der Kiemen der Fische, — 
8. 376-381. 1 Taf. (2 Fig), Ueber eine merkwürdige Einrichtung der grossen Schlagaderstämme 
bei den nackten Amphibien. — 8. 382—386, 1 Taf. (1 Fig.), Ueber ein besonderes Gefissblatt 
des Schlangennuges. —- 8. 387—389. Ueber (ie Herzknochen und die unpaarige Blutader der 
Antilope Gnu. — 8. 380 —397. Weber Varietüten der Aorta. 

XXVL N. F, Bd, 17. 1838. 8. 24-32, Phiysiologisch-anatomische Beobachtungen über die Knie- 
gelenksknorpel. 

XXVIL N. F. Bd. 18. 1839. 8. 8-18. 1 Taf. Nervenvarietüten. 

XXVIL N. F. Bd. 19. 1835. 8. 76—81. 1 Taf. Ueber das Ciliarnervensystem des menschlichen 
Auges. — 8. 182— 191. Anatomische Untersuchung der Verdauungs- und Cireulationsorgane 
einer doppelten Monstrosität. — 8. 342—350. 1 Taf. Ueber die Gefüsse in der Hant der 
Amphibien und Vögel. 

XXX. N. F. Bd. 21. 1840. 8. 357—346. Bemerkungen über einige Gesichtsmuskelu und einen 
neuen Muskel des Ohres. 

XXXL N. F, Bd. 22. 1340. 8, 1—20. Ueber die Cnpillargefissnetze in den Schleimhäuten der 
Amphibien. 

XXX N. F, Bd, 24. 1840. 8. 17-38, Einige in chirurgischer Hinsicht wichtige (iefiss- 
varietäten. — 8. 177— 103. Eine interessante Verbildung des Eilbogengelenkes nebst Bemerkungen 
über chirurgische Mechanik der Gelonke. — 8. 535—510. Bericht tiber einen +42 jährigen 
Hermaphroditen, : 

XXXVIL N. F. Bd. 29. 1842. 8. 257—261. Ueber einige Wundernetze bei Amphibien. 

XXXIN. N. F. Bd. 30. 8, 357-261. Abnormitäten der Wirbel- und Basilar-Arterie. — 
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Band XLIIL. N. F. Bd. 58. 1848. 8. 82—90, 196—203, 380 - 334; 
„ ALIE N, F. Bd. 34. 1843. 8. 76—78, 205 —208, 351-336 ; 
„ ALIV. N. F. ld. 36. 1848, 8. 73—76. Geschichte der Anatomie uud ihrer Anstalt an der Carl- 
Ferdinamds-Universitüt in Prag. 
1’ Institut. 
Tom. Al. 1844. Nr. 550. 8. 230240. Sur le systöme vasculaire des poissons, 
„» IXAII 1855. Nr. 1101. 8. 47. Sur l’anatomie du Chlarmydophorns trunentus, 
» AXII. 1855. Nr, 1111. 8. 185 und 
„ AXIV. 1856. Nr. 1157. 8. 995— 906. Mormprus et Gyinnarchus, 
» NAVI 1858. Nr. 1256. 8 22. Sur lunatomie du C/orotes Henplin. 


Froriep's Neue Notizen aus dem Gebiete der Natur- und Heilkunde. 
Band 8. 1838. Nr. 10 = Nr. 173. 8. 2903— 205. Ueber neue Lungengefüsse bei den Schlangen. 
Froriep’«s Notizen.... 
Jahrgang 1860, Band 2. 8. 292— 29%. Der Ursprung der Chylusgefüsse. 
" 1861, „ 2. 8. 511—8312. Ueber Pacinische Körperchen am Nervus infmorbitalis. 


Öfvers. K. Vetensk. Akad. Förhandlingen. 
Storkholm 1854. 8. 72—73. Utdrag: Ueber das arterielle (jefünssystem der Monotremen. 


Natural History Review and Quarterly Journal of Scienee 
1861, 8. 315—325 und Contin. 8. 95—105. Anatomien]) Notes, (Ou the ophthalmie Vein, jeining the 
portal System, On Portionse of Sungs, destitute of Bloodvessels.. On the radial Artery in the 
Chiroptera. Processus pneumaticus ossis oceipitis.) 


Sitzungsberichte der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. 
Mathematisch-naturwissenschaftliche Classe. 

Band 1. Jahrgang 1848. Abtheilung 1—8. 8. 125. Erster Beiting zur vergleichenden Angiologie. — 
Ss. 187—138. Gesuch um Unterstützung seiner anatomischen Untersuchungen, — 8. 152—153. 
Neuer Muskel des Gehörorgans bei F’hoca rıtwlina, Zusätze und Beriehtigungen über die Trommel- 
höhle und die Gehörknöchelchen seltener Süugethiere aus der Ordnung der Marsupialien, — 
S. 150131. Ueber die Carotiden des Ai (Bradipus torguatus). — 8. 154. Vorlegung des 
Gesuchs des Dr, Weisz. — 8.170. Abhandlung über die Wirbel und Lymphherzen des Schelto- 
pusik | Prendopus Pallasıı \. — 8. 174-—175. Commissionsbericht wegen Unterstützung der Arbeiten 
des Dr. Weisz über den Eisengehalt des thierischen Organismus, — S. 215. Fliegenmaden in 
der Harnblase eines Kranken. 

Jahrgang 1848 (184). Heft 5. 8.118— 132. Ueber seine bei den October-Ereignisseu erlittenen Verluste 
an Präparaten, Zeichnungen und Manuscripten. (Enthaltend an längeren Ausführungen: Das 
Urogenitalevstem der Kuochenfische, $. 119-124. Das Venensystem der Fische, 8. 124— 128.) 

Jahrgang 1849, Heit 1—4. 8. 79—85. Leber einige interessante Abweichungen der unteren Wirbelbogen 
der Fische. -- 8. 165—16#. Antrag zu Schritten, um die Mitwirkung der k. k. Marine und 
der Consulate zur Einsendung zoologischer und zootomischer Gegenstände herbeizuführen, — 
Ss. 177— 181. Ueber C. Weill's Beitrüge zur Lehre von den Hümatozoen. — 8. 244, Ueber die 
Vebergünge der doppelten Ovarien in die einfachen bei den Fischen. — 8. 320—330. Ueber 
Gerlach’s Beitrüge zur Structurlehre der Leber. — 8. 331—534. Veber einige Eigenthümlich- 
keiten der Schwimmblase bei der Gattung (erenz. — 8. 357. Ueber die Structur des Eierstockes 
von Gphidieum berbetn und des Peritonenlcanals von ‚Marmyrus orgrhunchus. 

Band III. Heft 5—10. 8. 9—10. Ueber das angebliche Fehlen der Harnblase bei einigen Fischgattungen. — 
S. 58. Beitrüge zur Morphologie der Urogenitalorgane der Fische. — 8. 222—225. Ueber das 
Ossienlum canalis naso-laerymalis. 

„ IV. Jahrgang 1850. Heft 1—5. 8. 37. Das uropoötische System der Kuochentische. 

V, Jahrgang 1850. Heft 6—10. 8. 260, Ueber ‚Mermyrus Naschiwe, — 8. 305—304. Bemerkung 

über den Profeus wnguinus. 

„ VI. Jahrgang 1651. Heft 6-10. 8. 197. Ansuchen um Beibeschaffung ven Niltischen. 

„ VII Jahrgang 1852. Heft 1-5. 8. 35-40. 4 Taf, Ueber das arterielle Gefüsssystem der 

Monotremen. — 8. T1—72. Ueber die Schwimmblase des Zeprdosteus osseus. — 8. 170-185. 
Veber die Pori abdominales, die Nieren-Arterien uml die Glandula thyreoiden der Ganoiden. — 
S. 234— 241. Ueber dos Arteriensystem des Zeprdostene. —- 8. 462-- 467. Ueber das Vorkommen 
von Wundermetzen bei Hyras syritens, 

„ IX, Jahrgang 1852. Heft 1-5. 8. 225—220, Bemerkungen zu zwei wnatomischen Abhandlungen 


über Ira und Murmeronkauen, — S. TR3— T84. Veber das arterielle Gefüsssvstem von Paswnıs, 
Jigit Jl 
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Band XI. Jahrgang 1868. Heft 1-5. 8. 302—307. 1 Taf. Zur Anatomie von Suecobranchus Singyio CV. — 


S. 744— 749. Ueber einige Eigenthümlichkeiten der arteriellen (jefässverästelungen bei den See- 
hunden und Walressen. — 8. 1078—1088. 1 Taf, Ueber weibliche Oriducte bei männlichen 
Chimaeren, und eine münnliche Vesicula seminalis bei Weibchen. 

XU. Jahrgang 1854. Heft 1-5. 8. 77-79. Kurze vorläufige Notiz über einen für das hiesige 
zootomische Museum erworbenen Chlanwdophorus truneatus. — 8. 179—180. Ueber den Zusammen- 
hang der Geschlechts- und Harnwerkzeuge bei den Ganoiden. — 8. 396—399, Beitrag zur 
Anatomie von Heterotis Ehrenbergi. 

X. Jahrgang 1854. 8. 143-162. Bericht über ein angebliches Bastardkalb von Hirsch und Kuh. 

XIV. Jahrgang 1854. 8.309—31%. Kurzer Bericht über die Orteologie der Chlamydophorus trun- 
eine, — 8. 375-385. Beweis, dass die Ursprünge der Coronar-Arterien während der Systole 
der Kammer von den Semilunarklappen nicht bedeckt werden und dass der Eintritt des Blutes 
in dieselben nicht wihrend der Diastole »tattfindet. 

XV, Jahrgang 1855. 8. 113. Schluss zu: Monographie des klrmydopharns trunentus. 

XVII. Jahrgang 1855. 8. 165— 165. Ueber die aeoessorischen Kiemenorgane und den Darmcanal 
der Olupenccen, 

XIX. Jahrgang 1856. 5. 04—97. Ueber Vormyrus und Gyanerchus. 

XXIV. Jahrgang 1856. 5. 118— 114. Ueber den Amphibienkreislauf von „Amphipnons und ‚Munupterus. 

XXV. Jahrgang 1857. 8. 236—239. Das arterielle Gefisssystem der Kochen. — 8. 471-475. 
Veber die Plica nervi laryngei. 1 Taf. 

XXVI Jahrgang 1857. 8. 371-—-372. Amatomische Untersuchung des Claroten Heuglin, 

XXVIL Jalırgang 1858. 8. 198—200, Inhaltsangabe der von Prof. Luschka in Tübingen für die 
Denkschriften eingesendeten Abhandlung: Die Halsrippen und die Ossa suprastomalia des Menschen, 

NXIX. Jahrgang 1858. 8. 250— 264. 3 Taf. Notiz über das Cavum praeperitoneale Retzii in der 
vorderen Bauchwand des Menschen. — 8. 265-268. 1 Taf. Zwei Varianten des Musculus 
sterno-eJavieularis. 

XXX. Jahrgang 1858. 8. 275-282. 1 Taf. Ueber apontane Dehiscenz des Tegmen tympani und 
Cellulae mastoiıdene, a 

XXXI Jahrgang 1858. 8. 229—230. Vorlage und Inhaltsanzeige einer anatomischen Abhandlung 
von Prof, Luschka in Tübingen. — 8. 231—234. Ein Fall von Processus supraeondyloideus 
femovis (Gruber) am Lebenden. 

XXXIU. Jahrgang 1858. 8. 284—286. Berichtigung über die Ala parva Ingrassine. — 8. 172 —577. 
Vorliufige Anzeige tiber gefüsslose Herzen. 

XXXV. Jahrgang 185%. 8. 188—135. Ueber die Trochlearfortsätze der Knochen. 

XXXVII Jahrgang 1869. 8. 222—228. 3 Taf. Angeborener Mangel der unteren Nasenmuscheln 
und des Siebbeinlabyrinthes. 

XL, Jahrgang 1860. 8. 273—275. Ueber Wirbelaynostosen und Wirbelsuturen bei Fischen. 

XL. Jahrgang 1860. 8. 213-220. 3 Tal. Ueber wahre und falsche Schaltknochen in der Pars 
orbitaria des Stirnbeines. 

XLII Abth. 1. Jahrgang 1861. 8. 155—156. Ueber ılas opigonale Kiemenorgan der Lutodeira 
mit einer Tafel und einer osteologischen Tabelle der Clupeiden Cuvier's. — 8. 207 —212. Ueber 
wmangische (gefiwsslose) Netzhäute, 

XLIV. Abth. 7. Jahrgang 1861. 8. 191—192. Ueber eine neue Rippenart bei Pulyareanthus Hasselti. — 
Ss. 347 - 350. Ueber das Vorkommen falscher Schaltknochen in der iiusseren Wand der mensch- 
lichen Higlunooshöhle 

XLVI Abth. 1. Jahrgang 1862. 8. 111115. Ueber den Porus erotaphitieo - buccinatorius beim 
Menschen. 1 Tat. 

XLVIL Abth. 1. Jahrgang 1863. 8. 146—204 Ueber die Injectionen der Wirbelthiernieren und 
deren Ergebnisse, — 8. 340—346. 1 Taf, Ueber die aocessorischen Strecksehnen der kleinen 
Zehe und ihr Verhalten zum Ligamentum interbasicum dorsale der zwei letzten Mittelfussknochen. 

ÄLVII. Abth. 1. Jahrgang 1863. 8. 6--7. Neue Wundernetze und Getlechte bei Vögeln und 
Siugethieren. — 8,457 — 440. 1 Taf. Ueber abwickelbare Gefiscknüuel in der Zunge der Batrachier. 

XLIX. Abth. 1. Jahrgang 1864. 8. 161—166. 1 Taf. Ueber eine Eigenthümlichkeit des Schlundes 
von Catla Buchanam. — 8. 16T—175. 1 Taf. Ueber das Verhalten der Leberarterie zur 
Pfortader bei Amphibien und Fischen. -— 8. 264—272., 1 Taf. Ueber die Wirbelassimilation 
bei Amphibien. 

L. Abth. 1. Jahrgang 1864. 8. 89—41. 1 Taf. Leber die Einmündung des Duetus choledochus 
in einen Appendix pyloriea. — 8. 42—47. 1 Taf. Ueber die sogenannten Herzvenen der Ba- 
trachier. — 8. 48—49. Kurze Inhaltsanzeige einer im müchsten Jahre zu veröffentlichenden 
Abhandlung über die Anatomie des Riesen-Salamanders. 

LT. Ahtb 1 Jahrenne 1865 8 940.959 Ein frwier Körner im Harshantal — 8 191 — 125 
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Band LU. Abth. 1. Jahrgang 1865. 8. 275—278. Kin Pancreas accessorium beim Panerens divinum. — 

S, 279280. 1 Taf, Eine quere Schleimhautfalte in der Kehlkopfhöhle. 

„ LII. Abth. 1. Jahrgang 1866. 8. 290—297. 2 Taf. Ueber Anomalien des menschlichen Steiss- 
rings. — 8, 6551—557. 1 Taf. Ueber den Seitencanal von Lota, 

„ 5X. Abth. 1. Jahrgang 1869. 8. 100113. 1 Taf. Ueber «die Blutgefisse der äusseren Kiemen- 
deckelkieme von Polypterns Leprade Steind. — S. 764— 768, 1 Taf. Ein inenlürer Schaltknochen 
im Seitenwandbein. — 8. 769—776. 1 Taf. Ein prücorneales Gefüssnetz am Mens:henauge. 

„ LAÄI Abth. 1. Jahrgang 1870. 8. 27—#2. 1 Taf. Eine Spiralklappe in der Pfortader der Nagethiere. 


Verbandlungen der k k. zoologisch-botanischen Gesellschaft in Wien. 
Jahrgang 1861. Band XI. Abluandlungen. 8. 125—132. Ueber die Nierenkniuel der Haiflsche, 


Oesterreichische medicinische Wochenschrift 
als Ergünzungsblatt der medieinischen Jahrbücher des k. k. österreichischen Staates. 
1841. 8. 965—967. Ein wahrer Ren tertius. — 8. 1057—1061. Eine unpaarige Höhle der Geschlechts- 
organe nebst Mangel der Samenblüschen im Manne. 
1842. 8. 53—55. Ein Fall von fötaler Halskiemenöffnung beim Erwachsenen. 


Wiener medieinische Wochenschrift. 
Jahrgang X. 1860. 8, 701—702 Eine Eigenthümlichkeit der Capillargefüsse der menschlichen conjunctiven 
Papillen und deren Analogien bei Thieren. 


Zeitschrift der Gesellschaft der Aerzte in Wien. 
Jahrgang I. Band 1. 1844. 8. 115—117. Entdeckung zweier neuer Muskeln (broncho- und pleure- 
oesophagens. 1 Taf. 
„» IL Band 2. 1846. 8. 382—397. Beiträge zur Physiologie der Harnseeretion. 
„ HL Band 1. 1846. 8. 50—85. Beiträge zur angewandten Anatomie des Hüftgelenkes. — 
8, 91. Besprechung von Wilson’s Compendium der Anatomie des Menschen, — 5. 298—299. 
Besprechung von Tiedemann, Supplementa ad tabulas arteriarum corporis humani. 


Oesterreichische Zeitschrift für praktische Heilkunde. 
Simmtlich fortlaufend numerirt unter dem Titel: Aus dem Wiener Secirnaale. 

Jahrgang V. 1850. 1) 8. 128—130. Ueber das Verhalten der Blutgefässe in dem fibrinösen Gewebe. — 
2) 8. 143— 146. Ueber die Kami perforantes der Meninge-media. — 3) 8. 154—160. Ein Fall 
von Persistenz der Vasa-omphalo-mesaraira. — 4) 8. 185--186. Ein uubeschriebewer Fall von 
Vermehrung der primitiven Aortenäste. — 5) 8. 479— 481. Ueber das Vorkommen eines dritten 
Kopfes des Biceps brachii. — 6) 8. 498—499. Ueber den Hamus diploätieus der Arteria oceipi- 
talis. — 7) 8. 499—500. Ahbnormer Verlauf bei den Zungenarterien. — 8) 8. 512—513. Die 
Arteria palatina ascemlens als Ersatz für die fehlende Maxillaris interna. — 9) 8. 518. Eine 
Gefies-Insel am vorderen Rande des Kopfnickers. — 10) 8, 529— 530. Ungewöhnliche Verästelung 
der Arteria mammaria interna. — 11) 8. 530. Duplieität der Arteria thyreoidea inferior, — 
12) 8. 768—769. Die Vena ophthalmo-meningen. — 15) 8. 787— 788. Pacinische Körperchen 
am Nervus infraorbitalis, — 14) 8. 803— 804. Gefüssverkehr durch Verwachsungsstellen zwischen 
Herzbeutel und Herz, — 15) 8. 820— 822. Afterbälge und blinde Hümorrhoidalknoten. — 
16) 8. 832—834. Unbeschriebene Gefüssvarietäten: a. abnormer Verlauf der Ulnar-Arterie; 
b. chirurgisch benchtenswerther Verlauf des Lumbalis quarta; e. doppelte Arteria spleniea, Ursprung 
der überzähligen aus der Mesenterien. 

„VE. 1860. 17) 8. 293—295. Ueber eine neue Methode, Organe und Lymphgefüsse zu injieiren. — 
18) 8. 310— 312. Ueber die Blutgefisse der Schilddrüse. 1) Ob & Anastomosen der Schild- 
drüsenarterie giebt? 2) Intralaryngeale Anastomose der oberen und unteren Schilddrüsenarterien. 
3; Schilddrüsenvenen, — 19) 8, 323—326. Unbeschriebene Gefüssvarietäten: 1) Abnaormer Ur- 
sprung der rechten Nierenarterie. 2) Ungewöhnlicher Verlauf der Arteria thyreoidea inferior 
dextra. 3) Sechs Arteriae thyreoidene inferiores. 4) Linke Vertebralis aus der Carotis. 5) Eine 
doppelte Arteria ulnaris. — 20) S. 337—340. Der Ursprung der Chylusgefisre. 

v1. 1861. 21) 8. 637— 638. Arteria mediana linguae. — 22) 8. 638— 639. Zwei neue Schleim- 
beutel. — 28) 8. 662— 664. Metallisches Queeksilber in den Knochen. — 24) 5. 686—688. 
Schaltknochen um Nasenrücken. 

„ VL 1862. 25) 8. 381— 382. Canalis palatinus inferior. — 26) 8. 382. Theilnahme der Spina 
angularis an der Bildung der Gelenkgrube für den Unterkieferkopt. — 27) 8. 382— 888. Ab- 
normes Verhalten des Nervus medianus und cufaneus brachii externus. — 28) 5. 399. Ueber die 
Meningenlfurche des Keilbeines. — 29) 8. 400. Verlaufsanomalie der Coronaria ventriouli sinistra. — 
30) S. 401. Bindegewebsvegetationen im Sinus envernosus, — 31} 8. 417-418. Porsistenz 
embryonealer Spalten der Hinterhauptsschuppe. — 32) 8. 418—419.. Muskelvarietäten. — 
34) 8. 419— 420. Nalıtknochen zwischen den Horizontalplatten der Gaumenbeine. — 84) 5. 420. 


Nicht zu erlangen war: 
Chev. de Carro, Almanach de Carlsbad. — Röflexions anatomiques et physiologiques sur les representations 


gymnastiques. 


Nicht auffindbar waren in dieser Zeitschrift: 

Veber das arterielle Gefüsssystem von /nuns. — Ueber Perforation des Schienbeines durch die Arteria tibialis. — 
Ueber Steigbügelarterien beim Menschen. — Ueber den Bau der Kiemen der Fische. — Ueber 
die Blutgefüsse der Hyaloidea bei Amphien. — Ueber die Sesambeine des Gastrocnemius, — 
Ueber die Nerven des Nervus optieus, — Methode der Bereitung von Wachsabgüssen des Laby- 


rinths, — Zur Angiologie des Proteus. 


Eingegangene Schriften. 


Geschenke. 
(Vom 15. November bis 15. December 1895.) 

‚C.: Beobachtungen der meteorologischen 
Station des Observatoriums der kaiserlichen Marine 
in Wilhelmshaven. Erster Theil. Stündliche Auf- 
zeichnungen des Luftdrucks, der Windrichtung und 
der Windgeschwindigkeit während der Jahre 1889 
bis 1893. Berlin 1895. 4% 

Dahms, Paul: Westpreussische Mineralien. Sep--Abz. 

Stäckel, Paul: Ueber arithmetische Eigenschaften 
annlytischer Functionen. Sep.-Abz, — Sur lintegration 
de l'öquation difförentielle de Hamilton. Sep.-Abz. — 
Sur un groupe continu de transformations avec 
vingt-huit paramötrer qu’on rencontre dans In theorie 
de la deformation des surfaces. Sep.-Abz. 

Reichel, Willy: Magnetismus und Hypnotismus, 
Sep.-Abz, 

Gesellschaft deutscher Naturforscher und Aerzte. 
Verhandlungen der 67. Versammlung zu Lübeck 16. bis 
20. September 1895. Erster Theil. Die allgemeinen 
Sitzungen. Leipzig 1895. 8°. 

Helmert: Jahresbericht des Directors des könig- 
lichen geodätischen Instituts für die Zeit vom April 
1894 bis April 1895. Berlin 1895. 8%, 

Biedermann, Rudolf: Technisch-chemisches Jahr- 
buch 1894— 1895. Ein Bericht über die Fortschritte 
auf dem Gebiete der chemischen Technologie vom 
April 1894 bis April 1895. 17. Jg. Berlin 1896. 8°. 

Seeligmüller, Adolph: Klinische Beiträge zur 
Reflexepilepsie. Sep.-Abz. 

Goldschmiedt, Guido: Neue Bildungsweise des 
Diphtalys. Sep.-Abz. — Ueber die Hydrazone des 
Fiuorenons und seiner Substitutionsproducte. 1, Mit- 
theilung. Sep.-Abz. 

Struckmann, C.: Ueber die geologischen Ver- 
hältnisse der Umgegend von Hannover. Sep,-Abz, 

Arnold, F.: Dr. H. Rehm, Cladoniae exsiccatae. 
1869 —1895. Nr, 1-—440. München 1895. 8°. 

Dahms, Paul: Westpreussische Mineralien. Sep.- 
Albz. -— Ueber ein eigenartiges, chloritreiches Geschiebe 
von der Endmorüne zwischen Mühlenkamp und Breiten- 
berg bei Bublitz i, Pomm. Sep.-Abz. 

Jadassohn, J.: Ueber Pityriasis alba atrophicans. 
Sep.-Abz. — Demonstration eines Falles von Urticaria 
niomentosn. Sen-Abz. — Ileher ein rioennrtioreu 


Ueber „Eezema follicalare*, Sep.-Abz. — Ueber die 
Behandlung der Gonorrhoe mit Argentum-Üasein (Ar- 
gonin), Sep.-Abz. — Zur Kenntniss der multiplen 
Myome (er Haut, Sep.-Abz. — Ueber Inoculations- 
lapus. Sep.-Abz. — Ueber die Pityriasis rubra (Hebra) 
und ihre Beziehungen zur Tubereulose. Sep.-Alz. — 
Ueber die Gonorrhoe der paraurethralen und prä- 
putialen Drüsengünge. Sep.-Abz. — Bericht über eine 
zum Studium der Prostitution und der Prophylaxe der 
venerischen Krankheiten unternommene Reise, Sep.- 
Abz. — Zur Kenntniss des Choleraroths. Breslau. 8%, 

Fritsch, Ant.: Fauna der Gaskohle und der Kalk- 
steine der Permformation Böhmens. Sep.-Abz. 


Ankäufe. 
(Vom 15. November bis 15. December 1805.) 

Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und 
Paläontologie. Herausgeg. von M. Bauer, W. Dames, 
Th. Liebisch. Jg. 1895, II. Bd., 3. Hit, und X. 
Beilage-Band, 1. Hft. Stuttgart 1895. 8”. 

The Zoological Record. Vol. XXXI. 
1895. 89, 

Fauna und Flora des Golfes von Neapel und 
der angrenzenden Meeresabschnitte. Herausgeg. von 
der zoologischen Station zu Neapel, 22. Monographie: 
Nemertinen von Dr. Otto Bürger. Berlin 1895. 4°. 

Sacco, Federico: I Molluschi dei terreni terziarii 
del Piemonte e della Liguria. P.XVII. Torino 1895. 4°. 

Minerva, Jahrbuch der gelehrten Welt. Heraus- 
geg. von R. Kukula und K, Trübner. 5. Je. 
1895 —1896. Strassburg 1896. 8°, 


London 


Biographische Mittheilungen. 

Am 28. März 1895 starb in Palermo Pietro 
Doderlein, Professor der Zoologie an der dortigen 
Universität, verdient um die sieilianische Fauna. 

Am 19, Mai 1895 starb zu Strathbithie, Fife, 
Dr. Hugh Franeis Clarke Cleghorn, früherer 
Professor der Botanik an der Madras University, 

Am 15. Juni 1895 starb in Dublin Valentine 
Ball, der Director des dortigen Museum of Seience 
and Art, ein als tüchtiger Beobachter zeschätzter 
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Am 19. Juni 1895 starb in Paris Jules Fer- 
dinand Fallou, bekannt als erfolgreicher Entomolog. 

Am 14. Juli 1895 starb in seiner Villa bei Ra- 
venna der Geologe und Paläontologe Conte Angelo 
Manzoni. 

Am 22. Juli 1895 starb in Norwich F. Kitton, 
ein bekannter Diatomeenforscher. 

Am 24. Juli 1895 starb in Rom der Botaniker 
und Afrikaforscher Dr. Riva. 

Am 25. Juli 1895 starb der Botaniker Julien 
Vesque, bekannt durch seine Arbeiten aus der 
Physiologie und systematischen Anatomie. 

Am 2. August 1895 starb in London Joseph 
Thomson, Afrikareisender und Geolog. 

Am 15. August 1895 starb der Professor der 
Botanik und Director des botanischen Instituts zu 
Bukarest, J. Branden. 

Am 20. August 1895 starb in London der 
Kliniker am St. Thomas Hospital Dr. John Lyer 
Bristowe, Verfasser eines in England weit ver- 
breiteten Lehrbuches der inneren Mediein. 

Am 29. August 1895 starb in Wien der frühere 
Bibliothekar der k. k, geologischen Reichsanstalt 
Dr. A. Senoner. 

Im August 1895 starb in Prag Dr. Ladislaus 
Duda, Gymnasialprofessor daselbst, ein um die Er- 
forschung der Hemipterenfauna Böhmens verdienter 
Entomolog. 

Am 1. September 1895 starb in Washington 
Marshall Mac Donald, U. $S. Commissioner of 
Fisheries. 

Am 12. September 1895 starb in Nanheim der 
bekannte Badearzt, Geheimer Medieinalrath Dr, Wil- 
helm Bode. 


Am 14. September 1845 starb in Washington 
Charles Valentine Riley, ein verdienstvoller 
Entomolog und bie vor Kurzem „Entomologist to the 
department of Agrieulture*, 

Am 15, September 1895 starb in Padun der 
italienische Psychiater Augusto Tebaldi. Vorstand 
der psychiatrischen Klinik der dortigen Universität, 
einer der hervorragendsten Vertreter seines Faches in 
Italien, Im Jahre 1833 geboren, studirte Tebaldi an 
verschiedenen italienischen Universitäten und ging 
dann nach Paris behufs weiterer Ausbildung. Im 
Jahre 1859 promovirte er in Paden, wurde 1867 
Docent für Psychiatrie an dieser Universität und be- 
kleidete seit 1874 die Professur für Irrenheilkunde. 
Von seinen wissenschaftlichen Arbeiten sind zu er- 
wähnen eine Stadie über den Traum. eine auf Einzel- 


änderungen, die der Augenhintergrund der Geistes- 
kranken häufig zeigt, eine Arbeit über die Excentrieität 
des Charakters in forensischer Hinsicht, eine Unter- 
suchung über „Gesichtsausdruck und Haltung in ihren 
krankhaften Veränderungen”. Als Muster einer ge- 
meinverstäudlichen Darstellung wedieinischer Dinge 
sind seine beiden Bücher über Vernunft und Irrsion 
zu erwähnen, 

Am 22. September 1895 starb in New-York der 
Privatdocent der Mathematik Dr. E. Ritter, der aus 
seinem Lehrumte in Göttingen ausgeschieden war, um 
einem Rufe als Professor an die Universität in Itlaka 
(Vereinigte Stanten) zu folgen, Am 9, Januar 1867 
in Waltershausen geboren, studirte Ritter in Jens und 
Göttingen und bestand bier das Lehramtsexamen, so- 
wie das Doetorexamen. Im Jahre 1894 habilitirte er 
sich in Göttingen als Privatdocent, nachdem er zuvor 
die Assistentenstelle am mathematischen Institut ein- 
genommen hatte. Seine Arbeiten beziehen sich fast 
simmtlich auf die höhere Funetionslehre, mit Aus- 
nalıne einer Untersuchung über die Bewegung eines 
Massentleilchens nach dem Weber’schen Gesetz. 

Am 24. September 1895 starb in Requena L. 
Perez Arcas, ein bekannter spanischer Entomologe. 

Am 24. September 1895 erlitt die Universität 
Berlin einen schmerzlichen Verlust durch den Tod 
des Seniors der medicinischen Facultät, Heinrich 
Adolf v. Bardeleben, seit: 1868 ordentlicher Pro- 
fessor der Wundarzaeikunde, Unerwartet schnell hat 
ein Nierenleiden den hochverdienten Gelehrten dabin- 
gerafft, der ungeachtet seiner 76 Jahre den Beschwerden 
des Alters mit Erfolg zu trotzen schien. Bardeleben 
hat mit einer der grundlegenden Errungenschaften 
der modernen Chirurgie, mit Läster's antissptischer 
Wundbehandlung, seinen Namen verknüpft. Er hat 
nebst Volkmann das meiste gethan, um diese in 
Deutschland einzuführen. Ein günstiger Zufall wollte, 
dass Bardeleben auf eine Vereinfachung des Lister’schen 
Verfahrens sinnen musste, da das Verbandsmaterial, 
das der Edinburger Chirurg ihm übersandt hatte, 
ausging. So versuchte es Bardeleben wit einem eiu- 
facheren und wohlfeilen Verbande, der die Einführung 
des neuen Verfahrens sehr beförderte. Sonst hat 
Bardeleben nicht irgend einen Zweig der Wundheil- 
kunde in dem Maasse beeinflusst, dass er an die 
Geschichte eines Hauptstückes für alle Zeit seinen 
Namen angeheftet hätte. Vielmehr liegt die Bedeutung 
seines Schaffens darin. was er für die Förderung der 
Chirurgie als Ganzes gethan hat. Mit seiner reichen 
Erfahrung griff er im Einzelnen überall ein, ;wo-Nenes 
im Werden heerifen war. bald mahnend. bald er- 
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sich gebildet hatte. Rühmend aber ist ihm nachau- 
sagen, dass er eifrig und ohne Neid durch die That 
solche wissenschaftliche Bestrebungen Anderer förderte, 
in denen er einen Kern ernsten Wollens erkannte. 
So öffnete er Robert Koch seine Klinik zuerst, als 
dieser 188] über die Ursache der Tuberkulose und 
später 1890 über die Heilung dieser arbeitete. Die 
vornebmste wissenschaftliche Leistung Bardeleben’s int 
ein „Handbuch der Chirurgie und Operationslehre*. 
Es war ein Menschenalter hindurch für die Mediein 
Stadirenden und Aerzte in Deutschland die Quelle, 
aus der sie zumeist ihr chirurgisches Wissen und Rath 
in schwierigen Fällen schöpften. In neuerer Zeit ist 
Bardeleben’s Werk durch die Handbücher König's, 
Tillmann’s, Hüter's verdrängt worden. Der geschicht- 
liehen Bedeutung des Bardeleben’schen Werkes that 
dieser in der Natur der Dinge liegende Vorgang nicht 
Eintrag. Es bleibt Bardeleben der Ruhmestitel er- 
halten, der demtschen Chirurgie seiner Zeit ein all- 
gemein benutztes Lehrbuch gegeben zu haben. Barde- 
leben machte seine medieinischen Studien in Berlin 
und Heidelberg von 1837—1842. Im Jahre 1841 
promovirte er in Berlin zum Doetor mit einer Arbeit 
über den Bau der Drüsen ohne Ausführungsgänge. 
Nachdem er dann die Staatsprüfung abgelegt hatte, 
wurde er Proseetor und Assistent für Physiologie in 
Heidelberg, 1848 habilitirte er sich als Privatdooent 
in Giessen, 1848 wurde er dort zum ausserordentlichen 
Professor ernannt. Kurz darauf wurde ihm die ordent- 
liche Professur für Chirurgie in Greifswald übertragen, 
Hier übte er einen miüchtigen Einfluss auf die Reform 
des damals darniederliegenden klinischen Unterrichts 
aus. Im Jahre 1868 kam Bardeleben dann als Nach- 
folger Juengken’s nach Berlin und übernahm die 


chirurgische Chariteklinik. 1866 und 1870/71 stand. 


er als consultirender Genernlarzt im Felde und leitete 
die Operntionseuree für Militärürzte. Er war Mit- 
begründer der deutschen Gesellschaft für Chirurgie 
und lange Zeit einer ihrer Leiter. — Werke: Lehr- 
buch der Chirurgie und Operationalehre. 4 Bde. Berlin 


1852. 8. A. 1879—82. — Rückblick auf die Fort-: 


schritte der Chirurgie in der zweiten Hälfte dieses 
Jahrhunderts. Rede. Berlin 1876. — Ueber die Theorie 
der Wunden und der neueren Methoden der Wund- 
behandlung. Zwei Vorträge, Berlin 1878. — Ueber 
die conserrative Richtung der neueren Chirurgie. 
Aknd. Festrede. Greifswald 1855. 2. A. 1861, — 
Abhandlungen im Archiv f. phys. Heilk., Arahiv f. 
Anat, u. Phys, Compt. rend: de l’acad. d. sciences, 
Deutsche Zeitschr. f, Chir. u. Verhandl. d. deutsch. 
Ges. f. Chir. — Referent über die Fortschritte der 


Am 26. September 1895 starb in Prag J. Koätal, 
Assistent an der böhmischen technischen Hochschule. 
Er schrieb besonders über Mollusken. 

Am 27, September 1895 starb zu Constanz 
Dr. Ernst Stixenberger, M. A. N. (vergl. Leop. 
p- 174), praktischer Arzt und bekannter Lichenologe. 
Die Akademie veröffentlichte in ihren Nova Acta drei 
seiner Arbeiten: „Lecidenesen“, „Ueber die stein- 
bewohnenden Opegrapha-Arten*, „Flechten - Arten: 
Leoiden sabuletorum“, 

Am 27. September 1895 starb in Hohenheim 
Friedrich Nies, M. A. N. (vergl. Leop. p. 156), 
Professor der Mineralogie und Geognosie an der forst- 
und landwirthschaftlichen Akademie daselbst. Nies ist 
aus der Schule Naumann's in Leipzig und Sandberger’s 
in Würzburg hervorgegangen. Seine Lehrthätigkeit 
begann er ala Privatdocent in Würzburg und ging von 
da in den 70er Jahren an die Akademie zu Hohenheim. 
Von seinen Veröffentliehungen sind zu nennen: Geo- 
gnostische Skizze des Kaiserstuhlgebirges im badischen 
Breisgau. 1862. — Beitrag zur Kenntniss des Keupers 
im Steigerwald. 1866. — Aphoristische Studien über 
den Verwitterungsprocess der Gesteine. 

Am 28, September 1895 »tarb John Ellor 
Taylor, der Curator des „Ipswich Museum“, Mit- 
glied der Linnenn Society. j 

Am 28, September 1895 starb in Garches bei 
Sevre Louis Pasteur. Mit ihm ist einer der be- 
deutendsten Forscher unseres Jahrhunderts dahin- 
geschieden. Nicht nur Physiker, Chemiker, Aerzte 
und Technologen empfinden es, dass in Pastaur einer 
der Ihrigen dabingegangen ist, auch die Gewerbe. die 
Landwirthschaft, der Gartenbau, der Weinbnuer und 
der Seidenzüchter betrauern den Tod eines Wohlthäters. 
Louis Pasteur wurde am 27. December 1822 in Döle 
im Jura-Departement geboren. Nach vollendetem 
Studium . bekleidete er verschiedene Lehrstühle zu 
Dijon, Strassburg und Lille, wo er als Doyen die neu 
errichtete Facultät der Wissenschaften organisirte, 
Erst seit 1857 wirkte er in Paris, zunächst an der 
„Normalschule*, dann an der „Schule der schönen 
Künste“ und. seit einem Vierteljahrhundert als Pro- 
fessor der Chemie an der „Sorbonne“, Pasteur's 
unvergängliche Verdienste liegen grösstentheils schon 
in seinen aus den 50er und 60er Jahren her- 
stammenden Arbeiten begründet, namentlich in seinen 
Untersuchungen über die Gährung. in seiner definitiven 
Widerlegung der Urzeugung sowohl, wie in seinem 
Nachweis der Rolle, die organische Fermente als 
Gährungserreger, apeciell bei der Alköholgährung, 
spielen. Es gelang ihm ferner, das Auftreten mehrerer 
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wie der Bernsteinsäure, des Glyeerins, nachzuweisen, 
und die Folge dieser wissenschaftlichen Erkenntnis 
waren höchst werthvolle Methoden, welche der fran- 
zösische Gelehrte zur Verminderung schädlicher Zer- 
setzungsvorgänge, namentlich der gegohrenen Flüssig- 
keiten, angegebeu hat; es sei bier an das Pastenrisiren 
des Weines und des Bieres gedacht. Hieran schloss 
sich naturgemäss «ie Bemühung um eine genaue 
Kenntniss jener in den organischen Fermenten activen 
kleinsten Lebewesen und somit die Anfünge der 
modernen Bacteriologie. Letztere selbst hat Pasteur 
weiterhin wirksam gefördert durch seine allbekannten 
Untersuchungen über Milzbrand und Hundswuth, In 
gleicher Weise gelang es Pasteur, die Fäulnissprocesse 
auf die Wirkung von Mikroorganismen zurückzuführen. 
Damit war eine gründliche Umwälzung aller bisher 
zu Recht bestehenden Anschauungen eingetreten und 
die wissenschaftlichen Erfolge Pasteur's übten einen 
ungeahnten Einfluss auf die industrielle Technik einer- 
seits und auf die Fortschritte der medieinischen Er- 
kenntniss andererseits. Denn wie durch die Kenntniss 
von der Bier-, Wein-, Essiggährung, der Milchsäure- 
umd Buttergährung die Industrie in vorher nie ge- 
kannter Weise gefürdert wurde. so bildete die Lehre 
Pasteur's über den Fäulnissprocess den Anfang und 
die Grundlage der modernen Wundbehandlung und 
der Heilbestrebungen der jüngsten Tage. Durch 
Pasteur's Arbeiten wurde Joseph Lister zur Schaffung 
seiner Methoden der antiseptischen Wundbehandiung 
angeregt, die vielen Tausenden das Leben erhalten 
umd viele andere Tausende vor schwerem Siechthume 
bewahrt haben, 

Im September starb in Bützow in Mecklenburg 
Obermedicinalrath Dr. Gustav Griewank, bekannt 
durch seine Schriften zur Pllanzenkunde Mecklenburgs. 

Am 7. October 1895 starb in Berlin der Senior 
der homöopathischen Aerzte Dr, med. et phil. Her- 
mann Fischer. Der Verstorbene war lange Zeit 
Mitglied der Prüfungscommission für die Erlangung 
der Qualifiention zum Nelbstdispensiren homöopathi- 
scher Arzneien. 

Am 8. October 1895 starb in Paris Felix 
Larrey, einer der angesehensten französischen 
Chirurgen. Im Jahre 1808 geboren. machte Felix 
Larrey seine Studien in Paris, trat nach Beendigung 
derselben in das Sanitätscorps des französischen Heeres 
ein und erhielt 1841 eine Professur an den militär- 
ärztlichen Bildungsanstalten Val de Grüce, Später 
wurde er als ausserordentlicher Professor an die 
medieinische Facultät und 1858 zum Inspecteur des 
gesammten Militär-Sanitätswesens berufen, nachdem 
ihn Nannlann III schan vwarher zu seinem Leiharzte 


ernannt hatte, 1870/71 leitete Larrey den Sanitäts- 
dienst im belagerten Paris. Die wissenschaftlichen 
Arbeiten Larrey's behandeln den Krebs, die Narkose, 
die Behandlung der Oberschenkelbrüche und die 
operative Frauenheilkunde. 

Am 9. October 1895 starb in Wien Stabsarzt 
Dr. Carl Constantin Veszely, ein hervorragender 
Augenarzt, Mitglied des Militär-Sanitätscomites, Von 
seinen Arbeiten sind zu nennen: Ueber Atropin und 
seine Wirkungen auf die Iris, 1871. — Ueber Skia- 
skopie (Wien. klin. Wochenschrift, 1890). — Ueber 
die Exeision der Uebergangsfalte der Conjunctiva in 
der Trachomtherapie, 

Am 15. October 1895 starb in Berlin Physieus 
Sanitäterath Dr. C. Luthauer. 

Am 16. October 1895 starb in Berlin Sanitäts- 
rath Dr. Paul Schütte, früher dirigender Arzt am 
Elisnbeth-Kinderhospital in Berlin. 

Am 21. October 1895 starb in Dresden der 
königlich sächsische Hofgarten -Direetor Gustar 
Friedr. Krause Er gehörte seit 1866 dem 
sächsischen Landesculturrathe als ausserordentliches 
Mitglied an und leitete als erster Vorsitzender viele 
Jahre hindurch die Genossenschaft „Flora, Gesellschaft 
für Botanik und Gartenbau*. 

Am 21. October 1895 starb in Berlin Dr. Otto 
Jüänicke, langjähriger leitender Arzt des Augusta- 
Hospitals, sowie des Krankenhauses Bethlehem, be- 
kannt als ausgezeichneter Operateur. Von seinen 
Arbeiten, die sich in verschiedenen Fachzeitschriften 
veröffentlicht finden, sind zu nennen: Mittheilungen 
über Gelbsucht bei Krebs der Bauchspeicheldrüse. — 
Ueber angeborene chirurgische Krankheiten des 
Menschen. — Ueber osteoplastische Resection am 
Fusse nach Wladimirow-Mikuliez. — Ueber die Be- 
handlung bösartiger nicht zu operirender Geschwülste 
und Ueberimpfung von Wundrose. 

Am 22. October 1895 starb in Bonn Dr. Philipp 
Bertkau, M. A. N. (vergl. Leop. p. 189), Pro- 
fessor der Zoologie an der dortigen Universität. 
Bertkau wurde im Jahre 1849 zu Köln geboren und 
machte seine Studien in den Naturwissenschaften und 
der Mathematik ausschliesslich in Bonn. Gegen das 
Eoude seiner Studienzeit entschied er sich für die 
Zoologie und erwarb im Sommersemester 1872 den 
philosophischen Doctorgrad mit einer Untersuchung 
über die Respirationsorgane der Araneen, 1874 
hebilitirte er sich in Bonn als Privatdocent und wurde 
1883 zum ausserordentlichen Professor befördert. 
Nebenbei hatte Bertkau eine Professur ander land» 
wirthschaftlichen Schule zu Poppelsdorf inne. Das 
hauntsächliche Arheitsfeld Bertkan's war dia Insekten- 
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kunde, und zwar beschäftigte er sich besonders mit 
der Lehre von den Spinnen. Hervorragenden Antheil 
nahm er an dem wissenschaftlichen Vereinsleben in 
den Rheinlanden und besorgte u, A. gernume Zeit 
hindurch die Herausgabe der Verhandlungen des 
naturhistorischen Vereins der Reichslande, Von seinen 
Veröffentlichungen sind zu nennen: Verzeichniss der 
von Ed. v. Beneden auf seiner im Auftrage der bel- 
gischen Regierung unternommenen Reise nach Brasilien 
und La Pinta in den Jahren 1872—1875 gesammelten 
Arachniden. Brüssel 1880. — Beschreibung eines 
Zwitters von Gastropacha (uereus, Arch. f. Natur- 
geschichte, 1889. — Berichte über die wissenschaft- 
lichen Leistungen im Gebiete der Eutomologie, Arch, 
f. Naturgesch. 1876. Ft. 

Am 22. October 1895 starb in Tanger Dr. F. M. 
Stapff, bis 1898 Privatdocent für dynamische Geo- 
logie an der technischen Hochschule in Charlottenburg, 
Stapf! hat wesentlichen Antheil an den geologischen 
Vorarbeiten und an den wissenschaftlichen Arbeiten 
über den St. Gotthard-Tunuel. Von seinen übrigen 
Veröffentlichungen sind hervorzuheben: Ueber ÜGe- 
steinsbohrmaschinen, 1869. — Studien über Wärme- 
vertheilung im Gotthard, 1877. — Generelles geo- 
logisches Problem in der Ebene des Gotthard-Tunnels, 
1880. — Wüärmezunahme im Inneren von Hoch- 
gebirgen. — Geologische Uebersichtskarte der Gott- 
hardbahn Erstfell-Cantone. — Bodentemparaturen im 
Histerlande der Walllschbei. Berichte der Wien. 
Acad., 1888. — Les enux du tannel de St. Gott- 
hard, 1891. 

Am 25. October 1895 starlı in Bonn Dr. Otto 
Gandtner, bis vor Kurzem ÜUurator der dortigen 
Universität. , Gandtner war anfangs am Gymnasium 
zu Greifswald tätig, zuerst als ordentlicher Lehrer, 
später als Oberlehrer. Im Jahre 1861 wurde er zum 
Director des Gymnasiums und der damit verbundenen 
Realschule in Minden ernannt und nach 10 jähriger 
Thätigkeit in dieser Stellung zum Provinzialschulrath 
befördert. Während dieser Zeit war Gandtner mannig- 
fach litterarisch thätig, so veröffentlichte er als Pro- 
grammabhandlang eine Untersuchung über Parallel- 
und Gegentransversale im gradlinigen Viereck und 
gab gemeinsam mit Junghans eine Sammlung von 
Lehrsätzen, Aufgaben aus der Planimetrie heraus. 
Zu Anfang der achtziger Jahre wurde Gandtner als 
Geheimer Regierungsrath und vortragender Rath in 
das Cultusministerium berufen. Im Jahre 1885 über- 
nahm er dann die Stelle des Curators an der Bonner 
Universität. Von den Veröffentlichungen Gandtner's 
sind noch zu erwähnen die „Elemente der analytischen 
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Am 26. October 1895 starb der englische Bo- 
taniker Dr. Robert Brown. Er hat weite Reisen 
in Spitzbergen, Grönland, in Südamerika und den 
Inseln des Stillen Oceans unternommen und eine ganze 
Reihe von Aufsätzen in verschiedenen Sprachen ver- 
öffentlicht. 

Am 27. October 1895 starb in Sernjewo der 
Berghauptmaun Wenzel Radimsky, Leiter der 
mineralogisch-geologischen Sammlungen des bosnisch- 
herzegowinischen Landesmuseums. Radimsky hat sich 
besonders um die prähistorischen Ausgrabungen in 
Bosnien ungemeine Verdienste erworben uml in der 
Serajewoer Museumszeitschrift eine Reihe werthvoller 
Abhandlungen veröffentlicht. Radimsky war cor- 
respomdirendes Mitglied der anthropologischen Gesell- 
schaft und des kaiserlich deutschen archäologischen 
Instituts in Berlin, sowie Ehrenmitglied der anthropo- 
logischen Gesellschaft in München. Von den selb- 
ständig herausgekommenen Arbeiten Radimsky's ist 
hervorzuheben sein Leitfaden: Die prähistorischen 
Fundstätten, ihre Erforschung und Behandlung (1891) 
und das jüngst erschienene Buch: Die neolithische 
Station von Butinir in Bosnien, 

Anfaug October 1895 starb in Krakau Joseph 
Vettinger, vormals Professor der Geschichte der 
Mediein, im Alter von 77 Jahren. 

Anfang October 1895 starb der Geheime Re- 
gierungsrath Adolf Wernicke, früher Director der 
Gewerbeschnle in Gleiwitz. Er hat sich um den ge- 
werblichen Unterricht in Preussen bedeutende Ver- 
dienste erworben. Von seinen Veröffentlichungen ist 
hervorzuheben sein „Lehrbuch der Mechanik *. 

In Bonn starb im October 1895 Dr. Vallardi, 
Herausgeber der „Gazetta degli Ospedali*. 

Anfang Vetober 1895 starb in Berlin der Ober- 
thierarzt Dr, Hertwig, der sich durch Organisation 
der städtischen Fleischschau ein wesentliches Ver- 
dienst um die öffentliche Gesundheitspflege Berlins 
erworben hat. 

Anfang October 1895 starb in Bernburg Professor 
Herrmann Hellriegel, der Director der dortigen 
Jandwirthsehaftlichen Versuchsanstalt. Herrmann Hell- 
riegel wurde im Jahre 1831 geboren und machte seine 
Studien auf der Akademie zu Tharandt, wo er sich 
besonders un Adolf Stöckhardt anschloss, der ihn für 
die Agrieultnurchemie gewann. Im Jahre 1857 wurde 
Hellriegel als Leiter an die lJandwirthschaftliche Ver- 
suchsanstalt zu Dahme berufen, au deren Spitze er 
20 Jahre stand. Die Arbeiten Hellriegel's sind meist 
in Fachzeitschriften und Jahresberichten erschienen. 
Sein Hauptwerk sind die „Beiträge zu den natur- 
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besonderer Berücksichtigung der ‚agrieulturchemischen 
Methoden der Sandkultur* (1863). 

Anfang October 1895 starb in Athen der Professor 
der Hygieine an der dortigen Universität Dr.J. Bambas. 

Aufang October 1895 starb in Stuttgart in 
Folge eines Unfalles Dr. Gustav Wilhelm, ordent- 
licher Professor für Landwirtlischaftslebre an der 
technischen Hochschule in Gras. Friedrich Gustav 
Wilhelm wurde im Jahre 1834 in Wien geboren und 
machte seine Studien in Ungarisch-Altenburg und auf 
der Akademie zu Hohenheim, Im Jahre 1856 begann 
er seine Lehrthütigkeit als Docent an der landwirth- 
schaftlichen Schule Kreuzlingen im Thurgau, 1860 
wurde er Leiter der Ackerbauschule zu Neunigen, 
1861 Professor an der landwirthschaftlichen Lehr- 
anstalt Tetschen-Liebwerd in Böhmen und 1864 
Professor in Ungarisch-Altenburg. Seit 1869 wirkte 
Wilhelm als Professor an der technischen Hochschule 
in Graz. Von seinen Arbeiten sind zu nennen: Der 
Boden und das Wasser. Wien 1861. — Die Hebung 
der Alpenwirthschait. Wien 1868. — Was sind 
Käsereigenossenschaften? Wien 1872. — Anleitung zur 
Vertilgung der Kleeseide, sowie der Ackerdistel, des 
Sauerdornes und des Kreuzdornes. Wien 1884. — 
Landwirtbschaftslehre. Theil 1, 2. Berlin 1886,87. — 
Ausserdem zahlreiche Abhandlungen in verschiedenen 
Faehzeitschriften, u. &A.: „Zusammenstellung Jer 
atwosphärischen Niederschläge in Steiermark* in den 
Mittbeil. d. steiermärk, naturwiss, Vereins, 1877 
Wilhelm war Mitarbeiter an dem Bericht über die 
Wiener Weltausstellung 1873 (Schafzucht und Schaf- 
wolle) und an dem Werke: Culturbilder aus Steier- 
Graz 1890. {Der Boden Steiermarks und 
seine Benutzung.) 

In London starb im Vetober 1895 Dr. Thomas 
Keith, ein hervorragender Gynäkologe, bekannt durch 
seine Erfolge auf dem Gebiete der Ovariotomie. 

In Tharandt starb Ende October 1895 Dr. Julius 
v, Schröder, Professor der Chemie an der dortigen 
Forstakademie. Im Jahre 1843 geboren, machte 
Schröder seine Studien in Dorpat von 1861— 1866. 
Später war er Laborant im dortigen chemischen 
Cabinet und ging dann zu seiner weiteren Ausbildung 
nach Heidelberg, Dann wurde er Chemiker an der 
forstlichen Versuchsstation zu Tharandt und 1833 
Professor au der Akademie. Zugleich war er Mit- 
glied der stastlichen Commission für (das forstliche 
Versuchswesen in Sachsen, Schröders Hauptwerk 
(zusammen mit Karl Reuss) ist: Die Beschädigung 
der Vegetation durch Bauch und die Oberharzer 
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ständniss der chemischen Vorgänge bei der Gerberei 
beträchtlich aufgehellt. Niedergelegt hat er die Er- 
gebnisse dieser Untersuchungen im Bericht über die 
Verhandlungen der Commission zur Feststellung einer 
einheitlichen Methode der Gerbstofl bestimmungen, 1885. 
(Einfache Methode zur Bewerthung von Gerbmaterialien, 
Tharandt. forst!. Jahrbücher, 1890.) 

Am 8. November 1895 starb zu Hom (Georgia, 
Vereinigte Staaten) Dr. Battey, ein Arzt, dessen 
Name mit der modernen Gynäkologie eng verknüpft 
ist und der erste, der Üperstionen im Gebiete der 
Ovariotomie ausführte, 

Am 3. November 1895 starb zu Wonsahl bei 
Ibbenbüren nach mehrjährigem Siechtbum Professor 
Dr. Gustav Krabbe, Privatdocent der Botanik und 
erster Assistent am Botanischen Institut der Universität 
in Berlin. Der Dahiogeschiedene wurde am 24. Ostober 
1855 in Ohrbeck, Kreis Osnabrück, geboren, besuchte 
dus Rathsgymmasium in Osnabrück und studirte nach 
Ablegung der Reifeprüfung Naturwissenschaften, zuerst 
in Tübingen, dann (seit 1872) in Berlin. 1882 
promovirte er hier mit der Schrift „Ueber Ent- 
wickelung, Sprossung und Theilung einiger Flechten- 
apothecien“. Er habilitirte sieh 1884 als Privatdocent 
an der Berliner Universität und wurde nach dem 
Weggange Dr. Westermayer's erster Assisent am 
Botanischen Institut des Professors Schwendener. 
Neben der bereits erwähnten Arbeit hat er noch eine 
ganze Reihe ausgezeichneter Untersuchungen ent- 
wiekelungs - geschichtlich - anatomischen und -physio- 
logischen Inhalts veröffentlicht. Sie sind theils in 
„Pringsbeims Jahrbüchern für wissenschaftliche Bo- 
tanik“, in der „Botanischen Zeitung“ und den „Be. 
richten der Deutschen Botanischen Gesellsphaft“. theils 
in den Abhandlungen der Berliner Akademie, theils 
auch als selbständige Schriften erschienen. 

Am 8. November 1895 starb in Braunschweig 
der bekannte Ohirurg Professor Dr. Herm. Seidel 
im 41. Lebensjahre. 

Am 25. November 1895 starb in Basel Dr. 
Ludwig Rütimeyer, M. A. N. (vergl. Leop. p. 189), 
ordentlicher Professor für Zoologie und vergleichende 
Anatomie au der dortigen Universität.  Ladwig 
Rütimeyer wurde im Jahre 1825 zu Biglen geboren 
und machte seine Studien in Bern, wo er 1850 zum 
Doctor promovirte. Eine lüngere Studienreise, die er 
dann unternahm, führte ihn besonders an das Mittel- 
meer, von. wo er eine sehr sorgfältig zusammen- 
gestellte Sammlung von Fischen mitbrachte, Im Jahre 
1853 wurde ihm eine Professur an der Universität 
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Zoologie und vergleichenile Anatomie übernahm, nebst 
der Leitung der vergleichend-anatomischen Sammlaug. 
Rütimeyer lieferte bedeutsame Arbeiten auf dem Ge- 
biete der Paläontologie, der (Geologie, Anthropologie, 
vergleichenden Anatomie und zur Erdbeschreibung. 
Mit besonderem Eiter pilegte er die Urgeschichte, 
Er stand im Mittelpunkte der schweizerischen Be- 
strebungen, die auf Gewinnung und Bergung vorzeit- 
licher Ueberreste hinzielen, und auf sein Bestreben 
hauptsächlich entstand die Baseler paliontologische 
Sammlung. MNervorragende Bedeutung haben Büti- 
meyer's sehr gründliche Forschungen über die Her- 
kunit einzelner Säugethiergruppen und seine For- 
schungen über die Pfahlbauten. In der letzten Zeit 
musste Rütimeyer wegen vorgerückten Alters seine 
Lehrtbätigkeit einschränken, Arbeiten 
sind zu nennen; Vom Meer bis zu den Alpen. Bern 
1854. — Lebende und fossile Schweine. Basel 
1857. — Die Fauna der Pfahlbauten der Schweiz, 
Basel 1861. — Crania Helvetica. Basel 1867. — 
Die Grenzen der Thierwelt. Basel 1868. 2. Aufl, 
1881. — Ueber Thal- und Seebildung. Basel 1869. 
2. Aufl. 1874. — Die Veränderungen der Thier- 
welt in der Schweiz seit Anwesenheit der Menschen. 
Basel 1875. 2. Aufl. 1881. — Ueber Pliocän- und 
Eisperiode auf beiden Seiten der Alpen. Basel 1876. — 
Der Rigi. Mnsel 1877. — Die Bretagne. Basel 
1883. — Untersuchungen der Thierreste aus den 
Pfahlbauten der Schweiz. Mittheil. dd. ant. Ges. in 
Zürich 1861. — Beiträge zur Kenntniss der fossilen 
Pferde. Verband], d. naturf. Gesellschaft in Basel 
1865. — Ihe Rinder der Tertiär-Epoche, Abhandl, 
d. schweiz. paläont. Ges. 1877, 1878, — Beiträge 
zu einer natürlichen Geschichte der Hirsche. 2 Abh. 
Ih. 1881. 1885. — Ueber einige Beziehungen 
zwischen den Säugethierstämmen alter und neuer 
Welt. Abh. d. schw. puläont. Ges. 188%. — Ueber- 
sicht der eocänen Fauna von Egerkingen. Verkandl. 
der naturf. Ges. in Basel 1800. 

Am 26. November 1845 starb in London der 
bekannte Ornithologe Henry Seebohm. Sein Haupt- 
werk ist die „Geschichte der britischen Vögel“. De- 
sonderen Eifer verwandte Seebohm auf die Unter- 
- suchungen über die Wanderungen der Vögel. In den 
letzten Jahren war Seebohm mit der Ordnung der 
Vogeleiercolleetion im Britischen Museum beschäftigt. 

Anfang November 1895 starb in Strassburg im 
Elsass Professor Wilh,. Bäumer, früher Professor für 
Architektur an der technischen Hochschule in Stutt- 
gart, später Director der Baugewerkschule in Karla- 
ruhe, Von seinen selbständigen Veröffentlichungen ist 
eın Bnch ühor das hüssenrlichs Wahnhone hovvarzulkallon 
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Im November 1895 starb in Halifax, Nen- 
Schottland, der Geologe Professor George Dawson. 
Er hat sich besonders um die geologische Erforschung 
der canadischen Nordwestprovinzen und ' British- 
Columbiens verdient gemacht. 

Ende November 1895 starb in Krakau Ludwig 
Teichmann, früher ordentlicher Professor ‘der Ana- 
tomie an Jer dortigen Universität. Teichmann hat 
sich durch seine Beiträge zur Lehre vom Blute inter- 
nationalen Ruf erworben und die von ihm ersonnene 
Darstellung der Häminkrystalle sichern 
dauerndes Andenken in der Mediein. Von seinen 
übrigen Schriften ist hervorzuheben: Das Saugader- 
system vom anatomischen Standpunkte aus, 1861. 

In Danzig starb am 5. December 1895 der 
Geheime Medieinalratı Dr. Stark, einer der be- 
deutendsten Aerzte Danzigs, 

Am 6. December 1895 starb in Jena Dr. Julius 
Schnauss, M.A.N, (vergl. Leop. p. 210), Director 
des photographisch-chemischen Instituts, im Alter von 
66 Jahren. Er gehörte der Leopoldinisch-Carolinischen 
Akademie seit 1862 als Mitglied an und lieferte für 
die Leopoldina mehrere Schriften wie „Ueber Photo- 
graphie bei Nacht*, „Farbenempfiudlichkeit der photo- 
graphischen Schicht“, „Photographische Gelatine- 
Emulsion“, „Versuche die chemische Wirkung des 
Lichtes von Lampyrus nachzuweisen“. 

Am 10. December 1815 starb in Rostock 
Ferdinand Albert Wilhelm v. Brunn, M. A. N. 
(vergl. Leop. p. 210}. ordentlicher Professor der 
Anatomie an der Universität Rostock. Albert von 
Brunn wurde am 7. Februar 1849 zu Zschorna, Kreis 
Forst, Niederschlesien, geboren und machte seine 
Studien auf den Universitäten zu Leipzig, Bonn und 
Breslau in Jahren 1868 — 1872. Im Jahre 
1873 promovirte er in Breslau mit der Schrift „Bau 
und Entwickelung der Nebennieren“, 
kurze Zeit Assistent am anatomischen Institut in 
Strassburg, habilitirte October 1872 in 
Göttingen und war hier zugleich bis 1883 Prosector. 
Dann wurde er nach Greifswald berufen als ordent- 
licher Professor der Anatomie, 
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Von seinen Veröffent- 
lichungen sind zu erwähnen: Das Verhältniss der 
tielenkkapseln zu den Epiphysen der Extremitäten- 
knochen. An Diüurchschnitten dargestellt. Leipzig 
1881. — Zur Kenntniss der Uteroplacentargefässe, 
Arch. f. Gen. 1800. — Aufsätze über Ossifiention, 
Blut, Samenkörper, Riechepithel in verschiedenen Zeit- 
schriften. 

In Moskau starb Dr. A. J. Woitow, Professor 
der Bakterienkunde an der dortigen Universität, als 
Ainfor osiınse Reruflas indlom am auch im I charatariam 
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mit einer schädlich wirkenden Bakteriencultur an- 
steckte. 

In Kopenhagen starb der hervorragende Psychiater 
Dr. H. P. Imsen, 75 Jahre alt. 

In New-Haven (Vereinigte Stasten) starb der 
Professor der Botanik an der dortigen Universität, 
Daniel C. Eaton. 

In Pisa starb Pasquali Londi, Professor der 
Chirurgie in Pisa. 

In Sandhurst (Victoria, Australien) starb Dr. P,H, 
Macgillivray, ein bekannter Bryozoenforscher. 

In London starb Sir John Tomes, Professor 
am College of Surgeons, bekannt durch seine mikro- 
skopischen Studien über die Structur der Knochen 
und Zähne. 

In Dorpat starb Dr. G. v. Grofe, Professor 
der Mathematik an der dortigen Universität. 

In Dorpat starb W. Popow, nusserordentlicher 
Professor für Physiologie. 

In Rom starb der Professor der speciellen Patho- 
logie Dr. L. Galassi. 


Naturwissenschaftliche Wanderversamm- 
lungen. 

Für den nächstjährigen französischen Congress 
für innere Medicin sind folgende Themata aufgestellt : 
1) die Prognose der Albuminurien; 2) die intra- 
vasceuläre Blutgerinnung; 3) die Blutserum-Therapie. 

Die russische Regierung hat für den November 
1896 die Einberufung eines Syphilidologen-Congresses 
nach St. Petersburg genehmigt. 


Herr Dr. Rudolph Leuckart, 


Geheimer Hofrath und Professor der Zoologie an der 
Universität in Leipzig, beging am 13. December d. J. 
die fünfzigjüährige Jubelfeier seiner Doctorpromotion. 
Unsere Akademie, welcher der Jubilar seit 15. October 
1855 cogn. Nitzsch angehört, hat demselhen in be- 
sonderem Schreiben die aufrichtigsten Glückwünsche 
ausgesprochen. 


Die6. Abhandlung von Band 64 der Nova Acta: 
C. Freih. v. Gumppenberg : Systema Geometrarum 
zonae temperatioris septentrionalis. Systematische 
Bearbeitung der Spanner der nördlichen gemässig- 


ten Zone, Siebenter Theil. 18", Bogen Text. 
(Preis 6 Rmk.) 
ist erschienen und durch die Buchhandlung von 


Wilh, Engelmann in Leipzig zu beziehen. 
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Band 83 der Nova Acta, 
Halle 1895. 4°. (50 Bogen Text mit 24 Tafeln. 
Ladenpreis 35 Rmk.) 
ist vollendet und durch die Buchhandlung von Wilh. 
Engelmann in Leipzig zu beziehen. — Derselbe 
enthält: 

1) Carl Greve: Die geographische Verbreitung der 
jetzt lebenden Raubthiere. 35 Bogen Text und 
21 Tafeln. (Preis 30 Rmk.) 

2) Anton Nestler: Der anatomische Bau der Lanb- 
blätter der Gattung Ranuncalus. 7° Bogen 
Text und 3 Tafeln. Preis 3 Rımk.) 

3) @G.D.E, Weyer: Die magnetische Deeclination und 
ihre säculare Veränderung für 48 Beobachtungs- 
örter, berechnet als periodische Function für 
jeden einzelnen Ort aus den daselbst angestellten 
Beobachtungen. 11 Bogen Text. (Preis 8 Rmk.) 
Die einzelnen Abhandlungen werden auch getrennt 

zu den beigesetzten Preisen abgegeben. 


Band 64 der Nova Acta, 
Halle 1895. 4% (63 Bogen Text mit 15 Tafeln. 
Ladenpreis 35 Rınk.) 
ist vollendet und durch die Buchbandlung von Wilh. 
Engelmann in Leipzig zu beziehen. — Derselbe 
enthält: 
1) J. Blaas: Ueber Serpentin und Schiefer aus dem 


Brennergebiete. 7'3 Bogen Text und 2 Tafeln. 
(Preis 4 Rmk.) 

2; J. Pohl: Ueber die Einwirkung seelischer Er- 
regungen «les Menschen auf sein Kopfhaar. 
714g Bogen Text und 1 Tafel. (Preis 4 Rmk.) 

3) Anton Nestler: Kritische Untersuchungen über 


die sogenannten Wasserspalten. 4%, Bogen Text 
und 2 Taieln. (Preis 3 Raık.) 

4) Ferd.Clasen: hie Muskeln und Nerven des proxi- 
nalen Abschnittes der vorderen Extremität der 
Katze. 41, Bogen Text und 4 Tafeln, (Preis 
5 Rıunk.) 

5) Hermann Kobold: Untersuchung der Eigen- 
bewegungen des Auwers- Bradley -Uatalogs nach 
der Bessel’schen Methode. 19 Bogen Text und 
6 Tafeln. (Preis 16 Ruk.) 

6) C. Freih. v. Gumppenberg: Systema Geometrarum 
zonae temperatioria septentrionalis. Systematische 
Bearbeitung der Spanner der nördlichen gemässig- 
ten Zone. Siebenter Theil. 18%, Bogen Text. 
(Preis 6 Rnk.) j 
Die einzelnen Abhandlungen werden auch getrennt. 

zu den beigesetzten Preisen abgegeben. 
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Dr, K. v. FRITSCH, 








Heft XXXIL— Nr. Januar 1806. 


Inhalt: Amtliche Mittheilungen: Preisvertheilung im Jahre 1896. — Aufforderung zur Newerbung um die für 
1896 bestimmte Unterstützungssumme, — Wahl von zwei Vorstandsmitgliedern der Fachseetion für Anthropologie, 
Ethnologie und Geographie. — Veränderungen im Personalbestande der Akademie, — Beiträge zur Kasse der 
Akademie, — Das Präsidium. — Das Adjunetwnoollegium. — Seetionsvorstände. — Verzeichnis der Mitglieder. — 
v. Rebeur-Paschwitz, Nekrolog. — Sonstige Mittheilungen: Ei e Schriften, — Naturwissen- 
schaftliche Wanderversaammlungen. — Die 1. und 2. Abhandlung von Band 66 der Nova Acta. — Die 1. Ab- 
handlung von Band 67 der Nova Acta. 


Amtliche Mittheilungen. 


Preisertheilung im Jahre 1896, 

Die Akademie bat im gegenwärtigen Jahre ihrer Fachsection (1) für Mathematik und Astronomie ein 
Exemplar ihrer goldenen Cothenius-Medaille zur Verfügung gestellt, welche nach dem Gutachten und auf 
Antrag des Sectionsvorstandes Demjenigen verliehen werden soll, welcher am wirksamsten in den letzten 
Jahren zur Förderung der Mathematik und Astronomie beigetragen hat. 

Halle a. 8, (Margarethenstr. Nr. 3), den 1, Januar 1896. 


Der Präsident der Kaiserl. Leop,-Carol. Deutschen Akademie der Naturforscher. 
Dr. K. v. Fritsch. 














Der Unterstützungsverein der Kais. Leop.-Carol. Deutschen Akademie der Naturforscher 
wird auch in diesem Jahre, gleich den Vorjahren, eine Summe für Unterstützungen gewähren, und ist diese 
für das Jahr 1896 auf 600 Rmk. festgesetzt. Der Vorstand des Vereins beehrt sich daher, die Theil- 
haber desselben (vergl. $ 7 des Grundges., Leop. Xll, 1876, p. 146) zu ersuchen, Vorschläge hinsichtlich 
der Verleihung zu machen, sowie die verdienten und hilfsbedürftigen Naturforscher oder deren hinterlassene 
Wittwen und Waisen, welche sich um eine Unterstützung persönlich zu bewerben wünschen, aufzufordern, 
spätestens bis 1. April d. J. ihre Gesuche einzureichen, Freunde des Vereins oder Gesellschaften, welche 
demselben als Theilhaber beitreten oder dazu beitragen wollen, dass der Verein eine dem vorhandenen Be- 
dürfnisse entsprechendere und des deutschen Volkes würdige Kräftigung erreiche, bitte ich, sich mit der 
Akademie in Verbindung setzen zu wollen. 

Halle a, $. (Margarethenstr. Nr. 3). den 1. Januar 1896. 


Der Vorstand des Unterstützungsvereins. 
Te Ko «x Deltach A„Varsiteaudoe 


Wahl zweier Vorstandsmitglieder der Fachsection (8) für Anthropologie, Ethnologie und 
Geographie. 

Nach $ 14 der Statuten läuft am 1®. Februar 1896 die Amtsdauer der Herren Professor 
Dr. Freiherr v. Richthofen in Berlin und Oberstudienrath Professor Dr. Fraas in Stuttgart als 
Vorstandsmitglieder der Fachseetion für Anthropologie, Ethnologie und Geographie ab. 

Zu der erforderlichen Neuwahl sind die direeten Wahlaufforderungen und Stimmzettel sämmtlichen 
stimmberechtigten Mitgliedern der genannten Fachseetion zugesandt worden. Die Herren Empfänger ersuche 
ich, baldmöglichst die ausgefüllten Stimmzettel, spätestens bis zum 14. Februar d. J,, an die Akademie 
zurückgelangen zu lassen, Sollte ein Mitglied diese Sendung nicht empfangen haben, so bitte ich, eine 
Nacbsendung vom Bureau der Akademie (Bergstrasse Nr. 1) verlangen zu wollen. 

Nach $ 14 der Statuten ist die Wiederwahl der ausscheidenden Vorstandsmitglieder zulässig. 

Hallen. Ss. (Margarothenstzane Br. 8) den 31. Januar 1896. Dr. K. v. Fritsch. 


Veränderungen im Personalbestande der Akademie, 


Neu aufgenommene Mitzlieder: 

Nr. 8081. Am 30. December 1895: Herr Dr. Hans Ernst August Buchner, Professor, Vorstand des 
hygienischen Instituts der Universität in München. — Zweiter Adjunctenkreis. — Fachsection (9) 
für wissenschaftliche Mediein. 

Nr. 3082. Am 31. December 1895: Herr Professor Dr. Meyer Hamburger, Docent an der königlichen 
technischen Hochschule in Berlin. — Fünfzehnter Adjunetenkreis, — Fachsection (1) für 
Mathematik und Astronomie. 

Nr, 3083. Am 25. Junuar 1896: Herr Professor Dr. Heinrich Friedrich Karl Ludwig Burkhardt, Privat- 
docent an der Universität in Göttingen. — Neunter Adjunetenkreis. — Fachsection (1) für 
Mathematik und Astronomie. 

Gestorbenes Mitglied: 

Am 16. Januar 1896 in Hannover: Herr Geheimer Regierungsrath Dr. Christian Moritz Bühlmann, Professor 

an der technischen Hochschule in Hannover. Aufgenommen den 12. Januar 1891. 


RN ae Dr. K. v. Fritsch. 


Beiträge zur Kasse der Akademie, Rmk, DE. 
December 28. 1895. Von Hrn. Professor Dr. Brunner in Lausanne Jahresbeitrag für 1896 . . . 6. — 
ni 30. „ « + Professor Dr. Buchner in München Eintrittsgeld u. Jahresbeitrag für 18096 36 — 
. Fe #»  » Dr. B. v. Engelhardt in Dresden Jahresbeitrag für 1806 . . - 6 — 
Pr 31. „ »  » Prof. Dr. Hamburger in Berlin Eintrittsgeld u. Jahresbeitrag für 1896 36 
Januar 2. 1896. Von Hrn. Professor Dr. Conwentz in Danzig Jahresbeitrag für 1896 . . -».: 6 — 
ri u in "rn Geh. Medieinalrath Professor Dr. Hasse in Breslau desgl. für 1896 6 
= Mr 4 n > Professor Dr, Hornberger in Münden desgl. für 1895 und 1896 . . 12 — 


- 8 u > „ Professor Dr. Fürbringer in Berlin desgl. für 1896 6 10 
= er = e - Major Dr. v. Heyden in Bockenheim desgl. für 1896 . ‘6 — 
pi Be* * » Professor Dr. Köster in Bonn desgl. für 1896 6 — 
> ag *  # Professor Dr. Limprieht in Greifswald desgl. für 1896 6 — 
E 2... *=  » Geh. Medieinalrath Professor Dr. Wagner in Göttingen desgl. für 1895 6 — 
R 5 »  » Geh, Reg.-Rath Professor Dr, Möbius in Berlin desgl. für 1896 u. 1897 12 — 
ö 2.8 "=  » Professor Dr. Pax in Breslau desgl. für 1896 . 6 — 
. FR = = „- Professor Dr. Supan in Gotha desgl. für 1894, 1895, 1896 18 — 
Pr a »  n Geh, Regierungsrath Professor Dr. C. v. Voit in München desgl. für 1806 6 — 
= Bi n - Professor Dr. Cluisen in Aachen desgl. für 1895 .  .:.: 6 — 
- Fe ”  » Professor Dr. E. Hess in Marburg desel. für 896 . : 2.2.6 — 
r te "  r Professor Dr. Kirchner in Würzburg desgl. für 1896 . . - - 6b — 
” Pe * # Professor Dr. K, Schumann in Berlin desgl. für 1894, 1895. 1896, 1897 41 — 
5 RR *» r Professor Dr. C. Becker in Strassburg desgl. für 1896... 2:2: 6 — 
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1896. Von Hrn, Dr, Compter in Apolda Jahresbeitrag für 1896 . . . 6 
Ri > -„ Geh. llofrath Professor Dr. H. B. Geinitz in Dresden FRE für - 1896 6 
m *-  - Präsident Dr. Günther in Dresden Jahresbeiträge für 1895 und 1896 12 


„ * + Professor Dr. Hoyer in Warschau desel. für 1896 . . » 2 22.0.6 
Pi “=  n Hofrath Dr. Meyer in Dresden desel. für 1895 und 1806 . . . . 12 
= " = Professor Dr. F, Müller in Berlin desgl. für 1896 . » 2 2 22.06 
- e n Professor Dr. Paalzow in Berlin desgl. für 896... 2 2...6 


u = » Professor Dr, Peter in Göttingen desgl. für 1806 RE TRF 
a r » Professor Dr. Rosenberger in Frankfurt desgl. für 1896 . . 2.6 
r en ieh. Hofrath Professor Dr. Schmitt in Radebeul desgl. für 1896 . . 6 


N " » Professor Dr. H, A. Schwarz in Grunewald desgl. für 896... 06 
n *»  n Dr. H, Settegast in Berlin desgl. für 1895 und 1896 . .... 1 
a »  - Amtsrath Dr. Ü. Struckmann in Hannover desgl. für 1896 . . .». 6 


= n + Professor Dr. E. Voit in München desgl. für 1896 . ME 
= -»  - Geh. Rath Professor Dr. Zeuner in Dresden desgl. für 1896... 6 


PB = „ Professer Dr. Lesser in Breslau dengl. für 1806... 6 
m ri - Geh. Med,-Rath Prof. Dr. v. Mettenheimer in Schwerin REN für - 1896 6 
=: * «Professor Dr. Pelman in Bonn desgl. für 1896 . PRDESREFSEEFRN 
= *» = Professor Dr, Born in Bresiau desgl. für 1895 und 1806 ae a. iR 
. -« * Professor Dr, Lahs in Marburg desgl. für 1895 und 1896 , . . . 12 
F »  n Dr. 6. Stenzel in Breslau desgl. für 1895 und 1896 . . . 12 


= rn Geh. Bergrath Professor Dr. Beyrich in Berlin desgl für 1895 u. . 1896 12 
n *  r Proiesor Dr. E. Cohen in Greifswald desgl. für 896 .....6 


r = » Professor Dr. Edelmann in München desgl. für 1896 . PERS FRE 
5 = - Professor Dr. Finkeinburg in Bonn desgl. für 186 . .. ı 6 
# * = Professor Dr. A. Hantzech in Würzburg desgl. für 1895 und 1896 „ie 
. »  » Professor Dr. Hofmeier in Würzburg desgl. für 1895 und 1896 . . 12 
= ” » Dr. Keilhack in Wilmersdorf desgl. für 1898, 1894, 1895 und 1896 24 
= = „ Professor Dr. C. Klein in Berlin desgl. für 1896 . . - nn 
” » nr Geheimrath Professor Dr. Kraut in Hannover desgl. für 1896 

Pr -» + Professor Dr, Krazer in Strassburg desgl. für 1895 and 1896  . .. 12 
pr 2 - Professor Dr. Langendorff in Rostock desgl. für 1895 und 1896 . . 12 
a - » Geh. Med.-Rath Professor Dr, Meyer in Göttingen desgl. für 1396 . 6 


” "m Geb. Reg.-Rath Prof. Dr. Nagel in Dresden desg]. für 1844, 1895 u. 1896 18 
" »  n kHofrath Professor Dr. Vertel in München desgl. für 1895 und 18965 . 12 


- *  » Geh. Med.-Rath Professor Dr, Senator in Berlin desel. für 1896 , . 6 
z pe n Professor Dr, Sorauer in Berlin desgl. für 1896... 2 2 2.06 
* =» + Professor Dr. Spengel in Giessen desgl. für 1896 . . . - 6 


» “* = Professor Dr. Wahnschaffe in Charlottenburg desgl. für 1895 u. 1806 12 
Pr “= n Öberbergrath Professor Dr. Weisbach in Freiberg desgl. für 1896. . 6 


- u n Professor Dr. Bail in Danzig desel. für 896. 2: 2 22.06 
= *» m Professor Dr. FE, Geinitz in Rostock desgl. für 8%.» 2.0.06 
u « „ Hofapothbeker Jack in Konstanz desgl. für 1806. 2 2 2006 
" -»  » Dr. Kriechbaumer in München desgl. für 1B96 . . . „. 8 


. *  » Geh. Hofrat Professor Dr. Schell in Karleruhe desgl. für 1896 EEE 
r "» nm Professor Dr. Schwalbe io Strassbarg desgl. für 1896... .. 6 


2 > „ Professor Dr. C. Eckhard in Giessen desgl. für 1806 . . 2. 2.2..6 
„ x » Dr. 0. Finsch in Delmenhorst desel. für 1806. 2. 2. 2 va 
n „»  »- Dr. Hartlaub in Bremen desg). für 1805 und 1896 . . . . 2 


n -»  » Geheimrath Professor Dr. Hegar in Freiburg desgl. für 1894, 1808, 1806 18 
> - = Professor Dr. Lanuenr in Strasshnre deal für 1R0R 2 
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Januar 10. 1896. Von Hrn. Professor Dr. H. Ost in Hannover Ablösung der Jahresbeiträge 


n ” 
n ” 
” n 
* ” 
" n 
na 1. 
” ” 
” ” 
” ” 
n 12 
n n 
“ 13. 
” ” 
” ” 
”* ” 
n ” 
» 14. 
-» 18. 
pn 16 
” ” 
„1m. 
» 18 
- ” 
” ” 
„2%. 
„ 2. 
n n 
n n 
"„ 22. 
4 ” 
„24. 
" ” 
“ ” 
nn 2%. 
n ” 
„28. 
” n 
„2m. 
- 30. 


Oberbergrath Professor Dr. Paul in Wien Jahresbeitrag für 1896 . 
Dr. G. v. Segnitz in Steinau desgl. für 1895 und 1896 . 
Oberbergdirector Prof. Dr. v.Gümbel in München desgl. für 1894, 1895. 1896 
Professor Dr. Puleck in Breslau desgl, für 1896 a 
Director Dr. Schauinsland in Bremen desgl. für 1896 . . 
Geh. Hofrath Professor Dr. Wiener in Karlsruhe desgl. für 1896 . 
Professor Dr. Albrecht in Potsdam desgl. für 1894, 1805 und 1896 
Geheimrath Professor Dr. v. Gerlach in Erlangen desgl. für 1895 . 
Professor Dr. Kinkelin in Frankfurt a. M, desgl. für 1895 und 1896 
Director Dr. v. Weinzier) in Wien desgl. für 1896 . i 
Professor Dr. Behrend in Hannover desgl. für 1896 
Professor Dr. Frünkel in Berlin Ablösung der Jahresbeiträge R 
Geh. Rath Professor Dr. Rammelsberg in Gross-Lichterfelde bei Berlin 
Jahresbeiträge für 1895 und 1896 . 
Wirkl. Geh, Ober-Medieinalrath Dr. v. Coler in Berlin desgl. für 1894, 
1805 und 1896 . . 
Professor Dr. Hüfner in Tübingen ängl. für 1806 . . 
Geheimrath Prof. Dr. v. Kölliker in Würzburg desgl. für 1895 u. . 1896 
Professor Dr. Leser in Halle desgl. für 1895 und 1896 . 
Geh, Ober-Medicinalrath Professor Dr. v. Voit in Bonn desgl. für 1896 
Professor Dr, Zimmermann in Berlin desgl. für 1896 . . 
Geh. Medieinalrath Professor Dr, Binz in Bonn desgl. für 1896 
Geh. Regierungsrath Professor Dr. Koblrausch in Hannover er für 
1894, 1895 und 1896 PER 
Professor Dr. Arnold in Heidelberg desgl, für 1895 ren 1896 . 
Professor Dr, R. Bergh in Kopenhagen desgl, für 1896 
Professor Dr. lingeldey in Darmstadt Ablösung der Jahrssbeiträge 
Professor Dr. Wolff in Berlin Jahresbeiträge für 1894 und 1895 . 
Geh. Regierungsrath Professor Dr. Helmert in Potsdam desgl. für 1896 
Geh. Rath Prof. Dr. Wiedemann in Leipzig desgl. für 1894, 1895 u. 1896 
Professor Dr. Ludwig in Bonn desgl. für 1896 . 5 
Professor Dr. Rügheimer in Kiel desgl. für 1896 
Professor Dr. Schering in Darmstadt desgl. für 1893, 1894, 1896, 1896 
Geh. Hofrath Professor Dr. Schmitt in Radebeul desgl. für 1897 
Professor Dr. Weil in Wiesbaden desgl. für 1895 und 1896 
Professor Dr. Beyschlag in Wilmersdorf desgl. für 1895 und 1896 
Geh. Bergruth Professor Dr. Zirkel in Leipzig desgl. für 1896 
Professor Dr. E, Lang in Wien desgl. für 1994 R 
Professor Dr. Kohl in Marburg . 
Professor Dr, Linck in Jena Jahresbeitrag für 1896 
Professor Hoppe in Clausthal desgl. für 1895 und 1896 . 
Prof. Dr, Burkhardt in Göttingen Eintrittsgeld u. Aplösung d. Jahresbeiträge 
Professor Dr. Rathke in Marburg Jahresbeitrag für 1896 
Professor Dr. Schwanert in Greifswald desel. für 1896 
Geh. Regierungsrath Professor Dr. Wällner in Anchen desgl. für 1806 
Geh. Regierungsrath Professor Dr. Meitzen in Berlin desgl. für 1896 
Professor Dr. Schaefer in Jenn desgl. für 1896 
Professor Dr. Credner in Greifswald desgl. für 1893, 1894, 1895 u. .. 1896 
Regierungsratlh Professor Dr, Renk in Dresden desgl. für 1895 u.1896 
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Kaiserliche Leopoldinisch-Carolinische Deutsche Akademie der Naturforscher. 


A. Das Präsidium. 


Herr Geheimer Regierungsrath Professor Dr. C. W. G. Freiherr von Fritsch in Halle, Präsident. 
Herr Professor Dr. A. Wangerin in Halle, Stellvertreter. 


B. Das Adjunotencollegium. 
Im ersten Kreise (Üesterreich): 
1) Herr Hofrath Dr. F. Ritter von Hauer, Intendant des k. k. naturhistorischen Hofmuseums in Wien, bis 
zum 22. April 1900. 
2) Herr Regierungsrath Professor Dr. E. Mach in Wien, bis zum 20. November 1904, 
3) Herr Hofrath Professor Dr, J. Hann in Wien, bis zum 20. April 1902. 
Im zweiten Kreise (Bayern diesseits des Rheins): 
1) Herr Professor Dr. E. Wiedemann in Erlangen, bis zum 22. Juni 1908. 
2) Herr Geheimer Rath Professor Dr. L. Ritter von Seidel in München, bis zum 17. April 1903. 
Im dritten Kreise (Württemberg und Hohenzollern): 
Herr Professor Dr. C. von Liebermeister in Tübingen, bis zum 24. Januar 1901, 
Im vierten Kreise (Baden: 
Herr Geheimer Hofrath Professor Dr. A. Weismann in Freiburg, bis zum 22. April 1900. 
Im fünften Kreise (Elsass und Lothringen): 
Herr Hofrath Professor Dr. G. A. Schwalbe in Strassburg, bis zum 22. November 1897. 
Im sechsten Kreise (Grossherzogtlium Hessen, Rheinpfalz, Nassau und Frankfurt a. M.): 
Herr Geheimer Hofrath Professor Dr. C. R. Fresenius in Wiesbaden, bis zum 17. April 1903. 
Im siebenten Kreise (Preussische Rheinprovinz): 
Herr Geheimer Regierungsrath Profersor Dr. E, Strasburger in Bonn, bis zum 3. April 1809. 
Im achten Kreise (Westphalen, Waldeck, Lippe und Hessen-Cassel): 
Herr Professor Dr. M. H. Bauer in Marburg, bis zum 20. December 1902. 
Im neunten Kreise (Hannover, Bremen, Oldenburg und Braunschweig): 
Herr Geheimer Regierungsrath Professor Dr. E. H. Ehlers in Göttingen, bis zum 12. August 1905. 
Im zehnten Kreise (Schleswig-Holstein, Mecklenburg, Hamburg, Lübeck und Lauenburg): 
Herr Professor Dr. G. Karsten in Kiel, bis zum 17. April 1903. 
Im elften Kreise (Provinz Sachsen nebst Enclaven): 
Herr. Professor Dr. A. Wangerin in Halle, bis zum 11. October 1905. 
Im zwölften Kreise (Thüringen): 
Herr Professor Dr. H. Schneffer in Jena, bis zum 15. August 1901. 
Im dreizehnten Kreise (Königreich Sachsen): 
1) Herr Professor Dr. V. Carus in Leipzig, bis zum 17. April 1903. 
2) Herr Geheimer Hofrath Professor Dr. H. B. Geinitz in Dresden, bis zum 17. April 1903. 
Im vierzehnten Kreise (Schlesien): 
Herr Geheimer Regierungsrath Professor Dr. F. J. Cohn in Breslau, bis zum 21. October 1904. 
Im fünfzehnten Kreise (das übrige Preussen): 
1) Herr Geheimer Medicinalrath Professor Dr. R. Virchow in Berlin, bis zum 17. April 1903. 
2) Herr Professor Dr. ©. A. Jentzsch in Königsberg, bis zum 21. October 1908. 


C, Die Seotionsvorstände und deren Obmänner. 
1. Fachsection für Mathematik und Astronomie: 
Herr Geheimer Regierungsrath Professor Dr. C. N. A. Krueger in Kiel, Obmann, bis zum 21. März 1901. 
„ Geheimer Hofrath Professor Dr, J. Lüroth in Freiburg, bis zum 1. September 1903. 
„ Geheimer Regierungsrath Professor Dr. F, R. Helmert in Potsdam, bis zum 5. Februar 1905. 
2. Fachsection für Physik und Meteorologie: 
Herr Wirkl.Geh. Admiralitätsrath Professor Dr.G. B.Neumayer inHamburg, Obmann, bis zum 21. December 1901. 
» Professor Dr. A. Oberbeck in Tübingen, bis zum 1. Januar 1901. 
„ Regierungsrath Professor Dr. E. Mach in Wien, bis zum 5. September 1905. 
3. Fachsection für Chemie: 
Herr Geheimer Hofrath Professor Dr. ©, R. Fresenius in Wiesbnden, Obmann, bis zum 21. August 1905. 
Geheimer Reriernnewrath Profersor Dr HH T,andalt in Berlin. bie zum ?n. Mai Tann. 
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4. Fachsection für Mineralogie und Geologie: 


Hofratlı Dr. F. Ritter v. Hauer in Wien, Obmann, bis zum 21: August 1905. 


Geheimer Hofrath Professor Dr. H. B. Geinitz in Dresden, bis zum 21. August 1905. 
Geheimer Regierungsrath Professor Dr. C. Freiherr von Fritsch in Halle, bis zum 17. Juni 1902. 


5. Fachsection für Botanik: 


Geheimer Regierungsrath Professor Dr. H, G, A. Engler in Berlin, Obmann, bis zum 21. December 1897. 


Geheimer Regierungsrath Professor Dr. S. Schwendener in Berlin, bis zum 22. November 1897, 
Professor Dr. F. Buchenau in Bremen, bis zum 5. Februar 1905, 


@. Fachsection für Zoologie und Anatomie: 


Geheimer Rath Professor Dr, A. v, Kölliker in Würzburg, Obmann, bis zum 21. August 1905, 


Geheimer Hofrath Professor Dr, C. Gegenbaur in Heidelberg, bis zum 21. August 1905. 
Geheimer Hofrath Professor Dr, C.G. F. R. Leuckart in Leipzig, bis zum 21. August 1908. 


7. Fachsection für Physiologie: 


Geheimer Rath Professor Dr. C. v. Voit in München, Obmann, bis zum 17. December 1905. 


Professor Dr. F. L. Goltz in Strassburg i. E., bis zum 17. December 19065. 
Geheimer Medicinalrath Professor Dr. R. P. H. Heidenhain in Breslau, bis zum 21. März 1905. 


8. Fachsection für Anthropologie, Ethnologie und Geographie: 


Geheimer Medieinalrath Professor Dr. R. Virchow in Berlin, Obmann, bis zum 17. December 1905. 


Professor Dr. F. Freiherr v. Richthofen in Berlin, bis zum 19, Februar 1896. 
Oberstudienrath Professor Dr. ©. F, Fraus in Stuttgart, bis zum 19. Februar 1896. 


0. Fachsection für wissenschaftliche Mediecin: 


Geheimer Medieinalrath Professor Dr. E. Leyden in Berlin, Obmann, bis zum 17. November 1905. 


Geheimer Medieinalrath Professor Dr, R. Virchow in Berlin, bie zum 21. August 1905. 
Geheimer Rath Professor Dr. M. v. Pettenkofer in München, bis zum 25. Mai 1400. 


. Dr. 


D. Mitglieder-Verzeichniss. 
(Nach Adjunctenkreisen und Ländern geordnet.) 
Berichtigt bis Ausgang Januar 1896. *) 


1. Adjunetenkreis. (Oesterreich.) 


Albert, Eduard, Hofrath, Professor und Vorstand der 1. chirurgischen Universitätsklinik, Vorstand 
des Operateur-Instituts, wirkliches Mitglied des obersten Sanitätsrathes in Wien. 


Andrian-Werburg, Ferdinand Baron von, k. k. Ministerinlrath in Wien. 


Dr. 
Dr. 


Dr. 
Dr, 
Dr. 


Dr. 


Dr. 
Dr. 


Dr. 
Dr. 


Dr. 
Dr. 


Dr. 
Dr. 
Dr. 
Dr. 
Dr. 
Dr. 


Ball, Leo Anton Carl de, Director der v, Kuffner’schen Sternwarte in Wien. 

Bauer, Alexander Anton Emil, Hofrath, Professor der Chemie an der technischen Hochschule, Inspector 
des gewerblichen Bildungswesens, Curator des k. k. Museums für Kunst und Industrie in Wien. 

Becke, Friedrich Johann Karl, Professor der Mineralogie an der deutschen Universität in Prag. 

Benedikt, Rudolf, Professor und Adjunkt an der k. k. technischen Hochschule in Wien. 

Böhm von Böhmersheim, August Edler, Privatiocent für physikalische Geographie an der k. k. 
technischen Hochschule in Wien. 

Brunner von Wattenwyl, Carl, Ministerialrath in Wien. 

Dantscher von Kollesberg, Victor Ritter, Professor der Mathematik an der Universität in Graz. 

Ditscheiner, Leander, Reg.-Rath, Prof, der allgem. u. techn. Physik a. d. techn. Hochschule in Wien. 

Drasche-Wartinberg, Richard Freiherr von, Professor in Wien, 

Eder, Josef Maria, Regierungrath, Protessor und Leiter der kaiserlichen Lehr- und Versuchsanstalt 
für Photographie und Reproduetionsverfahren in Wien. 

Eppinger, Hans, Prof. d. patholog. Anatomie, Vorstand d. patholog.-anatom. Instituts a. d. Universität, 
Prosector des allgemeinen Landes-Kranken-, Gebür- u. Findelhauses, beeidigter Gerichtsarzt in Graz, 

Epstein, Alois, Professor der Kinderheilkunde und Vorstand der Kinderklinik an der deutschen 
Universität, Primararzt der Findelanstalt in Prasr. 

Ettingshausen, Albert Constantin Carl Joseph von, Professor der Physik an der Universität in Graz. 

Ettingshausen, Constantin Freiherr von, Regierungsrath u. Professor d. Botanik a. d. Univ. in Graz. 

Exner, Franz Serafin, Professor der Physik an der Universität in Wien, 

Exner, Sigmund, Professor der Physiologie an der Universität in Wien. 

Fabian, Oskar, Professor der mathematischen Physik au der Universität in Lemberg. 

Finger, Josef, Professor der reinen Mechanik am Polytechnikum, Privatdooent für analytische 


” 
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. Dr. Frischauf, Johannes, Professor der Mathematik an der Universität in Graz. 


Dr. Fritsch, Anton Johaun, Professor der Zoologie und Custos der zoologischen und puläontologischen 
Abtheilung des Museums an der Universität in Prag. 

Dr. Fuchs, Ernst, Professor der Augenheilkunde u. Vorstand der II. Augenklinik an der Univ. in Wien. 

Dr, Gaertner, Gustav, Professor der allgemeinen und experimentellen Pathologie an der Univ. in Wien, 

Dr. Goldschmiedt, Guido, Professor der Chemie an der deutschen Universität in’ Prag. 

Dr. Graff, Ludwig von, Professor der Zoologie an der Universität in Graz. 

Dr. Gussenbaner, Cnrl Ignatz, Professor der Chirurgie an der Universität in Wien. 

Dr. Haberlandt. Gottlieb Johannes Friedrich, Professor der Botanik, Vorstand des botanischen Instituts 
und Director des botanischen Gartens an der Universität in Graz. 

Dr. Hand], Alois, Professor der Physik an der Universität in Czernowite. 

Dr. Hann, Julius Ferdinand, Hofrath, Professor an der Wiener Universität und Director der k. k. Central- 
anstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus, Hohe Warte bei Wien. Adjunet. 

Dr. Hatschek, Berthold, Professor der Zoologie an der deutschen Universität in Prag. 

Dr. Hauer, Franz Ritter von, Hofrath und Intendant des k. k, naturhistorischen Hofmuseums in Wien. 
Adjunet und Obmann des Vorstandes der Section für Mineralogie und Geologie, 

Dr. Heinricher, Emil Lambert Johann, Professor der Botanik und Director des botanischen Gartens 
an der Universität in Innsbruck. 

Dr. Holub, Emil, in Wien, 

Dr. Hueppe, Ferdinand, Professor der Hygiene au der deutschen Universität in Prag, 

Dr. Huppert, Karl Hugo, Professor für angewandte medicinische Chemie an der dentschen Univ. in Prag. 
Dr. Jaksch von Wartenhorst, Rudolph Ritter, Professor der speciellen medieinischen Pathologie und 
Therapie, Vorstand der zweiten medicinischen Klinik der deutschen Universität in Prag. 

Dr. Jaumann, Gustav, Privatdocent der Experimentalphbysik und physikalischen Chemie an der Uni- 
versität, Assistent am physikalischen Institut in Prag. 

Dr. Igel, Benzion, Docent an der k. k. technischen Hochschule in Wien. 

Dr. Inama-Sternegg, Karl Theodor Ferdinand Michael von, Wirklicher Hofrath, Prüsident der k. k. 
statistischen Central-Commission, Honorar-Professor der Staatswissenschaften an der Universität, 
Professor der Statistik an der k. k. orientalischen Akademie in Wien. 

John Edler von Johnesberg, Konrad Heinrich, Vorstand des chemischen Laboratoriums der k. k. 
geologischen Reichsanstalt in Wien. 

Dr. Kaposi, Moritz, Professor der Mediein und Vorstand der Klinik und Abtheilung für Haut- 
krankheiten an der Universität in Wien. 

Dr. Koch, Gustav Adolf, kaiserlicher Ratb, Professor der Miteralogie, Petrographie und Geologie an der 
k. k. Hochschule für Bodeneultur und Professor am k. k. Wiedener Staatsobergymnasium in Wien. 

Dr. Krafft-Ebing, Richard Freih, von, Professor der Psychiatrie u, Nervenkrankheiten a. d. Univ. in Wien. 

Dr. Lang, Eduard, Professor, Primärarzt im allgemeinen Krankenhause in Wien. 

Dr. Lang, Viktor Edler von, Professor der Physik an der Universität in Wien. 

Dr. Laube, Gustav Curl, Professor der Geologie und Paläontologie an der Universität in Prag. 

Dr. Lecher, Ernst Karl, Professor der Experimentalphysik u. Vorstand d. physikal. Instituts a. d. Univ. in Prag. 

Dr. Le Monnier, Franz Ritter von, Ministerial-Viceseeretär im k. k. Ministerium für Cultus und 
Unterricht, Generalsecretär der k. k. geographischen Gesellschaft in Wien. 

Dr. Lenz, Heinrich Oskar, Professor der Geographie an der deutschen Universität in Prag. 

Dr. Lieben, Adolf, Professor der Chemie an der Universität in Wien. 

Liznar, Josef, Adjunct an der k. k. Centralanstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus, Privatdocent 
an der k. k. technischen Hochschule in Wien. 

Dr. Ludwig, Ernst, Hofrath und Öbersanitätsrath, Professor für angewandte medieinische Chemie und 
Vorstand des medieinisch-chemischen Laboratoriums au der medieinischen Facultät der Univ, in Wien, 

Dr. Mach, Ernst, Regierungsrath, Professor der Physik und Philosophie an der Universität in Wien. 
Adjunet und Mitglied des Vorstandes der Section für Physik und Meteorologie. 

Dr. Mauthner, Julius, Professor für angewandte medieinische Chemie (Assistent an der Lehrkanzel jür 
angewandte medicinische Chemie) in Wien. 

Mazelle, Eduard Ferdinand Georg, k, k. Adjunct am astronomisch-meteorologischen Observatorium und 
Docent für Meteorologie und Oceanographie an der k. k. nautischen Akademie in Triest. 

Dr. Molisch, Hans, Professor der Botanik in Prag. 3 

Dr. Moser, James, Privatdocent der Physik an der Universität ia Wien. 

Dr. Nothnagel, Hermann, Hofrath, Professor der Pathologie und Therapie und Director der medici- 
nischen Klinik an der Universität in Wien. 

Dr. Obersteiner, Heinrich B., Professor der Physiologie und Pathologie des Nervensystems an der 
Universität in Wien, wohnhaft in Döbling 
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Dr. 
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Dr, 
Dr. 
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Paulitschke, Philipp Vietor, Professor am Hernalser Staatsgymnasium und Docent der Geographie 
an der Universität in Wien. 

Penck, Friedrich Carl Albrecht, Professor der Geographie an der Universität ia Wien. 

Pernter, Josef Maria, Professor für kosmische Physik und Vorstand des meteorologischen 
Observatoriums an der Universität in Innsbruck. 

Peschka, Gustav Adolph von, Regierungsrath, Professor an der k. k. teclın, Hochschule in Wien. 

Pfaundler, Leopold, Professor der Physik an der Universität in Graz. 

Pick, Arnold, Professor an der Jeutschen Universität, Vorstand der psychiatrischen Klinik in Prag. 

Pick, Georg Alexander, Professor der Mathematik an der deutschen Universität in Prag. 

Puchta, Anton, Professor der Mathematik an der Universität in Uzernowitz. 

Puschmann, Ferdinand Gustav Theodor, Prof.d. Mediein a.d.Univ. inWien, wohnhaft in Hietzing bei Wien. 

Rabl-Rückhard, Johannes Joseph Nepomuk Hermann, Professor in Meran. 

Reyer, Eduard, Professor der Geologie an der Universität in Wien, 

Richter, Eduard, Professor der Erdkunde an der Universität in Graz. 


Rogenhofer, Alois Friedrich, Custos am zoologischen Hof-Museum in Wien. 


Dr. 
Dr. 


Dr, 
Dr. 


Dr, 
Dr. 


Dr. 
Dr. 


Dr, 


Dr. 
Dr. 


Dr. 


Dr. 


Dr. 
Dr, 


Scharizer, Rudolf, Professor der Mineralogie an der Universität in Czernowitz. 

Schenk, Samuel Leopold, Professor in der medieinischen Facultät der Universität, Magister der 
Geburtshülfe, Vorstand des embryologischen Instituts in Wien. 

Schiffner, Victor Felix, Privatdocent für systematische Botanik an der Universität in Prag. 

Schram, Robert Gustav, provisorischer Leiter des k. k. Grndmessungsbureaus und Privatdocent an 
der Universität in Wien, wohnhaft in Währing. 

Schrauf, Albrecht, Professor der Mineralogie u. Vorstand des mineralog,. Museums a. d. Univ. in Wien. 

Schrötter von Kristelli, Leopold Anton Dismas Ritter, Professor der internen Medicin und 
Vorstand der III, Universitätsklinik für Laryngologie in Wien. 

Simony, Oskar, Professor der Mathematik u. Physik an der k. k. Hochschule für Bodeneultur in Wien. 

Skraup, Zdenko Hanns, Professor der Chemie an der Universität in Graz, 

Stache, Karl Heinrich Hector Guido, Oberbergrath, Director der k. k. geologischen Reichsanstalt in Wien. 

Steindachner, Franz, Hofrath, Director der zoolog. Abthl. des k. k. naturhistor. Hofmuseums in Wien. 

Stellwag von Carion, Karl, Hofrath, "Professor der Augenheilkunde an der Universität in Wien. 

Stoerck, Carl, Professor für Laryngologie und Kehlkopfkrankheiten an der Universität in Wien. 

Tangl, Eduard Joseph, Professor der Botanik an der Universität und Vorstand des botanischen 
Gartens und Instituts in Üzernowitz, 


. Tietze, Emil Ernst August, Chefgeolog an der k. k, geologischen Reichsanstalt in Wien. 

. Toldt, Karl Florian, Hofrath, Professor der Anatomie u. Vorstand der Il. anatom. Lehrkanzel in Wien. 
. Toula, Franz, Professor der Mineralogie u. Geologie an der k. k. technischen Hochschule in Wien. 
. Tumlirz, ÖOttokar, Professor der mathematischen Physik an der Universität in Uzernowite. 

. Vintschgau, Maximilian Ritter von, Professor der Physiologie an der Universität in Innsbruck. 

. Vogl, August Emil, Hofrath,Ober-Sanitätsrath, Prof. d, Pharmakologie u. Pharmakognosie a.d,Univ.in Wien, 
. Waagen, Wilhelm Heinrich, Oberbergrath, Professor der Palüontologie an der Universität in Wien, 
. Wassmuth, Anton, Professor der mathematischen Physik an der Universität in Innsbruck. 

. Weichselbaum, Anton, Professor der pathologischen Anatomie und Vorstand der Lehrkanzel für 


pathologische Histologie und Bakteriologie an der Universität, Proseeter des Rudolf-Spitals. 
ordentliches Mitglied des obersten Sanitätsrathes in Wien. 


. Weinek, Ladislaus, Professor der Astronomie, Director der k. k. Sternwarte in Prag. 
. Weinzierl. Theodor Ritter von, Director der Samen-Controlstation der k. k, Landwirthschafts- 


gesellschaft, Privatdocent der Botanik an der k. k. Hochschule für Bodencultur in Wien. 


- Weiss, Edmund, Professor der Astronomie u. Director der k. k. Univ.-Sternwarte in Währing bei Wien. 
. Wettstein, Richard von, Professor der Botanik u. Director d. botan. Gartens a. d. deutsch. Univ, in Prag. 
. Wieser, Franz, Professor der Geographie an der Universität in Innsbruck. 

. Wilekens, Martin, Prof. der Thierphysiologie u. Thierzucht a.d. k. k. Hochschule für Bodencultur in Wien. 
. Zillner, Franz Valentin, Sanitätsrath und Direetor der Irrenanstalt in Salzburg. 


Zuckerkandl, Emil, Professor der Anatomie in Wien. 
Zulkowski, Karl, Professor der chem. Technologie an der k.k. deutschen technischen Hochschule in Prag. 


Il. Adjunetenkreis. (Bayern.) 


Königliche Hoheit Prix Carl Theodor, Herzog in Bayern, Dr. med, in Tegernsee. 
Königliche Hoheit Prinz Ludwig Ferdinand von Bayern, Dr. med. in Nymphenburg. 


. Dr. 


Te 


Ammon, Johann Georg Friedrich Ludwig von, königl. Oberbergamtsassessor bei der geognostischen 
Abtheilung des königl. Oberbergamts und Privatdocent an der technischen Hochschule‘ in München. 


Aunald Dardinaud Pihwietian Üinstar Nhorlandsemerichtarath in Münrhen. 
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Hr, Dr, Beokmann, Ernst Otto, Professor der Chemie an der Universität in Erlangen. 


" 


Dr. Buchner, Hans Ernst August, Professor, Vorstand des hygienischen Instituts a. ı. Univ, in München. 

Dr. Burmester, Ludwig Ermst Hans, Professor an der technischen Hochschule in München. 

Dr. Conrad, Max Josef, Professor der Chemie und Mineralogie an der Forstlehranstalt ia Aschaffenburg, 

Dr, Dingler, Hermann, Professor der Botanik an der Forstlehranstalt in Aschaffenburg. 

Dr. Dyck, Walther Anton Franz, Professor der Mathematik an der technischen Hochschule in München. 

Dr. Ebermayer, Ernst Wilbelm Ferdinand, Professor für Agrieulturchemie, Bodenkunde n. Meteorologie 
an der stastswirthschaftlichen Facultät der Universität u. Vorstand der königl. bayer, forstlichen 
Versuchsanstalt und der chemisch-bodenkundlichen u. meteorolog. Abtheilung derselben in München, 

Dr. Edelmann, Max Tlıomas, Professor der Physik an der technischen Hochschule in München. 

Dr. Einhorn, Alfred, Profesor in München. 

Dr. Geriach, Joseph von, Geh. Rath, Professor der Anatomie und Physiologie an der Univ. in Erlangen. 

Dr. Gordan, Philipp Paul Albert, Professor der Mathematik an der Universität in Erlangen. 

Dr. Grashey, Hubert, Ober-Medieinalrath, Professor der Psychiatrie und der psychiatrischen Klinik an 
der Universität, Director der oberbnyerischen Kreis-Irrenanstalt in München. 

Dr. Gruber, Johannes Christian, Reallehrer an der Handelsschule in München. 

Dr. Gümbel, Carl Wilbelm von, Oberbergdireetor u. Professor der Geognosie an der Univ, in München, 

Dr. Günther, Adam Wilhelm Siegmund, Professor an der technischen Hochschule in München. 

Dr. Hantzsch, Arthur Rudolf, Professor der Chemie an der Universität in Würzburg. 

Dr. Hartig, Heinrich Julius Adolph Robert, Professor der Botanik an der Universität, Vorstand der 
botanischen Abtheilung der forstlichen Versuchsanstalt in Bayern, in München, 

Dr, Heineke, Walther Hermann von, Professor der Chirurgie an der Universität in Erlangen, 

Dr. Hertwig, Carl Wilhelm Theodor Richard, Professor der Zoologie an der Umiversität in Mänchen. 

Dr. Hofmeier, Max Adolph Friedrich, Professor der Geburtshülfe und Gynäkologie in Würzburg. 

Dr. Kiliani, Heiorich, Prof. für analytische u. angewandte Chemie a. d. techn. Hochschule in München. 

Dr, Kirchner, Wilhelm Georg. Professor der Ohrenheilkunde, Vorstand der Poliklivik für Ohrenkranke 
an der Universität in Würzburg. 

Dr. Kölliker, Rudolph Albert von, Geheimer Rath und Professor der Anatomie an d. Univ. in Würzburg. 
Obmann des Vorstandes der Section für Zoologie und Anatomie, 

Dr. Kriechbaumer, Joseph, I. Adjunet an der zoologisch-zootomischen Sammlung des Staates in München, 

Dr. Kupffer, Carl Wilhelm von, Professor der Anatomie und Director der anatomischen Sammlungen 
an der Universität in München. 

Dr. Leube, Wilhelm Olivier von, Profissor der speciellen Pathologie und Therapie, Direetor der medi- 
einischen Klinik an der Universität in Würzburg. 

Dr. Lindemann, Carl Louis Ferdinand, Professor der Mathematik an der Universität in München. 

Dr. Lommel, Eugen Cornelius Joseph Ritter von, Professor der Experimentalphysik a. d. Univ. in München. 

Dr. Michel, Julius von, Professor der Augenheilkunde, Vorstand der Augenklinik a.d. Univ. im Würzburg. 

Dr. Miller, Wilhelm von, Professor der Übemie an der technischen Hochschule, Conservator der chemischen 
Laboratorien und Vorstand der chemisch-techniseben Abtheilung in München. 


"Dr. Oebbeke, Konrad Josel Ludwig, Professor der Mineralogie und Geologie and Direetor des geologisch- 


mineralogischen Instituts an der technischen Hochschule in München. 

Dr. Oertel, Max Josef, Hofrath, Professor für interne Mediein, speciell für Krankheiten der Respirations- 
orgaue an der Universität in München. 

Dr. Orff, Carl Maximilian von, Generalmajor, Director des topographischen Burenus des königlich 
bayerischen Generalstabes in München. 

Dr. Pettenkofer, Max von, Geheimer Rath, Professor der Hygiene an der Universität in München. 
Mitglied des Vorstandes der Section für wissenschaftliche Mediein, 

Dr. Pringsheim, Alfred, Professor der Mathematik an der Universität in München. 

Dr. Prym, Friedrich Emil, Professor der Mathematik an der Universität in Würzburg. 

Dr. Radikofer, Ludwig, Professor der Botanik a. d. Univ. u. Vorstand des k. botan. Museums in München. 

Dr. Ranke, Johannes, Professor der Naturgeschichte, Anthropologie u. Phyriologie a. d. Univ. in München. 

Dr. Reess, Max Ferdinand Friedrich, Prof. d. Botanik u. Director d. botan. Gartens a. d. Univ, in Erlangen. 

Dr. Rothmund, August von, Geh. Rath, Prof. u. Vorstand der ophthalmolog. Klinik a. d. Univ. in München. 

Dr. Rüdinger, Nikolaus, Professor an der Universität und Conservator der anatemischen Anstalt der 
wissenschaftlichen Sammlungen des Staates in München. 

Dr. Sachs, Julius von, Hofrath, Professor der Botanik an der Umiversität in Würzburg, 

Dr. Sandberger, Fridolin Ritter von, Professor der Minerslogie und Geologie au der Univ. in Würzburg. 

Dr. Schmidt, Max Carl Ludwig, Ingenieur, Professor der Geodäsie und Topographie an der technischen 
Hochschule in München. 

Dr. Schoenborn, Carl Wilhelm Erast Joachim, königl. preussischer Geheimer Medicimlrath und könig]. 
baverischer Hofrath, Professar der Chitwrrie an der Uniwersität,. Oberwundarzt am Julimssnitale, 


Dr. 


Dr. 


Dr. 
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.Schultze, Oskar Maximilian Sigismund, Professor der Anatomic in Würzliurg. 
. Seeliger, Hugo, Professor der Astronomie in Bogenhausen bei München. 
. Seidel, Philipp Ludwig Ritter von. Gel. Rath, Professor der Mathematik und Astronomie an der 


Universität in München. Adjunet 


- Spangenberg, Friedrielt Heinrich Fedor Emil, Prof. f. Zoologie a. d. k. Forstlehranstalt in Aschaffenburg. 
. Stölzel, Karl, Professor der chemischen Technologie und Metallurgie, Vorstand der chemisch- 


technischen Abtheilung der technischen Hochschule in München. 
Tappeiner, Anton Josef Franz Hermann, Professor für Pharmakologie an der Univ. in Mänchen. 
Veit, Carl von, Geheimer Ratlı, Professor der Physiologie an der Universität in München, Obmann 
des Vorstandes der Section für Physiologie. 


. Voit, Ernst, Professor der angewandten Physik an der technischen Hochschule in München. 
. Voss, Aurel Edmund, Professor der Mathematik in Würzburg. 


Westermaier, Max, Professor am Lyceum in Freising in Bayern. 


. Wiedemann, Eilhard, Professor der Physik an der Uviversität in Erlangen. Adjunet. 


Winckel, Franz Carl Ludwig Wilheln: von, Geheimer Medicinalrath, Professor an der Universität und 
Director der königlichen Gebäranstalt in München. 


. Zehender, Carl Wilhelm von, Ober-Medieinnlrath, Professor in München, 
. Zenker, Friedrich Albert von, Geh. Rath, Professor der patbolog. Anatomie a. d. Univ. in Erlangen. 


111. Adjunetenkreis, (Württemberg und Hohenzollern.) 
Ahles, Wilbelm Elias von, Professor der Botanik u. Pharmakognosie am Polytechnikum in Stuttgart. 


- Baumgarten, Paul Clemens, Professor der pathologischen Anatomie in Tübingen. 


Baur, Carl Theodor von, Director des königl. württembergischen Bergraths in Stuttgart. 


. Braneco, Carl Wilhelm Franz, Professor in Hohenheim bei Stuttgart. 

. Bruns, Paul, Professor der Chirurgie und Vorstand der chirurgischen Klinik a, d. Univ. in Tabingen. 
. Eck, Heinrich Adolf, Professor der Mineralogie und Geologie am Polytechnikum in Stuttgart. 

. Eimer, Theodor, Professor der Zoologie an der Universität in Tübingen. 

. Engel, Karl Theodor, Pfarrer in Klein-Eislingen, Oberamt Göppingen. 

. Fraas, Oscar Friedrich, Oberstudienrath, Professor der Mineralogie, Geologie und Paläontologie am 


Naturalienenbinet in Stuttgart. Mitglied des Vorstandes der Section Jür Anthropologie, Ethno- 
logie und Geographie. 

Froriep, August Wilhelm Heinrich, Professor und Prosector an der anatomischen Anstalt der 
Universität in Tübingen. 


'. Grützner, Paul Friedrich Ferdinand, Professor der Physiologie an der Universität in Tübingen. 
‚ Hegelmaier, Christian Friedrich, Professor der Botanik an der Universität in Tübingen. 
. Hesse, Julius Oswald, Director der Feuerbacher Fabrik der Firma: Vereinigte Fabriken chem.-pbarma. 


ceutischer Producte Feuerbach-Stuttgart u. Frankfurt a.M. Zimmer & Co,, in Feuerbach bei Stuttgart. 


. Hölder, Hermaon Friedrich von, Ober-Medieinalrath in Stuttgart. 


Hüfner, Carl Gustav, Professor der Cheinie an der Universität in Tübingen. 


„Jobst, Friedrich Heinrich Carl Julius von, Geheimer Hofrath, Prüsident der Handels- und Gewerbe- 


kammer, Präsident des Ausschusses der „Vereinigten Fabriken chemisch-pharmaceutischer Producte 
Feuerbach-Stuttgart und Frankfurt a. M. Zimmer & Co.*, in Stuttgart. 

Jürgensen, Theodor Hermann von, Professor in der medieinischen Facultät der Universität, Vor- 
stand der Poliklinik und des pharmakologischen Instituts in Tübingen. 


. Kirchner, Emil Otto Oskar, Professor der Botanik an der forst- und landwirthschaftlichen Akademie 


und Vorstand der Samenprüfungs-Anstalt in Hohenheim. 


. Klunzinger, Carl Benjamin, Professor der Zoologie, Anthropologie und Hygiene am Pulytechnikum 


in Stuttgart u. Professor der Zoologie an der forst- a. Jandwirthschaftl, Akademie in Hohenheim, 


. Koenig von Warthausen, Car] Wilhelm Richard Freih., Kammerherr auf SchlossWarthausen b, Biberach. 
. Landerer, Gustav Jobannes, Sanitätsrath. dirig. Arzt der Privat-Irrenanstalt Christophsbad in Göppingen 
. Liebermeister, Carl von, Professor der Pathologie u. Therapie, Vorstand der medic. Klinik in Tübingen. 


Mehmke, Rudolf, Professor der Mathematik an der technischen Hochschule in Stuttgart. 


.Oberbeck, Anton, Professor der Physik und Director des physikalischen Instituts an der Universität 


in Tübingen. Mitglied des Vorstandes der Section für Physik und Meteorologie. 
Pechmann, Hans Freiherr von, Professor an der Universität in Tübingen. 
Probst, Joseph, Capitels-Kammerer und Pfarrer in Unteressendorf, Ober-Amt Waldsee, Württemberg. 
Renz, Wilhelm Tlieodor von, Geheimer Hofrat und königlicher Badenrzt a. D, in Wildbad. 
Saexinger, Johann von, Professor d. Gynäkologie, Director d. Frauenklinik a. d, Univ, ia Tübingen. 
Steudel, Wilhelm, Sanitätsrath und praktischer Arzt in Stuttgart. 
Wacker, Carl, Hofratlı, Apotheker und Gerichts-Chemiker in Ulm. 
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IV. Adjunetenkreis. Baden.) 
Arnold, Julius, Geh. Rath, Professor der pathologischen Anatomie an der Universität in Heidelberg. 
Askenasy, Eugen, Professor der Botanik an der Universität in Heidelberg. 
Baeumler, Christien Gottfried Heinrich, Geheimer Rath, Professor der speciellen Pathologie und 
Therapie, Director der medieinischen Klinik in Freiburg. 
Baumann, Eugen Albert Georg, Professor der Chemie in der medie. Facultät der Univ. in Freiburg. 
Bessel Hagen, Fritz Carl, Professor der Chirurgie an der Universität in Heidelberg, Director des 
städtischen Krankenhauses in Worms a. Rh, 
Brauns, Reinhard Anton, Professor für Mineralogie an der technischen Hochsehnle in Karlsrahe. 
Bütschli, Johann Adam Otto, Hofrath, Professor der Zoologie an der Universität in Heidelberg. 
Bunsen, Robert Wilhelm, Wirkl. Geb. Rath und Professor der Chemie an der Universität in Heidelberg. 
Bunte, Hans Hugo Christian, Hofrath, Professor der chemischen Technologie, Vorstand des chemisch- 
technischen Instituts und der chemisch-technischen Prüfungs- und Versuchsanstalt in Karlsruhe, 
Cantor, Moritz Benediet, Professor der Mathematik an der Universität in Heidelberg. 
Elbs, Karl Josef, Professor der Chemie an der Universität in Freiburg i. B. 
Engler, Carl, Hofrath, Professor am Polytechnikum in Karlsruhe. 
Erb, Wilhelm Heinrich, Hofrath, Professor der speciellen Pathologie und Therapie, Director der 
medicinischen Klinik an der Universität in Heidelberg. 
Freyhold, Ferdinand Edmund Joseph Carl von, Professor in Baden-Baden. 
Gattermann, Friedrich August Ludwig, Professor in Heidelberg. 
Gegenbaur, Carl, Geheimer Hofrath und Professor der Anatomie an der Universität in Heidelberg. 
Mitglied des Vorstandes der Section für Zoologie und Anntomie, 


Dr. Gruber, Friedrich August, Professor der Zoologie an der Universität in Freiburg. 


Dr. 
Dr. 


Hegar, Alfred, Geheimer Rath, Professor der Geburtshülfe und Gynäkologie, Kreisoberhebarzt und 
Vorstand an der Hebammenschule in Freiburg. 

Hildebrand, Friedrich Hermann Gustav, Hofrath, Professor der Botanik und Director des botanischen 
Gartens an der Universität in Freiburg. 


Jack, Joseph Bernhard, Hofapotheker in Konstanz. 


Dr. 
Dr, 
Dr. 


Dr, 


Jannasch, Paul Ehrhardt, Professor der Chemie an der Universität in Heidelberg. 

Koch, Ludwig Konrad Albert, Professor der Botanik an der Universität in Heidelberg. 

Krafft, Friedrich Wilhelm Ludwig Emil, Prof. i. d. naturwissenschaftlich-mathem. Facultät der Univ. 
und Leiter eines Privatiaboratoriums für Unterricht u. wissenschaftliche Forschung in Heidelberg. 

Kries, Johannes Adolph von, Geh. Hofrath, Professor der Physiologie und Director des physiologischen 
Instituts an der Universität in Freiburg. 


. Leber. Theodor, Geh. Medicinairath, Professor der Augenheilkunde an der Universität in Heidelberg. 
‚ Lehmann, Otto, Prof. d. Physik a. d. techn. Hochschule, Vorstand des physikal. Instituts in Karlsruhe. 
.Lüroth, Jacob, Geheimer Hofrath, Professor der Mathematik an der Universität in Freiburg. 


Mitglied des Vorstandes der Section für Mathematik und Astronomie. 


. Manz, Johann Baptist Wilhelm, Hofrath, Professor der Ophthalmologie und Direetor der Augen- 


klinik an der Universität in Freiburg. 
Meyer, Victor, Geheimer Regierungsrath, Professor der Chemie an der Universität in Heidelberg. 


.Oppenheimer, Zacharias Hugo, Professor der medieinischen Facultät an der Univ. in Heidelberg. 
. Pfitzer, Ernst Hugo Heinrich, Geheimer Hofrath, Professor der Botanik und Director des botamschen 


Gartens an der Universität in Heidelberg. 


. Sauer, Gustav Adolph, grossherzogl. Landesgeolog in Heidelberg. 
. Schell, Wilhelm Joseph Friedrich Nikolaus, Geheimer Hofrath, Professor der theoretischen Mechanik 


und synthetischen Geometrie an der technischen Hochschule in Karlsruhe. 


. Schottelius, Max Bernhard Justus Georg, Professor der Hygiene und Direetor des hygienischen 


Instituts an der Universität in Freiburg. 


.Schuberg, Karl, Oberforstrath, Professor an der technischen Hochschule in Karlsruhe. 
‚Stickelberger, ludwig, Professor der Mathematik an der Universität in Freiburg. 

. Weismann, August, Geh. Hoftath, Professor der Zoologie an der Universität in Freiburg. Adjunct. 
. Wiedersheim, Robert Ernst Eduard, Professor der Anatomie an der Universität in Freiburg. 

. Wiener, Ludwig Christian, Geh. Hofrath, Professor der darstellenden Geometrie und graphischen 


Statik an der technischen Hochschule in Karlsruhe, 


. Willgerodt, Heinrich Conrad Christoph, Professor in der philosoph. Faenltät der Univ. in Freiburg. 
. Ziegler, Ernst Albrecht, Professor der pathologischen Anatomie und allgemeinen Pathologie an 


der Universität in Freiburg. 
Y, Adjunetenkreis. (Elsass und Lothringen.) 


” ‘ r mer ne 


12 


. Dr. Bunge, Gustav, Professor der physiologischen Chemie an der Universität in Basel, — Auf Wunsch 


dem fünften Adjunctenkreise zugetheilt. 

Dr. Ewald, Ernst Julius Richard, Prof. d. medie. Facultät, Assistent am plıysiol. Institut d, Univ. in Strassburg. 

Dr. Gerland, Georg Carl Cornelius, Professor der Geographie an der Universität in Strassburg. 

Dr. Goltz, Friedrich Leopold, Professor der Physiologie und Director des physiologischen Instituts an 
der Universität in Strassburg. Mitglied des Vorstaudes der Section für Physiologie. 

Dr. Goppelsroeder, Christoph Friedrich, Professor in Mülhausen. 

Dr, Kohts, Wilhelm Ernst Karl Oswald, Professor und Director der medieinischen Poliklinik und der 
Kinderklinik au der Universität in Strassburg. 

Dr. Krazer, Carl Adolf Joseph, Professor der Mathematik an der Universität in Strassburg. 

Dr. Laqueur, Ludwig, Professor und Director der ophtbalmologischen Klinik an der Univ. in Strassburg. 

Dr. Naunyn, Bernhard Gustav Julius, Geheimer Medicinalrath, Professor, Director der medicinischen 
Klinik an der Universität in Strassburg. 

Dr. Nölting, Emilio, in Mülhausen i. E. 

Dr. Roth, Georg, Professor der Mathematik an der Universität in Strassburg. 

Dr. Schwalbe, Gustav Albert, Hofrath, Professor der Anatomie und Director der anatomischen Anstalt 
an der Universität in Strassburg. Adjunet. 

Dr. Solms-Laubach, Hermann Graf zu, Professor der Botanik und Director des botanischen Garteus 
an der Universität in Strassburg. 

Dr, Weber, Heinrich Martin, Professor der Mathematik an der Universität in Strasslurg. 

Dr. Winnecke, Friedrich August Theodor, emer, Professor der Astronomie, fräher Director der Stern- 
warte au der Universität in Strassburg. 


VI. Adjunetenkreis. (Grossherzogthum Hessen, Rheinpfalz, Nassau und Frankfurt a. M.) 


'. Dr. Böttger, Oscar, Professor, Lehrer der Naturgeschichte an der Realschule und Docent der Geologie 


am Senckenbergischen Institut in Frankfurt. 

Dr. Böttinger, Carl Conrad, in Darmstadt. 

Dr. Bostroem, Eugen Waldemar, Professor der pathologischen Anatomie und allgemeinen Pathologie, 
Director des pathologischen Instituts au der Universität in Giessen. 

Dr. Diugeldey, Fridolin Gustav Theodor Karl Wilhelm Friedrich, Professor der Mathematik un der 
grossberzoglichen technischen Hochschule in Darmstadt, 

Dr. Eckhard, Conrad, Protessor in der medicinischen Facultät der Universität in Giessen, 

Dr. Flesch, Maximilinn Heinrich Johaunes, Professor in Frankfurt a. M. 

Dr. Fresenius, Carl Remigius, Geheimer Hofrath, Professor der Chemie und Director des chemischen 
Laborstoriums in Wiesbaden, Adjunet und Obmann des Vorstandes der Section für Chemie. 

Dr. Fresenius, Theodor Wilhelm, Docent u. Abtheilungsvorstaud am chem. Laboratorium in Wiesbaden. 

Dr. Graefe, Heinrich Franz Kourad Karl Friedrich, Irofessor, Privatdocent der Mathematik an der 
technischen Hochschule in Darmstadt, 

Dr. Gundelfinger, Sigmund, Professor der Mathematik an der technischen Hochschule in Darmstadt. 

Dr, Haacke, Johann Wilhelm, Privatdocent der Zoologie an der grossherzogl. techn. Hochschule in Darmstadt. 

Dr. Henneberg, Ernst Lebrecht, Professor der Mathematik an der technischen Hochschule in Darmstadt. 

Dr. Herder, Ferdinand Gottfried Theobald Max von, kais, russ. Hofrath, in Grünstadt in der bayer.Rheinpfalz. 

Dr. Heyden, Lucas Friedrich Julius Dominicus von, Major 2. D., Zoolog in Bockenheim bei Frankfurt. 

Dr, Himstedt, Wilhelm Adolph Albert Franz, Professor der Physik an der Universität in Giessen, 

Dr. Hintz, Ernst Jacob, Docent und Abtheilungsvorstand am chemischen Laboratorium in Wiesbaden. 

Dr. Kinkelin, Georg Friedrich, Professor in Franklurt. 

Dr. Kittler, Erasmus, Geheimer Hofrath, Professor an der technischen Hochschule in Darmstadt, 

Dr. Lepsius, Carl Georg Richard, Professor der Gevlogie und Mineralogie an der technischen Hoch- 
schule, Inspector der geologischen und minerslogischen Sammlungen am grossberzogl. Museum, 
Director der geologischen Landesanstalt für das Grossberzogthum Hessen, in Darmstadt. 

Dr. Panthel, Carl Christian Friedrich Peter, Geheimer Snuitätsratb und Badearzt in Ems. 

Dr, Petersen, Theodor, Prüsident der chemischen Gesellschaft iu Frankfurt, 

Dr. Preyer, William, Hofrath, in Wiesbaden. 

Reinach, Albert von, Geolog in Frankfurt a. M. 

Dr. Riegel, Franz, Geheimer Medieinalrathb, Professor, Direeter der medieinischen Klinik und des 
akademischen Krankenhauses an der Universität in Giessen. 

Dr. Rosenberger, Johann Carl Ferdinand, Professor an der Musterschule (Realgymnasium) in Fraukdurt. 

Dr. Schering, Karl Julius Eduard, Professor der Physik an der technischen Hochschule iu Darmstadt. 


Dr. Sievers, Friedrich Wilhelm, Professor der Geographie au der Universität in Giessen. 
Tr Snuneal Ichann Wilhelm Pralsemnn Am Fanlamie md wumlsichunlen Anntamis- Iiranten dus 
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. Stosch, Albrecht von, Admiral und General der Infanterie z. D. in Oestrich im Rheingau. 
Dr. 
Dr. 
Dr. 
Dr. 
Dr, 


Volger, Georg Heinrich Otto, Professor in Soden am Taunus. 

Weiss, Conrad Rudolph Guido, praktischer Arzt in Frankfurt a. M. 

Wiener, Hermann Ludwig Gustav, Professor der Mathematik a. d. techn. Hochschule in Darmstadt. 

Wirtz, Karl, Professor der Elektrotechnik an der technischen Hochschule in Darmstadt. 

Wortmann, Julius, Professor, Dirigent der pflanzenphysiologischen Versuchsstation der königlich 
preussischen Lehranstalt für Obst- und Weinbau in Geisenheim am Rhein. 


VII Adjunetenkreis, (Preussische Rheinproving.) 


. Adolph, Georg Ernst, Professor, Oberlehrer für Mathematik und Physik am Gymnasium in Elberfeld. 
.‚Anschütz, Philipp Richard, Professor der Chemie an der Univ, in Bonn, wohnhaft in Poppelsdorf. 
. Binz, Carl, Geheimer Medieinalrath, Professor der Pharmakologie, ständiges Mitglied der Commission 


zur Bearbeitung des Arzneibuches des deutschen Staates in Bonn. 


.Claisen, Ludwig Rainer, Professor der Cbemie an der technischen Hochschule in Auchen. 
. Doutrelepont, Josef, Geheimer Medicinalrath, Professor, Director der Hautklinik, dirigirender Arzt 


im Friedrich-Wilhelm-Stift in Bonn. 


. Eulenberg, Hermann, Geheimer Ober-Medieinalrath in Bonn. 
. Finkelnburg, Carl Maria Ferdinand, Geh. Regierungs- und Medicinalrath, Professor für Hygiene 


und Psychiatrie au der Universität in Bonn, wohnhaft in Godesberg bei Bonn, 


. Finkler, Johann Christian Dittmar, Professor und Leiter der medieinischen Poliklinik, dirigirender 


Arzt der inneren Abtheilung des Friedrich-Wilhelm-Hospitals, Lehrer der Thierphysiologie an der 
landwirthschaftlichen Akademie in Poppelsdorf, wohnhaft zu Bonn. 


. Fuchs, Friedrich, Professor der Physiologie in Bonn. 

. Huyssen, August Gottlob Isaak Karl, Excellenz, Wirkl. Geh, Rath, Oberberghauptmann in Bonn. 
. Kayser, Heinrich Johaunes Gustav, Professor der Physik in Bomn. 

. Koester, Carl, Professor der pathologischen Anatomie und allgemeinen Pathologie, Director des 


pathologischen Instituts an der Universität in Boun. 


. Kreusler, Gottfried Adolf Ernst Wilhelm Ulrich, Professor der Agrieulturchemie an der landwirtli- 


schaftlichen Akademie, Dirigent der Versuchsstation in Poppelsdorf bei Bonn. 


. Laspeyres, Ernst Adolph Hugo, Professor der Mineralogie in Bonn. 

. Lipschitz, Rudolph Otto Sigismund, Geh. Regierungsrath, Prof. der Mathematik a. d. Univ. in Bonn, 
.Lorberg, Albrecht Ludolf Hermann, Professor für mathematische Physik an der Universität in Bonn. 
. Ludwig, Hubert Jacob, Prof. d. Zoologie u, Director des zuolog. Instituts u. Museums a. d.Univ. in Bonn. 
‚Luther, Carl Theodor Robert, Professor, Astronom an der Sternwarte in Düsseldorf, 

. Nussbaum, Moritz, Professor der Anatomie an der Universität in Bonn. 

. Pelman, Carl Georg Wilhelm, Geheimer Medieinalrath, Director der rheinischen Provinzial-Irren- 


anstalt und Professor an der Universität in Bonn, 


. Rein, Johannes Justus, Geh. Regierungsrath, Professor der Geographie an der Universität in Bonn. 
‚Reinhertz, Carl Johann Conrad, Professor der Geodäsie an der landwirtbschaftlichen Akademie in 


Poppelsdorf und Privatdocent an der Universität in Bonn. 


. Ritter, Georg Dietrich August, Geh, Regierungsrath, Professor an der techn. Hochschule in Aachen. 
. Rohlfs, Friedrich Gerhard, Hofrath, Generaleoneul in Godesberg. 
.Saemisch. Edwin Theodor, Geheimer Medicinalrath, Professor der Augenheilkunde und Director 


der Augenklinik an der Universität in Bonn. 


. Schim per, Audreas Franz Wilhelm, Prof.d. Botanik a.d. Univ. in Bonn, wohnhaft in Poppelsdorf bei Bonn. 
‚Schlüter, Clemens August Joseph, Professor der Geologie und Paläontologie und Director des 


paläontologischen Instituts an der Universität in Bonn. 


‚ Sehultze, Julius Friedrich, Professor der spec. Pathologie, Director der medieinischen Klinik in Bonn. 
‚ Strasburger, Eduard, Geh. Regierungsrath. Professor der Botanik und Direetor des botanischen 


Gartens an der Universität in Bonn. Adjunet. 


. la Valette St. George, Adolph Johann Hubert Freiherr von, Geh. Medieinalratli, Professor in der 


medieinischen Facultät und Direetor des anatomischen Instituts an der Universität in Bonn. 


. Veit, Aloys Constantin Conrad Gustav, Geheimer Ober-Medieinalrath, Professor, Director der 


gyspäkologischen Klinik und Verwaltungedireetor der klinischen Anstalten in Bonn. 
Veltmann, Wilhelm, Professor an der Jandwirthschaftlichen Akademie in Poppelsdorf bei Bonn, 


. Wüllner, Frieirich Hermann Anton Adolph, Geheimer Regierungsrath, Professor der Physik an der 


technischen Hochschule in Aachen, 


VIIL Adjunctenkreis. (Westphalen, Waldeck, Lippe und Hessen-Cassel.) 


. Bauer, Max Hermann, Professor der Mineralogie und Geologie an der Universität in Marburg. Adjunet. 
. Busz, Karl Heinrich Emil Georg, Privatdocent, Assistent des mineralog. Inst. a. d. Univ. in Marburg. 
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Hr. Dr. Fittica, Friedrich Bernhard, Professor der Chemie an der Universität in Marburg. 

„ Dr. Hess, Adolf Edmund, Professor der Mathematik an der Universität in Marburg. 

„ Dr. Holzmüller, Ferdinand Gustav, Director der königlichen Gewerbeschule in Hagen, 

„ Dr. Kayser, Friedrich Heinrich Emanuel, Professor der Geologie an der Universität in Marburg. 

„ Dr. Kessler, Hermann Friedrich, Professor, Oberlehrer a. D, in Cassel. 

„ Dr. Killing, Wilhelm Carl Joseph, Professor in Münster i. W. 

„ Dr. König, Franz Josef, Professor, Vorsteher der agrieultur-chemischen Versuchsstation in Münster. 

„ Dr. Küster, Ernst Georg Ferdinand, Geheimer Sanitätsrath, Professor der Chirurgie an der Universität, 
Leiter der chirurgischen Klinik in Marburg. 

„ Dr. Lahs, Heinrich Carl Rudolf Friedrich, Professor der Mediein an der Universität in Marburg. 

„ Dr. Lehmann, Paul Richard, Professor der Erdkunde an der Akademie in Münster. 

„ Dr. Mannkopff, Emil Wilhelm, Geheimer Medieinalrath, Professor der speciellen Pathologie und Therapie 
und Direetor der medieinischen Klinik an der Universität in Marburg. 

„ Dr. Marchand, Felix Jacob, Professor der Anatomie an der Universität in- Marburg. 

„ Dr. Melde, Franz Emil, Geheimer Regierungsrath, Professor der Physik und Astronomie, Director des 
mathematisch-physikalischen Instituts an der Universität in Marburg, 

‚‚, Dr. Ochsenius, Carl Christian, Consul a. D, in Marburg. 

„ Dr. Rathke, Heinrich Bernhard, Professor der Chemie in Marburg. 

„ Dr. Schlegel, Stanislaus Ferdinand Victor, Professor an der höheren Gewerbeschule in Hagen. 

„ Dr. Schmidt, Ernst Albert, Geheimer Regierungsrath, Professor der pharmacentischen Chemie, Director 
des pharmwaceutisch-chemischen Instituts an der Universität in Marburg. 

„ Dr. Schotten, Leonhard Georg Heinrich, Oberlehrer am königlichen Friedrichs-Gymnasium in Kassel. 

„ Dr. Segnitz, Gottfried von, Botaniker in Steinau, Kreis Schlüchtern, Prov. Hessen, 

„ Dr. Streng, Johann August, Geheimer Hofrath, Professor der Mineralogie an der Universität in Giessen. 

„ Dr. Tuezek, Franz Leonard, Medieinalrath, Professor, Director der Irrenheilanstalt und der psychiatrischen 
Klinik an der Universität in Marburg. 

„ Dr. Uhthoff, Wilhelm Georg Heinrich Carl Friedrich, Professor für Augenheilkunde und Direstor der 
Universitäts-Augenklinik in Marburg. 

„ Dr. Wagener, Guido Richard, Professor der Mediein an der Universität in Marburg. 

„ Dr. Zincke, Ernst Carl Theodor, Professor d. Chemie u. Director des chem. Instituts a. d. Univ. in Marburg. 

(Schluss folgt.) 


Ernst Ludwig August v. Rebeur-Paschwitz, 

Am 1. October 1895 starb zu Merseburg der Privatdocent der Astronomie an der Universität Halle 
Dr. Ernst L. A. v. Rebeur-Paschwitz, dessen Tod auch in weitesten Kreisen, in denen er bekannt 
war durch seine hervorragenden Leistungen auf dem Gebiete der Astronomie und Geophysik, warme, 
schmerzliche Theilnahme hervorrufen wird. Und wer ihn persönlich kannte, der wird sein frühes Abscheiden 
auch persönlich als herben Verlust empfinden. Denn E. v. Rebeur zeichnete sich aus nicht nur durch seine 
bedeutenden wissenschaftlichen Fähigkeiten und Leistungen: sein liebenswürdiges, herzlich freundliches Wesen 
gewann ihm leicht die Gemüther; bei seinem wjssenschaftlichen Scharfsinn war er von tiefer Religiösität; 
und Alles, was »icht lauter und klar war, lag seiner Natur ganz fern. Auch sein lebhaftes Interesse an 
der Musik (wie er denn selbst gern und gut Klavier spielte) beweist sein warmes Gemüthsleben, noch mehr 
aber die tiefe und innige Freude, welche er an der Natur, an ihren grossen Gesetzen sowohl wie an allen 
ihren selbst den kleinsten Lebeformen hatte, Und noch im schwersten Leiden raflte er sich mit seiner Kraft 
und seinem eisernen Fleisse auf, um zu arbeiten — nicht arbeiten zu können, war für ihn persönlich das 
schwerste Leid, was seine Krankheit über ihn brachte; noch kurze Zeit vor der letzten Operation, der er 
sich unterwerfen musste, war er eifrig mit der mühevollen Einrichtung eines neuen seismischen Apparates 
beschäftigt. Er klagte nie; seine Leidenszeit war, wie es einer seiner nächsten Verwandten ausspricht, eine 
stumme Predigt. Und noch bis in seine letzten Wochen war er freudig begeistert für seine Wissenschaft, 
für seine grossen Ziele, obwohl er sehr wohl wusste, dass er früh sterben werde, Aeusserlich war er eine 
krüftige, blühende Erscheinung, bei der man das innere schwere Leiden nicht vermuthet hätte. 

Ernst v. Rebeur-Paschwitz war am 9. August 1861 zu Frankfurt a. O0. geboren und empfing seine 
Schulbildung theils hier, theils (in Folge der Versetzungen seines Vaters, eines höheren Verwaltangsbeamten) in 
Liegnitz und Breslau, bestand aber das Abiturientenexamen im Frühjahr 1879 wieder zu Frankfurt. Schon 
früh zeigte er ein besonderes Interesse für Astronomie, Mathematik und Physik, und so wandte er sich, 
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Familie), zum Studium der Astronomie, zuerst auf der Universität Leipzig, dann in Genf und endlich in 
Berlin, wo er seit 1881 unter Professor Dr. W. Förster an der Sternwarte arbeitete und 1883 promovirte. 
Seine Promotionsschritt war „über die Bewegung der Kometen im widerstrebenden Mittel mit besonderer 
Berücksichtigung der sonnennahen Kometen“. Im selben Jahre wurde er Reserveoffizier beim ersten Garde- 
regiment z. F.; während seiner Dienstzeit beim zweiten Garderegiment 1380/81 war das erste Zeichen seiner 
Krankheit in Gestalt eines Lungenkatarrhs aufgetreten. 1884 als Assistent an die grossherzogliche Stern- 
warte zu Karlsruhe berufen, deren Director, Professor Dr. Valentiner, er bald zum Freunde gewann, blieb 
er hier bis September 1887, wo ihn die bedenkliche Zunabme seiner Krankheit, deretwegen er schon 1885 
längeren Urlaub nebmen musste, seine Stellung aufzugeben zwang. Einen Ruf an die Sterowarte St. Jago 
hatte er 1886 abgelehut; dagegen plante er damals, ungeregt durch Jie Ermordung Jählke's, mit dem 
Grafen Joachim Pfeil eine Expedition nach Somalilund mit aller Energie, musste aber doch den Plan in 
Berlin, wohin er sofort gereist war, aufgeben; allein treu bewahrte er das rege Interesse für die Kolonial- 
bewegung. 

Er blieb nun im Eilternhause, musste aber Januar 1888 den Kurort Görbersdorf nufsuchen und 
verlebte den Nachwinter 1888,89 in Montreux. Von dort heimgekehrt, habilitirte er sich im Jahre 1889 
in Halle für Astronomie auf Grund seiner Abhandlung „über den Kometen von 1882 1*, die im 3. Bande 
der Veröffentlichungen der Sternwarte zu Karlsruhe gedruckt ist; vergl. auch Astrunomische Nachrichten 2802, 
Bd. 117, 1887. Gelesen hat er nie; denn schon im November 1889 musste er, nachdem er im Sommer zwei 
Horizontalpendel in Wilhelmshaven und in Potsdam installirt hatte, nach den canarischen Inseln gehen, wo er 
auf Teneriffa (eine kurze Zeit auch auf Palma) bis zum Mai 1891 verweilte. Leider zwang ihn die stetige 
Zunahme seiner Krankheit zur Rückkehr; 1892 trat sie als tuberkulöse Erkrankung des Knies auf und 
brachte ihn nach einer schweren Operation (Herbst 1892) schon damals dem Tode nahe, Doch hatte er sich 
im Frühjahr 1803 wieder erholt und wenn auch der Aufenthalt in einem Kurorte (Sulza) nöthig war, so 
hinderte ihn dies Alles keineswegs an intensivster Arbeit: 1892 erschien sein erstes grosses Werk über das 
Horizontalpendel, 1894 war das zweite druckfertig. Allein im September 1895 wurde abermals eine Operation 
nöthig, die gut verlief; dann aber traten schwere Leiden ein, von denen Ernst v. Rebeur am 1. October 
1895 früh Morgeus durch eine Herzlähmung erlöst wurde, — 

Wenn wir von kleineren Aufsätzen alsehen, welche E. v. Rebeur, oft in sehr anmuthiger Schreibart, 
meist in der „Allg. conservativen Monatsschrift für das christliche Deutschland“ veröffentlicht hat, wie seine 
„Herbsttage im Bagnethal* (1887) und andere Reiseberichte, oder seine Besprechung der „Spectralanalyse 
in ihrer Anwendung auf die Bestimmung der Geschwindigkeit der Fixsterne* u, A. m, — wenn wir von 
diesen populären Darstellungen „bsehen, so sind seine Arbeiten ausser den schon genannten noch folgende: 

3) Ueber das Züllner'sche Horizontalpendel und neue Versuche mit demselben 1886, Verbandl. des 
naturwiss, Vereins zu Karlsruhe 1888. 

4) Abschnitt „Planeten“ in Valentiner's „Der gestirnte Himmel“ 1887. 

5) Einige kleinere astronomische Notizen in Astr. Nachr. Bd. 107, 113, 114, 131, 134. 

6) Ueber einen Versuch, die Veränderungen der Horizontalebene mit Hilfe eines Zöllner'schen Horizontal- 
pendels photographisch zu registriren. Eb. Bd. 118, Nr. 2809, 1888. 

7) Ueber die Anwendung des Horizontalpendels zar Untersuchung der Bewegungen des Erdbodens, EL. 
Bd. 120, Nr. 2874, 1889. 

8) The Earthquake of Tokio 18. April 1889, Nature 40, 1889, 294 1. 

9) Resultate und Beobachtungen am Horizontalpendel zur Untersuchung der relativen Variationen der 
Lothlinie. Astr. Nachr. Bd. 126, Nr, 3001—3002, 1890. 

10) Wellenbewegung des Erdbodens in Puerto Orotava. Naturwissensch. Wochenschrift von Dr, Potanie 
1891, Nr. 13. 

11) Neue Beobachtungen mit dem Horizontalpendel nebst Untersuchungen über die scheinbare tügliche 
Oscillation der Lothlinie. Astr. Nachr. Bd. 132, Nr, 3147, 1892. 

12) Das Horizontalpendel und seine Anwendung zur Beobachtung der absoluten und relativen Richtungs- 
ünderungen der Lothlinie. Ergebnisse einiger mit Unterstützung der k. preussischen Akademie 
der Wissenschaften in den Jahren 1889 —1892 auf den Observatorien zu Wilhelmsharen und 
Potsdam, sowie in: Puerto Orotava auf Teverifia ausgeführten Beobachtungsreisen. Halle 1892. 
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13) Ueber Horizontalpendel-Beobachtungen in Wilhelmshaven, Potsdam und Puerto Orotava auf Teneriffa. 
Astr. Nachr. Bd. 130, Nr. 3109 —3110, 1802. 

14) Beobachtungen kleiner Erderschütterungen am selbstregistrirenden Horizontalpendel auf den Stern- 
warten zu Strassburg und Nicolajew. Eb. Bd. 152, Nr. 3162, 1898. 

15) Ueber die Möglichkeit, die Existenz von Mondgliedern in der scheinbaren täglichen Oscillation der 
l.othlinie nachzuweisen. Eb. Bd. 133, Nr, 3169, 1893. 

16) Ueber eine merkwürdige Fehlerquelle astronomischer Beobachtungen. Eb. Bd. 133, Nr. 3177, 1893, 
Figurentafel. 

17) Erdbeben in Beludschistan 1892. Eb, Bd. 135, Nr. 3284, 1894. 

18) On the observation of Earthquake waren at great distances from the origin, with special relation 
to the great enrthquake of Kumamoto Jul. 28, 1889. Seismolog,. Journal of Japan, ed. by 
John Milne. Vol. II, 1893, 111-114. 

19) Die Untersuchung der magnetischen Verhältnisse auf Teneriffa durch Dr. v. Rebeur-Paschwitz. 
Annslen d. Hydrogr. 1898, September. 

20) Ueber die Aufzeichnung der Fernewirkungen von Erdbeben. Peterm. Mittheil. 1893, Heft IX. 

21) Europäische Beobachtungen des grossen japanischen Erdbebens vom 22. März 1894 und de 
venezolanischen Erdbebens vom 28. April 1894 nebst Untersuchungen über die Fortpflanzungs- 
geschwindigkeit dieser Erdbeben. Eb. 1895, Heft 1 u. 2. 

22) Description of an Apparatus for recording by Photography the Motions of Horizontal-Pendulums. 
Seism, ‚Journ, of Japan Ill, 1804, 85—54. 

25) On a remarkable Earthquake dieturbance observed at Strassburg, Nicolajew and Birmingham, on 
June 1898. Nature 51, 208—211 (24 Dee, 1894). 

24) Canarische Insekten (Blepharis mendica und Hypsieorypha Juliae). Berliner entomol. Zeitschr. 1895, 
Heft I, Diese höchst fesselnd geschriebene Abhandlung behandelt Jebensweise und Mimiery 
zweier canarischer Geradflügler; sie beweist E. v. Rebeur's liebevolles und scharf eindringendes 
Verständniss der Naturerscheinungen. Mit der canarischen Insektenwelt hat er sich eingehend 
abgegeben. 

25) Horizontalpendel-Beobachtungen auf der kaiserlichen Universitäts-Sternwarte 1892—1894. Beiträge 
zur Geophysik. Zeitschr. für physikal. Erdkunde, herausgegeben vom Unterzeichneten. Bd. II, 
211—536. 4 Taf, 1896. 

26) Vorschläge zur Errichtung eines internationalen Systems von Erdbeben-Stationen. Eb. 773— 782. 

Ein ausführliches Werk über Teneriffa hatte E. v. Rebeur geplant und die Vorarbeiten begonnen ; 
zur Vollendung fehlte ihm die Zeit. 

Ueberblickt man diese Arbeiten, so wird man Ch. Davison beistimmen, der in seinem Nachrufe 
(Nature 52, 600) sagt: Dying at thirty-fourt, he had done work which most men of twice the age might 
regard with satisfaction as the fruits of a well-spent life, 

Fast überall steht das Horizontalpendel im Mittelpunkte der Forschungen Rebeur's und so könnte 
man sich versucht fühlen, das Schwergewicht derselben auf das Gebiet der Geophysik zu verlegen, Doch 
hat v. Rebeur die Arbeiten mit diesem so hochempfindlichen Instrament zunächst aus rein astronomischem 
Interesse unternommen. Es kam ihm darauf an — man vergleiche die Titel der Abhandlungen — die 
Schwankungen der Lothlinie zu untersuchen, ein zunächst rein astronomisch-methodisches Unternehmen von 
grosser Wichtigkeit, welches ibn dann immer weiter führte, Auch die Untersuchungen über den Einfluss 
des Mondes auf die elastische Erdrinde gehören ja der Astronomie ebenso gut wie der Erdkunde an; und 
gerade auf diese Untersuchungen und ihre Resultate legte v, Rebeur anfangs den grössten Werth. Später 
freilich traten sie ihm neben der Wichtigkeit der Resultate für die Seismologie an zweite Stelle. Und hier 
liegt wohl das grösste und für alle Zeiten bleibende Verdienst Rebeur's, Allerdings ist er nicht der 
Erfinder des Horizontalpendels; aber er ist es vornehmlich und namentlich für die deutsche Forschung ge- 
bübrt ihm dieses Verdienst in erster Linie, der durch seinen unablässigen, man kann sagen begeisterten 
Eifer dies Instrument in wirklich brauchbarer Form als Präcisionsinstrument in den wissenschaftlichen 
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ung Rebeur hinterlassen, das Instrument der Zukunft zu sein, trotsdem dass es wohl noch mancher Ver- 
besserungen fühig ist, mit denen v. Rebeur unermüdlich bis an seinen Tod beschäftigt war. 

Und nicht nur für die Seismologie ist das Pendel von Wichtigkeit: auch für die Beschaffenheit des 
Erdiunern, für die Physik der Gesammterde wird dasselbe, wie dies schon Zöllner erkannte, neue Resultate 
ergeben, deren Werth wir jetzt noch nicht entfernt überschen können. Bis jetzt sind die wichtigsten 
Resultate Rebeur's der feste zahlenmässige Nachweis der täglichen Mondwelle der Erdrinde; die Berechnung 
der verschiedenen Geschwindigkeit der wirklichen und scheinbaren Erdbebenwellen, welche die Schmidt’sche 
Wellentheorie genau zu bestätigen scheint; der ungemein rasche Gang der Erdbebenwellen durch das 
Erdinnere; die Unterscheidung verschiedener Wellensysteme der beiden Hauptgruppen der Bewegung. Wenn 
wir nun durch alle diese Resultate und neuen Forschungsmethoden in den geophysikalischen Studien weiter 
und, wie zu hoffen steht, zu reichlicher Frucht kommen: so gebührt ein grosser Theil des Verdienstes, die 
nenen Bahnen zuerst betreten zu haben, dem allzufrüh abgeschiedenen Dr. Ernst v. Rebeur. 

Ueber seine Triangulation des Orotavathales, über seine magnetischen Untersuchungen Teneriffas 
braucht hier nicht geredet zu werden; beides ist in den Annalen der Hydrographie (oben Nr. 19) in das 
Licht gesetzt. Hier sei nur noch kurz über die bedeutendsten Werke Rebeur's gesprochen. 

Sie sind oben unter Nr. 12 und 25 angeführt. Die erste Arbeit, in den Novis actis, ist mehr 
vorbereitend; sie bespricht die Pendeluntersuchungen in Wilhelmshaven und Potsdam, welche von März bis 
September 1889 in Gang waren, und seine eigenen Beobachtungen in Puerto Orotava vom 26. December 
1890 bis 21. April 1891. Die längste Beobachtungsreihe, die zu Strassburg, wo der Director der kaiser- 
lichen Sternwarte Professor Dr. Becker das Rebeur’sche Pendel vom April 1892 bis in den September 1893 
beobachten liess, ist in den „Beiträgen zur Geophysik“ veröffentlicht und in ihren Resultaten ausführlich 
behandelt. Beide Abhandlungen, namentlich aber die grosse und sehr bedeutende in den Beiträgen, werden 
für alle weiteren seismischen Forschungen unentbehrliche Grundlagen bleiben. Und so gehört auch das 
Verzeichniss der kleineren Abhandlungen Rebeur’s als nicht uninteressanter Theil in die Geschichte der 
Seismologie, der Geophysik, 

Die letzte Arbeit E. v. Rebeur's (Nr. 26), ebenfalls in den „Beiträgen zur Geophysik“ enthalten, 
sind die „Vorschläge zur Errichtung eines internationalen Systems von Erdbebenstationen*, die von Rebeur 
und dem Unterzeichneten geplant und von Rebeur in wahrhaft musterhafter Weise abgefasst sind. „Wir 
wollen“, heisst es in denselben, „in erster Linie die Gründung eines internationalen Netzes von Erdbeben- 
stationen in Anregung bringen, dessen Aufgabe es sein sall, die Ausbreitung der von grossen Erdbeben- 
ventren ausgehenden Bewegungen auf der Erdoberfläche und durch den Erdkörper in systematischer Weise 
zu beobachten.* „Es ist wünschenswerth, dass alle Stationen gleichartige Instrumente wählen und dass 
diese überall auf den gleichen Grad von Empfindlichkeit gebracht werden.“ „Als eine nothwendige Ergänzung 
des vorgeschlagenen Beobachtungssystems betrachten die Unterzeichneten eine Centralstelle für die Sammlung 
und Publikation von Erdbebennachrichten aus der ganzen Welt.“ Es ist ein schönes Zusammentreffen, dass 
dieser letzte Plan Rebeur’s in seiner Wichtigkeit vom sechsten internationalen Geographentag durch ein- 
stimmigen Beschluss sanctionirt wurde; dass seine letzte Arbeit von einer Reihe der bedeutendsten Fach- 
männer sowohl aus dem Gebiete der Astronomie wie der Geophysik unterschrieben ist. Es ist das ein 
Zeichen, dass Ernst v. Rebeur's Thätigkeit nicht mit ihm dahin gewelkt ist, dass er vielmehr fruchtbar 
weiter wirken wird auch noch in ferner Zukunft. 

Strassburg, October 1895. Prof. Dr. G. Gerland. 


Eingegangene Sehriften. 


Geschenke. vom April 1886 bis October 1888. Sep.-Abz. — 

{Vom 15. December 18% bie 15. Januar 150.) Ueber den anatomischen Nachweis forensischer Ver- 
Strassmann, Fritz: Zur Lehre von der Sklero- giftungen. Sep.-Abz. — Ein Beitrag zur Lehre vom 
dermie. Sep.-Abz. — Ueber den Entwurf eines Ge- Zusammenhang zwischen Thymushyperplasie und plötz- 
setzes, betreffend die Bekämpfung des Missbrauchs lichem Tode. Sep,-Abz. — Id. und Carl Strecker: 
geistiger Getränke. Sep.-Ahz, — Die Stichhaltigkeit Bacterien bei der Leichenfäulniss. Sep.-Abz. — Id. 
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Ferrini, Rinaldo: Blettrieitä e magnetismo, Se- 
conda Edizione. Milano 1896. 8%, 

Abhandlungen zur Landeskunde der Provinz 
Westpreussen. Hit. 4, 6, 7,8. Herausgeg. von der 
Provinzialcommission zur Verwaltung der westpreussi- 
schen Provinzialmuseen. Danzig 1893, 1894. 4°. 
(Geschenk des Herru Direetors Dr. Conwentz in Danzig.) 


Loretz, H.: Uebersicht der Schichtenfolge im 
Keuper bei Coburg. Sep.-Abz. 

Oertel, M. J.: Das Laryngo-Stroboskop und seine 
Verwendung in der Physik, Physiologie und Mediein. 
Berlin 1895. 8%. — Obesity. Sep.-Abz. 

Burmester, L.: Homocentrische Brechung des 
Lichtes durch die Linse. Sep.-Abz, 

Schmidt, K. G. F.: Verbesserte Construction 
des Babinet’schen Compensators. Sep.-Alız. — Ueber 
die elliptische Polarisation des an Kalkspath reflectirten 
Lichtes, Sep.-Abz. — Ueber die durch feine Röhr- 
chen im Kalkspath hervorgerufenen Lichtringe und 
die Theorie derselben. Sep.-Abz, Ueber die 
elliptische Polarisation im reflectirten Lichte, I. Theil: 
Die Einwirkung fremder Oberflächenschichten. II. Theil: 
Der Verlauf der Erscheinung bei Giasspiegeln. Sep.- 
Abe, — Zur Einführung in die Lehre von der 
Elektricität. Zwei Vorträge. Analogie zwischen der 
Bewegung vun Flüssigkeiten und elektrischen Strömen. 
Die Bedeutung der Faraday'schen Kraftlinien für die 
Einführung in die Lehre von der Elektricität. Sep.- 
Abz. — Mittheilungen über Blitzschläge und Ge- 
witterbewegungen, Sep.-Abz. — Die Einwirkung des 
Blitzschlages auf verschiedene Baumarten. Sep.-Abz. — 
Ueber Wolkenanfnahmen,  Sep.-Abz, — Ueber Blitz- 
ableiteranlagen. Sep.-Abz. -— Zur Construction des 
Babinet'schen Compensators, Sep.-Abz. — Ueber die 
elliptische Polarisation im reflectirten Lichte. Sep.- 
Abz. — Id. und Hans Rühlmann: Holtz’sche In- 
fluenzmaschine. Sep.-Abz. — Id. und Konrad Alt: 
Untersuchungen über den elektrischen Leitungswider- 
stand der thierischen Gewebe. Sep.-Abz. 


Jack, J. B., und Stephani, F.: Hepaticae 
Lorentzianae, Sep.-Abz, — Stizenberger: A list 
of Lichens colleeted by Mr. Robert Reulenux in 
the western parts of North America. Sep.-Abaz. 


Mendelsohn, Martin: Die diuretische Wirkung 
der Lithiumsalze, _ Sep.-Abz. — Die Verschiedenheit 
des Problems der Harnsäureauflösung bei gichtischen 
Ablagerungen und bei Coneretionen in den Harnwegen. 
Sep.-Abz. — Ueber Harnsäurelösung im menschlichen 
Körper, Sep.-Abz. — Zur Therapie der harnsauren 
Diathese, Sep.-Abz, — Ueber Harnsüurelösung, ins- 
besondere durch Piperacin. Sep.-Abz, — Enuresis. 
Sep.-Abz. — Traumatische Phthise, Nebst Bemerkungen 
über Inhalations-Tuberkulose, Sep.-Abz. — Kranken- 
pflege und allgemeine Behandlung der Bluterkrankungen, 
Sep.-Abz, — Untersuchung, Hypertrophie, Entzündung, 
Abscess, Geschwülste, Steine der Prostata, Sep.-Abz. — 
Krankenpflege und speeifische Therapie. Sep.-Abz. — 
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Abromeit, Johannes: Usber die Anatomie des 
Eichenholzes. Inaug.-Diss. Berlin 1884. 8°. — Ueber 
Veränderungen in der preussischen Flora. Sep.-Abz. — 
Kaffee und Reis. Sep.-Abz. — Gedächtnissrede auf 
Professor Dr. Robert Caspary. Sep.-Abz. — Bericht 
über die 19., 20., 22., 25., 26., 27., 29. Versammlung 
des preussischen botanischen Vereins, Sep.-Abz, — 
Berichtigung des Sanio'schen Aufsatzes über die Zahlen- 
verhältnisse der Flora Preussens. Sep.-Abz. — Jahres- 
bericht des preussischen botanischen Vereins 1891/92, 
1892/93, 1894/95. Königsberg 1892—1895. 4%. 

Baron Ferd. v. Müller: Select Extra-Tropien] 
Plants. Readily eligible for Industrial Culture or 
Naturalisation, with indieations of their native coun- 
tries amd some of their uses. Ninth Edition. Mel- 
bourne 1895. 8%. 

McAlpine: Systematie arrangement of Australian 
Fuugi, together with host-index and list of works on 
the subject. Melbourne 1895. 4%. 

Elster, J., und Geitel, H.: Ueber bewegliche 
Lichterscheinungen in verdünnten Gasen, verursacht 
durch electrische Schwingungen. Sep.-Abz. 

Geitel, H.: Neuere Methoden zum Nachweise 
electrischer Wellen, Sep.-Abz, 

Trelease, William: Sugar Maples, and Maples 
in Winter, Sep.-Abz. 

Heinricher, E.: Anatomischer Bau und Leistung 
der Saugorgane der Schuppenwurz-Arten. (Zathraea 
Clandestina Lam. und ZL Syuemaria L.) Breslau 
1895. 8%. — Iris pallida Lam., abaria, das Ergebniss 
einer auf Grund atavistischer Merkmale vorgenommenen 
Züchtung und ihre Geschichte, Sep.-Aba. 


Ankäufe, 
Yom 15. December 18% bis 15. Junuar 1896.) 

Berichte der deutschen chemischen Gesellschaft. 
Jg. XXIX, Nr, 16—18. Berlin 1895. 8°, 

Nature. A weekly illustrated Journn] of science. 
Vol, 58, Nr. 1358—1866. London 1895. 8%. 

Deutsche medieinische Wochenschrift. Begründet 
von Paul Börner. Redaction A. Eulenburg und 
Jul. Schwalbe. Jg. XXI, Nr. 47—52. Berlin 
1895. 40, 

Deutsche Rundschau für Geographie und Sta- 
tistik. Herausgeg. von Friedrich Umlauft. Je. 
XVII, Hft. 3, 4. Wien 1895. 8°, 

Dr. Neubert's deutsches Garten-Magazin. Illu- 
strirte Zeitschrift für die Gesammt - Interessen des 
Gartenbaues. 1895, Nr. 45—52. München 1895. 8°. 

Göttingische gelehrte Anzeigen unter der Auf- 
sicht der Königlichen Gesellschaft der Wissenschaften. 
1885. Nr. 11, 12. Göttingen 1895. 8%, 

Dr. A. Petermann's Mittheilungen aus Justus 
Perthes’ geographischer Anstalt. Bd, 41, 1895, Hit. 
XI, XU. Ergünzungshefte 116, 117. Gotha 1895. 4°. 

Journal für Ornithologie. Deutsches Central- 


Flora italiana. Ilerausgeg. von Filippo Par- 
latore. Vol. I-V. Firenze 1848—1872,. 8°, 

Palaeontographica. Beiträge zur Naturgeschichte 
der Vorzeit, Herausgeg. von Karl A, v. Zittel, 
Bd. 42, Lig. 6. Stuttgart 1895. 4°. 


Tauschverkehr. 
(Vom 15. Mai bis 15. Juni 1895. Fortsetzung.) 
Naturwissenschaftlicher Verein für Sachsen 


und Thüringen in Halle. Zeitschrift für Natur- 
wissenschaften. 67. Bd. (5. Folge, 5. Bi.) Hit. 6. 
Leipzig 1894. 80. 


Thüringisch-botanischer Verein in Weimar. 
Mittheilungen. N. F, VI. Hft. Weimar 1895. 80, 

K.B. Akademie der Wissenschaften in München, 
Sitzungsberiehte der mathematisch- physikalischen Cl. 
1895. Hit. 1. München 1895. 8”. 

Königlich Sächsische Gesellschaft der Wissen- 
schaften zuLeipzig. Mathematisch-physikalische Ulasse. 
Berichte über die Verhandlungen. 1895. I. Leipzig 
1895. 9%. 

Astrophysikalisches Observatorium zu Potsdam. 
Publicationen. Bd, VII. Theil II, Bd, X. Potsdam 
1895. 49. 

Physikalisch-medicinische Gesellschaft in Würz- 
burg. Verhandlungen. N. F. Bd. XXIX, Nr. 1. 
Würzburg 1895. 89, 

— Sitzungsberichte. Jg. 1895. Nr. 1,2. Würz- 
burg 1895. 80. 

Astronomische Nachrichten. Begründet von H, 
C. Schumacher. Unter Mitwirkung des Vorstandes 
der Astronomischen Gesellschaft herausgeg. von Prof. 
Dr. A. Krüger. Bd. 137. Kiel 1895. 40. 

Lese- und Redehalle der deutschen Studenten 
in Prag. Bericht über das Jahr 1894. Prag 1895. 8°. 

K.K. Geologische Reichsanstalt in Wien. Jahr- 
buch. Jg. 1894. XLIV. Bd. Hft. 2—4, Wien 1894. 8°. 

K. K. Zoologisch-botanische Gesellschaft in 
Wien. Monographie der Pseudophylliden von G. 
Brunner von Wattenwyl. Wien 1805. 8%, 

Verein „Lotos“ in Prag. Lotos, Jahrbuch für 
Naturwissenschaft. N. F, Bd. XV, Prag, Wien, 
leipzig 1895. 8%, 

Böhmischer Forstverein in Prag. Vereinsschrift 
für Forst-, Jagd- und Naturkunde. Jg. 1898/94, 
1894/95, Hft, 1, 2, 5. Prag 1893—1895. 8%. 

Königlich Böhmische Gesellschaft der Wissen- 
schaften in Prag. Jahresbericht für das Jahr 1894. 
Prag 1895. 80. 

— Sitzungsberichte, 1894. Prag 1895. 8%, 

Societ& de Physique et d’Histoire naturelle, 
Genf. Mämoires, Tom. XXXIl, P. 1. Genöve, Paris, 
Bale et Lyon 1894— 1895. 4°. 

R. Accademia delle Scienze, Turin. Atti. Vol. 
XXX, Disp. 5—11. Torino 1895. 8°. 

— Össervazione meteorologiche. 1894. Torino 
1895. 8°, 

Accademia Medioo-chirnrgica, Perugia. Atti 


19° 


R. Istituto Veneto di Scienze, Lettere et Arti, 
Venedig. Atti. Ser. VI. Tom. V, Disp. 4—8, 
Tom. VI, Disp. 1—3. Venezia 1898 —1895. 8%. 


— Memorie. Vol. XXV, Nr. 1—8.° Venezia 
1894. 4°. 

Rivista italiana di Scienze naturali. Anno XV, 
Nr. 1—5, Siena 1895. 80, 


Bollettino del Naturalista collettore allevatore 
eoltivatore. Anno XV. Nr. 1—4. Siena 1895. 8°. 

Academia Romana, Bukarest. Analele. Ser. II. 
Tom. XIV, XV, XVf. Bucurenei 1893—1895. 4°. 

Academia Romana, Bukarest. Basmele Romäne, 
Studin comparativu de Lazär Säinenu. Bacuresci 
1895. 8°, 

Acaddmie impdriale des Sciences, St. Peters- 
burg. Memoires. Sir. VII, Tom. XLU, Nr. 12. 
Sör. VIII, Tom. I, Nr. 1—8. St. Petersburg 1894, 
1895. 4®, 

Bergverwaltung des Kaukasus in Tiflis. Ma- 
terinlien zur Geologie des Kaukasus. 1894. Tiflis 
1894. 8°. (Russisch.) 

Naturforscher-Verein zu Riga. Festschrift in 
Anlass seines 50jährigen Bestehens am 27. März 
(8. April) 1895. Riga 1896. 8%. 

Kaiserlich Japanische Universität in Tokio, 
Mittheilungen aus der medieinischen Facultät. Bd. III, 
Nr, 1. Tokio 1894. 4°. 

American Philosophical Society, Philadelphia, 
Proceedings. Vol. XXXU, Nr. 143. Vol, XXXII, 
Nr, 146, Philadelphia 1895. 8%. 

Academy of Natural Sciences, Philadelphia. 
Proceedings, 1894. P. III. Philadelphia 1894. 8°, 

American Museum of Natural History, NewYork. 
Bulletin. Vol. VI, New York 1894. 8%, 

California Academy of Beiences, San Francisco. 
Proceedings. Ser. I. Vol. IV, P, I. San Francisco 
1894. 8". 

Smithsonian Institution, Washington. Annual 
Report. 1898. Washington 1894. 80, 

— Miscellaneous Collections, 854, 
Washington 1894. 89, 

— An ancient quarry in Indian Territory. By 
William Henry Holmes. Washington 1894. 8°. 

— List of the publications of the Bureau of 
Ethnology with Index of Autors and Subjects, By 
Frederick Webb Hodge. Washington 1894. 8°, 
— Burenu of Ethnology. Annual Report. XI. 

Washington 1894. 89, 
U. 8. Geographical and Geological Survey of 
the Rocky Mountain Region, Washington. Üon- 
tributions to North American Ethnology. Vol. IX. 
Washington 1893. 4°. 

University of California, Berkeley. Bulletin 
of the Department of Geology. Vol. I. Nr. 17. 
Berkeley 1893, 1894, 80, 

— Notes on the Development of » Child. P. I, II 
By Milicent Washburn Shinn. Berkeley 1893, 


970, 972. 


Xu. 
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University of California, Berkeley. Bulletin. 
Nr. 10,13, 15,17,19,20,23. Berkeley 1875, 1876. 8°, 


— Department of Mechanical Engineering. 
Bulletin. -Nr. 2, 3. Berkeley 1887. 8%, 
— Library. Contents Index, Vol, I. Berkeley 


1889— 1890. 8°, 

— — Bulletin. 
1892, 8%, 

— Biennial Report. 1893. Sacramento 1894. 8°. 

— Gayley and Bradley: English in the se- 
eondary schoola.. Berkeley 1894. 8°. 

— Register. 1895—1894. Berkeley 1894. 8% 

— Report of work of the agricultural experi- 
ment stations for the year 1891/92, 1892/95 and 
part of 1894. Sacramento 1893, 1894. 8%. 

— Report of the viticultural work during the 
seasons 1887—1889, with data Regarding the Vintage 
of 1890. P. 1. Red-wine grapes, Sacramento 1892, 8%, 

— Alkali Lands, irrigation and drainage in their 
mutual relations. By E. W. Hilgard. Saecramento 
1802. 8%. 

— Reports of examinations of waters, water 
supply, and related suhjects, during the years 1886 
—1889, ByE.W. Hilgard. Sacramento 1889, 8°, 

— Memorial of professor John Le Conte, 
Berkeley 1892, 4°, 

— Report on physical training. By George 
F. E. Harrison. Sacramento 1888. 8%, 

— Addresses. Berkeley, August 23 1881, March 
283 1888, March 23 1893, May 17 1893. Sacra- 
mento, Berkeley 1881— 1893. 8°, 

— Irving Stringham: Class-room notes on 
uniplanar kinematics. Berkeley 1893. 8%. 

— A. Wendell Jackson: On the bnailding 
stones of California. Berkeley 1888. 8%. 

— Annual Report for the year ending June 30, 
1894. Sacramento 1844. 8°, 

— List of recorded earthquakes in California, 
Lower Californie, Oregon and Washington Territory. 
By Edward S. Holden. Sacramento 1889. 8. 

— A brief account of the Lick Observatory. 
By Edward 5. Holden, Second Edition. Sucra- 
mento 1805. 8". 

Natural History Society of Wisconsin, Mil- 
waukee, ÖOccasional Papers. Vol. II, Milwaukee 
1892. 8°. 

Oesterreichischer Touristen-Club in Wien. Mit- 
theilungen der Section für Naturkunde. Jg. VII, 
Nr. 1—5. Wien 1895. 4". 

The Mineralogical Magazine and Journal of 
the Mineralogical Society, London. Vol. IX. Nr. 49. 
Tondon 1895. 8°. 

Yorkshire Philosophical Society. Aunun] Report 
for 1894. York 1805. 88. 

Society of Science, Letters and Art, London. 
Journal. Vol. II. Nr. 8. London 1895. 8®, 

Raval Ohsarvatarv. Greenwich. Remrt. 180% 


Nr. 1, 9,12. Berkeley 1887, 


Universität in Upsala. Bulletin of the geolo- 
gical Institution, Vol. II, P. I, Nr. 8. Upsala 1895. 80, 


K. K. Naturhistorisches Hofmuseum in Wien. 
Annalen, Bd. X, Nr. 1. Wien 1895. 8°, 


K. K. Zoologisch-botanische Gesellschaft in 
Wien. Verhandlungen. Bd. XLV, Hft. 4. Wien 
1895. 80. 

Soci6t# Hollandaise des Sciences, Harlem. 
Archives Neerlandaises des sciences exactes et natu- 
relles. Tom. XXIX. Livr. 1, Harlem, Paris, leipzig 
1895. 80, 


Naturwissenschaftliche Wanderversamm- 
lungen. 

Der XVII. Balneologen-Congress wird vom 5. bis 
10. März 1896 in Berlin tagen. Anfragen sind an 
Herrn Dr, Brock, Berlin SO., Melchiorstrasse 18, zu 
richten. 

Der XIV. Congress für innere Mediein findet in 
Wiesbaden vom 8, bis 11. April 1896 statt. 

Der III. internationale Congress für Peychologie 
wird in München vom 4, bis 8. August 1896 stattfinden. 

Der XII. internationale medicinische Congress 
wird unter dem Protectorat des Grossfürsten Sergius 
Alexamdrowitsch vom 19. bis 26. August 1897 in 
Moskau abgehalten werden. 


Die 1. Abhandlung von Band 66 der Nova Acta: 


Arnold Pick: Untersuchungen über die topographi- 
schen Beziehungen zwischen Retina, Opticus und 
gekreuztem Tractus opticus beim Kaninchen — 
3 Bogen Text und 12 Tafeln — (Preis 10 Ruk.) 

ist erschienen und durch die Buchhandlung von 

Wilh, Engelmann in Leipzig zu beziehen. 


Die2, Abhandlung von Band 66 der NovaActa: 

Johannes Riem: Ueber die Bahn des grossen Ko- 
meten 1881 III (Tebbut) — 26 Bogen Text — 
(Preis 15 Rınk.) 

ist erschienen und durch die Buchhandlung von 

Wilh Engelmann in Leipzig zu beziehen. 


Die 1.Abhandlung von Band 67 der Nova Acta: 


W. Zenker: Der thermische Aufbau der Klimate aus 
den Wärmewirkungen der Sonnenstrahlung und 


des Erdinneen — 31", Bogen Text und 
ö Karten — (Preis 18 Rmk.) 
ist erschienen und durch die Buchhandlung, von 
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Inhalt: Amtliche Mittheilungen: Ergebniss der Wahl von zwei Vorstandsmitgliedern der Fachsection für Anthropo- 
logie, Ethnologie und Geographie. — Veränderungen im Personalbestande der Akademie. — Beiträge zur Kasse 
der Akademie, — Verzeichniss der Mitglieder (Fortsetzung). — Julius Schnauss, Nekrolog. — Sonstige Mit- 
theilungen: Eingegangene Schriften. — Hoppe, Oscar: Merkwürdige Wege und Wirkungen des Blitzstrahles, 
welcher am 30. Juni 1 die Grube „Silbersegen“ bei Clausthal traf, — Naturwissenschaftliche Wanderversamm- 
lungen. — 5 jähriges Doctorjubiläum des Herrn Professor Dr. F. Ritter von Sandberger in Würzburg. — Die 
2. Abhandlung von Band 65 der Nova Acta. 


Amtliche Mittheilungen. 


Ergebniss der Wahl zweier Vorstandsmitglieder der Fachseotion (8) für Anthropologie, 
Ethnologie und Geographie. 


Die nach Leopoldina XXXI, p. 2 unter dem 31. Januar 1896 mit dem Endtermin des 14. Februar c, 
ausgeschriebene Wahl zweier Vorstundsmitglieder der Fachsection für Anthropologie; Ethnologie und Geo- 
graphie hat nach dem von dem Herrn Notar Justizrath Theodor Herold in Halle a. S. am 15. Februar 
1896 aufgenommenen Protokoll folgendes Ergebniss gehabt: 

Von den 57 gegenwärtig stimmberechtigten Mitgliedern dieser Fachsection hatten 40 ihre Stimm- 
zettel rechtzeitig eingesandt:; von den abgegebenen Stimmen lauten 

38 auf Herrn Professor Dr. F. Freiherr von Richthofen in Berlin, 

36 auf Herrn Oberstudienrath Professor Dr. O. Fraas in Stuttgart, 

2 auf Herren Professor Dr. H. Gerlaud in Strassburg, 
1 auf Herrn Professor Dr. J, Ranke in München, 
1 
1 





auf Herrn Professer Dr. F. Ratzel in Leipzig, 
auf Herrn Geheimen Medicinalrath Professor Dr. R. Virchow in Berlin, 
1 auf Herrn Geheimen Regierungsrath Professor Dr. H. Wagner in Göttingen, 
Es sind demnach, da mehr als die nach & 30 der Statuten nothwendige Anzahl von Mitgliedern 
an der Wahl Theil genommen haben, mit absoluter Majoritüt zu Vorstandsmitgliedern gewählt worden 
Herr Professor Dr. F, Freiherr von Richthofen in Berlin und 
Herr Oberstudienrath Professor Dr. O. Fraas in Stuttgart. 
Beide haben diese Wahl angenommen und erstreckt sich ihre Amtsdauer bis zum 19. Februar 1906. 
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Veränderungen im Personalbestande der Akademie. 
Neu aufgenommene Mitglieder: 
Nr. 3084. Am 2. Februar 1896: Herr Dr. Ernst Otto Heinrich Kohlschütter, Professor der Medicin, 


praktischer Arzt in Halle. — Eifter Adjunetenkreis. — Fachsection (9) für wissenschaftliche 
Medicin. 

Nr. 3085. Am 15. Februar 1896: Herr Dr. Artur Moritz Schönflies, Professor der Mathematik an der 
Universität in Göttingen. — Neunter Adjunetenkreis. — Fachsection (1) für Mathematik und 
Astronomie, 


Gestorbene Mitglieder: 

Am 28. Januar 1896 zu Genf: Herr Dr. Johannes Müller, Director des botawischen Gartens und Conservator 
des Herbarium Delessert in Genf. Aufgenommen den 1. August 1859; cogn. A. de Haller IV. 

Am 4, Februar 1896 zu München: Herr Dr. Karl Stölzel, Professor der chemisehen Technologie und 
Metallurgie, Vorstand der chemisch-technischen Abtheilung der technischen Hochschule in München, 
Aufgenommen den 24. December 1892. 

Am 7. Februar 1896 zu Berlin: Herr Dr. Rudolf Benedikt, Professor und Adjunct an der k. k. tech- 
nischen Hochschule in Wien. Aufgenommen den 5. October 1888, 


ee me en Dr. K. v. Fritsch. 
Beiträge zur Kasse der Akademie. 


Februar 1. 1896. Von Hrn. Professor Dr, Riegel in Giessen Jahresbeiträge für 1895 und 1896 . 12 — 
n  » Sanitätsrath Dr. Schweikert in Breslau Jahresbeitrag für 188 . . 6 — 


” ”" » 
in . „» ®  » Dr. Deichmüller in Dresden desgl. für 1896 . . 2 2 22.6 — 
r "= *».# nr ÖOberlehrer Dr. Engelhardt in Dresden desgl. für 1896 . » 2.6 — 
. FE * +» Prof. Dr. Kohlschütter in Halle Eintrittsgeld und Jahresbeitrag für 1896 36 — 
= 3.» "=  » Professor Dr. Gattermann in Heidelberg Jahresbeiträge für 1893, 
. 1894, 1895 und 1896... 2 2 2 2 20. .. .:ı 2 — 
" a ®*  » Professor Dr. Jannasch in Heidelberg Jahresbeitrag für 1896 ... db 
. a =. n » Dr. C. Müller in Charlottenburg desgl. für 1895 und 1896 ...12 — 
. w. 5 n  » Professor Dr. Weinek in Prag desgl. für 18095 .... 6 08 
= ar #» » Direetor Dr, Hesse in Feuerbach desgl. für 1896 . ce — 
= a. *» rn Professor Dr. Lasswitz in Gotha desgl. für 1896 . . 6 — 
5 PAGE »  » Geheimen Medicinalrath Dr. Merbach in Dresden desgl. für 1896 6 — 
„ Ar »_ r Professor Dr. Drade in Dresden desgl. für 1896 . 2. 2.2.» 6 © 
. Au *  n Professor Dr. Flahault in Montpellier desgl. für 1896 ‘— 
ri 27.5 *  » Professor Dr. Killing in Münster desgl. für 1895 und 1896 12 — 
. B , * » Professor Dr. Kessler in Cassel desgl. für 1896 . : 2» 22.2. — 
a a * nm Professor Dr. Pape in Königsberg desgl, für 8396 : 2: . 2 2.6 — 
u u »  » Apotheker Geheeb in Geisa desgl. für 1896 ‘— 
. 0 #»  r Landesgeolog Dr. Loretz in Berlin desgl. für 1896 6 — 
PFREaR: |; Bar * nr Professor Dr, Schubert in Hamburg desgl. für 1896 . 6. — 
ı bb. =»  » Professor Dr. Schöuflies in Göttingen Ren und . =“ 
Jahresbeiträge . ” — 
: 128 „u *  » Wirklichen Staatsrath Prof Dr. WERE in N det. für 1896 ‘ — 
e 3% “= = Professor Dr. Dorn in Halle Eintrittsgeld und Jahresbeitrag für 1896 36 05 
ei > un =»  r Geh. Med.-Rathı Professor Dr. Leopold in Dresden De für 
1894, 1805 und 1896 . . . . ,.: 18 — 
a 2 „ » +» Professor Dr. Ribbert in Zürich Talmilsltras für 1896. nee 6 05 


a *»  „ Oberforstrath Professor Dr. Schuberg in Karlsruhe desgl. für 1886; add 
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Mitglieder-Verzeichniss, 
(Nach Adjunetenkreisen und Ländern geordnet.) 
Berichtigt bis Ausgang Januar 1806. *) 
(Fortsetzung.) 


IX. Adjuncteukreis, (Hannover, Bromen, Oldenburg und Braunschweig.) 


. Dr, Andree, Richard, Derausgeber des „Globus“ in Braunschweig. 


Dr. Beckurts, August Heinrich, Professor der pharmacentischen und analytischen Chemie an der 
technischen Hochschule in Braunschweig. 

Dr, Behrend, Anton Friedrich Robert, Professor in Hannover. 

Dr. Berthold, Gottfried Dietrich Wilhelm, Professor der Botanik und Director des pflanzenphysiologischen 
Instituts an der Universität in Göttingen, 

Dr, Blasius, Paul Rudolph Heimich, Stabenizt, praktischer Arzt und Professor der Hygiene an der 
technischen Hochschule in Braunschweig, 

Dr. Blasius, Wilhelm, Professor der Zoologie u. Botanik an der technischen Hochschule in Braunschweig. 

Dr, Bürgen, Car] Nicolai Jensen, Adwiralitätsrath, Prof,, Vorstand d. ksl, Obseryatoriums in Wilhelmshaven. 

Dr, Buchenau, Fıanz, Professor und Director der Reulschule in Bremen. Mitgliod des Vorstandes der 
Section für Botanik, 

Dr. Dedekiud, Julius Wilhelm Richard, Geheimer Hofrath, Professor der höheren Mathematik an der 
technischen Hochschule in Braunschweig. 

Dr. Ebstein, Wilhelm, Gel. Medieinalratb, Professor der Mediein an der Universität in Göttingen. 

Dr. Ehlers, Ernst Heinrich, Geh. Regierungsrath, Professor dor Zoulogio a. d, Univ. in Göttingen, Adjunct. 

Dr. Elster, Johaun Philipp Ludwig Julius, Oberlehrer am herzoglichen Gymnasium in Wolfenbüttel. 

Dr. Finsch, Otto, in Delmenhorst. 

Dr. Forster, Franz Joseph, Professor der Hygiene und Director ıles hygienischen Instituts an der 
Universität in Amsterdam. — Auf Wunsch dem neunten Adjunetenkreise zugetheilt. 

Geitel, Hans Friedrich Carl, Oberlehrer am herzoglichen Gymnasium in Wolfenbüttel, 

Dr. Gerland, Anton Werner Ernst, Professor der Plıysik u, Elektrotechnik n.d. Bergakademie in Clausthal. 

Dr. Grosse, Justus Wilhelm, Oberlehrer am Renlgymnasium in Bremen, 

Dr, med. Hartlaub, Carl Johann Gustav, Ornitholog in. Bremen, 

Dr, Hess, Carl Friedrich Wilhelm, Professor für Zoologie und Botanik an der königlichen technischen 
Hochschule, Projessor für Botanik an der königlichen thierärztlichen Hochschule in Hannorer. 

Hoppe, Oscar, Professor der Plıysik au der Bergakademie in Clausthal, 

Dr, Hornberger, Karl Richard, Professor an der Forstakademie in Münden. 

Dr. Klein, Christian Felix, Professor der Mathematik an der Universität in Göttingen, 

Dr, Klockmann, Friedrich, Prof. und Director des mineralogischen Museums der Bergakademiein Clausthal. 

Dr. Kloos, Jolınnu Hermann, Professor ıl, Mineralogie u. Geologie a, d. techn. Hochschule in Braunschweig. 

Dr. Koenen, Adolph von, Geh, Bergrath, Professor der Geolugie und Paläontologie und Director des 
geologisch-puläontologischen Museums an der Universität in Göttingen, 

Dr. Koblrausch, Wilhelm Friedrich, Geheimer Regierungsrath, Professur für Elektrotechnik an der 
technischen Hochschule in Hannover, ‘ 

Dr, Kraut, Karl Johann, Geh. Regierungsrath, Professor der Chemie an der techn, Hochschule in Hannover. 

Dr. Landauer, John, Kaufmann und Chemiker in Braunschweig. 

Dr, Merkel, Friedrich, Professor der Anatomie un, der Universität in Göttingen, 

Dr. Meyer, Friedrich Wilhelm Franz, Professor der Mathematik an der Bergakademie in Ulausthal. 

Dr. Meyer, Ludwig, Geheimer Medieinalrath, Direstor der psyehiatrischen Klinik. der l'rovinzial-leren- 
anstalt, ordentüicher Professor an der Universität iu ekklaren. 

Dr. Müller, Nicolaus Jucob Carl. Professor der Botanik an der königlichen Forstakademie in: Münden. 

Dr, Orth, Johannes Joseph, Professor er allgemeinen Pathologie und pathologischen Anatomie, Director 
des pathologischen Instituts an der Umyersität in Göttingen, 

Dr. Ost, Friedrich Hermann Theodor, Professor der techn, Chemie an der techn, Hochschule in Hannover, 

Dr. Otto, Friedrich Wilhelm Robert, Geheimer Hofrat. Medicinnlratb, Professor der Chemie an der 
technischen Hochschule in Braunschweig. 

Dr. Peter, Gustav Albert, Professor der Botanik an der Universität und. Director des; botanischen 
Gartens und des Herbariums in Göttingen. 

Dr. Riecke, Carl Victor Eduard, Professor der Physik an der Universität in Göttingen. 

Dr, Rosenbach, Friedriell Anton Julius, Professor ‚der Mediein an der Universität, in Göttingen, 

Dr. Rühlmaun, Christian Moritz, Geh. Regierungsrath, Professor an der techn, Hochschule in Hannover. 

Dr. Runge, Heinrich Max, Stantsratlı, Professor der Geburtshälfe, Frauen- und Kinderkrankheiten und 
Director «er Frauenklinik an der Universität in. Göttingen, 
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. Dr. Schauinsland, Hugo Hermann, Director der städt. Samml. f. Naturgeschichte u. Ethnographie in Bremen. 


Dr, Schur, Adolph Christian Wilhelm, Prof. der Astronomie u. Director der Sternwarte a.d, Univ. in Göttingen. 

Dr. Struckmann, Carl Eberhard Friedrich, Amtasrath in Hannover, 

Dr. Voigt, Woldemar, Professor der Physik an der Universität in Göttingen, 

Dr. Wagner, Hans Carl Hermann, Geh. Regierungsrath, Professor der Geographie a. d. Univ. in Göttingen, 

Dr. Wallach, Otto, Professor der Chemie an der Universität in Göttingen. 

Dr, Wolffhügel, Gustav Alfred, kgl. bayer. Oberstabsnrzt ü la suite des Sanitätscorps, Prof, der Hygiene 
u. medic. Chemie, Director des Instituts für medie. Chemie und Hygiene an der Univ. in Göttingen. 


X, Adjunctenkreis, (Schleswig-Holstein, Mecklenburg, Hamburg, Lübeck und Lauenburg.) 


. Dr. Bebber, Wilhelm Jakol van, Professor, Abtheilungsvorstand der deutschen Seewarte in Hamburg. 


Dr. Berlin, Rudolf August Johann Ludwig Wilhelm, Professor der Augenheilkunde und Director der 
Universitäts-Augenklinik in Rostock, 

Dr. Bolau, Cornelius Carl Heinrich, Director des zoologischen Gartens in Hamburg. 

Dr. Brandt, Karl Andreas Heinrich, Professor der Zoologie an der Universität in Kiel. 

Dr. Ebert, Cäsar Hermann Robert, Professor der Physik an der Universität in Kiel. 

Dr. Esmarch, Johann Friedrich August von, Geheimer Medicinalrath, Professor der Chirurgie und Director 
der chirurgischen Klinik an der Universität in Kiel. 

Dr. Falkenberg, Carl Hermanı Samuel Paul, Professor der Botanik, Director des botanischen Gartens 
und Instituts der Universität in Rostock. " 

Dr. Flemming, Walther, Geheimer Medieinnlratl, Professor der Anatomie und Director des anatomischen 
Instituts und Museums an der Universität in Kiel. 

Friederichsen, Ludwig Friedrich Wilhelm Sophus, Generalsecretär der geogr. Gesellschaft in Hamburg. 

Dr. Geinitz, Franz Eugen, Professor der Mineralogie und Geologie an der Universität in Rostock. 

Dr. Haas, Hippolyt Julius, Prof. der Geologie u. Paläontologie a. d. Univ,, Custos am mineralog. Inst. in Kiel. 

Dr. Heller, Arnold Ludwig Gotthilf, Professor der allg. Pathologie u. patholog. Anatomie a. d. Univ. in Kiel. 

Dr. Hensen, Victor, Professor der Physiologie an der Universität in Kiel. 

Dr. Karsten, Gustav, Professor der Plıysik und Director des physikal. Instituts a. d. Univ. in Kiel. Adjunct. 

Dr. Klatt, Friedrich Wilhelm, Lehrer der Naturwissenschaften in Hamburg. 

Knipping, Erwin Rudolph Theobald, in Hamburg. 

Dr, Kraepelin, Karl Mathias Friedrich, Professor, Director des Naturhistorischen Museums in Hamburg. 

Dr. Kreutz, Carl Heinrich Friedrich, Professor a. d. Univ., zweiter Observator an der k. Sternwarte in Kiel. 

Dr. Krueger, Carl Nicolaus Adalbert, Geh, Regierungsrath, Professor der Astronomie und Director der 
Sternwarte a, d. Univ. in Kiel. Obmann des Vorstandes der Section für Mathematik u. Astronomie. 

Dr. Krüss, Andres Hugo, Inhaber des optischen Instituts von A. Krüss in Hamburg. 

Dr, Langendorff, Oskar, Professor der Physiologie u. Director des physio]. Instituts a. d. Univ. in Rostock. 

Dr. Lehmann, Johannes Georg, Professor der Mineralogie und Geologie, Director des mineralogischen 
Instituts und Museums an der Universität in Kiel, 

Dr. Lenz, Heinrich Wilhelm Christian, Lehrer a.d. höh. Bürgerschule, Director d. naturh. Museums in Lübeck. 

Dr. Matthiessen, Heinrich Friedrich Ludwig, Professor der Physik an der Universität in Rostock. 

Dr. Mettenheimer, Karl Friedrich Christian, Geheimer Medieinalrath, grossherzoglich Mecklenburg- 
Schwerinscher Leibarzt, Curstor des F. F. Hospizes zu Müritz an der Ostsee, Arzt des Anna- 
Hospitals und Vorsitzender des Direetoriums der Krippe zu Schwerin. 

Dr. Michaelis, Carl Arnold August, Professor für allgemeine und organische Chemie in Rostock. 

Dr. Neumayer, Georg Balthasar, Wirklicher Geheimer Admiralitätsrath, Professor und Director der 
deutschen Seewarte in Hamburg. Obmann des Vorstandes der Section für Physik u. Meteorologie. 

Dr. Plagemann, Carlos Alberto Joaquin, in Hamburg. 

Dr. Quincke, Heinrich Irenäus, Geh. Medicinalrath, Professor der mediein. Klinik an der Univ. in Kiel. 

Dr. Reinke, Johannes, Geheimer Regierungsrathi, Professor der Botanik und Director des pflanzen- 
physiologischen Instituts an der Universität in Kiel, 

Dr, Repsold, Johann Adolf, Mitinhaber der unter der Firma A. Repsold & Söhne geführten mecha- 
nischen Werkstatt in Hamburg. 

Dr. Rügheimer, Leopold. Professor der Chemie an der Universität in Kiel, 

Dr, Rümker, George Friedrielı Wilhelm, Docent der Mathematik am akademischen Gymnasium und 
Director der Sternwarte in Hamburg. 

Dr. Sadebeck, Richard Emil Benjamin, Professor der Botanik und Director des botanischen Gartens, 
des botanischen Museums und Laboratoriums für Waarenkunde in Hamburg. 

Dr. Schede, Max Hermann Eduard Wilhelm, Oberarzt des allgemeinen Krankenhauses in Hamburg. 

Dr. Schmidt, Johann Anton, emer. Professor der Botanik in Horn bei Hamburg. 

Dr, Schubert, Hermann Cäsar Hannibal, Professor am Johanneun in Hamburg. 

Dr. Staude, Ernst Otto, Professor der Mathematik an der Uuiversität in Rostock. 

Dr. Voller, Carl August, Professor, Director des physikalischen Staats-Laboratoriums in Hamburg. 
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. Dr. Werth, Richard Albert Louis, Medicinnlrath, Professor der Geburtshülfe u. Gynäkologie, Direetor der 


Frauenklinik u, Hebammenlebranstalt, Mitglied des Medicinaloolleg. d. Prov, Schleswig-Holstein in Kiel, 
Dr. Weyer, Georg Daniel Eduard, Geh. Reg.-Ratlı, Professor d. Mathematik u. Astronomie a. d. Univ. in Kiel, 
Dr. Wilbrand, Anton August Julius Karl Hermann, Augenarzt in Hamburg. 
Dr, Zacharias, Eduard, Professor, Director des botanischen Gartens in Hamburg. 


Al. Adjunctenkreis. (Provins Sachsen nebst Enclaven.) 


. Dr. Ackermann, Hans Conrad Car! Theodor, Geh, Medicinalrath, Prof. d. patholog. Anatomie ».d. Univ. inHalle. 


Dr. Bernstein, Julius, Professor der Physiologie u. Direetor des physiologischen Instituts a. d. Univ. in Halle. 
Dr. Cantor, Georg Ferdinand Louis Philippe, Professor der Mathematik an der Universität in Halle. 
Dr. Doebner, Oskar Gustav, Professor der Chemie an der Universität in Halle. 

Dr. Dorn, Friedrich Ernst, Professor der Physik, Director des physikalischen Instituts a. d. Univ. in Halle. 

Dr. Eberth, Carl Joseph, Geh. Medieinalrath, Professor für pathologische Anatomie a. d. Universität in Halle. 

Dr. Fehling, Hermann Johannes Karl, Professor der Geburtshülfe u. Gynäkologie a. d, Univ. in Halle, 

Dr, Förtsch, Otto Carl Oscar, Major a, D. in Halle. 

Dr. Fritsch, Carl Wilhelm Georg Freiherr von, Geheimer Regierungsrath, Professor der Minernlogie und 
Geologie, Director des mineralogischen Museums an der Universität in Halle, Präsident und 
Mitglied des Vorstandes der Section für Mineralogie und Geologie. 

Dr. Genzmer, Alfred Otto Hermann, Professor in der medicinischen Facultät der Universität, Chefarzt 
des Diakonissenhauses in Halle. 

Dr. Graefe, Alfred Carl, Geh. Medicinalrath, Professor der Augenhäilkunde an der Universität in Halle. 

Dr. Hitzig, Julius Eduard, Geh. Medieinalrath, Professor der Psychiatrie an der Universität in Halle, 

Dr. Kirelhoff, Carl Reinhold Alfred, Professor der Geographie an der Universität in Halle. 

Dr. Kraus, Gregor, Professor der Botanik u. Director des botanischen Gartens an d. Universität in Halle, 

Dr, Kühn, Julius Gotthelf, Geheimer Ober-Regierungsrath, Professor der Landwirthschaft und Director 
des jandwirthschaftlichen Instituts an der Universität in Halle. 

Dr. Leser, Konrad Karl Edmund, Professor für Chirurgie an der Universität in Halle, 

Dr. Maercker, Max Heinrich, Geheimer Regierungsrath, Professor an der Universität und Vorsteher der 
agricultur-chemischen Versuchsstation der Provinz Sachsen in Nlalle. 

Dr. Mering, Friedrich Joseph Freiherr von, Professor der Mediein an der Universität in Halle. 

Dr. Müller, Carl, Botaniker, Privatgelehrter in Halle. 

Dr, Schmidt, Karl Franz Eduard, Professor der Physik an der Universität in Halle. 

Dr. Schwartze, Hermann Hugo Rudolph, Geh. Med.-Rath, Prof. u. Director d. Ohrenklinik ». d. Univ. in Halle. 

Dr, Seeligmüller, Otto Ludwig Adolph, Specialarzt für Nervenkrankheiten, Professor und Director einer 
Poliklinik für Nervenkrankheiten an der Universität in Halle, 

Dr. Taschenberg, Ernst Otto Wilhelm, Professor der Zoologie an der Universität in Halle. 

Dr. Thoma, Richard Franz Karl Andreas, Staatsrath, Professor in Magdeburg-Sudenburg. 

Dr. Unverricht, Heinrich, Stantsrath, Professor in Magdeburg. 

Dr. Volhard, Jacob, Geheimer Regierungsrath, Professor der Chemie und Vorstand des chemischen 
Instituts an der Universität in Halle. Mitglied des Vorstandes der Section für Chemie. 

Dr. Wangerin, Friedrich Heinrich Albert, Professor der Mathematik an der Universität in Halle. Adjunect, 

Dr. Weber, Theodor, Geh. Med,-Rath, Prof. der Mediein u. Director der medic. Klinik an d. Univ. in Halle, 

Dr. Weleker, Hermann, Geh. Medieinalrath, Professor der Anatomie an der Universität in Halle. 

Dr, Wiltheiss, Ernst Eduard, Professor der Mathematik an der Universität in Halle, 

Dr. Zopf, Friedrich Wilhelm, Professor der Botanik an der Universität in Halle. 


XII Adjunetenkreis, Thüringen.) 


. Dr. Abbe, Carl Ernst, Professor der Mathematik und Physik an der Universität in Jena, 


Dr. Bardeleben, Karl Heinrich von, Professor der Anatomie an der Universität in Jena. 

Dr. Biedermann, Wilhelm, Professor der Physiologie in Jena, 

Dr. Bornemann, Johann Georg, Mineralog, Privatgelehrter in Eisenach. 

Dr. Compter, Karl Gustav Adolpb, Director der grossherzogl. W. u. L. Zimmermanns Realschule in Apolda. 
Dr. Detmer, Wilhelm Alexander, Professor der Botanik an der Universität in Jena. 

Dr. Domrich, Öttomar, Geheimer Rath in Meiningen. 

Dr, Frege, Friedrich ludwig Gottlob, Professor der Mathematik an der Universität in Jena. 

Dr. Fürbringer, Max, Professor der Anatomie an der Univ. und Director der anatom, Anstalt in Jens. 
Geheeb, Adelbert, Apotheker in Geisa, 

Dr. Haeckel, Ernst, Professor der Zoologie an der Universität in Jena. 

Haussknecht, Heinrich Carl, Professor in Weimar. 

Dr. Kükenthal, Willy Georg, Professor für Zoologie und Inhaber der Ritter-Professur für phylo- 
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Hr. Dr. Linck, Gottlob Eduard, Prof. d. Mineralogie u. Geologie, Director d, mineral, Museums a.d. Univ. in Jena. 
„ Dr. Müller, Johann Wilhelm Anton Albrecht, Geh. Hofrath u. Prof, d. patholog, Anatomie a. d. Univ. in Jena. 
„ Dr. Pfeiffer, Ludwig, Geheimer Medicinalrath in Weimar. 

„ Dr. Reiss, Wilhelm, Geheimer Regierungsrath in Könitz in Thüringen. 
„ Dr. Riedel, Bernhard Carl Ludwig Moritz, Hofrath, Prof. d. Chirurgie, Direetor d, chirurg. Klinik in Jena, 
„ Dr. Schäffer, Carl Julius Traugott Hermann, Prof. d. Mathematik u. Physik a.d, Univ. in Jena. Adjunet. 
„ Dr. Schultze, Bernhard, Geh. Hofrath, Prof. d. Geburtshälfe o. Director d. Entb,-Anstalt a. d. Univ. in Jena, 
„ Dr. Seidel, Moritz, Geheimer Medicinalrath, Professor der Medicin an der Universität in Jena. 
„ Dr. Semon, Richard Wolfgang, Professor an der Universität in Jena, 
„ Dr. Stahl, Christian Erost, Professor der Botanik u. Direetor des botan. Gartens an der Universität in Jenn. 
„ Dr. Supan, Alexander Georg, Professor, Herausgeber von „Petermann's Mittheilungen aus Justus Parthes' 

geographischer Anstalt“ in Gotha. 
„ Dr. Thomae, Carl Johannes, Hotrath, Professor der Mathematik an der Universität in Jena. 
„ Dr. Thomas, Friedrich August Wilhelm, Professor und Oberlehrer an der Realschule in Ohrdruf. 
„ Dr. Walther, Johaunes Kuno, Inhaber der Haeckel-Professur für Geologie u. Paläontologie a, d. Unir. in Jena. 
„ Dr. Winkelmann, Adolf August, Professor der Physik an der Universität in Jena. 
„ Dr. Zimmermann, Albrecht Wilhelm Philipp, Professor der Botanik in Jena. 

(Schluss folgt.) 


Dr. Julius Schnauss. 


Julius Schnauss wurde am 7. Juli 1827 als Sohn des grossherzoglichen Rathes und Staats- 
Jiskals Schnauss zu Weimar geboren, Letzterer, ein Sohn des Geh. Rathes Schnauss, der zu jener denk- 
würdigen Zeit, als der junge Goethe vom Herzog Karl August für den Stantsdienst gewonnen und zum 
Mitgliede des geheimen Conseils ernannt wurde, bereits Sitz und Stimme in diesem Conseil besass, wurde 
bereits im Jahre 1833 den Seinigen durch den Tod entrissen, so dass die Mutter, eine der Rudolstädter 
Patrizierfamilie Werlich entstammende edle Frau, die alleinige Pflege und Erziehung ihres von ihr innig 
geliebten Sohnes Julius übernehmen musste, 

Bald nach dem Verluste ihres Lebensgeführten siedelte dieselbe nach ihrer Heimatlı Rudolstadt über, 
wo noch. Verwandte von ihr lebten. 

Hier erhielt Julius Schnauss zuerst. Privatunterricht und besuchte dann eine Zeit lang das fürstliche 
Gymnasium. Durch die auserlesene Naturaliensammlung, welche sein dort verstorbener Grossonkel, Geh, 
Kammerrathi Werlich, hinterliess, wurde er früh zur Naturforschung hingeleitet, der er sich sein ganzes 
Leben lang mit unermüdlichem Eifer hingab. Damals zeigten sich aber auch schon die ersten Spuren seines 
Gehörleidens, das er sich in Folge einer Erkältung zugezogen hatte und welches sich trotz des besten ärzt- 
lichen Beistandes immer mehr verschlimmerte. Durch den Vormund ihres Sohnes Julius, den Justizrath 
Blume in Weimar, wurde die Räthin Schnauss bewogen, nach Jena überzusiedeln, damit ersterer dort im 
Privatinstitut des Prof, Zenker, welches sich damals eines trefflichen. Rufes erfreute, weiter unterrichtet 
werden konnte, 

Bis zu seinem 16. Jahre blieb Schnauss, dessen bedeutend verschlimmertes Gehörleiden denselben 
zwang, allem mündlichen Unterrichte zu entsagen, in Jena, In der Hoffnung, in der unmittelbaren Nähe 
ihrer Freunde und Gönner in ihrem ehemaligen Wohnsitze eine passende Ausbildung und künftigen Wirkungs- 
kreis für ihren Sohn zu finden, siedelte die Räthin Schwaus mit ihrem Sohne im Jahre 1843 wieder nach 
Weimar über. Eine zu jener Zeit unternommene Reise nach Berliv, zu dem berühmten Ohrenarzte Kramer, 
war leider ohne Erfolg, Nach Weimar zurückgekehrt, beschäftigte sich Schnauss nun mit besonderer Vor- 
liebe mit dem Studium der Cbemie und Physik, wobei er durch seinen treuen Freund Herm. Schiffer, der 
damals noch Gymnasiast war, kräftig unterstützt und gefördert wurde, 

Sein für unausführbar gehaltener Wunsch, zum Zwecke der gründlicheren Ausbildung die Universität 
zu besuchen, wurde bei einem gelegentlichen Besuche in Jena durch das wohlwollende Eutgegenkommen 
Döbereiner’s, sowie durch die pecuniäre Unterstützung seitens seines Onkels Mylius in Mailand möglich 
gemacht, und zwar zu Ostern 1847. 


Er besuchte namentlich das zu jener Zeit erst vor Kurzem begründete physiologische | Justitat unter 
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Im Jahre 1849 erlangte Sehnauss die philosophische Doetorwürde. Seiner anfänglichen Absicht, 
sich als Privatdocent der Chemie zu habilitiren, stellte sein Gehörübel zu grosse Schwierigkeiten in den Weg. 
Er suchte sich inzwischen durch fleissige analytische chemische Arbeiten zu vervollkommnen und gab auch 
einige Jahre lang Privatunterricht, Die neu auftauchenden, überraschenden Entdeckungen im Gebiete der 
photographischen Chemie zogen ihn mächtig an und veranlassten ihn zur Anschaffung eines photo- 
graphischen Apparates, mit welchem er alle die mühsamen Uebungen und Versuche durchmachte, auf welche 
ein sich selbst unterrichtender praktischer Photograph angewiesen ist. 

Im Jahre 1855 begründete Schnauss das photographisch-chemische Institut, in welchem nahezu 
100 Schüler, die hier aus allen Welttheilen zusammenkamen, um sich der neuen, vielversprechenden Kunst 
zuzuwenden, in der Photochemie, sowie in der praktischen Photographie unterrichtet wurden. Viele tüchtige 
Kräfte sind aus dieser Lehranstalt hervorgegangen, die freilich seitens der praktischen Photographen aus 
Furcht vor der Preisgebung ihrer theuer erkauften Geheimnisse nicht allzu wohlwollend beurtbeilt wurde. 

Im Jahre 1857 erliess Schnauss Aufrufe zur Bildung eines allgemeinen deutschen Photographen- 
Vereins, der sich zu Anfang des Jahres 1858 auch constituirte und einige Jahre lang gut gedich, aber bei 
seinem Anwachsen aus Mangel an genügender Centralisation aufgelöst werden musste, 


Einige Jahre vorher war Schnauss zum Mitgliede der sächsischen Gesellschaft für Mineralogie, sowie 
ferner zum Mitgliede der mathematisch-physikalischen Gesellschaft in Jena ernannt worden; an den Sitzungen 
der letzteren betheiligte er sich so viel, als es sein Gehörleiden zuliess und hielt in deren Schoosse auch 
einige Vorträge, so z. B. im Jahre 1854 über „photographische Chemie* und im Jahre 1859 über „Photo- 
graphiren bei Nacht“, in welch’ letzterem er wohl zum ersten Male die Möglichkeit nachwies, mit Hilfe von 
künstlichem Lichte (Weissfeuer) photographische Porträtaufnahmen anzufertigen. 


Am 8. Juni 1862 erfolgte seine Ernennung zum Mitgliede der Kaiserlich Leopoldinisch-Carolinischen 
Akademie der Naturforscher (cogn. Daguerre), eine Auszeichnung, auf welche er in hohem Grade stolz war. 

Neben seiner photographisch-chemischen Lehranstalt leitete Schnauss 15 Jahre laug ein Atelier für 
Porträtphotographie, welches sich nicht nur der Gunst des Publikums in hobem Grade erfreute, sondern 
dessen Erzeugnissen auch auf verschiedenen photograpbischen Ausstellungen Medaillen und Diplome zu Theil 
wurden, Zugleich betrieb er während dieser Zeit ein ziemlich schwunghaftes Versandtgeschäft photographischer 
Chemikalien (die er meist selbst präparirte) und photographischer Instrumente, für welche sich Abnehmer in 
allen Erdtheilen fanden. 

Die vielseitige und erfolgreiche Thätigkeit Schnauss’ als Lehrer, Schriftsteller und praktischer 
Photograph verdient um so grössere Anerkennung, als ihm sein Gehörleiden, welches sich längst bis zur 
völligen Taubheit gesteigert hatte, den Verkehr mit seinen Schülern und dem Publikum, wie überhaupt mit, 
der Aussenwelt sehr erschwerte. Um für diesen Verkehr eine nothdürftige Brücke zu schaffen, erdachte er 
ein einfaches System der Fingersprache, dessen sich nicht nur seine Familienmitglieder und Schüler, die 'er 
in seinem Institute persönlich unterrichtete, sondern auch viele seiner Freunde und Bekannten in Jena be- 
dienten, so oft sie sich mit ihm unterhalten wollten. Die festeste Stütze und beste Vermittlerin fand er 
jedoch in seiner treuen Gattin Laura, einer Tochter des Rentamtmannes Schmidt in Jena, mit welcher er 
sich im Jahre 1851 vermählt hatte, die trotz der verantwortlichen und anstrengenden Pflichten, welche die- 
selbe in ihrer Eigenschaft als Mutter und Vorsteherin eines grossen Haushaltes zu erfüllen hatte, stets mit 
aufopfernder, nie ermüdender Liebe auf die Pflege, Unterhaltung und Erheiterung ihres Lebensgefährten 
bedacht war. 

Das Wort der Heiligen Schrift: „Wen Gott lieb hat, den züchtigt er“, sollte Schnauss, abgesehen 
von seinem eigenen Leiden, noch wiederholt an sich erfahren, Nachdem ihm im Jahre 1868 der Tod seine 
inniggeliebte Mutter entrissen hatte, verlor er im Jahre 1371 ganz plötzlich und unerwartet seinen ältesten 
Sohn Heinrich im 19. Lebensjahre, welcher sich als Zögling in einer Apotheke zu Arnstadt befand. Auch 
seine beiden jüngsten Töchterchen Helene und Marie nahm Gott in ihren frühesten Lebensjahren 
wieder zu sich. 


Nachdem Schnauss schon gegen Mitte der sechziger Jahre sein Lehrinstitut aufgelöst hatte, gab er, 


da ihn mit dem heranrückenden Alter und wegen seiner Taubheit die Berufspflichten immer schwerer 
drückten, im Jahre 1867 auch sein Porträt-Atelier ab. und zwar an seinen bisherieen Mitarbeiter. Herrn 
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Von nun an lebte Schnauss, nachdem er sich in angenehmer Lage am Teichgraben ein bescheidenes, 
aber bebagliches eigenes Heim erbaut hatte, von den Früchten seines Fleisses, Nichtsdestoweniger war er noch 
vielfach schriftstellerisch thätig, und mit regem Interesse verfolgte er alle Fortschritte und Neuerungen auf 
dem Gebiete der Photographie, die er zum Theil auch durch praktische Versuche erprobte. Ueberhaupt ist 
er der photographischen Wissenschaft bis zuletzt ein treu ergebener Diener geblieben, und gar oft hat er 
trotz der schmerzhaften Leiden, die er am Abende seines Lebens erdulden musste, seine publieistischen 
Pflichten unter den schwierigsten Umständen gewissenhaft erfüllt. 

In den Kreisen, für welche er gewirkt hatte, fand seine wissenschaftliche Thätigkeit auch 
die gebührende Würdigung; er wurde zuerst vom deutschen Photographen-Verein, dann vom Photographen- 
Verein in Berlin und zuletzt noch von der Photographischen Gesellschaft in Wien zum Ehrenmitgliede er- 
nannt, und die gleiche Auszeichnung wurde ihm von Seiten des Kunstgewerbevereins in Jena, für den er das 
lebhafteste Interesse bekundet, zu Theil. 

Sein Tod erfolgte am 6. December 1895 Abends 11 Uhr. Er erlag einem tückischen Blasenleiden, 
das ihu in den letzten Jahren seines Lebens schon mehrfach an das Krankenlager gefesselt und ihm un- 
sägliche Schmerzen bereitet hatte. Der Verlust war für seine Angehörigen ein um so schwererer, als der 
Verstorbene sich stets ausschliesslich seiner Familie gewidmet und durch seine leuchtenden Tugenden , sein 
herzgewinnendes, gütiges Wesen und seinen regen und anregenden Geist die Liebe und Achtung derselben 
im höchsten Grade erworben hatte. 

Dass diese Liebe und Verehrung sich aber auch auf weitere Kreise übertragen hatte, zeigte sich 
in geradezu rührender Weise beim Bekanntwerden des traurigen Ereignisses. Nicht nur aus Jena selbst, 
sondern auch aus vielen anderen Städten und selbst aus dem Auslande liefen die herzlichsten Beileids- 
schreiben und die prächtigsten Blumen- und Kranzspenden ein, und in allen photographischen Zeitschriften 
wurden dem theueren Verstorbenen, „dem Altmeister der Photographie in Deutschland“, ehrende Nach- 
rufe gewidmet. 

Der Verstorbene hinterliess eine Wittwe und sechs Kinder, unter letzteren eine unmündige Tochter, 
Der älteste Sohn, Hermann, lebt als Redacteur einer photographischen Fachzeitschrift in Dresden, während 
der zweite Sohn, Julius, als Beamter der Firma Carl Zeiss in Jena angestellt, die älteste Tochter, Clara, 
mit Herrn Gustav Pfannenschmidt, Kaufmann in Zeitz, die zweite Tochter, Elsa, mit dem grossherzoglichen 
sächsischen Rechnungsamts-Assistenten Herrn Emil Matthes in Vieselbach verheirathet ist, und die beiden 
Jüngsten Töchter, Bertha und Fanny, sich noch unverheirathet im elterlichen Hause befinden. 

Es bleibt uns nun noch übrig, die wisseuschaftliche und litterarische Thätigkeit 
Schnauss' einer kurzen Betrachtung zu unterziehen. 

Dieselbe bewegte sich, wie schon vorher bemerkt wurde, vorwiegend auf dem Gebiete der photo- 
graphischen Chemie, und Schnauss darf als der Erste bezeichnet werden, der zu einer wissenschaftlichen Er- 
klärung der photographischen Processe die Grundlage gegeben hat. Anfänglich suchte er vornehmlich die 
Vorgänge beim Entstehen und beim Entwickeln des photographischen Bildes zu erforschen und zu erklären, 
und seine zu Anfang der fünfziger Jahre im „Archiv d. Pharmacie“, sowie in „Dingler’s polytechn, Journal“ 
veröffentlichten Abhandlungen gaben über diesen Gegenstand manchen wichtigen Aufschluss. 

Die photographischen Aufnahmen wurden zu jener Zeit bekanntlich mittels nasser Collodionplatten 
gefertigt, welche kurz vor dem Gebraucbe mit jodsalzhaltigem Collodion präparirt und in einem „Silber- 
bade“ (einer 1Oprocentigen Auflösung von Silbernitrat in Wasser) lichtempfindlich gemacht wurden. Die 
Aufnahme geschah, während die Platten noch feucht waren, die Entwickelung mit Hilfe von Gallussäure 
oder von schwelelsaurem Eisenoxydul. Die Entwickelung erfolgte durch die Ausscheidung von metallischem 
Silber, welches sich im status nascendi auf den belichteten Jodsilbermolekülen festsetzte und diese verstärkte 
oder vergrösserte, war also im Gegensatze zu der modernen Entwickelung des Kromsilberbildes, bei welcher 
eine Reduction des belichteten Silbersalzes zu metallischem Silber stattfindet, ein rein physikalischer 
Vorgang. 

Hierauf machte Schuauss schon im Jahre 1853 aufmerksum (Archiv d, Pharm., Bd, 124, Heft 1 und 
Dingler's polyt, Journal, Bd. 130, p. 75) und als Beweis dafür führte er an, dass auf belichtetem, Jodailber 
durch Gallussäure allein kein Bild entsteht und das Jodsilber gar nicht verändert wird, während ein Zusatz 
von Silbernitrat zur Gallussäure sofort die Entstehung des Bildes bewirkt. Er glaubte damals, diese An- 
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welche dieselbe bei der Bestrahlung auf eine gewisse Zeit hin annehmen, erklären zu müssen und folgerte 
daraus, dass das so erregte Jodsilber während dieses Zustandes fähig sein müsse, auch andere fein vertheilte 
chemische, im Entstehungszustande befindliche Niederschläge anzuziehen, eine Ansicht, die sich später 
namentlich beim Verstärken der Negative bestätigt hat. 

Bei seinen weiteren Versuchen stellte Schnauss fest, dass es eine „empfindliche und eine unempfind- 
liche Modifieation“ des Jodsilbers gebe; er wurde hierzu durch den Umstand veranlasst, dass bei Gegenwart 
von Jodkalium belichtetes Jodsilber gar kein entwickelungsfühiges Bild giebt und nach dem Auswaschen des 
Jodkaliums das Bild so langsam entsteht, dass es Schnauss (ebenso wie einige andere Forscher) für ganz 
unempfindlich hielt (Edler, Handb. d. Phot, Bd. I). Späterhin wurde jedoch von anderer Seite nachgewiesen, 
dass auch das durch einen Ueberschuss von Jodkalium aus Silberlösungen gefällte Jodsilber lichtempfindlich 
ist und ein mit Eisenvitriol und Silbernitrat entwickelungsfühiges Bild giebt, wenn auch die Entwickelung 
hier viel längere Zeit in Anspruch nimmt, als diejenige von aus überschüssiger Silberlösung darch Jodkalium 
gefüllten Jodailber. 

Im Jahre 1855 beschrieb Schnauss (Dingler's polyt. Jouro., Bd. 185, Heft 4) den ersten zur An- 
fertigung von vergrösserten P’hotographien dienenden Apparat, wie er im Prineip noch gegenwärtig in der 
photographischen Praxis Verwendung findet. 

Während der zweiten Hälfte der fünfziger Jahre veröffentlichte er mehrere Abhandlungen über die 
Entstehung des latenten photographischen Bildes (Horn’s phot. Journ., Bd. 8), in denen er die schon 1853 
von ilım aufgestellte, oben erwähnte Theorie ergünzte und zu dem Schlusse kam, dass man eine dynamische 
Eintheilung der photographischen Substanzen entwerfen könne, nämlich: 1) in solche Substanzen, welche 
entweder direet oder indireet die photographische Wirkung verlangsamen, folglich die Erzeugung kräftiger 
Negative begünstigen: Sauerstoff, freies Jod, Säuren; 2) in solche, welche die photographische Wirkung be- 
schleunigen und sehr gleichmässige, aber wenig kräftige Negative erzeugen: Bromsalze im Collodion und 
Bromsilber im Silberbade, alle freien Alkalien und alkalische Erden, Eisenvitriol, Fluorsalze und Fluorsilber. 

Vom Jahre 1860 ab entwickelte Schnauss eine äusserst rege schriftstellerische Thätigkeit, und zwar 
veröffentlichte er von nun ab seine Abhandlungen fast ausschliesslich in dem in jenem Jahre von seinem 
ehemaligen Schüler P. E. Liesegang in Elberfeld begründeten „Photographischen Archive“, Er richtete sein 
Augenmerk besonders auf die Vereinfachung der photographischen Vorschriften, die, auf richtige chemische 
Priueipien begründet, den praktischen Arbeiter vom blinden Umhersuchen emancipirten und unter dem Namen 
der „plotographischen Abstimmung“ (Phot. Arch., Bd. I, p. 5, 18, 60) unter feste Regeln gebracht 
wurden. „Es ist kaum zu denken“, heisst es in einem Nachrufe, welcher dem Verstorbenen im „Phot. 
Archiv“ gewidmet wurde, „dass heute, ein Dritteljahrhundert später, wo auf phutographischem Gebiete Alles 
glatt geht, eine solche Wohlthat dem Photographen nochmals geboten werden könnte,“ 

Daneben zog Schnauss eifrig und erfolgreich gegen die damals üppig wuchernde Geheimuisskrämerei 
wit photographischen Präparaten und Recepten zu Felde, wie die vielen von ihm veröflentlichten 
Analysen zeigen. 

Besondere Verdienste erwarb er sich damals auch durch seine Bemühungen, das für den Photo- 
graphen so wichtige Collodion zu verbessern. Bis etwa zum Jahre 1858 hatte man mit ausserordentlich 
ätherreichem Collodion (welches nur 20 bis 30 Procent Alkohol enthielt) gearbeitet, was jedoch für die Bild- 
schicht von Nachtheil war, Neben anderen Forschern trat Lesonders Schnanss für das alkoholreiche 
Collodion ein, welches sich dann auch allmählich Bahn brach, Er empfahl als Erster (1860) die Lithium- 
salze zum Jodiren des Collodions und machte darauf aufmerksam (Plot. Archiv 1861, p. 18), dass zu grosser 
Wassergehalt des Collodions schädlich ist. F 

Weite Verbreitung faud eine von ihm im „Archiv d. Pharmacie“ (1861, Bd. 132, Heft 3) ver- 
öfßentlichte Abhandlung über das Doppelsalz von Jodsilber und salpetersnurem Silberoxyd, welches damals in 
der photograpbischen Praxis eine wichtige Rolle spielte. Er führte als Erster eine quantitative Analyse 
desselben aus und stellte die Formel auf: 490, NO, + AyJF, welche auch von anderen Forschern 
acceptirt wurde, 

Im Jahre 1865 publicirte Schnauss ein einfaches und sicheres Verfahren, um die Collodionplatten 
nach dem Auswaschen des üherschüssigen Silbers lüngere Zeit in trockenem Zustande haltbar zu machen, so 
«lass dieselben also nicht mehr erst kurz vor dem Gebrauche präparirt zu werden brauchten. Er bediente 
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(Ein Sehriftehen hierüber von ihm erschien im Jahre 1863 im Verlage von ©. Spamer in Leipzig, ferner 
vergl. Phot, Archiv, 1884, p. 295 u. 335). 

Auch auf die Verbesserung der damals gebräuchlichen Entwickler verwendete Schnauss vielen Fleiss. 
1866 empfahl er die Bernsteinsäure als Zusatz zum Eisenentwickler, durch welche derselbe an Empfindlich- 
keit bedeutend gewann und Ausserst zarte Negative lieferte (Phot. Arch., 1866, p. 20). 

Erwähnt sei ferner noch sein Vorschlag, eine mit Albumin überzogene Platte durch essigsaures 
Morphin noch empfindlicher zu machen (Ebd, 1873, p. 74). 

Auch nach der Einführung des Bromsilbergelatine-Emulsionsverfahrens veröffentlichte Schnauss zahl- 
reiche Abhnndlungen in verschiedenen Fachblättern, wenn er auch apäter in Folge seiner Kränklichkeit und 
weil ihm nach Aufgabe seiner Lehranstalt die erforderlichen Hilfsapparate fehlten, sich nicht mehr selbst so 
hervorragend an der Verbesserung der photographischen Verfahren betheiligen konnte, wie früher. 

Verschiedene hervorragende, nicht speciell im Dienste der Photographie stehende Zeitschriften 
suchten sich seine Mitarbeiterschaft zu sichern: so war er z. B. lange Jahre hindurch Referent über Photo- 
graphie für die „Chemiker-Zeitung* (Cöthen) und für die Leipziger „Wlustrirte Zeitung*. 

Für die Leopoldina schrieb er folgende Abhandlungen: 

1862: Ueber die photographischen Odversuche des Herrn v. Reichenbach. 

Bericht über seine Versuche, die chemische Wirkung des Lichtes von l.ampyris nachzuweisen. 
1876: Ueber die Entwickelung der Photographie, vornehmlich vom chemischen Standpunkte aus. 
1879: Ueber die Veründerlichkeit photographischer Bilder. 

1882: Ueber photographische Gelntine-Emulsion. 

1884: Ueber die Farbenempfindlichkeit der photographischen Schicht. 

1885: Photographie bei Nacht. 

1888: Die photomechanischen Druckverfahren und ihre Fortschritte. 

1889: Die Feier der fünfzigjährigen Erfindung der Pliotographie. 

1890: Die Heliochromie, 

1893: Ueberblick über die Fortschritte der Photographie in den Jahren 1891—1892. 

An selbständigen Werken verfasste Schnauss ausser dem bereits erwähnten Schriftchen über das 
Rosinen-Trockenverfahren die folgenden: „Photographisches Lexieon* (3 Auflagen‘; „Katechismus der Photo- 
graphie* (5 Auflagen); „Der Lichtdruck und die Photelithographie* (6 Auflagen), letzteres eine Frucht 
vieler eingehender Versuche und praktischer Arbeiten auf einschlägigem Gebiete, ein Lehrbuch, welches noch 
jetzt von vielen Fachmännern bei der Ausübung dieser Verfahren zu Grunde gelegt wird, ferner: „Das 
Recepttaschenbuch für Photographen* (2 Theile) und das „Photographische Taschenlexieon“, in weichem die 
sämmtlichen in der Photographie vorkommenden Fachausdrücke erklärt und in drei fremde Sprachen über- 
setzt wiedergegeben wurden. 


Eingegangene Schriften. 


Geschenke, 
(Vom 15. Januar bis 10. Februar 1516.) 

Klein, C.: Ein Universaldrehapparat zur Unter- 
suchung von Dünnschliffen in Flüssigkeiten. Sep.-Abz. 

Jentzsch, Alfred: Bemerkungen über den »o- 
genannten Lias von Remplin in Mecklenburg. Sep.- 
Abz, — Mittheilung über die Aufnahmen des Jahres 
1804. Sep-Abz. — Der Frühlingseinzug des Jahres 
1895 in Estland. Sep.-Abz. 

Zimmermann, E.: Zur Flora der Umgebung von 
Ebersdorf (Reuss) in Ostthüringen,  Sep.-Abz, — 
Karl Theodor Liebe. Nekrolog. Sep.-Abz. 

Lepsius, Richard: Der Rheinstrom und seine 
Ucberschwemmungen. Darmstadt 1895. 8°. 

Hnanna PB: Your 


Tiarmoen or Ohnlamn mit 


Sep.-Abz. — Ladwig Pasteur, Nekrolog. Sep.-Abz. — 
Iguaz Semmelweis. Nekrolog. Sep.-Abz. — Id. und 
Fojans, A.: Ueber Culturen im Hühnerei und über 
Anntrobiose der Cholershacterien. Sep.-Abz, 

Verhandlungen der österreichischen Grad- 
messungs-Commission. Protokolle über die am 9. April 
und 24.Juni 1805 abgehaltenen Sitzungen, Wien 1895. 8°, 

Le Jolis, Auguste: Ilemarqgues sur la nomen- 
elature Iwyologique. Sep.-Abz. 


Rechenschaftsbericht, erstnttet vom Vorstande 
der Gesellschaft zur Förderung deutscher Wissen- 
schaft, Kunst und Litteratur in Böhmen in der Voll- 
versammlung am 14. December 1895. Prag 1896, 8°, 


Mazelle, Eduard: Beitrag zur Bestimmung les 
Vartndarliahbait or Inf. 
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Hartlaub, @.: Ein Beitrag zur Geschichte der 
ausgestorbenen Vögel der Neuzeit, sowie derjenigen, 
deren Forthestehen bedrolt erscheint. Sep.-Abz. 

Lenz, Osear: Verzeichniss der Publientionen aus 
den Jahren 1870— 1845. Prag 1895, 8°, 

Huppert: Ucher die Erhaltung der Arteigen- 
schaften. Prag 1896. 80, 

Meyn, R. A.: Die Osel-Kreide hei Heide in Hol- 
stein. Hamburg. 8% (Geschenk des Hrn. Consul 
Dr, Ochsenius, Marburg.) 

Müller, Otto: Rhopnlodia, ein neues Genus der 
Bacillarineeen. Sep.-Abz. — Die Dacillariaceen im 
Plankton «des Müggelsees bei Berlin. Sem.-Ahz. 

Elster, J.. und Geitel, H.: Ueber die angebliche 
Zerstreuang positiver Hlektrieität durch Licht. 
Sep -Abz. 

Verhandlungen der Gesellschaft deutscher 
Naturforscher und Aerzte 67. Versammlung zu 
Lübeck. Zweiter Theil. Leipzig 18006. 8”. 

Thoms, George: Die dritte kurlündische Enquöte- 
Reise, 10. his 22. Juli 1895. Sep-Abz. — Be- 
merkungen zu den „Erwügungen*“ u.» w. (des Herrn 
Laudrathis Eduard v. Oettingen-Jeusel. Sep.-Abz. 

Le Opere di Galileo Galilei. Vul. V. Firenze 
1895. 4°, 

Schur, Wilhelm: Astronomische Mittheilungen 
von der königlichen Sternwarte zu Göttingen. Dritter 
Theil. Göttingen 1894. 4", 

M'Alpine: Australian Fungi. Sep-Abz. 

Koch, Gustav Adolf: Geologische Begutachtung 
der für Essegg projeetirten Hochquellen-Leituug. Wien 
1805. 8%, 

Schönflies, Arthur: la Göomötrie du mouvement 
expos: »ynthetique traduit de Vallemand par Ch. 
Speckel. Paris 1843. 8". 


Ankäufe. 
(Vom 15, Januar bis 19. Februar 1896.) 


Association frangaise pour l'avancement des 
seiences. Session 1—21. Paris 1873—1803. 80. 

Palaeontographica. Beiträge zur Naturgeschichte 
der Vorzeit. Herausgeg. von Karl A. v. Zittel, 
Bd. 42, Lig. 6. Stuttgart 1895. 49%, 


Tauschverkehr. 
(Vom 1%. Mai bis 15. Jani 1895. Schln«.) 

Wiskundig Genootschap, Amsterdam, Nieuw 
Archief voor Wiskunde. Tweede Reeks. Deel I. Nr. 2. 
Amsterdam 1895. 8%, 

— Wiskumdlig Opgaven met de Öplossingen. 
Zeesde Deel. Ste Stuk. Amsterdam 1805, 8%. 

Societä Romana per gli studi zoologiei, Rom. 
Bollettino. Vol, IV, Nr. 1, 2. Roma 1895. 8", 

Museum d’Histoire naturelle, Paris. Bulletin. 
1895. Nr. 3. Paris 1895. 8%. 

Elisha Mitchell Scientifie Society, Chapel Hill. 


Zoological Society, Philadelphia. Annual Re- 
XXIII. Philadelphia 1895. 8%, 

Dentsche Gesellschaft für Natur- und Völker- 

kunde Ostasiens in Tokio, Mittheilungen. 55, Hit. 

Tokio 1805. +49. 

Geological Survey of India, Caleutta. Records, 
Vol. XXVIl. P, 2. Caleuttn 1895. Br, 

Asiatic Society of Japan, Tokio. General 
Index to the Transnetions, Vol. IT to Vol. XXI, 
Yokohuma ete. 1895. 8". 

K. K. Sternwarte in Prag. Magnetische und 
meteorologische Beobachtungen im Jahre 1844. 55. Je. 
Prag 1805. 4%, 

Königliche Gesellschaft der Wissenschaften zu 
Göttingen. Nachrichten. Geschäftliche Mittheilungen. 
1895. Hit. 1. Göttingen 18905. 8", 

Deutsche Gesellschaft für Anthropologie, Ethno- 
logie und Urgeschichte in München. Correspondenz- 
Blatt. NXV. Je., Nr. 10—12. XXVT Jg. Nr. 1,2. 
München 1894, 1895. 4°. 

Königlich Prenssische Akademie der Wissen- 
schaften in Berlin. Sitzangsberichte. 1895. Nr, 1 
— 25. Berlin 1895. 8%. 

Allgemeine Botanische Zeitschrift für Syste- 
matik, Floristik, Pflanzengeographie eto. Herausgeg. 
von A. Kneucker. Nr. 3, 4,5. Karlsruhe 1895. 8°, 

Centralblatt für Physiologie. Unter Mitwirkung 
der Physiologischen Gesellschaft in Berlin und des 
Physiologischen Clubs in Wien herausgeg. von Prof. 
M. v. Frey, Johannes Gad, J. Latschenberger. 
Bd. VII, Nr. 6—26. Bd. IX, Nr. 1-5. Leipzig 
und Wien 1894, 1895. 8". 

Physiologische Gesellschaft in Berlin. Ver- 
handlungen. 1894, Nr. 15, 1017. 1895, Nr. 1 
—12. Berlin 1894, 1805. 8°. 

Landwirthschaftliche Jahrbücher. Zeitschrift 
für wissenschaftliche Landwirthischaft und Archiv des 
Königlich Preussischen Landes-Oekunomie-Kollegiums. 
Herausgeg. von Dr. H. Thiel. Bd. XXIV. (1895.) 
Hit, 1, 2. Berlin 1805. 8%, 

Die Natur, Zeitung zur Verbreitung naturwissen- 
schaftlicher Kenntniss und Naturanschauung für Leser 
aller Stände. Begründet unter Herausgabe von Dr.Otto 
Ule und Dr. Karl Müller von Halle. Herausgeg. 
von Dr. Karl Müller, 44. Jg. Nr. 15—21. Halle 
1805, 49. 

Gesellschaft Urania in Berlin. Himmel und Erde. 
Jg. VII. Nr. 6—9, Berlin 1805. 8%. 

Gartenflora. Zeitschrift für Garten- und Blumen- 
kunde. {Begründet von Eduard Regel.) Jg. 44, 
Bft. 5—12. Ilerausgeg. von L. Wittmack. Berlin 
1895. 89, 

Naturwissenschaftliche Wochenschrift, Redigirt 
von Dr. H.Potonie, Bd.X, Hit. 8,4. Berlin 1895. 4°, 

Deutsche Kolonialgesellschaft in Berlin. Deut- 
sche Koloninlzeitung. N. FÜ VII. Jg. Nr. 8—22. 
Berlin 1805. 4%, 

Gesellschaft für Erdkunde in Berlin. Verhand- 


port. 


Hydrographisches Amt des Reichs-Marine-Amts 
in Berlin. Nachrichten für Seefahrer. Jg. XXVI, 
Nr. 5—19. Berlin 1895. 8%. 

- Deutsche Seewarte in Hamburg. Annalen der 
Hydrographie und maritimen Meteorologie. Jg. XXIL, 
Hit. 2—5. Berlin 1895, 89, 

Neue Zoologische Gesellschaft in Frankfurt 
am Main. Der Zoologische Garten, Zeitschrift für 
Beobachtung, Pflege und Zucht der Thiere. Organ 
der Zoologischen Gärten Deutschlands. Jg. XXXVI, 
Nr. 1, 2. Frankfurt a. M. 1895. 8°. 

Berg- und Hüttenmännische Zeitung, lleraus- 
geg. von Bruno Kerl und Friedrich Wimmer. 
Jg. LIV, Nr. 8—24. Leipzig 1895. 49. 

Insekten-Börse. Internationales Organ der Ento- 
mologie. Jg. XII, Nr. 5—12. Leipzig 1845. 4%. 

Germanisches Nationalmuseum in Nürnberg. 
Anzeiger, 1895, Nr. 2. Nürnberg 1805. 8%, 

Biologisches Centralblatt, Unter Mitwirkung 
von Dr. M. Reess und Dr. E. Selenka herausgeg. 
von Dr. J. Rosenthal. Bd. XIV, Nr. 11, 21—24. 
Bd. XV, Nr. 1—12. Erlangen 1894, 1895. 8%, 

Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in 
Wien. Anzeiger. Jg. 1895, Nr.1—9. Wien 1885. 8°, 

K.K. Gartenbau-Gesellschaft in Wien. Wiener 
Ilustrirte Garten-Zeitung. 1895, Hit. 2—6. Wien 
1895. 8°, 

K.K. Geologische Reichsanstalt in Wien. Ver- 
handlungen. Jg. 1895, Nr. 1—7. Wien 1895. 8% 

K. K. zoologisch-botanische Gesellschaft in 
Wien. Verhandlungen. Bd. XLV, Hit. 2, 3. Wien 
1895. 89, 

Oesterreichische botanische Zeitschrift. Hernus- 
geg. von Dr. Richard R. v. Wettstein. XLV. Jg. 
Nr. 4—6. Prag 1895. 8%. 

Akademie der Wissenschaften in Krakau. An- 
zeiger, 1805, Nr. 2—4. Krakau 1895. 8%. 

Societas Entomologica. Je. IX, Nr. 23, 24. 
Je. X, Nr. 1-6. Zürich 1894, 1895. 4%. 

Kaiserlich Russische Geographische Gesellschaft 
in St, Petersburg. Mömoires. Tom. XXX, Nr. 6 
St, Petersbarg 1894. 8%. (BRussisch.) 

Club Alpin de Crimee, Odessa. Bulletin. 1895, 
Nr. 3—5, Odessa 1895. 8%, 

Kaiserliche Universität St. Wladimir in Kiew, 


Universitäts-Nachrichten. Tom. XXXV, Nr, 1, 2, 
Kiew 1895. #0, (Russisch.) 
Reale Accademia dei Lincei, Rom. Atti. 


Rendiconti. Ulasse di seienze fisiche, matematiche e 
naturali. Ser. V. Vol. IV, Fase. 2—10. Roma 1895 49%, 

— Rendieonti. Classe di scienze ımorali, storiche 
e filologiche. Ser. V. Vol. III, Fase. 11,12. Vol, IV, 


Fasc. 1. 2. Roma 1894, 1805. 80% ,„ 

— Atti, Olasse di seienze morali, storiche e 
filologiche. Ser. V, Vol. IE, P. 2. XNovb., Deebr. 
1894. Vol. IIl, P, 2. Januar—März 1895. Roma 
1894, 1895. 49, 

Raniatä damli enattrnennnieti ifaliani Ram 


Biblioteca Nazionale Centrale, Florenz. Bol- 
lettino. 1895. Nr. 220—227. Firenze 1895. 8%. 

Monitore Zoologioo Italiano. (Pubblicazioni 
italiane di Zoologia, Anatomia, Embriologia.) Diretto 
dal Giulio Chiarugi und Eugenio Ficalbi, 
Anno VI, Nr. 2-4. Firenze 1895. 8°. 

Il Naturalista Sieiliano. Giornale di Scienze 
natural. Anno XIV, Nr. 3—5. Parma 1894. 8°, 

Socidte anatomique, Paris. Bulletin. Ser. 5. 
Tom, VIll, Nr. 27. Tom, IX, Nr. 1, 2. Paris 1894, 
1895. 8%, 

Bociste de Biologie, Paris. Comptes rendus 
heisiomadaires, 1895, Nr, 6—13. Paris 1895. 8%. 

Soeist6 geologigque, Paris. Bulletin. Ser. 3. 
Tom. XXIL Nr. 9. Tom. XXI, Nr. 1, 2. Paris 
1894, 1895. 8% 

Annales des Mines. Sör. IX. Tom. VII, Livr. 3, 4 
de 1895 Paris 1895. 8%, 

Socidt& belge de Microscopie, Brüssel, Bulletin. 
Annde 1894— 1895, Nr. 4—6. Bruxelles 1895. 8%, 

— Annnles, Tom, XVIN, F. 2; XIX. F. 1. 
Bruxelles 1894, 1805. 8%, 

Socidt# royale beige de Geographie, Brüssel. 
Bulletin. Annde XIX. Nr. 1, 2, 4, 5. Bruxelles 
1895. 8°, 

Kon. Nederlandsch Aardrijkskundig Genoot- 
schap, Amsterdam. Tijdschrift. Ser. 2. Deel XIL, 
Nr. 2. Leiden 1895. 8% 

The Irish Naturalist. A monthly Jonrnal of 
General Irish Natural History. Vol. IV. Nr. 4. 
Dublin 1895. 80, 


Pharmaceutical Society of Great Britain, 
London. Pharmaceutical Journal and Transactions. 
Nr, 1287—15303. London 1895. 8%, 

Meteorological Society, London, The Meteoro- 
logical Record. Vol. XIV, Nr. 55. London 1894. 5°. 

-— Qunrterly Journal. Vol. XXL Nr. 94. 
London 1895. 8%. 

Meteorological Office, London. Weekly Weather 
Report. Vol. XIL Nr. 7—23. London 1895. 4°. 

Royal Society, London, Proceedings. Vol. LVII. 
Nr, 348—345. London 1895, 8%, 

Royal Geographical Society, London. The 
Geographical Journal. Vol. V. Nr. 4—6. London 
1895. 80, 

Chemical Soeiety, London, 
—391. London 1894. 8°, 

— Proceedings. Nr. 144—-152. London 1895. 8°. 

American Geographical Society, New York. 
Bulletin. Vol. XXVI, Nr. 4, P, 2; XAVll, Nr. 1. 
New York 1894, 1895. 89. 

Franklin Institute, Philadelphia. Journal, Vol. 
Nr. 832—88t. Philadelphia 1895. 8% 

Museum of Comparative Zoology, at Harvard 

College in Cambridge. Bulletin. Vol: XVE-Nr.ls: 
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Nr. 388 


Journal. 
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The American Journal of Science. Editors James 
Dana and Edward 8 Dana. Ser. 3. Vol. XLIX, 
Nr. 292—294. New Haven, Conn, 1896. 8%, 

The American Naturalist, A monthly Journal 
devoted to the natural sciences in their widest sense, 
Vol. XXIX, Nr, 340— 342. Philadelphia 1894. 8%, 

Department of Agrieulture, Washington. Monthly 
Weather Review. 1894 Septbr,—Decbr. Washington 
1894. 40 

Meteorologioal Service, Dominion of Canada, 
Toronto. Monthiy Weather Review. 1894 October 
— December. Toronto 1894. 4°, 

Natural Science Association of Staten Island, 
New Brighton. Proceedings. Vol. IV, Ne, 15—17. 
Special Nr. 1805. 8% 

Asiatic Society of Bengal, Calcutta. 


Pro- 


ceedings. 1844, Nr. 10. 1895, Nr. 1—3, Csleutta 
1894, 1895. 8®, 
— Journal, Vol. LXIM. P.L Nr. 4: P.IL 


Nr. 4. Vol. LXIV. P. U, Nr. 1. Caleutta 1895. 8°, 
Accademia delle Science fisiche e matematiche, 
Neapel, Rendiconto. Ser. III. Vol. I. (Anno XXXIV.) 
Fasc. 1—4. Napoli 1895. +49, - 
Geologists' Association, London. 
Vol. XIV, P. 2. London 1895. 8%, 
Royal Astronomical Society, London, Monthly 
Notices. Vol. LV, Nr. 3-6. London 1895. 8". 
Anthropological Institute of Great Britain and 
Ireland, London. Jourmal. Vol. XXIV. Nr. 4. 
London 1895. 89, 
Manchester Geological Society. Transactions. 
Vol. XXI, P. V—VIl, Manchester 1894. 8%, 
Annaes de Sciencias Naturaes. Publicados por 
Augusto Nobre. Anno II. Nr. 2. Porto 1845. 8°, 
Academie Royale de Medecine de Belgique, 
Brüssel, Bulletin. Ser. IV. Tom. IX, Nr. 3, 4. 
Bruxelles 1895. 80, 
Sociedad Cientifica Argentina, Buenos Aires. 
Anales. Tom. XXXVIIL, Entr. 5, 6. Buenos Aires 
1894, 8”, 


Proceedings. 


(Vom 15. Juni bis 15. Juli 1896.) 

Allgemeine botanische Zeitschrift für Systematik, 
Floristik, Pflanzengeographie ete. Von A. Kueucker. 
1895, Nr. 6—8. Karlsruhe 1895. 8%. 

Entomologischer Verein in Stettin. Stettiner 
Entomologische Zeitung, 55. Jg. Nr. 10—12. 
Stettin 1804. 8%, 

Königliche Gesellschaft der Wissenschaften in 
Göttingen. Nuchrichten. Geschäftliche Mittheilungen. 
1895, Hit. 1. Göttingen 1895. 8". 

Entomologischer Verein in Berlin. Berliner 
Eotomologische Zeitschrift, Bd. 40, Hit. 2. Berlin 
1895. 8», 

Physiologische Gesellschaft in Berlin. 
handlungen. ‚Jg. 1894—95, Nr. 13—15. 
1895. 8%, 


Ver- 
Berlin 
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Naturhistorische Gesellschaft in Colmar. Mit- 
theilungen. N. F. Bd. Il, Jg. 1891—1894. Colmar 
1894. 8% 

Astronomische Nachrichten. Begründet von 
H: C. Schumacher. Bd. 157. Herausgeg. von 
Professor Dr. A. Krueger. Kiel 1895. 4°. 

Akademie in Metz. Memoires. 1842 1893. 
Metz 1805. 8. 

Physikalisch-medieinische Bocietät in Erlangen. 
Sitzungsberichte. 26. Hft, 1894. Erlangen 1895. 8°. 

Verein für Erdkunde in Leipzig. Wissenschaft- 
liche Veröffentlichungen. Bd. Il. Leipzig 1895. 8%. 

— Mittheilungen. 1894. Leipzig 1895. 80. 

Oberlausitzische Gesellschaft der Wissenschaften 
in Görlitz. Neues Lausitzisches Magazin. Bd. 71, 
Hft. 1. Görlitz 1895. 8%, 

Physikalisch-ökonomische Gesellschaft in Kö- 
nigsberg in Pr, Schriften. 35. Je. 1894. Königs- 
berg 1895. 40. 

Offenbacher Verein für Naturkunde. 33.—36. 
Bericht, Offenbach a. M. 1895. 8", 

Verein für vaterländische Naturknnde in 
Württemberg in Stuttgart. Jahresheft. 51. Je. 
Stuttgart 1895. 8%, 

Königl. Sächsische Gesellschaft der Wissen- 
schaften in Leipzig. Mathematisch-physikalische Glasse, 
Abhandlungen. Bd. XXI, Nr. 1. Leipzig 1805. 8°, 

Hamburgische wissenschaftliche Anstalten. 
Jahrbuch. Jg. Xl, XII, Hamburg 1894, 1895. 8%, 

Verein der Naturfreunde in Reichenberg. Mit- 
theilungen. 26. Jg. Reichenberg 1895. 8%, 

Museum Franeisco-Carolinum in Linz. 53. Jahres- 
bericht. Linz 1895. 80, 

Naturwissenschaftlicher Verein für Steiermark 
in Graz. Mittheilungen. Jg. 1894, Hit, 31. Graz 
1895. 89, 

Termeszetrajzi Fizetek. 1895. 
Hft. 1, 2. Budapest 1895. 8°. . 

K. K. Gartenbau-Gesellschaft in Steiermark, zu 
Graz, Mittheilungen. 1895. Nr. 1-7, Graz 1895. 8BV, 

K.K. zoologisch-botanische Gesellschaft in Wien. 
Verhandlungen. Bd. XLV, Hft. 6. Wien 1895. 8% 

— Personen-, Ort- und Sach-Register der vierten 
zehnjährigen Reihe (1881— 1890) der Sitzungsberichte 
und Abhandlungen. Von Josef Armin Knapp. 
Wien 1895. 8%, 

Oesterreichischer Touristen-Club in Wien. Mit- 
theilungen der Section für Naturkunde. Jg. VII, Nr. 6. 
Wien 1895. 4°. 

Anthropologische Gesellschaft in Wien. Mit- 
theilungen, Bd. XXV, Hft. 1. Wien 1895. 4®. 

Naturforschende Gesellschaft in Zürich. Viertel- 
jahrsschrift. Jg. 40, Hit. 2. Zürich 1895. 80, 

Schweizer Alpenclub in Bern. Jahrbuch. XXX. 
Jg. 1894—95. Bern 1895. 8%, 
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la Provinein de Logroßo por D. Rafae! Sünchex 
Lozano. Madrid 1894. 4%. 

Sociedad de Geographia, Lissabon. 
sessöes, Vol. XIV. Lisbon 1894. 80. 

— Boletim 13. Ser. Nr. 12. Lisbon 1894. 8%. 

Sociedad Broteriana, Coimbra. Boletim. XII. 
Fasc. 1. Coimbra 1845. 8%, 

Museum d'histoire naturelle, Paris. 
1895, Nr. 4, 5. Paris 1895. 8%, 

Universit6 de France, Lille Travaux et Mi- 
moires, Tom, Ill. Memoires. Nr. 11-14. Lille 
1803, 1894. 80, 

Kongelige Danske Videnskabernes Selskab, 

en. Bulletin. 1804, Nr. 3; 1895, Nr. 1. 
Kobenharn 1894, 1805. 8", 

— Mimoires. Section des Science, 
Tom. VII, Nr. 10. Kjebenlavn 1894. 4%. 

Botaniske Forening, Kopenhagen. Botanisk 
Tidsskritt. Bd, 19, Hit. 3. Kjebenharn 1895. 8", 

Sveriges oflentliga Bibliotek, Stockholm. Ac- 
cessions-Katalog t. 1894. Stockholm 1895. 8%. 

Bociste des Sciences de Finlande, Helsingfors. 
Observation. Vol. XII, Live. 1. Helsingfors 1894, 4®. 

— Observations meteorologiques. 1889 — 1890. 
Kuopio 1895. 40. 

Club Alpin de Crimee, Odessa., Bulletin. 1895, 
Nr. 6. Odessa 1895, 8®, 

Neurussische Naturforscher-Gesellschaft, Odessa. 
Möwmoires. Tom. XIX. Nr. 1,2. Odessa 1894, 1895. 80. 
(Russisch. 

Gesellschaft der Naturforscher, Kiew. Mämoires. 
Tom, XIH. Nr. 1.2. XIV, Nr 1. Kiew 1894, 
1895. 8°, Russisch.) 


Actas das 


Bulletin. 


Ser, 6. 


Merkwürdige Wege und Wirkungen des 
Blitzstrahles, welcher am 20, Juni 1895 die 
Grube „Silbersegen“ bei Clausthal traf. 


Von Osear Hoppe +1 innsthal. 


Binleitung. 

Die hier gemachten Wahrnehmungen und Schlüsse 
können ls Ergänzungen und Bestätigungen der 1881 
aufgezeichneten, einzig in ihrer Art dastehenden Be- 
obachtungen angesehen werden, welche bereits in dem 
vom Verfasser in der Leopoldina XXIX, 1893 
veröffentlichten Aufsatze : 

„Oberirdische und unterirdische Wir- 

kungen eines Blitzstrahles“ !) 
beschrieben und zu erklären versucht wurden und 
welche auszugsweise wiedergegeben habe das „Amts- 
blatt des Reichs-Postamters* (Archiv für Post und 


! Sondernbirücke dieses Aufsatzes, aut deren Seiten- 


Telegraphie 1894, Nr. 14, $. 435 unter der Ueber- 
schrift: „Ein interessanter Blitzschlag“); ferner die 
Berg- und Hüttenmännische Zeitung (unter der Ueber- 
schrift: „Für die Blitzableiter-Frage bemerkenswertbe 
Wirkungen eines Blitzstrahles“), daun das Mainzer 
Journal ‘Paul Reis), die „Tägliche Rundschau* und 
eine Reihe anderer Tageszeitungen. 

Die im Folgenden geschilderten Wahrnehmungen 
möchten besser verstanden werden, wenn sowohl die 
„kurze Zusammenstellung der Ergebnisse und Ver- 
muthungen, die durch Zusammenwirkung mancherlei 
Umstände für den Beobachter an die Wahrscheinlich- 
keit grenzen*, als auch der „kurze Auszug* aus den 
beiden in der Zeitschrift des Architekten- und 
Ingevieur-Vereine zu Hannover 1887, 8. 196 u. ff. 
veröffentlichten Vorträge: „Statistik der Blitzschläge 
in Gebäuden“ (Unger), „Blitzableiteranlagen“ (Kohl- 
rausch), welche dem oben angeführten Aufsatze der 
Berg- und Hüttenmännischen Zeitung angehängt sind, 
hier wiederholt_ werden. 

Es heisst dort wörtlich: 

1) „Ein oberirdischer Blitzstrahl wirkt deutlich 
wahrnehmbar 400 m tief in die Erde hinein durch 
Influenz, besonders auf Gegenstände (Personen), die 
mit guten Leitern (Eisen-Seil der „tiefen Wasser- 
strecke* der Gruben bei Clausthal) in Berührung 
sind* (Sonderabdruck Seite 1, 2, 9 bis 15). 

2) „Der Blitzstrahl wirkt deutlich wahrnehmbar 
durch Intiuenz durch die Luft hindurch auf mehr 
denn 5000 m Entfernung auf Gegenstände (Personen), 
die mit guten Leitern (Eisen-Seil der Seilbahn der 
Schwarzen Hütte bei Osterode) in Berührung stehen“ 
‚Somlerabdruck Seite 2). 

3 „Der Blitzstrahbl sucht den gut leitenden 
wasserreichen, vielleicht auch eisenhaltigen oder mit 
einem Eisenröhrennetz durchzogenen Erdboden auf, 
verschont dagegen, selbst besonders hoch gelegene, 
sehr gute Leiter (Windmühle bei Clausthal mit viel 
Eisenwerk im Innern), wenn dieselben auf sehr wasser- 
armem Boden stehen (Sonderabdruck Seite 3). 

Man sollte deshalb unter der Erdoberfläche be- 
findliche grössere Metall- und Wassermassen mit 
Blitzableiter versehen, um sie und ihre Umgebung 
gegen Blitzschlag zu schützen. Dagegen Gebäude, 
die auf einem Boden stehen, dessen Grund- 
wasserspiegel 20 m und darüber unter der 
Oberflüche sich befindet, versieht man 
wahrscheinlich besser überhaupt nicht mit 
einem Blitzableiter (Windmühle bei Olausthal). 
Unter allen Umständen jedoch muss jeder Blitzableiter 
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4) „Der Blitz durchführt die Luft nicht, wie 
man meist ansunehmen pflegt, in einem dünnen ge- 
schlossenen Strable (einer Zickzncklinie), sondern wahr- 
scheinlich oft in einem aus sehr vielen Theilstrahlen 
zusammengesetsten Strahlenbüschel von grösserem 
Querschnitte* (Sonderabdruck Seite 8). 

5) „Der den Blitz begleitende gewaltige Luft- 
druck, Wind, Donner lässt sich durch diese Annahme 
leichter erklüren.* 


6 „Die Eintheilung der Blitze in „„kalte*“ und 
„„warme** Schläge sngt gar nichts* (Sonderahdruck 
Seite 5). 

7) „Wahrscheinlich zündet der Blitz unmittelbar 
gar nicht, selbst nicht leicht entzündbare Stoffe (sehr 
trockenes in einzelne Fasern zerlegtes Fichtenholz), 
sondern erst mittelbar, indem er die auf seinem Wege 
angetroffenen Eisenmassen (Nägel) glühend macht, so 
dass diese ihr Bett, wenn dasselbe aus leicht brenn- 
baren Stoffen besteht, entzünden. Man müsste dann 
vorsichtig sein bei der Anwendung von Eisentheilen 
in hölzernen Dachstühlen“ (Sonderabdruck Seite 6). 


8) „Der Blitzstrahl (das Strahlenbüschel) theilt 
sich über dem heimgesuchten Gebäude nicht selten in 
mehrere Strahlen (Büschel)* (Sonderabdruck Seite 3). 


9) „Der Blitz setzt bei dem nicht durch einen 
Blitenbleiter geschützten Gebäude wohl meist nm 
höchsten Punkte (eisernen Schornsteinhaube) ein, ver- 
folgt aber dann scheinbar nicht immer die besten 
Leiter und den kürzesten Weg zum Erdboden. Selbst 
der unseheinbarste Umstand (ein vergoldeter Bilder- 
rahmen) lenkt ihn aus seiner ursprünglichen Richtung 
ab“ (Sonderabdruck Seite 7 und 8\. 

10) „Die Gesammtwirkung eines Blitzes kann 
viele tausend Pferdekräfte betragen, Der durch die 
Nägel im Kopfe der Zaunsäule fliessende elektrische 
Strom (Blitzstrahl) möchte wohl bei 200 Ampere eine 
Spannung von mindestens 20000 Volt besessen 
haben.“ (Siehe das Zahlenbeispiel des Sonderabdruckes 
Seite 9.) 

Kurzer Auszug aus den oben erwähnten beiden 
Vorträgen von Unger und von Kohlrausch, die 
mancherlei enthalten, wns durch meine Beobachtungen 
bestätigt wird: dagegen auch einiges, dem durch 
meine Wahrnehmungen geradezu widersprochen wird. 

Nach Unger (Seite 197) ist die Art und Be- 
schaffenheit, namentlich die Höhe und hohe Lage der 
Gebäude von wesentlichem Einflusse, sind besonders 
die Windmühlen geführdet und vermehren starke 
Metallverwendungen in den Gebäuden, namentlich an 
den Dächern. die Gefahr. 


Im Allgemeinen sind diese Behauptungen wohl 
richtig und doch widerspricht die Clausthaler Wind- 
mühle denselben durchaus. Sie liegt auf der höchsten 
Anhöhe bei Olansthal, hat selhst eine beträchtliche 
Höhe, enthält sehr viel Eisen, besonders auch im 
Dache, das sich bei Gewittern mit Elektrieität stark 
geladen zeigt, und ist seit Menschengedenken (viel- 
leicht seit zweihundert Jahren) niemals vom Blitze 
getroffen, obgleich, oder besser, weil sie nie mit 
einem Blitzableiter versehen gewesen ist. Nach Aus- 
sage des Besitzers hat sich sogar im Laufe der Jahre 
als zweckmüssig herausgestellt, wührend eines Ge- 
witters das Flügelrad so festzustellen, dass der eine 
eiserne Flügel lothrecht nach oben steht, 

Es bedingt nach meiner Beobachtung besonders 
die Bodenbeschaffenheit (Wasser und Eisen) 
die Gefahr (Sonderabdruck Seite 2 und 38). 


Ich stimme deshalb vollständig dem hei, was die 
Herren Schuster und Fischer in der Besprechung 
am Schluse des Unger’schen Vortrages äussern, 
nämlich, dass „in den Grundwasserverhältnissen ein 
wesentlicher Grund für die Abweichungen in der Zahl 
der Blitzschläge zu sehen sei". Schuster weiss, dass 
„viele und heftige Schläge da erfolgten, wo grosse 
Thonlager und daher grosse Grundwasserstände vor- 
lagen“: er hält deshalb die Fortführung und Er- 
weiterung der Statistik in dieser Richtung für eine 
lohnende Arbeit. Fischer berichtet „von einem in 
Hildesheim beobachteten sogenannten kalten Schlage, 
der die Domschänke trotz grosser Nähe der Dom- 
thürme traf*, Dies erklärt er daraus, „dass der 
Dom auf trockenem Grunde liege, wihrend unmittel- 
bar neben der Domschünke ein offener Wasserlauf 
damals sich befunden habe“. Diese Beobachtung wird 
durch die mit unserem Blitzschlage zusammenhängenden 
Umstände (Lage und Umgebung des Müller’schen 
Hauses) in überraschender Weise bestätigt. 

Nach Unger (Seite 198) ist die Summe der durch 
zündende Blitzschläge veranlassten Gebäudeschäden 
etwa l5mal so gross, wie die Summe der durch 
„kalte* Schläge veranlassten Schäden. Ueber kalte 
und heisse Schläge siehe oben unter 6, 

Es wäre gewiss von grösstem Interesse, wenn 
man statistisch nachweisen könnte, durch welche 
näheren Umstünde der Blitzschlag zu einem zündenden 
würde, Bei unserem Blitzschlage !) waren mit voll- 
kommener Sicherheit nachweisbar Nägel 
und kleine Metallmassen der Anlass zur 
Feuererscheinung und nicht etwa leicht 


- .r “oo. _. . .... ur.“ 


36 


brennbare Stoffe, (Man vergleiche hiermit das 
im Folgenden auf Seite 6 Gesagte.) 

Ich möchte hier zugleich die Frage aufwerten, 
ob nachweisbar Getreide-Diemen auf dem Felde je 
durch Blitzschlag entzündet wurden. Ich bezweifele 
es, wenn ausgeschlossen ist, dass zugleich zufällig in 
dem Stroh liegengebliebene Metallmassen (Sensen, 
Messer) von dem Blitzstrahle getroffen und glühend 
gemacht waren, 

Dagegen halte ich nach meinen Beobachtungen 
für durchaus zutrefiend, wus Kohlrausch Seite 201 
sagt: „Die Drähte, mit denen die Strohdächer ge- 
bunden sind, ferner die Drähte, die zum Halten der 
Berohrung der Decken verwendet werden, erhöhen 
durch ihr Schmelzen die Feuersgefahr beim Ein- 
schlagen.“ Mit den Worten „durch ihr Schmel- 
zen“ scheint mir der Nagel auf den Kopf getrofien 


zu sein. Denn das Metall als solches würde die 
Blitzgefahr in keiner Weise erhöhen. Man vergleiche 
hiermit, was oben unter 7 gesugt ist. Auch die 
Worte Kollruusch's „Unter Umständen kann das 


tiefer gelegene Haus mehr gefährdet sein, als das 
höher gelegene, weil vielleicht im letzteren Falle der 
Weg bis zum Grundwasser durch Steinsehichten sehr 
erschwert ist*, entsprechen durchaus den Beobach- 
tungen, die hier an der Windmühle und dem Müller- 
schen Hause gemacht sind! Nicht so gern möchte 
ich nach meinen Beobachtungen für alle Fälle die 
„Der Blitz sucht sich be- 
kanntlich immer den kürzesten und bequemsten 


Worte uuterschreiben: 


Weg zum Grundwasser aus"; wenngleich sie in der 
Hauptsache nicht angeluchten werden können. Denn 
‚der Blitz, der (die Schornsteinbaube des Müller’schen 
Hauses traf, hätte im Schornstein hinab das Grund. 
wasser bequemer erreicht, als auf seinem Zickzack- 
wege durch Wände, Decken, hölzerne Süulen, die 
Luft, die Blätter des Alpenveilchens und die Fenster- 
scheibe, (Verfolge im Sonderabdrucke Seite 6 den 
„dritten Blitzstrahl“.) Siehe auch im Folgenden den 
Weg, welchen der Blitzstrahl verfolgte, welcher die 
Grube „Silbersegen“ traf. 

Im Eiugange seines Vortrages zeigt Kohlrausch 
die Photographie eines von Professor Kayser auf- 
genommenen Blitzes vor, die eine Verüstelung des 
Blitzes sehen lässt und nach der der Durchmesser 
des Blitzes auf 4 m zu schätzen ist, Auf solche 
Büschelbildung liess auch unser Blitz beim Durch- 
gange durch das Müller’'sche Zimmer und durch die 
Blätter des im Fenster stehenden Veilchens schliessen. 


') Auch beim „Silbersegener Blitzstrahle* ist diese 
BRoauharktune unzweifolloft unmnmcht. 


(Siehe oben unter 4.) Erst vor der Fensterscheibe 
möchte sieh der Blitz zu einem dünnen Strahle 
zussmmengesogen haben, denn das Loch in der 
Scheibe hatte wohl kaum 1 cm Durchmesser. (Leider 
habe ich versäumt, den Durchmesser genau zu messen.) 

Kurz vorher beklagt Kohlrausch, „dass über die 
Spannung, die zum Üeberschlagen nothwendig ist, 
ferner über die Menge der Elektrieität im Blitz- 
strable bis jetzt jeder Aufschluss fehle“. Dem gegen- 
über weise ich auf meine mit gütiger Unterstützung 
der Firma Halske & Siemens angestellte Messung in 
der angedeuteten Richtung hin und wünsche, dass 
diesen ersten Versuche bald umfangreichere genauere 
folgen möchten. (Siehe das Zahlenbeispiel im Sonder- 
abdruck Seite 9.) 


Beobachtung. 

Die vorangeschickten einleitenden, auf ältere 
Beobachtungen bezüglichen Bemerkungen, und die 
nun nachfolgende Beschreibung der nenesten Beob- 
achtungen, möchten wohl etwas dazu beitragen, den 
immerhin geheimnissvollen, von jeher mit allerhand 
Vermuthungen ausgeschmückten, karzen Lebenslauf 
eines Blitestrahles anf seinem Wege über und unter 
der Erdoberfläche aufzuklüren. 

Von den drei Blitzschlägen des am 20. Juni 1895 
abends 5% bis 6% Uhr von Westen auf Olansthal 
heranziehenden Gewitters, welche kurz hintereinander 
in die Grubenräume des „Silbersegen“, in den 
Gurten des Knappschaftsrendanten Becker 
(auf der unteren Sorge) und in das Hauptgebäude 
der Bergakademie schlugen, nimmt besonders der 
erste durch seine eigenartigen Wege und Wirkungen 
unser Interesse in Anspruch, 

Dass kurz vor jenen drei Entladungen durch 
Drehung des Windes nach Süden Windstille eintrat 
und dass die drei getroffenen Stellen fast in einer 
geraden Linie liegen, mag beiläufig erwähnt sein. 

Wie die beigefügten Figuren ], 2, 3 zeigen, hat 
der Blitz bei seinem Ausgleiche mit dem Erdballe 
weder den höchsten Punkt in der Umgebung des 
Silbersegener Grubengebäudes sich ausgesucht, noch 
den kürzesten Weg zur Erde eingeschlagen. Denn 
er schlug nicht in die hochgelegene Firste des mit, 
vielen Eisentheilen ausgestatteten Gaipels (was durch 
die sorgfältigsten Untersuchungen des liMaches fest- 
gestellt wurde), sondern traf bei 1 der Fig. 1 den 
nördlichen Giebel der tiefliegenden, aber wasserreichen 
Wasserradstube und liess sich von da ab zunächst 
auf seinem durch die laufenden Zahlen Libis-13 (14) _ 
der Figuren 1, 2 und # bezeichneten, ziekzuckförmigen 
Were unsweifelhaft und genau verfolgen, Von 13 ab 
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feblt jede Spur. Erst bei 15 wurde er von dem 
Aufsichtspersonal des Gaipels und einigen von der 
Hütte herkommenden, hier schutzsuchenden Arbeitern 
als feuriger „Batzen“, wie der Gaipelaufseber den 
‚angeblich auf die Eisenplatten in der Nähe der 
Schachthängebauk „aufschlagenden“ Blitz nannte, ge- 
sehen und gehört. Dass jedoch der Blitz von 13 
bis 15 die eisernen  Treibseile als Leitung benutzt 
haben möchte, ist mehr denn wahrscheinlich, Bei- 
läufig sei bemerkt, dass bei ABU der Figuren 1 und 2 


grössere Eisenvorrüthe aufgestapelt Jagen. Bei 16» 


wurde der hier 400 m unter Tage im Schachttiefsten 


Abel 


in den Fürderschacht hineinhing. Schliesslich warde 
noch festgestellt, dass zwei Arbeiter auf der 7. Strecke, 
250 m vom Sehachte ab (Punkt 17, Fig. 1), Schläge 
bekamen derart, dass der eine, der vom anderen sich 
geschlagen wähnte, diesem zuruft „das war aber grob“. 
Nach der hei den Betheiligten angestellten Anfrage 
erfuhren die getroffenen Bergleute erst nach dem 
Hernuskommen aus dem Schachte, dass es im „Silber- 
segener“ Schachtgebäude eingeschlagen habe. 
Besonders noch ist es bemerkenswerth, dass der 
Blitz, der ja doch erfahrungsgemäss den bequemsten 
und kürzesten Ausgleich aufsuchen soll, verschmäht, 
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Schacht -Sülberse, 


stehende, mit Festspannen der eisernen Führungsseile 
beschäftigte Anschlüger Werner so gewaltsam getroffen, 
dass er anfangs völlig bewusstlos war, am linken 
Arme sichtlich anschwoll, überhaupt auf der ganzen 
linken Körperseite noch mehrere Tage lang Schmerzen 
mit einem Gefühl. vergleichbar dem in einem so- 
genannten „eingeschlafenen Beine*, empfand, Aufl 
mein Defragen erklärte Werner, dass er mit keinem 
der eisernen Führungstrumme in leitender Verbindung 
gewesen sei und im Augenblicke des Schlages nur 
Holz in den Händen gehabt habe, und dass während 
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den kurzen nur 1,5 m langen, schr nassen Weg von 
9 ab (Fig. 3) bis zur Erdoberflüche einzuschlagen ; 
vielmehr auf grossen Umwegen, abwechselnd schlechten 
und guten Leitern folgend, bis zur Hängebank des 
Schachtes hinauf- und von da ub vielleicht gar bis 
auf die Sohle des 400 m tiefen Schachtes hinabfübrt. 

Die Wirkung bei 17, der unter dem Punkte 1 
in der Grube gelegenen Stelle, ist wohl mit aller 
Bestimmtheit als Influenz- (Inductions-) Wirkung auf- 
zufassen, da von 16 bis 17 wohl eiserne Schienen 
(Hundsläufe), ferner eiserne Druckrohre für die 
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bindung hier nicht besteht. (Siehe oben 1 und 2 
auf Seite 1). Höchst eigenthümlich ist es, dass hier 
die vom Blitzstrahle getroffene oberirdische Wasser- 
radstube (Punkt 1) und die unterirdischen eisernen 
Schienen und Rohre (Pankt 17) etwa »o zu einander 
liegen, wie bei dem früher beobachteten Blitzschlage 
das Müller’sche Haus und das eiserne Ruderseil. 
(Siehe Sonderabdruck Seite 14.) 


Ag 






Sie uuze 


Wenn schon die eben kurz geschilderte Wirkung 


des Blitzes bis in das Schachttiefste hinein zu den 
Seltenheiten gehört, so sind doch noch überraschender 
die eigenartigen Einzelwirkungen auf dem Wege 2 
bis 13. Zunächst sei bemerkt, dass die in Figur 3 
punktirten Linientheile auf der genannten Strecke 
den Weg ausserhalb, die ausgezogenen dagegen 
den Weg innerhalb der Radstube darstellen und 


een 


gehoben, dass überall da, wo der Blitz vom 
Holze oder aus der Luft auf eiserne Theile 
übergesprungen oder umgekehrt vom Eisen 
zum schlechten Leiter übergegangen war, 
diese Ein- und Austrittspunkte am Eisen 
durch Schmelzungen, also ungewöhnlich 
hohe Wärmeerscheinung, sich auszeichneten, 
Denn die sonst überall stark verrostete rothe Öber- 





fläche der Eisentheile war hier auffallend, z. B. an 
den Punkten 2, 10, 11, metallglänzend; an den 
Punkten 6 und 8 hingen sogar erstarrte Tropfen 
von geschmolzen gewesenem Eisen. Ausserdem wurden 
in der Nähe des Punktes 6 auf einem Vorsprunge 
des Gebälkes hohle Kügelchen von metallischem, , ge- 
schmolzenen Eisen aufgefunden. An den hervor- 
gehobenen Punkten musste deshalb eine Erhitzung 
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bedeutenden Wärmewirkung zeugten auch verschiedene 
Brandstellen. Besonders bei 6 war die benach- 
barte Verschalung vollstündig herausgebrannt. Wäre 
hier das Feuer nicht durch den das Gewitter be- 
gleitenden Regen ausgelöscht, so wäre ohne Zweifel 
die Wasserradstube ein Raub der Flammen geworden. 
Dieser Blitzschlag bestätigt wieder die Richtigkeit 


Ansicht. 1:20. 
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der Behauptung, welche der Verfasser in Bezug auf 
sogenannte „kalte“ und „heisse“ Schläge schon früher 
aufgestellt hatte (Sonderabdruck Seite 5). Auch der 
bei 8 getrofiene Nagel war an seiner Spitze voll- 
ständig abgeschmolzen und hatte ringsum sein Holz- 
bett verbrannt (Sonderabdruck Seite 5, 6). Weniger 
auffallend war diese Wirkung beim Nagel 4. Auf- 


eisernen „Thürbande* der rechten Luke von 2 her- 
kommende Blitz nicht bis zur äussersten Spitze dieses 
„Bandes“ gefahren und von hier aus im nassen, also 
besser leitenden Holze bis zu der benachbarten zu- 
gekehrten Spitze des Thürbandes der linken Luke 
übergesprungen war, sondern schon vorher durch den 
Nagel 3 (dessen Querschnitt: weit geringer ist als der 
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des Thürbandes; seinen Weg nach der Innenseite der 
Luke genommen batte und hier auf der weit schlechter 
leitenden trockenen Seite der Luke dazu die weit 
grössere Entfernung vom Nagel 3 bis Nagel 4 über- 
sprungen hatte, um nun erst durch Nagel 4 wieder 
in das aussenliegende „Thürband* der linken Luke 
zu gelangen. Weshalb, fragt man unwillkürlich, dieser 
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Erfahrungssatz, dass der Blitz den Weg des 
kleinsten Widerstandes einschlägt, bestreiten, 
aber hier ist dieser Satz offenbar nicht bestätigt. 

Diene letzte Schilderung möchte Manchem viel- 
leicht etwas zu „ins Kleine gehend*, gar 
„kleinlich“ erscheinen. Aber sie soll gerade an einem 
so klar und unzweifelhaft vorliegenden Beispiele 
zeigen, dass die beim Blitzschlage beobachteten That- 
sachen oft ganz den landläufigen Annahmen zuwider- 
laufen und die schon an anderem Orte vom Verfasser 
aufgestellte Behauptung bestätigen, dass selbst der 
erfahrenste Gewitterforscher und Physiker, dem man 
Anfang und Ende eines Blitzstrahles genau angieht, 
in den meisten Fällen dem Blitze jeden anderen Weg 
als erforderlichen Weg aufsuchen würde, nur nicht 
den, welchen der Strahl thatsächlich einschlägt. Wer 
beim Nachspüren eines Blitzes „leicht fertig“ ist, hat 
noch niemals einen Blitzstrahl genau verfolgt. 

Schliesslich sollen von den übrigen bemerkens- 
werthen Beobachtungen nur noch zwei hier heraus- 
gegriffen werden. Bei 9 war der Blitzstrahl abermals 
in das Innere des Gebäudes, und zwar zwischen Schwelle 
und Bruchstein-Mauerwerk hindurchgesprungen, hatte 
hier den Kalk zu zahllosen glasartigen Perlen mit 
den Bruchsteinen zusammengeschmolzen und das Holz 
der Umgebung stark angekohlt. Die Wirkung war 
hier demnach wieder vorwiegend Wärmeerzeugung, 
die mechanische Wirkung dagegen nur dadurch ge- 
kennzeichnet, dass der Kalkverputz, soweit er nicht 
mit der Oberfläche der Bruchsteine verschmolzen 
wurde, aus den Fugen mit fortgerissen war, Ob die 
Bruchsteine im glühenden Zustande das benachbarte 
Holz angekohlt hatten, kann nicht behauptet werden. 
So viel aber offenbarten die beobachteten Thatsachen: 
dass der Blitz auf dem Wege von 1 bis 13, 
da wo er nur das Holz allein traf, dieses 
uur zersplitterte, zum Theil zerfaserte, 
aber nirgends verkohlte, dagegen Ja, wo 
er Eisen und Gestein in unmittelbarer Näbe 
des Holzes antraf, letzteres in auffälligster 
Weise verkohlt hatte. Hierdurch wird das be- 
stätigt und ergänzt, was der Verfasser in der oben 
mehrfach erwähnten Abhandlung: Oberirdische und 
unterirdische Wirkungen eines Blitzstrahles (Sonder- 
abidruck Seite 6) behauptet hatte. 

Eine auffnllende mechanische Wirkung wurde 
noch bei 14 beobachtet, Hier waren dünne, 
leichte Holzspüäne von eigenthümlicher 
Gestalt fest in das Gebälk eingestossen. Es 
machte den Eindruck, wie wenn dieselben bei 13 


sehr 


Gewalt auf 1,5 m Entfernung mit der Spitze voran 
nach 14 hin gleichsam abgeschossen seien und wurde 
der Gedanke an die Wachskerze erweckt, (lie mit 
hinreichender Geschwindigkeit gegen ein Holzbrett 
geschossen, dieses durchbohren würde. 


Naturwissenschaftliche Wanderversamm- 
lungen. 

Der XVII. Balneologen-Congress wird unter dem 
Vorsitze des Geheimrath Liebreich vom 5. bis 10. März 
1896 in Berlin tagen. Anmeldungen und Anfragen 
an Dr. Brock, Berlin SO,, Melchiorstrasse 18. 

Der XIV, Congress für innere Mediein findet 
vom 8. bis 11. April 1896 in Wiesbaden statt. 

Der IH. internationale Congress für Paychologie 
wird vom 4. bis 7. August 1896 iu München tagen. 

Im April 1896 findet in Tunis ein von der Asso- 
cintion de In Presse mödicnle frangaise veranstalteter 
internationaler Congress für Thelassotherapie statt. 
Auskunft ertheiltdas Steretariat generale de l'Association 
de la Presse mei. fr, 14 Boul. St. Germ., Paris. 

Die diesjährige Versammlung des deutschen Vereins 
für öffentliche Gesundheitspflege wird vom 10. bis 
13. September in Kiel stattfinden. 

Im October 1896 soll in Florenz unter den 
Auspicien der „Alleanza universale per l’infanzia“ 
ein internationaler Congress „im Interesse der Kind- 
heit* tagen, der in fünf Abtheilungen die ver- 
schiedensten auf Kinderschutz, physisches, moralisches 
und intellectuelles Wohl der Kindheit, Kinderheil- 
kunde u. s. w. bezüglichen Fragen zu verhandeln be- 
absichtigt. Nähere Auskunft ertheilt Adolfo Scander 
Levi in Florenz, Piazza d’Azeglio 7. 


Professor Dr. F, Ritter von Sandberger 
in Würzburg beging am 30. Januar 1896 die fünfzig- 
jährige Jubiläumsfeier seiner Doctor-Promotion. Unsere 
Akademie, welcher der Jubilar seit dem 1. Juli 1868 
cogm Naumann als Mitglied angehört, begleitet diese 
Feier mit den aufrichtigsten Wünschen für dessen 
ferneres Wohlergehen. 


Die2. Abhandlung von Band 65 derNova Acta: 

R. Bergh: Beiträge zur Kenntaiss der Coniden — 
18', Bogen Text und 13 Tafeln — (Preis 
12 Rak,) 

ist erschienen und durch die Buchhandlung von 


NUNQUAM OTIOSUS. 





LEOPOLDINA 


AMTLICHES ORGAN 
DER 


KAISERLICHEN LEOPOLDINO-CAROLINISCHEN DEUTSCHEN AKADEMIE 
DER NATURFORSCHER 


HERAUSGEGEBEN UNTER MITWIRKUNG DER SECTIONSVORSTÄNDE VON DEM PRÄSIDENTEN 
Dr. K. v. FRITSCH. 











Halle 3.8. amt. Heft NXXIL — Nr. 3. März 1806. 


Inhalt: Amtliche Mittheilungen: Für den Unterstätzungsverein der Akademie. — Verleihung der Cothenius- 
Medaille im ‚Jahre 1596. — Veränderung im Personalbestamde der Akademie. — Beitrige zur Kasse der 
Akademie. — Verzeichniss der Mitglieder, (Schluss) — F. E, Neumann. Nekrolog. — Sonstige Mit- 
theilungen: Eingegangene Schriften. — Max Bartels: Die XXVI allgemeine Versammlung der deutschen 
Gesellschaft für Aulame ogie, Etlinologie und Urgeschichte in Cassel vom 7, bis 11. August 189%. — Biogmphische 
Mitteilungen, — Naturwissenschaftliche Wanderversammlungen. 5 


Amtliche Mittheilungen. 
Für den Unterstützungsverein der Akademie. 


Es ist eine betrübende Thatsache, dass die Beiträge zum Unterstützungsverein so spärlich fliessen, 
dass nur durch Zuschüsse aus der Akndemickasse in ganz beschränkter Weise die Noth von Familien 
tüchtiger Forscher gelindert werden kann, 

Die letzte Abrechnung in Heft 31, Nr. 23, 24, S. 211 der Leopoldina weist als höchste Summe 
der Unterstützungen 905 Mk. für das Jahr 1889 nach, für das Jahr 1895 betrug dieselbe 780 Mk. Ein 
beschämendes Ergebniss nach zwanzigjährigem Bestehen des Vereins, der durch die grosse Zahl deutscher 
Mäuner gestützt sein sollte, welche an der Förderung der Naturwissenschaften regen Antheil nehmen! 

Durch ein plaumässiges Vorgehen, welches die weiten Kreise der Freunde der Naturwissenschaften 
in Anspruch nimmt, bei Allen auf die Empfindung rechnet, durch Betheiligung an dem Unterstützungsvereine 
einer Ehrenpflicht zu genügen, von dem Einzelnen aber doch nur ein kaum nennenswerthes Opfer fordert — 
durch ein solches Vorgehen würde sich viel erreichen lassen. 

Es sei mir gestattet, hier einige Wege zum Ziele anzudeuten: 

1) In Deutschland-Oesterreich haben die den Naturwissenschaften gewidmeten Vereine sicher mehr 
als 20000 Mitglieder. Eine Selbstbesteuerung der Mitglieder mit einem jährlichen Betrage 
von 10 Pf. oder 5 Kreuzer würde dem Vereine jührlich 2000 Mk, zuführen, 

Wenn die Vereinsvorstände sich der geringen Mühe unterziehen wollen, in ihren 
Vereinen die Angelegenheit zu besprechen und die Beiträge einzusammeln, 30 zweifele ich 
nieht, (dass jene Summe der Kasse des Unterstützungsvereins zufliessen wird, zumal manches 
Vereinsmitglied den Ausfall wegen nicht zahlender Mitglieder durch einen grösseren Beitrag, 
als den Minimalsatz von 10 Pf. decken wird. 

2\ Die jährlich zusammentretende grosse Versammlung der Naturforscher und Aerzte sollte, wie 
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Eine Selbstbesteuerung von 50 Pf. oder 25 Kreuzer kommt bei den Kosten, welche 
der Theilnehmer an der Versammlung aufwendet, nicht ia Betracht. Es käme nur darauf an, 
bei der Lösung der Mitglieds- oder Theilnehmerkarte auf den Unterstützungsverein aufmerkenm 
zu machen und es würden sicher viele Fünfzigpfennig-Stücke gern gezahlt werden, 

3) Aller guten Dinge sind drei: Der dritte Vorschlag wendet sich an die Mitglieder der Akademie 
selbst. Manches derselben hat ja sein lebhaftes Interesse für den Unterstützungsverein bereits 
durch Zahlung einer grösseren Summe bethätigt, welche man als Einzahlung einer Ablösung 
statt der kleinen Jahresbeiträge anschen kann. Aber viele Mitglieder werden sich noch nicht 
betheiligt haben. Eine jährliche Selbstbesteuerung von 50 Pf., die mit dem Jahresbeitrage 
eingezahlt oder dem Adjuneten des Kreises zur Beförderung eingesendet würde, oder statt 
dessen eine mässige Ablösungssumme von etwa 5 Mk. darf gewiss von vielen Mitgliedern der 
Akademie gehofft werden. 

Vereinigte Jemand die drei Qualitäten als Mitglied eines naturwissenschaftlichen Vereins, als Be- 
sucher der Naturforscherversammlung und als Mitgliel der Akademie, so würde die mehrfache Selbat- 
besteuerung doch nur ein Opfer von 1 Mk. 10 Pf. —= 55 Kreuzer im Jahre erfordern. Kann dies zu viel 
genannt werden, wenn es gilt, der Noth der Angehörigen solcher Männer zu steuern, durch deren Wirken 
die Wissenschaft gefördert wurd und uns geistige Genüsse in Fülle gespendet wurden? 

Bedenkt man, dass die Beiträge für die Unterstützungskasse sich im Jahre 1895 nur auf 56 Mk.! 
beliefen, so ist ersichtlich, dass durch die vorgeschlagenen geringen Opfer, nach den Sprüchen; „Viribus 
unitis, oder viele Wenig machen ein Viel“, der guten Sache leicht viel besser gedient werden kann. 

Kiel, den 14. März 1896, Dr. &. Karsten, Adjuncet des X. Kreises, 


Verleihung der Cothenius-Medaille im Jahre 1896, 


Die Fachsection (1) für Mutbematik und Astronomie (Vorstand: Geheimer Regierungsrath Professor 
Dr. Krueger in Kiel, Geheimer Hofrath Professor Dr. Läroth in Freiburg und Geheimer Regierungsrath 
Professor Dr. Helmert in Potsdam) hat beantragt, dass die ılır für das Jahr 1896 zur Verfügung gestellte 
Cothenius-Medaille (vergl, Leopoldina XXX, p. 1) 
Herrn Oberst Robert Daublebsky von Sterneck, Vorstand der astronomisch - geodätischen 
Gruppe des Kaiser. und Königl. Militär-Geographischen Instituter in Wien, zuerkannt werde. 
Die Akademie hat dementsprechend demselben diese Medaille heute zugesandt. 
Halle, den 24. März 1896. 


Der Präsident der Kaiserl. Leop.-Carol. Deutschen Akademie der Naturforscher. 
Dr. K. v. Fritsch. 


Veränderung im Personalbestande der Akademie. 
Gestorbene Mitglieder: 
Am 10. Februar 1896 zu Marburg: Herr Dr, Gnido Richard Wagener, Professor der Mediein an der Uni- 
versität in Marburg. Aufgenommen den 2, Januar 1853; cogn. Bremser I, 
Am 2%, Februar 1896 zu Ocstrich im Rheingau: Herr General Albrecht von Stosch in Oestrich. Auf- 


genommen den 20. April 1888, 
Dr. K, v, Fritsch. 


- Beiträge zur Kasse der Akademie. re 
März 1. 1896. Von Hrn. A. Rogenhofer in Wien Jahresbeitrag für 1896. . 6 02 
Fa ey *  * Professor Dr. Nehring in Charlottenburg Jahresbeiträge für 1895 und 1896 12 — 

Fer "ar . „ Professor Dr. Baginski in Berlin dergl. für 1894 (Rest 4 Mk.), 1895 
und 1896 . . . 1 — 
«6: = + Professor Dr. Schmidt in Horn bei Hamburg Jahresbeitrag für 1895 . 6 — 
8 7 "» r Professor Dr. Dettmer in Jena Jahresbeiträge für 1895 und 1806 .. 12 — 


il, ;; Ener Geh. Bergrath Professor Dr. Laspeyres in Bonn Jahresbeitrag für 18967 06 I 
..- - Mu Dahn im Taten Iahennhnltutsen Pin VONE amd TonM a 
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Mitglieder-Verzeichniss. 


(Nach Adjunetenkreisen und Ländern geordnet.) 


Berichtigt bis Ausgang Januar 1896. *) 
(Schluss.) 


XIIL Adjunctenkreis. (Königreich Sachsen.) 

Hr. Dr. Arendt, Rudolf Friedrich Eugen, Professor, Lehrer an der öffentlichen Handelslehranstalt, Redacteur 
des „Chemischen Centralblattes“ in Leipzig. 

„ Dr. Baessler, Arthur, iu Glauchau. 

„ Dr. Boehm, Rudolf Albert Martin, Prof. der Pharmakologie, Director des pharmakol. Instituts in Leipzig. 

» Dr. Carus, Julius Vietor, Professor der vergleichemden Anatomie an der Universität in Leipsig. Adjunct, 

„» Dr. Credner, Carl Hermann, Geh. Bergratb, Director der geologischen Landesuntersuchung im Königreich 

. Sachsen und Professor der Geologie an der Universität in Leipzig. 

„ Dr. Curschmann, Heinrich Jacob Wilhelm, Geh. Medieinalrath, Professor der speciellen Pathologie und 
Therapie, Direetor der medieinischen Klinik an der Universität in Leipzig. 

„ Dr. Deichmüller, Johannes Victor, Directorial-Assistent am k. mineralogischen, geologischen und prä- 
historischen Museum in Dresden, 

„ Dr. Drude, Oscar, Professor der Botanik und Director des botanischen Gartens in Dresden. 

„ Dr. Engelhardt, Basil von, Astronom in Dresden. 

„ Engelhardt, Hermann, Oberlehrer am Realgymnasium in Dresden. 

„ Dr. Felix, Paul Johannes, Professor für Geologie und Paläontologie an der Universität in Leipzig. 

„ Pr. Fiedler, Carl Ludwig Alfred, Geh. Med,-Rath, kgl, Leibarzt u. Oberarzt am Stadtkrankenhause in Dresden. 

„ Dr. Flügel, Carl Felix Alfred, Vertreter der Smithsonian Institution in Leipzig. 

„ Dr. Fraisse, Paul Hermann, Professor der Zoologie an der Universität in Leipzig. 

„ Pr. Geinitz, Hans Bruno, Geh, Hofrath, früher Prof. d. Mineralogie u. Geologie a. Polytechnikum in Dresden. 
Adjunct und Mitglied des Vorstandes der Section für Mineralogie und Geologie. 

„ Dr. Günther, Rudolph, Geheimer Medieinalrath, Präsident des Landes-Medicinal-Collegiums in Dresden. 

„ Dr. Hartig, Kurl Ernst, Geh. Regierungsrath, Professor an der technischen Hochschnle in Dresden. 

„ Dr. Hempel, Walther Matthias, Professor der Chemie am Polytechnikum in Dresden. 

„ Dr. His, Wilbelm, Geh. Med.-Rath, Professor d. Anatomie u, Director d. anatom. Anstalt a. d. Univ, in Leipzig. 

„ Dr. Kalkowsky, Louis Ernst, Professor der Mineralogie u. Geologie an der k. techn. Hochschule in Dresden. 

„ Dr. Kölliker, Hans Theodor Alphons, Prof. d. Chirurgie, Director der orthopäd, Univ.-Poliklinik in Leipzig, 

„ Dr. Leopold, Christian Gerliard, Geh. Medicinalrath, Director der königl, Frauenklinik u. Hebammen- 
lehraustalt, ordentliches Mitglied des königl. sächsischen Landes-Medicinalcollegiums in Dresden. 

„» Dr. Leuckart, Carl Georg Friedrich Rudolph, Geh. Hofrath, Professor der Zoologie a. d. Univ. in Leipzig. 
Mitglied des Vorstandes der Section für Zoologie und Anatomie, 

„ Dr. Mayer, Christian Gustar Adolph, Professor a, d, Univ, u. Mitdirector des mathem. Seminars in Leipzig. 

„ Dr. Merbach, Felix Moritz, Geheimer Medieinalrath und Professor der Medicin u. Chirurgie in Dresden. 

„ Dr. Meyer, Adolf Bernhard, Hofrath u, Director des zoolog. u. anthropolog.-ethnogr. Museums in Dresden, 

„ Dr. Meyer, Ernst Sigismund Christian von, Professor der Chemie in Dresden. 

„ Dr. Meyer, Hans Heinrich Joseph, Chef des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 

„ Dr. Möhlau, Bernhard Julius Richard, Professor für Chemie der Textilindustrie, Farbenchemie und 
Fürbereitechnik in Dresden. 

„ Dr. Nagel, Christian August, Geh, Regierungsrath, Professor der Geodäsie am königl. Polytechnikum 
und Director des mathematisch-physikalischen Salons in Dresden. 

„ Dr. Neumeister, Max Heinrich August, Professor, Director der Forstakademie in Tharandt, 

„ Dr. Nitsche, Hinrich, Professor der Zoologie und Anatomie an der Forstakademie in Tharandt. 

„ Dr. Pfeffer, Wilhelm, Geh, Hofrath, Professor der Botanik u. Director des botan. Gartens a.d. Univ. in Leipzig. 

„» Dr. Ratzel, Friedrich, Professor der Geographie an der Universität in Leipzig. 

„ Dr. Renk, Friedrich Georg, Regierungsrath, Professor der Hygiene und Director des hygienischen 
Instituts an der technischen Hochschule in Dresden. 

„ Dr. Richter, Hieronymus Theodor, Geh. Bergrathi, Professor u. Director der k. Bergakademie in Freiberg, 

„ Dr. Schlömilch, Oscar Xaver, Geheimer Rath und Professor in Dresden, Obmann des Vorstandes der 
Section für Mathematik und Astronomie, 

„ Dr. Schmitt, Rudolf Wilhelm, Geheimer Hofratlı, Professor der Chemie am Polytechnikum in Dresden, 
wohnhaft in Radebeul. 

„» Dr. Schreiber, Carl Adelplı Paul, Professor, Director des kgl. sächs. meteorolog. Instituts in Chemnitz. 

„ Dr. Schumann, Hermann Albert, praktischer Arzt und Augenarzt in Dresden. 

„ Pr. Simroth, Heinrich Rudolf, Realschuloberlehrer, Professor der Zoologie an der Universität in Leipzig, 
wohnhaft in Gohlis bei Leipaig. 


Hr. 
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Dr. Soltmann, Hermann Julius Otto, Medieinalrath, Director des Kinderkrankenhauses, der Universitäts- 
Kinderklinik und Poliklinik in Leipzig. 

Dr. Stöckhardt, Ernst Theodor, Geheimer Regierungsrath und Professor a. D. in Bautzen. 

Dr. Stohmann, Friedrich Carl Adolf, Professor, Director des landwirthschaftlich -physiologischen und 
des agrieulturchemischen Instituts an der Universität in Leipzig. 

Dr. Stübel, Moritz Alphons, in Dresden, " 

Dr. Toepler, August Joseph Ignaz, Geh. Hofrath und Professor der Physik am Polytechnikum in Dresden. 

Dr. Weisbach, Julius Albin, Oberbergratb, Prof, der Mineralogie an der k. Bergakademie in Freiberg. 

Dr. Wiedemann, Gustav Heinrich, Geb. Hofrath, Professor der physikalischen Chemie a. d. Univ. in Leipzig. 

Dr, Winkler, Clemens Alexander, Geh. Bergrath, Professor der Chemie an der Bergakademie in Freiberg. 

Dr. Wislicenus, Johannes, Geheimer Hofrath, Professor der Chemie an der Universität in Leipzig. 

Dr. Zeuner, Gustav, Geheimer Rath, Director und Professor am Polytechnikum in Dresden. 

Dr. Zirkel, Ferdinand, Geh. Bergratli, Professor der Mineralogie n. Geognosie an der Univ. in Leipzig. 

Dr. Zweifel, Paul, Geh. Medicinalrath, Professor der Geburtshülfe und Gynäkologie an der Universität, 
Director der Universitäts-Frauenklinik und der Hebammenschule in Leipzig. 


XIV, Adjunktenkreis. (Schlesien,) 


. Dr. Auerbach, Leopold, Professor der Mediein an der Universität in Breslau. 


Dr. Born, Gustav Jacob, Professor und Prosector am anatomischen Institute der Universität in Breslau. 

Dr. Chun, Carl, Professor der Zoologie an der Universität in Breslau. 

Dr. Cohn, Ferdinand Julius, Geh, Regierungsrath, Professor der Botanik an der Univ. in Breslau, Adjunet, 

Dr. Cohn, Hermann Ludwig, Professor der Augenheilkunde an der Universität in Breslau. 

Dr. Dzierzon, Johanu, emer. Pfarrer in Lowkowitz bei Kreuzburg in Oberschlesien. 

Dr. Eidam, Michael Emil Eduard, Professor, Director der agrieultur-botanischen Versuchsstation in Breslau, 

Dr. Fiedler, Car! August Heinrich, Director der Ober-Realschule und Baugewerkschule in Breslau. 

Dr. Fischer, Hermann Eberhard, Geheimer Medieinalratb, Professor der Chirurgie, Director der chirur- 
gischen Klinik an der Universität in Breslau. 

Dr. Hasse, Johannes Carl Franz, Geh. Medicinulrath, Professor der Anatomie und Director des anato- 
mischen Instituts an der Universität in Breslau. 

Dr. Heidenhain, Rudolph Peter Heinrich, Geh, Medieinalrath, Professor der Physiologie und Director des 
physiolog. Instituts a. d. Univ. in Breslau. Mitgliei des Vorstandes der Ssction für Physiologie. 

Dr. Jadassohn, Josef, Primärarzt der dermatologischen Abtheilung des Allerheiligen-Hospitals in Breslau, 

Dr. Ladenburg, Albert, Geh. Regierungsrath, Professor der Chemie an der Universität in Breslau. 

Dr. Lesser, Adolf Paul, Professor an der Universität und gerichtlicher Stadtphysikus in Breslau. 

Dr. Neisser, Albert Ludwig Siegmund, Geheimer Medicinalrath, Professor, Director der dermatologischen 
Klinik und Poliklinik un der Universität in Breslau, 

Dr. Pax, Ferdinand Albin, Professor der Botanik an der Universität in Breslau. 

Dr. Poleck, Theodor, Geh. Regierungsrath, Professor der Pharmacie an der Universität in Breslau. 

Dr. Ponfick, Emil, Medieinalrathı und Professor der pathologischen Anatomie an der Univ. in Breslau. 

Dr. Rosenbach, Ottomar Ernst Felix, Professor der Mediein an der Universität in Breslau. 

Dr. Schweikert. Johannes Gustav, Sanitätsrath und praktischer Arzt in Breslau, 

Dr. Stenzel, Carl Gustav Wilhelm, in Breslau. 


AV, Adjunetenkreis. (Das übrige Preussen.) 


‚ Dr. Abromeit, Johannes, Assistent am königlichen botanischen Institute und Garten, erster Schriftführer 


des preussischen botanischen Vereins in Königsberg. 
Dr. Albrecht, Carl Theodor, Professor, Sectionschef am geodät. Institut in Berlin, wohnhaft in Potsdam. 
Dr. Ascherson, Paul Friedrich August, Professor der Botanik an der Universität in Berlin, 
Dr. Assmann, Richard Adolph, Professor für Meteorologie au der Universität und wissenschaftlicher 
Oberbeamter am königlichen meteorolögischen Institut in Berlin. 
Dr. Baginsky, Adolf Aron, Professor au der Universität, Director des Kaiser und Kaiserin Friedrich- 
Kinderkrankenhnuses in Berlin, 
Dr. Bail, Carl Adolf Emmo Theodor, Professor und Oberlehrer am Renlgymnasium in Danzig. 
Dr. Bartels, Max Carl August, Sanitätsrath in Berlin. 
Dr. Bastian, Adolph, Geh. Reg.-Ratlı, Professor und Director des K. Museums für Völkerkunde in Berlin. 
Dr. Berendt, Gottlieb Michael, Landesgeolog und Professor der Geologie an der Universität in Berlin. 
Dr. Bergmann, Ernst Gustav Benjamin von, königl. preuss. Geh. Medicinalrath, kaiserl, russ. Wirkl. 
Staatsrath, Professor der Chirurgie und Director der chirurgischen Klinik an der Univ. in Berlin. 
Dr. Beyrich, Heinrich Ernst, Geh. Bergrath und Professor der Mineralogie an der Universität in Berlin. 
Dr. Beyschlag, Franz Heinrich August, Professor, königlicher Landesgeolog in Wilmersdorf bei Berlin. 
Dr. Bezold, Johann Friedrich Wilhelm von, Professor an der Universität und Director des königl. mineral. 
Insituts in Berlin. 
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. Dr. Bolle, Carl August, Privatgelehrter in Berlin. 


Dr. Brand, Ernst, Geheimer Sanitätsrath, praktischer Arzt in Stettin. 

Dr. Braun, Christian Heinrich, Geh. Med.-Rath, Prof. d. Chirurgie u. Director d. chirurg. Klinik in Königsberg. 

Dr. Braun, Maximilian Gustav Christian Carl, Geheimer Medieinnlrath, kniserlich russischer Stantsrath, 
Professor an der Universität in Königsberg. 

Dr. Buvry, Louis Leopold, General-Seeretär des Acclimatisations-Vereins in Berlin. 

Dr. Cohen, Wilhelm Emil, Professor der Mineralogie in Greifswald. 

Dr. Coler, Alwin Gustav Edmund von, Wirkl. Geh. Ober-Med.-Rath, Generalstabsarzt der Armee, Chef des 
Sanitätscorps u. d. Med.-Abth. d. Kriegsministeriums, Direetor d, militärärztl. Bildungsanst. in Berlin. 

Dr. Conwentz, Hugo Wilhelm, Professor, Director des westpreussischen Provinzial-Museums in Danzig. 

Dr. Credner, Georg Rudolph, Professor der Geographie an der Universität in Greifswald, 

Curtze, Ernst Ludwig Wilhelm Maximilian, Professor am Gymmasium in Thorn. 

Dr. Delbrück, Max Emil Julius, Professor, Director der Versuchsstation des Vereins der Spiritus- 
fabrikanten, sowie des Vereins „Versuchs- und Lehranstalt für Brauerei“, Lehrer an der königl. 
landwirthschaftlichen Hochschule in Berlin, wohnhaft in Wilmersdorf bei Berlin. 

Dr. Engler, Heinrich Gustav Adolph, Geh. Reg.-Rath, Professor der Botanik u. Director des botan, Gartens 
u. des botan. Museums a, d. Univ. in Beriin, Mitglied des Vorstandes der Seetion für Botanik. 

Dr. Eschenhagen, Johann Friedrich August Max, Observator am astrophysikalischen Observatorium in 
Potsdam. 

Dr. Fraenkel, Albert, Professor, Director der inneren Abth. des städt. Krankenhauses am Urban in Berlin. | 

Dr. Franz, Julius Heinrich Georg, Professor, Observator der Sternwarte an der Universität in Königsberg. 

Dr. Fritsch, Gustav Theodor, Geheimer Medieinalrath, Professor an der Universität, Abtheilungsvorsteher 
im physiologischen Institut in Berlin. 

Dr. Frobenius, Ferdinand Georg, Professor der Mathematik an der Universität in Berlin. 

Dr, Fürbringer, Paul Walther, Professor, Director am allgemeinen städtischen Krankenhause in Berlin. 

Dr. Funke, Karl Walter von, Professor in der philosophischen Facultät in Breslau, wohnhaft in Berlin. 

Dr. Gabriel, Siegmund, Professor, Assistent am I. chemischen Universitäts-Institut ia Berlin, 

Dr, Gad, Emanuel Wilhelm Johannes, Professor in der medicinischen Facultät, Vorsteher der Abtheilung 
für specielle Physiologie des physiologischen Instituts an der Universität in Berlin. 

Dr. Garcke, Friedrich August, Professor der Botanik a. d. Univ. u. erster Custos am k. Museum in Berlin. 

Dr. Gerhardt, Carl Adolf Christian Jakob, Geh, Medieinalrath, Professor an der Universität u. Director 
der I]. medie. Klinik, Mitglied der wissenschaftlichen Deputation für das Medieinalwesen in Berlin. 

Dr. Gluck, Themistokles Michael Ludwig, Professor, Chefarzt der chirurgischen Station des Kaiser und 
Kaiserin Friedrich-Krankenhauses in Berlin, 

Dr. Grawitz, Paul Albert, Professor der pathologischen Anatomie in Greifswald. 

Dr. Grünhagen, William Alfred, Geh. Medicinalrath, Professor für medicinische Physik, Direetor des 
medieinisch-physikalischen Cabinets der Universität in Königsberg. 

Dr. Güssfeldt, Richard Paul Wilhelm, Professor am orientalischen Seminar in Berlin. 

Dr. Gusserow, Adolph Ludwig Sigismund, Geh, Medieinalrath, Professor der Mediein an der Universität, 
Director der geburtshülflich-gynükologischen Klinik und Poliklinik an der Charite in Berlin. 

Dr. Hamburger, Meyer, Professor, Docent an der königlichen technischen Hochschule in Berlin, 

Dr. Heck, Ludwig Franz Friedrich Georg, Direetor des soologischen Gartens in Berlin. 

Dr, Helterich, Heinrich, Geb. Merdicinalrath, Professor der Chirurgie und Director der chirurgischen 
Klinik und Poliklinik an der Universität in Greifswald, 

Dr. Helmert, Friedrich Robert, Geh. Reg.-Rath, Professor a. d. Univ., Director des k. preuss. geodätischen 
Instituts und des Centralbureaus der internationalen Gradmessung in Berlin, wohnhaft in Potsdam. 

Dr. Hermes, Otto, Director des Aquariams in Berlin. 

Dr. Hertwig, Wilhelm August Oscar, Professor der Anatomie an der Universität in Berlin. 

Dr. Hettner, Hermann Georg, ausserordentlicher Professor der Mathematik a. d. Universität and etats- 
mässiger Professor an der technischen Hochschule in Berlin. 

Dr. Heubner. Johann Ötto Leonhard, Geheimer Medicinalrath, Professor der Kinderheilkunde an der 
Universität: und Director der Kinderküinik in Berlin. 

Dr. Hieronymus, Georg Hans Emmo Wolfgang, Professor, Custos am königlichen botanischen Museum 
in Berlin, wohnhaft in Schöneberg bei Berlin, 

Dr, Hilgendorf, Franz Martin, Professor, Custos am zoologischen Museum in Berlin. 

Dr. Hirschwald, Julius, Professor der Mineralogie und Geologie und Vorsteher des mineralogischen 
Instituts der technischen Hochschule in Berlin, wohnhaft zu Charlottenburg. 

Dr. Hoppe, Ernst Reinhold Eduard, Professor, Privatdocent an der Universität, Redacteur des Archivs 
der Mathematik und Physik, in Berlin. 

Dr. Jaffe, Max, Geheimer Medicinalrath, Professor in der medicinischen Facultät der Universität, ausser- 
ordentliches Mitglied des Reichsgesundheitsamtes in Königsberg. 

Dr. Jagor, A. Fedor, früher in Berlin (jetziger Wohnort unbekannt). 
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. Dr. Jentzsch, Carl Alfred, Professor, Privatdocent der Geologie an der Universität, Director des geo- 

logischen Provinzial-Museums in Königsberg. Adjunct, 

Dr. Joest, Wilhelm, Professor in Berlin. 

Dr, Katter, Friedrich Carl Albert, Professor, k. Gymmasial-Oberlehrer am Pädagogium in Putbus auf Rügen. 

Dr. Keilhack, Friedrich Ludwig Heinrich Konrad, königl. Landesgeolog in Berlin, wohnhaft in Wilmersdorf. 

Dr. Klein, Johann Friedrich Carl, Geh. Bergrath, Professor der Mineralogie an der Universität in Berlin. 

Dr. Knorre, Victor, Professor, erster Observator der königlichen Sternwarte in Berlin. 

Dr. Koy, Carl Ignstz Leopold, Professor der Botanik an der Universität und an der landwirthschaftlichen 
Hochschule in Berlin, wohnhaft in Wilmersdorf bei Berlin. 

Dr. Köbner, Heinrich, Professor in Berlin, 

Dr. Koehne, Bernhard Adalbert Emil, Professor, Oberlehrer am Falk-Realgymnasium in Berlin. 

Dr, Koken, Friedrich Rudolph Karl Ernst, Professor der Mineralogie und Geologie und Director des 
mineralogischen Instituts an der Universität in Tübingen. (II. Kreis). 

Dr. Kosmann, Hans Bernhard, Bergmeister a. D, in Charlottenburg. 

Dr. Kossel, Albrecht Carl Ludwig Martin Leonhard, Professor in der medieinischen Facultät der Uni- 
versität, Vorsteher der chemischen Abtheilung des physiologischen Instituts in Berlin. 

Dr. Kuhnt, Julius Hermann, Hofrath, Professor der Augenheilkunde und Director der Augenklinik an 
der Universität in Königsberg. 

Dr. Lampe, Karl Otto Emil, Geh, Regierungsrath, Professor an der königlichen technischen Hochschule 
und der königlichen Kriegsakademie io Berlin. 

Dr. Landois, Leonhard, Geh. Medicinalrath, Professor der Physiologie an der Universität in Greifswald. 

Dr. l.andolt, Hans Heinrich, Geh, Regierungsrath, Professor der Chemie an der landwirthschaftlichen 
Hochschule in Berlin. Mitglied des Vorstandes der Section für Chemie. 

Dr. Lehmann-Filhes, Jean Rudolf, Professor an der Universität und Lehrer der physikalischen 
Geographie au der königlichen Kriegsakademie in Berlin. 

Dr. Leyden, Ernst, Geh. Medicinalrath, Prodessor der Pathologie und Therapie an der Univ. in Berlin. 
Obmann des Vorstandes der Section für wissenschaftliche Medicin. 

Dr. Lichtenstein, Eduard, praktischer Arzt in Berlin. 

Dr. Liebermann, Carl Theodor, Professor an der Univ, und an der technischen Hochschule in Berlin. 

Dr. Liebreich, Mathins Eugen Oscar, Geheimer Medieinalrath, Professor der Heilmittellehre und 
Direstor des pharmakologischen Instituts in Berlin. 

Dr. Limpricht, Heinrich Franz Peter, Geheimer Regierungsrath, Professor der Chemie, erster Director 
des chemischen Laboratoriums in Greifswald, 

Dr. Loew, Ernst, Professor, Oberlehrer am königlichen Realgymnasium in Berlin. 

Dr. Loretz, Martin Friedrich Heinrich Hermann, Landesgeolog in Berlin. 

Dr. Lossen, Wilhelm Clemens, Geh. Regierungsrath, Professor, Director des chemischen Laboratoriums 
an der Universität in Königsberg. 

Dr. Magnus, Paul Wilhelm, Professor der Botanik an der Universität in Berlin. 

Dr. Martens, Eduard Carl von, Professor der Zonlogie an der Universität in Berlin. 

Dr, Meitzen, Friedrich August Ernst, Geheimer Regierungsrath a. D., Professor in Berlin. 

Merensky, Alexander, Superintendent a, D. der Berliner Transvaal-Mission in Süd-Afrika, in Berlin. 

Dr, Meyer, Max Carl Georg Wilhelm, Director der Gesellschaft Urania in Berlin. 

Dr. Möbius, Carl August, Geheimer Regierungsrath, Professor, Director der zoologischen Sammlung des 
Museums für Naturkunde in Berlin. 

Dr. Mosler, Carl Friedrich, Geheimer Medicinalratb, Professor der Pathologie und Therapie und Director 
der medieinischen Klinik an der Universität in Greifswald, 

Dr. Müller, Carl Alfred Erust, Privatdocent in Charlottenburg. 

Dr, Müller, Carl Hermann Gustav, Professor, Astronom am astrophysikalischen Observatorium in Potsdam. 

Müller, Georg Ferdinand Otto, Verlagsbuchhändler in Berlin. 

Dr. Müller, Hermann Felix, Professor, Oberlehrer amı k. Louisen-Gymnasium in Berlin. 

Dr. Munk, Hermann, Professor an der Universität und an der Thierarzneischule in Berlin. 

Dr. Nehring, Carl Wilhelm Alfred, Professor der Zoologie und Vorstand der zoologischen Sammlung 
an der Jandwirtbschaftlichen Hochschule in Berlin, wohnhaft in Charlottenburg. 

Dr. Neumann, Ernst Franz Christian, Geh. Medieinalrath, Professor der Mediein a. d. Unjv. in Königsberg. 

Dr. Olshausen, Robert Michael, Geheimer Medieinalratlı, Professor an der Universität in Berlin. 

Dr, Paalzow, Carl Adolph, Prof, der Physik a. d, techn, Hochschule u. an der Kriegsakademie in Berlin. 

Dr. Pape, Carl Johannes Wilhelm Theodor, Prof. u. Director d. physikal. Cabinets a. d, Univ. in Königsberg. 

Dr. Pinner, Adolf, ausserordentlicher Professor für Chemie und Pharmacie an der Universität, ordentlicher 
Professor an der thierärztlichen Hochschule in Berlin. 

Dr. Preuschen von und zu Liebenstein, Franz Freiherr von, Prof. d.Gynükologie a. d.Univ. in Greifswald. 
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.Richtbofen, Ferdinand Freiberr von, Professor der Geographie an der Ubiversität in Berlin. 


Mitglied des Vorstandes der Section für Anthropologie, Ethnologie und Geographie. 


. Rose, Edınund, Geh. Medicinalrath, Professor in der medieinischen Facultät an der Universität und 


dirigirender Arzt der chirurgischen Station des Central-Diakonissenhauses Bethanien in Berlin, 


. Scheibler, Carl Bernhard Wilhelm, Geheimer Regierangsrath, Professor der Chemie in Berlin. 
. Schreiber, Julius, Professor, Director der königl. medieinischen Universitäts-Poliklinik in Königsberg. 
. Schultz, Gustav Theodor August Otto, Vorstand des wissenschaftlichen Laboratoriums der Actien- 


gesellschaft für Anuilinfabrikation in Berlin, wohnhaft in Charlottenburg. 


. Schulz, Paul Friedrich Hugo, Professor der Arzneimittellehre, Director des plarmakologischen 


Instituts an der Universität in Greifswald. 


‚Schulze, Franz Eilbard, Geheimer Regierungeratb, Professor der Zoologie an der Universität und 


Director des zoologischen Instituts in Berlin, 


. Schumann, Karl Moritz, Prof., Custos o. k. hotan. Museum in Berlin, wohnhaft in Schöneberg b. Berlin. 


Schwanert, Franz Hugo, Prof. der Chemie an der Univ., Director des chem. Instituts in Greifswald. 


‚ Schwarz, Carl Hermann Amandus, Professor in der philosophischen Facultät. der Universität in Berlin, 


wohnhaft in Grunewald. 


. Schwarz, Erich Frank, Professor der Botanik a. d. kgl. Forstakademie in Eberswalde, Vorstand der 


pflanzenphysiologischen Abth. des forstlichen Versuchswesens in Preussen, wohnhaft in Eberswalde, 


‚Schweigger, Carl Ernst Theodor, Geheimer Medicinalrath, Professor der Augenheilkunde und 


Director der Klinik für Augenkranke an der Universität in Berlin. 


.Schwendener, Simon, Geh. Regierungsrath, Professor der Botanik an der Universität in Berlin, 


Mitglied des Vorstandes der Section für Botanik. 


. Seidlitz, Georg von, in Königsberg. 
‚Senator, Hermann, Geheimer Medieinalrath, Professor für innere Mediein, Director der medicinischen 


Universitäts-Poliklinik und der II, medieinischen Klinik an der Charit& in Berlin. 
Settegast, Hermann, Geh. Regierungsrath u. Professor an der landwirtbschaftl, Hochschule in Berlin. 


.Slaby, Adolph Carl Heinrich, Geh, Regierungsrath, Professor der theoretischen Maschinenlehre und 


der Elektrotechnik an der technischen Hochschule in Berlin, wohnhaft in Charlottenburg. 


. Solger, Bernhard Friedrich, Professor der Austomie an der Universität in Greifswald, 

. Sorauer, Paul Carl Moritz, Professor in Berlin. 

‚Stäckel, Samuel Gustav Paul, Professor der Matlematik an der Universität in Königsberg. 

. med, et phil. Steinen, Karl Friedrich Wilhelm von den, Professor in Neubabelsberg. 

. Stieda, Ludwig. Geheimer Medieinalrathb, Wirklicher russischer Staatsrath, Professor der Anatomie 


und Director der anatomischen Anstalt an der Uuiversität in Königsberg. 


‚ Strassmann, Fritz Wolfgang Samuel, Professor, Direstor der Unterrichtsanstalt für Staatsarzneikunde 


a. d. Univ., Lehrer der gerichtl. Mediein a. d. militärärztlichen Kaiser-Wilhelms-Akademie in Berlin. 


'. Tiemann, Johann Carl Wilhelm Ferdinand, Prof. a.d. Univ., Redacteur der „Berichte der deutsch. chem. 


Gesellschaft*, chem, Leiter d. chem.-hygriien. Laborntoriums d. Kriegsministerinms in Berlin-Wannsee. 
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‚Urban, Ignatz, Unterdirector des botanischen Gartens und des botanischen Museums in Berlin, 


wohnhaft in Friedenan bei Berlin. 
Virchow, Hans Jakob Paul, Prof., Lehrer d. Anatomie a. d. akad. Hochschule für bildende Künste in Berlin. 
Virchow, Rudolph, Geh. Medieinalrath, Prof, der Anatomie u. Pathologie u. Director des patholog. 
Instituts a. d. Univ. in Berlin. Adjunet u. Obmann des Vorstandes der Section für Anthropologie, 
Ethnologie u. Geographie, sowie Mitglied des Vorstandes der Section für wissenschaftliche Mediein. 
Vogel, Hermann Carl, Geh, Reg.-ltath, Professor, Director d. astrophysikal. Observatoriums in Potsdam. 


Vogel, Hermann Wilbelm, Professor an der technischen Hochschule in Berlin. 


Dr. 


. Voss, Albert Franz Ludwig, Direetor der prühistor. Abth. des k. Museums für Völkerkunde in Berlin. 
. Wahnschafle, Gustav Albert Bruno Felix, königl. Lamlesgeolog und Privatdocent für allgemeine 


Geologie und Bodenkunde an der Universität in Berlin, wohnhaft in Charlottenburg. 


. Waldeyer, Heinrich Wilhelm Gottfried, Geh, Medieinalrath, Professor der Anstomie- au d. Univ. in Berlin. 
. Warburg, Otte, Privatdocent der Botanik an der Univ., Lehrer am oriental. Seminar in Berlin. 
. Weierstrass, Carl Theodor Wilhelm, Professor der Mathematik au der Universität in Berlin, 

. Weingarten, Johannes Leonard Gottfried Julius, Professor d. Mathe. a. d. teehn. Hochschule in Berlin. 
. Will, Carl Wilhelm, Professor der Chemie an der Universität in Berlin, 

'. Wittmack, Ludwig, Geheimer Regierungsrath, Professor der Botanik an der Universität und an 


der königlichen landwirthschaftlichen Hochschule in Berlin. 


« Wolff, Julius, Professor der Chirurgie und Direetor der provisorischen Universitäts-Poliklinik für 


orthopädische Chirurgie in Berlin. 


. Zimmermann, Albrecht Wilhelm Philipp, Professor der Botanik in Berlin. 
. Zimmermann, Ernst Heinrich, königl. Bezirksgeolog an der geologischen Landesanstalt in Berlin. 


Zinn, Friedrich Carl August, Geheimer Sanitätsrath, Direetor und Chefarzt der brandenburgischen 
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Dr. Zuntz, Nathan, Professor der Physiologie und Director des thierphysiologischen Laborstoriums an 
der Iandwirthschaftlichen Hochschule in Berlin. 


Belgien, 


. Dr. Bambeke, Carl Eugen Maria Van, Professor der Histologie und Embryologie an der Univ. in Gent. 


Dr, Beneden, Eduard van, Professor der Zoologie an der Universität ia Lättich, 

Dr. Bonnewyn, Heinrich, Director des pharmaceutischen Instituts in Brüssel. 

Dr. Fraipont, Julien Jean Joseph, Professor der Paläontologie an der Universität in Lüttich. 

Dr. Frederieq, Leon, Professor der Physiologie an der Uviversität in Lüttich. 

Dr. Le Crocgq, Johann, Professor der Mediein an der Universität in Brüssel. 

Le Paige, Constantin Maria Michael Hubertus Hieronymus, Professor der Mathematik a. d. Univ. in Lüttich. 


Dänemark. 


. Dr. Bergh, Ludwig Rudolph Sophus, Professor, Primararzt am Veetre-Hospital in Kopenhagen. 


Dr. Bohr, Christian, Professor der Physiologie an der Universität in Kopenhagen. 

Dr. Hansen, Emil Ühristian, Professor, Vorstand des physiolog. Laboratoriums Carlsberg in Kopenhagen. 

Dr. Meinert, Friedrich Wilhelm August, wissenschaitlicher Assistent am zoologischen Museum der 
Universität, Docent an der Veterinner- og Landbohöiskole in Kopenhagen, 

Dr. Steenstrup, Johann Japetus, Professor der Zoologie an der Universität in Kopenhagen, 


Frankreich. 


. Barla, Joseph Hieronymus Johann Baptist, Director des Muste d’Histoire naturelle in Nizza. 


Dr. Bornet, Jean Baptiste Edouard, Botaniker in Paris. 

Dr, Brongniart, Carl, Assistent der Zoologie am Musee d’Histoire naturelle in Paris. 

Dr. Dubois (d’Amiens), Friedrich, praktischer Arzt in Paris. 

Dr. Flahault, Charles Henri Marie, Professor der Botanik an der Universität in Montpellier. 

Lapparent, Albert de, Ingenieur des mines, Professor der Geologie und Mineralogie in Paris. 

Dr. Larrey, Hippolyt Baron, Medicinal-Inspector und Präsident des Sanitätsraths für die Armee in Paris. 

Dr. Le Jolis, August Franz, Direetor der Societ€ nationale des Sciences natur, et mathemat. in Cherbourg. 

Dr. Le Play, Friedrich, Professor der Metallurgie an der Ecole des Mines in Paris. 

Dr. Liebreich, Friedrich Richard, Professor der Augenheilkunde in Paris. 

Dr. Loewenberg, Benno Benjamin, Specinlarzt für Ohrenkrankheiten n, verwandte Diseiplinen in Paris. 

Dr. Marjolin, Renatus, praktischer Arzt und Oberarzt des Krankenhauses „De bon Secours* und des 
St, Margarethen-Hospitals in Paris, 

Dr. Martin, Adolph, praktischer Arzt in Paris. 

Dr. Rottenstein, Johann Baptist, praktischer Arzt in Paris. 


Griechenland. 


. Dr. Heldreich, Theodor von, Professor, Director des botanischen Gartens in Athen. 


Dr, Kallibources, Peter, Professor der Physiologie an der Universität in Athen. 
Dr. Ornstein, Bernhard Georg, Generalarzt in Athen. 


Gross-Britannien und Irland. 


‚ Dr Dyer, W, T. Thiselton, Director des botanischen Gartens in Kew bei London, 


Ferrero, Hannibal, General, Vicepräsident der internationalen geoodätischen Association in London. 
Ferrier, David, Professor am Kings College, Lecturer der Physiologie am Middlesex Hospital in London. 
Dr, Geikie, Archibald, Prof., Generaldireetor d. geol, Landesaufnahme in Grossbritannien u. Irland, in London, 
Dr. Hooker, Joseph Dalton, früher Director des botanischen Gartens in Kew bei London. 

Dr, Lister, Sir Joseph, Professor der Chirurgie in London, 

Markham, Olemens, Secretär der geographischen Gesellschaft in London. 

Dr. Reynolds, Russel, Professor der Mediein an der Universität in London. 

Dr. Richardson, Benjamin Ward, Mitglied des Medieinal-Collegiums in London. 

Roscoe, Henry Enfield, Mitglied des Parlaments in London. 

Rosse, Laurence Parson Earl of, in Parsonstown, Irland, 

Sclater, Philipp Lutley, Secretär der zoologischen Gesellschaft in London. 

Scott, Robert Henry, Chef des meteorologischen Instituts von England in London. 

Thomson, Sir William, Professor der Physik an der Universität in Glasgow. 

Wells, Thomas Spencer, Baronet, in London. 


Holland, 


. Dr. Engelmann, Theodor Wilhelm, Professor der Physiologie in Utrecht. 


Dr. Hoeven, Janus van der, praktischer Arzt in Rotterdam. 
Dr. Hoffmann, Christian Carl, Professor der vergleichenden Anatomie u, Zoologie an der Univ. in Leiden. 
Dr. Oudemans. Cornelius Anton Johann Abraham. Professor der Botanik und Director des! bötanischen 
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. Dr. Rosenberg. Alexander Anton, Stantsrath, Professor in Utrecht. 


Dr. Rosenberg, Emil Woldemar, Professor für Anatomie des Menschen und für Entwiekelungsgeschichte, 
Director des anatomischen Instituts in Utrecht. 

Dr. Ruge, Georg Hermann, Professor der Anatomie in Amsterdam. 

Dr. Vry, Johann Eliza de, Privat-Chemiker im Hang. 


Italien, 


. Dr. Bizzozero, (iulio, Professor der pathologischen Anatomie an der Universität in Tarin, 


Dr. Briosi, Giovanni, Director des Laboratorio erittogamico in Pavin, 

Dr. Brizi, Örestes von, Geheimer Katlı und General-Seeretär der Akademie der Wissenschaften in Arezzo, 

Dr, Capellini, Giovanni, Professor der Geologie an der Universität in Bologna, 

Caruel, Teodore, Professor der Botanik und Director des botanischen Gartens und Museums in Florenz. 

Dr. Cerruti, Valeutino Francesco, Professor der Mechanik u. mathematischen Physik a. d. Univ, in Rom. 

Dr. Corti de San Stefano Beibo, Alfons Marquese, in Turin. 

Deipino, Giacomo Giuseppe Federico, Prof. der Botanik u. Director des botan. Gartens a. d. Univ. in Neapel, 

Dr. Dohrn, Anton, Geheimer Rath, Professor und Director der zoologischen Station in Neapel. 

Ferraris, Galileo, Professor der technischen Physik am Renle Museo industriale italiano in Turin. 

Dr, Ferrini, Rinaldo, Professor der Physik am Polytechnikum in Mailand, 

Fubini, Simone, Professor der Mediein in Palermo. 

Dr. Gemmellaro, Carl, Protessor der Mineralogie und tieologie an der Universität in Catania, 

Dr, Gemmellaro, Gaetano Giorgio, Professor in Palermo. 

Golgi, Camillo, Professor der allgemeinen Pathologie in Pavin, 

Dr, Lanza Ritter von Casalanza, Franz, Professor in Treviso. 

Dr. Luciani, Luigi, Professor der Physiologie an der Universität in Florenz, 

Dr. Mosso, Augelo, Professor der Physiologie an der Universität in Turin. 

Panizzi, Franz Secundus Savis, Apotheker in San Kemn bei Nizza. 

Dr. Penzig. Albert Julius Otto, Professor der Botanik an der Universität und Director des königlichen 
botanischen Gartens in Genna. 

Dr. Scherzer,Carl Heinrich Ritter von, k.k. Ministerialrath u. Generalconsul für Oesterreich-Ungarn in Genua. 

Schiaparelli. Giovanni, Director des astronomischen Observatoriums in Mailand. 

Trevisan, Victor Benediet Anton (iraf von, k. k. üsterreichiecher Kämmerer in Padun. 


Portugal. 


. Dr. Da Costa de Macedo, Joachim Joseph Baron, Stantsrath in Lissabon. 


Dr. Da Costa Simots, A. A., Professor der Physiologie an der Universität in Coimbra. 


Ruminien. 


. Dr. Hepites, Stefan, Professor der Physik an der Öfficierschule. Director des meteorologischen Instituts 


und des Lyceum zu St. Georg in Bukarest, 


’ Russland. 


. Aunenkow, Michael Niculaiewitsch, Generallieutenant in St. Petersburg. 


Berg, Ernst von, Wirklicher Staatsrath in Riga. 

Dr. Berg, Eugen von, Hofrath in St. Petersburg, 

Dr. Bischeff, Carl Adam, Professor der Chemie am baitischen Polytechnikum in Riga. 

Dr. Bornhaupt, Carl George Theodor, Staatsrath, Professor der Chirurgie an der Universität in Kiew. 

Dr. Bredichin. Theodor, Professor, Direotor des Ulservatoriums in Moskau. 

Dr. Danilewsky, Basil, Stasterath, Professor der Physiologie an der Universität in Charkow. 

Dr. Ganin, Mitrofan, I’rofessor der Zoologie in Warschau, 

Dr. Gobi, Christoph, Stantsrathı, Professor der Botanik nn der Universität in St. Petersburg. 

Dr. Hoyer, Heinrich Friedrich, Wirkl, Staatsrath, Professor für Histologie, Embryologie und vergleichende 
Anatomie an der Universität in Warschau, 

Iwanowsky, Nicolaus von, Staatsratli, Professor der pathologischen Anatomie an der kaiserlichen 
militär-medieinischen Akademie in St. Petersburg. 

Dr. Kobert, Eduard Rudolf, Stantsrath, Prof. d. Pharmakologie, Diütetik u. d. Geschichte d, Meiliein in Dorpat. 

Dr. Koeppen, Friedrich Theodor, Wirklicher Stantsrath, Bibliothekar an der kaiserlichen öffentlichen 
Bibliothek in St, Petersburg, 

Dr, Lindemann, Carl, Staatsrath, Professor an der Akademie Petrovsky in Moskau, 

Dr. Moeller, Valerian von, Wirklicher Staatsrath und Oberberghauptmann des Kaukasus in Tiflis. 

Dr. Neovius, Eduard Rudolf, Professor der reinen Mathematik an der Universität in Helsingfors. 

Dr. Palmen, Job. Axel, Professor in Helsinglors, 


Dr. Petri, Edunıd, Collegienrath, Professor d. - Geographie u. Anthropologie a. d. Univ. in Inn Petersburg. 
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Hr, Dr. Russow, Edmund August Friedrich, Wirk). Staatsrath, Prof.d. Botanik, Director d.! otan. Gartens in Dorpat. 

Se. Durchlsucht Fürst Tarchanoff, Profersor der Physiologie an der Universität in St. Petersburg. 

Hr. Dr. Thoms, George, Professor der Agricultur- u. Thier-Chemie, Verstand der Jandw.-chemisehen Versuche- 
und Samen-Control-Station, Vorstand der Landwirthschaftsubtheilung am Polytechnikum in Riga. 

„» Dr. Trautschold, Hermann ven, Staaterath, Prof.d. Mineralogie u. Geologie an d. Akad. Petrovsky in Moskau. 

„ Dr. Weil. Adolf, Stantsrkth, Pro’essor, früher Director der medieinischen Klinik zu Dorpat, in Wiesbaden, 

Schweiz. 

Hr. Dr. Baltzer, Armin, Professor der Mineralogie und Geologie in Bern. 

„ Dr. Brunner, Heimich Heıwarn Rudolf, Professor der Cbrmie und Director der pharmaceutischen Schule 
an der Akademie in [.ausanne, 

„ Ur. Bunge, Gustav, Profeeror der physiologischen Chemie an der Universität in Basel. — Auf Wunsch 
dem fünften Adjunetenkreise zugetheilt. 

„ Dr. Burekhardt, Karl Friedrich, Professor und Rector des Gymnasiums in Basel. 

„ Dr. Corvaz, Carl August Eduard, Chirurg und Stadtarzt in Neufchätel. 

„ Pr. Cramer, Carl Eduard, Professor der Botanik und Director des pflanzenphysiologischen Instituts 
am Polytechnikum, Director des botanischen Gartens in Zürich, 

„ Pr. Dreehse), Heinrich Ferdinand Edmund, Professor der Medicin an der Universität in Bern. 

„ Dr. Eichborst, Hermann Ludwig, Professor der speciellen Pathologie und Therapie und Direetor der 
medieinischen Klinik an der Universität in Zürich. 

„» Dr. Fiedler, Otto Wilhelm, Professor am eidgen, Polytechnikum in Zürich, wohnhaft in Hottingen b. Zürich. 

„ Dr. Fol, Hermann, Professor in Genf (Villafranca). 

„’ Dr. Forel, Fraroois Alphonse Christian, Professor an der Universität in Lausanne, 

„» Dr. Ganle, Justus Georg, Professor der Physiologie an der Hochschule in Zürich. 

„ Dr. Geiser, Carl Friedrich, Professor der Mathrmatik, Vicedirector des eidgenössischen Polytechnikams in 
Zürich, wohnhaft in Zollikon bei Zürich. 

„ Dr. Gıiaebe, Jacob Peter Carl, Professor an der Universität in Genf, 

„ Dr. Immermann, Carl Ferdinand Hermann, Professor der speciellen Pathologie und Therapie, Director 
der medieipischen Klinik und Oberarzt am Bürgerspital in Basel. 

„ Dr. Karsten, Cnıl Wilbelm Gustav Hermann, emer. Professor der Botanik in Schaffhausen. 

“ Dr. Kenngott, Johann Gustav Adolph, vorm. Professor der Mineralogie am eidgenössischen Polytechnikum 
und an der Universität in Zürich, wohnhaft in Lugano, Molino nuovo, 

„ Dr. Kollmann, Julius, Professor der anatomischen Wissenschaften in Basel, 

“+ Dr. Lesser, Johannes Edmund Anton, Professor der Dermatologie an der Universität in Bern, 

„ Dr. Lunge, Georg, Professor der technischen Chemie und Vorstand der technisch-chemischen Abtheilung 
des eidgenössischen Polytechnikums in Zürich, wohnhaft in Hottingen-Zürich. 

„ Pr. Mühll, Karl von der, Professor in Basel. 

„ Dr. Müller, Johannes, in Genf, 

„» Dr. Prendhomme de Borre, Carl Franz Paul Altved, ehemaliger Präsident der Soriets entomologique 
de Belgique, in Villa de Fauvette in Genf, 

„ Dr. Ribbert, Moritz Wilhe'm Hugo, Professor der pathologischen Anatomie und allgemeinen Pathologie 
und Director des pathologischen Instituts an der Universität in Zürich. 

„ Dr. Sarasin, Carl Friedrich, in Basel. 

„ Dr. Sarasin, Paul Benedict, in Basel. 

„ Dr. Saussure, Henri de, in Genf. 

„ Dr. Schiff, Moritz, Professor der Physiologie an der Universität, Diretor des physiologischen Labora- 
toriums an der Krole de Meädecine in Genf. 

» Dr. Stilling, Heinrieb, Professor der patkologiscehen Anatomie an der Universität in Lausanne, 

„» Pr. Stöhr. Philipp Adıisn, Professor der Anatcmie an der Universität in Zürich. 

„* Dr. Tecehirch, Wilhelm Oswald Alexander, Professor an der Universität in Bern. 

„ Dr. Zschokke, Friedrich Heinrich August, Professor der Zoologie u. vergl, Anatemie a. d, Univ. in Basel. 

Skandinavien. 

Hr. Dr. Agardh, Jacob Georg, Professor der Botanik u. Direetor des botanischen Gartens a. d. Univ. in Lund, 

„ Dr. Ängstriöm, Knut Johan, Laborator u. Vorsteher des physikal. Instituts der Hochschule in Stockholm. 

„ Dr. Blix, M., Pıofessor der Physiologie an der Universität in Lund. 


Bilytt, Axel Gutbrand, Professor der Botanik an der Universität in Christiania, 
Hoimgren, Cl Albert, Profesror der Physik on der Universität in Lund. 
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Lindstedt, Anders, Stantsınth, Prof. der theoret. Mechanik an der techn, Hochschule in Stockholm, 
Mohn, Henrik. Vrofessor in Christiania. 

Nordenskiöld, Nils Adolf Erik Freiherr von, Professor in Stockholm, 

Retzius, Magnus Gustaf, Professor in Stockholm. 


öl 
Hr. Dr. Wittrock, Veit Brecher, Professor, Direetor des botanischen Reichsmuseums u. d. Bergian. Gartens 
in Stockholm, 
Spanien. 
lir. Dr. Brehm, Reinhold Bernhard, Ormithulog und kaiserl. deutscher Gesaudtschaftsarzt in Madrid. 
„ Coello, Francisco, in Madrid. 
Dr. Gra@lis, Mariano de a Paz, Prof. der Zoologie u. Dir. d. Museums für Naturwissenschaften in Madrid, 
Dr. Serrano, Matins Nieto, Secretär der medieinischen Akademie in Madrid, 
Dr. Vidal, Ignaz, Professor der Mediein u. Physiologie, Director des zoolog. Museums a. d, Univ. in Valencia, 


Afrika, 
Ur. Dr. Schweinfurth, Georg. Professor in Kairo. 


Nord-Amerika. 

Hr. Dr. Agassiz, Alexander, Ourator des Museum of Comparntive Zoology in Cambridge, Mass. 
Bell, Alexander Graham, in Washington D. C. 
Dr. Carus, Paul Christinn Gottfried, Editor of the „Monist* in Chicago. 
Dr. beckert, Karl Friedrich Emil, in Charlotteville, V. A. 
Dr. Elliot, Daniel Geraud, Director (es zuologischen Museums in Chicago, 
Greely, Major, Chief Signal Officer in Washington, D. C. 
Hall, James, Professor u. Staatsgeologr. Curator des New York State Museum of Natural History in Albany. 
Dr. Hingston, Wilhelm Hales, praktischer Arzt in Montreal. 
„ Selwyn, Alfred R.C., Director von Geological Survey of Canada in Ottawa. 
„ Stevenson, John James, Professor der Geologie au der University of the City in New York. 

Dr. White, Charles Abiathar, Professor, Paläontolog an dem United States National Museum der 

Smithsonian Institution in Washington, 
Süd-Amorika. : 

Hr. Dr. Döring, Oskar, Professor und Präsident der Argentinischen National-Akademie in Cördoba. 
„ Günther, Otto, Chemiker in Fray Bentos (Uruguay). 
“ Dr. Hehl, Rudolph Alexander, in Rio de Janeıro. 

Dr. Müller, Johaun Friedrich Theodor, in Blumenau, Provinz Santa Catharina in Brasilien. 

Pbilippi, Friedrich Heinrich Eunom, Professor, Direetor des botanischen Gartens in Santiago, Chile. 

Asion. 
Hr, Dr. Loew, Carl Benediet Oscar, Professor in Tokio, 
Dr. Ludeking, E. W. A., Gesundheitsoflizier der Niederländisch-ostindischen Armee in Batavia. 
Dr. Trenb, Melchior, Director des botanischen Gartens und Instituts in Buitenzorg auf Java. 
Dr. Verbeek. Rorier Dielerik Marius, Director der geologischen Landesuntersuchung in Niederländisch- 
Indien zu Buitenzorg auf Java. 
Australien, 

Hr. Dr. Mc Alpine, Professor in Melbourne. 
Ellery, l. J. Robert, Director des Observatoriums in Melbourne. 
Dr, Haswell, William Ailcheson, Professor der Biologie an der Universität in Sydney. 
Hector, James, Director des Geologieal Survey von Neu-Serland in Wellington. 
Dr. Liversidge, Archibald, Professor der Chemie und Mineralogie au der Universität in Sydney. 
Dr. Müller, Ferdinand Jacob Heinrich Freiherr von, ehem. Director d. botanischen Gartens in Melbourne, 
Dr. Stuart, Thomas Peter Anderson, Professor der Mediein an der Universität in Sydney. 


F. E. Neumann,°) 
Von A. Wangerin. 

Am 23. Mai 1895 starb hochbetagt zu Königsberg i. Pr. F. Neumann, der erste und seiner 
Zeit der hervorragendste Vertreter der theoretischen Physik in Deutschland, Die grossen Verdienste, welche 
der Verewigte sich um die Ausbildung der genannten Diseiplin erworben hat, die wesentliche Förderung, 
welche die ganze Physik, wie die Krystallographie durch seine Arbeit erfahren haben, der aussergewöhnliche 
Einfluss endlich, den er als Lehrer auf die jüngere Generation der Forscher ausgeübt hat, werden es 
gerechtfertigt erscheinen lassen, dass seiner und seiner Leistungen an dieser Stelle etwas ausführlicher ge- 
dacht wird, als es im vorigen Sommer bei der Veröffentlichung der Nachricht von seinem Hinscheiden 
(s. Leopoldina Heft XXX], 5. 109) geschehen ist. 
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Franz Erust Neumann, am 11. September 1798 zu Joachimathal in der Uckermark als Sohn eines 
Landmannes geboren, wurde von seinem neunten Jahre an in Berlin erzogen und besuchte dort das 
Werder’sche Gymnasium. Schon den Knaben beseelte, wie später den Mann und Greis, eine glühende Vater- 
lundsliebe; diese trieb ihn dazu, 1815 im Alter von 16 Jahren als freiwilliger Jäger in das Kolberger 
Regiment zu treten. In der Schlacht bei Ligny wurde er durch einen den Oberkiefer, die Zunge und die 
Oberlippe durchbohrenden Schuss schwer verwundet, jedoch durch die ihm in Düsseldorf zu Theil gewordene 
sorgfältige Behandlung geheilt, 0 dass er nach sechs Wochen zum Heere und mit diesew später in die 
Heimath zurückkehren konnte. Hier besuchte er aufs Neue das Gymnasium und studirte dann, einem 
Wunsche seines Vaters folgend, von 1817 an in Berlin und Jena Theologie. 1819 galı er dieses Studium 
auf und wandte sich in Berlin den Naturwissenschaften, zu denen ihn seine Neigung zog, insbesundere der 
Mineralogie zu. Daueben studirte er privatim Mathematik. Diese Zeit war für Neumann eine äusserst 
harte und entbehrungsreiche. Fast von allen Mitteln entblösst, musste er sein Leben aufs kümmerlichste 
fristen. Aber keine Entbelnung lähmte sein wissenschaftliches Streben. Eine kleine Besserung dieser Ver- 
hältnisse trat ein, als sein Eifer, seine Fiühigkeiten uml seine wissenschaftlichen Erfolge die Aufmerksamkeit 
seines Lehrers, des Mineralogen Weiss, auf ihn lenkten. Auf Weiss’ Veranlassung hielt Neumann 1823 über 
seine neue Methode der Krystallprojection, der auch seine erste Publication gewidmet war, vor einem atıs- 
erwählten Kreise von Zuhörern, zu denen unter anderen Leopold v. Buch gehörte, «eine Reihe von Vor- 
lesungen. 

Am Ende des Sommerseniesters 1825") bewarb sich Neumann bei der Berliner philosophischen 
Facultät um die Promotion. Als Promotionsschrift reichte er eine geometrische Abhandlung ein, auf deren 
Inhalt weiter unten eingegangen werden soll. Diese Arbeit, die Weierstrass gesprächsweise in den siebziger 
und achtziger Jahren wiederholt als eine ausgezeichnete, noch für die Jetztzeit werthvolle Leistung be- 
zeichnete, fand seitens der Facultät nicht die Anerkennung, die sie verdiente. Das Urtheil von Dirksen 
lautete: „dass der Gegenstand der Dissertation und die darin befolgte Methode, beide, mit Rücksicht auf 
ihre Bedeutsamkeit einer früheren Periode der Wissenschaft angehören, der jetzigen Richtung der Mathe- 
matik und dem Bedürfnisse eines Physikers ... so fremd sind, dass ich nicht einsehe, wie der Verlasser . 
einen so unzeitigen Stoß hat wählen und sich so ganz auf den Tummelplatz angehender Gymnasiallehrer hat 
zurückwerfen können, Zu Vieta’s Zeiten hätte die eingereichte Arbeit allerdings ihren grossen Werti 
gehabt“ .... Trotz dieser Beurteilung wurde die Dissertation nicht zurückgewiesen, ihr Verlasser viel- 
mehr zur wündlichen Prüfung zugelassen, die er am 5, November 1826 bestand. Das Gesammturtheil fasste 
der Decan in die Worte zusammen: „dass der Candidat seine Würdigkeit. das testimonium doetrinne zu er- 
halten, besonders durch seine gründlichen physikalischen Kenntnisse aufs chrenvollste bekundet habe“. Nach 
bestandenem Examen erklärte sich Neumann ireiwillig bereit, statt der nicht ganz gebilligten mathematischen 
eine andere Abhandlung einzuliefern. Nach Druck der letzteren (De lege zonarum) und gehaltener öffent- 
licher Disputation wurde er am 16. März 1826 zum Doctor promovirt, Im Herbste desselben Jahres siedelte 
Neumann (gleichzeitig mit Jncobi und Dove) als Docent an die Universität Königsberg über und wurde dort 
1828 zum ausserordentlichen, 1829 zum ordentlichen Professor der Mineralogie urnannt. 

Neben den mineralogischen waren es physikalische Studien, welche Neumann von Beginn seines 
Aufenthaltes in Königsberg an beschäftigten. Die Frucht dieser Studien waren neben verschiedenen Al- 
handiungen wmineralogischen Inhalts die batinbrechenden Arbeiten über theoretische Optik und über die 
Theorie der Elektrieitüt, die er in den dreissiger und vierziger Jahren veröffentlichte, und de ihn bald über 
die Grenzen Deutschlands hinaus berühmt machten. Auch seine Vorlesungen dehnte er auf das Gebiet der 
Physik aus und bezeichnete sich später stets als Professor der Physik und Mineralogie. Schon in den 
zwanziger Jahren hielt er Vorlesungen über die Physik der Erde und die physikalischen Eigenschaften der 
Mineralien, und von 1830 ab las er ausser über Mineralogie über alle Theile der theoretischen Physik, 
Diese Vorlesungen. in Deutschland die ersten und lange Zeit die einzigen ihrer Art, haben Jahrzehnte lang 
zahlreiche Schüler aus allen Theilen Deutschlands, sowie aus der Schweiz und Russland nach Königsberg 
geführt. Eine Reihe der hervorragendsten Physiker und Mathematiker ist in dieser Schule herangebildet : 
ich nenne von ihnen nur einige bereits Verstorbene: G. Kirchhoff, Clebsch, Paul du Bois-Reymond, Lothar 
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Meyer, Der Grund für Neumann's Lehrerfolge lag nicht allein in der meisterhaften Anlage seiner Vor- 
lesungen und der zweckmässigen Auswahl der behandelten Gegenstände, nicht allein in der Klarheit und 
Anschaulichkeit seines stets auf das sorgfältigste vorbereiteten Vortenges, sondern vor allem darin, dass er 
es verstand, die Begeisterung, die ihn für seine Wissenschaft erfüllte, auch seinen Zuhörern einzullössen, 
und dass er seine Schüler in den von ihm geleiteten semiuaristischen Uebungen zu selbständigem Arbeiten 
anzuleiten wusste. Dafür hivugen alle seine Schiller mit der grössten Verehrung an ihm und zollten ihm 
bleibenden, unauslöschlichen Dank. 

War so in Neumann das Ideal eines akademischen Lehrers verkörpert, so nicht minder das eines 
Gelehrten, Bei seinen Arbeiten war es ihm nicht um Ruhm, um üussere Anerkennung zu tlımn, sondern 
lediglich um die Förderung der Wissenschaft. Deshalb legte er, namentlich in späteren Jahren, auch auf 
die Art der Veröffentlichung der Resultate seiner Forschung wenig Gewicht. Es genügte ihm, diese Resultate 
durch Mittbeilung an seine Schüler und Freunde für die Wissenschaft nutzbar zu machen, So sind manche 
seiner Entdeckungen erst durch die Arbeiten seiner Schüler oder durch den später erfolgten Druck seiner 
Vorlesungen weiteren Kreisen bekannt geworden. 

Neumann’s Tüchtigkeit wurde schon bald nach seiner Vebersiedelung nach Königsberg von seinen 
dortigen Collegen, insbesondere von Dessel erkannt. Aufl liessel's Befürwortung wurde er verhältuissmässig 
schnell zum Ordinarius befördert und gelangte dadurch in behaglichere äussere Verhältnisse. 

Bald wurde er durch seine Arbeiten auch in weiteren Kreisen bekannt; Zeichen der Anerkennung 
wurden ihm seitens seiner Fachgenossen, Ehrenbezeugungen seitens der Behörden in reichem Maasse zu theil. 
Keine derselben machte ihn stolz, keine vermochte seine wahrhaft rührende Bescheidenheit zu ündern. 
Schlieht und einfach trat er stets anderen gegenüber auf, einfach war bis an sein Ende seine Lebensweise. 
In die Oclentlichkeit trat er selten hinaus, wenn er sich auch für die Entwickelung des Vaterlandes aufs 
lebhafteste interessirte. Bei den wenigen Anlässen, wo er öffentlich auitrat, zeigte er sich als ein wahrer 
Patriot im besten Sinne des Wortes, 

Der Königsberger Hochschule, zu deren glünzendsten Sternen er zählte, blieb Neumann treu. Bis 
zum Jahre 1876 setzte er seine Vorlesungen fort. Dann wurde er von der Verpflichtung, zu lesen, ent- 
bunden. Sein wissenschaftliches Interesse erlahmte auch jetzt noch nicht; unermüdlich arbeitete er in seiner 
Wissenschaft weiter. Eiue seltene körperliche und geistige Frische blieb ihm unter der sorgsamen Pflege 
seiner Tochter bis in seine letzten Lebensjahre bewahrt. Am 23. Mai 1895 schloss er, fast 97 Jahre alt, 
die müden Augen, — 

Die erste von Neumann veröffentlichte Arbeit waren seine „Beiträge zur Krystallonomie, erstes 
Heft*)“, Berlin 1823. Darin entwickelte Neumann eine neue, noch jetzt von den Mineralogen viel benutzte 
Projectionsmethode der Krystalle. Dieselbe besteht darin, dass man von einem Punkte im Inneren des 
Krystalls auf die sämmtlichen Flächen desselben Lothe füllt‘ und deren Schnitte mit einer Ebene oder mit 
einer um den genannten Punkt beschriebenen Kugel bestimmt, Von nicht geringerer Wichtigkeit für die 
Krystallographie, wie die genannte Arbeit, war seine Dissertation „de lege zonarum principio evolutionis 
systematum erystallinorum", Berlin 1826. Hierin wird gezeigt. wie man durch Betrachtung der Zonen {d. i. 
der Complexe von Flächen, deren Normalen in einer Ebene liegen) dazu gelangt, aus gewissen Krystallflächen 
andere abzuleiten und zugleich ihre Indices zu bestimmen, 

Dass sich Neumann in der ersten Hälfte der zwanziger Jahre nicht nur mit Anwendungen der 
Geometrie auf die Kıystallographie beschäftigt, sondern daneben auch rein geometrische Studien getrieben 
hat, zeigt die Arbeit, die er ursprünglich als Promotionsschrift eingereicht hatte. Dieselbe ist im Jahre 
1826 in der Oken’schen Zeitschrift Isis (Band XVII, Heft 4 und 5, p. 349— 367, 466— 489) abgedruckt 
und führt den Titel: „De t«etionibus atque intersectionibus circulorum et in plano et in sphaera sitorum, 
sphaerarum atque conorum ex eodem vertice pergentium. Commentatio geometriea auctore Fr. E. Neumann. 
Berolini, mens Septbr, MDCECEXXN**“, In dieser wenig bekannten Arbeit werden zunächst in höchst 
eigenartiger Weise die Begriffe der Achnlichkeitspunkte zweier Kreise, der Potenzlinie derselben, dann die 
Hauptsätze über Pol und Polore eines Kreises entwickelt, ohne dass jedoch diese Namen gebraucht werden. 


*, Weitere Hefte simd nieht erschienen. 
**, In der Isis ist wahrscheinlich in Folge eines Schreibfehlers als Jahreszahl MDUCCKV angegeben. Nach 
einer Mittheilung des Herrn Professors H, A. Schwarz enthält Neumann's Eingabe an die Freultät, in der er sich um die 
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Aus diesen Sätzen wird eine Construction des Apollonius’schen Taetiousproblems abgeleitet, die mit der he- 
kannten, von Gergonne herrührenden, im Wesentlichen übereinstimmt ; doch hat Neumann bei der Abfassung 
seiner Abhandlung die Arbeiten von Gergonne und andere franzörische Arbeiten über das Problem nicht ge- 
kannt. An die erwähnte Aufgabe schliesst sich die andere, einen Kreis zu construiren, der drei gegebene 
Kreise unter je einem gegebenen Winkel schneidet. Weiter werden die analogen Aufgaben für Kugeln und 
gernde Kegel mit gemeinsamen Scheiteln, ferner für Kreise auf der Kugel behandelt, und schliesslich 
werden besondere Fälle obiger Aufgaben erürtert. 

Zur Würdigung der besprochenen Arbeit muss man erwägen, dass dieselbe im Jahre 1825, also 
mehr als ein Jahr vor dem Erscheinen der ersten Arbeiten Steiner’s, vollendet ist. Die von Neumann an 
die Spitze seiner Arbeit gestellten Bemifle, die jetzt Gegenstand des Gymnasialunterrichtes sind, waren 
damals den Mathematikern, in Deutschland wenigstens, ebeneo wenig geläufig, wie die von ihm gelehrten 
Constiuctionen bekannt waren. Ein Theil seiner Resultate war allerdings von französischen Forschern schon 
vorher gefunden, ohne dass Neumann dies wusste. Aber wollte man auch diese von Neumann nur wieder ent- 
deckten Sätze und Constructionen, die von ihm noch dazu in eigenartiger Weise abgeleitet werden, von 
seinen Leistungen abziehen, so bliele doch des Neuen genng ührig, um das oben erwähnte Urtheil von 
Weierstrass gerechtfertigt erscheinen zu lassen, Doch nicht in Jen Resultaten allein beruht die Bedeutung 
der in Rede stehenden Arbeit. Neumann war iu Deutschland der Erste, der die Wichtigkeit rein geo- 
metrischer Betrachtungen für die Lösung von Constractionsnufgaben hetonte, der ferner eine grössere Gruppe 
von Aufgaben nach einheitlicher Methode behandelte. » In beiden Beziehungen kann Neumaun als Vorläufer 
von Steiner bezeichnet werden. Dass Neumann's Arbeit eine so ungünstige Beurtlieilung, wie oben angegeben, 
seitens seiner Fachgenossen erfuhr, dass sie keinen erheblichen Eintluss auf die Entwickelung der synthetischen 
Geometrie ausgeübt hat, ja später faet in Vergessenheit gerathen ist. zeigt, wie schwer selbst in einer 
Wissenschaft, wie der Mathematik, neue Ideen Anerkennung finden. Nenmann's Verdienst kann dieser 


Mangel an Anerkennung nicht schmälern, 
(Schluss folgt.) 


Eingegangene Schriften. 


Geschenke. Sep.-Abz. — Einige Zahlenbeispiele für die Anziehung, 


materiellen 


(Vom 1%, Fehrmmr bis 15. März 1806.) 

Rosenbach, O.: Die Seekrankheit als Typus der 
Kinetosen. Versuch einer Mechanik des psycho- 
»omatischen Betriebes. Wien 1896. 8°. 

Jentzsch, Alfred: Der Frühlingseinzug des 
Jahres 1805 in Kur-, Liv- und Estland, Sep-Abz. 

Jack, Jos. B,: Ernst Stizenberger. Nekrolog. 
Sep.-Abz. 

Baumgarten, P. von: Juhresbericht über die 
Fortschritte in der Lehre von den pnthogenen Mikro- 
organismen, umfassend Bacterien, Pilze und Protozeön. 


IN. Je. 1898, Zweite Abtheilune. Braunschweig 
1895. 80. s 
Doutrelepont: Beitrag zur viscerulen Lepra, 


Wien, Leipzig 1846. 8%, 

Westpreussisches Provinzial-Museum in Danzig. 
XV. amtlicher Bericht über die Verwaltung der 
naturbistorischen, archäologischen und ethnologischen 
Sammlungen für das Jahr 1819. 4°. 

Lampe, Emil: Geometrische Aufgalen zu den 
eubischen Gleichungen nebst einem Anhange mit 


Aufgaben über biquadratische Gleichungen. Berlin 
1877. 8%. — Nachruf für Ernst Eduard Kummer. 
Sep-Albz. — Julins Worpitzky. Nekrolog. Sep. 


Abz. — Ueber die Bewegung eines Kreiskegels, der 


welche eine homogene Masse auf einen 
Punkt nach dem Newton’schen Gesetze ausübt. Sep.- 
Abz. — Litterarische Bemerkung zu den Zahlen- 
beispielen über Attraction. Sep.-Abz. — Max 
Henoch. Nekrolog. Sep.-Abz. — Bemerkungen über 
die Abbandiung des Heren J. W, Häusler: „Die 
Schwere analytisch dargestellt, nls ein mechanisches 
Prineip rotirender Körper.“ Sep.-Abz. — Sobhre In 
division del volumen y del ärea curen del cono reeto 
de base cireular. Sep.-Abz. — Zur mechanischen 
Qundratur, Sep.-Abz. — Die Entwieckelung der 
Mathematik im Zusammenbauge mit der Ausbreitung 
der Cultur. Sep.-Abz. — Geometrische und mecha- 
nische Aufgaben zur numerischen Auflösung von 
Gleichungen höherer Grade. Berlin 1885. 4%. — 
De superficiebus quarti ordinis quibns puncta triplicia 
insunt. Berolini. 4%. — Ueber ein Analogon im 
Raume zu einer specielen Hypocykloiden-Bewegung. 
Sop.-Abz, — Sur quelques problemes relatifs a la 
surface des ondes, Sep.-Ahz. 

Busz, K.: Ueber einige Eruptivgesteine aus Devon- 
shire in England. Sep.-Abz. — Krystallformen 
einiger organischen Verbindungen. Sep.-Abz. — 
Mittheilungen über Caledonit, Kamaregit, Breithauptit 
und Magnetkies, Sep.-Abz. — Das Verhältniss 
einiger Tuffe des Laacher-Seegebietes zu den in Ver- 


55 


Abz, — Mikroskopische Untersuchungen an Laven 
der Vorder-Eifel. Sep.-Abz. — Die Leueit-Phonolithe 
und deren Tuffe in dem Gebiete des Laacher Sees. 
Sep.-Abz. — Beiträge zur Kenntniss des Titanits. 
Stuttgart 1887. 80. 

Radde, G.: Bericht über das Kaukasische Museum 
und die öffentliche Bibliothek in Tiflis Jür das Jahr 
1894 und 1895. Tiflis 1895. »#, 


Müller, Otto: lie Ortsbewegung der Bacillaria- 
eeen, IH. Sep.-Abz. -— Distomene, Sep.-Abz. 


Weinzierl, Theodor Ritter von: XV. Jahres- 
bericht der k. k, Samen-Control-Station in Wien für 
das Berichtsjahr vom ]. August 1894 bis 81. Juli 
1895. Wien 1896, 89%, 

Mc Alpine: Ariola Amphitriche, Fries.  Sep.- 
Abz, — Puceinin on Groundsel, with trimorphie 
teleutospores. Sep.-Alz. — Notes on Üromyces amygdalı, 
Cooke: a synonym of Premier pruent, Vers. (Prune 


Rust). Sep.-Abz. 


Marchand, Felix: Arbeiten aus dem patho- 
logischen Institute zu Marburg, Jena 1896. 8%. 


Die XXVI allgemeine Versammlung der 

deutschen Gesellschaft für Anthropologie, 

Ethnologie und Urgeschichte in Cassel vom 
7. bis 11. August 1895. 

Der 26. deutsche Anthropologen - Congress hatte 
eine relativ grosse Zahl von Mitgliedern im August 
1895 in Cassel vereinigt. Die wissenschaftlichen 
Ergebrisse, welche auf ilım zum ersten Male zum 
Ausdruck kamen, sichern ihm einen ruhmreichen Platz 
in der Reihe der Anthropologen-Versammlungen. Ein 
jeder dieser jährlich wiederkehrenden Congress zeigt 
seine besondere Physiognomie, und wihrend auf dem 
vorjührigen Congresse in Innsbruck in über 
wiegenderm Maasse die Vorgeschiehte und die Früh- 
geschichte zum Worte kam, so lag auf dem Uongresse 
in Cassel der Schwerpunkt in den anthropologischen 
Vortrigen. 

Soleh’ eine Abwechselung ist sehr erwünscht, 
und gerade die physische Anthropologie hat nieht 
selten auf diesen Versammlungen nur im stillen 
Winkel, fast versteckt, zu tagen vermocht, abgesondert 
von der allgemeinen Tagesordnung. Um so erfreu- 
licher ist es daher, (ass sie in (diesem Jahre wieder 
einmal ausgiebig zu Worte gekommen ist. Wer viele 
dieser Congresse mitgemacht hat, der wird das Ge- 
sagte voll bestätigen, er wird es aber auch nicht 
anders haben wollen. Denn gerade dieser Wechsel 
in der Behandlung der drei grossen Gebiete unserer 
Gesellschaft, der Anthropologie, der Ethnologie und 
der Urgeschichte, ist cs ja, der unseren ‚lahres- 


vorwammInneen ihran uns aieanthämlicehen Roiw wor. 


stetige Wechsel des Versammlungsortes, der es den 
Besuchern dieser Congresse ermöglicht, immer wieder 
neue und interessante Theile unseres deutschen Vater- 
landes unter sachkundigster und bereitwilligster Füh- 
ruug kennen zu lernen. 

Ein Schatten tiefer Betrübniss lagerte Anfangs 
über dem ÜUongrese, Kudolf Virchow war in 
Folge ausserondentlicher Uecberanstrengung erkrankt. 
Einige Tage un ganz besonders einige Nüchte der 
Ruhe ermöglichten es seiner geistigen Energie, über 
die körperliche Schwäche den Sieg davon zu tragen, 
und zu allgemeiner, herzlichster Freude vermochte er 
es, noch am letzten Sitzungstage in der Verrammlung 
zu erscheinen und stehend seinen angekündigten 
Vortrag zu halten. 

Als ein Vorspiel des Umgremes war von dem 
Herrn Baron Stoltzenberg auf Lutt- 
mersen bei Neustadt am ltübenberge eine 
Einladung nach Driburg in Westfalen ergangen, 
um in der Nühe dieses Ortes und bei der nahe ze- 
legenen Iburg Ausgrabungen zu veranstalten, welche 
entscheiden "sollten, ob es sich hier um Bauten der 
Römer wler um mittelalterliche Anlagen handele. 
Für die Frage der Ausbreitung der römischen 
Standquartiere unter Varus sind diese Punkte von 
unleugbarem Interesse, Die Veranstaltung war keine 


von 


ganz glückliche, #0 dass der grössere Theil der Be- 


sucher sich damit begnügen musste, das lieblich ge- 
legene Driburg kennen gelernt zu haben, in welchem 
die Besitzerin dieses Badeortes, die Frau Baronin 
von Cramm-Siorstorpff, die Anthropologen mit 
liebenuswürdigster Gastfreundschaft aufgenommen hatte, 
Bei den Ausgrabungen wurde wenig Entscheilendes 
gefunden, so dass die Frage immer noch als ungelöst 
zu betrachten ist. Here Dr. Schuchardt, der 
Direostor des Küstuer- Museums in Hannover, der 
gerwle auf dem Gebiete der mittelalterlichen Be- 
festigungen jener Gegenden eine hervorragende prak- 
tische Erfahrung und Kenntniss besitzt, verlängerte 
dort seinen Aufenthalt, um die Untersuchungen fort- 
zusetzen, 

Der Begrüssungsabend am 7. August in Uussel 
in den Räumen «es Lese-Museums, wo auch die 
wissenschaftlichen Sitzungen ihr Heim gefunden haben, 
verlief in gewohnter Herzlichkeit. Der localgeschäfts- 
führer, Herr Stabsarzt Dr. Mense, der seine schwierige 
Aufgabe in vorzliglichster Weise zu Ende geführt 
hat, hiess die Anwesenden Namens der Stadt Uassel 
willkommen, desgleichen auch der Herr Oberbürger- 
meister Westerburg von Cassel, und der Vor- 
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deyer (Berlin), gab dem Danke der letzteren Aus- 
druck, Er sprach dabei den Wunsch aus, dass die 
einzelnen Stämme des deutschen Volkes nicht mit 
einem Nichtmaase abgestrichen werden möchten, 
sondern er hofft, dass sie auch fernerhin ihre Eigen- 
art pflegen und bewahren werden. 

Am 8. August eröffnete der Vorsitzende, Herr 
Geheimer Medieinalrath Professor Dr. Waldeyer 
(Berlin), «die Versammlung mit einigen Worten der Be- 
grüssung an die Erschienenen und mit dem Ausdrucke 
des Bedauerns über die Erkrankung Rudolf 
Virchow's. Sodann hielt er einen ausführlichen 
Vortrag über die somatischen Unterschiede 
der beiden Geschlechter. Die Trennung in 
zwei gesonderte Geschlechter zeigt sich in der Scala 
der Lebewesen schen sehr frühzeitig durchgeführt. 
Irıs ist um su mehr zu bewundern, als eine solche 
Trennung für die Fortpflanzung der Art durchaus 
nicht als absolut nothwendig erscheint. ° Die un- 
geschlechtliche Fortpflanzung allein findet sich aller- 
dings ur bei sehr niederen Organismen, bei den 
Nostok-Arten und Spaltpilzen und bei den Khizopoden 
und Flagellaten. Hingeren findet sich aber auch 
schon bei Protophyten und Protozoen die geschlecht- 
liche Fortpflanzung neben der ungeschlechtlichen. Tas 
letztere kommt aber auch noch bei höheren Wesen, 
namentlich im Pflanzenreiche vor. Die Doppel- 
xeschlechtigkeit wird aber die Kegel, uml sie ist 
entweder auf zwei verschiedene Individuen vertheilt 
oder beide Geschlechter sind in demselben Individuum 
vereinigt. Letzteres, als Hermaphroditismus bezeichnet, 
findet sich bei vielen Pflanzen, aber auch im Thier- 
reiche bei einigen Abtheilungen der Würmer, der 
Muscheln und der Schnecken und sogar noch bei dem 
Scobarsch (Serranns acrıbe); ala seltene Abnormität 
kann sich der Hermaphroditismus ausuahmsweise hei 
Wirbelthieren finden, sogar dem 
Menschen. 

„Wenn bei verschiedenen Insekten und Krebs- 
thieren noch ungeschlechtliche Fortpflanzung beobachtet 
wird, so lässt sich doch nachweisen entweder, dass 
es sich um eine Rückbildung handelt, oder das diese 
ungeschlechtliche Vermehrungsweise auf die Dauer 
zur Erhaltung der Art nicht ausreicht, sondern von 
geschlechtlicher Fortpllanzung unterbroeben 
muas,.‘* 

Bei dem höchsten Graile der Zweigeschleehtlich- 


allen auch bei 


werden 


keit, wie er sich bei den höheren PHlanzen und bei 
der Mehrzahl der Thiere findet, sind die beiden Ge- 
»chlechter auf zwei verschiedene Individuen vertheilt. 


uml zwar unterscheiden sieh die männlichen und 


so mehr, je weiter man in der Thier- und Pflanzen- 
welt von den niederen zu den höheren Formen auf- 
steigt. Einige Ausnahmen lassen sich hier durch die 
besonderen Lebensumstände erklüren. Die Differen- 
zirung der Geschlechter erscheint als eine hoehwichtige 
Einrichtung der Natur und es ergeben sieh für die- 
selben horhwichtige Folgerungen über ihre Stellung 
und über ihre Aufgaben in der jeweiligen Gesell- 
schaft. Namentlich für den Menschen ist dieses von 
Bedeutung und Redner hält es deshalb für werthroll, 
„gerade in unserer Zeit, in der die socinlen Aufgaben 
von Mann und Weib von so Vielen — Berufenen 
und Unberufenen — erörtert werden, die Geschlechts- 
unterschiede, die dach die Grundlage für die Be- 
urtheilung dieser Dinge bilden müssen, zu besprechen.“ 
Schluss folgt.) 


Biographische Mittheilungen. 


Am 20. September 1895 starb in Lewisham 
Road bei London William Henry Tugwell. ein 
geschitzter Lepidopterolog, im 64. Lebensjahre. 

Am 16. October 1895 starb in Lutherville bei 
Baltimore „the Reverend* J, @. Morris, bekannter 
Lepidopterolog. im Alter von 92 Jahren, 

Am 25. October 1895 starb J. R. Hind, her- 
vorragender Astronom in London. 

Am 10, November 1895 starb der Botaniker 
Dr. G. Lawson in Halitax. 

Am 27. Novenber 1845 starb der polnische 
Botaniker Dr. F. Berdan. 

Am 5. December 1895 starlı in Rockford der 
Botaniker M. S. Bebb. 

In Cairo starb am 8. December 1895 Dr. Sicken- 
berger, Profissor an der ıortigen medieinischen 
Faeultät. Ernst Sickeuberger war gehorener Badenser 
und lebte seit 1876 in Argypten. Er erwarb sich 
nicht geringe Verdienste um die Erforschung der 
üryptischen Flora, namentlich auch durch eifriges 
Sammeln von Kryptogamen. Auch hat er zur 
richtigen Deutung der in der arabischen Litteratur 
des Mittelalters vorkommenden Pflanzennamen wich- 
tige Beiträge geliefert. 

Am 16. December 1895 starb in Amsterdam 
Dr. G. H. van der May, Professor der Gynäko- 
logie an der dortigen Universität, an den Folgen 
einer Blutvergiltung, die er sich bei einer Operation 
zugezogen hatte. Van der May war ein trefllicher 
Lehrer und ausgezeichneter Operateur, Von seinen 
Veröffentlichungen sind zu nennen: „Die geburts- 
hilfliche Klinik und die Lebensbedingung für den 
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Dr. Treub in Leyden und Dr. Nyhoff in Amsterdam 
gab van der May die „Niederländische Zeitschrift für 
Geburtshilfe und Gynäkologie* heraus. 

Am 16. December 1895 starb in Berlin Dr. med. 
Julius Skamper. der sich um das Berliner medi- 
einische Zeitschriftenwesen verdient gemacht hat. 

Anı 17. December 1895 starb in SBienn 
Dr. Achille Quadri, Professor der Zoologie an 
der dortigen Universität, 

In Paris starb am 17. December 1895 der be- 
kannte Kehlkopfarzt Fauvel im 65. Jahre. Charles 
Fanvel war einer der ersten französischen Aerzte, 
die die Technik der Kehlkopfbehandlung sich zu 
eigen machten und diese zur besseren Erkennung 
und Behandlung der Kehlkopfleiden ausımtzten, Er 
war einer der zeitlich ersten Kehlkopfürzte in Paris, 
Seine erste grössere Schrift zur J,ehre von den Krank- 
heiten des Kehlkopfes erschien 1861: Du laryngo- 
scope au point de vue pratique. Im Jahre 1876 
veröffentlichte Fauvel ein grösseres Handbuch der 
Krankheiten des Kehlkopfes. Seine Bedeutung liegt 
vorwiegend in seiner schr grossen praktischen Er- 
fahrung. 

In Mainz starb am 21. December 1895 der an- 
gesehene Physiker Dr. Paul Reis, dessen Lehrbuch 
der Physik weit verbreitet ist. Von seinen sonstigen 
Schriften sind zu erwähnen: Das Wesen der Wärme, 
1865. — Die Sonne, 1869. — Neue elektrische 
Maschinen, 1877. — Die Licht- und mechanischen 
Wirkungen der magnet-elektrischen Maschinen, 1877. 
— Die periodische Wiederkehr von Wassersnoth und 
Wassermangel im Zusammenhange mit den Sonnen- 
flecken, den Nordlichtern und dem Erdmagnetismus, 
1883. — Besonders zu vermerken ist seine Studie 
über die geschichtliche Entwickelung der Idee und 
Technik des Telephons, der genialen Erfindung 
seines Namensvetters, des 1874 verstorbenen Paul Reis. 

Am 3, Januar 1896 starb Colonel Henry 
Maurice Drummond Hay auf seiner Besitzung 
in Seggieden, bekannt durch faunistische Arbeiten, 
namentlich über Fische und Vögel. 

Am 14. Januar 1896 starb in Petersburg der 
Generalmajor Nikolai Alexandrowitsch Majew, 
bekannt als hervorragender Kenner der geographischen 
und politischen Verhältnisse des Turkestangebietes 
im Besonderen und Centralasiens im Allgemeinen, 
Nikolai A. Majew wurde im Gouvernement Peters- 
burg geboren und nahm, nachdem er den Carus 
des zweiten Petersburger Undettencorps vollendet, 
am Krimkriege theil, Nach seiner Verabschiedung 
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Abhandlungen Aber Centralasien und das Turkestan- 
gebiet veröffentlichte, Zahlreiche geologische, minera- 
logische und ichthyologische Sammlungen, die er der 
Moskauer und Kasan'schen Universität zum Geschenk 
gemacht hat, sind die Früchte seiner reichen Thätig- 
keit. Von seinen Schriften ist noch zu erwähnen 
seine „Orographie des europäischen Russlands", ver- 
öffentlicht im Journal des Ministeriams der Volks- 
aufklärung, die die Aufmerkaamkeit der gelehrten 
Welt auf den Verfasser lenkte. 

Am 27. Januar 1896 starb in tireifswald 
Dr. Rudolf Schirmer, ordentlicher Professor für 
Augenheilkunde an der dortigen Universität. Rudolf 
Sehirmer, geboren am 10. März 1831, wurde auf 
dem Gymnasium zu Greifswald vorgebildet und machte 
seine medieinischen Studien auf der Universität seiner 
Vaterstadt, wo er mit einer physiologischen Unter- 
suchung über den Geschmackssinn zum Doctor pro- 
movirte. Nachdem er dann die ärztliche Staats- 
prüfung abgelegt hatte, machte er eine Studienreise, 
auf der er besonders in Göttingen, Berlin, Wien und 
Paris sich aufhielt, In der Gräfe'schen Augenklinik 
in Berlin, wo sich damals Aerzte ans allen Ländern 
zusammenfanden, legte Schirmer den Grund zu seinem 
augenärztlichen Wissen und nahm das Bewusstsein 
mit, dass es unerlässlich sei für die Hebung der 
wissenschnftlichen Augenheilkunde und im Interesse 
der öffentlichen Gesundheitspflege, diese zu einem 
selbatständigen akademischen Fache zu machen, Und 
so setzte er für die Universität Greifswald die selbst- 
ständige Organisation des ophthalmologischen Unter- 
richtes durch. Im Jahre 1860 habilitirte er sich als 
Docent für Augenheilkunde an der pommerschen 
Hochschule und wurde im Jahre 1867 zum ausser- 
ordentlichen Professor ernannt, bis dann 1873 an 
den preussischen Universitäten eine ordentliche Pro- 
fessur gegründet wurde, die man Schirmer für Greifs- 
wall übertrug. Verbunden damit war die Leitung 
der Universitätsklinik für Augenkranke, deren Grün- 
dung ihm zu verdanken Von den Arbeiten 
Sehirwer's sind zu nennen: Die Lehre von den Re- 
fractions- und Accommodationsstörungen (les Auges, 
Berlin 1866. — Die Krankheiten der Thränenorgane 
(als Mitarbeiter am Handbuch für Augenheilkunde), 
Ausserdem eine beträchtliche Reihe von Einzel- 
studien, 

Am 21. Januar 1896 wurde der bekannte Polar- 
forscher Eiwind Astrup im Lille Elvedal todt nuf- 
gefunden. Er ist auf einer Schneeschuhtour 
Dovre-Gebirge verunglückt. Astrup war Theilnehmer 
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1891.1892 und 1894 niedergelegt in seinem Buche 
„Blandt Nordpolens Naboer* (Unter den Nachbarn 
des Nordpols,. 

Am 23. Jauuar 1896 starb in Berlin Sanitäts- 
rath Dr. Julius Meyer, der zu den ältesten und 
bekanntesten Aerzten Berlins gehörte und seine Kraft 
besonders in den Dieust des Berliner Gemeinwesens 
gestellt hat. 

Am 25, Januar 1896 starb in Wiesbaden Hof- 
rath Dr. Schmitt, Direetor des Schmitt'schen Lalo- 
ratoriums und Lebensmittel - Untersuchungsamtes. 
Konrad Schmitt hat sich besonders um die chemische 
Die Ergeb- 
nisse ‚ieser Studien legte er in dem Werke wieder: 


Kenntniss der Weine verdient gemacht, 


„Die Weine des herzoglichen nassauischen Kabinetts- 
kellers, eine wissenschaftliche Studie“, 1892. Von 
Einzelstudien Schmitt's zu erwähnen: Mit- 
theilungen über die Zusammensetzung der im käuf- 
lichen Stärkezucker enthaltenen  unvergährbaren 
Substanz, Ueber das Gallisin, Ueber das Koch'sche 
und Emmerich’sche Fleischpeptou, Ueber das Falıl- 
berg’sche Saccharin, 

Am 25. 1896 starb in Lüttich der 
ordentliche Professor der Mathematik an der dortigen 
Universität Graindorge. 


sind 
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Von seinen Werken ist. 
besonders sein Lehrbuch über Algebra von grossem 
Werthe, Graindorge las besonders über Geometrie 
und analytische Mechanik. 

In Genf starb am 28. Januar 1896 der Botaniker 
Jean Müller, M. A. N. (vergl. p. 22), früher 
Professor an der dortigen Universität. Müller hat 
sich besonders um die systematische und beschreibende 
Botanik verdient gemacht. Sein Hauptwerk ist eine 
eingehende Darstellung der Familie der Resedaceen. 
Für Martin's Flora Brasiliensis bearbeitete er die 
Abschnitte Apocynaceen, Eupborbiaceen und Ruhiaceen 
und für Decandolle's „Prodromus“ das Hauptstück 
Resedaceen, Müller war zugleich Conservator des 
Stadtberbariums und Director des Botanischen 
Gartens, 

Am 31. Januar 1806 starb in Wien der Natur- 
forscher J. v. Bergenstamm, der als Entomologe 
in den Fachkreisen weit über die Grenzen Oester- 
reichs hinaus geschätzt wurde. Er galt als der be- 
deutendste Dipterologe Oesterreichs und besass eine 
sehr reichlinltige Sammlung. In den letzten Jahren 
mit Professor Brauer am 
k. k. Hofmuseum und gab mit ihm ein bedeutendes 
Werk über Zweillögler heraus. 

Im Januar 1896 starb 
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Im Januar 1896 starb in Ybbs der Primarius 


der dortigen Landesirrenanstalt, Dr. Leopold 
Poesch. 
Am 1. Februar 1896 starb in Upsala Per 


Hedenius, Proiessor für Patliologie und Hygiene, 
sowie für Geschichte der Mediciu au der dortigen 
Universität, einer der bedeutendsten Aerzte Schwedens. 
An 6. November 1828 zu Skara in Westgothlund 
geboren, stadirte Per Hedenius in Upsnla und Stock- 
holm und promovirte 1855 zum Doctor. Danıı machte 
er eine längere Studienreise und bielt sich in Wien, 
Berlin, Würzburg längere Zeit auf, um pathologische 
Anatomie zu studiren. 185% wurde ihm, nachdem 
er eine Zeit lang Assistent für Plıysiologie und 
klinischer Assistent gewesen war, die Professur für 
pathologische Anntomie, Hygieine und Geschichte der 
Mediein an der Universität Upsala übertragen. He- 
denius‘ eigenstes Arbeitsfeld aber war die patlıo- 
logische Anatomie und die klinische Medicin. Er 
gal» eine grosse Reilie klinischer und pathologisch- 
anatomischer Beobachtungen bekannt und hat durch 
sie ganz verschiedene Gebiete der Medicin bereichert. 
Im Einzelnen betreflen diese Arbeiten die Entstehung 
des Magengeschwürs, die sogenannten phlegmonösen 
Magen-, Darm- und Speiseröhren-Eutzündungen, die 
pathologische Anatomie der Thymusdrüse, Östeom- 
bildung au der weichen Hirahaut, Diabetes insipidas, 
Eingeweidelues u, a. m. Auch als Hygieiniker hat 
Hedenius Bedeutsames geleistet, Man verdankt ihm 
wichtige Untersuchungen über die Beziehungen der 
Gesundheitspflege zur Socialpolitik, über Reinhaltung 
der Städte, über Schulgesundheitspflege, über den 
Aussatz u. a, m. Bei allem Eifer tür seine Fach- 
wissenschaft, die Medicin, fand Hedenius noch die 
Zeit, die allgemeinen Wissenschaiten zu pflegen. Seine 
Vorliebe galt hier der Aestletik. Ungewöhnliches 
Aufsehen erregte eine Reilw von Studien Hedenius’ 
über die Entwickelung der italienischen Malerei und 
über Rafael, Seit 1860 war Hedenius Leiter des 
ärztlichen Vereins zu Upsala, wie er überhaupt eine 
leitende Stellung unter den schwedischen Aerzten 
einnahm, 

In Karlsruhe starb am 4. Februar 1896 
Dr. Karl Stoelzeil, M. A. N. (vergl. p. 22), 
ordentlicher Professor für chemische Technologie uni 
Metallurgie an der technischen Hochschule in München. 
Stoelzel wurde im Jahre 1826 in Gotha geboren und 
studirte in Jena, Heidellerg, Berlin und Giessen 
Chemie und Technologie. 1849 habilitirte er sich 
als Privatdocent an der Universität Heidelberg. 


> 
körper der technischen Hochschule zu München ge- 
hörte Stoelzel seit ihrer Begründung im Jahre 1868 
an. Er hatte bei der Hochschule den Lehrstuhl für 
chemische Technologie und Metallurgie inne. Zugleich 
war er ÜConservator des ehemisch-technischen Laho- 
ratoriums und der dumit verbundenen Sammlung. 
Seinen wissenschaftlichen Ruf begründete Stoelzel 
mit der Schrift „Die Entstehung und Fortentwickelung 
der Rübenzuckerindustrie und insbesondere die Con- 
eurrenz zwischen Rohr- und Rübenzucker® (1851). 
In der Folge aber verlegte er den Schwerpunkt 
seiner wissenschaftlichen Arbeit auf das Studium der 
Metallurgie. Sein Hauptwerk ist: Die Metallurgie, 
specieller Theil der Metallgewinnung, Sepnrat in 
zwei Hälften, Braunschweig 1863 — 1868, das er als 
Mitarbeiter am Handbuche der chemischen Techno- 
logie herausgab, Der erste Abschnitt des Stoelzel- 
schen Werkes, der die Gewinnung der Metalle im 
Allgemeinen behandelt, erschien 1863. Es folgten, 
den speciellen Theil der Metallurgie umfassend, die 
Abschnitte Roheisen, Stabeisen (1865), Stahl (1868), 
Kupfer (1874), Zink, Cadmium, Zion (1877), Blei, 
Silber (1882), bis endlich 1886 das Werk zum Ab- 
schlusse kam. Im Auftrage der bayerischen Regie- 
rang ging Stoelzel wiederholt zu grossen Aus- 
stellungen. Für die amtlichen Berichte über die 
Wiener und die Pariser Weltausstellung sind einzelne 
technologische Abschnitte von Stoelzel gefertigt. 

Am 7, Februar 1806 starb in Wien der Pro- 
fessor der analytischen Chemie an der dortigen tech- 
nischen Hochschule Rudolf Benediet. M. A. N. 
vergl, Leop, p. 22). im Alter von 44 Jahren. Rudolf 
Benediet wurde am 5. Juli 1862 zu Döbling bei 
Wien geboren. Anf dem akademischen Gymnasium 
in Wien und der Wiedener Ober-Renlschule vor- 
gebildet, besuchte er die technische Hochschule in 
Wien, die Gewerbe-Akademie in Berlin und die Uni- 
versitüt Heidelberg. wo er 1872 zum Doctor pro- 
movirte,. Er war dann bis zum Jahre 1876 Assistent 
an der k. k. technischen Hochschule in Wien und 
später Adjunet an derselben Anstalt und 1877 habi- 
litirte er sich dort als Privatdocent,. Benedict hat 
sich besondere Verdienste um die chemische Techno- 
logie erworben. Man verdankt ihm ein Handbuch 
der Chemie der künstlichen Farbstofe und wichtige 
Studien über die Analyse der Fette und Wachsarten. 
Andere Arbeiten haben die Kulksacharate, das Phlono- 
gluein, Phlosein, Haematein, die Azophenole u, a, m. 
zum Gegenstande. Veröffentlicht hat Benelict seine 
Arbeiten in Liebig's „Annalen“, den Berichten der 
dontschen chemischen (Giesellschaft and in den Schriften 
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Am 10. Februar 1896 starb in Marburg 
Dr. Guido Wagener, M. A N, (vergl. Leop. 
p- 42), ordentlicher Honorarprofessor der Anatomie 
an der dortigen Universität, ein hochrerdienter 
Forscher auf dem Gebiete der vergleichenden Ann- 
tomie und Entwickelungsgeschichte. Guido Wagener 
wurde im Jahre 1822 geboren und promovirte im 
Jahre 1848 in Berlin, wo er dann his zu seiner Be- 
rufung nach Marburg thätig war. Im Jahre 1857 
erhielt er eine Gehilfenstelle am Berliner anatomischen 
Museum unter Johantes Müller und habilitirte sich 
dann 1861 als Privatdocent in Berlin, um über Anı- 
tomie und Entwiekelungsgeschichte zu lesen. 1867 
wurde er als ausserordentlicher Professor und Pro- 
sector sach Marburg berufen und bekleidete hier 
zugleich eine ordentliche Ilonorarprofessur. Wagener 
widmete sich besonders dem Studium der Eingeweile- 
würmer und der Lehre von dem feineren Bau der 
Muskelfaser, und zwar war es die entwickelungs- 
geschichtliche Seite und das vergleichend-anatomische 
Moment, worauf er besonders Werth legte. Beiträge 
zum Stadium der Eingeweidewürmer lieferte er schon 
in seiner Promotionsschriftt. Dazu kamen später 
Forschungen über die Entwickelung der Üestoden 
und Trematoden. Das Studium der Muskelfnser führte 
ihn auch zusUntersuchungen über Veränderungen der 
Muskeln in Krankheiten, insbesondere bei Typhus 
und Triehinose. Von den Einzelstudien dieser Art 
sind zu nennen: Ueber die quergestreifte Muskel- 
fibrille. — Die Entwickelung der Muskelfaser. — 
Die Entstehung der Querstreifung an den Muskel- 
fasern. — Ueber einige Erscheinungen an den Muskeln 
lebendiger Corethra plumicornis-Larven, — Ueber das 
Verhalten der Muskeln im Typhus. — Erschienen 
sind Wagener’s Arbeiten im Archiv für Anatomie, in 
Pflüger's Archiv und in den Berichten der Marburger 
Gesellschaft für Natur- und Heilkunde. 

Am 29. Februar 1896 starb auf seinem Land- 
hause zu Osßstrich im Rheingau in Folge eines Herz- 
schlages General Albrecht von Stosch, M. A. N. 
(vergl. Leop. p. 42). Albrecht von Stosch wurde am 
20. April 1818 zu Coblenz geboren. Im Cadetten- 
corps erzogen, trat er am 12. August 1835 als 
Seeondelieutenant in das 29, Infanterieregiment. 1839 
wurde er zur Allgemeinen Kriegsschule, später zur 
Garde - Artillerie, zum topographischen Bureau com- 
mandirt, um dann einige Jahre Adjutantendienste bei 
einer Lanudwehrbrigade und demnächst bei der 
16. Division zu verrichten, Seit 1852 Hauptmann, 
wurde er 1855 in den Generalstab versetzt, in dem 
er 1856 zum Maior, 1360 zum Oherstlieutenant auf- 
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des Goneralstaber des IV. Armeecorps ernannt. Bei 
Ausbruch des Krieges von 1866 erhielt der Oberst 
von Stosch die Berufung zum Generalmajor und Oher- 
quartiermeister der zweiten Armee des Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm. Nach dem Kriege kurze Zeit zu 
den Offizieren von der Armee versetzt, wurde Stosch 
am 18. December 1866 Director des Militär- 
Vekonomie-Departements im Kriegsministerium, eine 
Stellung, in der er ein glänzendes Organisationstalent 
bethätigen konute. Im Kriege gegen Frankreich 
stand Generallieutenant von Stosch als Generalintendunt 
der deutschen Heere an der Spitze des gesammmten 
Verpflegungswesens und hatte namhaften Antheil au 
den Erfolgen der Armee. Aber es war ihm be- 
schieden, auch als Feldherr in die Kriegführung 
thätig einzugreifen. Stosch war es, der mit der Auf- 
gabe betraut wurde, bei dem Armeecommando des 
Grosshberzogs von Mecklenburg-Schwerin für eine der 
Absichten des grossen Hauptquartiers entsprechende 
Führung zu sorgen. Das that Stosch in der Zeit 
vom 26. November bis 20. December 1870 als 
Generalstabschef des Grossherzogs. Als solcher nahın 
er an den Schlachten von Loiguy, Orleans und Beau- 
geney theil. Nach dem Friedensschlusse Chei des 
Stabes der Öceupationsarmee, wurde Stosch am 
1. Januar 1872 zum preussischen Staatsminister und 
Chef der kaiserlichen Admiralität ernannt, auch am 
30. November 1872 in das Herrenhaus berufen, am 
22, März 1875 zum (General der Infanterie, im 
folgenden Jahre zum Admiral ä la suite des See- 
ofliziercorps befördert. An der Spitze der Marine- 
verwaltung blieb Stosch elf Jahre, um am 22, März 
1883 aus dem Staatsdienste auszuscheiden. In Stosch 
verliert Deutschland einen der tüchtigsten, in Krieg 
und Frieden bewährten Olfiziere, der in verantwortungs- 
vollen Stellungen den Rulm der deutschen Waflen 
zu wahren vermocht bat. Seine Leistungen sichern 
ihm ein ehrenvolles Andenken nicht nur bei der 
Arınee und Marine, sondern bei der ganzen deutschen 
Nation, 

Am 9. März 1896 
Dermatologe van Haren Noman, 

lm März 1896 starb in Genf Professor Vulliet, 
ein hervorragender Frauenarzt und Professor Jer 
geburtsbilflichen und gynäkologischen Klinik an der 
dortigen Universität, 

In Maryland starb der ehemalige Professor der 
Anatomie und Chirurgie Edwin Michael. 

In Manila starb Dr. Alexander Schaden- 
berg, der sich um die Kenntuiss der Flora und 


starb in Amsterdam der 
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indem er für die deutschen Gelehrten eifrig und ge- 
schiekt Material sammelte, besonders ethnologisches 
und botanisches, Mit dem Leiter des Dresdener 
ethnologischen Museums, A. Bernhard Beyer, schrieb 
Schadenberg ein ausführliches Buch über Luzon, das 
1890 in den Schriften des Dresdner Museums für 
Völkerkunde erschien, 

In Kasan starb der bekannte Ophthalmologe 
Dr. Tepljarsin. 

In Caen starb der Professor der Geburtshilfe 
Bourienne, 

In Klausenburg starlı der ordentliche Professor 
für Hygiene an der dortigen Universität Dr, A. von 
Rözsahegyi. 

In Petersburg starb der ehemalige Professor der 
Therapie Dr. Fedor Tysurim. 

In Charkow starb der Prof. emer. der Histologie 
und Einbryologie Dr, ©. Kutschin. 

In Neapel starb Dr, A. Fienga, Privatdocent 
für Physiologie. 

In Paris starlı der Chefredacteur des Bulletin 
medical Dr. Prengrueber. 

In Paris starb der Chirurg am Hospiz der 
Salpötriere Dr. Terrillon. 

In Nantes starb Dr. Lainnee, 
Physiologie. 

Gestorben ist Lieutenaut I. E. Barnes, be 
kannt durch seine Arbeiten über asiatische Ornitho- 
logie, im Alter von 48 Jahren, 

Dr. E. Kapp. bekaunt als Verfasser der „Philo- 
sophie der Technik“, ist in Düsseldorf gestorben. 

Der Docent für die mathematische Theorie der 
Tonsysteme an der Wiener technischen Hochschule 
Seveik ist gestorben. 

In Zürich starb der Ichtliyologe Dr. L. Jacoby. 

Der Botaniker Professor K, Rathlef ist ge 
storben. 

H. Th. Wharton, bekannter Ornithologe, ist 
im Alter von 50 Jahren gestorben. 


Dr. 


Professor für 


Naturwissenschaftliche Wanderversamm- 
lungen. 

Der diesjährige Chirurgencongress wird am 
21. Mai unter von Bergmann’s Präsidium in Berlin 
seinen Anfang nehmen, 

Der VII. Congress französischer Irreuärzte und 
Neurologen findet am 1. August 1896 in Nancy statt. 

In Genf wird in der ersten Woche des September 
1896 der zweite internationale Congress für Gynäko- 
logie und Geburtshilfe tagen, 
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Amtliche Mittheilungen. 


Der Empfänger der Cothenius-Medaille, 
Herr Oberst Robert Daublebsky von Sterneck in Wien, hat an das Präsidium das Folgende geschrieben, 
welches hierdurch zur Kenntniss der Akademie gebracht wird. 
Wien, am 11. April 1896. 
Hochgeehrtester Herr Präsident ! 

Durch die Zuerkennung des Ehrenpreises der Kaiserlichen Leopoldinischen Carolinischen 
Akademie der Naturforscher — der goldenen Cothenius-Medaille — und durch meine erfolgte Wahl 
zum Mitgliede dieser hochangesehenen ältesten deutschen wissenschaftlichen Körperschaft fühle ich 
mich ebenso hochgeehrt als erfreut. 

Ich erblicke in dieser selten hohen Auszeichnung die grösste und ehrendste Anerkennung 
meiner langjährigen Bestrebungen seitens der Wissenschaft, und bitte Sie, hochgeehrtester Herr 
Präsident, meinen tiefgefühltesten Dank freundlichst entgegenzunehmen und denselben gütigst der 
Kaiserlichen Akademie zur Kenntniss zu bringen. Ich rechne es mir zur grössten Ehre an, in den 
Kreis der hochangesehenen Mitglieder der Akademie aufgenommen zu sein, und werde stets bestrebt 
sein, mich der mir zu Theil gewordenen seltenen Auszeichnung würdig zu zeigen. 

Gleichzeitig bestätige ich den Empfang der mir gütigst gesandten prachtvollen und mir so 
werthen Cothenius-Medaille, 

Robert von Sterneck, Oberst. 
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Veränderungen im Personalbestande der Akademie, 
Neu aufgenommene Mitglieder: 

Nr. 3086. Am 10. April 1896: Herr Dr. Max Wolf, Professor der Astronomie an der Universität in Heidel- 
berg. — Vierter Adjunetenkreis. — Fachsection {1) für Mathematik und Astronomie. 

Nr. 3087. Am 18. April 1896: Herr Robert Daublebsky von Sterneck, k. k. Oberst, Triangulirungs- 
director und Vorstand der astronemisch-geodätischen Gruppe des militär-geographischen Institutes 
in Wien, — Erster Adjunetenkreis. — Fachseetion (1) für Mathematik und Astronomie. 

Gestorbenes Mitglied: 

Am 21. April 1896 zu Kiel: Herr Geheimer Regierungsrath Dr, Carl Nicolaus Adalbert Krueger, Professor 
der Astronomie und Director der Sternwarte an der Universität in Kiel. Aufgenommen den 
23. Februar 1882, Obmann der Fachsection für Mathematik und Astronomie seit 21. März 1891. 

Dr. K. v. Fritsch. 


Wahl eines Vorstandsmitgliedes der Fachsection (1) für Mathematik und Astronomie. 


Durch den Tod des Heren Geheimen Regierungsrathes Professor Dr. Adalbert Krueger in Kiel 
ist in der Fachsection für Mathematik und Astronomie die Neuwahl eines Vorstandsmitgliedes nothwendig 
geworden. Ich ersuche alle dieser Fachsection ungehörigen stimmberechtigten Mitglieder ergebenst, Vorschläge 
zur Wabl des betreffenden Sectionsvorstandes bis 30. Mai d. J. an das Präsidium gelangen zu lassen. worauf 
die Zusendung von Stimmzetteln erfolgen wird. 

Halle a. d. Saale (Margarethenstrasse Nr. 3), den 24. April 1896. Dr. K. v. Fritsch. 


Beiträge zur Kasse der Akademis. 


Kınk. Pi. 
April 10. 1896. Von Hrn. Professor Dr, Wolf in Heidelberg Eintrittsgeld und Ablösung der 
Jahresbeiträge ht — 
Er ö # m Professor Dr, Wortmann in Geisenheim Jahresbeitrag für 39% .. 6 — 
„13. = ya „ Oberst von Sterneck in Wien Eintrittsgeld und Ablösung der Jahres- 
ug 0 ern a 
Bl. u “=  » Geheimen Rath Professor Dr. Otto in Braunschweig Jahresbeiträge für 
1895 und 1896 . 14 = 


Dr. K. v. Fritsch. 


Beiträge zum Unterstützungsverein der Kaiserl. Leop,-Carol. Deutschen Akademie der 


Naturforscher. Bar. Pi. 

Januar 4. 1896. Von Hrn. Geheimen Rath Professor Dr. C. v. Voit in München . : 2 2.2.68 — 
April 11. „ re »„ Geh. Medicinalrath Dr, von Mettenheimer in Schwerin . 2. 2 .2..30 
. = " „» Professor Dr, Goppelsroeder in Mülhausen . EE . . ...2..100 — 


0.2. 0 — 


2:20. 5 = » Professor Dr. Kriechbaumer in München . Fe 
Dr. K. v. Fritsch. 


Carus-Stiftung. 
Um die Unterstützung aus den Mitteln der Carus-Stiftung haben sich für 1896 beworben 15 Herren. 
Von den Herren Adjuncten haben 
14 ausdrücklich für die Ertheilung der Beihilfe an Herrm Professor Dr, Verworn, Jena, sich 
ausgesprochen, 
Vier Stimmen fielen auf drei andere der Herren Bewerber, einer der Adjuneten enthielt sich der 


Abstimmung. 
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F. E. Neumann.*) 
Von A. Wangerin, 
(Schluss.) 

Die geometrischen Studien hat Neumann nicht weiter fortgesetzt, wenigstens hat er weitere geo- 
metrische Arbeiten nicht publieirt. Seine nüchsten Veröflentlichungen, meist in Poggendorff’s Annalen, eine 
auch in den Abhandlungen der Berliner Akademie erschienen, waren krystallographischen Inhalts. Ins- 
besondere ermittelte er die Gesetze, nach denen die Winkeländerungen in Krystallen bei einseitigem oder 
allseitigem Druck vor sich gehen. Die Beschäftigung mit den physikalischen Eigenschaften der Mineralien 
führte Neumann auf das Studium der Physik, speciell der theoretischen Physik, die das Hauptarbeitsgebiet 
seines Lebens wurde, Grundlegend waren zunächst seine Forschungen in der theoretischen Optik und der 
Elastieitätstheorie. In seiner „Theorie der doppelten Strahlenbrechung* (Poggendorf’s Annal, XXV, 1832) 
erweiterte er die Elastieitätstheorie, die bis dahin nur isotrope Medien in den Kreis ihrer Betrachtung ge- 
zogen hatte, indem er die allgemeinen Elasticitätsgleichungen für krystallinische Medien aufstellte, die in 
Bezug auf drei rechtwinkelige Ebenen symmetrisch sind. Auf Grund dieser Gleichungen gab er die erste 
streng aus den Principien der Mechanik deducirte Ableitung der Gesetze der doppelten Strahlenbrechung 
und füllte so eine Lücke in Fresnel’s Forschungen aus. Die von Neumann entwickelte Theorie ergab nicht 
nur die Richtung der von optisch-zweiaxigen Krystallen gebrochenen Strahlen in Uebereinstimmung mit der 
Erfahrung, sie erklürte auch das Verhalten der gebrochenen Strahlen hinsichtlich ihrer Polarisation. Aller- 
dings waren, um die Theorie mit der Erfahrung in Einklang zu bringen, noch zwei Hülfsannahmen nöthig; 
die erste derselben betraf gewisse Beziehungen zwischen den in den elastischen Gleichungen auftretenden 
Constanten, die zweite bezog sich auf die Schwingungsrichtung des polarisirten Lichtes, die nach Neumann 
in der Polarisstionsebene liegt, während nach Fresnel's Anschauungen die Schwingungen senkrecht zur 
Polarisationsebene vor sich gehen. 

Welche von diesen beiden Anschauungen den Vorzug verdient, ist Jahrzehnte lang zwischen den 
Physikern streitig gewesen; ein stichhaltiger experimenteller Nachweis für die Richtigkeit der einen oder der 
anderen hat sich nicht erbringen lassen. Vielleicht trifft die neuerdings in Aufoahme gekommene elektro- 
magnetische Lichttheorie das Richtige, wenn sie im polarisirten Lichte beide Arten von Schwingungen als 
gleichzeitig vor handen annimmt. — Noch ein für die Grundlage der theoretischen Optik wichtiger Punkt sei 
aus dieser Arbeit hervorgehoben. Neumann erörtert in der Einleitung, weshalb man berechtigt sei, die 
Lichtschwingungen bei allen Körpern als elastische anzuschen. Er sagt: „So lange die Verschiebungen 
kleiner sind als die Sphäre des stabilen Gleichgewichts, fällt der Unterschied zwischen dem festen, flüssigen 
und gasförmigen Zustande fort. Für diese Arten der Bewegung gelten also dieselben Gleichungen, welches 
auch der Cohäsionszustand des Mediums ist,“ 

Dieser für die Ausbildung der Undulationstheorie üusserst bedeutungsvollen Arbeit folgen zunächst 
mehrere kleinere Abhandlungen optischen Inhalts, in denen unter anderen die Erscheinungen des an einer 
Metallfläche reflectirten Lichtes aus zwei einfachen Grundsätzen abgeleitet werden, in denen ferner der Be- 
griff der optischen Axen eines zweiaxigen Mediums festgelegt und gezeigt wird, dass sich die Fortpflanzungs- 
geschwindigkeit ebener Wellen eines derartigen Mediums auf sehr einfache Weise durch die Winkel aus- 
drücken lässt, welche die Wellennormale mit den optischen Axen bildet. Im Jahre 1835 wird dann die 
grosse Arbeit „Theoretische Untersuchung der Gesetze, nach welchen das Licht an der Grenze zweier voll- 
kommen durchsichtigen Medien reflectirt und gebrochen wird*, vollendet und in der Berliner Akademie vor- 
getragen (Abhandlungen der Berl. Akademie 1835). Neumann nimmt hier die Aufgabe, die Intensität des 
an der Oberfläche eines durchsichtigen Mediums reflectirten und gebrochenen Lichtes zu bestimmen, eine 
Aufgabe, die bis dahin (durch Fresnel) nur für die Brechung an uukrystallinischen Medien behandelt war, 
in voller Allgemeinheit, d. h. für beliebige durchsichtige Krystalle, in Angriff und löst dieselbe vollständig 
auf Grund seiner Anschauung über die Schwingungsrichtung des polarisirten Lichtes. Die zum Theil um- 
fangreichen, aber doch durchsichtigen und eleganten Entwickelungen führen zu Gesetzen, welche mit den 
durch Beobachtung gefundenen übereinstimmen, sowie zu einer Reihe neuer Resultate. Ich erwähne darunter 
das, welches sich auf die Vertheilung des Lichtes in dem durch konische Refraction aus einem eintretenden 
Strable entstehenden Licktkegel und auf die Lage der Polarisationsebene in den einzelnen Seiten des Kegela 
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bezieht. An einer Stelle enthält die Arbeit eine Entwickelung von Jacobi, in der für eine von Neumann 
durch geometrische Betrachtungen abgeleitete Relation ein analytischer Beweis mitgetheilt wird. 

Die experimentelle Prüfung der in der letztgenannten Arbeit gefundenen Resultate gab Neumann 
zur Abfassung mehrerer kleiner Aufsätze in Poggendorf's Annalen Veranlassung. In einem derselben wird 
gezeigt, dass die Cauchy’schen Reflexionsformeln der Erfahrung widersprechen, zugleich werden Formeln für 
die Totalreflexion abgeleitet. 

Endlich ist als letzte in der Reihe der optischen Arbeiten Neumann’s die über „die Gesetze der 
Doppelbrechung des Lichtes in comprimirten oder ungleichförmig erwärmten unkrystallinischen Körpern® 
(Abhandlungen der Berl. Akademie 1841) zu nennen. In dieser sehr umfangreichen Abhandlung werden 
zuerst die Gesetze der Doppelbrechung in gleiehförmig comprimirten oder dilatirten krystallinischen Medien 
entwickelt ; sodann werden die Farbenerscheinungen abgeleitet, welche ein ungleichförmig dilatirter Körper 
im polarisirten Lichte zeigt, endlich wird im dritten Theile eine Theorie der Farben aufgestellt, welche in 
durchsichtigen unkrystallinischen Körpern aus ungleicher Temperaturvertheilung entstehen, Zu dem Zwecke 
werden zunächst die Differentialgleichungen aufgestellt, von welchen das System der durch Erwärmung ent- 
stehenden Dilatationen abhängt. Diese Gleichungen waren im Jahre 1838 von Dahamel gefunden; doch 
giebt Neumann an, dass er schon viele Jahre vor Duhamel’s Veröffentlichung im Besitze jener Formeln ge- 
wesen sei. Ferner leitet Neumann jene Formeln in viel allgemeinerer Weise her als Duhamel, so nämlich, 
dass die Ableitung auch für krystallinische Medien gilt. Hat man durch Integration der in Rede stehenden 
Gleichungen das System von Dilationen ermittelt, so führen die im zweiten Abschnitt gefundenen Resultate 
zur Lösung der Aufgabe. Von der entwickelten allgemeinen Methode wird nun eine Reihe physikalisch und 
mathematisch interessanter Anwendungen gemacht. In diesen tritt ganz besonders Neumann's Eigenart in 
der Verbindung von Theorie und Experiment hervor. 

Die eben erwähnten Anwendungen beziehen sich auf die vorübergehenden Farben, die in durch- 
sichtigen Körpern durch Erwärmung entstehen. Darüber hinaus aber war Neumann, wie er am Schlusse der 
Einleitung der Arbeit anführt, auch im Besitze der Principien, mittelst deren die bleibenden Farben, welche 
durch Härtung, durch rasche Abkühlung etc. entstanden sind, auf den Calcül zurückgeführt werden. Er 
erörtert kurz, wie man zu den Differentialgleichungen gelangen kann, welche die relative Lage der Theilchen 
in einem durch bleibende Dilatationen gespammten Körper bestimmen, behält jedoch die weitere Eutwickelung 
einer späteren Abhandlung vor. Leider ist dieselbe bisher nicht veröffentlicht. Noch ein Punkt in der hier 
besprochenen Arbeit verdient Erwähnung. In einer Anmerkung giebt Neumann die Grundzüge einer ein- 
fachen Theorie der Dispersion, 

In den vierziger Jahren wenden sich Neumann’s Arbeiten von dem Gebiete der Optik und Elastieität 
ab und dem der Elektricität zu. Auch hier waren seine Forschungen epochemachend. Ihm verdanken wir 
(Abhandlung der Berl. Akademie 1845, wieder abgedruckt in Ostwald's Klassikern der exacten Wissen- 
schaften Heft 10) die erste theoretische Ableitung der Gesetze der Induction. Das von ihm begründete 
Elementargesetz der indueirten Ströme ist dauernd mit seinen Namen verknüpft, ebenso ein allgemeines 
Prineip, das er über derartige Ströme in einer weiteren Arbeit (Abhandlung der Berl, Akademie 1848, ab- 
gedruckt in Ostwald’s Klassikern, Heft 36) aufstellte. In der letztgenannten Arbeit begründete er ferner 
das sogenannte Neumann'sche Potentislgesetz geschlossener elektrischer Ströme. Auch rein experimentell 
arbeitete er im Gebiete der Elektrieität; unter Anderem rührt von ihm eine neue Methode zur Bestimmung 
der Polarisation und des Uebergangswiderstandes her; ferner hat er eine Reihe von elektrischen Mess- 
instrumenten construirt, resp. die Construction bekannter Instrumente verbessert. 

Eine weitere Gruppe von Arbeiten betrifft die Theorie der Wärme, in Sonderheit die Methoden zur 
Bestimmung der speeifischen Wärme, sowie der inneren und äusseren thermischen Leitungsfähigkeit. Auch 
diese Arbeiten sind ein Muster für die Art, wie Theorie und Experiment zu verbinden sind. Bekannt ist 
auch die von ihm und Bessel herrührende Methode zur Calibrirung der Thermometer. 

Gehören Neumann's wichtigste Leistungen dem Gebiete der Physik, insbesondere der mathematischen 
Behandlung physikalischer Probleme an, so hat er doch auch einen Zweig der reinen Mathematik wesentlich 
gefördert, nämlich die Theorie der Kugelfunctionen, Seine erste darauf bezügliche Arbeit findet sich in 
Schuhmacher's „Astronomischen Nachrichten“, Band 15, 1838 (wieder abgedruckt in den Mathem, Annal., 
Bd. 14, 1879). Dieselbe betrifft die analytische Darstellung von Phaenomenen, die Functionen der geo- 
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fortschreitenden Reihe die Coefficienten so zu bestimmen, dass die Reihe für eine endliche Anzahl von 
Werthen der unabhängigen Veränderlichen {geographische Länge und Breite) gegebene Werthe annimmt. 
Diese Aufgabe wird von Neumann viel einfacher gelöst, als es von Gauss in seiner Theorie des Erd- 
magnetismus für einen speciellen Fall geschehen ist, Während Gauss, der die Entwickelung bis zu den 
Kugelfunetionen vierter Ordnung incl, führt, zur Bestimmung der erforderlichen 25 Constanten 25 Gleichungen 
mit 25 Unbekannten auflöst, wird hier eine allgemeine Methode entwickelt, jene Constanten mit leichter 
Mühe bis zu jeder Ordnung der Kugelfunctionen zu berechnen; dabei wird allerdings vorausgesetzt, dass die 
Beobachtungsorte nach einem gewissen Gesetze über die Erdoberfläche vertheilt sind. Unter dieser Voraus- 
setzung existirt nämlich ein einfaches System von Factoren, mit denen man nur nöthig hat, die Gleichungen 
zu multiplieiren und dann zu addiren, um ohne Weiteres die gesuchten Constanten zu finden. Das an- 
gedeutete Verfahren beruht auf mehreren von Neumann aufgestellten Sätzen über endliche Summen von 
Kugelfunctionen. 

Eine weitere Arbeit ist in Crelle’s Journal Bd. 37 (1848) veröffentlicht, In dieser wird zum ersten 
Male die Kugelfunction zweiter Art durch einen geschlossenen logarithmischen Ausdruck dargestellt und 
diese Darstellung dann auf die sogenannte zugeordnete (oder nach Neumann's Bezeichnung „adjungirte*) 
Kugelfunction zweiter Art übertragen. Ferner wird in derselben Arbeit zuerst die reciproke Entfernung 
zweier durch elliptische Coordinaten (für Rotationstlächen) gegebenen Punkte in eine Kugelfunctionenreihe 
entwickelt, und es werden die Gründe aufgedeckt, aus denen die Lösung der Laplace'schen Gleichung für 
abgekürzte Rotationsellipeoiden dieselbe Form hat, wie für verlängerte. Als Anwendung wird der magnetische 
Zustand eines Rotationsellipsoides unter Einwirkung beliebiger vertheilender Kräfte bestimmt. 

Eine dritte die Kugelfunetionen betreffende Arbeit („Beiträge zur Theorie der Kugelfanctionen*) 
ist 1878 als besondere Schrift erschienen. Hier werden zuerst diejenigen zugeordneten Kugelfunctionen 
einer genaueren Betrachtung unterzogen, deren Hauptindex kleiner ist als der Nebenindex. Es werden die 
wichtigsten charakteristischen Eigenschaften dieser Functionen ermittelt und verschiedene Darstellungen der- 
selben gegeben; damit wird eine Lücke in der allgemeinen Theorie der Kugelfunctionen ausgefüllt. Neben- 
bei enthält jenes Werk, das auch die Entwickelung des Productes zweier Kugelfunetionen in eine einfache 
Reihe von Kugelfunetionen behandelt, die ausführlichste Zusammenstellung von Reductionsformeln betreffs 
der Kugelfunctionen, darunter viele neue, 

Die eben besprochene Schrift war Jie letzte Arbeit, welche von Neumann selbst oder nach seinen 
Manuscripten veröffentlicht ist. Das Bild seiner Leistungen, das ich, zum Theil nur in kurzen Andeutungen, 
zu entwerfen versucht habe, würde aber ein unvollständiges sein, wenn ich nicht noch der Ausarbeitung 
und Herausgabe von Neumann’ Vorlesungen durch mehrere seiner Schüler gedächte. Enthalten diese Vor- 
lesungen doch so manches Resultat von den Forschungen des Meisters, das anderweitig nicht veröffentlicht 
ist, und haben sich dieselben doch, trotzdem sie verhältnissmässig spät gedruckt sind, einen weiten Leser- 
kreis erworben, Bisher sind die folgenden Vorlesungen erschienen: 

1) Theorie des Magnetismus, herausgegeben von C, Neumann, 1881. 

2) Einleitung in die theoretische Physik, herausgegeben von Ü. Pape, 1883. 

3) Elektrische Ströme, herausgegeben von K. Von der Mühll, 1884. 

4) Theoretische Optik, herausgegeben von E. Dorn, 1885. 

5) Theorie der Elastieitüt fester Körper und des Lichtäthers, herausgegeben von O0, E. Meyer, 1885. 
6) Theorie des Potentials und der Kugelfunctionen, herausgegeben von C. Neumann, 1887. 

7) Theorie der Capillarität, herausgegeben von A. Wangerin, 1894. 

Es würde zu weit führen, auf den Inhalt der Vorlesungen hier näber einzugeben. Nur mögen aus 
denselben noch einige wichtige Untersuchungen angeführt werden, über die Neumann selbst sonst nichts 
publicirt hat. Ich nenne aus Vorlesung 2) die Theorie der Wage nebst der von Neumann angegebenen 
Construction einer Wage, ferner die strenge Ableitung des Poiseuille'schen Gesetzes über die Bewegung von 
Flüssigkeiten in engen Röhren; aus 1) und 3) die eingehende "Theorie verschiedener elektrischer und 
magnetischer Messinstrumente, die Untersuchungen über Ersetzung eines Magneten durch ein System ge- 
schlossener elektrischer Ströme, sowie über die Herstellung eines Raumes von constanter magnetischer, 
resp. elektrodynamischer Kraft. Aus 1) und 6) sind ausserdem zu erwähnen die Sütze über die so- 
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Induetion, resp. bei den Problemen des stationären Tempersturzustandes. Aus 5) sind hervorzuheben die 
Untersuchungen über Formenünderungen elastischer Körper, ferner die Theorie des Stosses elastischer Stäbe. 
Vorlesung 7) endlich enthält den wichtigen Neumann'schen Satz über die Winkel, unter denen drei Flüssig- 
keitsflächen an einander stossen, ferner eine Reihe von Anwendungen der Gauss’schen Theorie auf »pecielle 
Fülle, unter anderen auf die Gestalten von Tropfen, endlich die Darlegung eines Zusammenhanges zwischen 
der Laplace'schen und Gauss’schen Capillaritätstheorie. — 

Es sei mir zum Schluse gestattet, noch auf zwei Aufsätze über Neumann zu verweisen, in denen 
manche Punkte, die ich nur kurz berühren konnte, sowohl hinsichtlich des üusseren Lebens Neumann’s als 
betreffs seiner wissenschaftlichen Verdienste, ausführlicher dargelegt sind, Es sind das die „Erinnerungen 
an F. Neumann“ von Herrn W. Voigt {Nachrichten der Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen, 
math.-phys. Klasse, 1895, Nr. 2), sowie auch die vor Kurzem von Herm P. Volkmann veröffentlichte Schrift 
(Franz Neumann, Leipzig, B. G. Teubner, 1896). 


Eingegangene Schriften. 


Geschenke. 
(Vom 15. März bis 15, Apnil 1896.) 

Cohn, Ferdinand: Nathanael Pringsheim. Nekrolog. 
(Sep.-Aba.) 

Froriep, August: Ueber Methode und Lehrstoff 
des anatomischen Unterrichtes. Tübingen 1895. 80, 

Schmidt, K. E. F.: Ueber Wolkenaufnahmen. 
Sep.-Abz, 

Elster, J., und Geitel, H.: Ueber den Einfluss 
des Lichtes auf die Form der Entladung einer Influenz- 
maschine. Sep.-Abz. 

Arnold: Oludonin (1674 — 16834). 

Frobenius, L. V.: Bedeutung, Umfang und Be- 
handlungsweise der Maskenkunde. Sep.-Abz, — 
Hühner im Cult. Ethnologische Studie aus West- 
afrika. Sep.-Abz. — Ein Motiv des Gelüss-Cultes. 
Sep.-Abz, — Die Kunst der Naturyölken, Sep.-Abz. 

Jolles, Adolf: Oeffentliches chemisch-mikroskopi- 
sches Laboratorium von Dr, Max und Dr. Adolf 
Jolles in Wien. Bericht über die Zeit vom 1. Januar 
bis 81. December 1895. Wien 1895. 8°, 

Molisch, Hans: Das Erfrieren von Pflanzen bei 
Temperaturen über dem Eispunkte. Sep.-Abz. — 
Eine neue mikrochemische Reaction auf Chlorophyll. 
Die Krystallisation und der Nachweis des Xantho- 
phylis (Carotins) im Blatte, Sep.-Abz. 

Weinzierl, Theodor Ritter von: Berichte über 
Futterbaucurse i. J. 1895. Sep.-Abz. 

Loew, O.; Ueber das Mineralstoffbedürfniss von 
Pflanzenzellen. Sep.-Abz. — Zerstörung von Pappel- 
pflanzungen durch einen Wurzelparasiten, Sep.-Abz. — 
Nachtrag über das Kalkbedürfniss der Algen. Sep.-Abz. 

Vogel, H. C.: Ueber das Spectrum von Mira 
Ceti. Sep.-Abz. 

Ankäufe. 

(Vom 15. März bis 1%. April 15%.) 
Encyklopädie der Naturwissenschaften. Heraus- 
vorsehen won Prof. Tier. W Färsterete. XXXIT Rd 


Royal Irish Academy, Dublin. Proceedings. 
Ser. IH. Vol. II, Nr. 1. Dublin 1877. 8°, 

Museo Nacional, Mexico. Anales, 
Entr. 5. Mexico 1878. 4% 

Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und 
Paläontologie. Herausgeg. von M. Bauer, W.Dames 
und Th. Liebisch. 1896. Bd.I. Hit. 1, 2, Stutt- 
gart 1806. 8°. 

Berichte der deutschen chemischen Gesellschaft. 
Je. XXIX, Nr. 19. Jg. XXX, Nr. 1—6. Berlin 
1895, 1896. 8°. 

Nature, A weekly illustrated Journal of science. 
Vol, 58, Nr. 1867—1878. London 1896. 8%, 

Deutsche Rundschau für Geographie und Sta- 
tistik. Herausgeg. von Friedrich Umlauft. Je. 
XVII, Hit. 5—7. Wien 1896. 8", 

Göttingische gelehrte Anzeigen unter der Auf- 
sicht der Königlichen Gesellschaft der Wissenschaften. 
1896. Nr. 1—3. Göttingen 1896. 8%, 

Dr. A. Petermann’s Mittheilungen aus Justus 
Perthes’ geographischer Anstalt. Bd. 42, 1896, Hit, 
1—3. Gotha 1896. 4°, 


Tom. 1, 


Tauschrerkehr. 
(Vom 15, Juni bis 15. Juli 1896. Schluss.) 

Universität, Moskau. Übservationes faites ü la 
station meteorologique, 1892 November, December, 
1803, 1894, 1895 Januar bis März. Mockba 1893 
—1895. 80 (Russisch.) 

Kaiserlicher botanischer Garten, St. Petersburg. 
Acta Horti Petropolitani. Tom. XIII, Fase. II. St. 
Petersburg 1894. 80, 

Academie imp6riale des Sciences, St. Petersburg. 
Bulletin. Ser. V, Tom. II, Nr. 4. St. Pötersbourg 
1895, 80, . 

Sociste des naturalistes ä l’Universitd Imperiale, 
Moskau. Travaux. Tom XXVIN 1895 —1894. 
Charkow 1895. 8° (Russisch.) 

Vnrkahira Nanlneinal and Palvtanhnin Raniatv 
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Royal Astronomical Society, London. Monthly 
Notices. Vol, LV, Nr. 7. London 1895. 8%, 
Societ6 royale de Geographie, Antwerpen. 
Bulletin. Tom. XX, Fase, 1. Anvers 1890. 8°, 
Soci6te royale de Botanique de Belgique, Brüssel, 
Bulletin. Tom. XXXIN. Bruxelles 1894, 8% 
Archives de Biologie. Publides par Edouard 
van Beneden et Charles van Bambeke. Tom, 
XIV, Fase. 1. Gand & Leipzig, Paris 1895. 8°, 


Soci6tö Hollandaise des Sciences, Harlem. 
Archives Neerlandaises des sciences exactes et natu- 


relles, Tom. XXIX, Livr. 2. Harlem, Paris, Leipzig 


1895. 8°, 
Paletnologia Italiana, Parma. Bullettino. Ser, III, 
Tom. I. Anno XXI, Nr. 4—6. Parma 1895. 88%, 


Societä Ligustica di scienze naturali e geo- 
grafiche, Genua. Atti. Vol.Vl, Nr. 2. Genora 1895. 8°, 

Microscopical Society, New York, Journal, 
Vol, XI, Nr. 3. New York 1895, 80. 

The Microscope. Edited by Chas. W. Smiley. 
Vol. 3, Nr. 2—7. Washington 1896. 8%, 

Johns Hopkins University, Baltimore, Circulars. 
Nr, 116—120. Baltimore 1895. 4°, 

Geological Survey of New South Wales, Sydney. 
Records. Vol. IV, P. 3. Sydney 1805. 4% 

Department of Mines and Agrioulture, Sydney. 
Annual Report. 1894. Sydney 1895. 40. 

Institut Egyptien, Cairo, liulletin. 
Nr. 5, Fase. 4, 5. Le Caire 1894. 80, 

Vereeniging tot bevordering der Genseskundige 
Wetenschappen in Nederlandsch-Indie, Batavia. 
Geneeskundig Tijdschrift voor Nederlandsch - Indie. 
Deel XXXV, Afl. 1. Batavia 1895. 8%, 

Geological Survey of India, Caleutta. Records, 
Vol. XXVII, P, 2. Caleutta 1895. 80, 


Observatorio meteorologico central, Mexico. 


Ser. II, 


Boletin de Agrieultura, Mineria € Industrias. Ato IV, 
Nr. 7—9. Mexico 1895, 8%, 
— Boletin mensual. 1895 Januar—Mai, Mexico 


1895. 49, 

Universität, Toronto, Quaiterly. Vol. I, Nr. 1,2. 
Toronto 1895. 8%, 

Societä Toscana di Scienze Naturali, Pisa. Atti. 
Procesi Verbali. Vol. IX. Adunanza 13 gennaio, 
3 marzo 1895. Pisa 1890. 89, 

Nordböhmischer Excursions-Club, Leipa. Mit- 
theilungen. Jg. XVII, Hit. 1. Leipa 1895, 8%, 

R. Comitato geologico d'Italia, Rom. Bollettino- 
Auno 1805, Nr, 1. Roma 1895. 8", 

North of England Institute of Mining and 
Mechanical Engineers, Newcastle-upon-Tyne, Trans- 
actions. Vol. XLIV, P., 3. Newenstle - upon - Tyne 
1895. 80. 

Die landwirthschaftlichen Versuchs -Stationen. 


Organ für naturwismnahaftliche Forschungen auf 
ushnahnds Tinten Miteniuleuum 


von Dr. Friedrich Nobbe. 
Berlin 1895. 8%, 

Astronomische Gesellschaft in Leipzig. Viertel- 
jahrsschrift. 80. Jg., 1., 2. Hit. Leipeig 1895. 8°, 

Böhmischer Forstverein in Prag. Vereinsschrift 
für Forst-, Jagd- und Naturkunde, 189596, Hft. 1. 
Prag 1805. 8%, 

Schweizerische botanische Gesellschaft in Bern. 
Berichte. Hit. 5. Bern 1895. 8°, 

Union geographique du Nord de la France in 
Douai. Bulletin. Tom. XVI, Trim. 1. Douai 1895. 8®, 


Museum of Comparative Zoology at Harvard 


Bd. XLVI, Hit. 1. 


College, Cambridge. Memoirs. Vol. XVIl, Nr. 1. 
Cambridge, U. S. A. 1895. 4°. 
Landwirthsehaftliche Jahrbücher. Zeitschrift 


für wissenschaftliche Landwirthschaft und Archiv des 
Königlich Preussischen Landes-Oekonomie-Kollegiums. 
Herausgeg. von Dr, H. Thiel. Bid. XXIV (1895), 
Hit. 3, Berlin 1895. 8%. 


Die Natur. Zeitung zur Verbreitung naturwissen- 
schaftlicher Kenntniss und Naturanschauung für Leser 
aller Stände. Begründet unter Ilerausgabe von Dr. Otto 
Ule und Dr. Karl Müller von Halle. Herausgeg. 
von Dr. Karl Müller und Dr. Hugo Roedel. 
44. Jg. Nr. 22—28. Halle 1895. 4°. 


Gesellschaft Urania in Berlin. Himmel und Erde. 
Jg. VII. Nr. 10. Berlin 1895. 8°, 

Gartenflora, Zeitschrift für Garten- und Blumen- 
kunde, (Begründet von Eduard Regel., Je. 44, 
Hft. 13, 14. Hersusgeg. von L. Wittmack. Berlin 
1805. 89. 

Naturwissenschaftliche Wochenschrift. Redigirt 
von Dr. H. Potonie. Bd. X, Hit, 5—7. Berlin 
1895. 49, 

Gesellschaft für Erdkunde in Berlin. Verhand- 
lungen. Bd. XXIl, 1895, Nr. 6. Berlin 1895. 8%. 

Hydrographisches Amt des Reichs-Marine-Amts 
in Berlin. Nachrichten für Seefahrer, Jg. XXVI, 
Nr. 23—27. Berlm 1895. 8%, 

Deutsche Seewarte in Hamburg. Annalen der 
Hydrographie und maritimen Meteorologie. Jg. XXI, 
Hit. 6. Berlin 1895. 8%, 

Neue zoologische Gesellschaft in Frankfurt 
am Main. Der Zoologische Garten. Zeitschrift für 
Beobachtung, Pflege und Zucht der Thiere. Organ 
der Zoologischen Gärten Deutsehlands. Jg. XXXVI, 
Nr. 3—6. Frankfurt a. M. 1895. 8%. 

Berg- und hüttenmännische Zeitung, Herausgeg. 
von Bruno Kerl und Friedrich Wimmer. Jg. LIV, 
Nr, 25—30 Leipsig 1895. 4°. 

Insekten-Börse. Internationales Organ der Ento- 
mologie. Jg. XU, Nr. 18, 14. Leipzig 1895. 4%. 

Germanisches Nationalmussum in Nürnberg. 
Anzeiger. 1895, Nr. 4—6. Nürnberg 1895. 8°. 


E.K. Gartenbau-Gesellschaft in Wien. Wiener 
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Oesterreichische botanische Zeitschrift. Heraus- 
geg. von Dr. Richard R, v. Wettstein. XLYV. Jg. 
Nr. 7, 8. Prag 1895. 8". 

Akademie der Wissenschaften in Krakau. An- 
zeiger. 1895, Nr. 5, 6. Krakau 1895. 8%. 

Societas Entomologiea. Jg. X, Nr. 7,8. Zürich 
1895. 4°, 

Kaiserlich Russische Geographische Gesellschaft 
in St. Petersburg. Mömoires, Tom. XXXI, Nr. 1. 
St, Petersburg 1895. 8°. Russisch.) 

Kaiserliche Universität St. Wladimir in Kiew. 
Universitäts- Nachrichten, Tom. XAXXV, Nr. 8-6. 
Kiew 1805. 8° (Russisch.) 

Reale Accademia dei Lincei, Rom. Atti. Remdi- 
eonti, Classe di scienze fisiche, matematiche e naturali, 
Ser. V. Vol. IV, Nr. 11, 12. Roms 1895. 4", 

— Rendiconti. Classe di seienze morali, storiche e 
filologiche. Ser. V. Vol. IV, Fasc, 4,5. Roma 1895. 89, 

Biblioteca Nazionale Centrale, Florenz. Bollettino. 
1895. Nr. 228, 229. Firenze 1895. 8%, 

Monitore Zoologico Italiano, (Pubblicazioni 
italiane di Zoologis, Anatomia, Einbriologis.) Diretto 
dal Giulio Chiarugi und Eugenio Ficalbi. 


Anno VI, Nr. 5, 6, Firenze 1895. 8". 
Il Naturalista Sieiliano, Giornale di Seienze 


Anno XIV, Nr, 6, 7. Parma 1895. 8%, 
Bulletin. Ser, 5. 


naturali, 

Soci6t6 anatomique, Paris. 
Tom, IX, Nr. 9—12. Paris 1895. 8%. 

SocidetE de Biologie, Paris. Comptes rendus 
hebdomadaires, 1895, Nr. 18—26,. Paris 1895. 8% 

Bocidte de geologigue, Paris. Bulletin, Ser. 3. 
Tom. XXIU, Nr, 3, 4. Paris 1895. 8%, 

Annales des Mines. Ser. IX, Tom, VII, Livr. 5, 6 
de 1895. Paris 1895. 80. 

Kon. Nederlandsch Aardrijkskundig Genoot- 
schap, Amsterdam. Tijdschrift. Ser. 2. Deel XII, 
Nr. 3. Leiden 1895. 8°, 

The Irish Naturalist. A monthly Journal of 
General Irish Natural History, Vol, IV, Nr, 6, 7. 
Dublin 1895. 8%, 

Pharmaceutical Society of Great Britain, London. 
Pharmaceutical Journal and Transactions. Nr. 1304 
—1309. London 1895. 8%, 

Meteorological Office, London, Weekly Weather 
Report. Vol. XII, Nr. 24—29. London 1895. 4°, 

Royal Society, London. Proceedings. Vol. LVII, 
Nr. 346. Vol. LVII, Nr. 347, 348. London 1895. 8°. 

Royal Geographical Society, London. Ihe Geo- 
graphical Journal. Vol. VI, Nr. 1. London 1895. 8%. 

Chemical Society, London. Journal, Nr. 892. 
London 189. 8". 

— Proceedings. Nr. 153, 154. London 1895. 8°, 


Franklin Institute, Philadelphia Journal. 
Vol. 140. Nr. 835. Philadelphia 1895. 8%. 


The American Naturalist. A monthly Journal 
devroted to the natural sciences in their widest sense, 
Vol. XXIX, Nr. 343. Philadelphia 1895. 8°. 

Meteorologieal Service, Dominion of Canada 
Toronto. Monthly Weather Review. 1895 January 
Toronto 1895. 4%. 

Natural Science Association of Staten Island, 
New Brighton. Proceedings. Vol.IV,Nr.18. 1895. 80. 

Accademia delle Science fisiche e matematiche, 
Neapel. Rendiconto, Ser, III, Vol. I. (Anno XXXIV,) 
Fasc. 5, 6. Napoli 1895. 40. 

Academie Royale de Medecine de Belgique, 


Brüssel. Bulletin. Sör. IV. Tom. IX, Nr. 6. 
Bruxelles 1895. 8%. 
— Miämoires couronnes et autres memoires, 


Tom. XIV, Fase. 1, 2. Bruxelles 1895. 8%. 


Michigan State Agricultural College, Lansing. 
Bulletins. 117. Lansing 1894. 8°. 


Sociedad Cientifica Argentina, Buenos Aires. 
Anales. Tom. XXXIX, Entr, 1—4. Buenos Aires 
1895. 8°, 

Acaddmie des Sciences de Paris. Comptes 
rendus hebdomadaires des ssances, 1895. 1° Se- 
mestre. Tom. 120. Nr. 23—25, Paris 1895. 49%. — 
Janssen, J.: Sur l’observatoire d’Astronomie physique de 
Meuden. p. 1237— 1210. — Boussinesq, J.: Sur Ian forme 
nöcessairement pendulaire de la houle de mer, quant & l’ex- 

ression des deplucements de chayue partieule en fonetion 
u temps. p. 140-1246. — Laussedat, A.: Note sur les 
levers plotographiques exdentös en 18 par les ingenieur 
eanadiens et le service du „Coast and geodetie Survey” des 
Etats-Unis par la delimitation de ’Alaska et de la Colombie 
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Die XXVI allgemeine Versammlung der 
deutschen Gesellschaft für Anthropologie, 
Ethnologie und Urgeschichte in Cassel vom 
7. bis 11. August 1895. 
Fortsetzung.) 

Die teschlechtsmerkmale zerfullen in haupt- 
sächliche (primire), welche unmittelbar zu der Fort- 
pflanzung in Beziehung stehen, und in nebensüchliche 
(seeundäre), welche mit der eigentlichen Fortpflanzung 
nichts zu thun haben, Nur von den letzteren soll 
hier die Rede sein. Havelock Ellis stellt in 
seinem wichtigen Buche „Man and Woman“ auch 
noch tertiäre Unterschiede auf (Unterschiede in der 
Zusammensetzung «les Blutes u. s. w.); jedoch ist 
solche fernere Abtrennung ohne eigentliche praktische 
Bedeutung. 

Die grüwere Kürperlünge des männlichen Ge- 
schlechtes hat sich in Europa nicht allein bei den 
Erwachsenen, sondern bereits auch bei den Neu- 
geborenen nachweisen lawen, Der Unterschied fällt 
um so geringer aus, je geringer überhaupt das Körper- 
maass ist. Auch bei Naturvölkern (Buschmännern, 
Akka, Annamiten und brasilianischen Indianern! hat 
man die Weiber kleiner gefunden. Das ist wichtig, 
weil man s0 oft den Versuch gemacht hat, uns 
glauben machen zu wollen, ein grosser Theil der 
Unterschiede zwischen Manu und Weib, namentlich 
wenn diese zu Ungunsten des Weibes ausfallen, be- 
ruhe auf der fortgesehrittenen Cultur und auf der 
Herrschaft, welche sich im laufe der Zeit der Manu 
über das Weib angemaasst hat. Die anthropologische 
Erforschung der Naturvölker ist für alle solche 
Fragen von der allergrössten Bedeutung und bei dem 
steten Fortschreiten der Civilisation sollten es sich 
alle Culturstaaten angelegen sein lassen, durch die 
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Theile des Körpers sind bei dem Manne grösser und 
breiter, mit Ausnahme der Hüften, die das Weib von 
xrüsserer Breite, und des Unterleibes, den das Weib 
von grösserer Länge hat. In Bezug auf das Körper- 
gewicht steht sie wieder dem Manne naclı, und zwar 
bereits vom Mutterleibe an. 

Es kommt nun darauf au, zu entscheiden, welche 
Körpergewebe & sind, denen die grösseren Gewichte- 
antheile zukommen. Wägungen, welche ungeführ dem 
Durchsehnitte entsprechen werden, ergaben bei dem 
Manne 15,6 bis 15,9 Skelett und 42,2 bis 42,8 
Muskeln, bei dem Weibe 15,1 Skelett und 35,8 
Muskeln. Bei «dem letzteren fand sich aber 28,2 Fett 
gegenüber 13,9 bis 18,2 bei dem Manne. Die Bein- 
muskeln haben bei Mann und Weib dem gleichen 
Procentsatz der Gesammtmuskulatur, die Armmuskeln 
prüvaliren aber beim Manne und die Muskulatur der 
Zunge bei der Frau. 

Der münmliche Körper entwickelt sich, und zwar 
bereits von der Geburt an, mehr zu einer Kraft- 
maschine, als der des Weibes, indem insbesondere das 
Knochengerüst und die dasselbe bewegenden Muskeln 
«ich ausbilden. Die grüssere Anhüufung des Fett- 
gewebes schafft die weicheren und mehr gerundeteren 
Formen des Weibes und muss daher der Ausbildung 
und Kraftentwickelung der Muskulatur mehr hinder- 
lich als förderlich sein. 

Trotz der erwähnten relativen Gleichheit der 
Unterextremitüten-Muskulatur bei beiden Geschlechtern 
ist doch der Mann in Folge seines Jüngeren Ober- 
schenkels und der weniger breiten Hüften im Gchen 
und Laufen dem Weibe wesentlich überlegen. So ist 
die mechanische Einrichtung des männlichen Körpers 
thatsichlieh, was Kraftentfaltung und Geschwindig- 
keit ıler Bewegung unlangt, (lem weiblichen über- 
legen, Daran wird auch eine veränderte Erziehung 
ıles Weibes mit grösserer Betonung der- körperlichen 
Vebung miemals etwas ündern können, Im Durch- 
schnitt wird der Mann bei gleicher körperlicher 
Vebung der kräftigere und schnellere Theil bleiben. 
Die Fälle, in welchen bei einzelnen Völkerstiimmen 
die Weiber grössere Lasten tragen, als die Männer, 
erklüren sich dadurch, wenn sie immer richtig be- 
obachtet sind, dass hier dem Weibe überhaupt die 
Arbeit zufällt und den Männern (laher die Vebung 
fehlt, 

Die Angabe Ratzel'«, dass, „wenn wir die 
Culturstufen von den obersten an hinabsteigen, wir 
das Weib auf den unteren dem Manne körperlich und 
gemüthlich ähnlicher“ werdend finden, deckt sich nicht 
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umd Geschicklichkeit der Dahome- Amazonen betont, 
um zu beweisen, „(lass (ie Macht- oder vielmehr 
Kraftfrage, um welche es sich hier handelt, einst 
etwas anders gestanden habe“, so muss man er- 
widern, dass trotz der langen Jahrliunderte diese an- 
gesehenen Weiber doch nicht definitiv die Herrschaft 
an sich gerissen haben; das muss also doch wohl nicht 
#0 leicht sein. 

Das knöcherne Becken ist bei dem Weibe 
niedriger, aber geräumiger und breiter, was sich 
schon bei Neugeborenen nachweisen list. Dass die 
weiblichen Hände und Füsse kleiner und schmaler zu 
sein pilegen, ist bekannt. Die grosse Zehe und der 
Daumen und die Mittelphalangen aller Zehen sind 
kürzer beim Weibe und hüufiger ist ihr Zeigefinger 
länger als ihr Ringfinger; das ist beim Manne um- 
gekehrt, der hierin den Negern und den authropoiden 
Affen ühnelt. 

Der Weiberschüdel unterscheidet sich bei der 
kaukasischen Rasse durch seine Form, seine grössere 
Kleinheit und seinen geringeren Kauminhalt sehr 
wesentlich von dem Schädel des Mannes. Bei wilden 
Stämmen sind diese Unterschiede geringer. Es handelt 
sich hierbei weniger um den Culturzustand der be- 
treffenden Volksstümme, als darum. ob dieselben an 
sich Schädel mit einer durchschnittlich grossen oder 
kleinen Capacitit besitzen, Bei allen Völkern hat der 
Weiberschüdel eine geringere Grüsse und Capaeität, 
die aber bei dem gesunden Meuschen unter eine ge- 
wisse Grenze nicht hinabsinkt. So wird also hier der 
Unterschied zwischen Mann und Weib um so geringer 
ausfallen, je geringer schon das Durchschnittsmaass 
der Schädel des Volksstammes im Ganzen ist. Nach 
demselben Grundsätzen erklürt sich wenigstens zum 
Theile auch die grüssere Aechnlichkeit in den übrigen 
somnatischen Eigenschaften bei Mann und Weib ge- 
wisser Völker, und namentlich haben in vielen Füllen 
uneultivirte Stimme kleinere Schüdel und schwich- 
lichere Körper. 

Dass Vebung und Lebensweise und die Civilisation 
auch auf die Ausbildung des Schädels und Gehirns 
einen Einfluss auszuüben vermögen, das soll meht in 
Abrede gestellt werden, Aber es ist auch sicherlich 
richtig, dass, weil eime bestimmte Bevölkerung bereits 
als Rasseneigeuschaft einen geriumigeren Schädel und 
ein grüseres Gehirn besitzt, sie auch zu höherer 
Cultur gelangt ist, uml wenn hier die Hindu mit 
ihren kleinen Köpfen dieser Annahme zu widersprechen 
scheinen, so darf man nicht vergessen, (lass sie ‚einers 
seits eine an sich kleinere Rasse bilden, und dass 
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Der Weiberschädel besitzt eine geringere Höhe, 
eine weniger vorspringende Glabella, cinen etwas 
kleineren Camper'schen Kieferwinkel, einen etwas 
kleineren, aber mehr prognathen Unterkiefer und 
grössere mediane Schneidezühne im Oberkiefer. Mit 
der geringeren Schüdeleapaeität, welche sich für alle 
untersuchten Volksstimme bestätigt fund, hingt das 
geringere Gehirnvolumen und das geringere Gehirn- 
zewicht der Weiber zusammen. 


Redner führt dann die Gehirngewichte von einer 
Reihe von Münnern an, welche in geistiger Beziehung 
ganz besondem hoch entwickelt waren, und er zeigt, 
wie bei der Mehrzahl von ihnen das Gewicht ihres 
Gehims als ein besonders halıes sich herausgestellt 
hat. Die scheinbaren Ausnahmen erklären sich fust 
alle durch den Umstand. das es sich dann um schr 
alte Leute gehandelt hat, bei denen das geringere (ie- 
wicht »ich durch Altersschwund erklären lasse, Da 
« unter der gewöhnlichen Bevölkerung Europas 
gewiss nicht möglich sein würde, in solcher Menge 
gleich schwere Gehirne aufzutreiben, so hält er fernere 
Untersuchungen in dieser Richtung für besonders 
wichtig, und auch bei der Frage nach der Differenz 
der Geschlechter müsse das Gehirmgewicht berück- 
sichtigt werden, 


Bei den hinter den europäischen Völkern in der 
Culturentwickelung so weit zurückgebliebenen afrika- 
nischen Negern haben sich auffallend niedrige Gehiru- 
gewichte ergeben, die von den Negeru Amerikas nicht 
unbedeutend übertroffen werden, Hierfür ist zum 
nieht geringen Theile wohl eine Beimischung euro- 
päischen Blutes sehr wahrscheinlich als Ursache zu 
betrachten. Aber das trifft wohl nicht für alle zu, 
um es würe interessant, zu erfahren, ob die ameri- 
kanischen Neger nun auch intelligenter geworden sind. 
Unter unseren Augen spielt sich in Amerika ein 
gromsartiges Völkerexperiment ab, das nach allen Seiten 
hin studirt werden sollte. Es lohnte sich schon, dass 
gelehrte Gesellschaften oder begüterte Private ihre 
Mittel auch zu solchen Studien dienstbar machten. 


Zwei Fuctoren sind es, die das Gehirmgewicht 
beeinflussen, die Körpermasse und ein Kassenfactor, 
Auch steht es fest, das im Durchschnitt innerhalb 
derselben Rasse bei gleicher Körpermasse ein höheres 
Gehirngewicht mit höherer Intelligenz oder, besser 
gesagt, mit höherer Bildungsfihigkeit zusammenfüllt. 
Daraus ergiebt sich ferner der Schluss, dass die (ie- 
hirngewichtsbestimmungen bei der Besprechung der 
geschlechtlichen Differenzen in Rechnung gebracht 
werden müssen und das es demnach wünschenswerth 


mungen des Gehirngewichtes bei Münnern und Frauen 
in verschiedenen Lebenmsaltern auszuführen. 

Die Körpermasse hat, wie gesagt, einen Einfluss 
auf das Gehirngewicht. Da haben nun Bischoff's 
Untersuchungen ergeben, dass, wenn man das Ver- 
hältnies des gesammten Körpergewichtes zum Gehirn- 
gewichte in Rechnung zieht, sich ein kleiner Unter- 
schied zu Gunsten des Weibes oonstatiren lüsst, Nach 
Untersuchungen an Neugeborenen ist dies aber von 
Mies bestritten worden. Es ist nun aber nicht ge- 
stattet, hieraus sofort Rückschlüwe zu machen auf 
die geistige Bedeutung. Am Körper finden sich 
nämlich viele Gewebe, deren Versorgung mit Nerven- 
substanz eine ausserordentlich geringe ist. Dahin 
gehört das Knochen-, Kuorpel- und Bindegewebe, vor 
Allem aber das Fettgewebe. Wer viel Fett hat, dessen 
Gehirngewicht wird darum kaum gesteigert werden. 
Aber namentlich die Muskeln und die Sinnesorgane 
bedingen ein grüsseres Gehirngewieht. Die Sinne, 
namentlich der Geruch, sind beim Marme schiürfer, bis 
auf den Geschmaekssinn, worin er vom Weibe über- 
troffen wird. Wegen der grüsseren Hautoberfliche hat 
der Mann im Durchschnitte mehr Eindrücke von seinen 
Hautsinnen aus und deshalb und wegen der stärkeren 
Muskulatur bedarf er einer grüsseren Nervenmasse. 
Dies allein vermag sein gröseres Gehirmgewicht zu 
erkliren. Nun fragt es sich, ob es nicht für die 
Summe sngenannter geistiger Thütigkeit wichtiger ist, 
eine absolut grössere Nervenmaschine zu besitzen, die 
viele kleine Werkzeuge in Thütigkeit setzt und von 
vielen wieder angeregt wird, wie das durchschnittlich 
beim Manne der Fall ist, als eine zwar relativ 
grössere, aber absolut kleinere, wie es das (iehirn der 
Frau ist. Nun würe aber von besonderer Wichtig- 
keit, Kenmtniss zu haben, wie sich bei den beiden 
Geschlechtern die Zahl der Nervenelemente des Ge- 
hirns verhält. 

Hier fehlen noch alle brauchbaren Angaben. 
Aber aelır beachtenswerth simd die Thatsachen, welche 
Rüdinger und Passet gefunden haben, dass nim- 
lieh sehon bei den Nengeborenen das männliche Ge- 
hirn nicht nur grösser, sondern auch reicher an Win- 
dungen ist, und dass im Besonderen der Stirnlappen 
sich «durch die betrüchtlichere (Grösse auszeichnet, 
Hier ist aber nach anderen Untersuchungen gerade in 
ganz hervorragendem Masse der Sitz der intelleetuellen 
Funetionen zu suchen. 

Die Unterschiede in der Behaarung, die geringere 
Größe des Kehlkopfes, des Herzens und der Lunge 
beim Weibe wurden noch in Kürze erwähnt und zum 
Schlnsse wurde anmeochen. dass die Zahl der rathen 
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Minge Blutes erheblich grösser sei als beim Weibe. 
letzteres hat in einem Cubikmillimeter 4500000 
rotbe Blutkörperchen, wihrend der Mann 5000000 
besitzt. Auch das specifische Gewicht seines Blutes 
ist ein grösseren ala bei der Frau. Da die rothen 
Blutkörperchen dem Körpergewebe den zum Leben 
nothwendigen Sauerstoff zuführen, so leuchtet die 
Wiehtigkeit dieses Weschleehtsunterschiedes ohne 
Weiteres ein, 

In den letzten Jahrzehnten ist einerseits die 
Socialdemokratie und andererwits eine gewisse Klasse 
der Anhänger der bestehenden Gesellschaftsordnung 
eifrig bemüht, dem weiblichen Geschlechte einen 
grösseren Wirkungs- und Erwerbskreis und gleich- 
zeitig die reehtliche Gleichstellung mit dem Manne 
zu erringen, Diese Frage hat nicht nur ihre politische 
und sociale, sondern auch in hervorragender Weise 
ihre anthropologische Seite. Der Anthropologie sind 
auch Aufgaben gestellt, welche tief in das staatliche 
und öffentliche Leben und in die Familie eingreifen. 
Und so ist es nicht dringend genug zu wünschen, dass 
bei allen auf eine Abänderung in der Erziehung der 
Frau zielenden Einrichtungen sorgfültig die körper- 
liehen und seelischen Unterschiede vom Manne in Er- 
wägung gezogen werden mögen, was von den Eman- 
eipations-Vorkämpfern nicht immer geschieht, und dass 
wir diese Unterschiede noch viel eingehender »tudiren, 
als es bisher der Fall gewesen ist. Die Natur hat 
sie sicherlich nicht bloss gegeben, damit das Weib 
dem Manne, der Mann dem Weibe gefalle; sie wollte 
damit mehr, sie wollte auch ein gut Stück Arbeits- 
theilung. Das möge nicht zu sehr verwischt werden, 
und bei aller Sorge für das Wohl des Weibes suche 
man im Interesse des Staates und des allgemeinen 
Volkswohles auch dessen Eigenart zu schützen und zu 
erhalten. 

Und nun schloss Redner mit den Worten, welche 
lteferent seiner Bearbeitung des Ploss’schen Werkes: 
Das Weib in der Natur- und Völkerkunde 
als Schlusswort beigefügt hat: „Als die erste Be- 
dingung einer fortschreitenden Culturentwickelung 
mussten wir die Sesshaftigkeit der Völker erklüren; 
als wichtigstes Erfordernisse kommt demnächst die 
Bildung der Familie hinzu. Aber auch die Familie 
als solche kann ihren civilisatorischen Einfluss nur 
dann ausüben, sie vermag die Völker nur dann zu 
den hohen Stufen einer wahren Cultur hinaufzuleiten, 
wenn Diejenige die richtige Achtung, Anerkennung 
und Würdigung erführt, welche so recht eigentlich 
als die Trägerin der Cultur innerhalb der Fa- 
milie bezeichnet zu werden verdient, das ist das 


Dieser Eröffnungsrede folgten die officiellen Be- 
grüssungen, in deren erster der Öberpräsident der 
Provinz, Exvellenze Magdeburg, die Anthropologen 
seitens der Staatsregierung willkommen hiess und 
dabei das hohe Interesse betonte, welehes die Staats- 
regierung an den für die Erforschung, die Geschichte 
und die Erziehung der Völker so wichtigen Aufgaben 
der anthropologischen Gesellschaft nühme. 

Ihm folgte der Oberbürgermeister von Casel, 
Herr Westerburg, der der Genugthuung Ausdruck 
zab, dass man diese Stadt für die diesjährige Ver- 
sammlung gewählt habe und der die Hoffnung aus- 
sprach, dass die Anthropologen die Erinnerung an die 
anmuthige Gegend und an den treuherzigen, echt- 
deutschen Volksstamm der Hessen in ihre Heimath 
mitnchmen möchten. 

Herr Sanitätsrath Dr. Endemann begrüsste die 
Versammlung im Namen des Cnsseler Aerzte-Vereins, 
Herr Professor Dr, Zuschlag Namens des Vereins 
für naturwissenschaftliche Unterhaltung. Herr Dr. 
Böhlau sprach den Willkommensgruss (les Vereins 
für die hessische Geschichte und Landeskunde aus, 
welcher die prühisturische Forschung in ganz besonders 
vifriger Weise pflege. Herr Baron von Brackel be- 
grüsste den Congress im Namen der deutschen Colonial- 
gesellschaft und ganz besonders im Namen von deren 
Abtheilung Cnssel. Zum Schlusse der Begrüssungen 
nahm der Ioealgeschäftsführer, Herr Dr. Mense, 
das Wort und sprach dabei gleich den Behörden und 
Privaten den Dank aus für das bereitwillige Ent- 
gegenkommen, das er überall bei seiner schwierigen 
Aufgabe gefunden habe. 

Der Generalsocretär Herr Professor Dr. Johannes 
Ranke (München) erhielt sodaun das Wort zur Er- 
stattung seines Jahresberichtes über die wissenschaft- 
lichen Erscheinungen auf dem Gebicte der von der 
Gesellschaft gepflegten Diseiplinen. Mit dem Vor- 
behalte, das Uebrige zum Drucke zu geben, besprach 
er mur die wichtigsten Arbeiten aus der somatischen 
Anthropologie. Den Anfang machte er mit der Ver- 
öffentlichung Dubois' über den Plhecanthropus erectus 
aus Java, der auch spüter noch seine Besprechung 
fand. Dann kamen die Arbeiten von Nüesch und 
Kollmann und von R. Virchow über Zwergrassen 
heran, nächstdem verschiedene Untersuchungen über 
das Verhalten des Menschen unter verschiedenen 
Breitengraden und endlich die Untersuchungen von 
KR. Virchow und Waldeyer über Neger und 
Negergehirne. 

Der Schatzmeister Herr Oberlehrer „A, -Weis- 
mann (München) erstattete sodann den Kassenbericht 


gebildeten Kreise, die den Arbeiten der Gesellschaft 
mit Interesse zu folgen pflegen, auch ihren Bei- 
tritt erklüren, beziehungsweise durch Zahlung eines 
regelmürsigen Jahresbeitrages die Ziele der Gerell- 
schaft zu fördern bestrebt «sein möchten. Die als 
Rechnungsrevisoren erwählten Herren Dr. Andree 
(Braunschweig), Oberstabsarzt Dr. Kuthe iFrauk- 
fart a. M.) und Dr. Mense (Cussel), fanden Alles in 
bester Ordmung. 

Herr Baron von Brackel (Cassel) überbrachte 
noch den Gruss der auf ein 7Ojühriges Bestehen 
zurückblickenden deutschen geographisch-statistischen 
Gesellschaft in Mexico, in deren Organ auch die 
Alterthumskunde und Anthropologie ihre Berick- 
siehtigung findet. In der jetzigen Republik Mexico 
werden noch heutigen Tages 57 verschiedene Sprachen 
gesprochen, welche auf mindestens ebenso viele ge- 
sonderte Volksstämme hinweisen. Der Staat van 
Michuacoan, welcher aber nicht das Land der 
Azteken sei, habe die Gröwe wie Hewen und Han- 
nover. In dem auf den Karten noch sehr falsch ge- 
zeichneten Küstengebiete von Coalooman habe man 
einen Aydcatan ausgegraben und darin Knochen, 
Opferschalen mit etwas Goldstaub darin, Waffen und 
ein Scepter, einen „ägyptischen“ Phallus mit Doppel- 
gesicht gefunden, dieser Fund sprüche ihm für die 
Atlantis. In diesem Gebiete finden sich noch sehr viele 
Ayscatans, d. h. Grabstätten. Tie vornehmen Personen 
habe man dem Himmel möglichst nahe in Grab- 
kammern beigesetzt, über denen eine Art Pyramide 
aufgeworfen sei, Ging das nieht an, dann wurde 
auf dem Grabe ein Baum geptlanzt und eine kreis- 
förmige Steinumfriedigung darum gebaut. Andere 
Familienglieder wurden dann im Anschluss hieran be- 
graben und ihr Grab wurde von einem besonderen 
Steinkreise umgeben, aber man setzte keinen Baum 
darauf, Die zusammengehörigen Begrübnisastätten, 
nicht selten 14 bie 15 Stück, wurden dann von gerad- 
linigen Steinreihen eingeschlossen. Es giebt dort 
keinen höheren Bergrücken, auf welchem nicht Aya- 
catans und Grabstätten gefunden würden, Es kommen 
dort auch Begrübnisshöhlen mit sehr vielen Knochen 
vor, und durch planmässige Ausgrabungen würde hier 
unendlieh viel zu machen sein. 

In dem gleichen Gebiete existiren eine Anzahl 
vorgeschichtlicher Kunststrassen, welche ein ganzes 
System von Wegen bilden und welche simmtlich 
auf einen allerdings bisher noch unbekannten Punkt 
hinzuführen scheinen, Ob das die Bai von Maranta 
sei oder die sagenhaften Goldminen, Motines de Oro, 
das sei auch noch nieht aufgeklärt. Diese Strassen 
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sorgfältig gepflastert und zur Ableitung des Wassers 
etwas geneigt. Eine 2 Fuss hohe Erdwauer flankirt 
sie und in regelmässigen Zwischenrünmen sind be- 
sondere Abflussrinnen für das Regenwasser angelegt 
worden. Brlicken fehlen jetzt günzlich; vielleicht 
haben sie früher in der Form von Hiüngebrlicken 


existirt. Leider ist vieles davon schon zerstört, aber 
was noch vorhanden ist, sollte genauer erforscht 
werden. 

Am 9. August legte Herr Museums- Assistent 


F. Grabowski (Braunschweig) 30 Tafeln mit un- 
geführ 1500 neolithischen Steinwerkzeugen vor, welche 
simmtlich, gemeinsam mit sehr vielen Urnenscherben 
der gleichen Periode, in der nüchsten Nähe von 
Braunschweig, bei Querum, an der Mittelriede, bei 
Bienrode uw. #*. w. gefunden sind. Das zahlreiche 
Vorkommen von Nucleis und von halbbearbeiteten 
Stücken spricht für die Herstellung im Fundgebiete. 
Der Reichthum der Formen ist sehr bedentend. Die 
Vebereinstimmung der Stücke mit solchen aus der 
Gegend von Königalutter und aus der Lüneburger 
Haide lüwt den Redner vermuthen, dass es sich hier 
um eine einheitliche, dicht beisammen wohnende Be- 
völkerung gehandelt habe. 

Herr Professor Dr. E. Fraas (Stuttgart) stimmt 
der Anschauung von der localen Verfertigung der 
Fundstücke bei, da auch das Rohmaterial an Ort und 
Stelle vorkäme. Hierin sieht er einen wichtigen 
Unterschied zwischen Norddeutschland und Süd- 
deutschland, denn in letzterem Gebiete beständen die 
Steingerüthe aus fremdem Materie), das die betreffenden 
Völker zweifellos auf weiten Wanderungen mitgebracht 
hätten. ? 
Herr Professor Dr. Johannes Ranke (München) 
sprach zur Anthropologie des Rückenmarks. 
Das 25 jührige Jubiläum der anthropologischen Gesell- 
schaft füllt zusammen mit dem 100jährigen der 
Anthropologie in Deutschland überhaupt; denn so 
lange ist es her, dass Blumenbaech sein jwrund- 
legendes Werk „De generis humani varietate nativa* 
veröffentlichte. Hier in Cassel hat dann im Theatrum 
anatomieum 8, Th. Soemmering seine Unter- 
suchungen „über die körperliche Verschiedenheit des 
Negers vom Europüer'‘ angestellt und den Nachweir 
geführt, dass die Neger volle Menschen, allerdings 
mit einigen anthropoiden Eigenschaften sind, dass 
aber ihr Gehirn kleiner sei, als das der Europäer. 
Die peripheren Nervenstämme fand er feiner, weniger 
massig, als bei den Thieren, aber etwas grüber, als 
bei dem Europier, Der hieraus von Anderen ge- 
zogene Schluss, dass der Mensch das grösste Gehirn 
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ihn übertreffen. Aber auch im Vergleich zum Körper- 
gewicht ist das (iehirn des Menschen nicht das 
schwerste, sondern hier wird der Mensch von Ratten 
und gewissen Singvögeln übertroffen. 

Redner hat nun Wägungen angestellt, um das 
Verhältniss der peripheren Nerven zum tiehirm fest- 
zustellen. Da die peripheren Nerven sich für solehe 
Wägungen nicht eignen, da aber ein sehr grosser 
- Theil des Nervensystems rein animale Empfindung 
und Bewegung (oder vegetative Leistungen, Ernährung 
und Reproduction) zu verrichten hat, so muss er im 
Kückenmark seinen Ausdruck finden, und deshalb 
wurden die Gehirngewichte in Vergleich gestellt zu 
den Gewichten des Rückenmarks, nach sorgfültiger 
Abtrennung aller peripheren Nerven und der (auda 
equina Die Trennungsebene zwischen den beiden 
Centralorganen wurde quer durch die Spitze der Cn- 
lamus scriptorius gelegt. Wie nun aber der Mensch 
als animalisches Wesen ganz unabhängig von seiner 
Gehirnausbildung ebenso wie das Thier eines peri- 
pheren Nervensystems bedarf, so hat er auch die 
Sinnesorgane nöthig, und um hier einen Anhalt der 
Vergleichung zu gewinnen, wurde das Verhältnis des 
Gehirngewichtes zu demjenigen der Augen festgestellt. 
Aus den im Einzelnen mitgetheilten Resultaten ver- 
mochte Reduer einen neuen Unterschied zwischen dem 
Menschen und den Thieren nachzuweisen: Im Ver- 
hältniss sowohl zum Rückenmark als auch zu den 
Sinnesorganen besitzt der Mensch das schwerste Gie- 
hirn. Eine Ausnahme von dieser Regel existirt nicht. 
Während, wie schon augegeben, dem Menschen weder 
das absolut schwerste, noch auch das im Vergleiche 
zu seinem Körpergewichte grösste Gehirn zukommt, 
steht er hier durch eine weite Kluft von dem Thier- 
reiche getrennt. 

Es hat sich ausserdem nachweisen lassen, (lass 
die Thierarten mit schwererem Körper auch immer 
ein schwereres Gehirn, ein schwereres Rückenmark 
und schwerere Augen -besitzen. DMns trifft aber nur 
bei den absoluten Gewichten zu; mit den rela- 
tiveu Gewichten ist es gerade umgekehrt. Je 
kleiner und leichter also eine Thierart desto 
schwerer ist swohl ihr Gehirn als auch ihr Rücken- 
mark im Vergleiche zu ihrem Körpergewicht. Um 
diese Verhältnisse noch genauer zu erforschen, hat 
Redner einerseits an verschieden alten Individuen 
und andererseits an verschieden grossen Individuen 
derselben Species (Hunden) Untersuchungen angestellt. 
Bei den letzteren finden sich nun die vorher auf- 
gestellten Sütze wieder bestätigt, um wenn man eine 
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kommt ein Abschnitt, wahrscheinlich "einer Parabel zu 
Stande, welche mit derjenigen des Verhältuisees der 
Reizstürke zur Empfindungsstärke in Fechner's 
psychophysischem Gesetze eine grosse Aehnlichkeit 
hat. Je leichter der erwachsene Hund ist, desto 
schwerer wird das Gehirn im Vergleiche zum Rücken- 
mark, wihrend das Verhältnis der Schwere der 
Augen im Vergleiche zum Gehirn das gleiche bleibt. 

Bei wachsenden Thieren verschiedener Species 
zeigte sich mit steigendem Körpergewicht eine rexel- 
müssige Zunahme im absoluten Gewichte des Giehirns, 
des Rückenmarkes und der Augen, wührend sich deren 
relative Wertle umgekehrt verhalten. Die jüngsten 
Thiere (und der Mensch) haben also die relativ 
grössten Gehirne, Augen und ltückenmarke. Die 
Zahlenverhältuisse gestalten sich aber anders, als 
bei den verschieden grossen Thieren der gleichen 
Species, 

lteiner vermochte also nachzuweisen, dass das 
Gewichtsverhältniss von Rückenmark und den Sinnes- 
organen zum Gehirn ein werthvolles Unterscheidungs- 
merkmal zwischen Mensch und Thier abgiebt, und 
(lass der Mensch alle Wirbelthiere dadurch überragt, 
dass er im Vergleiche zum übrigen Nervensystem das 
grösste und schwerste Gehirn besitzt. 

Herr Major Lehmann (Göttingen) macht damut 
aufmerksam, dass die grosse Zahl von Negern, welche 
der alte Soemmering in Cassel hatte beobachten 
künnen, walırscheinlich einer hessischen Militärmusik- 
bande angehört hatten, 

Herr Dr. Josef Mies (Köln) erinnert an seine 
auf (der Naturforscher- Versammlung in Nürnberg ge- 
machten Mittheilungen über das Verhalten vom Körper- 
gewichte zu dem Gewichte des Gehirns und des 
Rückenmarkes bei Thieren verschiedenen Alters, wo 
er zu ähnlichen Resultaten gekommen ist, Münner 
und rechtzeitig geborene Knaben haben gegenüber 
dem weiblichen Geschlechte im Verhältniss zu ihrem 
Gehirngewichte ein leichteres Rückenmark. Sie sind 
also beser gestellt. 

Herr Professor Dr, Johannes Ranke bittet 
Herrn Mies, diese Untersuchungen fortzusetzen, 
aber genau nach der von ihm benutzten Methode 
denn viele Angaben in der Litteratur sind nicht zu 
verwerthen, da sie nach Metlioden ausgeführt wären, 
die eine Vergleichung unmöglich machten. 

Herr Dr. Alsberg (Cussel) stellt eineu 25 jäh- 
rigen jungen Mann mit mikrocephaler Schädelbildung 
vor, der soweit erzogen werden konnte, dass er als 
Hausirer sein Leben fristet. lir besitzt, auch einen 
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Herr Dr. Mies (Käln) legt im Anschluss hieran 
die Photograpbie eines anderen Mikmcsphalen vor. 


Herr Geheimer Medieinalrath Professor Dr. Wil- 
helm Waldeyer (Berlin) spraclı über die menschen- 
ühnlichen Affen. 


Der in Java von Herrn Dr, E, Dubois ge- 
machte Fund von fossilen Itesten des Pithecan- 
thropus ereetur gab dem Redner die Veraulassung, 
zu berichten, was über die menschenähnlichen Affen 
bisher bekannt ist, Er schildert die vier Arten 
dieser Affen, den Gibbon, den Orang-Utang, den Chim- 
panse und den Gorilla. Die Gibbons sind am arten- 
reichsten und entfernen sich am meisten vom mensch- 
lichen Bau; vom Oraug wird man vielleicht mindestens 
zwei Speeies zu unterscheiden haben. Das erwachsene 
Männchen des Orang hat einen grossen Kehlsack und 
zwei lappenartige Vorsprünge an den Seiten des Ge- 
sichtes. Im Bau des Gehirns zeigen sich bei allen 
deutliche Unterschiede vom Menschen, Das Gehirn 
des Chimpanse int dem menschlichen am ähnlichsten; 
am weitesten von Jetzterem entfernt ist das des 
Gibbon. Die Schädel junger Individuen sehen Kinder- 
schädeln ähnlich, aber mit zunehmendem Alter werden 
‚ie. Unterschiode immer betrüchtlicher. . Besonders be- 
merkenewerth ist hier die grosse Entwickelung der 
Knumuskeln, die zu der Bildung eines oft sehr 
nüichtigen Knochenkamms führt, sowie die Bildung 
der Augenhöhlen, welche mehr verschlossen, stürker 
umrandet sind und weiter) er erstehen; als being 
Menschen, Auch in allen diesen Beziehungen besitzt 
der Chimpansesehidel die grüssere Menschenähnlich- 
keit. Unterschiede zwischen dem Schüdel der Menschen 
und der Anthropoiden vermochte Redner aber aueh 
noch in anderer Beziehung nachzuweisen, Der harte 
Gaumen des Menschen hat zwei kleine, bisweilen zu 
einer Knochenbrücke verbundene Höckerchen, unter 
welchen Blutgefüsse verlaufen, und nach hinten bildet 
der harte Gaumen einen Stachel, die Spina nmasalis 
posterior. Dieses Verhalten zeigen Gibbon, Orang und 
Gorilla nieht. Der Gibbon hat an Stelle der Höcker- 
ehen einen Querkamm und beim Gorilla findet sich 
auffallend hüufig an Stelle der Spina nasalis posterior 
em Einschnitt. Der Orang hat manchmal die Höcker- 
chen, manchmal nicht, Der Chimpanse ist auch 


hier am menschenähnlichsten und os ist möglich, , 


allein am (iaumen, sofort: einen Chinmpanseschüdel 


herauszuerkennen. 


Im Verein mit den Herren Hans Virchow 
und Kallius hat Redner das Rückenmark fast aller 


Asıthropoiden in jahrelanger- Arbeit- genau untersucht - - 


feststellen lassen. Au der Figur, welche die graue 
Substanz auf dem Querschnitt bildet, kann man sofort 
erkennen, welchom menschenülinlichen Affen das 
Rückenmark angehört. Alle haben hier eine Aehnlich- 
keit mit den Verhiltnissen des Menschen, am meisten 
aber wiederum der Chimpanse. Hier verdient es 
wohl eine besondere Beachtung, dass der Chimpanse 
zweifellos auch der zihmbarste und gelehrigste der 
Anthropoiden ist. Aus alledem ergiebt sich, dass der 
Chimpanse von allen menschenühnlichen Affen der 
dem Menschen nichststehende ist; aber die Kluft, die 
sie scheidet, ist gross. 

Redner bespricht dann die Funde des Herrn 
Dubois aus Java; das Schädeldach, das Femur und 
den Backzahın des ZPilhreunnthropus ereclus, die er 
damals nur aus den Abbildungen kannte. (Inzwischen 
hat Herr Dubois die interessanten Stücke im Ori- 
zinale dem internationalen zoologischen Congress in 
Leiden und der Berliner anthropologischen Gesellschaft 
vorgelegt.) Das Schideldach halte er für das eines 
anthropoiden Affen, und zwar scheine es einer be- 
sonders grossen, jetzt nicht mehr existirenden Gibbon- 
Art anzugehören, Der Zahn sei durchaus nicht ein 
menschlicher; derselbe könne sehr wohl einem Anthro- 
poiden zugehören. Den Öberschenkelknochen mise, 
er für einen menschlichen erklären und er zlaube 
nicht, dass derselbe zu dem Schädeldache gehöre, von 
dem er ja auch 15 Meter entfernt gelegen habe. Die 
Exöstosen an dem Fam bettuchte er als die Folgen , 
einer Verletzung. 'Die letztere würde allerdings an, 
einem Affenfemur das Gleiche haben hervorrufen 
können, aber die Formen des Femurs seien mensch- _ 
liche. Den Nachweis eines, Uebergangsgliedes vom , 
Aflen zum Meuschen habe Herr Dubois, soweit’ 
man bis jetzt beurtheilen könne, noch nicht geliefert. 
Die Sache müsse aber noch weiter guprlift werden, 

(Schluss folgt.) 


Naturwissenschaftliche Wanderversamm- 

lungen. ' 

Die diesjährige Wunderversammlung der süd- 

westdeutschen Neurologen und Irrenärzte wird am 
6. und 7. Juni in Baden-Baden stattfinden. . 
Der dritte internationale Congress für Dermato- . 
logie und Syphilidographie wird vom 4. bis 8. August 
1896 in London tagen. z 
Der vierte Congress für eriminelle Anthropologie . 
wird vom 24. bis 29. August 1896 in Genf stattfinden. . 
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Sir William Thomson, 
Professor der Physik an der Universität in Glasgow 
(Lord Kelvin), feiert im Herbste dieses Jahres sein 
50jähriges Jubiläum als Inhaber des Lehrstuhles für 
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auf, einen Vertreter za ernennen, der an den Festlich- 
keiten, die am 15. und 16. Juni in Glasgow statt- 
finden werden, Theil nimmt und ersucht, dessen 
Adresse bis zum 10. April an Professor Stewart, 


„Natural Philosophy*. Ein Comit« fordert die ge Ülerk of Senate, the University, Glasgow, zu 
lehrten Körperschaften, denen der Jubilar angehört, senden. 
Mitglieder-Verzeichniss. 


(Berichtigungen.) 


Hr. Dr. Brauns, Reinhardt Anton, Professor der Mineralogie an der Universität in Giessen. 
Dr. Froriep, August Wilhelm Heinrich, Professor der Anatomie an der Universität in Tübingen. 
Hoppe, Oscar, Professor der Mechanik und Maschinenwissenschaften an der Bergakademie in Clausthal. 
Dr. Koch, Gustav Adolph, Kaiserlicher Ruth, Professor der Mineralogie, Petrographie und Geologie an 
der k. k. Hochschule für Bodeneultur in Wien. 
Dr. Larrey, Hipnolyt Baron, Medieinal-Inspector und Präsident des Sanitätsraths für die Armee in 
Paris, ist gestorben, 
Dr. Laspeyres, Ernst Adolph Hugo, Geheiwer Bergrath, Professor der Mineralogie, Director des 
mineralogischen Institutes und Museums an der Universität in Bonn. 
Dr. Marjolin, Renatus, praktischer Arzt und Oberarzt des Krankenhauses „De bon Seconrs* und des 
St, Margarethen-Hospitals in Varis, ist gestorben. 
.Merbach, Paul Moritz, Geheimer Medicinalrath und Professor a. D., Ehrenmitglied des königl. sächs. 
Landesmedicinal-Collegiums in Dresden. 
. Rosenberg, Alexander Anton, Staatsrath, Professor emer. des Veterinärinstitutes in Dorpat. 
. Schultz, Gustav Theodor August Otto, Professor in München, 


Dr 


Dr 
Dr 


v. Reinach-Preis für Mineralogie. 


Ein Preis von 500 Mk. soll der besten Arbeit zuerkannt werden, die einen Theil 
der Minernlogie des Gebietes zwischen Aschaffenburg, Heppenheim, Alzei, Kreuznach, 
Koblenz, Ems, Giessen und Büdingen behandelt; nur wenn es der Zusammenhang erfordert, 
dürfen andere Landestheile in die Arbeit einbezogen werden. 

Die Arbeiten, deren Ergebnisse noch nicht anderweitig veröffentlicht sein dürfen, 
sind bis zum 1. October 1897 in versiegeltem Umschlage, mit Motto versehen, an die 
unterzeichnete Stelle einzureichen, Der Name des Verfassers ist in einem mit gleichem 
Motto versehenen zweiten Umschlage beizufügen. 

Die Senckenbergische naturforschende Gesellschaft hat die Berechtigung, diejenige 
Arbeit, der der Preis zuerkaunt wird, ohne weiteres Entgelt in ihren Schriften zu ver- 
öffentlichen, kann aber auch dem Autor das freie Verfügungsrecht überlassen, Nicht 
preisgekrönte Arbeiten werden den Verfassern zurückgesandt. 

Ueber die Zuertheilung des Preises entscheidet bis spätestens Ende Februar 1898 
die unterzeichnete Direction auf Vorschlag einer von ihr noch zu ernennenden Prüfungs- 
commission. 

Frankfurt a, M., den 1. April 1896. 


Die Direction 
der Senckenbergischen naturforschenden Gesellschaft. 
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Amtliche Mittheilungen. 


Revision der Rechnung der Akademie für 1895, 


An das Adjuncten-Collegium der Kaiserlichen Leopoldinisch-Carolinischen Deutschen 
Akademie der Naturforscher, = 
Die Unterzeichneten haben die Rechnungen der Kaiserlichen Leopoldinisch-Carolinischen Deutschen 
Akademie der Naturforscher über das Jahr 1805 der Prüfung unterzogen und dieselben in allen Theilen als 
richtig befunden. 
Dresden, am 9, Mai 1806, Drude. Renk. 





Wahl eines Vorstandsmitgliedes der Fachsection (1) für Mathematik und Astronomie, 
Nach Eingang der unterm 30. April 1896 erbetenen Vorschläge für die in Folge Hinscheidens des 
Herrn Geheimen Regierungsrathes Professor Dr. Krueger in Kiel nothwendig gewordene Neuwahl eines 
Vorstandsmitgliedes der Fachseetion für Mathematik und Astronomie sind Wahlaufforderungen und Stimm- 
zettel versandt worden. Sollte ein Mitglied diese Sendung nicht erhalten haben, so bitte ich, eine Nach- 
sendung vom Bureau der Akademie (Bergstrasse 1) zu verlangen. Sämmtliche Wahlberechtigte ersuche ich, 
ihre Stimmen baldmöglichst, spätestens bis zum 12. Juni 1896, an meine Adresse einsenden zu wollen. 
Halle a. S. (Margarethenstrasse Nr. 3), den 31. Mani 1896. Dr. K. v. Fritsch. 


is 


Veränderungen im Personalbestande der Akademie, 
Gestorbene Mitglieder: 


Am 27. Februar 1896 zu Athen: Herr Generalarzt Dr. Bernhard Georg Ornstein in Athen. 


den 30. April 1892. 
Am 4. Mai 1896 zu Bonn: 


den 19. November 1888. 


Beiträge zur Kasse der Akademie. 


Aufgenommen 


Herr Geheimer Regierung» und Medieinalrath Dr. Carl Maria Ferdinand 
Finkelnburg, Professor für Hygiene und Psychiatrie an der Universität in Bonn. 


Aufgenommen 


Dr. K. v. Fritsch. 


Mm. Pt 
Mai 2, 1896. Von Hrn. Professor Dr. Kayser in Bonn Jahresbeiträge für 1894, 1895 und 1896 18 — 
en =»  n Professor Dr. Blochmann in Königsberg dergl. für 1894, 1895 und 1896 18 — 
„» Ten ®» nr Professor Dr. Wangerin in Halle dergl. für 1894, 1895, 1896, 1897, 
1898, 1899 (3 Mk) . . . ee... BB — 
= 13: > *» = Professor Dr. Sievers in Giessen Jahresheltrag für 1896 . 6 — 
ERME- Dr. K, v. Fritsch. 
Beiträge zum Unterstützungsverein der Kaiserl. Leop.-Carol. Deutschen Akademie der 
Naturforsoher. Rnk. Pr. 
Mai 5. 1896. Von Hrn. Dr. Zimmermann in Berlin : 2 — 
„6 „ Vom Naturwissenschaftlichen Verein in Bela: .. 50 — 
“= * = Von Hrn. L. Friederichsen in Hamburg sb — 
au Pl „ Dr. H. Krüss in Hamburg se — 
Fee P „ E. Koipping in Hamburg . Por a a a | Br 
PR r „ Geheimen Rath Dr. Schede in Bin Br Sr Vale ae er ee ar arena A 
re = » Professor Dr. Matthiessen in Rostock . „ . FE a | SL 
ie a As . „ Geheimen Medicinalratlı Professor Dr. Quincke in 0 Kiel. ee 
Far » » Geheimen Medicinalrath Professor Dr. Flemming in Kill . . . 2: .. 5 — 
u “ „ Professor Dr. Ebert in Kiel % ar sehr ee he 
EEE " „ Geheimen Regierungsrath Professor Dr, Ken in Kiel A 22 — 
Dr. K. v. Fritsch. 
Eingegangene Schriften. 
Geschenke. schlecht. Sep.-Abz. — Ueber gewisse psychische 


(Vom 15. April bis 15, Mai 186.) 
Kriechbaumer: Joppa apiealis und /chn, zautho- 
melas Brulle — I/ehn. instructer F. Sep.-Abz. — 
Neueste Studien über die 5 des /chw. ertensorins und 


suspierons.  Sep.-Abz. 
Staeckel, Paul: Ein Brief von Gauss an Gerling. 
Sep.- Abr. Besprechung von: Hagen, J. G., 


Societatis Jesu, Synopsis der höheren Mathematik, 
Bd. 1, 1. 

Helmert, F.R.: Ergebnisse von Messungen der 
Intensität der Schwerkraft auf der Linie Kolberg- 
Schneekoppe. Sep.-Abz. 

Ergebnisse der meteorologischen Beobachtungen 
im Reichsland Elisass-Lothringen im Jahre 1894. 
Strassburg i. E. 1894. 4°. 

Wollenberg, Robert: Statistisches und Klinisches 


Störungen nach Selbstmordversuchen durch Erhängen. 
Sep -Abz. — Casuistischer Beitrag zur Kenntniss der 
psychischen Anfälle bei Hypochondrie. Sep.-Abz, — 
Untersuchungen über das Verhalten der Special- 
ganglien bei der Tabes dorsalis. Berlin 1892. 80. — 
Ueber psychische Infeetion. Sep,-Abz. — Zwei Fälle 
von Tumor der hinteren Schädelgrube. Sep-Abz. — 
Zur pathologischen Anatomie der Chorea minor. 
Sep.-Abe. 

Müller, Otto: DieOrtsbewegung der Bacillariaceen. 
IV. Mechanik der Ortsbewegung. Sep.-Abz. 

Plate, L.: Studien über Protozoen. Bep.-Abz. — 
Ueber den Bau des Chiton acweatus L. Sep.-Abz. — 
Studien über opisthopneumone Lungenschnecken, 
I. Die Oncidiiden. Sep.-Abz. — Bemerkungen über 
die Phylogenie und die Entstehung der Asymmetrie 
der Mollusken. Sep-Abz. — Mittheilungen über 
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- Welf, Max: Die Photographie der Planetoiden. 
Sep.-Abe. 

White: The Bear River formation and its 
characteristio fauna. Sep.-Abz. 

Galle: Einige Zusätze, Nachtrüge und Be 
richtigungen zu den im Jahre 1857 auf Veranlassung 
der Schlesischen Gesellschaft von dem Unterzeichneten 
herausgegebenen „Grundzüge der Schlesischen Klimato- 
logie“. Sep.-Abz. 

Eschenhagen, M.: Ueber Simultan-Beobachtungen 


erdmagnetischer Variationen. Sep.-Abz. 
Thoms, George: Offener Brief an Herrn 
Dr. H. Gruner. Sep.-Abz. 


Jaksch, Budolf v.: Klinische Diagnostik innerer 
Krankheiten mittels bakteriologischer, chemischer und 
mikroskopischer. Untersuchungsmethoden. 4. Auflage. 
Wien und Leipzig 1896. 8°, 

Schenk, 8. L.: Lehrbuch der Embryologie des 
Menschen und der Wirbelthiere. Zweite vollständig 
umgearbeitete und vermehrte Auflage. Wien und 
Leipeig 1806. 8°. 

Both, E.: Die Verbreitungsmittel der Pflanzen. 
Hamburg 1896. 8%, — Moritz Willkomm. Nekrolog. 
Sep.-Abz. 

Engelhardt, Hermann: Beiträge zur Palionto- 
logie des böhmischen Mittelgebirges. Fossile Pflanzen- 
reste aus dem Tephrit-Tuff von Birkigt und den 
Zwergsteinen bei Franzensthal. Sep.-Abz. 

Preudhomme de Borre, A.: Sur une capture en 
Belgique du Pyrrhocoris marginatus Kol. Sep.-Abz. 

Ochsenius, Carl: Zur Entstehung des Erdöls. 
Sep.-Abz. — Kohle und Petroleum. Sep.-Abr. 

Zopf, W.: Beiträge zur Physiologie und Morpho- 
logie niederer Organismen. Aus dem Kryptogamischen 
Laboratorium der Universität Halle a. Ss. Hi, V. 


Leipzig 1895. 8% — Cohn’s Hämatochrom ein 
Sammelbegrifi. Sep.-Abz — Zur Kenntniss der 
Flechtenstoffe. Sep.-Abz. — Ueber den Nutzen der 
Flechten, Sep.-Abz. 


Ankäufe. 
(Vom 15, April bis 15. Mai 1846.) 
Royal Geographical Society, London. 


Pro- 


ceedings. Vol. I—XXl. London 1858—1878. 8°, 
— Journal. Vol. XXXII—L. London 1862— 
1880. 8®, 
Ab nm der Schweizerischen paläonto- 


logischen Gesellschaft. Vol. XXI (1895). 
Basel und Genf, Berlin 1896. 4. 


Lyon, 


Tauschverkehr. 
(Vom 15. Juli bis 15. August 189%.) 
Astronomische Gesellschaft in Leipzig. Catalog. 
Erste Abtheilung. Catalog der Sterne bis zur neunten 
Grösse zwischen 80% nördlicher und 2° südlicher 
Declination für das Aequinoctium 1875. Zehntes 
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Königlich preussische ische Landesanstalt 
in Berlin, Abhandlungen. N. F. Hit. 16 mit Atlas, 
Berlin 1895. 8° u. 49, . 

Landwirthschaftliche Jahrbücher. Zeitschrift 
für wissenschaftliche Landwirthschaft und Archiv des 
königlich preussischen L.andes-Oekonomie-Kollegiums. 
Herausgeg. von H. Thiel. Bd. XXIV. Ergänzungs- 
band II. Berlin 1895. 8% ’ 

Naturhistorischer Verein der preussischen 
Rheinlande, Westfalens und des Reg.-Bezirka 
Osnabrück in Bonn. Verhandlungen. 51. Jg., 2. Hälfte, 
Bonn 1804. 8°, 

Oberhessische Gesellschaft für Natur- und Heil- 
kunde in Giessen, 30. Bericht. Giessen 1895. 8%, 

Ungarischer Karpathenverein in Iglo. Jahr- 
buch. XXI. Jg. 1895. Iglö 1895. 80, 

Nordböhmischer Excursions-Club in Leipa. Mit- 
theilungen. Jg. XVII, Hit, 2, 3. Leipa 1895. 8", 


K.K. he Gesellschaft in Wien. Mit- 
theilungen. XKXVIL. Ba. (N. F. Bd. XXVIL) Wien 
1894. 80, 

Verein für Heil- und Naturkunde in Pressburg. 
Verhandlungen. Jg. 1892—1893. N. F. VIIL Hit. 
Pozsony 1894. 8°. 

Anthropological Institute of Great Britain and 
Ireland, London. Journal. Vol. XXV, Nr. 1. London 
1895. 8%, 

Royal Society, London. Philosophical Trans- 
actions for the year 1894. Vol. 185. Pt. IL London 
1895. 4°. 

Geologists’ Association, London. 
Vol. XIV, P,. 3. London 1895. 8%, 

Geological Society, London. Quartarly Journal. 
Vol. LI, P. 3, Nr. 205. Ioudon 1895. 80, 

Royal Meteorological Society, London. The 
Meteorologienl Record. Vol. XIV, Nr. 56. London 
1895. 8". 

— Quarterly Journal. Vol. XXI, Nr. 95. London 
1805. 8% 

Manchester Geological Society. Transactions, 
Vol. XXI, P, 8, 9. Manchester 1895. 89, 

Nederlandsche Entomologische Verseniging, 
's Grav . Tijdschrift voor Eutomologie. Deel 
XXXVII, Afl. 1—4. 's Gravenhage 1894. 80, 

Soeidte geologique de Belgique, Lüttich. An- 
nales. Tom. XXX, Livr. 3; XXXI, Live, 3, XXX, 
Livr. 1. Liege 1892—1805. 8%. 

Societe royale beige de Geographie, Brüssel. 
Bulletin. 1895. Nr. 3. Bruxelles 1805. 8%. 

Societ# mathematique, Amsterdam. Revue se- 
mestrielle des publications mathömatiques. Tom. III, 
P. 2, Amsterdam, Paris, Leipzig, Londres & Edin- 
bourg 1895. 8%. 

Koninklijk Nederlandsch Meteorologisch In- 
stituut, Utrecht. Meteorologisch Jaarboek voor 1890. 
Utrecht 1895. 4°, 


« s 


Proceedings. 


m... * 


Museo Teyler, Harlem. Archives. Ser. II. 
Vol. IV, P. 4. Haarlem, Paris, Leipaig 1895. 8%. 

Sociste Vaudoise des Sciences naturelles, Lau- 
sanne, Bulletin, Ser, 3. Vol. XXXI, Nr, 117. 
Lausanne 1895. 8°. 

Bociet6E Imperiale des Naturalistes, Moskau, 
Bulletin. Annee 1895. Nr. 1. Moscou 1895. 8°. 

Naturforscher-Gesellschaft bei der Universität 
Dorpat. Sitzungsberichte, Bd. X, Hft. 3. Jurjew 
(Dorpat) 1895. 8®, 

— Schriften. VII. Dorpat 1895. 4®. 

Physikalisches Observatorium, Tiflis. Reobach- 
tungen im Jahre 1893. Tiflis 1805. 4°. 

— Beobachtungen der Temperatur des Erdbodens 
in den Jahren 1888 und 1889. Tiflis 1805. 80, 

Acaddmie royale des Sciences, des Lettres et 
des Beaux-Arts, Brüssel. Me“moires, Tom. I, P. II, 
Tom, LI, LII. Bruxelles 1895, 1994. 40. 

— Mänoires oouronnes et Mömoires des savants 
ötrangers. Tom. LII. Bruxelles 1894. 4® 

-—— Miömoires couronnes et autres Me&moires, 
Tom. XLYE. L,; LI, LIl.: Bruxelles 1892— 1895. 8°, 

— Bulletin. Ser. IIL Tom. XXV, XXVINXVIT, 
XXVII. Bruxelles 1803, 1894. 8%, 

— Anntiaire 1894, 1895. Bruxelles 1804, 1895. 8°. 

Kongl. Vetenskabs Akademie, Stockholm. Üf- 
versigt af Förhandlingar. 51. Jg. 1894. Stockholm 
1894. 8%. 

— Theel, Hjalmar: Om Sveriges zoologiska 
hafsstation Kristineberg. Stockholm 1895. 8°, 

Danske Meteorologiske Institut, Kopenhagen. 
Meteorologisk Aarbog for 1892, P. II, 1894, P. III. 
Kjobenhavn 1895. 4%, 

Annaes de Seieneias Naturaes. Publicado por 
Augusto Nobre. Anno Il, Nr. 3. Porto 1895. 8%. 

Soociete d’Etude des Seiences natnrelles, Elbeuf. 
Bulletin. Annee XIII. Elbeuf 1884. 8%, 

Societä italiana di Antropologia, Etnologia e 
Psicologia comparata, Florenz. Archivio per l’Antro- 
pologia e la Etnologia. Vol. XXV, Fase. 1. Firenze 
1895. 80, 

American Geographical Society, New York. 
Bulletin. Vol. XXVII, Nr. 2. New York 1895. 8°. 

Geological Survey of Canada, Ottawa. Annual] 
Report, N. 5. Vol, VI. 1892—1898. Ottawa 1895. 3%, 

Linnean Society of New South Wales, Sydney. 
Proceedings. Vol. IX. P. 2, 3, 4. Sydney 1894, 
1805. 8° 


(Vom 13, August Ins 10. September 18%.) 
Deutsche geologische Gesellschaft in Berlin. 
Zeitschrift, Bd. XLVI, Hit. 4. Bd. XLVU, Hit. 1. 


Berlin 1894. 8% 
Entomologischer Verein in Berlin. Berliner 
Fntamalanischa Zaitschrift ni zo Hr «4 Harlim 
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Naturwissenschaftlicher Verein für Sachsen 
und Th in Halle. Zeitschrift für Naturwissen- 
schaften. Bd. 68, Hit. 1/2. Leipzig 1895. 3°, 


Senckenbergische naturforschende Gesellschaft 
in Frankfurt a.M. Abhandlungen, Bd, XIX, Hit. 1. 
Frankfurt a. M. 1895. 4®, 

Königlich preussische Akademie der Wissen- 
schaften in Berlin. Abhandlungen aus dem Jahre 
1894. Berlin 1894. 4°. 

— Sitzungsberichte. 1895. Nr. 26—38. Berlin 
1895. 89, 

Königlich sächsische Gesellschaft der Wissen- 
schaften in Leipzig. Mathematisch- physikalische 
Classe. Berichte über die Verhandlungen. 1895. II. 
Leipzig 1895. 8°. 

Naturwissenschaftlicher Verein für Schleswig- 
Holstein in Kiel Schriften. Bd. X, Hft. 2. Kiel 
1895. 8%. 

Die landwirthschaftlichen Versuchs -Stationen. 
Herausgeg. von Dr. Friedrich Nobbe, Bd. XLVI, 
Hit. 2, 3. Berlin 1895. 8%, 

Universität in Kiel. Dissertationen, Kiel 1894, 
1805. 4°, 89, 

Naturhistorischer Verein in Passan. 
Passau 1895. 89, 

Anthropologische Gesellschaft in Wien, Mit- 

theilungen. Bd, XXV, Hit. 2, 3. Wien 1895, 4°, 


K.K. naturhistorisches Hofmuseum in Wien. 
Annalen. Bd. X, Nr. 2. Wien 1895. 8°. 

Verein für siebenbürgische Landeskunde in 
Hermannstadt. Archiv. N. F. Bd. 26, Hit. 3. Her- 
mannstadt 1805. 80, 

— Jahresbericht 1894/95. Hermanustadt 1895. 8°. 

Siebenbürgischer Verein für Naturwissen- 
schaften in Hermannstadt. Verhandlungen und 
Mittheilungen. XLIV. Jg. Hermannstadt 1895. 8". 

K.K. deutsche Carl-Ferdinands-Universität in 
Prag. Ordnung der Vorlesungen im Wintersemester 
1895/96. Prag 1895. 8°, 

Böhmischer Forstverein in Prag. Vereinsschrift 
für Forst-, Jagd- und Naturkunde, Je, 1804/95. 
Hft. 6. Prag 1895. 8°, 

Naturforschende Gesellschaft, Basel. Verhand- 
lungen. Bd. XI, Nr. 1, Basel 1895. 8%, 

Provineiaal Genootschap van Kunsten en 
Wetensehappen, Herzogenbusch., Werken. N. R. 
Nr. 5. 's Hertogenbosch 1895, 89. 

Koninkliike Akademie van Wetenschappen, 
Amsterdam. Jaarboek 1894. Amsterdam 1894. 8%, 

— Afdeeling Letterkunde. Verslagen en Mede- 


XVI. Be- 
richt. 


deelingen. Derde Reeks; XI, Deel. Amsterdam 
1805. 8°. 

— — Verbandelingen. Deel 1, Nr. $; Deel II, 
Ne 7er Tael TTIT Ne 1A Toel IV Nr 1. 
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Manchester Literary and Philosophioal Society. 
Memoira and Proceedings. Ser. IV. Vol. IX, Nr, 3—5. 
Manchester 1895. 8”, 

North of England Institute of Mining and 
Mechanical Engineers, Newcastle-upon-Tyne. Trans- 
actions, Vol. XLIV, P, 4. Newcastle-upon-Tyne 1895. 8%, 

— Report of’ the Proceedings of the Flameless 
Explosives Committee. P. 2. Neweastle-upon-Tyne 
1895. 80, 

Royal Mierosoopical Society, London. Journal. 
1895. Nr. 4. London 1895. 8%. 


Manchester Museum. Catalogne of the Library, 


Manchester 1895. 8%, 
— Report from lst October, 1800, to 31st De- 
cember, 1894. Manchester 1895, #9, 


Linnean Society, London. Journal. Botany. 
Vol. XXX, Nr. 209, 210. London 1895. 89%, 


— — Zoology. Vol. XXV, Nr. 158—160, 
London 1894. 8%, 
— Transactions. Botany. Vol. IV, P. 2. Vol. V, 


P, 1. London 1894, 1895. 4°, 
— — Zoology. Vol. VI, P. 3. London 1894. 49. 
— Proceedings. November 1893 to June 1894. 
London 1894. 8», 


— List. 180495. London 1895. 8%. 
Geologists' Association, London. 
Vol. XIV, Nr. 4. London 1895. 89, 
Societä Romana per gli studi zoologiei, Rom, 
Bollettino. ° Vol, IV, Nr. 8/4. Roma 1895. 8%, 
Kongelige norske Videnskabers Selskab, Dront- 
heim, Skrifter. 1898. Throndbjem 1894. 8°. 
Institut Imperial de Mödecine experimentale, 
St. Petersburg. Archives des Sciences biologiques. 
Tom. Il, Nr. 5. St. Petersburg 1895. 4°, 
American Association for the Advancement of 
Science, Salem. Proceedings. 43. Meeting, held at 
Brooklyn, N. Y. August 1894. Salem 1895. 8%. 
Academy of Natural Sciences, Philadelphia. 
Journal. Ser. II. Vol. IX, P, 4. Philadelphin 1895. 4°, 
American Museum of Natural History, NewYork 
Annual Report. 1894. New York 1895. 89, 
Academy of Sciences, New York. 
Vol. VIII, Nr. 5. New York 1805. 8°, 
Denison University, Granville. Bulletin of the 
Scientifie Laboratories. Vol, VIIL, P, 1,2. Granville 
1893, 1894, 8%, 
Society of Natural History, Cincinnati. Journal, 
XV, Nr. 4. Cincinnati 1895. 83, 
Minnesota Academy of Natural Sciences, Min- 


Proceeilings. 


Annals, 


Vol. 


neapolis. Occasional Papers. Vol. I. Nr. 1. Minnen- 
polis 1894. 4°, 
Missouri Botanical Garden, St. Louis. VI. An- 


nunl Report. St. T.onis 1895. 8%, 


The Microscope. A monthiy Journal for Natu- 
ralists, Physicians and Druggists. „Fited by Chas, 
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U. 8. Department of Agriculture, Washington. 
Division of Ornitholoey and Mammalogy. North 
American Fauna. Nr. 8. Washington 1895. 8°. 

— Montlily Weather Review. January 1895. 
Washington 1895. 4°. 

State Agricultaral College, Michigan. Bulletin. 
Nr. 100102. Lansing 1893. 8°. 

Museum of Comparative Zoology, at Harvard 
College, Cambridge. Bulletin. Vol. XXVIII, Nr. 1. 
Cambridge, Mass. 1895. 8°, 

Connecticut Academy of Arts an Sciences, 
New Haven. Transactions. Vol. IX, P. 2, New 
Haven 1895. 80. 

Asiatic Society of Bengal, Caloutta. Proceedings. 
1895. Nr. 4—6. Caleutta 1895. 8%, 

— Journal. Vol. LXIV. P. I Nr 1; P. IL 
Nr. 2. Calentta 1895. 8®, 

Royal Society of New South Wales, Sydney. 
Journal and Proceedings. Vol. XXVIM. Sydney 
1894. 8#, 

Royal Society of Sonth Australia, Adelaide. 
Transactions. Vol. XIX, P. 1. Adelaide 1895. 80. 

New Zealand Institute, Wellington. Transactions 
and Proceedings. Vol. XXVIL Wellington 1895. 8°. 

Institut Egyptien, Cairo. Bulletin. Ser. IIL 
Nr. 5, Fase. 6, 7. Le Caire 1804. 8%. 


(Vom 15. September bis 15. Ostoher 1896.) 
Königlich preussische geologische Landesanstalt 
Bergakademie in Berlin. Geologische Speeciul- 

karte von Preussen und den Thüringischen Staaten. 
Lfg. LIX, LXV, nebst den dazu gehörigen Erläute- 
rungen. Berlin 1895. Fol. u. 8%, 

Wetterauische Gesellschaft für die gesammte 
Naturkunde in Hanau. Bericht über den Zeitraum 
vom 1. December 1892 bis 30. April 1895. Hanau 
1895. 89, 

Naturhistorischer Verein in Passau. 16. Bericht 
für die Jahre 1890 bis 1895. Passau 1805. 5%, 

Schlesische Gesellschaft für vaterländische 
Cultur in Breslau, 72.Jahresbericht. Breslau 1895. 8°. 

— Litteratur der Landes- und Volkskunde: der 
Provinz Schlesien. Zusammengestellt von Professor 
Dr. J. Partsch. Hit, 3, Breslau 1805. 89, 


Königl. botanische Gesellschaft in Regensburg. 
Katalog der Bibliothek. I. Theil: Nichtperiodische 
Schriften. Zusammengestellt von Dr. Franz Voll- 
mann, Regensburg 1895. 8°, 

Königlich sächsische Gesellschaft der Wissen- 
schaften in Leipzig. Berichte über die Verhandlungen. 
1895. II. Leipzig 1895. 8%. 

Königl. bayerische Akndemie der Wissenschaften 
in München. Sitzungsberichte der mathematisch- 
physikalischen Ulasse. 1895, Nr. II. München 1895. 8°. 

Naturwissonschaftliche Gesellschaft „Isis“ in 
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Ge Landesanstalt in Darmstadt. Ab- 
handlungen. Bd. Il, Hft. 4. Darmstadt 1845. 8%. 

Entomologischer Verein in Stettin. Stettiner 
Entomologische Zeitung. 56. Jg.. Nr, 1—6. Stettin 
1805. 8°, 

K.K. geologische Reichsanstalt in Wien. Jahr- 
buch. Jg. 1895. XLV, Bd., Hit. 1. Wien 1895. 86, 

Naturhistorisches Landesmuseum von Kärnten 
in Klagenfurt. Jahrbuch. Hit. XXI. Klagenfurt 
1895. 8°. 

— Diagramme der magnetischen und meteoro- 
logischen Beobachtungen zu Klagenfurt. Witterungs- 
jahr 1894. 4°. 

Institut National Genevois, 
XXXII. Genöve 1895. 8%, 

Naturforschende Gesellschaft Graubündtens, 
Chur. Jahresbericht 1869/70— 1875/76, 1894/95. 
Chur 1870—1895. 8°, 

Institut möteorologique de Roumanie, Bukarest. 
Annales. Tom. IX. Bucarest, Paris 1895. 4°, 

Medicinske Selskab, Kopenhagen. Forhandlinger 
1894— 05. Kjobenhavn 1895. 8%. 

Sociste imperiale des naturalistes, Moskau. 
Bulletin. Annde 1895, Nr. 2. Moscou 1895. 8%. 

Philosophical and Literary Society, Leeds. 
Annual Report 1894—95. Leeds 1805. 8%, 

Rousdon Observatory, Devon. Meteorological 
Observations 1894. Vol. XI. London 1805. 4°, 

Naturalists’ Society, Cardiff. Report and Trans- 
actions. Vol. XXVIL P. 1. Cardiff! 1805, 8°, 

Soci6t# Hollandaise des Sciences, Harlem. 
Oeuvres complötes de Christiaan Haygem. Tom. VI. 
la Haye 1895. 4°. 

— Archives Neerlandaises des Seiences exactes 
et naturelles. Tom. XXIX, Livr. 3. Harlem 1896. 8%, 

Societe Royale des Sciences, Lättich. Mämoires. 


Bulletin. Tom. 


Ser. II. Tom. XVII. Bruxelles 1895. 89, 

Musdum d’Histoire naturelle, Paris. Nouvelles 
Archives, Ser. III. Tom. XV, XVI. Paris 1898, 
1894. 49. 


—— Volume commemorstif publie par les pro- 
fesseurs du Musäum. Paris 1803. 4%, 

Societe entomologique de France, Paris, An- 
nales. Vol, LXI, LXI, Paris 1892, 1893. 80. 

Acadömie des Sciences, ge ge et Arts, 


Lyon. Memoires. Ser, Il. Tom. Il. Paris, Lyon 
1843. 8%, 

Sociste d’Agrieulture sciences et industrie, 
Lyon. Annales. Ser. VII Tom. I, Lyon, Paris 


1894. 8°, 
Soci6t# de Botanique, Lyon. Annales. 
Annee 1891—92. Lyon 1893. 80, 
Socist& d’Etudes scientifiques, Angers. Bulletin. 
N.S. Annde XXI, XXI. 1892, 1893. Angers 
1893, 1894. 80, 
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Sooidts libre d’Agrioulture, Sciences, Arts et 
Belles-Lettres de l’Eure, Evreux. Ileeueil des Tra- 
vaux, Ser, IV. Tom. X. Ser. V. Tom. I. Evreux 
18983, 1894. 8*®. 

Societ& d'Etude des Sciences naturelles, Elbeuf, 
Bulletin. XI XII. Elbeut 1893, 1894. 8%. 

Acadömie de Stanislas, Nancy. Mimoires, 
Ser. V, Tom, X, XI. Nancy 1803, 1894. 8%. 


Acaddmie des Sciences, Arts et Belles-Lettres, 
Dijon. Mömoires. Sür. IV. Tom. IV. Anndes 1898 
— 1894. Dijon 1894. 8%. 

Soci6t# Linnsenne du Nord de la France, 
Amiens. Bulletin mensuel. Nr, 247—270, Amiens 
1893, 1894. 8%, 

Societe d’Etude des Sciences naturelles, Reims. 
Bulletin. Annee 1I, Nr. 2—8; Annee IIL, Nr. 1, 2 
Reims 1893, 1894. 80, 

Socidt6 des Sciences naturelles, La Rochelle. 
Annales 1898, Nr, 29, 30. La Rochelle 1893, 1894. 8°. 

Soci6te des Amis des Sciences naturelles, Rouen. 
Bulletin. Ser. III. Anntdes 28, 29, 30. Rouen 1893, 
1894. 8°. 

Societ6 de Medecine, Rowen. Bulletin. Ser. II. 


Vol. VIL 32. Annde, 1845. Rouen 1894. 8°, 
Facult& des Sciences, Marseille. Aunales, 
Tom. IL, II, III, IV. Marseille 180911894. 4°, 


Institut Botanico-Geologique Colonial, Marseille. 
Annales. Ser. 1. Annee I, Vol. I. Paris 1893. 8", 

Societ& de M&derine et de Chirurgie, Bordeaux. 
Mömoires et Bulletios. 1892, Fasc. 3, 4. 1893, 
Fase. 1, 2, 3, 4, Paris, Bordeaux 1893, 1894. 8°. 

Acaddmie nationale des Sciences, Belles-Lettres 
et Arts, Bordeaux. Actes, Sir, 3. Anndes 53, 54. 
Bordeaux 1801, Paris 1892. 8", 

Socidt# Linndenne, Bordeaux. Actes, Vol. XLV, 
XLVI. Bordeaux 1893. 8%, 

— Catalogue de la Bibliotheque. 
Bordeaux 1894. 8°. 

Academie des Sciences et Lettres, Montpellier. 
M&moires. Section des Sciences. Ser. II, Tom. I. II, 
Nr. 1. Montpellier 1893, 1894. 8%, 

— — Section des Lettres, Ser. II. 
Montpellier 1893, 1894. 8%. 

— — Section de Medeeine, 
Nr. 1. Montpellier 1893. 89, 

Societ€ Havraise d’Etudes diverses. Hecueil 
des publications, 1892, Trim. IV, 1893, 1894, 
Trim. I, II, III. Le Havre 1892— 1894. 8% 

— Fötes du Centensire de Casimir Delavigne 
les 2, 3 et 4 Avril 1893. Havre 1893. 8°, 

Observatorio Astronömico y Meteorolögico de 
San Salvador, Anales 1895. San Salvador 1896. 4°, 

United States Geologioal Survey, W n. 
Monographs, Vol, XXIII, XXIV. Washington 1894. 4", 
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of Mines, Melbourne. Annual Re- 
port. 1804. Melbourne 1894. 4°. 
Acadedmie d’Hippone, Bone. Bulletin. 
Bone 1894. 8®, 
— Comptes-rendus des röunions 1893 p. IX—L. 
1894 p. I—XLVIII. Bone 1893, 1894. 8%. 


Nr. 26. 


‚Vom 15. October Iris 15. November 1595.) 

Deutsche entomologische Gesellschaft in Berlin. 
Deutsche entomologische Zeitschrift. Jg. 1895. 2. Hit. 
London, Berlin, Paris 1895. 8% 

Landwirthschaftliche Jahrbücher, Zeitschrift 
für wissenschaftliche Landwirthschaft und Archiv des 
königlich preussischen Landes-Oekonomie-Kollegiums. 
Herausgeg. von Dr. H. Thiel. Bd. XXIV. Hft. 4/5. 
Berlin 1895. 8°. 

Freies deutsches Hochstift in Frankfurt a. M. 
Berichte. N. F. Bd. XI. Nr. 3/4. Frankfurt a. M, 
1895. 8%, 

— Lehrgänge im Winter-Halbjahr 1895—96. 
Frankfurt a. M. 89, 

Naturforschende Gesellschaft in Emden. 79. 
Jahresbericht pro 1893/94. Emden 1895. 8% 

Naturforschende Gesellschaft in Leipzig. Sitzungs- 
berichte. 19./21. Jg. 1892/94. Leipzig 1895. 89. 

Königlich preussische geologische Landesanstalt 
in Berlin. Geologische Specialkarte von Preussen und 
den Thüringischen Staaten. Lief. 60, 71, 72, nebst 
den dazu gehörigen Erläuterungen. Berlin 1895. 
Fol. u. 8°, 

Westfälischer Provinzialverein für Wissenschaft 
und Kunst in Münster. 22. Jahresbericht für 1893/94. 
Münster 1894. 80, 

Gesellschaft der Natur- und Heilkunde in 
Dresden. Jahresbericht 1894—1895. Dresden 1895. 8°, 

Naturwissenschaftlicher Verein in Düsseldorf. 
Mittheilungen. Hft. III. Düsseldorf 1895. 8%, 

Naturwissenschaftlicher Verein in Osnabrück. 
10. Jahresbericht für die Jahre 1893 und 1894. 
Osnabrück 1895. 8%, 

Senckenbergische naturforschende Gesellschaft 
in Frankfurt a. M. Bericht 1895. Frankfurt a. M. 
1895. 89, 

Medicinisch-naturwissenschaftliche Gesellschaft 
in Jena. Jenaische Zeitschrift für Naturwissenschaft. 
Bd. XXX, Hit. 1. Jena 1895. 8°, 

Verein für Naturkunde in Kassel. Abhandlungen 
und Bericht XXX über das Vereinsjahr 1894 — 1895. 
Kassel 1895. 8%. 

Deutsche geologische Gesellschaft in Berlin. 
Zeitschrift. Bd. XLVII, Hft. 2. Berlin 1895. 80, 

Königl. sächsisches meteorologisches Institut 
in Chemnitz. Ergebnisse der meteorologischen Beob- 
achtungen im Jahre 1894. Chemnitz 1895. 4%, 

Königlich sächsische Gesellschaft der Wissen- 
schaften in Leipzig. Mathematisch - physikalische 


inne ur 


Akademie der Wissenschaften in Krakau. Pa- 
mietnik. Wydzial matematyczno-przyrodniezy. Tom. 
XVII. Krakowie 1894. #0. 

Allgemeine schweizerische Gesellschaft für die 
gesammten Naturwissenschaften in Bern. Ver- 


handlungen. 77. Jahresversammlmg. Jahresbericht 
1893/94. Schaffhausen 189. 8%, 
— Neue Denkschriften. Bd. XXXIV. Basel, 


Genöve, Lyon 1895. 4°, 


Naturforschende Gesellschaft in Bern. Mit- 
theilungen aus dem Jahre 1894. Nr. 1335 —1372. 
Bern 1895. 8%, 

Wiskundig Genootschap, Amsterdam. Wiskundige 
Opgaven met de Oplossingen,. Deel VI, Stuk 6. 
Amsterdam 1895. 8°. 

Nederlandsche botanische Vereeniging, Leiden. 
Nederlandsch kruidkundig Archief. Ser. II, Deel VI, 
Stuk 4. Nijmegen 1895. 8°, 

Sternwarte, Leiden. Versiag 1875/76—1881/82, 
1883/84, 1884/85, 1889/90. Amsterdam, Leiden 
1876-—1890. 8% 


SocidtE royale malacologique de Belgique, 
Brüssel. Annales. Tom. XXVIl. Annde 1892, 
Bruxelles 1894. 89, 

— Procös-Verbal. Tom. XXIL XXI, XXIV, 


Bruxelles 1893—1895. 8°. 

Soci6t# beige de microscopie, Brüssel. Bulletin, 
Annde XXL, Nr. 7—9. Bruxelles 1895. 8°, 

Comit€ geologique, St. Petersburg. M&moires, 
Vol. VII, Nr, 2,3; Vol. IX, Nr. 3, 4; Vol. X, Nr. 8; 
Vol. XIV, Nr. 1, 8. St. Petersburg 1894, 1895. 4°. 

— Bulletin, Vol, XII, Nr. 8, 9; Vol. XIII, 
Nr. 1—9; Vol, XIV, Nr. 1—5. St. Petersburg 
1893— 1895. 8%. 

Institat imperial de Me&decine exp6rimentale, 
St. Petersburg. Archives des Sciences biologiques. 
Tom, IV, Nr. 1. St. Petersburg 1895. 4°. 

Kongliga Svenska Vetenskaps-Akademie, Stock- 
holm. Handlingar, N. F. Bd. 26. Stockholm 1894 
—1895. 40, 

Königliche Gesellschaft der Wissenschaften, 
Upsala. Nova Acta. Ser. II. Vol. XV, Fase. II. 
Upsala 1895. 40, 

Societas Scientiarım Fennicae, Helsingfors. 
Acta. Tom. XX. Helsingforsiae 1895. 410. 

— Bidrag till kännedom af Finlands Natur och 
Folk, Hit, 54—56. Helsingfors 1894, 1805. 8%. 

— Öfversigt af Förhandlingar. XXXVL 1893 


—1894. Helsingfors 1894. 8°. 

Union ge&ographique da Nord de la France, 
Douai. Bulletin. Tom. XVIM. Trim. 2.  Douai 
1895. 89. 


Academie des Sciences, Paris. Comptes rendus 
hebdomadaires des s&ances. Tom. CXXI. Nr. 1—19. 
Paris 1895. 4”, 

Manchester Literary and Philosophical Society. 
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Manchester Microscopical Society. Transactions 
and Annual Report, 1803, 1894. Manchester 1894, 
1805. 8%, 

Royal Society, London. Iudiau Meteorologienl 
Memoirs. Vol. VO, P. 1,11. Simla 1894. 4% 

Royal Microsoopical Society, London. Journal. 
1895, P. 5. London 1895. 8%. 

Geological Society, London. Quarterly Journal. 
Vol. LI. P. 4, Nr. 204. London 1895. 8°. 

Royal Astronomical Society, London. Monthiy 
Notices. Vol. LV, Nr. 8, 9. London 1895. 8°, 

Mineralogical Society, London. The Mineralogical 
Magazine and Journal. Vol. XI, Nr. 50. London 
1805. 8%, 

Societä italiana di Antropologia, Etnologia e 
Psicolegia comparata, Florenz. Archivio per l’Antro- 
pologia e la Etnologia. Vol. XXV, Fase. 2. Firenze 
1895. 8%, 

Reale Accademia delle Scienze fisiche e mate- 
matiche, Neapel. Atti. Ser. I. Vol. VIL Napoli 
1895. 4°. 

Societä entomologica italiana, Florenz. Bul- 
lettino. Anno XXVIL Trim. le II. Firenze 1895. 8%, 

R. Istituto Lombardo di Scienze e Lettere, 
Mailand. Memorie, Classe di Scienze matematiche 
e naturali. Vol. XVII, Fase. Ill, Milauo 1894. 4°, 

— — Ülasse di Lettere, Scienze atoriche e morali, 
Vol. XIX, Fase. IL. Milano 1895. 4%. 

— Rendieonti. Ser. II. Vol. XXVI. 
1803. 8°. 

— Indie generale dei lavori dalla fondazione 
all’ anno 1888 per autori e per materie. Milano 
1891. 80, 

R. Accademia di Scienze, Lettere e Belle Arti, 
Palermo. Pel Ill contenario della morte di Torquato 
Tasso. Palermo 1895. 40. 

R. Accademia delle Scienze, Turin. Atti. 
Vol. XXX, Disp. 12—16. Torino 1895, 8%, 

Annaes de Sciencias naturaes, Publicados por 
Augusto Nobre, Anno Il, Nr, 4. Porto 1895. 8°, 

The Journal of Comparative Neurology. A quar- 
terly periodical devoted to the Comparative Study of 
the Nervous System. Edited by C. L. Herrick and 
C.Judson Herrick. Vol, V, p. 71—138. July 1800. 
Granville 1895. 8%. 

U. 8. Department of Agriculture, Weather 
Bureau, Washington. Climate and Health. Vol. L 
Nr. 1. Washington 1805. 4°. 

— Report ot the international meteorologicnl 
Congress held at Chicago, Ill., August 21—24, 1893. 
Washington 1895. 8%, 

Museum of Comparative Zoology at Harvard 
College, Cambridge. Memoirs. Vol, XVII, Nr. 2—4. 
Vol. XYIH. Cambridge, U. S. A. 1895. 4°. 

Geological Survey of Canada, Ottawa. Palaeozoic 
Fossil. Vol. III, P. II. Ottawa 1895. 8°, 


Milano 


Wagner Free Institute of Soisnoe, Philadelphia, 
Transactions, Vol. III, P. 3. Philadelphia 1895. 80. 

California Academy of Sciences, ‚San Franciso. 
Memoirs, Vol. Il, Nr. 4. San Franeisco 1895. 4*. 

— Proeeedings. Ser, Il. Vol, IV, P. 2. San 
Francisco 1895. 8%. 

American Philosophical Society, Philadelphia. 
Transactions. N. S. Vol, XVII, P. II. Philadelphia 
1895. 4". 

— Proceedings. Vol, XXXIV, Nr. 147. Phila- 
delphia 1895. 8%, 

Smithsonien Institution, Washington. Bureau 
of Ethnology. Archeologie investigations in James 
and Potomac Valleys by Gerhard Fowke. 
Washington 1894. 8°. 

— The siouan tribes of the east by James 
Mooney. Washington 1894. 8%. 

— Uhinook Texts by Franz Bons. Washington 
1894. 80, 

i Society of America, Bochester. 
Bulletin. Vol, VI. Rochester 1895. 8%, 

Academy of Natural Sciences, Philadelphia. 
Proceedings. 1895. P. I. Philadelphia 1895. 8%. 

Michigan State Agricultural College, Lansing. 
Bulletin 125, 126. Lansing 1845. 8%, 

American Geographical Society, New York. 
Bulletin. Vol. XXVH, Nr. 3. New York 1895. 88. 
Academia Nacional de Ciencias, Cordoba. Bo- 

Tom. XIV, Entr. 2. Buenos Aires 1894. 8°. 
Geological Survey of India, Caleutta. Records. 
Vol. XXVIN, P. 3. Cnleutta 1895. 8%, 

Allgemeine botanische Zeitschrift für Systematik, 
Floristik, Pflanzengeographie etc. Von A. Kneucker. 
1895, Nr. 9, 10. Karlsruhe 1895. 89, 

Physiologische Gesellschaft in Berlin. Central- 


letin. 


blatt für Physiologie. Bd. IX, Nr. 9—11. Berlin 
1895. 8%, 
Astronomische Nachrichten. Begründet von 


H. ©. Schuhmacher. 
Professor Dr. A. Krueger. 
Termeszetrajzi Füzetek. 1895. Bd. XVIII, 
Hit. 3, 4. Budapest 1895. 80, 
K. 6. Gartenbau-Gesellschaft in Steiermark, zu 
Graz. Mittheilungen. 1895. Nr. 8, Graz 1895. 8%. 
K.K. zoologisch-botanische Gesellschaft in Wien. 
Verhandlungen. Bd. XLV, Hit, 7, 8. Wien 1805. 8°. 
Oesterreichischer Touristen-Club in Wien, Mit- 


Bd. 138. Herausgeg. von 
Kiel 1895. 4°, 


theilungen der Section für Naturkunde. Jg. VI, 
Nr. 7—10. Wien 1895. 49. 
Sociedad de Geographia, Lissabon. Boletim. 


14. Ser. Nr. 1. Lisboa 1895. 8", 
Museum d’histoire naturelle, Paris. Bulletin. 
1895, Nr. 6. Paris 1895. 8°. 


Paletnologia Italiana, Parma. Bullettino. Ser, Ill; 
Tom. L. Anno XXI, Nr. 7—9. Parma 1895. 80, 
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Vereeniging tot bevordering der Genseskundige 
Wetenschappen in Nederlandsch -Indi6, Batavia, 
Geneeskundig Tijdschrift voor Nederlandsch - lodie. 
Deel XXXV, Adl, 2, 8. Batavia 1895. 8%. 

.  Observatorio meteorologico central, Mexico. 
Boletin de Agrienltura, Minerin & Industrias. Ano IV, 
Nr. 10, 11, Mexico 1895. 8%. 

— Boletin mensual, 1895 Juni, Juli, August, 
Mexieo 1895. 4%, 

R. Comitato geologico d'Italia, Rom. Bollettino. 
Anno 1895, Nr. 2. Roma 1895. 8%, 

North of England Institute of Mining and 
Mechanical Engineers, Newcastle-upon-Tyne. Trans- 
actions. Vol, XLIV, Appendix. Newcastle-upon-Tyne 
1895. 8%. 

Die Natur. Zeitung zur Verbreitung naturwiasen- 
schaftlicher Kenntniss und Naturanschauung für Leser 
aller Stände. Begründet unter Herausgabe von Dr. Otto 
Ule und Dr. Karl Müller von Halle. Herausgeg. 
von Dr. Karl Müller 44. Jg. Nr. 29-31. 
Halle 1895. 4°. 

Gesellschaft Urania in Berlin. Himmel uud Erde, 
Jg. VII, Nr, 11, 12, Jg. VIII, Nr. 1. Berlin 1895, 8”. 

Gartenflora. Zeitschrift für Garten- und Blumen- 
kunde. (Begründet von Eduard Regel.) Jg. 44, 
Bft. 15—21. Herausgeg. von L. Wittmack. Berlin 
1895. 89% 


Naturwissenschaftliche Wochenschrift. Redigirt 
von Dr. H. Potonie. Bd. X, Hft. 8—10. Berlin 
1895. 4°. 


Gesellschaft für Erdkunde in Berlin. Verhand- 
lungen. Bd, XXI, 1895, Nr. 7. Berlin 1895. 8°. 

Hydrographisches Amt des Reichs-Marine-Amts 
in Berlin. Nachrichten für Seefahrer Jg. XXVI, 
Nr. 28—45. Berlin 1895. 80, 

Deutsche Seewarte in Hamburg. Annalen der 
Hydrographie und maritimen Meteorologie. Jg. XXI, 
Hit. 7—10. Berlin 1895. 80, 

Neue zoologische Gesellschaft in Frankfurt 
am Main. Der Zoologische Garten. Zeitschrift für 
Beobachtung, Pflege und Zucht der Thiere. Organ 
der Zoologischen Gärten Deutschlands. Jg. XXXVI, 
Nr. 7—9. Frankfurt a. M. 1895. 8%, 

Berg- und hüttenmännische Zeitung, Ilerausgeg. 
von Bruno Kerl und Friedrich Wimmer. Jg. LIV, 


Nr. 31—34. Leipzig 1895. 4°. 
Erfurter illustrirte Gartenzeitung. Jg. 1, II, 
il, IV, VI, Nr. 14—36, VII, IX, Nr. 1—13. 


Erfurt 1887— 1895. 8°, 

Deutsche botanische Monatsschrift. Herausgeg. 
von Prof. Dr. G.Leimbach. Jg. XIII, Nr. 8—10. 
Arnstadt 1895. 80, 

Insekten-Börse. Internationales Organ der Ento- 
mologie. Jg. Xll, Nr. 15—21. Leipzig 1895. » 4°, 
‚ - Germanisches Nationalmussum ‘in Nürnberg. 
Anzeiger, 1895, Nr. 7, 8. Nürnberg 1895. 89, 

&.K. Gartenbau-Gesellschaft in Wien. Wiener 


u... a8. Artnr Main 


Oesterreichische botanische Zeitschrift. Heraus- 
geg. von Dr. Richard R. v. Wettstein, XLV. Jg. 
Nr. 9—1l. Prag 1895. 8%, 

Akademie der Wissenschaften in Krakau. An- 
zeiger. 1895, Nr. 7. Krakau 1895. 8%. 

Societas Entomologien. Jg. X, Nr. 
Zürich 1895. 4°. 

Kaiserlich russische geographische Gesellschaft 
in St, Petersburg. M&moires. Tom XXXTI, Nr, 2, 3, 
St. Petersburg 1895. 8%. (Russisch.) 

Kaiserliche Universität St. Wladimir in Kiew. 
Universitäts- Nachrichten. Tom, XXXV, Nr. 7, 8. 
Kiew 1895. 8° (Russisch.) 

Reale Accademia dei Lincei, Rom. lasse di 
scienze fisiche, matematiche e naturali. Atti. Rendi- 
eonti, Ser. V. 2 Semestre, Vol. IV, Nr. 2—8. 
Roma 1895. 49, 

— (lasse di scienze morali, storiche e Alologiche. 
Rendiconti, Ser, V. Vol. IV, Fase. 6—8. Roma 
1845. 8°, 

— — Atti. Ser. V. Vol. III, P. 2. 
August. Roma 1895. 4°. 

—_ — — — Voll. 

— Atti, Rendiconto dell’ adunanza solenne del 
9 Giugno 1895. Roma 1895. 49, 

Societä degli spettroscopisti italiani, Roma, 
Memorie. Vol. XXIV, Disp. 67. Roma 1895. 4°, 

Biblioteca Nazionale Centrale, Florenz. Bol- 
lettino. 1895. Nr, 230—236. Firenze 1895. 80, 

Monitore Zoologico Italiano. (Pubblieazioni 
italiane di Zoologie, Anatomia, Embriologia.) Diretto 
dal Giulio Chiarugi und Eugenio Ficalbi. 
Anno VI, Nr, 7—10. Firenze 1895. 8°. 

II Naturalista Sieiliano. Giornale di Scienze 
natural. Anno XIV, Nr. 8, 9. Parma 1895. 8°, 
Socist6 anatomique, Paris. Bulletin. Ser. 5. 
IX, Nr. 13, 14. Paris 1895, 8%, 

Societ# de Biologie, Paris. Comptes rendus 
hebdomadaires. 1895, Nr. 27—30. Paris 1895. 8% 

Socidte de geologique, Paris, Bulletin. Ser. 3. 
Tom, XXI, Nr. 10. Tom. XXI, Nr. 5, 6. Paris 
1895. 8%, 

Annales des Mines, Ser. IX. Tom. VII, Livr. 
7—10 de 1895. Paris 1896. 8%. 

Kon. Nederlandsch Aardrijkskundig Genoot- 
schap, Amsterdam. Tijdschrift. Ser. 2. Deel XII, 
Nr. 4. Leiden 1895. 8%, 

Pharmaceutical Society of Grant Britain, 
London. Pharmaceutical Journal aud Transactions. 
Nr, 1810— 1324. London 1895. 8%. 

Meteorological Office, London. Weekly Weather 
Report. Vol. XII, Nr, 31—44. London 1895. 4°. 


Royal Society, London. Proceedings. Vol. LYIH, 


915, 


April— 


Roma 1893. 4°, 


Tom. 


Nr, 349—8351. London 1895. 8%. 
Royal Geographical Society, London, The 
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Chemical Society, London, Journal, Nr. 393 
—396. London 1895. 8°. 

Franklin Institute, Philadelphia. Journal. Vol, 
140. Nr. 8386—838. Philadelphia 1895. 89, 

The American Journal of Science, Editors 
James D. and Edward 8. Dana. Ser. 3. Vol. L, 
Nr. 296—299. New Haven, Conn, 1895. 8”, 

The American Naturalist. A monthly Journal 
devoted to the natural sciences in their widest sense, 
Vol. XXIX, Nr. 344—346. Philadelphia 1895. 8%, 

Meteorological Service, Dominion of Canada, 
Toronto. Monthly Weather Review. 1895 February, 
March, April. Toronto 1895. 4°. 

Natural Science Association of Staten Island, 
New Brighton. Proceedings. Vo). IV, Nr. 19, 20, 
1895. 80, 

Accademia delle Science fisiche e matematiche, 
Neapel. Rendiconto. Ser. III. Vol. I. (Anno XXXIV.) 
Fase. 7. Napoli 1895. 4°. 

Acaddmie Royale de Medecine de Belgique, 
Brüssel. Bulletin. Ser. IV, Tom. IX, Nr. 6—8. 
Bruxelles 1895. 80. 

—- Miömoires couronnes et autres memoires. 
Tom. XIV, Fase. 3, Bruxelles 1895. 8% 

Sociedad Cientifica Argentina, Buenos Aires. 
Anales, Tom. XXXIX, Entr,5,6. Tom. XL, Entr. 1—3. 
Buenos Aires 1895. B". 

Department of Agriculture, Washington. Monthly 
Weather Review. Februar, März 1895. Washington 
1805. 40. 

K.K. geologische Reichsanstalt in Wien. Ver- 
handlungen. 1895, Nr, 8, 9. Wien 1805. 8°, 


Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in 
Wien. Anzeiger. 1895. Nr. X—XVIII. Wien 1895. 80. 


(Vom 15. November bis 15. December 1895.) 
Königlich preussische geologische Landesanstalt 
in Berlin. Abhandlungen. N. F. Hft. 17, 19. Berlin 
1895. 4° u, 8%, 
Gesellschaft für Morphologie und Physiologie 


in München. Sitzungsberichte. XI. Hft. München 
1805. 80. 
Verein für Erdkunde in Halle, Mittheilungen. 


1895. Halle a. S. 1895. 8% 

Physikalisch-medieinische Gesellschaft in Würz- 
burg. Verhandlungen. N. F. Bd. XXIX, Nr. 2-5. 
Würzburg 1895. 8%, - 

Physikalischer Verein in Frankfurt a. M. 
Jahresbericht für das Rechnungsjahr 1893 — 1894, 
Frankfurt a. M. 1895. 8% 

Freies deutsches Hochstift in Frankfurt a. M. 
Berichte. N. F. Bd. XII. Jg. 1896. Hft. 1. Frank- 
furt a. M. 1895. 8%, 

— Waushalts-Plan für 1895/96. Frankfurt a. M. 
1895. 8°. 


Verein für Naturkunde zu Zwickau. Jahres- 
bericht 1894. Zwiekau 1895. 8". 

Astronomische Gesellschaft in Leipzig. Viertel- 
jahrsschrit. 80. Jg. 8. Hft. Leipzig 1896. 8°, 

Königlich sächsische Gesellschaft der Wissen- 
schaften in Leipzig. Abhandlungen der mathematisch- 
physikalischen Classe. Bd. XXI, Nr. 2, 3. Leipzig 
1895. 8°. 

Akademie in Metz. Mömoires. Annee LXXX. 
1898—1894., Metz 1895. 8°, 

Abhandlungen der geologischen Specialkarte 
von Eisass-Lothringen. Bd. V, Hft. 8, 4. Strass- 
burg 1895, 4°. 

Verein für schlesische Insektenkunde in 
Breslau. Zeitschrift für Entomologie. N. F. 20. Hft. 
Bresian 1895. 89, 

Ungarische Akademie der Wissenschaften in 
Budapest. Mathematische und naturwissenschaftliche 
Berichte aus Ungarn, Bd. X, XI, XII. Berlin und 
Budapest 1893— 1895. 8%, 

Königlich ungarische naturwissenschaftliche 
Gesellschaft in Budapest. Aquiln. Zeitschrift für 
Ornithologie. Jg. I. Budapest 1894. 4". 

-—- Filarszky Nändor: Die Characeen (Cha- 
raceae 1. Cl. Richard) mit besonderer Rücksicht auf 
die in Ungarn beobachteten Arten. Budapest 1893, 4%. 

— Hegyfoky, Jacob: Ueber die Wind- 
richtung in den Ländern der ungarischen Krone nebst 
einem Anhang über Barometerstand und Regen. Buda- 
pest 1894. 4°. 

— Schafarzik, Franz: Die Pyroxen-Andesite 
des Userhät. Eine petrographische und geologische 
Studie. Sep.-Abz. 

— vr. Daday, E.: Cypridicola Parasitica nov. 
gen. nov. sp. Ein neues Räderthier. Sep.-Abz. 

Ungarische geologische Gesellschaft in Buda- 
pest. Földtani Közlöäny. XXV. Kötet, 1.—5. Füzet. 
Budapest 1895. 8". 

— Mittheilungen. Bd. IX, Ilft. 7, Budapest 1895. 8°. 

Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in 


Wien. Mathematisch - naturwissenschaftliche Classe, 
Denkschriften. 61. Bd. Wien 1894. 4%. 

— — Sitzungsberichte. Abthlg. I. Bd. CIII, 
Hit, 4—10. Wien 1894. 80, 

— — — Abthlg. Ilfa. Bd. CI, Hft. 6-8. 
Wien 1894. 8%. 

— — — Abtlile. IIb. Bd. CII, Hft. 4—10. 
Wien 1894. Bo. 


— — —- Abtlilg. IIL Bd. CI, Hit. 5—10. 
Wien 1894. 8%. 

Schweizerische entomologische Gesellschaft, 
Schaffhausen, Mittheilungen. Vol. IX, -Nr.-5, &. 
Schaffhausen 1895. 8%, 

Natural and Society, 
Belfast. Report and Proceedings 189495. Belfast. 
1895. 8". 
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Museum, Manchester. Handbooks. Manchester 
1895. 8%. 

Cambridge Philosophical Society. Proceedings. 
Vol. VI, P. 4. Cambridge 1895. 89, 

Geologists’ Association, London. Procewlings. 
Vol. XIV, P,5. London 1895. 80, 

Anthropologieal Institute of Great Britain and 
Ireland, London. Journal. Vol. XXV, Nr. 2. Lumdon 
1895. 8°. 

Queckett Microscopical Club, London. Journal. 
Ser. II, Vol, VI, Nr. 87. London 1895. 8°. 

BR. Osservatorio Astronomico, Turin. 
vazioni meteorologiche, 1898, 1894. 
1895. 89, 

Nederlandsche 


Üsser- 
Torino 1894, 


entomologische Verseniging, 
's Gravenhage. Tijdschrift vonr Entomologie. Deel 
XXXVI, Afl.1,. ’s Gravenhage 1895. 8". 

Botaniske Forening, Kopenhagen. Botanisk 
Tidsskiift. Bd. 20, Hit, 1, Kjobenliavn 1895. 8%. 

Academie Imperiale des Sciences, St. Peters- 
burg. Bulletin. Ser. V. Tom. II, Nr. 5. St. Peters- 
burg 1895. 4°. 

Kaiserliche mineralogische Gesellschaft, St. 
Petersburg. Materialien zur Genlogie Russlands. 
Bd. XVII. St, Petersburg 1895. 8%. 

Kaiserlich russische geographische Gesellschaft, 
8t. Petersburg. Beobachtungen der russischen Polar- 
station an der Lenamündung. I. Theil. Astronomische 
und magnetische Beobachtungen. 1882 — 1884. 
St. Petersburg 1895. 4°. 

Asiatio Society of Bengal, Calcutta. Journal, 
Vol. LXIV. Pt. 1, Nr. 2. Calcutta 1895. 8%. 

— Proceediugs. 1895. Nr. VII, VII, Calcutta 
1895. 8%. 

Imperial University, College of Agrioulture. 
Tokio. Bulletin. Vol. Il, Nr. 4. Tokio 1895. 80. 

Deutsche Gesellschaft für Natur- und Völker- 
kunde Ostasiens, Tokio. Mittheilungen. Hit. 50 und 
Supplement-Heft 1. 

Vereeniging tot Bevordering der Geneeskundige 
Wetenschappen in Nederlandsch Indie, Batavia. 
Geneeskundig Tijdschrift voor Nederlandsch- Indie, 
Deel XXXV, Afl.4. Batavia 1895. 89%, 

Koninkliijke Natunrkundige Vereeniging in 
Nederlandsch-Indie, Batavis. Natuurkundig Tijd- 
schrift vor Nederlandsch-Indie. Deel LIV, {N.S. Deel III.) 
Batavia, 's Gravenhage 1895. 8%, 

Department of Mines and Agriculture, Sydney. 
Palaeontology. Nr. 9. Sydney 1895. 4°, 


(Vom 15. December 1895 bis 15, Janunr 1806.) 

Landwirthschaftliche Jahrbücher, Zeitschrift 
für wissenschaftliche Landwirthschaft und Archiv des 
königlich preussischen Landes-Oekonomie-Collegiums. 
Herausgeg. von Dr. H. Thiel. Bd. XXIV, Hit, 6. 
Berlin 1895. 8%, 


Munnuminachuu ni Zu Watuchumude Im Ufin- 


Kö sächsische Gesellschaft der Wissen- 
schaften in Leipzig. Abhandlungen der mathematisch- 
physikalischen Classe, Bd. XXI, Nr. 4, 5. Leipzig 
1895, 8°. 

Senckenbergische naturforschends Gesellschaft 
in Frankfurt a. M. Abhandlungen. Bd. XIX, Hit. 2. 
Frankfurt a. M. 1895. 4°. 

Naturforschende Gesellschaft zu Freiburg i. B. 
Berichte. IX. Bd. Freiburg und Leipzig 1895. 8®. 


Naturhistorischer Verein der preussischen Rhein- 
lande, Westfalens und des Reg.-Bezirks Osnabrück, 
in Bonn. Verhandlungen. Jg. 52. 1. Hälfte. Bonn 
1895, 80. 

Niederrheinische Gesellschaft für Natur- und 
Heilkunde zu Bonn. Sitzungsberichte. 1895. 1. Hälfte. 
Bonn 1895. 8%. 

Landes - Medicinal - Collegium in Dresden. 
26. Jahresbericht über das Medicinalwesen im König- 
reich Sachsen auf das Jahr 1894. Leipzig 1895, 8°. 


Flora oder Allgemeine botanische Zeitung. 
Herausgeg. von Prof. Dr. K. Goebel. Bd. 80, 81. Mar- 
burg 1895. 8%. 

Königlich sächsisches meteorologisches Institut 
in Chemnitz. Das Klima des Künigreichs Sachsen. 
Hft. III. Chemnitz 1895. 4°. 

Naturwissenschaftlicher Verein des Reg.-Bez. 
Frankfurt. Helios. Abhandlungen, Jg. XII, Nr. 1—6. 
Frankfurt a. 0. 1895. 8%, 

Die landwirthschaftlichen Versuchsstationen. 
Organ für naturwissenschaftliche Forschungen auf dem 
Gebiete der Landwirthschaft, Unter Mitwirkung 
sämmtlicher deutschen Versuchs-Stationen herausgeg. 
von Friedrich Nobbe. Bd. XLVI, Hit, 4, 5. Berlin 
1895. 8°, 

Böhmischer Forstverein in Prag. Vereinsschrift 
für Forst-, Jugd- und Naturkunde. Hit, 196. Prag 
1895. 80, 

Nordböhmischer Excursions-Club in Leipa. 
Mittheilungen. Jg. XVII, Hft. 4. Leipa 1895. 8°, 

Societd royale de Geographie, Antwerpen. 
Mömoires. Tom. IV. Anvers 1895. 8°. 

— Bulletin. Tom. XX, Fase. 2. Anvers 1895. 8°, 

Socidte royale belge de Geographie, Brüssel. 
Bulletin. 1895. Nr. 4, 5. Bruxelles 1805. 8% 

La Cellule, recueil de Cytologie et d’Histologie 
generale, Publi6 par J. B. Carnoy, G. Gilson, 
J.Denys. Tom.Xl, Fase. 1. Lierre, Louvain 1895. 8%. 

Archives de Biologie. Publises par Edouard 
vanBeneden et Charles van Bambeke. Tom, XIV, 
Fasc. 2. Gaud & Leipzig, Paris 1895. 8%. 

Academie royale de Medecine de Belgique, 
Brüssel. Bulletin. Ser. IV. Tom. IX, Nr. 8, 10. 
Bruxelles 1895. 8°, 

Aquila, Zeitschrift für Ornithologie. Redact, 
Otto Herman. Jg.Il, Nr. 3, 4. Budapest 1895. 8%, 

Sociöte Vaudoise des SBeiences naturelles, 


Rallatin Sie 02 Val VUVI N. 170 


Tansanna 


58 


Accademia medico-chirurgiea, Perugia. Atti 
e Rendiconti. Vol. VII, Fase. 2, 3. Perugia 1895. 8%. 

The Irish Naturalist. A monthly journal of 
general irish natural history. Edited by George H. 
Carpenter and R. Lloyd Praeger. Vol. IV, Nr. 9 
—12. Dublin 1895. 89, 

K. K. geologische Reichsanstelt in Wien. 
Star, Dionysius: Erläuterungen zur geologischen 
Specialkarte der Umgebung von Wien. Wien 1894. 80 

— Tietze, Emil: Erläuterungen zur geo- 
logischen Karte von Olmütz. Wien 1894. 80, 

Universität, Christiania. Jahrbuch des nor- 
wegischen meteorologischen Instituts für 1892. 
Christianin 1894. 4°. 

— Aarsberetning for budgetterminen 1892/98, 
1898/94. Christianie 1894, 1895. 8°. 

— Nyt Magazin for Naturvidenskaberne, Bd. 34, 
Hit. 2. " Christiania 1898. 8%. 

— Archiv for Mathematik og Naturvidenskab. 
Bd. XVI, Hit. 3, 4. Bd. XV, Hft. 1—4, Christionia 
1893—1895. 8%, 

Universität, Upsala. 
1894. 80. 

— 14 Dissertationen. 
borg 1894, 1895. 4°, 8°, 

Kongelige Danske Videnskabernes Selskab, 


Arsskrift 1894. Upsala 


Upsula, Stockholm, Göte- 


Kopenhagen. ÜOversigt 1895. Nr. 2. Kjebenhavn 
1805. 8%. 
— Skrifter, 6. Raekke, naturvidenskabelig og 


mathematisk. Afd. VIII, Nr.1. Kjebenhavn 1895. 4°, 

— — — historisk og filosofisk. Afd. IV, Nr. 2, 
Kjebenhavn 1895. 4°, 

Botaniske Notiser för är 1895. Utgivme af 
C. F. ©. Nordstedt, Lund 1806. 8% 

Riga’scher Gartenbau-Verein. XVIII. Jahres- 
bericht 1894. Riga 1895. 8%, 

Academie imp6riale des Sciences, St. Peters- 
bourg. Bulletin, Ser. V. Tom. III, Nr. 1. St. Peters- 
burg 1895. 40. 

John Hopkins University, Baltimore. The 
American Jourmal of Plilology. Vol. XV, P, 2—4. 
Vol. XVI, P, 1, Baltimore 1894, 1895. 8%. 

— American Chemical Journal. Vol. XVI, Nr.7,8. 
Vol. XVII, Nr. 1—7. Baltimore 1894, 1895. 8%, 

— Studies in Historienl and Politien] Science. 
Ser. XII, Nr. 8—12. Ser. XIII, Nr. 18. Baltimore 
1894, 1895. 89, i 

— Ameriean Journal of Mathematics, Vol, XVI, 
Nr. 2—4. Vol. XYIL, Nr. 1. Baltimore 1895. 4°. 

— Cirenlare. Vol, XV, Nr. 121. Baltimore 
1895. 4°. 

American Museum of Natural History.. New- 
York. Memoirs. Vol.I, P.2. New-York 1895. 40, 

U. 8. Department of Agrioulture, Weather 
Bureau, W; Report of the Chief of the 
Weather Bureau, 1893, Washington 1894. 4®, 

Museum of Comparative Zoology at Harvard 
Onllare. Camhriden Mamnire Val XIX. Ne TV 


— Bulletin. 
1895. 80 
Massachusetts Hortieultural Society, Boston. 


Vol. XXVI, Nr. 5, 6. Cambridge 


Transaction. 1894. P. Il. Boston 1895. 8*, 
Institut Cairo. Bulletin. Ser.3.Nr.5, 
Fasc, 8, 9. Le Caire 1894. 8%, 


Melbourne Observatory. Record of results of 
observations in Meteorology, and terrestrial mngnetism. 
July—December 1894. Melbourne 1895. 8". 

Geologioal Survey of New Bouth Wales, Sydney. 
Records. Vol. IV, P.4. Sydney 1895. 8%. 





(Vom 15. Januar bis 15. Februar 1806,) 

Dentsche Seewarte in Hamburg. Ergebnisse 
der meteorologischen Beobachtungen an 10 Stationen 
I. Ordnung und an 45 Sigualstellen, sowie stünd- 
liche Aufzeichnungen an 2 Normal-Beobachtungs- 
stationen. ‚Jg. XV Hamburg 1895. 49. 

Kgl. statistisches Landesamt in Stuttgart. 
Meteorologische Beobachtungen in Württemberg, Jg- 
1894. Stuttgart 1895. 49. 

Geographische Gesellschaft in Bremen. Deutsche 
Geographische Blätter. Bd. XVIIL Uft. 3, 4. Bremen 
18395. 89, 

Entomologischer Verein in Berlin. Berliner 
Entomologische Zeitschrift. Bd. 40, Hit. 3 u. 4. 
Berlin 1895. 8%, 

Copernicus-Verein für Wissenschaft und Kunst 
in Thorn. 36.—41, Jahresbericht 1889/1895. Thorn 
1805. 8%. 

— Die mittelalterlichen Siegel des Thorner 
Rathsarchivs, mit besonderer Berfcksichtigang des 
Ordenslandes. Zweiter Theil: Privatsiegel mit Aus- 
schluss der rein polnischen. Von Bernhard Engel. 
Thorn 1895. 4°. 

Deutsche Kolonialgesellschaft in Berlin. 
Deutsche Koloninlzeitung. N. F. Je. VIII, Nr. 28 
bis 52, Jg. IX, Nr. 1-6. Berlin 1896, 1896. 4%. 

Königl. Gesellschaft der Wissenschaften in 
Göttingen. Nachrichten. Mathematisch-physikalische 
Klasse, 1885. Hft. 3. Göttingen 1895. 8%, 

— — Geschäftlicbe Mittheilungen. 1895. Hit. 2. 
Göttingen 1895. 8”. 

Mathematische Gesellschaft in Hamburg. Mit- 
theilangen. Bei 3, Nr.6. Leipzig 1896. 8%, 

Naturforschender Verein in Brünn, Verhand- 
lungen. Bd. XXXIM. Brünn 1895. 80, 

Anthropologische Gesellschaft in Wien. Mit- 
theilungen. Bd. XXV, Hit. 4/5. Wien 1895, 4°. 

BocietdE Vaudoise des Sciences naturelles, 
Lausanne. Bulletin. Vol. XXXI, Nr. 118. Lausanne 
1895. 8*, 

Naturforschende Gesellschaft, Zürich. Viertel- 
jahrsschrift. Jg. 40, Hit. 8, 4; . Zürich 1845.. 8%, 

Meteorological Office, London. Meteorological 
Obserrations. 1891. Lomdon 1895. 49, 

— Hourly Means. 1891. London | 1895. 4% 
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Royal Irish Academy, Dublin. Transactions, 
Vol. XXX, P. 15—17. Dablin 1895. 4% 

— Proceedings. Ser, III, Vol. IIL, Nr. 4. Dublin 
1895. 8% 

— List of the members. 1805. Dublin 1895. 8. 

Royal Astronomical Society, London. Memoirs. 
Vol. LI London 1895. 4°. 

—Monthly Notices. Vol.LIV, Nr,8, London 1895.89, 


British Association for the Advancement of 
Science, London. Report of tlıe 65 Meeting held at 
Ipswich in September 1895. London 1895. 8%. 


Die XXVI allgemeine Versammlung der 

deutschen Gesellschaft für Anthropologie, 

Ethnologie und Urgeschichte in Cassel vom 
7. bis 11. August 1805. 


(Schluss.) 

Herr Professor Dr. Johannes Ranke (München) 
glaubt, dass die von Herm Dubois gegebene Ab- 
bildung des Schädeldaches nach einer unrichtig ein- 
gestellten Photographie gefertigt sei, welche keine 
sichere Beurtheilung zulase. Er legt eine auf Ver- 
anlassung des Herrn Dr. Birkner (München) mit 
dem zleichen Fehler aufgenommene Photographie eines 
Negerschädels vor, welche den letzteren dem Schädel- 
dache des Pithecanthropus sehr ähnlich erscheinen 
lässt. Dieser sei möglicher Weise doch, wie Turner 
glaubt, ein Menschenschädel. (Dubois' Abbildung 
entspricht aber dem Originale, Nef.) 

Herr Professor Dr. E. Fraas (Stuttgart) macht 
vom päliontologischen Standminkte darauf aufmerk- 
sum, dass nach der Angabe des Herrn Dubois die 
Fundstelle in einer aus abgeschwemmten vulkanischen 
Tuffen bestehenden Flussablagerung lüge, welche als 
jungplioeän oder als altpleistocäin zu betrachten sei. 
Da nun sowohl in Europa als auch in Amerika und 
in Madagascar die diluvialen Funde bewiesen hatten, 
dass in der damaligen Zeit eine der heutigen analoge 
Fauna existirt habe, aber von viel bedeutenderen 
Grössenverhältnissen, so könne der Fund des Pitheo- 
antlıropus sehr wohl die Bestätigung liefern, dass 
auch für Java das Gleiche Geltung. habe und dass 
der Pitheeanthropus nur ein riesiger Gibbon sei. Ea 
würe aber durchaus erforderlich, die grosse Zahl der 
gemeinsam mit den Pithecanthropus- Resten ge- 
fundenen Thierknochen einer genauen Untersuchung 
zu unterziehen. 

Herr Geheimer Medieinalrath Professor Dr. 4. 
Fritsch (Berlin) weist darauf hin, dass zwischen 
dem Auffinden der Üalvarie und dem des Über- 


schenkels ein Zeitraum von einem Jahre liege und 
Aan enitan Bntiennnn Ann linken 
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gehörigkeit der Stücke sehr fraglich würde Das 
Femur halte er auch für ein menschliches und das 
Schüdeldach unterscheide sich nicht so beträchtlich 
von demjenigen eines Gibben. Die Berechnungen des 
Volumen hätten nur einen sehr bedingten Werth, da 
Herr Dubois die Reste des Allauviums noch nicht 
ans der Calvarie entfernt habe. 

Herr Bibliothekar Dr. Gustav Kossinna 
(Berlin) sprach über die vorgeschiehtliche 
Ausbreitung der Germanen in Deutsch- 
land. Nach einer abfälligen Kritik der Versuche 
der vergleichenden Sprachforschung nnd eines Theiles 
der archüologischen Forschungen, die Urenzen der 
alten Germanen festzustellen, sucht BRedner mit 
kritischer Benutzung der prähistorischen Funde diese 
Aufgabe zu lösen. Als Urheimatlı der Germanen 
könne man das mittlere Donaugebiet annehmen. Von 
hier hätten »ie spitestens im Anfange des dritten 
Jahrtausends ihre Wohnsitze in Mecklenburg, Schles- 
wig-Holstein, Dünemark und Süd-Schweden ein- 
genommen. In Süd-Deutschland ist die jüngste La- 
Tene-Zeit germanisch, in Mähren und Böhmen aber 
erat der Anfang der römischen Zeit. Die älteste Ia- 
Tene-Zeit ist germanisch zwischen Leine und Weichsel, 
der Ostsee und dem Harz, dem Erzgebirge und den 
schlesischen Gebirgen. Die ältere nordische Bronce- 
zeit reicht westlich bis zur Elbe- und Wesermündung, 
östlich bis etwas über die Oder und südlich längs 
der Aller bis zu den Havelseen und Berlin. Die 
jüngere nordische Broneezeit geht westlich am Meere 
entlang bis nach Holland, östlich bis über die Oder 
und zur Netze nnd Warthe und südlich bis Halle, 
bis zum Harz, der Aller und der Weser. Mit der 
Ausbreitung der nordischen Broncecultur füllt die 
jenige der Germanen zusammen. Die für die Stein- 
zeit von Tischler aufgestellte Eintheilung in ein 
Ost- und West-Baltieum nimmt Redner an und da 
die Grenzen der Germanen allmählich vorrückten, »o 
nimmt er für die Steinzeit im Beginne des dritten 
Jahrtausends vor Christo Meeklenbnrg, Schleswi- 
Holstein, ‚Mütlamd mit den Inseln umd Sid-Schweden 
als Umitz der Germanen an, 

Herr Dr. Josef Mies (Köln) spricht über die 
Form des Gesichts. Er hält nach Durchforschung 
eines sehr grossen Materials die bisherigen Maasse 
für unzureichend, um eine deutliche Vorstellung von 
der walıren Form des Gesichts zu geben. So ist 
ihm vorgekommen, das dieselben (Havelberger) 
Schüdel in Bezug auf den Jochbreiten-Gesichtsindex 
als breitgesichtig, aber in Bezug auf den ‚Jochbreiten- 
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durch und erklärt auch die bisher gebräuchlichen Be- 
zeichnungen als unzutreffend. Er stellt den Antrag, 
dass eine Commission möglichst viele Schüdel auf die 
genannten Dinge hin untersuchen, neue Maasse und 
neue Eintheilungen feststellen und bezeichnendere 
Namen bilden möge. 

Herr Geheimer Medieinalratlı Professor Dr, 
Gustav Fritsch (Berlin) wiederholt mit sehr bei- 
füllig aufgenommenen Sciopticon-Darstellungen seinen 
in der Berliner anthropologischen Gesellschaft ge- 
haltenen Vortrag über die graphischen Me- 
thoden der Bestimmung der Verhältnisse 
des menschlichen Körpers, worin er die älteren 
Versuche, einen Kanon der menschlichen Gestalt auf- 
zustellen, durchmustert und die Angaben von 
€. Schmidt als besonders brauchbar erklärt. 

Am 10. August wurden zuerst einige eingesendete 
Werke besprochen und von dem (reneralsecretär, 
Herrn Professor Dr, Johannes Ranke (München), 
eine von Haren Direstor von Lange (München) 
construirte Messtabelle, „Skala“ genaunt, vorgelegt, 
welche für Körpermessungen schr bequem ist. Dem 
Schatzmeister, Herrn Öberlehrer Weismann 
(München), wurde Entlastung ertheilt und derselbe 
legte den Etat für das nüchste Jahr vor. 

Als Versammlungsort für das nüchste Jahr wird 
auf den Antrag des Ücneralsseretürs Speyer e- 
wählt, von wo aus eine dringende Einladung ein- 
gelaufen ist. Mit der l.ocalgeschüftsführung wird der 
dortige historische Verein betraut. 

Bei dieser Gelegenheit spricht Herr Sanitüts- 
ratlı Dr. Max Bartels (Berlin; den Wunsch aus, 
dass der Vorstand die nöthigen Schritte thun möchte, 
dass eine der niichsten Generalversammlungen auf 
schweizerischem Gebiete abgehalten würde, und 
zwar möglichst in Gemeinschaft mit den Anthropo- 
logen der Schweiz und Oesterreich-Ungarna. 

Dieses wird einstimmig angenommen. Herr 
Dr. Riehard Andree (Braunschweig) bittet, dass 
man später auch einmal unch Braunschweig 
kommen möge. 

Herr Forstmeister H. Borgmann (Überaula) 
sprach über das Schwalmthal und seine Be- 
wohner. Die am Vogelsberge entspringende Schwalm 
ergiesst sich nach Aufnahme mehrerer Seitenbüche in 
die Edder und gehört somit durch Vermittelung der 
Fulda zum Flussgebiete der Weser. Als den Schwalm- 
grund oder die Schwalm bezeichnet man nur ein 
bestimmtes Gebiet, das die Stüdte Treyea, Ziegenhain 
und Neukirchen und ausserdem 40 Dürfer umfusst: 


Becken, dewen geologische Formation der Redner 
ausführlich schildert. Die bewaldete Randzone um- 
schliesst die „Heckendörfer“ oder, wie sie im Spott 
der „Wessbur", der Weizenbauer der Ebene, nennt, 
die „Hihrelbeerprovenz“, die Heidelbeerprovius. Die 
Bevölkerung beider Regionen ist aber vollkommen ein- 
heitlich und grenzt sich scharf ab gegen die Nachbar- 
dörfer, Sie haben streng ihre Sitten und (Gebräuche, 
sowie auch ihre eigenthümliche Volkstracht erhalten 
und Heirathen finden fast ausschliesslich nur zwischen 
echten Schwälmern statt. Die Tracht wurde dann 
ausführlich beschrieben und folgende Schilderung von 
der anthropologischen Erscheinung der Schwälmer ge- 
macht: Die Männer sind sehr gross, kräftig, aber 
hager, mit dunklem, schlichtem, oft schwarzem Haar, 
das von älteren Leuten bis auf die Schultern hängend 
getragen wird. Blonde Haare sind bei den Männern 
selten und rothe kommen fast gar nieht vor. Die 
Augen sind dunkelbraun, aber relativ häufig auch 
blau. Die Nase ist micht selten stark gekrümmt. Der 
Bart, namentlich der auf der Oberlippe, wird rasirt. 
Bei den Weibern, welche ebenfalls gross sind und 
sich durch auffallend gerade Beine und einen kleinen 
Fuss auszeichnen, privaliren die blonden Haare, 
welche, in einen Knüuel gewunden, oben auf dem 
Scheitel durch ein Käppchen verdeekt sind. Der 
Procentsatz der Dunkelhaarigen ist bei den Münnern 
grösser uls bei den Weibern; die Kinder haben meist 
gelbblondes Haar, das spüter nachdunkelt. Es werden 
dann die Verlobung, die Hochzeit und der Tanz be- 
sprochen und zum Schlusse macht der Redner darauf 
aufmerksam, dass die Sittenreinheit des Volkes eine 
viel höhere ist, als man gemeinhin annimmt, Aller- 
dings vermiethen sich viele Schwälmerinnen als 
theuer bezahlte Ammen in den Städten, aber in den 
allermeisten Füllen sind das nicht gefallene Mädchen, 
sondern verheirathete Frauen. 

Herr Dr. Buschan (Stettin) giebt eine klare 
Uebersicht über den gegenwärtigen Stand 
der Criminalanthropologie, Er bekimpft den 
„geborenen Verbrecher“ Lombroso's und stellt sich 
auf den Standpunkt Baer's, dass eine grosse Reihe 
von Degenerationserscheinungen am Schädel sich auch 
bei Unbescholtenen . finden, wührend sie andererseits 
nicht selten bei Verbrechern fehlen und dass, wenu 
bestimmte hochgradige pathologische Veränderungen 
vorkommen, es sich nicht um einen geborenen Ver- 
brecher, sondern um einen Irren handelt, der in Folge 
seines Irreseins mit dem Strafßgesetsbuche in Gollision 
zerieth. 
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kräftiger Assistenz der Versammlung den nach seiner 
Erkrankung zum ersten Male in der Sitzung er- 
scheinenden Herrn Geheimen Medieinalrath Professor 
Dr. Rudolf Virchow (Berlin) und ertheilt ihm 
das Wort zu seinem Vortrage über die Celten- 
frage in Deutschland. 

Die Celtenfrage sei kürzlich durch die Herren 
Bertrand und Reinach in Paris in ein neues Stadium 
getreten, welche, auf viele Einzelheiten gestützt, die 
Ansicht aufstellen, man müsse die Celten von den 
Galatern trennen und welche untersuchen, seit wann 
die letzteren, die mit den ersteren verwandt, aber 
nieht identisch sind, zuerst auf dem linken Rheinufer 
erschienen seien. Sie gehen von der Ansicht aus, 
dass sie in Frankreich eingewandert sind und dass 
sich das Reich der Galater oder Gallier nicht mit 
Frankreich vollkommen decke. Neben ihnen habe ein 
ihnen verwandter Stamm, die Celten, in Gallia ci#- 
alpina gesessen, sowie in den Gebirgen der Schweiz, 
Tirols, des alten Noricum, in einem Theile von 
Bayern und selbst in Illyrien. Ihnen sei die s0- 
genannte Hallstatt-Cultur zuzuschreiben. Die Ur- 
heimath der Celten «ei im Donaugebiete gelegen, und 
zwar da, wo gegenwärtig Oesterreich und ein Theil 
von Bayern gelegen ist. Die verschiedenen oeltischen 
Stämme sollen eine gleichartige Cultur besessen haben 
und somit dehnt sich ihr Gebiet über Oberösterreich, 
das Salzkammergut, einen Theil von Tirol, Steier- 
mark, das Küstenland und südlieh über die ganze 
Transpadana bis zu den Apenninen aus, also über die 
Lombardei und die Emilia. 

In Deutschland finden sich die Auslüufer der 
reinen Hallstatt-Cultur in Schwaben, Oberbayern und 
der Oberpfalz; Norddeutschland wird davon nicht be- 
rührt, aber Anklänge finden sich auch hier und 
namentlich in Hessen sollte eifrig nach der Hinter- 
lassenschaft der Celten gesucht werden. Einen guten 
Anhalt bilden die unter dem Namen der Regenbogen- 
schüsseln bekannten Hohlmünzen, welche allgemein 
als celtische anerkannt werden. Es kommt damuf 
an, hier weiter zu suchen und unter dem anderen 
prähistorischen Materiale festzustellen, was celtisch 
ist, Einen Anhalt dafür geben die Funde in Böhmen, 
wo einige alte Burgwälle, in denen sich auch diese 
Münzen fanden, seit Vertreibung der Celten nicht 
mehr bewohnt gewesen sind. Hier ist die Aufmerk- 
smnkeit um #» mehr angebracht, als Münzen ja auch 
zur Feststellung der Zeitperiode von Wichtigkeit sind, 
und es würe doch sicherlich von grossem Interesse, 
festzustellen, in welcher Zeit die Celten in Hessen 


unwiesie waren Fa wandiant ührenne anch Has 


Haare und der Augen der Schulkinder Deutschlands 
sich eine brünette Zone in Hessen nachweisen liess, 
die ungeführ den Flussläufen nachgeht und gegen die 
Weser hin ausläuft. Sie bildet einen auffallenden 
Gegensatz gegen die benachbarten blonden Völker. 
Herr Henning hat, gestützt auf die Ortsnamen, die 
Vermuthung ausgesprochen, dass im Gebiete der Weser 
und ihrer Zuflüsse die leste einer celtischen Be- 
völkerung gesucht werden müssten. Es giebt ausser 
Böhmen kein einziges Gebiet diesseits des Rheines, 
al» Hessen, wo solche Untersuchungen gemacht werden 
können. Aber die genaue Beachtung des Grabinventars 
ist von besonderer Wichtigkeit, da man fast nichts 
aus der celtischen Periode kennt. 


Herr Rudolf Virchow sprach dann noch 
unter Vorlegung seiner soeben fertiggestellten Ab- 
handlung für die Akademie der Wissenschaften in 
Berlin über kaukasische Broneegürtel. Die 
in kleinen Fragmenten gesammelten Gürtelbleche haben 
sich nach jahrelanger mühevoller Arbeit endlich zu- 
sammensetzen Insson und zeigen allerhand eingepunzte 
Thiere, von denen nur ein Theil mit einiger Sicher- 
heit zoologisch zu bestimmen war. Aus der genauen 
Feststellung dieser Thiere müsste sich aber ableiten 
lassen, woher die Muster gekommen sind und somit 
würde die Auffindung dieser Typen das Problem des 
Ganges dieser Cultur zu lösen vermögen. Mancherlei 
in den Ornamenten erinnert an die Hallstatt-Cultur, 
aber Stücke von solcher Vollendung sind in der 
letzteren noch nicht gefunden, 


Die Gegend, in welcher diese Broncegürtel sich 
gefunden haben, deekt sich ungeführ mit dem Gebiete, 
in welchem sowohl nach den Angaben der Bibel als 
auch nach denen der griechischen Schriftsteller (er 
Sitz einer berühmten Erzindustrie gewesen ist, 


Eine verwanilte Technik hat sich in vorgeschicht- 
licher Zeit über Vorderasien, Griechenland, Italien 
und Deutschland erstreckt und & finden sich hier 
ebenfalls Broncegürtel. Aber die auf den letzteren 
dargestellte Thierwelt ist eine ganz andere, und #0 
lüast sich nicht feststellen, dass vom Kaukasus aus 
eine dirsete Culturbewegung geren den Westen und 
Norden hin bestanden habe. Auch die Erzeugmiese 
der benachbarten assyrischen und babylonischen Kunst 
liefern vollständig andere Thiere, so dass also auch 
hier kein Zusammenhang besteht. Da das eine Stück 
in Aderbeidjan, an der Grenze des alten Mediens ge- 
funden wurde, so haben wir in diesen Gürtelblechen 
vielleicht eine Erinnerung an die altmedische Uultur. 

Doranf domnnetrirto Horr Tr Wohnr Massai 
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und Töne im menschlichen Körper in verstürktem 
Mausse hörbar zu machen, 

Mit dem Ausdrucke des Dankes für die freund- 
liche Aufnahme in Cassel schloss darauf der Vor- 
sitzende, Herr (ieheimer Medicinalrath Profesor Dr. 
Waldever (Berlin), die Versammlung. 

Als Vorstand für das nüchste Jahr waren auf 
Vorschlag des Herrn Oberstabsarzt Dr. Kutlhe (Frank- 
furt a. M.) durch Zuruf gewählt worden Herr 
Rudolf Virchow (Berlin) als Vorsitzender, die 
Herren Wilhelm Waldeyer (Berlin) und Baron 
von Andrian-Werburg (Wien) als stellvertretende 
Vorsitzende. Die Wahlperiode des Schatzmeisters, 
Herrn Oberlehrers Weismann (München), und des 
Generalsecretärs, Herm Professors Dr. Johannes 
Ranke (München) ist noch nicht abgelaufen. 


Den Congresstheilnehmern war auch in diesem 
Jahre eine interessante Festschrift geboten worden — 
eine schöne Sitte, auf deren Zweckmässigkeit Referent 
schon mehrmals hingewiesen hat. Sie enthielt Ab- 
handlungen von den Herren J. Pistor (Hans Staden 
und sein Reisebuch‘, C, Mense (Linguistische Be- 
obachtungen vom unteren und mittleren Congo), 
W. Ch. Lange (Land und Leute aus der Schwalm) 
und Joh. Böhlau (Zur Ornamentik der Villanora- 
Periode). 

Was Cassel an Sammlungen für Wissenschaft 
und Kunst bietet, war in bequemster Weise zugüng- 
lich gemacht worden und jedem Lernbegierigen wurde 
von den Direetoren und Beamten dieser Anstalten auf 
das Zuvorkommendste die gewünschte Belehrung zu 
Theil. Einen besonderen Anziehungspunkt für die 
Anthropologen bet natürlicher Weise das von dem 
alten Soemmering benutzte Theatrum anatomicum 
mit seiner interersanten Lunettenbemalung, in welcher 
eine Anzahl von Pulten die von den damaligen Ana- 
tomen gebrauchten Instrumente und Geräthe halten. 
In demselben Gebiude bot ausser den ethnographischen 
Sammlungen auch das älteste Herbarium, das auf uns 
gekommen ist, dasjenige von Ratzenberger vom 
Jahre 1556, ein besonderes Interesse dar. Die Räume 
der prühistorischen und archäologischen Sammlung im 
Museum Friedericianum wurden begreiflicher Weise 
besonders häufig frequentirt und Herr Dr. Böhlau war 
unermüdlich, den vielen Fragenden Auskunft zu geben. 

Einer der ersten Austlüge galt natürlich Wil- 
helmshöhe, wo ausser den Schünhriten der Natur 
auch die lehrreichen Gewächshäuser unter Führung 
des Hofgartendireotors Herrn Fintelmann auf das 
Eingehendste besichtigt wurden, 


Ihre Majestät die Kaiserin hatte die Gnade ge- 
habt, den Anthropologen Jen Zutritt zu Theilen des 
Parkes zu gestatten, welche sonst dem Publikum un- 
zugänglich sind. 

Die grossen landschaftlichen Reize der weiteren 
Umgebung Cassels führte eine Fahrt nach Han- 
növersch-Münden vor, ein interemantes altes 
Stüdtebild, das in seiner malerischen Lage und durch 
die herzliche Aufnahme allen Theilnehmern des Con- 
gresses in augenehmster Erinnerung bleiben wird. 

Ein ganzer Sonntag war bestimmt zu einem 
Ausfluge in das Hessenland. Von Gensungen 
aus wurde der Heiligenberg bestiegen, dessen 
höchste Kuppe von einer wahrscheinlich vorgesehicht- 
lichen Befestigung gekrünt wird. Sie war in früherer 
Zeit ohne Zweifel ein strategisch äusserst wichtiger 
Punkt, da sie weithin die Landschaft beherrscht und 
einen weiten Ueberblick gestattet. Von hier aus 
ging es in die Schwalm nach Treysa, wo die 
Landbevölkerung zu einem Festzuge sich vereinigt 
hatte. Es wurde hier ein höchst lehrreiches Bild des 
Schwälmer Volkslebens vorgeführt, und da auch die 
Ackergeräthe, der Erntewagen und der Kammerwagen, 
letzterer mit dem Heiratlısgut, in dem Zuge vertreten 
waren, so bot sich auch die erwünschte (relegenheit, 
das Hausgewerbe dieses interessanten Volksstammes 
kennen zu lernen, Es schlos sich ein Tanz der 
Schwälmer an, und da man sich unter die Tanzen- 
den mischte, s0 konnte man sowohl die anthropo- 
logischen Typeu als auch die Einzelheiten von Tracht 
und Schmuck einem genauen Studium unterziehen. 
Der Geschäftsführung gebührt ein besonderer Dank, 
dass sie dieses Stück deutschen Lebens den Anthropo- 
logen zugünglich gemacht hat. 

Max Bartels. 


Naturwissenschaftliche Wanderversamm- 
lungen. 

Die Ophthalmologische Gesellschaft hält 
Jahresversammlung vom 5. bis 8. August in [leidel- 
berg ab. Vorträge sind bis zum 3. August bei Med.- 
Rath Dr, W. Hess in Mainz anzumelden. 


ihre 


Die 3, Abhandlung von Band 66 der NovaActa: 

Giuseppe Lopriore:, Ueber die Regeneration ge 
spaltener Wurzeln — 9, Bogen Text und 
8 Tafeln — (Preis 9 Rınk.) 

ist erschienen und durch die Buchhandlung von 

Wilh. Engelmann in Leipzig zu beziehen. 
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Amtliche Mittheilungen. 
Decharge-Ertheilung. 


Unter dem 15. Juni 1896 hat das königlich preussische Ministerium der geistlichen, Unterrichts- 
und Medieinal-Angelegenheiten betreffs der Rechnung der Akademie für 1895 Decharge ertheilt. 
Dr, K. v. Fritsch. 





Der Hunpfäager des Carus-Preises. 
Herr Professor Dr. Max Verworn in Jena, hat an die Akademie folgendes Schreiben gerichtet: 


Jena, 1. Mai 1896. 
Sehr geehrter Herr Professor! 


Soeben empfing ich zu meiner grossen Freude Ihre liebenswürdige Benachrichtigung. dass 
mir von der Kaiserlich leopoldinisch-Carolinischen Akademie die Beihilfe aus der Carus-Stiftung zu- 
erkannt worden ist. Indem ich Ihnen selbst für Ihre Liebenswürdigkeit herzlichst danke, möchte 
ich Sie bitten, der Akademie meinen aufrichtigsten und wärmsten Dank zu übermitteln für die 
Ehre und die Unterstützung, die mir von ihr zu ‘Theil geworden sind. Ich kann daran mit gutem 
Gewissen die Versicherung knüpfen, dass ich auch in Zukunft bestrebt sein werde, auf vergleichend- 
physiologischem Gebiete im Sinne des hochherzigen Stifters mit meiner Arbeit fortzufahren . .. . 

Indem ich Sie nochmals bitte, der Akademie den Ausiruck meiner herzlichsten Freude und 
meines wärmsten Dankes zu übermitteln, bleibe ich hochachtungsvoll Ihr ganz ergebener 

Max Verworn, 


Ergebniss der Wahl eines Vorstandsmitgliedes der Fachsection (1) für Mathematik und 


Astronomie. 
Die nach Tonnaldina VVYYH n 77 nntor dam Ri Mai 1RAR mit dam Endtermine dea 19. Juni 1848 


HH 
dem von dem Herrn Notar Justizrath Theodor Herold in Halle a. $S. am 15. Juni 1896 aufgenommenen 
Protokoll folgendes Ergebniss gehabt: 
Von den 08 gegenwärtig stimmberechtigten Mitgliedern der Fachseetion für Mathematik und 
Astronomie hatten 67 ilıe Stimmzettel rechtzeitig eingesandt, von denen 
20 auf Herrn Professor Dr. Georg Cantor in Halle, 
18 auf Herrn Professor Dr, Hugo Seeliger in Bogenhausen bei München, 
11 auf Herrn Professor Dr. Felix Klein in Göttingen, 
8 auf Herrn Geheimen Regierungsrath Professor Dr. Rudolph Lipschitz in Bonn, 
7 auf Herrn Professor Dr. Heinrich Weber in Strassburg, 
3 auf Herrn Professor Dr. Hermann Schwarz in Grunewald bei Berlin 
lauten. 3 
Da zur Wahl eines Vorstandsmitgliedes die vorgeschriebene absolute Majorität nicht erreicht ist, 
so wird gemäss Abentz 7 des $ 30 der Statuten eine engere Wahl zwischen den beiden Herren, welehe die 
meisten Stimmen erhielten, mithin zwischen 
Herrn Professor Dr. Georg Canutor in Halla und 
Herrn Professor Dr. Hugo Seeliger in Bogenhausen 
notwendig und es wurden die betreffenden Stimmzettel wiederum versandt. Die Rücksendung derselben hat 
bis spätestens den 9, Juli 1896 zu erfolgen. Sollte ein stimmberechtigtes Mitglied das betrefiende Papier 
nicht erhalten haben, so bitte ich um nachträgliche Einforderung. 


Halle a. 8, den 16. Juni 1896. Dr. K. v. Fritsch. 


Veränderungen im Personalbestande der Akademie, 
Gestorbene Mitglieder: 
Am 29. Mai 1896 zu London: Herr Dr. John Russell Reynolds, Professor der Mediein an der Universität 
in London. Aufgenommen den 4. September 1864; cogn. Boerhave III. 
Am 2. Juni 1396 in Godesberg: Herr Hofratlı Dr. Friedrich Gerhard Rohlfs, Generalconsul in Godesberg. 
Aufgenommen den 23. December 1891. Dr. K, v. Fritsch. 


Moritz Willkomm,*) 
Geboren am 29. Juni 1821, gestorben am 26. August 1895. 
Von Ernst Roth. 

Ohne die Thätigkeit eines Moritz Willkomm würde heute die Kenntniss der iberischen Halb- 
insel oder wenigstens sicherlich ihrer Flora nicht die Höhe erreicht haben, welche es erlaubt, in den 
Vegetationsverhältnissen Spaniens wie in einem offenen Buche zu lesen, Man möchte behnupten, die 
Quintessenz der Arbeit dieses Forschers war neben einer Reibe von hervorragenden Forschungen und Werken 
diesem so weit nach Westen vorspringenden Zipfel unseres heimathlichen Continentes geweiht und gewidmet, 
bei ihm setzte die erste Thätigkeit in grösserem Maassstabe ein, und uoch das Jahr 1894 brachte aus seiner 
nun ruhenden Feder eine werthvolle Zusammenstellang uud Umgrenzung der Strand- und Steppenvegetation 
der iberischen Halbinsel. 

Von Geburt war Willkomm Sachse; in dem Pfarrbause zu Herwigsdorf bei Zittau stand seine Wiege, 
wo er am 29, Juni 1821 als jüngster Sohn seines Vaters das Licht der Welt erblickte, Von seiner Kind- 
heit ist wenig zu berichten; sie verlief im elterlichen Hause, wo sein Vater den Sprössling iu den Wissen. 
schaften s0 weit unterrichtete, dass er nach siebenjührigem Besuche das Gymnasium zu Zittau mit dem 
Zeugniss der Reife zu verlassen vermochte, 

Die Absicht des jungen Mannes war, sich der Mediein auf der Landesuniversität zu weilen, doch 
fesselten ihn bereits damals die Naturwissenschaften und speciell die Scientia amabilis, welcher er durch einen 
glücklichen Unglücksfall vollständig zugeführt werden solite. Die Betbeiligang an der Burschenschaft bez. ihrer 
Wiederherstellung griff auch in Willkomm's Leben wie in das so vieler Zeitgenossen hart ein, so dass ‚der 
Jünoline werwnnoen wurde. Leinzie zu verlassen. bevor er seine Studien beendet hatte. 
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In diesem Dilemma vermochte der Professor der Botanik Kunze seinen Famulus dahin zu bringen, 
eine Reise nach Südspanien zu unternehmen, dessen Flora damals noch sehr wenig erforscht war. Bei dem 
interessanten Ziele der Expedition fanden sich denn auch Gönner, welche dem Unternehmen thatkräftige 
Hilfe angedeiben liessen, so dass der Aufenthalt sich zu einem in jeder Weise nutzbringenden gestaltete, 
Die Frucht dieses Ausfluges liegt neben umfangreichen Saınmlungen in dem dreibändigen Werke: Zwei Jahre 
in Spanien und Portugal vor, das es in dem darauf iolgenden Jahrzehnt noch zu einer zweiten Auflage 
brachte. Gleich hier wollen wir noch anschliessen, dass Willkomm noch einige Male die iberische Halbinsel 
bereiste. Die zweite Tour unternahm er bereits im Jahre. 1850, während die dritte fast 25 Jahre später 
(1873) neben wissenschaftlichen Untersachungen auch der Gesundheit. wegen erfolgte. 

Nach der Rückkehr von der ersten Forschungsreise widmete sich Willkomm in Leipzig noch ein- 
gehendeu natarwissenschaftlichen Studien, um im Jahre 1850 dann daselbst zum Doetor zu promoviren. 
Zwei Jahre darauf folgte ebenfalls an der sächsischen Universität seine Habilitation. 1855 wurde Willkomm 
zum ausserordentlichen Professor und Custos des Universitätsherbarinms erusnut, doch berief ihn der Staat 
kurz nachher als Professor der organischen Naturgeschichte an die Forstakademie nach Tharandt, Von 
diesem innerhalb der prachtvollsten Buchenwaldungen gelegenen Orte zog ihn im Frühjahre 1868 Russland 
nach Dorpat, um ihm neben dem Lehrauftrage für Botanik zugleich den botanischen Garten zu unterstellen. 
Doch nicht lange war sein Weilen dort, denn bereits zu Beginn des Jahres 1874 übernahm er dieselbe 
Stellung an der deutschen Universität zu Prag, welche er in segeusreicher Weise bis zu seinem im Jahre 
1893 erfolgten Rücktritte ausfüllte. 

Die Zahl der von Willkomin geschriebenen Bücher ist recht bedeutend; deren Aufzählung nebst der 
Zusammenstellung seiner Zeitschriltenaufeätze würde eine beträchtliche Anzahl Seiten füllen. 

Als ein Hauptwerk, das er mit Joh. Lange in drei starken Bänden herausgab, während das 
Supplement von ihm allein stammt, ist zu verzeichnen: Prodromus florae hispaniene sen synopsis methodiea 
omnium plautarum in Hispania rponte nascentium vel frequentium eulturum. 1861—1880 und Supple- 
ment 1893. 

Aber nicht nur rein botanische Werke wusste Willkomm zu schreiben und Schilderungen von den 
durch ihn durchwanderten Ländertheilen in wahrhaft bewundernswürdiger Weise zu entwerfen (Wanderungen 
durch die nordöstlichen und centralen Provinzen Spaniens 1852; Streifzüge dusch die baltischen Provinzen, 
Schilderungen von Land und Leuten mit besonderer Berücksichtigung der Wälder and der Forstwirthschaft 
1872; Spanien und die Balearen, Reiseerlebnisse und Naturschilderungen nebst wissenschaftlichen Zusätzen 
und Erläuterungen 1576 und Titelauflage 1879; aus Jen Hochgebirgen von Granada, Naturschilderungen, 
Erlebnisse und Erinnerungen nebst gransdischen Volkssagen und Mürchen 1882), sondern auch auf anderem 
Gebiete zeigte sich seine grosse Vielseitigkeit und die Fülle seiner Kenntnisse, Wir wollen auf die Wunder 
des Mikroskopes oder die Welt im kleinsten Raume hinweisen, welche seit 1856 mehrfach aufgelegt wurden 
und noch kürzlich wieder herauskamen, auch in das Holländische übersetzt wurden, wir gedenken des 
Werkes: Der Böhmerwald und seine Umgebungen, die Nonne, der Kiefernspinner und die Kiefernblattwespe 
1858, wie der zahlreichen, welche Willkomm herausgegeben, revidirt, ergänzt, ganz oder theilweise um- 
gearbeitet oder übersetzt hat, Gerade er hat es wie leider nicht allzuviele Jünger der Scientia amabilis 
verstanden, die Früchte der Wissenschaft auch der grossen Menge schmackhaft zu machen und sie an den 
Fortsehritten der Botanik theilnehmen zu lassen, So lieferte Willkomm für zwei oder mehrere Auflagen 
des lrockhaus’schen Conversationslexikons sämmtliche botanische Artikel, so bearbeitete er die Natur- 
geschichte des Pflanzenreiches neu, welche vielfach als Schubert's Naturgeschichte bekaunt ist; Rossmässler, 
der Wald, liegt von ihm durchgesehen und verbessert vor, während er in einer Reihe von Werken die 
Artikel Spanien und Portugal bearbeitete, von denen genammt seien: Stantslexikon von v, Rotteck und 
Welcker, 3. Aufl, 1856—1866; Stein-Hörschelmann, Handbuch der Geographie und Statistik für die ge- 
bildeten Stände, 7. Aufl., 1862. 

In ähnlicher Weise und Absicht betheiligte sich der Gelehrte an der Sammlung gemeinnütziger Vor- 
träge, herausgegeben vom deutschen Verein zur Verbreitung gemeinnütziger Kenutnisse in Prag; so finden 
wir dort: Ueber europäische Culturpflanzen amerikanischer Herkunft 1877; Ueber die Bedeutung der Pilze 
im Hausbalte der Natur und für das Leben der Menschen 1878; Ueber die Nadelhölzer und ihre Be- 
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Geschichte 1895, während die bekanntere Sammlung gemeinverständlicher wissenschaftlicher Vorträge von 
ihm 1877 brachte: Ueber Südfrüchte, deren Geschichte, Verbreitung und Cultur, besonders in Süd-Europa. 

Gehen wir die Reihe der Zeitschriften durch, für welche Willkomm ausser den rein botanischen 
Journalen Beiträge geliefert hat, so stossen wir, ohne die Vollständigkeit zu erstreben, auf: Ausland, Zeit- 
schrift für allgemeine Erdkunde, Agronomische Zeitung, Jahrbuch der königlich sächsischen Akademie zu 
Tharandt, Globus, Sitzungsberichte der naturwissenschaitlichen Gesellschaft Isis zu Dresden, Jahrbücher für 
Volks- und Landwirtbschaft, Chemischer Ackersmann, Meteorologische Beobachtungen, Allgemeine Forst- und 
Jagdzeitung, Zeitschrift der österreichischen Gesellschaft für Meteorologie, Oesterreichiche landwirthschaftliche 
Zeitung, Wiener Obst- und Gartenzeitung, Heimath, Bohemia, Unsere Zeit, Sitzungsberiehte der königlich 
böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften, Lotos u. =. w. 

In Umgange war Willkomm äusserst liebenswürdig, was Schreiber dieser Zeilen selbst in jungen 
Jahren erfahren durfte. Sein Alter vermochte der Greis in geistiger wie körperlicher Rüstigkeit noch nach 
seinem Zurücktreten zu geniessen. Am 26. August 1895 starb er zu Schloss Wartenberg in Böhmen, ein 
deutscher Gelehrter im wahren Sinne des Wortes, dessen bienenhafter Fleiss und weitestgehende Gründlich- 
keit jedem Gegenstande Interesse und nene Seiten abzugewinnen wusste. 


Eingegangene Schriften. 


Geschenke, 
(Vom 15. Mai bis 15. Juni 1896.) 


Kriechbaumer, J.: Neue oder wenig bekannte 
Ichneumoniden in der Sammlung des ungar. National- 


Museums, Sep.-Abz. 
Schaufuss, Camillo: Beiträge zur Käferfauna 
Madagaskars. Meissen 1890. 8%. — Beitrag zur 


Käferfauna Madagaskars, II. Haag 18%. 8% — 
Catalogus Synonymieus Pselaphidarum. Hagne 1888. 
8°, — Die hauptsächlichsten Erzeugnisse der Erde 
und ihrer Bewohner. Meissen 1890. 8% — On 
the introduction of the European Bark-Beetle- 
Destroyer (Clerus formicarius L.) to America. Sep.- 
Abz. — Preussens Bernstein-Küfer. Neue Formen 
aus der Helm’schen Sammlung im Danziger Pro- 
vinzial-Museum. I. II. Sep.-Abz. — Scydmaenidae. 
Sep.-Abz. — Ein neuer Pselaphid. Sep.-Abz, — 
Miscellanea Coleopterologiea, IL. IIL Sep.-Abz. — 
Die Periode des Umsturzes in der Entomologie, 
Sep.-Abz. — Die Fritfliege (Oseinis frit. L.). Sep.- 
Abz, — Jraria densa, ein Pilzparasit des Engerlinges. 
Sep.-Abz. — Die Entomologie bei den alten Griechen 
und Römern. Sep.-Absz. 


Schaufuss, L. W.: Preussens Bernstein-Käfer. 


Pselaphiden. Haag 1890. 8%. — Preussens Bern- 
stein-Käfer. Skydmäniden. Meissen 1890. 8°. 
Greve, C.: Ueber die Lebensweise der central- 


asiatischen Arten der Gattung Sewphirynehus. Sep.-Abz, 


Helfenberger Annalen 1895. Herausgeg. von 
der chemischen Fabrik Eugen Dieterich in Helifen- 
berg bei Dresden. Berlin 1896. 8”. 

Liversidge, A.: On some New South Wales 
and other Minerals (Note Nr. 7). Sep-Abz. 


Medved, Josef: Das Leben und Wirken von 
t Dr. Carl Ottokar Cech. Sen,-Abz. 


Cohnstein, Wilhelm: Zur Lehre von der Trans- 
sudation. Sep.-Abz. — Weitere Beiträge zur Lehre 
von der Transsudstion und zur Theorie der Lymph- 
bildung. Sep.-Abz. — Ueber intravenöse Infusionen 
hyperisotonischer Lösungen. Sep.-Abz. — Ueber Re- 
sorption aus der Peritonealhöhle. Sep.-Abz. — 
Ueber die Einwirkung intravenöser Kochsalzinfusionen 
auf die Zusammensetzung von Blut und Lymphe. Mit 
Nachtrag. Sep.-Abz. 

Juckuff, Emil: Versuche zur Auffindung eines 
Dosirungsgesetzes. Eine toxieologisch - mathematische 
Studie. Leipzig 1895. 8®. 

Koch, Emil: Das Bewusstsein der Transcendenz 
oder der Wirklichkeit. Ein psychologischer Versuch, 
Halle a. $. 1895. 80, 

Strassmann, Fritz: Lehrbuch der gerichtlichen 
Mediein. Stuttgart 1895. 8°. — Seltene Formen 
und Verletzungsarten der Hymen. Sep.-Abz, — Tod 
durch Heilserum? Sep.-Abz. 

Reuter, Eazio: Ucber die Palpen der Rhopalo- 
veren, Ein Beitrag zur Erkenntniss der verwandt- 
schaftlichen Beziehungen unter den Tagfaltern. 
Helsingfors 1896. 4°. 

Permanente Commission der internationalen 
Erdmessung. Verhandlungen der vom 25, September 
bis 12. October 1895 in Berlin abgehaltenen elften 
allgemeinen Conferenz der internationalen Erdmessung 
und deren permanenten Commission. 1. Theil. Sitzungs- 
berichte. Berlin 1896. 4°, 

Knuth, Panl: Flora der nordfriesischen Inseln, 
Kiel und Leipzig 1895 8%. — Flora der Insel 
Helgoland. Kiel 1896. 8% — Blumen und Insekten 
auf Helgoland. Sep.-Aha. 


Ankäufe, 
Vom 15, Mai bis 15, Juni 1806.) 


und Th. Liebisch, 1896. Bd. I. Hit.3. Stutt- 
gart 1896. 80. 

Berichte der deutschen chemischen Gesellschaft. 
Jg. XXIX, Nr. 19. Jg. XXX, Nr. 7, 8, 9, Berlin 
1895, 1896. 8%. 

Nature. A weckly illustrated Journal of science. 
Vol. 54, Nr. 1379—1385. London 1896. 80. 

Deutsche Rundschau für Geographie und Sta- 
tistik. Herausgeg. von Friedrich Umlauft. Jg. 
XVilI, Hi. 8. Wien 1896. 8%. 

Göttingische gelehrte Anzeigen unter der Auf- 
sicht der Königlichen Gesellschaft der Wissenschaften, 
1896. Nr. 4. 5. Göttingen 1896. 8%. 

Dr. A. Petermann’s Mittheilungen aus Justus 
Perthes’ geographischer Anstalt. Bd, 42, 1896, Hit. 
4, 5. Gotha 1896. 4°, 

Sacoo, Federico, I Molluschi dei terreni terziarii 
del Piemonte e della Liguria. P. XIX. (Turritellidae 
e Mathildidae.) Torino 1895. 4®. 

Palaeontographica. Beiträge zur Naturgeschichte 
der Vorzeit. Hernusgeg. von Karl A. v. Zittel, 
Bd. 48. Hft. 1, 2. Stuttgart 1896. 4°. 


Tanschrerkehr. 
(Vom 15. Janune bis 15. Februar 1896, Schluss.) 
Royal Society, London. Catalogue of Seientifie 
Papers (1874— 1883). Vol. XI. London 1996. 4. 


BR. Accademia della Crusca, Florenz. Atti. 
Adunanza pabblica del 24 di novembre 1895. Firenze 
1895. 8°. 

Societä Toscana di Scienze naturali, Pisa. 


Atti. Memorie. Vol. XIV, Pisa 1895. 89%, 
Paletnologia Italiana, Parma. Bullettino, 
Ser. III, Tom. I, Nr. 10—12. Parma 1895. 8%, 


Societä romana per gli studi zoologiei, Rom. 
Bollettino. Vol. IV, Nr. 5, 6. Roma 1895. 8% 

RB. Accademia di Scienze lettere ed arti, 
Padua. Atti eo Memorie. N. S. Vol. XI, Padova 
1895. 80, 

Societä Ligustica di Scienze naturali & geo- 
grafiche, Genua. Atti. Vol.V, Nr. 4. Vol. VI, Nr. 8, 4. 
Genova 1895. 8°, 

Annaes de Scieneias naturass. Publicados 
por Augusto Nobre. Anno Ill, Nr. 1. Porto 
1896, 8", 

Kongl. Svenska Vetenskaps-Akademie, Stock- 
holm. Bihaug till Handlingar. Bd. 20. "Stockholm 
1895. 89, 

Geologiska Förening, Stockholm. Förhandlingar. 
Bd. 17. Stockholm 1895. 8°, 

Entomologiska Förening, Stockholm. Entomo- 
logisk Tidskrift. Arg. 16. 1895. Stockholm 1895. 8°. 


Museum, Stavanger. Aarsberetning for 1894. 
Stavanger 1895. 8°. 


Ministhun Au Monmane unhlins Dasia Wanda 


du Pas-de-Calais, Premiöre Partie. Par A.Soubeiran. 
Mit Atlas. Paris 1895. 4° u. Fol. 

Acaddmie de Stanislas, Nancy. Mömoires. $er.5, 
Vol. Xil. Nancy 1895. 89, 

Museum d’Histoire naturelle, Paris. Nouvelles 
Archives. Sör. III. Tom. VI, VI. Paris 1894, 
1805. 4°. 

Societ6 entomologique, Paris. Aunales, Vol.LXLIL. 
Paris 1894, 1895. 8%. 

Socidt& de Mödecine et de Chirurgie, Bordeaux. 
Mömoires et Bulletin. 1894. Paris, Bordeaux 
1895. 8%, 

Bocidt# Linnsenne, Bordeaux, Actes,. Ser, V, 
Tom. VII. Bordenux 1894. 8%, 

Faoult& des Sciences, Marseille. Annales. Vol. IV, 
Fase. 4, Vol. V, Fasc. 1, 2, 3. Marseille, Paris 
1895. 40. 

Societö de Medecine, Rouen. Bulletin. 
Vol. 8. Rouen 1895. #8", 

Sociste libre d’Agrieulture Seiences, Arts et 
Belles-Lettres de l’Eure, Evreux. Recueil des Travaux. 
Sär. V, Tom. II. Evreux 1895. 8%, 

Societe d’Agrieulture sciences et Industrie, 
Lyon. Annales. Ser, VII, Tom If. Lyon, Paris 
1805. 8%, 

Boei6ts zoologique, Paris. Bulletin. Tom. XX, 
Paris 1895. 8®, 

Sociötd royale de Ge&ographie, Antwerpen, 
Bulletin. Tom. XX, Fase. 3. Anvers 1896. 8%, 

Societ6E geologique de Belgique, Lättich, 
Annales. Tom. XXIl, Livr. 2. Liege 1895. 80, 

Universit& catholique, Löwen. Annuaire 1896. 
Louvain 1896. 8", 

Bataafsch Genootschap der Proefondervindelijke 
Wijsbegeerte, Rotterdam. Nieuwe Verhandelingen. 
Buitengewone Aflevering, Rotterdam 1895. 4°, 


Comite geologique, St. Petersburg. Mämoires. 
Vol. X, Nr. 4. St. Petersburg 1895. 4%. 


Ser. II 


— Bulletin. T. XIV, Suppl.. St. Petersburg 
1895. 8°, 

Smithsonian Institution, Washington. Mis- 
cellaueous Collections. Nr. 971, 972. Washington 
1894, 1895. 8%. 

— Contributions to Knowledge. Nr, 980. 


Washington 1895. +49. 

Academy of Sciences, New-York. Transactions. 
Vol, XIV. 1894—1895. New-York 1895. 8%, 

Boston Society of Natural History. Memoirs. 
Vol, V, Nr. 1, 2. Boston 1895. 4°, 

— Proceedings. Vol XXVI. Boston 1895. 8°, 

Cineinnati Society of Natural History. The 
Journal. Vol. XVII, Nr. 1,2. Cincinnati 1895. 89. 

American Academy of Arts and Sciences, 
Boston. Proceedings, N. S. Vol. XXI. Boston 
1895. 89, 


Kanten “RP WVatnun! Oniamann 


Dhiladainhia 


Bochester Academy of Science. Proceedings. 
Vol. II, Nr. 3, 4. Rochester 1895. 80. 

Tufts College. Studies. Nr. I—IV, 
College, Mass. 1894, 1895. 8%. 

The Journal of Comparative Neurology. A 
quarterly Periodieal devoted to the Comparative 
Study of the Nervous System. Edited by C. L, 
Herrick and C.Judson Herrick. Vol. V, Gran- 
ville 1895. 8%, 

U. 8. Department of Agrieulture. Division of 
Ornithology and Mammalogy, Washington. North 
American Fauna. Nr. 10. Washington 1895. 8% 

Geologieal and Natural History Survey of 
Canada, Ottawa. Palaeozoic Fossils. Vol. IU, P. 1, 
Montreal 1884. 8%, 

Nova Scotian Institute of Science, Halifax. 
The Reports and Transactions, Vol, VII, P, 4. 
Halifax, N. S. 1845. 8%. 

Linnean Society of New South Wales, Sydney. 
Proceedings. Ser. Il. Vol. X, P.1. Sydney 1895. 8%, 

Vereeniging tot Bevordering der Geneeskundige 
Wetenschappen, Batavia. Geneeskundig Tijdschrift 
voor Nederlandsch-Indie. Deel XXXV, Afl.5,6. Ba- 
tavia 1845. 89, 

Kaiserlich Japanische Universität, Tokio. Mit- 


Tufts 


theilungen aus der medicimischen Facultät. Bd. III, 
Nr. 2. Tokio 1895. 4°, 
Academie d’Hippone, Bone. Bulletin. Nr. 27. 


Bone 1895. 8%. 


Royal Society of South Australia, Adelaide. 
Transactions, Vol. XIX, P. U. Adelaide 1895. 8°. 


(Vom 15. Februar bis 15. März 186.) 

Geographische Gesellschaft in Hamburg. Mit- 
theilungen. Bd. Xl, XII. Hamburg 1896. 8°. 

Astronomische Gesellschaft in Leipzig. Viertel- 
jahrsschrilt. Jg. 30, Hit. 4 Genernlregister der Jahr- 
gänge 1—25. Leipzig 1895. 8%. 

Thüringischer botanischer Verein in Weimar. 
Mittheiluugen. Hft.8. Weimar 1895. 8%, 

Königliche Gesellschaft der Wissenschaften zu 
Göttingen. Abhandlungen. Bd.40. Göttingen 1895. 4°. 


— Nachrichten. 1895. Hit. 4. Göttingen 
1895. 8°, 

Naturwissenschaftlicher Verein des Harzes in 
Wernigerode, Schriften. 10. Je. Wernigerode 
1895. 8%, 

Deutsche geologische Gesellschaft in Berlin. 
Zeitschrift. Bd. 47, Hit. 3. Berlin 1895. 8”. 


Physiologische Gesellschaft in Berlin. Ver- 
handlungen. Jg. 1894— 1895, Nr. 16 —18. Jg. 1895 
bis 1896, Nr, 1, 2. Berlin 1895, 1896. 8°. 

— Centralblatt für Physiologie. Bd. IX, Nr, 12 
bis 22. ‘Berlin 1895, 1896. 89. 

Rinlarischer Centralblatt. 


Hernuseer. von 


Die landwirthschaftlichen Versuchsstationen. 
ÖOrgsen für naturwissenschaftliche Forschungen auf 
dem Gebiete der Landwirtbsehaft. Herausgeg. von 
Friedrich Nobbe. Bd. XLVI, Hft. VI. Berlin 
1896. 8°. 

Fürstlich Jablonowski'sche Gesellschaft in 
Leipzig. Preisschriften. XXXI, Leipzig 1895. 8%. 

Königl. preussiche Akademie derWissenschaften 
in Berlin. Sitzungsberiehte, 1895. Nr. 89—53. 
Berlin 1895. 8%, 

Naturwissenschaftlicher Verein in Hamburg. 
Abhandlungen. Bd. XIV. Hamburg 1896. 4. 

— Verhandlungen, 1895. Hamburg 1896. 8°. 

Gesellschaft naturforschender Freunde in Berlin. 
Sitzungsberichte. Jg. 1895. Berlin 1895. 8%, 

Böhmischer Forstverein in Prag, Vereinsschrift 
für Forst-, Jagd- und Naturkunde, Hit, 197. Prag 
1896. 8% 

Verein für siebenbürgische Landeskunde in 
Hermannstadt. Archiv. N. FE. Bd. XXVIL, Hit. 1. 
Hermannstadt 1896. 8". 

Naturwissenschaftlicher Verein des Trenosener 
Comitates, Trencsen, Jahresheft XVIL/XVIIL 1894 85. 
Trenesen 1895. 8". 

Osservatorio astronomieo-meteorologico, Triest. 
Rapporto annuale, 1893. Trieste 1896. 4%. 

K.K. deutsche Carl-Ferdinands-Universität in 
Prag. Ordnung der Vorlesungen im Sommersemester 
1896. Prag 1896. 8°. 

Ungarische geologische Gesellschaft, Budapest. 
Jahresbericht 1993. Budapest 1395. 89%. 

— Földtaui Közlöny. XXV. Kötet, 6.—12. Füzet. 
Budapest 1895. 80. 

Fauna, Verein Luxemburger Naturfreunde in 
Luxemburg. Mittheilungen aus den Vereinssitzungen. 
ö. Je. 1805. Luxemburg 1895. 8%. 

Universit6, Brüssel. Rerue. Annde I. Nr. 1/2. 
Bruxelles 1896. 8°, 

Sociste royale beige de Geographie, Bruxelles. 
Bulletin. 1895. Nr. 6. Bruxelles 1845. 80, 

Societ& Hollandaise des Sciences, Harlem. 
Archives Neerlandaises. Tom. XXIX, Livr. 4, 5. 
Harlem 1896. 8%, 

SocietE royale de Geographie, Antwerpen. 
M&moires, Tom, I, Il, III. Anvers 1879 — 1888. 8%, 

Accademia medico-chirurgiea, Perugia. Atti 
e Rendiconti. Vol. VI, F.2. Perugia 1894. 89, 

Accademia Giovenia di Scienze naturali, Ca- 
tania, Ser. IV, Vol. VIII. Catania 1805. 4% 

— Bullettino, Fase. 389—41. Cutania 1895. 8”, 

Societä Veneto-Trentina di Scienze naturali, 
Padua. Atti,. Ser. II. Vol. II, Fasc. II, Padova 
1896. 8°. 

Societä medico-chirurgica e della scuola 
medica, Bologna. Bullettino delle Scienze mediche, 
Ser, VII. Vol, VIE, Fase. 1, 2. Bologus 1896. 8", 
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Socidt# imperiale des naturalistes, Moskau. 
Bulletin. Annee 1805, Nr. 3, Moscou 1806. 8", 

Institut Colonial, Marseille. Annales. Aunde II. 
Vol, II. Lille 1895. 8», 

Societd nationale des Sciences naturelles et 
mathematiques, Cherbourg. Mömoires, Tome XXIX. 
Paris 1802 — 1805. 89, 

Societö Havraise d’Etndes diverses. 
des pnblieutions. 1894. Le Havre 1805. 8° 

Societä des Amis des Seiences natnrelles, 
Rouen. Bulletin. Jg. 1804, Nr. II. Rouen 1895. 8®, 
Societe botanique, Lyon. Annales. Tome XIX, 
Lyon 1894, 1805. 8°. 

Kongelige Danske Videnskabernes Selskab, 


Recueil 


xXX. 


Kopenhagen. Skriiter. 6 Raekke, Afd. 5, Nr. 4. 
Kjobenharn 1895. 8°, 

— Översigt over det Forhandlinger. 1895, 
Nr. 3, 4. Kjebenhavn 1895. 4°. 


Societ& des Sciences de Finlande, Helsingfors. 
Observations möteorologiques. 1894.  Helsingfors 
1895. 4°, 

Russisch-Kaiserliche mineralogische Gesell- 
schaft, St. Petersburg. Verhandlungen, Zweite Serie. 
Bd. XXX, Lig. 1. St. Petersburg 1895. 8% 

Cambridge Philosophical Society. Proceedings. 
ol. IN, T.ı. Cambridge 1596. 8". 

The Irish Naturalist. A monthly Journal of 
general Jrish Natural History. Editel by George 
H. Carpenter and R. Lloyd Praoger. Vol. V, 
Nr. 3, Dublin 1896. 8%. 

Royal Physical Society, Edinburgh. 
veedings. 18041895. Edinburg 1895. 8%, 

Philosophical Society, Glasgow. Proceedings. 
1894— 1895. Vol. AXVI. Glasgow 1895. 83% 
Societa Toscana di Scienze Naturali, Pisa. 

Processi Verbali. Vol, IX. Pisa 1805. 8”, 
Microscopical Society, New York, Journal. 
Vol. XI, Nr. 1. New York 1805. 8%. 

U. 8. Department of Agriculture, Washington. 


Tro- 


Atti. 


Division of Economie Ornithology. Bulletin. Nr. 2. 
Washington 1888.  #®. 
— Division of Ornithology and Mammalogy. 


Bnlletin. Nr. 5. Washington 1895. 80, 

Elisha Mitchell Scientific Society, Chapel Hill. 
Journal. 1895. P. I. Chapel Hill 1805. 8%. 

Geological Survey of Canada, Ottawa. Üon- 
tribations to Canudian Palneontology. Vol. II, P. I. 
Ottawa 1895. 8" 

Johns Hopkins University, Baltimore. Circulars, 
Vol. XIV, Nr. 115. Baltimore 1894. 8%, 

Observatorio meteorologico y astronomico, 
San Salvador. Alberto Sanchez: La Cornoide, 
San Salvador 1805. 8%. 

Institut Egyptien, Cairo. Comitd de conserration 
des monuments de l’art arabe. Exercice 1894. 
Fasc. XL, Le Caire 1895. 8%, 


(Vom 15. März bis 15. April 1896.) 

Wetterwarte der Magdeburgischen Zeitung in 
Magdeburg. Juhrbuch der meteorologischen Be- 
obachtungen,. Bad, XIII, Jg. XIV. 1894. Magde- 
burg 1895. 4". j 

Königlich bayerische Akademie der Wissen- 
schaften in München, Sitzungsberichte der mathe- 
matisch-physikalischen Classe. 1895. Hft. II. München 
1896. 8°. 

Senckenbergische Naturforschende Gesellschaft 
in Frankfurt a.M. Alıhandlangen. Bd, XIX, Hft.3, 4. 
Frankfurt a. M. 1896. 4°, 

Königlich sächsische Gesellschaft der Wissen- 
schaften in Leipzig. Mathematisch - physikalische 
Classe. Berichte über die Verhandlungen. 1895. 
Nr. V, Vi. Leipzig 1896. 8°. 

Oberlausitzische Gesellschaft der Wissenschaften 
in Görlitz. Neues Lausitzisches Magazin. Bd. 71, Hit.2. 
Görlitz 1895. 8%. 

Naturforschende Gesellschaft in Görlitz. 
handlungen, Bd, XXI, Gürlitz 1895. 8%, 

Königliche Gesellschaft der Wissenschaften in 
Göttingen. Philologisch-historische Olasse, Abhand- 
lungen. N.F. Bd.], Nr. 1, 2. Berlin 1896. 49. 

Copernicus-Verein für Wissenschaft und Kunst 
in Thorn. 42. Jahresbericht. Thorn 1896. 8°, 


Die iandwirthschaftlichen Versuchs -Stationen. 
Organ für naturwissenschaftliche Forschungen auf 
dem Gebiete der Landwirthschaft. Unter Mitwirkung 
simmtlicher deutschen Versuchs-Stationen herausgeg. 
von Dr. Friedrich Nobbe. Bd. XLVII, Hit. 1. 
Berlin 1896. 8%, 

Naturwissenschaftlicher Verein für Sachsen 
und Thüringen in Halle. Zeitschrift für Natur- 
wissenschaften. Bd. 68, Hit. 5 u. 6. Leipzig 1895. 8%, 


Ab- 


Musealverein für Krain in Laibach, Mitthei- 
lungen. Jg. VIII. Laibach 1805. 8%. 
— Ievestja. Lebnik V. Ijubljani 1895. 85% 


Verein der Naturfreunde in Reichenberg. Mit- 
theilungen. 27. Jg. RBeichenberg 1896. 80. 
Anthropologische Gesellschaft in Wien. Mit- 
theilungen. Bd. XXV, Hit. 6. Wien 1895. 4°, 
K. K. Centralaustalt für Meteorologie und 
Erdmagnetismus in Wien. Jahrbücher, Je. 1898. 
N.F, XXNX.Bd. Wien 1896. 4%, 
Geographische Gesellschaft in Wien. Mit- 
theilungen. 1895. Bd, NXXVIEL (N. F. Bd. XXVIN). 
Wien 1895. 8°. 
K.K. Geologische Reichsanstalt in Wien. Ver- 
handlungen. 1896. Nr. I—IIl. Wien 1896. 8. 
Naturwissenschaftliche Gesellschaft, St. Gallen, 
Bericht 1803/94. St. Gallen 1895. 8%, 
Accademia medico-chirurgica, Perugia. Atti 
e Rendiconti. Vol. VII, Fasc. 4. Perugin 1895. 8°. 
Societa Ligustica di scienze naturali e geo- 
grafiche, Genua. Atti. Vol. VII, Nr. 1. Genora 1896. 8°, 
Ranistä madian.feins Ati 


Fiarantins Anni 
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Union geographique du Nord de la France, 
Donuai, Bulletin. Tom. XVI, Lirr. 4. Douai 1895. 8°, 

Societas pro Fauna et Flora Fennica, Helsing- 
fors. Acta, Vol. V, Nr. 3; Vol. IX, X, XII. Helsing- 
forsine 1893—1895. 8°. 

— Meddelanden. Ift. 19—21. Helsingfors 1893 
—1895. 8°. 

— Botanische Sitzungsberichte, Jg. I—IV. Cassel 
1889— 1895. 8%. 

— Herhbarium Musei Fennici. 
ll, Musei, Helsingforsiac 1894. 8%. 

Museum, Tromso. Aursiwretuing 1893. Iromso 
1885. 8% 

— Aarshefter. XVll. Tromso 1895. 8°, 


Kongelige Danske Videnskabernes Selskab, 
Kopenhagen. Oversigt. 1896. Nr. I, 2. Kobenharn 
1896. 8%. 

Universitaet, Lund. Acta. Tom. XXXI. 
Lund 1895. 4% 

SocietE geologique de Belgique, Lüttich. 
Annales. Tom. XX, Livr. 4. Liege 1892 -1898. 8", 


Universität, Brüssel Annkde ], Nr. 3. 
Bruxelles 1896, 8°, 

Societ& royale de Botanique, Brüssel. 
Tom. XXXIV. Bruxelles 1895. 8%, 

Societe royale beige de Geographie, Brüssel. 
Bulletin. 1896. Nr. 1. Bruxelles 1896, 8%. 

Anthropological Institute of Great Britain and 
Ireland, London. Journal. Vol. XXV, Nr. 3, London 
1896. 8. 

Geologists Association, London. 
Vol. XIV, P.6. London 1896. 8%, 

— List of Members. February 1896. London 
1806. 80. 

The Irish Naturalist. A montlly Journal of 
general Irish Natural History. Edited by George 
H. Carpenter and R. Lloyd Praeger. Vol. IV, 
Nr. 8. Vol. V, Nr.4, Dublin 1895, 1896. 8°, 


Societ# des Sciences medioales, Luxemburg. 
Bulletin 1893, 1895. Luxembourg 1893, 1895. 8%, 


Johns Hopkins University, Baltimore. Circulars, 
Vol, XV, Nr. 124. Baltimore 1896. «4%. 


U. 8. Department of Agriculture, Washington. 


Editio secunda, 


1895. 


Revue. 


Bulletin, 


Proceedings. 


Division of Ornithology and Mammalogy. Bulletin. 
Nr.8 Washington 1896. 8%, 
Museu Paulista, 8. Paulo. Revista. Vol. I. 


S. Paulo 1895. 8%. 

Museo Nacional, Montevideo. Annles IV, Monte- 
video 1896. 4®. 

University, Tokio. College uf Agriculture, 
Bulletin. Vol, I, Nr. 5, 6. Tokio 1895. 8%, 

Geological Survey of India, Caleutta. Records, 
Vol. XXIX, P. 1. Caleutta 1896. 8". 

Nanterho Aaesllenhaft für Matnr. nnd Välker. 


Linunean Society of New South Wales, Sydney. 
Proceedings. Vol.X, P. 2.3. Sydney 1895, 1896. 8°. 


(Vom 15. April bis 1%. Mai 18%.) 

Naturforschende Gesellschaft in Danzig, 
Sehriften. N. F. Bd. IX, Hit. 1. Danzig 1896. 8°, 

Geographische Gesellschaft in Greifswald, 
6. Jahresbericht, Thl. I. Greitswald 1896. 8% 

Naturwissenschaftlicher Verein in Bremen. 
Abhandlungen. Bd. XIII, Hit, 3; Bd. XIV, Hft. 1. 
Bremen 1895, 1896. 8%. 

Geographische Gesellschaft in Bremen. Deutsche 
Geographische Blätter. Bd. XIX, Hft. 1,2. Bremen 
1896. 80, 

Königlich sächsiche Gesellschaft der Wissen- 
schaften in Leipzig. Mathematisch - physikalische 
Classe, Berichte über die Verhandlungen. 1896. 1. 
Leipzig 1896. 8°. 

Naturwissenschaftlicher Verein für Nen-Vor- 
pommern und Rügen in Greifswald. Mittheilungen. 
Jg. XXVl. 1894. Berlin 1895. 8°. 

Freies deutsches Hochstift in Frankfurt a. M. 
Berichte. N. F. Bd. XIL, Jg. 1896, It. 2. Frank- 
furt a. M. 1806. 8%, 

Naturwissenschaftlicher Verein für Sachsen 
und Thüringen in Halle. Zeitschrift für Natur- 
wissenschaften. Bd. 68, Hit. 3/4. Leipzig 1895. 8%. 

Verein der Freunde der Naturgeschichte in 
Mecklenburg, Güstrow. Archiv. 49. Jahr (1896). 
Güstrow 1806. 80, 

Pollichia, ein naturwissenschaftlicher Verein 
der Rheinpfalz, in Dürkheim. Mittheilungen, Nr.8, 9. 
Dürkheim 1894, 1895. 8%, 

Anthropologische Gesellschaft in Wien, Mit- 
theilungen. Bd. XXVI, Hn. 1. Wien 1896. 4°. 

Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in 
Wien. Anzeiger. 1896. Nr.X. Wien 1896. 8%. 

K. K, naturhistorisches Hofmuseum in Wien. 
Anualen. Bd. XI, Nr. 1. Wieu 1896. 8%, 

K. E. geologische Reichsanstalt in Wien. Jalıres- 
bericht für 1895. Wien 1896. 8°. 

Nordböhmischer Exeursionsclub in Leipa. Mit- 
theilungen. Jg. XIX, Hit. 1. Leipa 1806. 8%. 


Biographische Mittheilungen. 

Am 25. December 1895 starb in Sydney 
Arthur Sidney Ollif, ein tüchtiger Entomologe. 

Am 14. Januar 1896 starb in Brüssel Autoine 
Duvivier, ein ausgezeichneter Coleopterologe. 

Am 14. Februar 1896 starb M. A. Lawson, 
Director of tie Botanical Department Ootacamund zu 
Madras. 
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Ausdauer die fossilen Crinoiden, namentlich von Nord- 
amerika, bearbeitet, 

Am 22. Februar 1896 starb Horace Waller, 
Rector von Twymell, Northamptonshire, verdient um 
die Erforschung der afrikanischen Flora, 

Am 15. Mürz 1896 starb in Havana im Alter 
von 86 Jahren der Naturforecher Dr. Joh. Gund- 
lach. Geboren im Jahre 1810 in Marburg, ging er 
im Alter von 29 Jahren nach Havana und machte 
die wissenschaftliche Erforschung Cubas zu seiner 
Aufgabe. Er hat die Insel nach allen Richtungen 
hin durchquert und durchforscht und eine überaus 
reichhaltige, schön geordnete Sammlung hinterlassen. 

Im März 1896 stmb in Prag W. Ritter von 
Piessling, em. Professor der Medicin an der che- 
maligen Chirurgenschule in Olmütz 

Am 29, März 1896 starb in Wien Joseph 
Späth, vormals Professor der Frauenheilkunde an 
der dortigen Universität. Im Jahre 1823 zu Bozen 
geboren, war Späth anfangs für den Priesterstand 
bestimmt, ging aber, nachdem er ein halbes Jahr 
lang das theologische Seminar in Brixen besucht, zur 
Medicin über. Seine Studien machte er in Wien unter 
Rokitansky, Skoda, Hebrn, Siegmund, Chiari, welcher 
letztere Spüth zu seinem Assistenten bei der Ab- 
theilung für Frauenkrankheiten beim allgemeinen 
Krankenhause machte, nachdem derselbe 1849 zum 
Doctor promovirt hatte. Von dort trat er 1850 in 
gleicher Eigenschaft an die Klinik für Hebammen 
über. 1853 wurde er Universitätsdocent, 1855 Docent 
an der Josephs-Akademie für Militärärzte und im 
Jahre darauf dort ordentlicher Professor. 1861 wurde 
ihm eine ordentliche Professur an der Universität 
und zugleich damit die Leitung der zweiten Uni- 
versitätsklinik für Frauenkrankheiten übertragen. In 
dieser Stellung wirkte Späth bis 1886. Rücksicht 
auf seine Gesundheit zwang ihn, vorzeitig sich der 
wissenschaftlichen Arbeit und der Lehrthätigkeit zu 
begeben. Von den Veröffentlichungen Späth's be- 
treffen die wichtigsten die Lehre vom Kindbettfieber 
mit besonderer Rücksicht auf die einschlägigen Er- 
fahrungen in Wien, die Lehre von den Qaer- und 
Kopflagen und dem sogenannten Kaiserschnitt. Viel 
Verbreitung fanden ihrer Zeit die Lehr- und Hilfs- 
bücher Späth's für den Unterricht in der Franen- 
heilkunde. Besonders zu vermerken ist eine Rectorats- 
rede Spüth's über das Studium der Mediein und die 
Frauen. Sie stammt aus dem Jahre 1872 und ist 
eine der ersten Auslassungen über diese seither leb- 
haft erörteıte Frage. 

Am ö. April 1896 starb in Neapel Senator 


Pathologie und der Therapie an der dortigen Uni- 
versität und einer der bedeutendsten Kliniker der 
Gegenwart. Im Jahre 1831 in Neapel geboren, 
machte Semmola seine Studien an der Universität 
seiner Vaterstadt und bildete sich später in Paris 
weiter aus. 1853 liess er sich in Neapel als Arzt 
nieder, wurde 1856 leitender Arzt des Hospitals der 
Incorabili und erhielt sodann die Professur für experi- 
mentelle Pathologie und Therapie, Von seinenWerken und 
Abhandlungen sind besonders zu erwähnen die Schriften 
über die experimentelle Methode in der Materin 
medica, über empirische und wissenschaftliche The- 
rapie 1869, über alte und neue Medicin 1876, 1886, 
Vorlesungen über experimentelle Pharmakologie und 
klinische Therapie, werthvolle Einzelstudien über 
Albuminurie, Diabetes ete, Semmoln unterbielt leb- 
hafte Beziehungen zu den Klinikern der verschiedenen 
Culturländer. 

Am 9, April 1896 starb in Dresden Hofrath 
Professor Dr, Hugo Fleck, Vorsitzender der 
dortigen chemischen Üentralstelle für öffentliche Ge- 
sundheitspflege, der sich um verschiedene Zweige der 
Chemie verdient gemacht hat. Fleck wurde in Fach- 
kreisen zuerst bekannt, als er 1855 sein „Verhessertes 
Verfahren der Phosphorfabrikation® bekannt gab. Er 
war anfangs Assistent an der polytochnischen Schule 
in Dresden, später Professor an derselben Anstalt, 
der jetzigen Technischen Hochschule. Einen Haupt- 
theil seiner Arbeit widmete Fleck der königlich 
sächsischen chemischen Centralstelle für öffentliche 
Gesundheitspflege. Durch seine Stelluug bei dieser 
wurde Fleck auf Arbeiten zur Hygieine und auch 
zur Mediein hingelenkt. Besondere Bedeutung haben 
von diesen Fleck'’s Studien über die Benzonsäure, 
Carbolsäure, Salicylsäure und Zimmtsäure, die durch 
die grundlegende Entdeckung Kolbe’s von der des- 
infieirenden Kraft der Salicylsäure veranlasst wurden. 
Im Zusammenhange mit diesen Studien über Des- 
infeetion steben Versuche Fleck's zur Lehre von der 
Gährung und Fiulniss. Gleichfalls der Medicin zu 
Gute gekommen sind Fleck’s Untersuchungen über 
den Nachweis der Cyankali- und Carbolsäure-Ver- 
giftung. Eine grössere, auf vielfältige Beobachtungen 
und Versuche sich stützende Arbeit über Fluss- 
verunreinigungen liess Fleck 1884 erscheinen. An- 
zureihen sind hier die Schriften Fleck's „Die Chemie 
in ihrer Bedeutung für die öffentliche Gesundheits- 
pflege“ (1888), „Die Chemie im Dienste der öffent- 
lichen Gesundheitspflege“, „Die Ernährungsgesetze in 
ihrer Anwendung auf das häusliche Leben“ (1882). 
Die Hauptwerke Fleck’s sind sein mit Geinitz und 
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„Die Steinkoblen Deutschlands und anderer Länder“ 
und sein Buch „Die Fabrikation chemischer Producte 
aus tbierischen Abfällen“ (1862). Die Leitung der 
Centralstelle für öffentliche Gesundheitspflege hat jetzt 
Professor Renk, zuvor Universitätsprofessor in Halle, 

Am 14. April 1896 starb in Paris der Professor 
der inneren Medicin Constantin Paul, bekannt 
durch seine Untersuchungen über Diagnostik und 
Behandlung der Herzkrankheiten, sowie auf dem Ge- 
biete der Materia medica. Von den Einzelstudien 
Paul’s sind Beobachtungen über den Typhus, über 
Verengerung der Lungenarterie und daran an- 
schliessende Tuberkulose, über Rachen- und Kehl- 
kopftuberkulose, über Dyspepsie, über die örtliche 
Behandlung der Nasenleiden, über anämische Ge- 
rüasche an der Herzspitze zu erwähnen. Ein ge- 
borener Pariser, hat er ausschliesslich in der franzö- 
sischen Hauptstadt gewirkt, an deren Schulen er 
seine Ausbildung erhielt. 1833 geboren, promovirte 
Paul 1861 auf Grund von Studien zur Lehre von 
der Bleivergiftung zum Doctor. Gelegenheit zum 
klinischen Schaffen bot ihm die Anstellung bei der 
Centralstelle der Krankenhäuser in Paris, von der 
aus die Vertheilung an die einzelnen Hospitäler er- 
folgt. Später wurde Paul nach einander leitender 
Arzt am Krankenhause St. Antoine, Lariboisiere und 
an der Charite. Seit 1866 gehörte er dem Lehr- 
körper der medieinischen Facultät zu Paris als 
ausserordentlicher Professor an, 

Am 20. April 1896 starb in Dresden im Alter 
von 54 Jahren der Rector der dortigen Technischen 
Hochschule Professor v. Ver, bekannt als Erbauer 
des Eisenbahntunnels bei Altenburg. Freiherr 
Alexis v, Oer wurde 1841 zu Dresden geboren. Auf 
den Schulen seiner Geburtsstadt vorgebildet, machte 
er auf der polytechnischen Schule zu Dresden seine 
Studien und begann 1861 seine praktische Thätig- 
keit beim sächsischen Eisenbahnbau. Zu umfang- 
reicher Arbeit gab ihm die Abordnung zur Leitung 
und Ueberwachung des Altenburger Buahnbaues Ge- 
legenheit. Nach der Rückkehr in den sächsischen 
Staatsdienst wurde er 1879 zum Vorsteher der In- 
spection Leipzig und 1885 zum Betriebsdirector er- 
nannt. 1889 wurde er unter Beförderung zum 
Finanzrath als Mitglied des Generaldireetoriums an- 
gestellt, Nebenamtlich wurde ihm 1891 ein Lehr- 
auftrag für Tunnelbau und Strassenbau bei der Tech- 
nischen Hochschule übertragen. 1894 übernahm er, 
zum Geheimen Hofrathe ernannt, bei dieser die 
ordentliche Professur für Strassenbau und Eisenbahn- 
bau, einschliesslich Erdbau. Tunnelbau und Trassiren. 
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Vorlagen für Strassen-, Eisenbahn- und Tunnelbau, 
Zugleich wurde Öer noch Mitglied des technischen 
Prüfungsamtes und der Commission für Diplom- 
prüfung der Bauingenieure, Oer’'s Hauptbedeutung 
liegt in seinen praktischen Leistungen auf dem Ge- 
biete des Eisenbahnbaues. Von seinen Schriften sind 
zu erwähnen: „Ueber Anwendung von Eisen beim 
Tunnelbau“, Mitth, d. d. Ing.- u. Arch,-Ver., 1877: 
„Die Ueberleitung des Betriebes der sächsischen 
Staatsbahnen bei der Balınverlegung zu Altenburg“, 
ibd. 1878; „Der Tunnel bei Altenburg“, Zeitschr. d. 
Arch.- u, Ing.-Ver. Hannover 1889; „Beobachtungen 
über die Bodendruckverhältnisse in den Einsehnitten 
der königlich sächsischen Staatsbahn bei Altenburg*, 
Mitth. d. sächs. log.- u. Arch.-Ver. 1881; „Die 
Industriebahnen in Plagwitz“, Civiling. 1889. — Die 
Hauptleistung v. Oer's ist der Bau des Tunnels bei 
Altenburg unter Anwendung einer neuen Eisenbau- 
methode, 

In Kiel starb am 21. April 1896 Dr. Adalbert 
Krueger, M, A, N. (vergl. Leop. p. 62), ordent- 
licher Professor für Astronomie an der Christian- 
Albrechts- Universität und Director der dortigen 
Sternwarte, Adalbert Karl Nicolaus Krueger wurde 
im Jahre 1832 zu Marienburg in Westpreussen ge- 
boren und machte seine Studien in Bonn, wo er sich 
unter Leitung Argelander's in seinem Sonderfache an 
der dortigen Sternwarte ausbildete, Nachdem er 
1853 Assistent seines Lehrers geworden war, pro- 
movirte er im folgenden Jahre mit einer Studie über 
Beobachtungen Flamsteed’s, des ersten Greenwicher 
Astronomen, zum Doctor, (De ascensibus erectis a 
Flamstedio quadrantis muralis ope observatis., Die. 
Bonn 1854.) 1860 habilitirte er sich in Bonn als 
Privatdocent, wurde 1862 zam Director der Stern- 
warte in Ilelsingfors und 1876 nach Hansen's Tode 
in derselben Stellung nach Gotha berufen und kehrte 
dann 1880 wieder zur akademischen Lehrthätigkeit 
zurück. Als Nachfolger Peters’ übernahm er die 
ordentliche Professur für Astronomie in Kiel und zu- 
gleich die Leitung der Sternwarte daselbst. Als Mit- 
arbeiter Argelander's wirkte Krueger nebst Eduard 
Schönfeld mit an der Örtsbestimmang aller Sterne 
bis zur nennten Grösse und 1857 begann die Publi- 
cation des auf dieser Arbeit beruhenden „Atlas des 
nördlichen gestirnten Himmels“, dem 1859 —1862 
das dazu gehörige Sternverzeichniss im 8.—5. Bande 
der „Astronomischen Beobachtungen auf der Stern- 
warte zu Bern“ folgte, Dies Sternverzeichniss ent- 
hält Nachrichten über 324186 Sterne, (Von den 
übrigen Arbeiten Kruegers sind besonders zu nennen: 
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65 Grad nördlicher Declination*, Helsingfors, Leipzig 
1885; Katalog von 14680 Sternen u. Katal. d. 
astron. Ges. Leipzig 1890. — Daneben eine Menge 
Aufsätze in den Kieler Astron. Nachrichten seit 1858 
und den Berl. astron, Nachrichten, — Als Nachfolger 
von Peters übernahm Krueger auch seit 1881 die 
Leitung der von H, C. Schumacher begründeten Kieler 
Astronomischen Nachrichten, 

Am 21. April 1896 starb in Pribram der k. k. 
Öberbergrath und ordentliche Professor an dar dortigen 
Bergakademie C. M. Balling, Herausgeber bekannter 
Schriften über Metallhüttenwesen und Probirkunde, 

Am 22. April 1896 starb in Kopenhagen Pro- 
iessor 0. P, $. Storch, seit 18369 Oberarzt an 
dortigen Ladegaarden-Krankenhause. 

In der ersten Hälfte des April starb in Ulm 
Dr. Felix Ludwig VOfterdinger, früher ausser- 
ordentlicher Professor der Mathematik an der Uni- 
versität Tübingen, 1810 zu Bieberach in Württem- 
berg geboren, studirte Öfterdinger in Berlin Mathe- 
matik, Physik und Astronomie, habilitirte sich nach 
seiner Promotion in Tübingen als Privatdocent für 
Mathematik und Astronomie und erhielt 1851 ‚eine 
ausserordentliche Professur. Diese legte er jedoch 
schon im folgenden Jahre nieder, um die Professur 
für Mathematik und Physik am Obergymnasium in 
Ulm zu übernehmen. Von. Ofterdinger's Arbeiten 
sind hervorzuheben: „Ueber die Auffindung mathe- 
matischer Wahrheiten bei den Griechen“ (1844), 
„Euler's Princip der Differentislrechnung* (1844), 
„Beiträge zur Geschichte der griechischen Mathe- 
matik* (1860). Gemeinverständlich gehalten sinil 
zwei Schriften Ofterdinger's „Ueber die Kometen“ 
(1833) und „Ueber die Himmelskörper* (1837). 
Auch auf dem Gebiete der Litteraturgeschichte war 
Üfterdinger thätig und die Arbeiten auf diesem Ge- 
biete hatten besonders das Leben und Wirken Wie- 
laud's zum Gegenstande, 

In Göttingen starb am 9. Mai 1896 Dr. Georg 
Liebscher, ordentlicher Professor für Landwirth- 
schaft an der dortigen Universität und Director des 
laudwirthschaftlichen Institutes. Georg Liebscher 
wurde im Jahre 1868 geboren und verdankt seine 
wissenschaftliche Ausbildung besonders Julius Kühn 
und Max Märcker in Halle. Mit selbständigen 
Arbeiten trat Liebecher zuerst 1878 hervor. Im 
selben Jahre promovirte er zum Doctor. Nach der 
Rückkehr von einem längeren Aufenthalte in Japan 
habilitirte sich Liebscher 1883 als Privatdoeent bei 
der Universität Jena, 1888 wurde er dort zum 
ausserordentlichen Professor befördert. Im Jahre daranf 


schaftlichen Akademie zu Poppelsdorf. In seiner 
letzten Stellung bei der Universität Göttingen wirkte 
Liebscher seit 1889. Er hatte dort die ordentliche 
Professur für Landwirthschaftslehre und zugleich die 
Direction des landwirthschaftlichen Institutes inne. 
Zu Anfang seines selbständigen wissenschaftlichen 
Schaffens beschäftigte sich Liebscher eingehend mit 
Untersuchangen zur HRübenzuckerindustrie. Ins 
besondere studirte er die Erscheinungen und Ursachen 
der Rübenmüdigkeit. Später führte er zum Theil 
gemeinsam mit R. Kobert, damals Assistent in Halle, 
jetzt Professor in Dorpat, eine Reihe von Versuchen 
über die Lupinenvergiftung und über die Lupinen- 
krankheit der Schafe aus. Der Hauptertrag des 
japanischen ‘Aufenthaltes Liebscher's ist sein Buch 
„Japans landwirthschaftliche und allgemein wirth- 
schaftliche Verhältnisse* (1882). Bedeutsam sind 
seine Nachrichten über die Umgestaltung der wirth- 
schaftlichen Verhältnisse in Japan seit dem 1869 be- 
ginnenden Umschwunge in der inneren und äusseren 
Politik. Anzuschliessen sind hier Arbeiten Liebscher's 
über einzelne japanische Pilanzenculturen und Pilanzen- 
krankheiten. Eine Reihe weiterer Arbeiten Liebscher's 
hat die Lehre von der Fütterung zum Gegenstande. 
jerdient gemacht hat sich Liebscher besonders um 
die mikroskopische Untersuchung der Futtermittel 
und um die allgemeine Ernährungslehre. Von 
Liebscher's übrigen Schriften sind noch hervor- 
zuheben: „Die Zuckerkrisis und ihre Bekämpfung“, 
Bunzlau 1885. Mittheilungen der grossherzoglich 
süchsischen Lehranstalt für Landwirthe an der Uni- 
versität Jens, Berlin. 1884. 

In Münster starb am 10. Mai 1896 Dr. Aug. 
Hosius, ordentlicher Professor für Geognosie und 
Mineralogie an der dortigen Akademie und Vorsteher 
der mineralögischen und paläontologischen Sammlung. 
Hosius wurde im Jahre 1825 geboren, studirte vor- 
nehmlich in Bonn und promovirte 1850 mit der 
Schrift: De gammari speciebus quae nostris in aquis 
reperiuntur. Die wissenschaftliche Arbeit Hosius’ war 
besonders der geologischen, geognostischen und palä- 
ontologischen Erforschung Wertfalens gewidmet. In 
der letzten Zeit konnte er seine Lehrthätigkeit nicht 
mehr ausüben. Von seinen Arbeiten sind zu nennen: 
„Beiträge zur Geognosie Westfalens* (1860), „Ueber 
einige Dicotyledonen der westfülischen Kreideformation“ 
(1869), „Beiträge zur Kenntaiss der diluvialen und 
alluvialen Bildungen der Ebene des Müänsterschen 
Beckens“, „Die Flora der westfülischen Kreideformation* 
wit Marck (1880). 

Am 11. Mai 1R0R starb in Gadnahere hei Bonn 
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pag. 78), ausserordentlicher Professor für Hygieine 
an der dortigen Universität. Carl Maria Finkelnburg 
wurde im Jahre 1832 zu Marialinden, Regierungs- 
bezirk Köln, geboren. Nach Absolvirung des Gym- 
nasiums zu Münstereiffel besuchte er die Universitäten 
Bonn, Würzburg und Berlin, wo Kölliker, Virchow, 
Schönlin, Busch, Langenbeck seine Lehrer waren, 
promovirte 1853 und bestand 1854 die medieinische 
Staatsprüfung. 1862 ging er nach Bonn und über- 
nahm die Leitung einer Wasserheilanstalt in Godes- 
berg, um sich im folgenden Jahre als Privatdocent 
für Psychiatrie und gerichtliche Mediein an der Uni- 
versität Bonn zu habilitiren. 1872 erhielt er eine 
ausserordentliche Professur für Psychiatrie und las 
zugleich über öffentliche Gesundheitspflege. Als im 
Jahre 1876 das Reichsgesundheitsamt errichtet wurde, 
berief man Finkelnburg als ordentliches Mitglied in 
dasselbe, wo er zunächst Dr. Struck bei der Orga- 
nisation der neuen Behörde zur Seite stand. Später 
übernahm er die Bearbeitung der wesentlich medicinischen 
Fragen und ausserdem die Leitung der medicinalstatisti- 
schen Arbeiten. Im Jahre 1830 kehrte Finkelnburg 
nach Bonn in sein Lehramt zurück und beschränkte 
sich fortan auf den hygieinischen Unterricht. Finkeln- 
burg war von Haus aus Irrenarzt und hatte in der 
Irrenbeilkunde Max. Jacobi zum Lehrer, der nach 
dem Beispiele Englands eine völlige Neuordnung der 
Irrenpflege anbabote, Erst später wandte er sich 
ganz der Hygieine zu und hat das besondere Ver- 
dienst, für diesen Zweig der Heilkunde Interesse er- 
weckt zu haben, zu einer Zeit, wo diese in Deutsch- 
land wenig mehr war als eine Liebhaberwissenschaft, 
Er ist einer der wenigen ülteren Hygieiniker, die sich 
die von Robert Koch um 1880 geschaffene verbesserte 
Technik der Bakterienforschung, die die Hygieine ver- 
tiefte, zu eigen machten, und er lieferte schätzens- 
wertbe Beiträge zur Bacterienkunde. Er gab eine 
neue Methode für die Auffindung von Typhusbacillen 
in Brunnenwassern an, stellte vergleichende Unter- 
suchungen über Choleravibrionen verschiedener Her- 
kunft an und prüfte das Pasteur - Chamberland’sche 
Filter. Der Einbruch der Cholera in Deutschland 
veranlasste ihn zu Studien über die Seuchenbekämpfung 
und Seuchengesetzgebung und über die internationale 
Organisation der öffentlichen Gesundheitspflege. Mit 
Eifer trat Finkelnburg viele Jahre hindurch für die 
Schufung von Volksheilstätten für Lungenkranke ein. 
Eine seiner letzten grösseren hygieinischen Arbeiten 
ist die geschichtliche Einleitung zu Th. Weyl’s Hand- 


Congresse für innere Mediein auf die missbräuchliche 
Anwendung des Hypnotismus hinwies. Von Finkelu- 
burgs zahlreichen Arbeiten aind zu nennen: „Ueber 
Willensstörungen ohne Intelligenzstörung“, gekrönte 
Preisschrift, Bonn 1882; „Ueber den Einfluss des 
Nachahmungstriebes auf die Entstehung des Irrsions*, 
Bonn 1863; „Erfahrungen über Kaltbadekuren bei 
Seelengestörten“, Bonn 1864; „Ueber den Einfluss 
der Volkserziehung auf die Volksgesundheit*, Bonn 
1878; „Zur Naturgeschichte der städtischen Brunnen- 
wässer im Rheinthsle*, Bonn 1873; „Die öffentliche 
Gesundheitspflege Englands“, Bonu 1874; „Das Ge- 
setz, betrefiend den Verkehr mit Nahrungsmitteln, 
Genussmitteln und Gebrauchsgegenstünden vom 14. Mai 
1879* (mit Fr. Meyer), Berlin 1880 u. A. 1885; 
„Ueber die Aufgaben des Staates zur Bekämpfung 
der Trunksucht“, Vortrag, Magdeburg 1881; „Ueber 
die Errichtung von Volkssanatorien für Lungen- 
schwindsüchtige*, Boun 1890. — Finkeloburg war 
Gründer und Mitherausgeber des Üentralblattes für 
allgemeine Gesundheitspflege seit 1882. 

In Paris starb am 13. Mai 1896 Germain-See, 
Kliniker am Hötel Dieu und Nachfolger Troussenu’s 
an der Professur der medicinischen Klinik. 1818 zu 
Rebeauvillö geboren, machte See seine medieinischen 
Studien in Paris und promovirte hier 1846. Im 
Jahre 1866 wunde er Professor der Therapie an der 
medieinischen Facultät. 1869 erhielt er den Lehr- 
stuhl der klinischen Medicin an der Charitee. 
1876 trat er als klinischer Lehrer zum Hötel- Dieu 
über, Sie zählte zu den hervorragendsten französischen 
Klinikern. Er war einer der Ersten, die in Frank- 
reich von den Traditionen der alten Schale abwichen 
und die Klinik mit besonderer Berücksichtigung der 
modernen Hilfsmittel und speciell der chemischen 
Untersuchungsmethoden ausübten. Seine zahlreichen 
Publikationen betreffen die verschiedensten Gebiete 
der neueren Medicin, besonders der Krankheiten des 
Herzens, der Lunge, des Magens, dann Fragen aus 
dem (iebiete des Stoflwechsels und der Ernährung, 
sowie pharmakologische Untersuchungen. 

Am 14. Mai 1896 starb in Magdeburg Generalarzt 
Dr. Sommer, Corpsarzt des 4. Armescorps. 

Am 18. Mai 1896 starb in Zürich Elias 
Landolt, Professor der Forstwissenschaft. Landolt 
hatte in Deutschland studirt und wurde im Jahre 1855 
als Lehrer an das neubegründete Polytechnikum seiner 
Vaterstadt Zürich berufen, Seine praktische und 
litterarische Thätigkeit war sehr umfassend. 
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medieinisch- geographische Pathologie, die allgemeine 
Pathologie und die öffentliche Gesundheitspflege ver- 
dient gemacht hat. Albrecht Wilhelm Agathon 
Wernieh, 1843 zu Elbing geboren, bezog, auf dem 
Gymnasium seiner Heimath vorgebildet, 1863 die 
Universität Königsberg, wo er zuerst Philosophie, 
sodann sieben Halbjahre unter August Müller, Wittich, 
Leyden, Recklinghausen, Wagner, Hildebrandt Medicin 
studirte. 1867 promovirte er bei der Albertus- 
Universität mit einer unter Leyden gefertigten Arbeit 
über den Venenpuls zum Doctor. Nachdem er in 
Berlin 1868 die Staatsprüfung abgelegt hatte, wurde 
er hier beim Elisabeth-Hospital Hilfsarzt. Von hier 
aus veröffentlichte er pathologisch- anatomische Be- 
obachtungen zur Frauenheilkunde und experimentelle 
und klinische Studien über die Wirkung des Ergotins, 
durch die er sich die akademische Laufbahn erschloss. 
Nach der Rückkehr aus dem dentsch-französischen 
Kriege, den er als Feldarzt mitmachte, habilitirte 
sich Wernich 1872 als Privatdocent für Frauenheil- 
kunde. 1874 wurde er als Docent für Geburtshilfe 
und innere Mediein an die Universität Tokio berufen, 
zum Ersatz für Friedrich Hofmann, der 1871 mı- 
sammen mit Leopold Müller den medicinischen Unter- 
vicht in Tokio nach europäischem Muster eingerichtet 
hatte, In Japan wirkte Wernich bis 1876. Die 
Frucht des japanischen Aufenthaltes Wernichs sind 
»wei bedeutsame Arbeiten, die eine, in Virchow's 
„Archiv“ 1877 erschienene, hat die japanische Volke- 
krankheit „Ka-ke* zum Gegenstand, die andere, die 
in Buchform herauskam, betitelt sich „Geographisch- 
medieinische Studien nach den Erlebnissen einer 
Reise um die Erde‘. Den Haupttheil des Buches 
bilden die Schilderungen japanischer Zustände, ins- 
besondere solcher, die ein Arzt leichter und gründ- 
lieher kennen lernt als andere. Nach der Rückkehr 
nach Berlin nahm Wernich seine Lehrthätigkeit 
wieder auf, und zwar ala Docent für Epidemiologie 
und Geschichte der Mediein. Seine wissenschaftliche 
Arbeit wandte er auf Grundfragen aus der allgemeinen 
Pathologie. So studirte er experimentell die Fragen 
von der Fäulniss und den organischen Krankheits- 
giften; insbesondere sind zu erwähnen seine Arbeiten 
über die „aromatischen Fäulnissproducte in ihrer 
Einwirkung auf Spalt- und Sprosspilzee* und über 
„die Entwickelung der organischen Krankheitsgifte*. 
Anzuschliessen ist seine Untersuchung über die Luft 
als Trägerin entwickelungsfühiger Keime 1880, und 
seine Darstellung der Lehre vom Abdominaltyphns 1882. 
Gemeinsam mit A. Hirsch und E. Gurlt gab Wernich 
das bio@eranhische Lexikon berühmter Aerzte heraus. 


rath in Köelin ernannt und 1891 in gleicher Eigen- 
schaft an das Berliner Polizeipräsidium versetzt, und 
seit dieser Zeit beschäftigte er sich hauptsächlich mit 
der öffentlichen Gesundheitspflege und Merdicinalpolizei. 
Von seinen Veröflentlichungen zur Hygieine sind be- 
sonders zu nennen: seine Nachrichten über die 
Berliner Massnahmen zur Bekämpfung der Cholera, 
seine Handbücher der Medieinnlgesetzgebung und 
Medicinalpolizei, die Bearbeitung der Hauptstücke 
über Leichenwesen und Leichenbestattung und über 
Wohnangsaufscher und Wohnungsämter in Weyl's 
„Handbuch“, Als Nachfolger Eulenberg’s leitete 
Wemich die „Vierteljahrsschrift für gerichtliche 
Mediein“. Längere Zeit hindurch besorgte er die 
Herausgabe des „„Medicinkalender für den preussischen 
Staat“, Die „Berliner klinische Wochenschrift" sagt 
von ihm: Auf allen diesen Gebieten hat sich Wernich 
stets als ein zuverlässiger und tüchtiger Arbeiter, 
stellenweise als ein origineller und geistreicher Forscher 
erwiesen, der sich um die Entwickelung und Förderung 
der von ihm bearbeiteten Fragen wohl verdient ge- 
macht hat. Ein lauterer, schlichter, jedem persön- 
lichen Streberthum durchaus abholder, treuer offener 
Charakter, wird er seinen Freanden unvergesslich bleiben. 

Am 25. Mai 1896 starb in Andlau im Alter 
von 98 Jahren Dr, Jos. Alexis Stoltz, früher 
Professor der Medicin an der ehemaligen Facults de 
medecine in Straseburg. Im Jahre 1872 ging Stoltz 
nach Nancy und richtete dort mit Hilfe der fran- 
zösischen Regierung eine medicinische Facultät ein. 
1878 zog er sich als Professeur honoraire nach seiner 
Heimath Andlau zurück. 

In London starb am 29. Mai 1806 John Russell 
Reynolds, M. A. N, vergl. Leop. pag. 94), der 
Präsident der Londoner Aerztegesellschaft, ein Kliniker 
von bedeutendem Ruf. Reynolds wurde im Jahre 1828 
zu Romsey in Hampshire. geboren und machte seine 
Studien in London. 1852 promovirte er zum Reetor 
der Mediein, 1855 wurde er Hilfsarzt am Londoner 
Kinderkrankenhause und 1857 Arzt am Westminster- 
hospital. Kurz darauf erhielt er die Professur für 
allgemeine und specielle Pathologie am University 
College, Das Hauptfeld von Reynolds Studien waren 
die Krankheiten des Nervensystems. Er veröffent- 
lichte Untersuchungen über den Schwindel, zur Kennt- 
nias der Krankheiten des Gehirns, des Rückenmarks 
und der peripheren Nerven. Bekannt sind Reynolds 
Tafeln zur Diagnostik von Gehirnleiden. Ausserdem 
lieferte er wichtige Beiträge zur Frage von der 
öffentlichen Fürsorge für die Geisteskranken. 

Am 30. Mai 1896 starb in Paris der hervorragende 
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besuchte Daubröe die polytechnische Schule, trat mit 20 
Jahren in den Bergdienst und wurde1839 als Professor der 
Geologie nach Paris berufen. Später wirkte er eine Zeit 
lang in Strassburg, und einige seiner wichtigeren Aufsütze 
verfasste er 1858 als Decan der dortigen Gesellschaft der 
Wissenschaften. Wissenschaftliche Reisen führten ihn 
ausser nach vielen Gegenden Frankreichs nach den Rheio- 
landen und nach Scandinavien. In Paris übernahm 
Daubrde dann zuerst den Lebrstuhl der Geologie amı 
naturgeschichtlichen Museum, später wurde er ausser- 
dem noch Professor der Mineralogie an der Berg- 
akademie und 1872 Öberleiter des gesammten Berg- 
wesens, Seit 1884 lebte er im Ituhestande. Von Daubr&e’s 
Schriften sind zu erwähnen: Betrachtungen und Ver- 
suche über den Metamorphismus und über die Bildung der 
krystallinischen Gesteine, hauptsächlich aber sein grosses 
Werk: Synthetische Studien zur Experimentalgeologie. 

Mitte Mai 1896 starb in Tübingen Dr. W. Henke, 
ordentlicher Professor für Anatomie an der dortigen 
Universität. Philipp Julius Wilhelm Heoke wurde 
1834 in Jena als der Sohn des Kirchenbistorikers 
Ernst Ludwig Theodor Henke geboren und studirte von 
-1852 an in Marburg, Göttingen und Berlin. Ganz 
besonders schloss er sich au den Anatomen Jacob 
Henle und den Chirurgen Wilhelm Roser an, 1857 
promovirte er in Marburg zum Doctor. Seine prak- 
tische Thätigkeit begann er als Assistent. des Physio- 
logen und Augenarztes Donders in Utrecht. Nach 
kurzer Thätigkeit in Utrecht wurde Henke als Pro- 
sector bei der Marburger Anatomie angestellt, Von 
hier aus habilitirte er sich noch im selben Jahre als 
Privatdocent. Nachdem er 1864 zum ausserordent- 
lichen Professor befördert worden, folgte er im Jahre 
darauf einem Rufe als ordentlicher Professor und 
Director der Anatomie bei der Universität Rostock. 
1872 vertauschte er den Rostocker Lehrstuhl der 
Anatomie wit dem in Prag. 1875 siedelte er nach 
Tübingen über. Hier wirkte er zwanzig Jahre lang, 
bis er vor etwa Jahresfrist aus Rücksicht für seine 
Gesundheit die Arbeit ganz einstellen musste. Die 
ersten wissenschaftlichen Arbeiten Henkes beziehen 
sich auf die Mechanik des menschlichen Körpers und 
zwar studirte er besonders Bau und Function der 
Gelenke, in Hinsicht auf Mechanik und Physik. 
Nachdem er anfangs die Ergebnisse seiner Studien in 
Henle’s und Pfeuffer's „Archiv für ration. Med.‘ ver- 
öffentlicht hatte, stellte er sie 1863 in der Schrift 
„Anatomie und Mechanik der Gelenke‘ im Zusammen- 
hang dar. Von ähnlichen Arbeiten sind zu nennen: 
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ist wohl anzusehen seine: Topographische Anatomie 
des Menschen. Mit Atlas. Berlin 1879 — 1883. 
Vor seiner ersten selbständigen anatomischen Schrift‘ 
veröffentlichte Henke eine kunstwiswenschaftliche 
Untersuchung „Die Gruppe des laokoon‘‘, Leipzig 1862. 
Die Studie lehnt sich an Lessing an. Henke klärt 
darin die Frage, welcher Augenblick im Laokoon zum 
Ausdrucke kummt. Vielfach ist gesagt worden, 
Laokoon sehreie. Henke weist diese Deutung zurück. 
Nach ibm seufst Laokoon. Genauer, er ist gerade 
in der Pause des Seufzens, im Moment augenblick- 
licher Ruhe, ja Erstarrung festgehalten, wo er den 
tief heraufgeholten Athemzug anbält, um ibn dann 
als Seufzer oder als Schrei auszustossen. Henke 
stützt diese seine Deutung des lnokoon durch eine 
Reihe anatomischer und physiologischer Betrachtungen. 
Von Henkes übrigen Schriften sind zu nennen: Atlas 
der topographischen Anatomie des Menschen. Leipzig 
1864— 1867. — Die Menschen des Michelangelo. 
Rost. 1871. — Construction der Lage des Herzens 
aus einer Serie von Horizontalschnitten. Progr. 
Tüb. 1883. — Haudatios und Anleitung x. Stud, d. 
Anatomie des Menschen im Präparirsaal, 2. Cursus. 
Berlin 1888. — Aufsätze in der Zeitschr, f. ration. 
Med., Arch. f. Ophthalm., Zeitschr. u. Arch. f. Anat., 
Denksehr. d. Wien. Akad., Deutschen Rundschau u. 
Jahrb, d..k. preuss. Kunstsamml. — Henke war Mit- 
arbeiter an Gerhardt's Handbuch der Kinderkrank- 
heiten (Anatomie des Kindssalters). 

Mitte Mai 1896 starb in Königsberg Dr, Gustav 
Marek, ausserordentlicher Professor der Landwirth- 
schait an der dortigen Universität und Vorsteher 
des landwirthschaftlich-physiologischen Laboratoriums 
und des landwirtbschaftlich - botanischen Gartens. 
Gustav Marek wurde im Jahre 1840 in Kaschau ge- 
boren und habilitirte sich nach Beendigung seiner 
Studien als Privatdocent in Halle, Seinen wissen- 
schaftlichen Ruf begründete er mit der Schrift: Das 
Saatgut und dessen Einfluss auf Menge und Güte 
der Erote. Wien 1874. Im-Jahre 1878 wurde er 
als ausserordentlicher Professor an die Universität 
Königsberg berufen. Mit der Schrift: „Ueber den 
relativen Düngewerth der Phosphate* errang er 
1889 den Liebig-Preis.. Von seinen übrigen Ver- 
ößentlichungen sind zu nennen: Mittheilungen aus 
dem landwirthschaftlich-physiologischen Laboratorium 
und landwirthschaftlich - botanischen Garten der Uni- 
versität Königsberg. Heft 1, 2. Königsberg 1882 
bis 1889. — Der Zuckerrübenbau. Westpreuss. 

Les In, ST- 


laden Wissk-!L... N... ınan 


107 


und Feuchtigkeitsverhältnisse des Bodens und die 
Entwickelung der Pflanzen. Journ. f. Landwirthseh. 
1886. — Aufsätze in Fichling's Landwirtbsch. Zeit. 
und in d. Zeitschr. d. Ver, f. d. Rübenzuckerind. d. 
Deutschen Reiches. 

Am 2. Juni 1896 starb in Godesberg bei Bonn 
nach längerem Leiden der Afrikareisende Gerhard 
Rohlfs, M. A. N. (vergl. Leop. pag. 94). Schon 
seit 1885 hatte Rohlfs Afrika fern bleiben und sich 
zuletzt auch ganz der wissenschaftlichen Arbeit be. 
geben müssen, Rohlfs hat viel zur Erforschung 
Afrikas, besonders zur Kenntniss der Nordhälfte des 
Erdtheils beigetragen and die zahlreichen Werke, die 
er über seine Reisen veröffentlichte, haben seinen 
Namen in den weitesten Kreisen bekannt gemacht, 
Im Jahre 1881 zu Vegesack geboren, studirte Rohlfs 
in Göttingen Mediein und nahm dann 1855 in Algier 
bei den französischen Truppen als Arzt Dienste. Auf 
vielen Kreuz- und Querzügen in fünfjähriger Kriege- 
zeit lernte er Land und Leute Nordafrikas so gründ- 
lich kennen, dass er es wagen durfte, in der Ver- 
kleidung des Mohammedaners unerkannt umher- 
zuziehen. Nach der Lösung seines französischen Ver- 
trages ging Rohlfs 1860 zunächst nach Marokko. 
Dann unternahm er eine Reihe grösserer Reisen. 
1862 erforschte er als erster Europfer die Oase 
Tafilet. 1863 ging er über den grossen Atlas nach 
der Oase Tuat. 1865 ging er von Tripolis bis zum 
Tsadsee. Er durchzog Bornu, Mandara, Sokoto, er- 
reichte den Benne bei Loko, fuhr den Strom abwärts 
bis Lokodscha und den Niger aufwärts bis Rabba 
und ging schliesslich durch Joruba nach Lagos an 
der Guinenküste, Zwei Jahre später sehen wir Rohlfs 
in Nordostafrika. Er nimmt an der abessinischen 
Expedition der Engländer theil. Später widmete 
Rohlfs geraume Zeit seine Arbeit der Erforschung 
Aegyptens. 1873 und 1874 leitete er im Auftrage 
des Uhedive eine wissenschaftliche Expedition durch 
die libysche Wüste, bei der Ascherson, Jordan, Zittel 
und andere mit thätig waren. Mittlerweile hatte 
nach der Gründung des Deutschen Reiches das 
Interesse an der Afrikuforschung bei uns allmählich 
und betrüchtlich zugenommen, In der deutschen 
afrikanischen Gesellschaft war eine Centralstelle für 
alle Bestrebungen zu Gunsten der Auskundung Afrikas 
Im Auftrage dieser und mit Unter- 
stützung der deutschen Reichsregierung unternahm 
Rohlfs 1878 eine neue Reise, Er zog zusammen mit 
Stecker von Tripolis nach der Oase Sokna, dann über 
Dschalo nach der den Europiern noch unbekanuten 
iss Kufen Raaheichtimt Wadai 


entstanden. 
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zwang aber zur Umkehr, Die Beziehungen, die 
Rohlfs mittlerweile zum deutschen Auswärtigen Amte 
gewonnen, trugen ihm 1880 einen diplomatischen 
Auftrag ein. Er wurde mit einer Botschaft zum 
König von Abessinien gesandt. Später (1884) über- 
trug man dem ehemaligen französischen Legionär 
sogar eine dauernde Stellung im diplomatischen Dienste. 
Mit dem Titel als Generalconsul wurde er als Reichs- 
commissar nach Sansibar entsandt, Aber bereits 
1885 trat er in den Ruhestand. Fortan lebte Rohlfs 
ganz seinen Stadien, zuerst in Weimar, und seit 1890 
in Godesberg. Seine reichen Erfahrungen und Be- 
obachtungen hat Rohlfs ausser in vielen Jonrnal- 
aufsätzen in einer Reihe selbständiger Werke ver- 
öffentlicht. Besonders hervorzuheben sind: „Reise 
durch Marokko“ (1865), „Im Auftrage Seiner Maje- 
stät des Königs von Preussen in Abessinien“ (1869), 
„Land und Volk in Afrika* (1870), „Von Tripolis 
nach Alexandria® (1871), „Mein erster Aufenthalt in 
Marokko“ (1873), „Quer durch Afrika“ (1874/75), 
„Drei Monate in der libyschen Wüste* (1875/76), 
„Beiträge zur Entdeckung und Erforschung Afrikas* 
(1876 und 1881), „Kufra“ (1881), „Meine Mission 
nach Abessinien® (1883), „Quid novi ex Afrien* 
(1886). Besonders hervorgehoben sei rioch eine Seite 
des Schaffens Rohlßs', sein thatkräftiges Eintreten für 
die Pflege der medieinischen Geographie. Gerade 
jetzt, wo diesem Zweige wieder mehr Beachtung ge- 
schenkt wird, ist es billig, an Rohlfs’ Verdienst 
darum zu erinnern, Gemeinsam mit seinem Brader 
Heinrich Rohlfs, einem Medicinhistoriker von Ruf, be- 
gründete Gerhard Rohlfs 1878 das „Deutsche Archiv 
für Geschichte der Mediein u. medicinische Geographie*, 
die zeitlich erste Zeitschrift dieser Art in Deutschland. 

Im Juni 1896 starb in London George 
Johnson, ein Kliniker von Ruf und Verdienst, 
1818 zu Gouchurst in der Grafschaft Kent geboren, 
erlernte Johmson zuerst die Wundarzneikunde als 
Lehrling eines Chirurgen in Cranbrook. 1839 bezog 
er zum wissenschaftlichen Studium der Heilkunde das 
Kings College zu Londen, Hier erwarb er 1842 für 
eine Schrift über die Bedeutung der Auscultation und 
Percussion für die Erkennung innerer Krankheiten 
einen Preis. Die Bedeutung der von dem Kings 
College in den Druck gegebenen Preisschrift beruht 


darauf, dass damals die physikalischen Unter- 
suchungsmethoden im Ganzen noch wenig geübt 
wurden. Die Preisschrift trug Johnson zunächst eine 


Repetenten-, später eine Hilfsarztstelle beim Hospital 
des Kings College ein, 1844 erwarb er bei der 


Toandoner Universität den Dartarerad. 1850 wurde 
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Professur für Arzneimittellehre am Kings College 
übertragen, Er vertauschte sie nachmals mit dem 
Lehrstuhle der klinischen Mediein. Von Johnson's 
wissenschaftlichen Leistungen sind an erster Stelle 
seine Studien zur Lehre von den Nierenkrankheiten 
zu erwähnen: Er hat der Erforschung dieser fast 
während seiner ganzen Schaffenszeit obgelegen, Sein 
1852 erschienenes Lehrbuch der Nierenkrankheiten 
erschien 1854 in einer deutschen, von B. Schütze 
besorgten Ausgabe. Anzuschliessen sind seine Vor- 
lesungen über die Bright'sche Krankheit vom Jahre 
1873 und seine Studie über latente Eiweissausschei- 
dung vom Jahre 1879. Eine seiner letzten Arbeiten 
hat die Veränderung der kleinsten Arterien bei 


chronischen Nierenleiden zum Gegenstande. Ein 
anderes Hauptstück der klinischen Mediein, das 


Johnson mit Erfolg bearbeitet hat, ist die Lehre von 
der Cholera. Er hat über die Erscheinung und Be- 
handlung dieser und über Magendarmkrankheiten, 
wie den Brechdurchfall, die zumal früher mit der 
Chelera in Zusammenhang gebracht wurden, in den 
sechziger und siebziger Jahren eine ganze Reihe von 
Studien veröffentlicht. Ein besonderes Verdienst hat 
Johnson noch um die Einbürgerung des Kehlkopf- 
spiegels in Grossbritannien, Nachdem der von Garein 
erfundene Kehlkopfspiegel durch Uzermak und Türck 
in die ärztliche Technik zunächst in Deutschland ein- 
geführt war, übernahm es Johnson 1864 in einer 
kleinen Schrift den britischen Aerzten den Gebrauch 
und Nutzen des Kehlkopfspiegels zu erläutern. Be- 
sonders zu erwähnen ist noch eine Schrift Johnson's, 
in der er gegen Scalei in Rom Harvey's Recht an 
der Entdeckung des Blutkreislaufes vertheidigt. 

Auf der Heimreise starb der ordentliche Pro- 
fessor der allgemeinen Therapie und Diagnostik an 
der militär-medieinischen Akademie zu St. Petersburg, 
wirklicher Staatsrath Dr. J. T. Tschudnowski. 

In Modena starb der ordentliche Professor der 
Anatomie Dr. Eug. Giovanardi, 

In Athen starb der Generalarzt Dr. Bernhard 
Ornstein, M. A. N. (vergl. Leop. pag. 78). 

In St. Louis starlı der Professor der Chemie am 
dortigen Missouri Medical College Dr. Curtmann 
im 69. Lebensjahre. 

In Penlyne-Court (Wales) starb der Nestor der 
englischen Aerzte, Dr. Salmon, im Alter von 
106 Jahren. 

Der bekannte englische Algologe Th. Buffham 
ist gestorben. 


In Philadelphia starb der Professor am dortigen 
Medico-chirurgischen College Dr. H. Ernest 
Goodman, 

Dr. Joseph Maurovich, k, k. Sanitätsrath in 
Görz, ist gestorben. 

Dr. G. Wallerstein, Kurarzt in Meran, ist in 
Wien gestorben. 

Dr, Luton, Professor für innere Mediein an 
der medicinischen Facultät in Rheims, ist gestorben. 

Dr. Ramakers, Professeur suppleant für Ana- 
tomie und Physiologie an der Ecole de medecine in 
Algier, ist gestorben. 

In Moskau starb Anatol Bogdanow, Pro 
fessor der Anthropologie an der dortigen Universität, 
der seit den sechziger Jahren die Seele aller Be- 
strebungen auf dem Gebiete der Antlıropologie in 
Russland war und Hervorragendes für die Urgani- 
sation der anthropologischen Forschung geleistet hat, 
Bogdanow lıatte die wisseuschaftliche Bearbeitung der 
Materialien des anthropologischen Museums über- 
nommen, das die Gesellschaft der Freunde der Natur- 
kunde, der Anthropologie und Ethnologie in Moskau 
gegründet hatte, Die Arbeiten Bogdanow's sind aus- 
gezeichnet durch Genauigkeit der Messungen. Von 
seinen sehr zablreichen Einzelstudien sind zu er- 
wähnen: „Ueber die Meri in anthropologischer Hin- 
sicht“, „Ueber die Schädel aus den kaukasischen 
Dolmen und Kurganen“, „Ueber die Schädel alter 
Nowgoroder“, „Ueber die Kurganenbewohner des 
Landes Mordwa und Kasimow“, „Schädel aus den 
Kirchhöfen des nördlichen Russlands“, „Ueber 
litthauische und südrussische Schädel aus Kurganen 
und alten Kirchhöfen*, „Die prühistorischen Bewohner 
von Twer“, „Die Menschen aus der Zeit der Kar- 
ganen im Lande Twer“, „Die alten Kiewer“, „Schädel 
der Samojeden, Ostjaken, Jakuten“, „Die Schädel der 
Skythen*, 


Naturwissenschaftliche Wanderversamm- 
lungen. 

Die Eröffnung des Ill. internationalen Congresses 
für Psychologie in München findet am Dienstag 
4. August 1896 Vormittags 10 Uhr in der grossen 
Aula der königlichen Universität statt, 

Die XXI. Versammlung des deutschen Vereins 
für öffentliche Gesundheitspflege findet in den Tagen 
vom 10. bis 13. September 1896 in Kiel statt. 

Die 68. Versammlung deutscher Naturforscher 
und Aerzte wird vom 21. bis 26. September in Frank- 
furt stattfinden. 
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Amtliche Mitthellüngen. 


Ergebniss der Wahl eines Vorstandsmitgliedes der Fachseotion (1) für Mathematik und 
Astronomie. 

Die nach Teopoldina XXXIT, p. 94 unter dem 16. Juni 1896 mit 'dem' Endtermine des 9. Juli 1896 
ausgeschriebene Wahl eines 'Vorstandsmitglieles der Fachseetion für Mathematik und Astronomie hat nach 
dem von dem Herrm Notar Justizrath Theodor Herold in Halle a, $. am 11. Juli 1896 aufgenommenen 
Protokoll folgendes Ergebniss gehabt: 

Von den 98 gegenwärtig stimmberechtigten Mitgliedern der Fachsection für Mathematik und 
Astronomie hatten 66 ihre Stimmzettel rechtzeitig eingesandt, von denen 

40 auf Herrin Professor Dr. Georg Cantor in Halle und 


26 auf Herrn Professor Dr, Hugo Seeliger in Bogenhausen 
lauten. 
Es ist PER p* mehr als die nach & 30 Jer Statuten ntireniige PR von Mitgliedern au 


der Wahl Theil genowmen haben, 
Herr Prolessor Dr. see Usutor in Halle 
mit absoluter Majorität zum Vorstandsmitgliede gewählt worden. 
Derselbe hat diese Wahl angenommen und erstreckt sich deine Amtsdauer bis zum -10. Juli 1906. 
Halle a. 5., den 20. Juli 1896. Dr. K. v; Fritseh.- 


Veränderungen im Personalbestande der Akademie. 
Gestorbene Mitglieder: 
Am %. Juli 1A9& sm Firenach: Moerr Dr. Johann Gsare Barnemann in Fismarh  . Aufsenamman . den 
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Am 9. Juli 1896 zu Berlin: Herr Gelieimer Bergrathh Dr. Heinrich Ernst Beyrich, Professor der Mineralogie 
an der Universität in Berlin. Aufgenommen den 15. October 1845; cogn. v. Hoff. 

Am 81. Juli 1896 zu Karlsruhe: Herr Geh. Hofrath Dr. Ludwig Christian Wiener, Professor der darstellenden 
Geometrie und graphischen Statik an der Technischen Hochschule in Karlsruhe. Aufgenommen 


den 12. October 1888. cr 2 Dr. K. v. Fritsch. 
Beiträge zur Kasse der Akademie, a 
Juni 30. 1896. Von Hrn. Dr. E. Weiss in Frankfurt a. M. Jahresbeiträge für 1894, 1895 
ud 1808 7% % cn: te er tete san se 18:10 
Juli 3, pr =» nr Professor Dr. Börgen in Wilhelmshaven R- für 1893, 1894, 
1895, 1896... . a ’ 
„ 6. 5 u "» Professor Dr. Koken in Tübingen Ablösung de "Jahresbeiträge ..:. 60 
+ Di £ "»  »  Privatdocent Dr. Sehram in Wien Jahresbeitrag für 1896 . >... 613 
„ 10. " n  » Professor Dr. G. Cantor in Halle desgl. für 186 . . +... 6 — 
EEE Dr. K. v. Fritsch. 
Beiträge zum | EPRSEFINERSERRENG, der Kaiser. ER -Carol. Deutschen Akademie der 
Naturforscher. Bak, Pf. 
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Heinrich Ernst Beyrich. 
(Geboren zu Berlin am 31. August 1815, Mitglied der Kais. Leop,-Carol, Deutschen Akad. d. Naturf, seit 
dem 15. October 1845, gestorben zu Berlin am 9. Juli 1896.) 

Unsere Akademie ist stolz darauf, dass ihr fast 51 Jahre lang der ausgezeichnete Geologe und 
Palüontologe angehört hat, dessen Hinscheiden uns mit Schmerz erfüllt. 

Beyrich’s Einfluss und seiner Bedeutung_ist es hauptsächlich zu verdanken, dass die Geologen aller 
Staaten der Erde seit ihrer ersten Vereinigung in Bologaa ein greifbares, gemeinnütziges nächstes Ziel ins 
Auge gefasst haben. 

Die Ausführung dieser ersten gemeinsamen Aufgabe übertrugen sie in allseitiger Würdigung der 
Verdienste unseres Dahingeschiedenen und des mit ihm seit vielen Jahren erfolgreich zusammenwirkenden 
Herrm Geh. Ober-Bergrathes Dr. Hauchecorne vertrauensvoll der königlichen geologischen Landesanstalt zu 
Berlin, Und wie schr das Vertrauen gerechtfertigt war, zeigte sich darin, dass schon 1895 die erste 
Lieferung der geologischen Uebersichtskarte von Europa, dieses grossen gemeinsamen Werkes, in den Händen 
der Fachgenossen sich befand. 

Beyrich’s Bedeutung ist begründet durch die ausserordentliche Sorgfalt, die er der Lösung jeder 
der vielen von ihm behandelten Aufgaben zugewandt hat, und durch die ungewöhnliche Vielseitigkeit und 
Tiefe seiner Kenntvisse, durch die Lauterkeit seines ganzen Wesens, Seine Abhandlungen über die mannig- 
fachsten Gebiete sind meisterhaft; das trat schon in seinem ersten Aufsatze hervor und weit mehr noch in 
seiner Doctor-Dissertation, wie auch in jeder seiner späteren Schriften. Auf das gewissenhafteste erwog er 
alle seine Darlegungen. Daher konnten Andere auf den vom ihm gegebenen Grundlagen weiter bauen und 
noch lange werden seine bahnbrechenden Untersuchungen und Leistungen den Ausgangspunkt meuer 
Forschungen bilden. Auf seinen Arbeiten fusst namentlich alle Kenntniss der Tertiärbildungen Norddeutsch- 
lands; über deren Verbreitung und Gliederung stellte er schon in den Jahren 1846 bis 1868 tief eingehende 
Beobachtungen an und kennzeichnete die Thierwelt dieser Schichtenreibe nach vielen der wichtigsten Formen, 
hauptsächlieh deri Mollusken. Hierbei ergab sich die Nothwendigkeit, einen Abschnitt der Tertiärzeit ge- 
sondert zu behandeln, Beyrich nannte ihn den oligocänen. Die Wichtigkeit dieser Unterscheidung ist durch 
die vielen neueren Forschungen über Tertiärablagerungen der verschiedensten Weltgegenden bestätigt worden 
und nicht minder durch die immer eingehenderen Untersuchungen über die zeitliche Entwickelung Jer einzelnen 
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Beyrich bat früh erkannt, dass es nothwendig ist, geologische Schlüsse hauptsächlich auf die sorg- 
fältige Beobachtung ganzer Flächen des Erdbodens zu begründen; er lehrte, in wie hohem Grade die 
kartirende Geognosie berufen ist, die bloss profilirende, lüngs einzelner Wanderongswege ihre Wahrnehmungen 
sammelnde, zu berichtigen. Die Ueberzeugung, dass durch gute geognostische Karten, namentlich dureh 
solche in grossen Maassstabe, nicht allein die Wissenschaft befördert wird, sondern dass dadurch Bedürf- 
nissen der Bergleute, der Erbauer von Strassen und Eisenbahnen, der Land- und Forstwirthe entsprochen 
werden kann, hat besonders Beyrich vertreten, Und seinem Wirken vorzüglich verdanken wir in Deutsch- 
land die allgemeine Einführung der geognostischen Specialkarten, insbesondere die Errichtung der königlich 
prewssischen geologischen Landesanstalt. Es ist als ein Glück zu preisen, dass Beyrich's Bemühungen be- 
fördert und unterstützt wurden darch ausgezeichnete, einflussreiche Männer, die zum Theil, wie Heinrich 
v. Dechen, schon vor ihm in gleichem Sinne zu schaffen bemüht waren, theils mit ihm Hand in Hand das 
Ziel erreichen konnten. 

Das Zusammenwirken mit den Männern, die gleich ihm der Geologie und Paläontologie ılienten, hat 
Beyrich von jeher eifrigst befördert und gepflegt. Daher ist er es gewesen, der gans besonders bei der 
Begründung der deutschen geologischen Gesellschaft im Jahre 1848 thätig war und der dieser Gieselischaft 
unendlich viel Mühe und Hingabe widmete. Er belebte die Sitzungen und gerade in den kurzen Berichten 
darüber finden wir viele für alle Zeiten werthvolle Mittheilungen von ihm über geologische Verhältnisse 
oder paläontologische Funde im Harz, in Thüringen, in Schlesien, in den Alpen und in vielen anderen 
Gegenden. 

Auch an anderen wissenschaftlichen Vereinigungen, so ganz besonders an den Zusammenkünften 
der königlichen Akademie, nahm Beyrich einen sehr regen Antheil, aber gerade die Sitzungen der Jeutschen 
geologischen Gesellschaft sind es, die Mancher sich kaum denken kann, ohne den von Freunden, von dank- 
baren Schülern und Zuhörern umgebenen Meister, der bei seinen Vorträgen die klaren Forscheraugen mit 
den Lidern zu bedecken ptlegte, um ganz unbeirrt von äusseren Vorgängen sich völlig seinem Gegenstande 
hingeben zu können, 

Eine grosse Schaar von Schülern arbeitet in seinem Sinne und sein Geist wirkt in ihnen fort. Er 
war es, der sie amegte und zu immer eindringenderer, schärferer Beobachtung antrieb, dessen Tadel sie 
fürchteten, dessen Anerkennung aber ihnen um so werthvoller war. Gegen sich selbst sehr streng, forderte 
Beyrich auch von Anderen die besten Leistungen; sein Tadel konnte zuweilen daher schroff und hart er- 
scheinen. Die Erinnerung aber an solche Schärfe, die auch verdienten Forschern gegenüber zuweilen hervor- 
getreten ist, verlischt um so früher, je mehr die Dankbarkeit für die reiche Fülle des Trefflichen, was 
Beyrich geleistet hat, in ibre Rechte eintritt. Als ihrem Lehrer, Berather und Freunde bewahren ungemein 
zahlreiche Fachgenossen ihm über das Grab hinaus die treueste Verehrung und Anbänglichkeit und die Nach- 
welt wird ihm noch lange Dank und Ehre zollen. 

Ueber die Lebensschickeale des Eutschlafenen sei es gestattet, hier nur Einiges kurz mitzutheilen, 
obgleich ein vollständiges Lebensbild nicht gegeben werden kann. 

Schon als Knabe ungewöhnlich begabt, konnte Beyrich nach kaum vollendeten sechzehnten Lebens- 
jahre im September 1831 am Berliner Gymnasium das Reifezeugniss erlangen und seine Universitätsstudien 
ia der Vaterstadt beginnen. Die gewaltig anregende Kraft von Weiss leukte ihu von der anfangs bevor- 
zugten Botanik ab und wandte ihn den mineralogischen Lehrfächern zu. Im sechsten Studienhalbjahre, von 
Ostern 1834 an, siedelte er nach Bonn über und gab sich vorzugsweise unter der Leitung von Goldfuss 
der Petrefaktenkunde hin. Ueberzeugt, dass er nur durch ausgedehnte Naturanschauung sein erbabenes Ziel 
erreichen könne, liess er der vorgeschriebenen Lehrzeit von drei Jahren Universitätsstudium zwei Wander- 
jahre folgen. Zu Fuss durchzog er, meist in Begleitung des um vier Jahre älteren Freundes Jul. Wilh. 
Ewald fast ganz Deutschlaud und viele Gebiete Frankreichs, überall forschend und sammelnd, beobachtend 
und lernend, Im oberen Breuschthale in den Vogesen bei Framont fand er im Brauneisenerze das merk- 
würdige Vorkommen von Phenakit, das ihm den Gegenstand zu seiner ersten Druckschrift (in Poggendort's 
Annalen, 34. Bd.) bot. 

Die im rheinischen Gebiete gesammelten Goniatiten benrbeitete er in seiner L. v. Buch gewidmsten 
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Im Mai 1841 habilitirte er sich in Berlin, im selben Jahre, io welchem auf H. v. Dechen's Antrag 
das königliche Handelsministerium geologische Untersuchungen in ganz Preussen eintreten zu lassen beschloss, 
Zu diesen Untersuchungen wurde..auch ‚Beyrich bald, herangezogen. Die Jahre 1845. und 1846 waren für 
ihn sehr bedeutsam. 1845 erschien seine bahnbrechende Abhandlung über die böhmischen Trilobiten. Es 
ist den Fachgenossen bekannt, wie in Anerkennung der Richtigkeit einer am Ende dieser Abhandlang 
stehenden Bemerkung fast gleichzeitig, aber unabhängig von einander Mac Coy in Irland und in Mecklenburg 
Boll dasselbe wichtige Ostrakodengeschlecht Beyrichia genannt haben. 

Die Fortsetzung der Abhandlung über Trilobiten erschien 1846, nachdem schon am 14. Januar jenes 
Jahres das königliche Handelsministerium Beyrich zun Ordnen und Katalogisiren der Mineralionsammlung 
des Ministeriums und zur Leitung der geologischen Karte von Niederschlesien angestellt hatte und er am 
26. Juli zum ausserordentlichen Professor un der Universität ernannt war, 

In die Arbeiten in Niederschlesien theilte er sich mit G. Rose derart, dass dieser vorwiegend den 
Gebieten der krystallinischen Felsarten, Beyrich deu Sedimenten seine Aufmerksamkeit zuwandte, doch auch 
den Gneissen und Hornblendschiefern bei Freiwaldau, Auch Justus Ruth und Runge nahmen sehr thätigen 
Antleil. Die Aufnahmen erreichten nach »neunzehmjäbriger Dauer. hier im Jahre 1860 einen vorläufigen 
Alschluss. 

Als im Jahre 1849 am 4. Januar die deutsche geologische Gesellschaft ihre erste wissenschaftliche 
Sitzung hielt, war es Beyrich vergönnt, den ersten Vortrag zu halten und das erste Blatt der geologischen 
Karte von Niederschlesien vorzuzeigen. Wie sehr aber auch ausser in diesem Gebiete Beyrich thätig war, 
davon zeugen seine vielen Aufsätze, Mittheilungen und sonstigen Schriften aus dieser Zeit. Gerade der 
erste Band der Zeitschrift der deutschen geologischen Gesellschaft enthält unter Anderen zwei von Beyrich 
ausgearbeitete Karten. 

Eine stellt die Kreidegebilde »wischen Halberstadt, Blankenburg a. H. und Quedlinburg, die andere 
die Umgebung von Regensburg dar. Letztere war eine Probe ungewöhnlicher Leistungsfähigkeit. Im Laufe 
der ersten allgemeinen Versammlung der deutschen geologischen Gesellschaft zu Regensburg am 25. September 
reifte der Plan zur Ausführung dieser Karte. Die Stunden vor und zwischen den Sitzungen, die Rastzeiten 
während der anschliessenden Ausflüge wurden eifrigst ausgenützt und so das Bild der geologischen Massen- 
verbreitung zur freudigen Ueberraschung der Anwesendeu fertiggestellt. 

In den nächsten Jahren entstanden die grundlegenden Arbeiten über die Conchylien des nord- 
deutschen Tertiärgebietes und über die Abgrenzung der oligoeünen Tertiärzeit, zugleich aber wirkte Beyrich 
durch viele andere Mittheilungen und Arbeiten, unter Anderem durch die hochbedeutende Alhandluug über 
die Crinoiden des Muschelkalkes, 1857. Er war am 15. August 1853 ordentliches Mitglied der königlichen 
Akademie der Wissenschaften in Berlin geworden, Die Ernennung zum Custos der Mineraliensammlung der 
Ministerialabtheilung für Berg-, Hütten- und Salinenwesen am 11. Mai 1855 war dem Sinne nach eine Er- 
neuerung des früheren Auftrages. 

Wesentliche Arbeit aber brachte die Ernennung zur Ertheilung des Unterrichtes an die Berg- 
Expectanten am 18. April 1857, namentlich als am 1. September 1860 die Bergakademie in Berlin ge- 
gründet wurde und bald heranwuche. Die am 20. November 1857 erfolgte Bestallang zum zweiten Beamten 
des königlichen mineralogischen Museums der Universität war eine nothwendige Anerkennung der selbst- 
ständigen Bedeutung der Geologie und Paläontologie, gewissermaassen eine Vorbereitung auf die erst am 
22. Februar 1865 erfolgte Ernennung zum ordentlichen Professor, 

Nach Abschluss der Arbeiten in Niederschlesien hatte sich ein neues Arbeitsfeld für Beyrich durch 
die Nothwendigkeit der Fortsetzung der Landesnufnuhmen im südlichen Theile der Provinz Sachsen und in 
den Nachbarstaaten ergeben. Schon 1862 sehen wir ihn, anfangs allein, dam mit jüngeren Gehilfen, am 
südlichen Harz mit Aufnahmen beschäftigt. Dort war er es zuerst, der eine starke Ungleichförmigkeit der 
Lagerung zwischen dem Zechstein und dem Rothliegenden erkannte und zur Darstellung brachte und so 
sich ein nettes grosses wissenschaftliches Verdienst erwarb. Die Arbeiten zeigten sich am Harz und in 
Thüringen immer schwieriger, und es wurde immer nöthiger, sich dazu der in grossem Maasstabe aus- 
geführten Messtischblätter des königlichen Generalstabes zu bedienen. Damit war aber wiederum die Notlı- 
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Flächen aufzunehmen, Alle Verhältnisse drängten mehr und mehr zur Errichtung einer grösseren Behörde 
für die geognostische Landesuntersuchung. Am 10. Mai 1868 wurde die wissenschaftliche Leitung der 
geognostischen Aufrahme und Kartirung des preussischen Staates Beyrich übertragen, und mehr der Form 
als der Sache nach wurde hieran geändert, als am 1. Januar 1873 die königliche geologische Landesanstalt 
und Bergakademie ins Leben trat, wobei unterm 3. April 1873 Beyrich als Vorstandsmitgliel die wissen- 
schaftliche Leitung der geognostischen Landesuntersuchung zugewiesen wurde, oder als nach erlangter 
königlicher Genehmigung im Jahre 1875 die Statuten der königlichen geologischen Landesanstalt und Berg- 
akademie veröffentlicht und am 5. Juli 1875 Beyrich zum zweiten Director der königlichen geologischen 
Landesanstalt ernannt wurde. 

Nun konnte unendlich viel mehr geleistet werden als früher mit den gar zu sehr beschränkten 
Mitteln, und es ist in der That seit jenen Jahren eine grosse Menge von Arbeit geschaffen worden, an der 
Beyrich einen ungemein grossen Antheil hat, Denn alle Mitarbeiter wusste er anzuregen und zu fördern, 
wie wohl schwerlich jemals ein Anderer es vermag. 

So sehr auch Beyrieh dureh seine Verpflichtungen an der Universität und an der Landesanstalt in 
Anspruch genommen wurde, so. hat er doch bis in das Greisenalter hinein am Fortbau der Wissenschaft 
durch eigene Abhandlungen und Mittheilungen mitgewirkt. Gar viele Dinge auszuarbeiten, die er selbst 
hätte veröffentlichen können, regte er freilich. Andere an; denn er freute sich des Erfolges, den (diene er- 
rangen. Die reichen Sammlungen des Museums für Naturkunde in Berlin enthalten sicher noch viele 
wichtige kurze Notizen, die er mit den Stücken aufgehoben hat und die immerhin der Zukunft zu 
statten kommen. 

Von den reichen Ehrenbezeugungen, die dem hochverdienten Forscher zu Theil geworden sind, will 
der Verfasser hier nur die am 29. September 1876 erfolgte Verleihung des Charakters als Geh. Bergrath, 
die Ertheilung der grossen goldenen Medaille für Wissenschaft am 13. April 1887 und die Veberreichung 
der Cothenius-Denkmünze am 31. August 1895 erwähnen und kurz darauf hinweisen, dass 19 deutsche 
Akademien und wissenschaftliche Gesellschaften, 6 österreichisch-ungarische, 2 italienische, 3 belgische, 
3 englische, 3 russische und eine nordamerikanische ihn zu dem Ihrigen (als Mitglied, Ehrenmitglied, Corre- 
spondent etc,) gezählt haben. Schon diese Thhntsache beweist, wie allgemein man den Verewigten verehrte 
und hochschätzte. 

Wer immer ihn öfters gesehen oder in seinem häuslichen Kreise ihn und seine edle, gemüthrolle 
Gattin Clementine geb. Helm kennen gelernt hat, wird das Andenken an den trefflichen Mann in dank- 
barster Erinnerung bewahren; wir alle aber preisen uns glücklich, dass er sich und dem Vaterlande Ehre 
gemacht hat, (K. v. Fritsch.) 


Bingegangene Schriften. 


Geschenke. 
(Vom 15. Juni bis 15. Juli 1896.) 

Caversazzi, Ciro: Nota critien sul 
l'Utopia. Milano 1896. 8°. 

Ochsenius, Carl: Die Hebung des Anden-Ge- 
birges. Sep.-Abs. — Ueber Petroleum-Bildang. 'Sep.- 
Abz. — Die Bilduug des Erdöls, Sep.-Abz, — 
» Laurium. Sep.-Ab», 

Philippi, R. A.: Bemerkinigen über die oro- 
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Wacker, Carl: XII. Bericht des chemischen und 
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Neumayer, G.: VeberSadpolssferschung. Sep. -Abz. 

Zschokke, F.: Zur Faunistik der parasitischen 
Würmer. von Süwasserfischen. Sep-Abz. 7 

Bergholz, Paul: Deutsches meteorologtisches Jahr- 
buch für 1895. ' Freie Hansastadt Bremen. Ergeb- 
nisse der meteorologischen Beobachtungen im Jahre 
1895 und in dem Lustram 1891--1895. Je. VI. 
Bremen 1896. 4% 

Karsten, @.: Die physikalischen Beobachtungen 
an den Stationen. Ueber die bisherigen Ergebnisse 
und über fernere Aufgaben zur Physik der deutschen 
Meere. Kiel 1896. 4°. 

Kosmann: Ueber ‚den derzeitigen Stand der 
Kohlenstaubfeuerungs-Technik. SBep.-Abz. 


Geise, Otto: Die Reblausgefahr. Hamburg 
1888. 80. ) 
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Leitgeschiebe? Sep.-Abz. — Ueber den versuchten 
Nachweis des Interglacinl durch Bohrmuscheln. 
Sep.-Abz, 


Cohnstein, Wilhelm: Ueber die Theorie der 
Lymphbildung (6. Mittheilung). Sep.-Abz. 

Schram, Robert: Eclipses of the sun in India. 
Sep.-Abz. — On some dates of the Kollam Era. 
Sep.-Ahz. 

Seripture, Edward W.:; Studies from the Yale 
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Die Venus-Durchgänge 1874 und 1882. Bericht 
über die deutschen Beobachtungen, Im Auftrage 
der Commission für die Beobachtung des Venus- 
Durchgangs herausgeg. von A. Auwers. Sechster 
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photographischen Aufnahmen, Die Zeit- und ÖOrts- 
bestimmungen,. Berlin 1896. 4®. 
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Mittheilungen. XXXIH, Jg. 1896. Grax 1895. 89, 
Königlich Böhmische Gesellschaft der Wissen- 
schaften in Prag. Sitzungsberichte 1895. Prag 


sono o“ 


Böhmischer Forstverein in Prag. Vereinsschrift 
für Forst-, Jagd- und Naturkunde. Prag 1896. 80. 


Musesiverein, Laibach. Izvestja. Letnik IV, 
Nr. 1-6. Y Ljubljani 1804. 8*. 
SociötE Vaudoise des Sciences naturelles, 


Lausanne. Bulletin. Ser. IV, Vol. XXXI, Nr. 110. 
Lausanne 1805. 8%, 

Schweizerische entomologische Gesellschaft, 
Bern, Mittheilungen, Vol; IX, Nr. 7. Schaffhausen 
1896. 8". 

RoyalCollege of Physieians, Edinburgh. Reports. 
Vol, V, Edinburgh 1894. 4°. 

Mineralogioal Society, London. The Minera- 
logieal Magazine and Journal, Index of autors and 
subjects. Vols. I--X. London 1895. 80. 

Royal Society, London. Report of tlıe Meteoro- 
logieal Conneil for the year ending 31" of Marchı 
18%5. London 1895. 8°, 

Yorkshire Philosophical Society. Annual Report 
1895. York 1806. 89. . 

Soci6t6 Royale de Göographie, Antwerpen. 
Bulletin. Tom. XX, Fase. 4, Anvers 1896. 8°. 

Kaiserlicher botanischer Garten, St. Peters- 
burg. Acta. Tom, XIV, Hit. 1. St. Petersburg 
1895. 8%. 

Societe imperiale des Naturalistes, Moskau. 
Bulletin. Anndce 1895, Nr. 4. Moscou 1896. 8°, 

Socidte Ouralienne d’amateurs des Sciences 
naturelles, Ekaterinburg. Bulletin. Tom. IX, Livr. 1. 
Tom. X—XIH, XV, Livr. 1, 2. Ekaterinburg 1885— 
1895. 4°. 

— Report, XXI—AXIV. Ekaterinburg 1892— 
1805. 8". j 

Naturforscher-Verein, Riga. Correspondenz- 
blatt. NXXVIN. Riga 1896. 8%. 

Botaniske Forening, Kopenhagen. Botanisk 
Tidsskrift. Bd. 20, Hit. 2. Kjebenhavn 1896. 8". 


Naturhistoriske Forening, Kopenhagen. Viden- 


_ skabelige Deddelelser. Jg. 1895. Kjebenhavn 1896. 8°. 


Videnskabs Selskab, Christiania. Skrifter. 1894. 
Kristiania 1895. 8%, 

— Forhandlinger. 1894. Uhristiania 1805. 8°. 

— Oversigt, 1894. Christiania 1895. 89. 


Kongl. Vetenskaps- och Vitterhets-Samhälle, 


Gothenburg. Haudlingar. H. XXX, XXXI. Göte 
borg 1845, 1896. 8°. 
Kongl. Vetenskaps Akademie, Stockholm. - 


Öfversigt af Förhaudlingar. 52. Jg. 1896. Stockholm 
1896. 8%. 

Fenille des jeunes naturalistes. Revue mensuelle 
d’histoire uaturelle, . Ser. III, Nr. 241—307.. Paris 
1890-1846. 8%. 

— Catalogue de ia bibliothöque, Fase, I—XVI. 
Paris 1887 —1896. 8, ‚ 

La Cellule. Recueil de Cytologie et d’Histologie 


Mimluaula Dauli£ nun 1 D Niunau. NM. Atlsac 


Kruidkundig Genootschap Dodonaea, Gent. 
Botanisch Jaarboek. Jg. VII. 1895. Gent & Leipzig 
1895. 8®. 

Accademia Gioenia di Science naturali, Ca- 
tania. Bullettino, Fase. 42, 43. Catania 1896. 8% 

Geologieal Survey of Alabama, Montgomery. 
Bulletin. Nr. 2, 38, 4. Montgomery 1892, 8% 

— Report of progress for 1875, 1876. Mont- 
gomery 1876. 850, 

— Report on the Geology of the Coastal Plain 
of Alabama. Montgomery 1894, 8%, 

— Report upon the Coosa Coal Field with 
sections, by A. M. Gibson. Montgomery 1895. 8°, 

— Sketch of the Geology of Alabama. By 
Eugene Allen Smith. 1892. 8e. 

— Report on the Cahaba Coal Field, by 
Joseph Squire. Montgomery 1890. 8°. 

— Report on the Structure of 
Murphroe’s Valley and its minerals and other materials 


of economie value, By A.M. Gibson. Montgomery 
1898. 89, 
— The post-eocene formations of the Coastal 


Plain of Alabama, By E. A. Smith. 1894. 8®, 
— Report on the Coal Measures of the Plateau 


Region of Alabama. By Henry MeCalley. Mont- 
gomery 1891. 8%. 
Kansas Academy of Science, Topeka. Trans- 


actions. Vol. XII, XIIL Topeka 1890, 1893. 80, 
New York Miorosoopioal Society. Journal. 
Vol. X, Nr. 2. New-York 1896. 8°. 
New York Academy of Sciences. Annales. 


Vol, VIIL, Nr. 6—12, New York 1896. 8°. 

American Museum of Natural History, New 
York. Bulletin. Vol. VII. 18956. New York 
1885. 80, 

Meriden Seientifie Association. Transactions, 
Vol. VII, 1894/95. Meriden 1895. : 89, 

Wisconsin Academy of Sciences, 
Letters, Madison. . Transmctions, Vol. X. 
1895. Madison 1895. 8%, 

Smithsonian Institution, Washington. Con- 
tributions to knowledge, Nr. 989. Washington 
1895. 4°, 

— United States National Museum. 
Nr. 48. Washington 1895. 8%, 

— — Proceedings. Vol. XVII. 1894. Washington 
1896. 8°. 

— — Annmal Report for the year, ending June 80, 
1898. Washington 1896. 8°. 

Publie Museum; Milwaukee. XII. 
Report. Milwaukee 1895. 8%. 

Asiatic of Bengal, Caloutte. Journal. 
Vol. LXIV, P.I, Nr. 3, P.II, Nr.3. Caleutta 1896. 88, 

University of California, ‘Berkeley. Register. 
1894—1895. Berkeley 1895. 8°. 

— Biennial Report 1895. Sacramento 1895. 8°. 

— First Report of the Board of State Horti- 
eultural Commissioners of California. <© Sarramanta 


Arts and 
1894— 


Bulletin, 


Annual 
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— Annual Report of the Board of State Viti- 
eultural Commissioners. 1881, 1882/84, 1888, 
1889/90, 1891/92, 1893/94. Sacramento 1882— 
1894. 80, 

— Annual Report of the Secretary to the 
Board of Regents. 1895. Sacramento 1895. 8°. 

— Rivers, J. J.: The species. of Ambiychila. 
Sep.-Abz. 

— — The Oaks of Berkeley and some of their 
insect inhabitantse. Sacramento 1895. 8%. 

— — Contributions to the Larval History of 
Pacific Coast Coleoptera. Sacramento 1886. 8°, 

— Agricultural Experiment Station. Bulletin. 
Nr. 105—109. Berkeley 1894, 1895. 8°. 

— Departinent of Geology. Bulletin. 
Nr. 10, 11. Berkeley 1895. 80, 


Vol. I, 


(Vom 15. Mai bis 15. Juni 1846.) 


Königliche Gesellschaft der Wissenschaften in 
Göttingen. Nachrichten, Mathematisch-physikalische 
Klasse. 1896. Hf. 1. Göttingen 1896. 8°. 

— — Geschäftliche Mittheilungen, 1896. Hft. 1. 
Göttingen 1896. 8*. 

— Abhandlungen. Philologisch-historische Klasse. 
N. F. Bd. I, Nr, 3. Berlin 1896. 4°, 

Commission zur wissenschaftlichen Unter- 
suchung der deutschen Meere in Kiel Wissen- 
schaftliche Meeresuntersuchungen. N. F. Bd. I, Hit. 2. 
Kiel und Leipzig 1896. 4”. 

Physikalisch-medioinische Socistät in Erlangen. 
Sitzungsberichte. 27. Hft. Erlangen 1896. 8%. 

Naturwissenschsftlicher Verein in Karlsruhe. 
Verhandlungen. Bd. XI. 1888—1895. Karlsruhe 
1896. 8°, 

Deutsche Seewarte in Hamburg. Aus .dem 
Archiv. XVIL Jg. 1895. Hamburg 1896. “. 

Verein für Erdkunde und 
geologische Landesanstalt in Darmstadt. Notieblatt. 
IV. Folge, 16. Hit. Darmstadt 1895. 8°, 

Naturforschende Gesellschaft in Emden. 
80. Jahresbericht. 1894/95. Emden 1896. 8%. 

Naturhistorisch-medieinischer Verein in Heidel- 
berg. Verhandlungen. N.F. Bd.V, Hft.4. Heidel- 
berg 1896. 88%, 

Königlich sächsisches meteorologisches In- 
stitat in Chemnitz. Bericht für das Jahr 1894. 
XI. Jg. Chemnitz 1895. 4. 

Physiologische Gesellschaft in Berlin. Ver- 
handlungen. Jg. 1884/85, Nr. 13; 1890/91, Nr. 17; 
1891/92, Nr. 1—16; 1895/96, Nr. 3—11. Berlin 
1885— 1896. 8%. 

— Centralblatt für Physiologie. Bd. IX, Nr.23— 
26. Berlin 1896. 8°. 

Medicinisch-naturwissenschaftliche Gesellschaft 
in Jena. Jenaische Zeitschrift für Naturwisnen- 
schaften. Bd. XXX. /N.F. Bi:XXIM\ He.®. 2. 


Botanischer Verein in Landshut. XIV. Bericht 
über die Vereinsjahre 1894 und 1896. Landshut 
1806. 8°, 

Geologische Landesanstalt von Elsass-Lothringen 
in Strassburg. Mittheilungen. Bd. IV, Hit. 4. Stras«- 
burg i. E. 1896. 8%, 

Verein für naturwissenschaftliche Unterhaltung 


in Hamburg. Verhandlungen. 1894-1895. Ham- 
burg 1806. 8%. 

Entomologischer Verein in Berlin. Berliner 
Entomologische Zeitschritt. Bd. 41, Hit, 1. Berlin 


1896. 89. 


Südungarische Gesellschaft der Naturwissen- 
schaften, Temesvar. Termäszettu domänyi Füzetek. 
Jg. XX, Hit, 1/2. Temesvär 1896. 9°, 

Akademie, Krakau. Rozprawy. Ser. II, Tom. VII, 
IX. W Krakowie 1896. 8%, 
Ungarischer Karpathenverein, Iglo. 
XXI. Jg. 1896. Iglo 1896. 8°, 

K..K, Sternwarte, .  Magnetische und 
meteorologische Beobachtungen im Jahre 1896: 56. Jg. 
Prag 1896. 4°. 

K. K. geologische Reichsanstalt, Wien. An- 
zeiger 1896. Nr. 4, 5. Wien 1896..: 8, 

Aquila, Zeitschrift für Ormithologie. Urgan 
des ungarischen, Uentralburenus für ormnithologische 
Beobachtungen. Jg. IL, Nr..1, 2. Budapest 1896. 8°, 


Societs des Scoienoes medienles, Luxemburg. 
Bulletin. 1877, 1879, 1882. 1885, 1898. Luxem- 
burg 1877—1893. 8°. 


- Boeidts royale beige de Geographie, Brüssel. 
Bulletin. 1806, Nr, 2. 


VIH, 
Jahrbuch. 


Bruxelles 1896. 8®, 
Universite, Brüssel. Revne: AnnteT, Nr/5, 6. 
Bruxelles 1846. 8%, 
Musde Teyler, Harlem. Archives, Ser. II. 


Vol. V, P. 1.. Haarlem, Paris, Leipsie 1896: 8%. 
Nederlandsche Entomologische Vereeniging, 
's Gravenhage. . Tijdschrift' vom Entomolögis. ‘ Deel 
XXXVIIN, All. 2,8, 
Koninklijk Nederlandsch Meteorologisch In- 
stituut, Utrecht. Omreders in Nederland, 1895." Deel 


XVI Amsterdam 1806. 8° 
SocietE Hollandaise des Sciences, Harlem. 
Archives Neerlandaises des Sciences exnetes - et 


naturelles, Tom. XXX, Livr. 1. Harlem, Paris, Leipzig 
1896. 89, 


Accademia en, Perugia. Atti 


e Rendiconti. Vol. VIII, Fase. 1/2. Perugin 1896, 80, 


Societä Veneto-Trentina di Scienze naturali, 
Padua. Bullettino. Tom. VW], Nr. 2. Padova 1896. 8°, 


Ateneo di Scienze lettere ed arti, Bergamo. 


Atti,. Vol. Xi. 1894—1895. Bergamo 1896. 80, 
Societä Toscana di Scienze naturali, Pisa. 

Atti. Processi Verbali. Vol, X, p., 1120. „ Pisa 

1895. 8°, ae 


2 


4.- '# Gravenhage 1895, 1896. 8#, 


La Feuille des jeunes maturalistes. Bevue 
menzuelle d’histoire naturelle. Ser. Ill, Nr. 308, 309. 
Paris 1896. 8%, 

Natural History Society, Glasgow. Fransactions. 
Vol, IV, Pl. Glasgow 1896. B®. 

Queckett Microstopical Club, London. Journal. 
Ser. II, Vol. VI, Nr. 38. Löndon 1896. 8°, 

Cambridge Philossphical Soeisty. Proseedings. 
Vol. IX, P.1. Cambridge 1896. 8%. 

Royal Microscopieal Society, London. Journal. 
1896. P. II. London 1896. 8%. 

Geologists’ Association, London. 
Val. XIV, P. 7. London 1896. 8%. 

Anthropological Institute of Great Britain and 
Ireland, London. Jaurnal. Vol. XXV, Nr. 4. london 
1896. 8%, 

Yorkshire Geologieal and Polytechnic Society, 
Halifax. Proceedings. Vol. XII, P. 2—4. Halifax 
1892 — 1844. 89, 

Royal Observatory, Greenwich. Report 1898. 
Greenwich 1896. 8%. 

" Physikalisches Central-Observatorium,St.Peters- 
burg. Annalen. Jg. 1804. St. Petersburg 1895. 4°. 

Naturforscher-Gesellschaft bei der Universität 
Dorpat. Archiv für die Netgukunde Liy-, Esth- und 
Kurlands. "Zweite Serie. Biologische Naturkunde. 
Bd. Xf, Lfg. 1. Dorpat 1895. 8°, 

— Schräften. “ IX, Dorpat 1896. +49, - 

Sitzungeberichte, Bd. X, Hft. }. 
1895. 8°. i ' 

Socidte Ouralienne d’ematsire das Belcnoe 
natürelles, Ekktsrinburk. ‘Bulletin. Tom, AIV,.Lärr. 5. 
Eknterioburg 1896. 8% 

Zoological8ociety, Philadelphia. Annual Bepirk, 
XXIV. Philndelpkin 18964 801...» 

California State Mining ra San Francisco. 
Bulletin Ir. 8 »Eok® 15 vu. 

U.8. Department of Agriculture, Washington. 
a of Ornithology and Mammalogy. Bulletin 


Proceedinge, 


Zorpak 


Nr. 7. Washingtow 1886, 3% 

Magnetical and ‘Meteorological ae 
Batavia. Ölservations. Vol. XVII. 1894. Batavin 
1895. +°. ... 


— Regenwaarnemingen in Nederlandsch - Indie. 
XVL Je. 1894. "Batavia 1995. 80. 

Sociedad Cientifica „Antonio Alzate“, Mexico. 
Memorias y Revista. Tom. IX; Mexiod 1896. 8%, 

South African Philosophisal Bociety, Capstadt. 
Transactions. Vol. YMl, P. MH, 1892—1895. London 
1896. 8°, 

Department .of Minen and Beuse 
Reeords ‚of the Geological Survey of New South Wales, 
Vol. V,.P. 1. Sydaay KR; BIN st.n.92. 


(Vom 16. „Juni bie ir Juli, N 
‚Könielnramasiachh Aladamiader Wie manhattau 
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— Abhandlungen. 1895. Berlin 1896. 4°. 

Königliche Akademie gemeinnütziger Wissen- 
schaften in Erfurt. Jahrbücher. N. F. ft. XXII, 
Erfurt 1896. 80, 

Die landwirthschaftlichen Versuchsstationen. 
Urgan für naturwissenschaftliche Forschungen auf dem 
Gebiete der Landwirthschaft, Unter Mitwirkung 
sämmtlicher deutschen Versuchs-Stationen herausgeg. 
von Friedrich Nobbe. Bd. XLVII, Hft, 2, 3. Berlin 
1896. 8%. 

Naturwissenschaftlicher Verein in Elberfeld. 
Jubiläums-Festschrift 1846—1896. Jahresberichte. 
Achtes Heit. Elberfeld 1896. 80. 

Entomologischer Verein in Stettin. Stettiner 
entomologische Zeitung. 56. Jg. Nr. T7—12. Stettin 
1895. 80, 

Königlich bayerische Akademie der Wissen- 
schaften in München. Sitzungsberichte der mathe- 
matisch-physikalischen Classe. 1896. Hft.I. München 
1896. 8°. 

Naturwissenschaftlicher Verein für Sachsen 
und Thüringen in Halle. Zeitschrift für Natur- 
wissenschaften. Bd. 69 (N. F. Bd. 7). Hft. 1 u.2. 
Leipzig 1896. 89. 

Westfälischer Provinzial-Vorein für Wissen- 
schaft und Kunst in Münster. 28. Jahresbericht 


für 189495. Münster 1895. 8%. 

Physikalisch - ökonomische Gesellschaft in 
Königsberg. Schriften. 36. Jg. 1895. Königsberg 
1895. 49, 


Verein für Erdkunde in Leipzig. Mittheilungen 
1895. Leipzig 1896. 8°, 


Museum Francisco-Carolinum, Linz. 54. Jahres- 
bericht nebst der 48. Lieferung der Beiträge zur 
Landeskunde von Oesterreich ob der Enns. Linz 
1896. 8%, 


K. K, Gradmessungs-Burean, Wien. Astrono- 
mische Arbeiten. Bd. VII. Längenbestimmungen. 
Prag, Wien, Leipzig 1895. 4%. 

Anthropologische Gesellschaft in Wien. Mit- 
theilungen. Bd. XXVI Hit.2. Wien 1896. 4. 

Böhmischer Forstverein in Prag. Vereinsschrift 
für Forst-, Jagd- und Naturkunde. Jg. 1895/96. 
Hft. 5/6. Prag 1806. 8%, 

K. K. Sternwarte, Prag. Magnetische und 
meteorologische Beobachtangen im Jahre 1870, 1871. 
Prag 1871, 1872. 4° 

Biebenbürgischer Verein für Naturwissen- 
schaften, Hermannstadt. Verhandlungen. XLV, Jg. 
Hermannstadt 1896. 8%. 

— Der siebenbürgische Verein für Naturwissen- 
schaften in Hermannstadt nach seiner Entstehung, 
seiner Entwickelung und seinem Bestande, Hermann- 
stadt 1896. 8°. 


Jugoslavenske Akademije, Agram, Zuanosti 
i Umjetnosti. Kojiga CXXIU. Nr. XX. U Zagrebu 
1RaR Ro 


Naturforschende Gesellschaft, Basel. 
lungen. Ed, XI, Hit. 2. Basel 1896. 8#%, 

Schweizer Alpen-Club, Bern. Jahrbuch XXXL. 
Bern 1896. 80, 

Yorkshire Naturalists' Union, Leeds, 
actions. P. 10, Leeds 1896. 8% 

Royal Institution of Cornwall, Truro, Journal. 
Vol. XII. P. 2. 1895— 1895. Truro 1896, 8, 


Royal Irish Academy, Dublin. Transactions. 
Vol, XXX. P. 18—20. Dublin 1896. 4®, 

— Proceedings. Ser, IH. Vol, II, 
Dublin 1896. 8°, 

— List of the Members. 1896, Dublin 1896. 8°, 

Royal Dublin Society, Dublin. Scientific Trans- 
actions, Ser. II. Vol, V, Nr. 5—12. Vol. VI, Sr, 1. 
Dublin 1894—1896. 4°. 

— Scientific Prosedings. N.S. Vol, VIL, Nr. 3, 4. 
Dublin 1894, 1895. 8%. 

Zoologieal Society, London. Transactions, 
Vol, XII. Vol. XIV, P.1, London 1891—1896. 4®. 

— Proceedings for the years 1891, 1892, 1843, 
1894, 1895, 1896. P. I; London 1891—1806. 3%, 

Archives de Biologie. Publises par Edounrd 
van BenedenetCharlesvanDBambeke. Tom. XIV, 
Fasc. 3. Gand & Leipzig, Paris 1896. 8%, 

Natuurkundig Genootschap, Groningen. 94.Ver- 
slag. ‚1894. . Groningen. 8, 

Kongelige Danske: Videnskabernes, Selskab, 
Kopenhagen. Oversigt over Forhandlinger. 1846. 
Nr. 3, Kjebenhavn 1896. 8%. 

— Skrifter. 6 Rackke, naturvidenskabelig og 
mathematisk. Afd. VIII, Nr. 2. Kjebenhavn 1896. 4", 


Institut Royal Geologique de Sudde, Stockholm. 
Kartblad mei beskrifniogar. Ser. Aa, Nr. 110—113. 
Stockholm 1895. 8°. 

— Specialkartor med beskrifningar. 
Nr. 8. Stockholm 1895. 8%, 

— Afhandlingar och uppsntser. Ser. C, Nr. 135— 
159. Stockholm, Upsala 1894, 1895. 4° u, 8%. 

Kongelige Svenska Vetenskaps- Akademie, Stock- 
holm. Handlingar. N. F. Bd. 27. Stockholm 
18095 —1896. 4°, 

Russische entomologische Gesellschaft, St. 
Petersburg. Horne. Tom. XXX, Nr. 1, 2. St, Peters- 
burg 1896. 8%. 

Academia Romana, Bukarest, Acte si Docu- 
mente relative la Istoria Renascerei Romanici. Vol. I, 
P.2. Vol.1f, UI, IV, V, VL, P. 1, VII Bucuresci 1588 
—1896. 8%, 

— Analele. Ser. II, Tom. XV, XVI, XVII 
Bucuresei 1895. 49. 

— Cräiniceanu, G.: 
Bucuresci 1805. 8%. 

— Manolescu, N.: 
resci 1895. 8%. 


Tel. Wainhbina Matunmnitn Dalsimamn Vinania- 


Verhand- 


Trans- 


Nr, 5, 


Ser. Bb, 


Igiena Teranului Romän, 


Igiena Teranului. Bacı- 
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Massachusetts Hortieultural Society, Boston. 
Transactions for the yenr 1885. P. 1. Boston 
1896. 8%. 

Elisha Mitchell Seientifio Society, Chapel Hill. 
Journal. 1805. P. 11. Chapel Hill 1895. 80. 

Michigan State Agricnltural College, Lansing. 
Bulletin Nr. 131, 132. Lansing 1896. 8%. 

Universität, Toronto. Quarterly. Vol. li. Toronto 
1895, 1896. 8°, 

Sociedad Alzate, Mexico. Datos para la historia 
del Colegio de Minerin recogidos y compilados bajo 
!a forma de efemerides por Santingo Ramirez. 
Mexico 1894, 8%, 

Vereeniging tot bevordering der geneesknndige 
Wetenschappen in MNederlandsch-Indie, Batavia. 
Geneeskundig Tijdschrift voor Nederlandsch-Indie, 
Deel XXXVI, Afl.1 u.2. Batavia 1896. 8%. 

Asiatic Society of Bengal, Calcutta. Journal. 
Vol. LXIV. P. I, Nr.4, Vol. LXV. P. II, Nr. 1. 
Caleutta 1896. 8°, 


— Proceedings. 1895. Nr. 9, 10. 1896. Nr. 1. 


Caleutta 1896. 8%. 
— Annual Address. February 1896. Cnlentta 
1896. 8°, 


Geological Survey of India, Caleutta, Records. 
Vol. XXIX, P. 2. Calentta 1396. 8%. 


Deutsche entomologische Gesellschaft in Berlin. 
Deutsche entomologische Zeitschrift. Jg. 1896. 1. Hft. 
London, Berlin, Paris 1846. 89, 


Ueber den Einfluss veränderter Ernährung auf 
die Structur des Vogelmagens, 


Von Dr, G. Brandes, Privatdocent für Zoologie, Hulle a. 5. 


Mit 7 Figuren. 

In den folgenden Blättern bringe ich nicht 
positive Ergebnisse zoologiecher Studien, sondern 
negative: ich gedenke in ihnen nachzuweisen, dass 
Ansichten, die seit Innger Zeit eine allgemeine Ver- 
breitung gefunden haben, weil sie auf gut verbürgte 
Thatsachen gestützt schienen, völlig unhaltbar sind, 
la das zu ihren Gunsten ins Feld geführte Beweis- 
materinl sich bei gründlicher Quellenforschung als 
durchaus harmlos und nichtssagend entpuppt hat. 
Derartige Nachprüfungen sollten bei der Fülle der 
interessanten, aber häufig überraschenden Thatsachen, 
welche die Lebensweise der Thiere berühren, in viel 
höherem Maasse an ler Tagesordnung sein, aber 
unsere moderne Zoologie wandelt andere Bahnen, sie 
beschäftigt sich nur noch in den seltensten Fällen 
mit dem lebenden Gesammtorganismus, Erfreulich 
«ind in allerdines die Erfahrungen nicht. die man bei 


erkanntem Rufe will man sich nicht mehr verlassen 
— aber man hat andererseits auch die Genug- 
thuung, durch das Ausmerzen falscher Ansichten, 
auf die möglicher Weise weittragende Schlüsse auf- 
gebaut sind, der Wissenschaft einen wirklichen Dienst 
zu leisten. 

Die Frage, wit der ich mich eingehend be- 
schäftigt habe, lautet: „Hat die Art der Nahrung 
wirklich einen directen Einfluss auf die Stractur (des 
Vogelmagens, wie das an den verschiedensten Stellen 
behauptet: wird?“ Es ist das eine Finge, deren Be- 
antwortung für unsere Ansichten von der Entstehung 
der Arten — wie leicht einzusehen — von grosser 
Bedeutung ist, 

Der verstorbene Semper schreibt in seinem 
viel gelesenen, reizvollen, populären Werke „Die 
natürlichen Existenzbediogungen der Thiere* Folgen- 
des*): „Besser angestellt sind einige Experimente, 
welche beweisen, dass durch directen Einfluss der 
Nahrung gewisse Structurverhältnisse der Thiere 
vollständig verändert werden können. Der englische 
Anatom Hunter fütterte absichtlich eine Seemöve 
(Larus tridactylus) ein ganzes Jahr lang mit Köruern 
und es gelang ihm auf diese Weise, die ursprünglich 
weiche innere Magenhaut ihres auf Fischnahrung 
eingerichteten Magens so vollständig zu erhärten, 
dass sie in ihrem Aussehen und Structur der harten 
sogenannten Hornhaut des Körnermagens einer Taube 
glich. Dr, Edmondstone versichert uns, dass dieses 
Experiment alljährlich von der Natur ausgeführt 
wird; die Heriogsmöve (Zarus tridactylus) der Shet- 
lands-Inseln ändert die Structur ihres Magens all- 
jährlich zweimal, je nachdem sie sich im Sommer an 
Getreidekörner, im Winter an Fische zu gewöhnen 
hat; dieselbe Möve hat dann thatsächlich im Sommer 
den Magen eines Körnerfressers, im Winter den eines 
fleischfressenden Raubvogels. Derselbe Naturforscher 
hat die gleiche Veränderungsfühigkeit der Structur 
des Magens bei dem Raben beobachtet. Menetries 
giebt das Gleiche für eine Eule iNtrir grallarie) an. 

Diese Experimente reichen aus zum Nachweise, 
dass der Magen eines fleischfressenden Vogels (Eule, 
Möve, Rabe) in ‘den eines Körnerfressers umgewandelt 
wird, wenn ihm die hierfür nothwendige Nahrung 
während längerer Zeit gereicht wird. Es liegt selbst- 
verständlich nahe, zu fragen, ob denn auch das Um- 
gekehrte stattfinden könne, d. h. ob der Körner- 
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mögen in den weichhäutigen Magen eines Fleisch- 
fressers umgewandelt werden könne. Die Experimente 
des Dr. Holmgr&n beweisen in der That, dass bei 
Tauben, wenn hinreichend lange mit Fleisch ge- 
füttert, allmählich der Körnermagen in einen echten 
Raubvogelmagen (sie!; umgewandelt wird. 

Es war mir nicht möglich, eine grössere Zahl 
wirklich glaubwürdiger oder experimentell 
jestgestellter Angaben*) zu sammeln, und ich 
glaube, dass ich wicht viele wirklich wichtige und 
benutzbare Mittheilungen dieser Art überschen habe.“ 

Ausserdem führt Semper in einer Anmerkung 
(Seite 264) des Weiteren aus, wie eine solche Um- 
wandelung zu denken ist, und zwar geschieht dies 
in einer Weise, dass jeder Leser meinen muss, die 
geschilderten Vorgänge seien bis ins Einzelne ge- 
wissenhaft verfolgt. Es möge auch dieser Passus 
bier folgen: 

„Der Structurwechsel, welcher dabei im Magen 
der Tauben und Möven vor sich geht, als Folge des 
ihn bedingenden Funcetionswechsels, besteht in 
Folgendem: Der Magen der von Fleisch sich nähren- 
den Vögel hat eine verhältnissmässig schwach entwickelte 
Muskulaturund weiche Schleimhaut, welchesich in laugen 
Sehlüuchen in die umgebenden Magenhäute einsenkt ; 
diese Schläuche sind die den Mugensaft absondernden 
Drüsen, Bei den körnerfressenden Vögeln ist die 
Muskulatur des Magens ungemein kräftig entwickelt; 
statt der weichen Schleimhaut bedeckt eine dicke 
braune Haut die Innenflüche des grössten Theiles des 
Magens, während der kleinere vordere Abschnitt die- 
selbe weiche Haut- und Drüsenschicht aufweist, wie 
sie überall im Raubvogelmagen vorkommt. Jene 
braune Haut des Körnermagens der Taube ist sehr 
fest; sie senkt sich mit langen feinen Fäserchen in 
die Höhlungen von Schläuchen ein, welche senkrecht 
in die Muskelhaut des Magens hineintreten. Wenn 
nun durch Fleischnahrung der Taubenmagen hin- 
reichend lange beeinflusst wurde, so zieht sich jene 
braune Haut (eine sogenannte Cuticula) ganz aus 
den Schläuchen heraus und wird ausgestossen; diese 
scheiden nun keine feste Substanz mehr, sondern 
nur noch eine Flüssigkeit aus und werden somit zu 
echten Drüsen. Es wäre interessant, zu untersuchen, 
ob das von diesen nan im Körnermagen produeirte 
Seeret auch chemisch in Bezug auf seine verdauenden 
Eigenschaften dem Verdauungssafte im Raubvogelmagen 
gleichzustellen wäre. Umgekelirt soll bei den Mören, 
welche an Körnernahrung gewöhnt werden, das sonst 
flüssig aus den Drüsenöffnungen des Magens aus- 


Nliessende Secret erstarren und eine mehr oder minder 
dieke feste Haut im Inneren des Magens bilden.* 

Mir stiegen von Anfang an Zweifel au der 
Richtigkeit der von Semper mitgetheilten That- 
suchen auf, und ich bemühte mich schon vor Jahren, 
die betreffenden Originalmittbeilangen der Gewährs- 
männer anfzufinden, aber ohue Erfolg: in den mir 
zugänglichen bibliographischen Werken (Scientific 
papers und Bibliotheca zoologiea) waren auf diesen 
Gegenstand bezügliche Abhandlungen der genannten 
Autoren nicht angegeben.*) 

Ich versuchte daher vorläufig einmal, die an- 
gestellten Experimente zu wiederholen. Eine junge 
Nesttaube wurde isolirt und 7 Monate lang nur mit 
rohem Fleisch gefüttert, auch wurde ihr nicht die 
Möglichkeit geboten, Sand und Steinchen zu ver- 
schlucken. In ihrem Aeusseren, vor Allem in 
Schonbel- und Zehenbildung, zeigte sie keinerlei auf- 
fallende Abweichungen ; ihr Benehmen dagegen war 
eigenthümlich zu nennen: sobald man nämlich an 
den Käfig herantrat und ihr den Finger entgegen 
hielt, biss sie kräftig hinein und versuchte, ihn 
hinunter zu würgen. Als ich das Thier dana 
tödtete, fand ich einen typischen Muskelmagen, der 
allerdings völlig leer war. Es scheint mir, als ob 
das Fleisch überhaupt nicht bis in den Muskelmagen 
gelangt, sondern schon im Drüsenmagen völlig auf- 
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gelöst und von dort aus als Speisebrei direct in den 
Dünndarm hineingspresst wird. In Figur habe ich den 


*, Es ist gar nicht genug zu rügen, dass bei 
wichtigen Thatsuchen die Quellenangabe unterblieben ist. 
In einem populären Werke sollte man sich ja auf das Mit- 
getheilte unbedingt verlassen können, also keine Litteratur- 
nachweise nöthig haben: aber wenn Thatsuchen, die von 
vornherein verständlich sind, mit dem (mellennachweise 
belegt werden (ef. z.B. Anım. 5 anf Seite 252), so verdienten 
e in viel höherem Mansse solche, die Jedermann in Er- 


Querschnitt durch den Muskelmagen dieses Thieres dar- 
gestellt, der deutlich die beinahe 1 mm dicke Cutieula 
zeigt, die sich sehr hart anfühlte und auf das Imigste 
mit der darunter liegenden weisslichen Drüsenschichte 
verbunden war; ebenso sieht man, dass die beiden 
Muskelbäuche ausserordentlich kräftig entwickelt sind 
und keine Spur von Degeneration verrathen, Wie 
ein „wahrer Raubvogelmagen“, in den nach 
Semper's Darstellung der Taubenmagen durch 
Fieischfütterung umgewandelt worden ist, aussieht, 
möge die Figur 2 erläutern, in der ich den Quer- 
schnitt eines Falkenmagens abgebildet habe: man 
bemerkt auch hier eine Cutieula, die aber weich und 
viel dünner ist, eine Drüsenschichte und eine dünne 
Muskelschichte, die wie beim Muskelmagen vom 
Sehnenspiegel aus entspringt. 

Dieses negative Resultat, das ich gar nicht 
anders erwartet hatte, lies mich nun aber doch 
wünschen, unter allen Umständen die Holmgren- 
schen Originalabbandlungen einzusehen, zumal ein 
negatives Ergebniss einem positiven gegenüber nie- 
mals Beweiskraft beanspruchen kann. 

Professor Tycho Tullberg in Upsala war so 
liebenswürdig, mir auf meine Bitte hin zwei Separat- 
abdrücke von Arbeiten zu senden, in denen Holm- 
gren die Ergebnisse seiner Experimente mittheilt, 
Sie sind beide sehr versteckt in den Verhandlungen 
des Aerztevereins von Upsala erschienen, so dass man 
sich nicht wundern kann, wenn unsere Bibliographien 
die Titel nicht enthalten.*) 

Zu meinem grossen Erstaunen und zu meinem 
schmerzlichen Bedauern fand ich aber in keiner der 
beiden Arbeiten derartige Behauptungen, wie sie 
Semper zu reproduciren vorgiebt, im Gegentheil: 
die Resultate der. Holmgren’schen Experimente 
decken sich im Grossen und Ganzen mit den meinigen. 
Allerdings muss ich zugeben, dass der schwedische 
Physiologe der Vermuthung Raum giebt, der Tauben- 
magen sei durch geeignete Versuchsanordnung und 
lange genug fortgesetzte Fütterung wirklich in einen 
Magen, der dem eines wahren Raubvogels gleicht, umzu- 
wandeln, aber er sagt ausdrücklich, dass seine Ver- 
suche keine Beweiskraft in dieser Hinsicht beauspruchen 
können, Er fütterte nämlich zuerst eine Anzahl von 
Tauben nur mit Fibrin, und dabei stellte es sich 
heraus, dass schon nach 6—8 Tagen ‚der Muskel- 
magen an Dicke und Festigkeit merkbar verloren 
hatte, aber Holmgren fügt selber hinzu, dass dies 


*, Frithiof Holmgren: 1) Physiologiska under- 


vielleicht die Folge der stets bei der Fibrinfütterung 
auftretenden allgemeinen Abmagerung sein möchte. 

In seiner zweiten Mittheilung berichtet Holm- 
gren über die Resultate einer anderen Versuchsreihe. 
Er fütterte sechs völlig ausgewachsene Tauben 
mehrere Jahre lang nur mit Fleisch, Die Tbiere 
zeichneten sich in Folge der veränderten Lebensweise 
durch stärkere Entwiekelung der Krallen und des 
Schnabels aus, besonders charakteristisch war es, dass 
die Spitze des Oberschnabels wie beim Raubvogel 
sich nach unten krümmte. Die Tauben legten auch 
ganz normaler Weise Eier und brüteten, als aber 
nach drei Wochen die Jungen nicht suskrochen, ver- 
liessen sie das Nest, so dass die Frage nach der 
Erblichkeit der abgeänderten Charaktere nicht ent- 
schieden werden konnte. Ich glaube nicht, dass man 
bei den Jungen, die vielleicht mittels der Brut- 
maschine aus Eiern solcher Fleischtauben zu erzielen 
sind, diese von den Eltern erworbenen epidermoi- 
dalen Variationen antreffen wird. Das Wachstum 
solcher Bildungen ist zu sehr abhängig von der rein 
mechanischen Berührung mit der Aussenwelt. Ich 
erinnere nur an die Veründerlichkeit des Hüher- 
schnabels, der nach O. Kleinschwidt im Frühjahr 
und Sommer gerade und im Herbst und Winter ge- 
bogen ist, ein Umstand, der durch die Verschieden- 
heit der Nahrung in den verschiedenen Jahreszeiten 
ohne Weiteres seine Erklärung findet. 

Als nach zwei Jahren eine der Tauben starb, 
fand Holmgrön einen durchaus typischen Tauben- 
magen, nur war der Querdurchmesser geringer und 
such die Muskelbäuche dünner als bei Körnertauben. 
Jedoch findet diese Degeneration auf die einfachste 
Art ihre Erklärung: ein 2 cm langer Glassplitter 
hatte die Muskelwandung durchbohrt, wie man anf 
der von mir in Figur 8 reprodueirten Abbildung 
deutlich wahrnehmen kann. Viel- 
leicht hat dieser Glassplitter auch 
den Tod des Thieres herbeigeführt. 

Jedenfalls das wird ein 
Jeder zugeben — können und dürfen \ 
wir nach diesen Resultaten nicht von 
einem gelungenen Experimente Jer 
Umwandelung eines Körnerfresser- 
magens in einen Raubvogelmagen 
sprechen. Es wird Holmgren mit 
den übriggebliebenen Tauben auch 
später kaum bessere Erfolge erzielt. Elhumien Taste 
Imben, sonst hätte man wohl davon splitter (n. Holmgrenn. 
anch wiirda er om nieht nnterlassnn haben. 


Fig. 3. 
Querschwitt durch dem 
Muskelmagen einer 
Jahre lang m. Pleisch 
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Inzwischen hatte ich mich bemüht, die Versuche 
auch auf Möven auszudehnen. Herr Dr. Heck, 
Director des Berliner zoologischen Gartens, war so 
liebenswürdig, auf meine Veranlassung hin eine 
Jugendliche Silbermöve (Larus argentatus) mit Körnern 
füttern zu lassen. Nachdem das Thier zuerst nur 
Fische und Aehnliches bekommen hatte, erhielt es 
zehn Tage lang eine Mischnahrung, dann acht Tage 
hindurch nur Kartoffeln und endlich nur Körner. Der 
betreffende Würter meldet aber, dass er die Mörve 
nie fressend beobachtet hat, und dass sie von Tag 
zu Tag matter wurde und am zwölften Tage starb. 
Um so überraschter war ich bei der Seetion, durch- 
aus nicht den Typus eines Raubvogelmagens vor- 
zufinden, sondern viel eher den Typus eines 
Muskelmagens: Wie in Figur 4 
zu ersehen ist, finden sich zwei 
kräftig entwickelte Muskelbäuche 
und eine dicke Cuticula.. Danach 
konnte man annehmen, dass der 
Möveumagen in  weitgehender 
Weise abändert, ohne dass eine 
so oflen liegende Veranlassung, 
wie die eines Nahrungswechsels, 





Figur 4. 
Querschnitt durch dem P f 
Magen einer jugendlichen vorhanden zu sein braucht, ja 


licht, ssohuen Ohne dass die in unserem Falle 

‚piegel. für das Körnerfressen geschickte 
Variation von dem Thiere ausgenutzt zu werden 
braucht. Aber die bei den Holmgrön’schen Mit- 
theilungen gemachten Erfahrungen liessen mich doch 
wünschen, in den Originalen nachzusehen, was denn 
eigentlich von Hunter, Edmondstone und 
Mönötries festgestellt wurde. Als ich in den ge- 
sammelten Werken Hunter’s keine hierauf zu be- 
ziehende Bemerkung fand, kam ich auf den Gedanken, 
in den Schriften von Everard Home, der bekannt- 
lich im Verdacht steht, die hinterlassenen Papiere 
Hunter’s ausgeplündert und dann verbrannt zu 
haben, Nachforschungen anzustellen. Und richtig: 
in den Vorlesungen über vergleichende Anatomie*), 
in dem Kapitel über die Verdauungsorgane der Vögel, 
findet sich das Hunter’sche Experiment erwähnt. 
Home spricht zuerst ganz im Allgemeinen von den 
Unterschieden des Sack- und des Muskelmagens und 
behauptet dann, dass die Muskelbäuche beim Sack- 
magen so dünn seien, dass ınan sie nur bei der auf- 
merksamsten Untersuchung nachweisen ‘könne, dass 


*) Sir Everard Ilome: Leetures on companmtive 
Anatomy; in which are explained the prepamtions in tie 
= ae un -. ara r nn. 


sie aber durch Körnerfütterung so Jick würden, dass 
man sie für Muskeln eines Magens von Körner- 
fressern halten könnte. 

„Ihis admirable provision of nature“, führt er 
dann fort, „is illastrated by a preparation of the 
stomach of a sen-gull, which had been kept by 
Mr. Hunter for a year, living, contrary to its nature, 
upon grain; the strenght aequired by the muscle is 
very great, when oompared with what it was in its 
natural state while living upon fish, as may be seen 
by examining the preparation opposed to it.* 

Später habe ich dann auch die Quelle gefunden, 
aus der allem Anscheine nach Semper geschöpft 
hat. Darwin sagt in dem zweiten Bande von seinem 
Werke über „das Variiren der Thiere und Pflanzen “*) 
Folgendes: „Die Schleimhaut, welche den Magen 
auskleidet, steht in contimnirlichem Zusammenhange 
mit der äusseren Haut des Körpers; es ist daher 
nicht überraschend, dass ihre Textur durch die Natur 
der Nahrung affieirt wird; aber es folgen noch andere 
und interessantere Veränderangen. Hunter be- 
obachtete schon vor langer Zeit, dass die Muskelhaut 
des Magens einer Möve (Zerus tridactylus), welche ein 
Jahr lang hauptsächlich mit Korn gefüttert wurde, 
verdickt war, und Dr. Ednondstone zufolge tritt 
eine ähnliche Veränderung periodisch auf den Shet- 
land-Inseln im Magen des Larus argentatus ein, 
welcher im Frühling die Kornfelder besucht und von 
Samen lebt. Derselbe sorgfältige Beobachter hat 
eine bedeutende Veränderung im Magen eines Raben 
beobachtet, der lange mit vegetabilischer Nahrung 
gefüttert worden war. Bei einer ähnlich behandelten 
Eule (Strir grallarıa) war, wie Mönstri6s angiebt, 
die Form des Magens verändert; die iunere Haut 
war lederartig und die Leber hatte an Grösse zu- 
genommen. Ob aber diese Modificationen in den 
Verdauungsorganen im Laufe der Generationen ver- 
erbt werden, ist nieht bekannt.“ 

Darwin verabsiumt auch nicht, seine Gewährs- 
männer zu citiren, aber wir werden sehen, dass die 
in Betracht kommenden Stellen nichts weniger als 
einwandsfrei genannt werden können, 

Die Hunter’sche Beobachtung kennt Darwin 
nicht aus Hoıne's „Leetures“, sondern aus den von 
Richard Owen erst im Jahre 1861 herausgegebenen 
„Essays and Observations on Natural History ete.“, 
einem Werke, das die. hinterlassenen Schriften 
Hunter's enthält. Hunter schreibt dort bei der 


Aus dem Eng- 


*) Ch, Darwin’ gesimmelte Werke. 
0 * Mind 
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Besprechung von Larus tridactylus: „The muscles of 
the stomach are not very strong nor very red, as in 
gronivorous birds* und in einer Anmerkung dazu, 
die meines Erachtens von dem Herausgeber stammt, 
heisst es „Hunt. Prep. Phys. Series, Nr. 523. showing 
the thickening of the muscular coat in a gull which 
had been fed for a year chiefly upon grain.“ 
(Schluss folgt.) 


Die deutsche Commission für die Süd-Polar- 
Forschung, 


Dr, Neumayer, Hamburg, als I], Vorsitzender, George 
Albrecht, Bremen, als II. Vorsitzender, Dr. M. Linde- 
man, Dresden, als Schriftführer, R. Koch, Director 
der Deutschen Bank, Berlin, als Schatzmeister, ver- 
öffentlicht folgenden Plan für eine deutsche 
Expedition zur Durchforschung der Süd- 
Polar-Region., 


Die Gegenden der Erde, welche noch der Durch- 
forschung harren, werden immer mehr und mehr ein- 
geschränkt; es bleibt kaum noch ein Gebiet von 
grösseren Dimensionen übrig, das noch gänzlich un- 
bekannt wäre. Die Polar- Regionen weisen noch 
solche unerforschte Gebiete auf; allein vor allem ist 
es Jas Süd-Polar-Gebiet, das fast völlig unbekannt, 
unerforscht geblieben ist. Namentlich fehlt uns jede 
Kenntniss darüber, ob sich jenseits des 65. Grades 
südlicher Breite grössere continentale Massen be- 
finden oder ob nur eine Kette von grösseren oder 
kleineren Inseln die Polarzone einschliesst, bezw. be- 
deckt. Dus das, was immer auch bestehe, in Eis 
starrt und durch eine Eisdecke von grüsserer oder 
geringerer Mächtigkeit überlagert wird, ist durch die 
verschiedenen Expeditionen, die vor 40 und mehr 
Jahren unter einzelnen Meridianen vordrangen , fert- 
gestellt worden. Es ist einleuchtend, dass bei dieser 
Unkenntniss der grundlegenden Faktoren der phy- 
sischen Geographie in jenen Gegenden die Kenntniss 
der Gesammterscheinungen auf unserem Planeten 
überhaupt lückenhaft und unvollkommen bleiben 
musste, In erster Linie wird es sich bei jedem 
Unternehmen zur Erforschung der Süd-Polar-Gegenden 
um die Feststellung der geographischen Gestaltung 
derselben handeln müssen. Aber auch die Vervoll- 
ständigung unserer Kenntnisse auf jeglichem Gebiete 
der Naturforschung wird durch eine wissenschaftliche 
Untersuchung jener Gegenden herbeigeführt oder 


mit Beziehung auf die Erforschung der Süd-Polar- 
Region eine bohe Bedeutung gewonnen, 

In erster Linie wurde auf dem Xi. deutschen 
Geographen-Tage in Bremen, welcher vom 17. bis 
20. April 1895 abgehalten worden ist, folgender 
Antrag zum Beschlusse erhoben: 

„Der XI. deutsche Geographen-Tag zu Bremen 
wolle in voller Würdigung der Wichtigkeit der 
antarktischen Forschung für Geographie und Natur- 
wissenschaft einen Ausschuss ernennen, dessen Aul- 
gabe es ist, über die Möglichkeit einer baldigen 
Entsendung einer deutschen wissenschaftlichen 
Expedition in die Antarktis zu berathen und 
günstigen Falles die Ausführung der Sache in die 
Wege zu leiten,“ 

In Folge dieses Beschlusses constituirte sich am 
19. April v. J. in Bremen die deutsche Commission 
für die Söd-Polar-Forschung. 

Der in den letzten Tagen des Monats Juli und 
im Anfang August v. J. in London versammelt ge- 
wesene VI. internationale Geographen-Congress fasste 
in Anknüpfung an den bereits von dem V. inter- 
nationalen Geographen-Congresse in Bern (1891) an- 
genommenen Beschluss die folgende Resolution: 

„Der zu London 1895 versammelte VI. inter- 
nationale Geographen-Üomgress erklärt die Er- 
forschung der antarktischen Regionen für das be- 
deutendste der noch zu lösenden geographischen 
Probleme und empfiehlt, in Anbetracht der aus 
derselben voraussichtlich für alle Zweige der 
Wissenschaft sich ergebenden Vortheile, dass die 
verschiedenen gelehrten Gesellschaften der ganzen 
Welt auf dem ihnen am wirksamsten erscheinenden 
Wege danach trachten, diese Aufgabe vor Ablauf 
des 1%, Jahrhunderts gelöst zu sehen.“ 

Die deutsche Commission hat, nachdem am 
8. Juni v. J. die erste Sitzung in Berlin statt- 
gefunden hatte, am 3. November v.J. in den Räumen 
der Gesellschaft für Erdkunde daselbst eine zweite 
Sitzang abgehalten, in welcher die Commission er- 
günzt und der im hohen Süden zu befolgende 
Forschungsplan eingehend berathen wurde. Besonders 
hervorzuhebende Beschlüsse sind, dass es abgelehnt 
wurde, in Einzelheiten des Expeditionsplanes einzu- 
gehen ; solche müssten einem späteren Stadium und 
namentlich dem Führer der auszusendenden Expedition 
überlassen bleiben; es sollen die Bewegungen des- 
selben in keiner Weise gehemmt, seinem Urtheile 
über die richtigen Maassnahmen nicht vorgegrifien 
werden, 
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8. Juni über die allgemeinen Umrisse der Forschungs- 
reise gefasst: und bereits in einem autographirten 
Cireular bekanut gegeben worden sind. 

Im Nachfolgenden sind die Grundzüge der 
Forschungsexpedition zusammengestellt und an der 
Hand einer Kartenskizze der Süd-Polar-Gegenden er- 
läutert. 

Die Meteorologie, die Lehre des Erdmngnetismus, 
Erdmessung, Zoologie, Botanik, Geologie und Eis- 
forschung erheischen es, dass jedenfalls mit der geo- 
graphischen Erforschung auch eine Veberwinterung 
innerhalb der Süd-Polar-Zone als einer der dringendsten 
Wünsche und deshalb als ein Grundzeug des 
Forschungsplanes anerkannt werde. Solches aber be- 
dingt die Ermittelung einer festen Stätte auf einer 
der Inseln oder auf dem antarktischen Festlande, 
welches von manchen competenten Forschern in der 
Neuzeit angenommen wird. Demnächst ist dafür 
Sorge zu tragen, dass die neugegründete Süd-Polar- 
Station nicht gänzlich von dem Verkehre mit der be- 
wohnten Welt getrennt werde. Aus dieser Rücksicht 
ist es erforderlich, dass der errichteten Süd-Polar- 
Station ein Schiff zur Stütze und zur Verfügung 
bleibe. Ein zweites Schiff wird von dieser Basis die 
eigentliche geographische und hydrographische Er- 
forschung fortsetzen müssen. Für diese Operationen 
sind wenigstens zwei Ueberwinterungen und eine Zeit- 
dauer von inagesammt drei Jahren erforderlich. Auf 
dieser Grundlage lässt sich von einer Forschungs- 
reise ein Erfolg für die Wissenschaft der Geographie 
und Geophysik erhoffen und erscheint auch die 
Sicherbeit der Expedition — soweit dies überhaupt 
in menschlicher Berechnung liegen kann — gewähr- 
leistet, 

Es hat sich ferner die deutsche Süd-Polar-Com- 


mission die Frage vorgelegt, welche Theile der Süd- . 


Polar-Region wohl mit Aussicht auf Erfolg durch 
eine Forschungsexpedition in Angriff zu nehmen 
wären und sie gelangte zur Ueberzeugung, dass eine 
deutsche Expedition unter dem Meridian der Insel 
Kerguelen (etwa 70—85 ® östlich von Greenwich) ent- 
sandt werden sollte. Die Gründe dafür sind im 
Folgenden zusammengefasst: 

Es ist ‚die , Erforschung der Süd-Polar-Region, 
vom Indischen Ocean ausgehend, an der bezeichneten 
Stelle niemals ernstlich in Angriff genowmen worden; 
es kann daher mit Bestimmtheit die Erweiterung 
unserer Kenntnisse über geographische Gestaltung 
derselben erwartet werden. 

Von anderer Seite wird dieser Ausgangspunkt 


nimnen Dunmtlitinan nicht in kun wnlannt wühnand Ain 


von Neuseeland für die Zwecke der Erforschung schon 
in Aussicht genommen sind. 

Für meteorologische und magnetische Forschung 
kann kaum eine günstigere Stelle für eine Süd-Polar- 
Station gefunden werden, ala die bezeichnete im 
Süden von Kerguelen und den Mc Donald- Inseln, 
Zwischen der Gsp-Colonie und der Colonie Victoria 
liegend, lässt sich eine tüchtige wissenschaftliche 
Unterstützung durch die daselbst befindlichen Ob- 
servatorien erwarten, ganz abgesehen von der Thätig- 
keit des in den Tropen, auf Mauritius liegenden 
Observatoriums. 

Ueber die Zusammensetzung des Expeditions- 
personals soll zunächst bemerkt werden, dass ein 
jedes der Expeditionsschiffie von ungefähr 400 Tons 
Tragfähigkeit: etwa 30 Mann Besatzung haben muss; 
darunter sind einbegriffen 4 Offiziere und 4 gelehrte 
Theilnehmer, so dass für die eigentliche Besatzung 
mit Deckoffizieren und Werkleuten 22 Mann übrig 
bleiben, Aus dem Gelehrten-Stabe, welcher an Bord 
beider Schiffe sich befindet, wird das Beobachtungs- 
eorps für die Süd-Polar-Station ausgewählt, wozu noch 
einige Handwerker und Arbeitsleute aus der Schiffs- 
besatzung treten, 

Die Führung einer solchen Expedition ist einem 
hervorragend praktisch und wissenschaftlich gebildeten 
Seemanne zu übertragen, welchem andere selbst- 
ständig wirkende wissenschaftliche Männer zur Unter- 
stützung beigegeben sind. 

Bei Aufstellung des Kostenanschlages für die 
Expedition nach der antarktischen Region haben die 
im Vorstehenden gegebenen Anhaltspunkte als Grund- 
lage gedient. Im Uebrigen ist zu bemerken, («ass 
das Unternehmen als unabhängig von den Mitteln 
und Einrichtungen der kaiserlichen Marine auszu- 
führen gedacht ist; es mussten sonach die Gehälter, 
Löhne u. s. w. vorgesehen, sowie auch der Neubau 
geeigneter Schiffe ins Auge gefasst werden. 

In einzelnen Gruppen von Ausgaben stellt sich 
der Kostenanschlag wie folgt: 1) für Gehälter und 
Löhne 320000 Mk., 2) für Verpflegung u. a. m. 
97000 Mk., 3) für Neuban der beiden Schiffe 
320000 Mk., 4) für Kohlen und Schmiermaterial 
92000 Mk., 5) für Reserve-Schiflsmaterialien 6400 Mk., 
6) für besondere Pelzausstattung 4400 Mk., 7) für 
Jagd- und Fischereigeräthe 2000 Mk., 8) für In- 
strumente und Bücher 48000 Mk., 9} für Wohn- 
häuser und ÖObservatorien 30000 Mk., 10) für 
Brenn- und Beleuchtungsmaterial 12000 Mk., 11) für 


Verwaltungsausgaben 6400 Mk., 12) für unvorher- 
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Die deutsche Süd -Polar-Commission ist sich 
darüber klar geworden, dass ein Unternehmen auf 
einer Grundlage, wie sie im Vorstehenden Hlüchtig 
gekennzeichnet wurde, ungefähr 950000 Mk. zur 
Durchführung erfordern wird. Erscheint die Summe 
auch beträchtlich, #0 besteht andererseits gegründete 
Hoffnung, dass sie aufgebracht werden kann, und 
zwar wird diese Hoffnung gestützt in erster Linie 
durch die auf Grund dieses vorstehenden Programms 
bereits in Aussicht gestellten erheblichen Zeichnungen. 
Durch dieses Vorgehen einzeiner, der grossen Sache 
der Süd-Polar-Forschung gewogener Männer wird die 
deutsche Süd-Polar-Commission ermuthigt, sich an 


. die deutsche Nation zu wenden, damit durch frei- 


willige Beiträge die erforderliche Summe aufgebracht 
werde. 

Es ist einleuchtend, dass in Anbetracht des Um- 
fanges des Unternehmens und der Höhe der Summe, 
welche zur Durchführung unentbehrlich ist, Alles 
aufgeboten werden muss, um innerhalb unseres Vater- 
landes die Mittel zu beschaffen, Zunächst gilt es, 
zu beweisen, dass der Gedanke der wissenschaftlichen 
Nothwendigkeit der Süd-Polar-Forschung in Deutsch- 
land Boden gefunden hat und durch Zeichnung von 
Beiträgen in die That übertragen werden wird. Als- 
dann wird sich ermessen Inssen, ob und in wie weit 
Zuschüsse aus Reichsmitteln zu erstreben sein werden. 

Dem Anscheine nach rüsten die leitenden Mächte 
der civilisirten Welt, um sich an der Lösung des 
grossen Problems der geographischen Gestaltung der 
Süd-Polar-Region zu betheiligen. Die deutsche Nation, 
von jeher eine der führenden in der Lösung geo- 
grüphischer Probleme, kann und wird in diesem Wett- 
streite unmöglich zurückstehen, um so weniger, als 
eine erfolgreiche maritime Entdeckungsreise das An- 
sehen Deutschlands zur See noch erheblich steigern 
und dem deutschen Namen zur höchsten Ehre ge- 
reichen dürfte. 


Naturwissenschaftliche Wanderversamm- 
lungen. 

Die deutsche Gesellschaft für angewandte Chemie 
tagte vom 31. Mai bis 4. Juni in Halle a. 8. 

Die schweizerische naturforschende Gesellschaft 
lud zur 79. Jahresversammlung ein, die vom 2. bis 
5. August 1896 in Zürich stattfindet, 

Der zweite internationale Congress für angewandte 
Chemie wird vom 27. Juli bis 7. August 1896 in 
Paris abgehalten, 
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Die ophthalmologische Gesellschaft hält ihre 
Jahresversammlung vom 5, bis 8. August in Heidel- 
berg ab. 

Die deutsche geologische Gesellschaft hält ihre 
42. allgemeine Versammlung vom 98. bis 15. Augast 
in Stuttgart ab, 

Die amerikanische mikroskopische Gesellschaft 
tagt vom 18. bis 20. August in Pittsburg in Penn- 
sylvanien. Vorsitzender: Dr, A. Clifford Mercer in 
Spraceuse, N, Y. 


Die XII. Hauptversammlung des preussischen 
Medicinalbeamtenvereins findet am 15. und 16. Sep- 
tember zu Berlin im Hygieinischen Institute (Kloster- 
strasse 56) statt, 


Der „Congr&s International de Pöches Maritimes, 
d’Ostreieulture et d’Aquicalture Marine“ wird vom 
3. bis 7. September 1896 eine Versammlung in Sables 
d’Olonne (Vendee) abhalten, 


In Budapest wird gelegentlich der Millenniums- 
Ausstellung ein internationaler Congress von Berg- 
leuten und Geologen am 25. und 26. September 
stattfinden. 


Der IV. internationale Congress für Hydrologie, 
Climatologie und Geologie findet Ende September d. J. 
in Glermont-Ferrand statt. 

Der nächste Congress für innere Medicin (1897) 
wird in Berlin stattfinden. Herr v. Leyden wird 
demselben präsidiren. 

Der 7. internationale Geologencongress wird Ende 
August 1897 in St. Petersburg tagen. 


_Die3,. Abhandlung von Band 67 der Nova Acta: 


Helmuth König: Dauer des Sonnenscheins in Europa. 
Eine meteorologische Studie. 11 Bogen Text, 
1 Karte und 1 Tafel — Preis 6 Ruk. — 

ist erschienen und durch die Buchbandlung von 

Wilh. Engelmann in Leipzig zu beziehen. 


Lieferung 7 (Zoologie) ds Kataloges der 
Bibliothek der Kaiserlichen Leopoldinisch - Caro- 
linischen Dentschen Akademie der Naturforscher, 
Halle 1896, 8%, 

ist erschienen und durch die Buchhandlung von 

Wilhelm Engelmann in Leipzig (zu "beziehen! 

Preis 4 Mk., für Mitglieder der Akademie die Hälfte. 





NUNQUAM OTIOSUS, 





LEOPOLDINA 


AMTLICHES ORGAN 
DER 
KAISERLICHEN LEOPOLDINO-CAROLINISCHEN DEUTSCHEN AKADEMIE 
DER NATURFORSCHER 


HERAUSGEGEBEN UNTER MITWIRKUNG DER SECTIONSVORSTÄNDE VON DEM PRÄSIDENTEN 
Dr. K. v. FRITSCH. 


Halle 8.8. ammw.n.n Heft XXXIL— N 2[__August 1806. 

















Inhalt: Amtliche Mittheilungen: ee im 2. Kreise. — Wahl eines Obmannes der Fachsection (1) für 
Mathematik und Astronomie, — Veränderungen im Personalbestande der Akademie. -—- Beiträge zur Kasse der 
Aksdemie. — Beitrag zum een der Akademie. — Sonstige Mittheilungen: Ei 
Schriften. — E paumr G.: Ueber den Einfluss veränderter gen auf die Orsene des Vorsfmagen, 
Schluss.) — sche Mittheilungen. — Tagesordnung der 68. Versammlung deu N 
Aerzte in Frank urt a. M. im Jahre 1896. — Neturwissenschaflliche Wanderversammlungen,. — Die 4. Ahhand« 
lung von Band € 67 der Nova Acta. 


Amtliche Mittheilungen. 


Adjuncotenwahl im 2. Kreise (Bayern diesseits des Rheins). 
Durch den Tod des Herrn (ieheimen Raths Professor Dr. L. Ritter von Seidel in München ist 
im 2. Kreise die Neuwahl eines Adjuncten nothwendig geworden, Ich ersuche alle diesem Kreise angehörigen 
Mitglieder ergebenst, Vorschläge zur Wahl des betreffenden Adjuncten bis zum 26. September 1896 an das 
Präsidium gelangen zu lassen, worauf die Zusendung von Stimmzetteln erfolgen wird. Sämmtliche Wahl- 
berechtigte bitte ich, ihre Stimmen "bis zum 18. October 1896 an mich"einschicken zu wollen. 
Halle a. 8. (Margarethenstrasse Nr. 3), den 20. August 1896. Dr. K. v. Fritsch. 








Wahl eines Obmannes der Fachsection (1) für Mathematik und Astronomie, 
Als Obmann der Fachseetion (1) für Mathematik und Astronomie ist Herr Geheimer Hofrath Pro- 
fessor Dr. J. Lüroth in Freiburg eroniit worden. Dr. K. v. Fritsch. 


Veränderungen im Porsonalbestande der Akademie. 
Neu aufgenommenes Mitglied: 

Nr. 3088, Am 31, August 1896: Herr Dr. Martin Mendelsohn, Privatdocent der inneren Medicin an der 

Universität in Berlin. — Fünfzehnter Adjunctenkreis. — Fachsection (9) für wissenschaftliche Medicin, 
Gestorbene Mitglieder: 

Am 7. Juni 1896 zu Grünstadt in der Pfalz: Herr kaiserlich russischer Hofrath Dr. Ferdinand Gottfried 
Theobald Max von Herder, früher Bibliothekar am kaiserlichen botanischen Garten in St. Peters- 
burg. Aufgenommen den 2. November 1864, cogn. Georg Forster, 

Am ..18. August 1896 zu München: Herr Geheimer Rath Dr. Philipp Ludwig Ritter von Seidel, Professor 
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Am 25. August 1896 zu Tutzing: Herr Dr, Nioclans Rüdinger, Professor an der Universität und Con- 
servator der anatomischen Anstalt der wissenschaftlichen Sammlungen des Staates in München. 





Aufgenommen den 24. August 1884. Dr. K. v. Fritsch. 
Beiträge.zur Kasse der Akademie, Bak. ML. 
August 4. 1896. Von Hrn. Professor Dr, Drechsel in Borm Jahresbeitrag für 896 ..:.:.96 — 
«85: u = r Geh. Reg.-Ratlı Professor Dr, Lipschitz in Bonn desgl. für 1895. . 6 
Re ; Per A »  Privatdocent Dr. Mendelsohn in Berlin RERUIERR und An der 
Jahresbeiträge „-. .» x ü a; oo — 
Er re . Dr. ritsch. 
Beitrag zum Unterstütgungkverein der FKaiserl, FLeop.- - Carol. "Deutschen bkadgmie der 
"Naturforscher. Kk. Pt. 
August 22. 1896. Von Herrn Renlitätenbesitzer Sigmund Salter in Wien . oz 2.2... 10 — 
i Dr. K. v. Fritsch. 
a LA FE er Ar u u IE ’ je. / ; 
Eingegangene Schriften. 
Geschenke. königlich, , preussischen Landes-Oekonomie-Collegiums. 
(Vom 15. Juli bis 15. August 1896.) Herausgeg. von Dr. H. Thiel. Bad. XXIV, Er. 

. Weinek, .L.; Erläuterungen zu phogogipphischen - ; Sri I. Bd. XXV, Hit, 1, 2, 8. Berlin 
Mondvergrösserungen. Sep.-Abz. 6 

Riem, Johb.: Ueber eine frühere Erscheimung Königlich preussische geologische Landesanstalt 
des Kometen 1881 IE Tebbut. Im Anschluss an die in Berlin. Jahrbuch für das Jahr 1894. Berlin 
chinesichen Annalen, Göttingen 1896, 8% 1895. 8, 

Jentzsch: Ueber die Chronologie der Kiszeiten. Deutsche geologische Gesellschaft in Berlin. 
Sep.-Abz. Zeitschrift, Bd. XLVII, Hft. 2. Berlin 1895. 8", 
- - Keidel, C.: Komance-and Other Studies,- -  Physiologische Gesellschaft in Berlin. Central- 
Nr. Il, Fasc. 1. Baltimore 1896. 8", .. „blatt für LU gglogie. Bd. X, Nr. 23—26. Berlin 

Toula, Franz: Geelogische Unte Yenikhugen im 1896. 
östlichen Balkan und absehliessender Bericht. -über FERN Urania ‚in Berlin. Himmel und 
diese geologischen Arbeiten im Balkan. Sep,-Abz. Erde, “Jg. VII, Nr. 2—9. Berlin 1895, 1896, 8°. 

Reichel, Willy: Der Heilmagnetismus, "seine Gartenflora, Zeitschrift für Garten- und Blumen- 
Beziehungen zum Soinnambulismus ünd Eypeeisans: kunde. {Begründet von Eduard Regel.) Je. 44, 
Berlin 1896. #®. u Hft. 22— 24, Jg. 46, Hft.-1 14; Herausgeg. von 

Tantiert; A. C.:- Der 'Sonnenstoff als Zukanfte- I. .Wittmack, . Berlin 1895, 1896. 8%. 
licht und Kraftquelle, Bine Ihyelkalinche Eukdeehmug. Naturwissenschaftliche Wochenschrift. Redigirt 
Neisse 1896, :8% „ u. von Dr. H. Potonie. Bd. X, Hit. 11, 12. Bd. XI, 

Sociöte Neerlandaise de Zoologie. Compte- Hit, 1—6. Berlin 1895, 1896. 4". 

Rendu des Scances du troisieme Dong pe international . Gesellschaft für Erdkunde in Berlin. Verhand- 

de Zoologie, Leyde wa ERNIENG. SO E 'bejde ungen. Bd. XXI, 1895, Nr. 8-10. . Bd. XXI, 
1896.: 8% : N 1886, Nr. 1—+5.. Berlin 1896, 1896, 8 

var N Hyärographisches Amt des Reichs-Marine-Amts 

Ankäufe, in Berlin. Nachrichten für Seefahrer, Jg. XAVI, 

(Yom 15. Juli bis 15. August 1896.) Nr, al Je. XXVIL Nr. 1-27. Berlin 1895, 

Fauna und Flora des -Golfes von Neapel und ° 1ER. RR 
der angrenzenden Meeres-Abschnitte.' Heritage +" Dehtsche)Beewarte in Hamburg. Annalen der 


von der 2o0logischen Station #t Neapel. au Mono-”. Hydrößgraphie und maritimen Meteorologie. Jg. XXIII: 
graphie: °I ÜUefalopodi Sisteihatienydir Giuseppe Hft. 11, 195 de. XXIV, Hit: 1-6. ‚Berlin 1895, 


Jatta. Berlin 1896. 4". BE IE DEE Se 1:17" FERER 2 0 
Bao TE Pr 2 Se Ze Er ze s ‘Die Natur. Zeitschrift zur Verbreitung natur- 
; nn PLN T TIE Se wisseriachaftlieher: Keımtnies und’ Naturanschauung für 


Tauschr erkehr.i 4. ‘+ Leser aller Stände, Begründet unter Herausgabe von 
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Neue zoologische Gesellschaft in Frankfurt a. M. 
Der zoologische Garten. Zeitschrift für Beobachtung, 
Pflege und Zucht der Tbiere. Organ der soologischen 
Gärten Deutschland. Jg. XXXVL Nr. 10—12: 
Jg. XXXVIL, Nr. 1—6. Frankfurt a. M. 1895, 
1306. 8%, 

Königlich sächsische Gesellschaft der Wissen- 
schaften in Leipzig. Matliematisch-physiknlische Classe, 
Abhandlungen. Bd. XXI, Nr, 1.. Leipzig 1890. 8°, 

Insekten-Börse. Internationales Organ der Entomo- 
logie. Jg. XI, Nr. 22—24. Jg. XI, Nr. 1-18. 
Leipzig 1895, 1896. 40, 

Berg- und Hüttenmännische Zeitung. Hernusgeg, 
von Bruno Kerl und Friedrich Wimmer. 
Jg. LIV, Nr. 35—52. Jg. LV, Nr. 1-10. Leipzig 
1895, 1896. 4", 

Allgemeine botanische Zeitschrift für Systematik, 
Floristik, Pflunzengeographie etc. Von A. Kneucker, 
1895, Nr. 11, 12. 1896, Nr. 1—6. Karlsruhe 1895, 
1896. 80, 


Deutsche botanische Monatsschrift. Herausger. 
von Prof, Dr. G. Leimbach. Jg. XII, Nr. 11, 12. 
Jg. XIV, Nr. 1—5. Arnstadt 1895, 1896. 8%. 

Kaiserliche Akademie der Wissenschaften: in 
Wien. Anzeiger. 1895, Nr. XIX—XXVII. 1896, 
Nr. I-XVII. Wien 1895, 1896. 89. 

K.K. geologische Reichsanstalt in Wien, Ver- 
handlangen. 1895, Nr. 10—18. Wien 1895. 8%, 

K.K. zoologisch-botanische Gesellschaft in Wien. 
Verhandlungen. Bd. XLV, Hft.9, 10. Bd. XLVI, 
Hft. 1—5. Wien 1895, 1896. 8", 

Oesterreichischer Touristen-Club in Wien, Mit- 
theilangen der Section für Naturkunde. 
Nr, 11, 12. Jg. VIEL, Nr. 17. Wien 1805, 1896. 4®, 

K.K. Gartenbau-Gesellschaft in Wien. Wiener 
illustrirte Garten-Zeitung. 1895, Hit. 11, 12. 1896, 
Hft. 1—7. Wien 1895, 1896. 89, 

Gartenbau-Gesellsohaft in Steiermark, zu Graz. 
Mittheilungen. 1895, Nr. 9—12. 1896, Nr. 1-3. 
Graz 1895,.1896. 8%. 

Oesterreichische botanische Zeitschrift, Heraus- 
gegeben von Dr. Richard R. v. Wettstein. 
XLV, Jg., Nr, 12. XLVL Je, Nr. 1-7. Prag 
1896. 8%. 


Deutsche Carl-Ferdinands-Universität in Prag. 
Personalbestaml zu Anfang des Studienjahres 1899/96. 
Prag 1895. 8%. 

Termöszetrajsi Füzetek. 
Hft. 1, 2. Budapest 1896. 86, 

Societas Entomologica. Jg. X, Nr. 16—24, 
Je. XI Nr. 1—7. Zürich 1805, 18096. 40, 

Acaddmie des Sciences, Paris. Comptes rendus 
hebdomadaires des söances. Tom. CXXI, Nr. 20—27. 
Tom. CXXII, Nr. 1—26. Tom. CXXIH, Nr. ı. Paris 
1895, 1806. 4°, 

Soci6t# anatomique, Paris. 


IV vv. + 18 Tu V 


1896. Bd. XIX, 


Bulletin. 


Vu * .. 


Ser. 5. 
Ta nn... 


Jg. Vils 


Sociöt# ‚de Biologie, Paris. Üomptes rendus 
hebdomaduires. 1895. Nr. 31—37. 1896, Ne, 1— 24. 
Paris 1895, 1896. 89. a 

SooidtE geologigue,' Paris. Bulletin. 
Tom. XXIV, Nr. 1. Paris 1996. 8°, 

Annales des Mines. Ser. IX. Tom. VII, Livr. 11,12. 
Tom, VII, Live. 1—5. Paris 1896, 1896. 80, 

Museum. d’'histoire naturelle, Paris. Bulletin. 


Ser. 3. 


1895, Nr. 7. Paris 1895. ‚80, 

Royal Microscopical Society, London. Joumal, 
1895, Nr. 6. 1896, Nr. 1-3, Londen 1895, 
1896. 8", 


Geological Society, London. Quarterly Journal. 
Vol. Lil. P. 1,.2. London 1896. 8°, 

Royal Astronomical Society, London. Monthiy 
Notices. Vol. LVI, Nr. 1-8. London 1896. 8°, 

— General Index to Vol. XX to LH. 
1892. London 1896. 8", 

Royal Metaorological Society, London. The 
Meteorological Record, Vol. XV, Nr. 57, 58, 59. 
London 1895. 8%: 

— Quarterly Journal. Vol. XXI, Nr. 96, 
Vol. XXI, Nr. 97, 98. London 1895, 1896. 80, 

— Hourly Meuns. 1892. London 1895, 4%, 

Meteorological Office, London. Weckly Weather 
Report. Vol. XI, Nr. 45—52. Vol. XIII, Nr. 1—27. 
London 1895, 1896. 80. 

Pharmaceutical Society of Great Britain, 
London. Pharmaceutical Journal and Transactions. 
Nr. 1325— 1359. London 1896. 8°, 

Royal Geographical Society, London. The Goo- 
graphical Journal. Vol. VJ, Nr, 6. Vol. VIf. Vol, VIII, 
Nr. 1. London 1895, 1896. 8". 

Chemical Society, London. Journal. Nr. 397— 
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403. London 1845. 8%, 
— Proceedings. Nr. 155—167. London 1895, 
1896, 8". 


Royal Society, London. Proceedings. Vol. LIX, 
Nr. 352—357. London 1896, 8%, 

North of England Institute of Miniug and 
Mechanical Engineers, Newcastle-upon-Tyne. Trans- 
actions. Vol, XLIV, P. 5. Vol. XLV, P. 1, 2. 
Newcastle-upon-Tyne 1895, 1896. 8% 

Manchester Literary and Philosophical Society. 
Memoirs and Proceedings. Ser, IV. Vol. X, Nr. 1-3. 
Manchester 1896. 8%. 

Manchester Geological Society. Transactions, 
Vol. XXIV, P. 1—9. Manchester 1896, 8°, 

The Irish Naturalist. A montlily Journal of 
General Irish Natural History. Edited by George 
H. Carpenter and R. Lloyd Praeger. Vol. V,_ 
Nr. 5—7. Dublin 1896. 8%. ° 

Kon. Nederlandsch Aardrijkskundig Genoot-. 
schap, Amsterdam, Tijdschrift. Ser. 2, Deel XII, 
Nr.5, 6. Deel XIII, Nr.1-—3. Leiden 1895; 1896. 80. 

Wiskundig Genootschap, Amsterdam. Wis- 


en .. nee 


Sociste beige de microscopie, Brüssel. Bulletin. 
Annee XXI, Nr. 10. XXU, Nr. 1—7. Bruxelles 
1895, 1896. 8°, 

— Annales. Tom. XIX, XX. Bruxelles 1895, 
1896. 8%. 


Universität, Brüssel. 
Bruxelles 1896. 8°. 

Acaddmie Royale de Medecine de Belgique, 
Brüssel. Bulletin. Ser. IV. Tom. X, Nr. 1—5. 
Bruxelles 1896. 8°, 

— Memoires. Tom. V, Fase. 2, 
1896. 4°. 


Institut imperial de Medecine experimentale, 
St. Petersburg. Archives des Sciences biologiques, 
Tom. IV, Nr. 2, 8. St, Petersburg 1896. 4%. 

Comits geologique, St. Petersburg. Mä&moires, 
Vol. XII, Nr. 2. St, Petersburg 1894. 4%, 

— Bulletin. Vol. XIV, Nr. 6—9. Vol, XV, 
Nr, 1, 2. St. Petersburg 1896. 8°, 

Kaiserlich russische geographische Gesellschaft, 
St. Petersburg. M&moires. Tom. XXXI, Nr, 4—6, 
St. Petersburg 1895. 8°. (Russisch.) 

— Report. 1895. St. Petersburg 1896. 8°. 
(Russisch.) 

Kaiserliche Universität St. Wladimir, Kiew. 
Universitäts-Nachrichten. Tom. XXXV, Nr. 9—12. 
Tom. XXXVI, Nr. 1—4. Kiew 1895, 1896. 8°, 


Revue. Annde I. Nr. 7. 


Bruxelles 


(Russisch.) 

Annaes de Sciencias naturaes. Publicados 
por Augusto Nobre, Anno Ill, Nr. 2, Porto 
1896. 8°, 


Reale Accademia dei Lincei, Rom. Ülasse di 
scienze fisiche, matematiche e naturali, Atti. Rendi- 
conti. Ser, V, 2. Semestre. Vol. IV, Nr, 9—12, Vol. V, 
Nr. 1—12., Roma 1896, 1896. 80, 

— (lasse di scienze morali, storiche e filologiche. 
Rendiconti. Ser, V, Vol. IV, Fasc. 9—12. Vol. V, 
Fase, 1—8, Roma 1895, 1896. 8%, 

— Atti. Ser. V. Vol. III, P.2. Septbr.— Decbr. 


1895. Vol. IV, P. 2. Jannar—April, Roma 1895, 
1896.  4®. 
— Atti, Rendiconto dell’ adunanza solenne del 


7 Giugno 1896. Roma 1896. 4%. 

Societä degli spettroscopisti italiana, Rom. 
Mewmorie. Vol.XXIV, Disp. 8—12. Vol. XXV, Lisp.1—6. 
Roma 1895, 1896. 4°. 

R. Comitato geologico d'Italia, Rom. Bollettino. 
Anno 1895, Nr. 3, 4. 1896, Nr. 1. Roma 1895, 
1896. 8°, 

Societä italiana di Antropologia, Etnologia & 
Psicologia comparata, Florenz. Archivio per l’Antro- 
pologia e la Etnologia, Vol. XXV, Fase. 3. Firenze 
1895. 88. 

Soeietä entomologica italiana, Florenz. Bul- 
lettino. Auno XXVIL, Trim, Il, IV, Firenze 1896. 8°. 
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Monitore Zoologieo Italiano. (Pubblicazioni 
italiane di Zoologis, Anatomia, Embriologia.) Diretto 
dal Giulio Chiarugi ed Engenio Ficalbi. 
Anno VI, Nr. 11. 12. Anno VII, Nr. 1—5. Firenze 
1895, 1896. 8%. 

Reale Accademia delle Scienze fisiche e mate- 
matiche, Neapel. Rendiconto. Ser. III. Val. I. Vol. II, 
Fasc. 1—5. Napoli 1895, 1896. 40. 

R. Accademis delle Scienze, Turin. Atti. 
XXXI, Disp. 1—11. Torino 1896. 8%. 
— Memorie. Ser. II. Tom. XLV. Torino 1896, 4°. 


Paletnologia Italiana, Parma. Bullettino. 
Ser. II. Tom. Il, Anno XXII, Nr. 1—3. Parma 
1896. 8°, 

Il Naturalista Siciliano. Giornale di Scienze 
naturali. Anno XIV, Nr. 10—12. Parma 1895. 8®. 

The American Naturalist. A monthly Journal 
devoted to the natural sciences in their widest sense. 
Vol. XXIX, Nr. 8347—3855. Philadelphia 18965, 
1896. 8°, 

Franklin Institute, Philadelphia. Journal. Vol. 
140. Nr. 839—847. Philadelphia 1895, 1896. 8®, 

American Philosophical Society, Philadelphia. 
Transactions, Vol. XXXIV, Nr. 148. Philadelphia 
1896, 8°. 

Academy of Natural Sciences, Philadelphia. 
Proceedings. 1895. P. III. Philadelphia 1895. 8°. 

The American Journal of Science, Editors 
James D. and Edward 8,Dana. Ser. 8. Vol. L, 
Nr. 300. Ser. IV. Vol. I, Nr. 1—7. New Haven, 
Conn. 1895, 1896. 8%. 

UV. 8. Department of ture, Weather 
Bureau, W: Climate and Health. Vol. I, 
Nr. 2—6. Vol. II, Nr.1,2. Washington 1895, 1896. 4°. 

— Monthly Weather Review. April— Desember 
1895. Washington 1895. 4%. 

The Miorosoope. Edited by Chas. W. Smiley. 
Vol, 11, Nr. 11. Vol. IV, Nr. 1—5. Washington 
1895, 1896. 8% 

Natural Science Association of Staten Island, 
New Brighton. Proceedings. Vol. V, Nr, 1—7. 
1896. 8%, 

The Journal of Comparative Neurology. A 
quarterly periodical devotod to the Comparative 
Study of the Nervons System. . Edited by CO. L. 
Herrick and C. Judson Herrick. "Vol. V, Nr. 4. 
Vol. VI, Nr. 1. Granville 1895, 1896. 8%, 

Museum of Comparative Zoology at Harvard 
College, Cambridge. Bulletin. Vol. XXIX, Nr. 1—8. 
Cambridge 1896. 8%, 

California Academy of Sciences, San Franeisco. 
Proceedings. Ser. Il. Vol. 5, P. 1. San Francisco 
1895. 80. 

Michigan State Agricultural College, Lansing. 
Bulletin. Nr. 127, 128. Lansing 1895. 80. 

American Gesgrephical Society, Mm York. 


Vol. 
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Meteorological Service, Dominion of Canada, 
Toronto. Monthly Weather Review. 1895 Mai—De- 
cember, Toronto 1895. 4°. 

Sociedad Cientifica Argentina, Buenos Aires. 
Anales, Tom. XL, Entr. 4—6. Tom. XLI. Buenos 
Aires 1895, 1896. 8°. 

Academia Nacional de Ciencias, Cordoba. Bo- 

Tom. XIV, Entr. 2. Buenos Aires 1894, 8%, 
Observatorio meteorologico central, Mexico, 
Boletin de Agriculture, Mineria e Industrias. Ano IV, 
Nr. 12. Ano V, Nr. 1, 2. Mexico 1895. 8". 

— Boletin mensual. 1895 September—December, 
Mexico 1895. 4°. 


letin, 


(Vom 15. Juli bis 15. August 1896.) 

Senckenbergische Naturforschende Gesellschaft 
in Frankfurt a.M. Abhandlungen. Bd. XXI. Frank- 
furt a. M. 1896. 4°. 

Thüringischer botanischer Verein in Weimar, 
Mittheilungen. N. F, Hit. VIII, IX. Weimar 1895, 
1896. 8%. 

Verein für Erdkunde in Leipzig, Wissen- 
schaftliche Veröffentlichungen. Bd. III, Hft. 1. Leipzig 
1896. 8%. 

Deutsche geologische Gesellschaft in Berlin. 
Zeitschrift. Bd.47, Hft.4. Bd. 48, Hit. 1. Berlin 
1896. 8%. 

Königlich sächsisches meteorologisches Institut 
in Chemnitz. Ergebnisse der meteorologischen Beob- 
achtungen von 12 Stationen 11. Ordnung im Jahre 
1895. Zugleich deutsches meteorologisches Jahrbuch 
für 1895. Beobachtungsaystem des Königreiches 
Sachsen. Chemnitz 1896. 4°. 

Naturwissenschaftlicher Verein für den Re- 
gierungs-Bezirk Frankfurt in Frankfurt a. ©. 
Societatum Litterae, Jg. IX, Nr. 10—12. Je. X, 
Nr.1—6. Frankfurt a. 0. 1895, 1896. 8%. 

— Helios. Abhandlungen und monatliche Mit- 
theilungen aus dem Gesammtgebiete der Naturwissen- 
schaften, Jg. XIII, Nr. 7—12. Frankfurt a. 0. 1895, 
1896. 8", 

Verein für Naturkunde in Kassel. Abhandlungen 
und Bericht. XLI. Kassel 1896. 8®%. 


Ueber den Einfluss veränderter Ernährung auf 
die Structur des Vogelmagens. 
Von Dr. G. Brandes, Privatdocent für Zoologie, Halle a. 8. 
(Schluss.) 
Edmondstone's Beobachtung findet sich in 
Macgillivray’s grossem Vögelwerke*) als briefliche 


-* Maegillivray: A History of British Water Birds, 


Tondım 1080 vv.’ m - en id „ii Val 7 den 


Mittheilung und enthält ebenfalls nur wenig Positives. 
Nachdem er über den Futterwechsel von Zarus 
argentatus gesprochen hat, fährt er fort: „The 
change of food seems to produce na change of 
structure in the stomach, which is then like the 
gizzard of poultry. A similar change I have seen 
produced on the stomach of a tame Raven, long fed 
on vegetable food, and this may lead to the opinion 
that structure is not, at least of the soft parts, an 
unerring or undeviating specific charaster.* 


Und endlich schreibt Möän&tri&s*): „In Bra- 
silien hielt ich eine Strir grallaria, die ein halber 
Tagvogel ist, zum Fange der kleinen Vögel; anfangs 
gab ich ihr Rindfleisch, als mir dieses mangelte, ge- 
dörrtes Fleisch, das sie anfangs nicht eher wollte, 
als bis sie der Hunger zwang; endlich hatte ich 
selbst nichts mehr als Bohnen und Mandioccamehl, 
woran sich zuletzt auch meine Eule gewöhnte. Nur 
zum Fressen von Früchten konnte ich sie nicht 
bringen. 


Ich war dann begierig, zu untersuchen, was für 
einen Einfluss dieses auf ihren inneren Bau gehabt 
haben mochte. 


Der Magen, ein lünglicber Sack, hatte sich ver- 
engert und näherte sich der Form der Körner- 
fressenden; die innere Haut war mehr lederartig und 
es hatten sich Blättchen gebildet, zwar klein, die 
aber sicherlich nur von der veränderten Lebensart 
herkamen, Es sonderte sich mehr Galle ab, als bei 
den fleischfressenden Thieren, auch war die Leber 
viel grösser.* 

Das sind also die den Behauptungen Semper's 
zu Grunde liegenden Thatsachen! Jeder Leser wird 
mir ohne Weiteres zugeben, dass man daraufhin 
nicht von gelungenen und beweisenden Experimenten 
sprechen kann; in noch höherem Maasse wird er zu 
dieser Ueberzeugung kommen, wenn wir diese be- 
obachteten Fülle etwas eingehender besprechen. 


John Hunter, allem Anscheine nach der Erste, 
der derartige Fütterungsversuche unternahm, hat das 
Prüparat eines Mövenwmagens hinterlassen, der eine 
stärkere Muskulatur zeigen soll, als die übrigen 
Mövenmagen, und dieser Magen stammte von einem 
Thiere, das ein Jahr lang mit Körnern gefüttert 
war. Hunter selbst hat sich, so viel ich sehen 
konnte, nirgends über diesen Fall ausgesprochen, es 
müsste denn sein, dass Home's oben herangezogene 
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Notiz auf Hunter's binterlassene Manuseripte zurück« 
zuführen ist. 

Sehen wir uns nun aber uach einer exacten 
Methode um, mittels der die Unterschiede io der 
Dicke der Muskulatur gemessen wären, so finden wir 
nichts Derartige, sondern im Gegentlieil höchst un- 
bestimmte Angalen, Richard Owen*), der die 
Hunter’sche Präparatensammlung genau gekannt 
hat, ist der Einzige, der ein bestimnites Maass au- 
giebt, er behauptet, die Magenmuskulatur der mit 
Körnern gefütterten Möve sei mehr. als doppelt so 
dick als die normaler Thiere, Aber dem ist ent- 
gegenzuhalten, dass gar keine Angalıen über die Art 
und Weise, wie Jie Dicke der Muskeln zur An- 
schauung gebracht ist, gemacht worden sind; wir 
wissen nicht, ob gleichgerichtete Querschnitte, die 


meines Erachtens allein brauchbar sind, oder Längs- 
schnitte oder gar nur einfach der Länge nnch ge- 
öffnete Magen mit einander verglichen wurden; es 
ist much nicht gesagt, ob die Thiere alle aus- 
gewachsen waren und sämmtlich ein und derselben 
Art angehörten. Aber wenn das nuch Alles der Fall 
ist, so muss ich derartigen Angaben doch jede Be- 
weiskraft absprechen. Wir haben schon gesehen, 
dass auch Möven, die sich von Fischen und nicht von 
Körnern genährt Ihnben, ja die sogar eine Abneigung 
gegen Körner zeigen, eine kräftig entwickelte Magen- 
wuskulatur besitzen können (siehe Figur 4). 

Um weiteres Material zur Beurtheilung dieser 
Varinbilität zu erhalten, liess ich mir durch die bio- 
logische Anstalt auf Helgoland einige Silbermöven 
(Zara ergentatus) schicken, Ich Lekam vier statt- 





Figur 5-7. Querschnitte durch die Magen dreier erwachsener Silbermören, 


liche, ausgefürbte, „also mindestens drei Jahre alte 
Tliere, deren Magen ich mit Alkohol ausspritzte und 
in Alkohol härtete. Schon bei der Herausnahme der 
Magen konnte ich bemerken, dass zwei von ihnen 
durch grössere Festigkeit der Muskelwülste 
sich auszeichneten. Ich bilde in Figur 5—7 die in 
gleicher Höhe geführten Querschnitte durch drei 
dieser Magen ab, welche die Variation in der Aus- 
bildung der Muskelbäuche zur Genüge darthun. 
Wenn wir also das Hunter’sche Experiment 
wiederholen und beweiskräftig gestalten wollen, 
so müssen wir vor Allem durch Untersuchung 


eine 


einer grossen Reihe von normalen Individuen 
derselben Art das Maximum der Dicke der 
Magenmuskeln feststellen. Erst wenn wir dann 


nach ‚längerer Körnerfütterung einen Mörenmagen 
finden, dessen Muskelwülste nennenswerth dicker sind 
und wenn dasselbe Resultat wiederholt erzielt wird 
— erst Jann kann von einer Beeinflussung der 
Structur des Magens durch veränderte Ernährung 
die Rede sein. 


F Ontionla, D Drisenschicht und 5 Kehmenspiegel, 


Für die Mittheiluogen Edmondstone's gilt 
etwa das Gleiche: auch ibm lag keine richtige Ver- 
suchsreihe vor, er hat allem Anscheine nach nur me- 
legentlich gesehen, dass der Mogen einer im Sommer 
auf dem Kornfelle*) geschossenen Möve eine 
stark entwickelte Muskulatur besass, wie er sie bei 
den fischfressenden Möven nicht erwartet hatte. Der 
zweite von Edmondstone mitgetheilte Fall ist 
ebenfalls mit grosser Wahrschbeinlichkeit -auf ana- 
tomische Unkenntnise zurückzuführen: die Corviden 
sind omnivore Thiere und sämmtliche Arten, deren 
Anatomie ich habe untersuchen können, besitzen 
keineu Raubvogelmagen, sondern einen typischen 
Muskelmagen. Auch Loreus corar**), dessen Zer- 
gliederung ich noch nicht habe vornelimen können, 


*, Mir scheint es nicht genauer untersucht zu sein, olı 
die auf die Kornfelder ziehenden Möven wirklich Körner 
fressen; sie könnten dort auch Insekten oder Schnecken 
nachstellen. 

**) Im Originale heisst es nur „a tame Raven“, «da der 
Engländer unseren Kolkraben „rmven“ zu nennen pflegt, 
und anch auf den nordischen Shetlands-Inseln'andere Arten 


wird sich in dieser Hinsicht wohl kaum anders ver- 
halten. *) 

Maecgillivray, in dessen Werk die briefliche 
Mittheilung Edmondstone's zum Abdruck gelangt 
ist, fügt ebenfalls hinzu, dass der Magen bei allen 
Möven zu jeder Jahreszeit muskulös ist, findet aller- 
dings nichts Wunderbares dabei, wenn dieser Muskel- 
magen durch Körnernahrung eine Verdickung erfährt, 
Er giebt ferner an, auch bei einer Schneeeule einmal 
eine bedeutende Verdiekung der Magenmuskulatur 
beobachtet zu haben und vermuthet, dass hierbei 
eine ähnliche Ursache vorgelegen hat. 

Schliesslich bleibt ans noch der von Menetriäs 
beobachtete Fall! Er betrifft ebenfalls eine Eule 
und beruht auch nur auf einem Experimente mit 
einem einzigen Thiere. Schön aus diesem Grunde 
kann man ihm keine Beweiskraft zuerkennen, aber 
die Beschreibung des Magens ist auch gar nicht so 
gehalten, dass man any ein, Experiment mit. positivem 
Resultate zu denken genöthigt ist. Der Beobachter 
giebt leider nicht an, ob dns Thier eines natürlichen 
Todes gestorben ist, die Umstände scheinen mir aber 
darauf hinzuweisen, so dass man in diesem Falls 
vielleicht an eine Mageukrankbeit denken könnte, 

Ich hoffe, dureh. diese eingehenden Erörteruugen 
auch den eingefleischtesten Lamarckianer von. der 
Unzulänglichkeit sümmtlicher ‚bisher bekannt, ge, 
wordenen Beobachtungen von Magenünderungen über- 
zeugt zu haben. f 

Aber man wird nun fragen, ob denn eine Ver- 
stärkung der vorhandenen Muskelsehichten der Magen- 
wandung durch Mehrgebrauch theoretisch nicht ge 
fordert werden müsse,; da wir doch sehen, dass 
andere Muskeln, %. B, die unserer Extremitäten, 
durch regelmässige Uebung _ ganz beientend an Um-, 
fong zunehmen. Ich glaube, dass, bei dem Magen, 
die Verhältnisse doch etwas anders liegen, besonders | 

*) Nuch Fertigstellung des Äubatzes finde ich noch 
eine Bestätineng dieser Ansicht, nnd zwir bei Semper 
selbst... Am ‚Schluwe- des 21 Bandes mpcht ar nänliechr noch 
nachträglich einige Bemerkungen. zum erstem Bande. :So 
sagt er auf Seite 278 Folgendes: „Es könnte nach dem im 
Text: Gesakten schoinen, al» ob Fleischmmgen um Körner- 
ungen zwei Magenfomen wilven, welche snsnahmslos md 
genau der doppelten Nahrungsweise der Vögel entsprächen, 
«0 dass also jener erste immer bei den Vigreln, die sich 
von Thieren nihren, gefunden würde, ‚der zweite aber 
ner bei-Körnerfressern: Dar wäre indessen eine vlliyr 
falsche Annahme," denn es - giebt zienmliahr viele Fleisch 
frosser unter den Vögeln, deren Magen id, b,\der sogermmmte,- 
Muskelmwngen) genau die Struetur wie.der giner Taube oder 
eines Huhns hat. Poriceps minor nährt sich van Fischen, 
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muss man im Auge behalten, dass wir keinen Grund 
haben, anzuniehmen, der Muskelimagen oder der Sack- 
magen würde durch irgend welche Nahrungsänderung 
zu einer verminderten oder gesteigerten peristaltischen 
Bewegung veraulasst werden. Es leistet also viel- 
leicht jeder Magen — mag’er mit diesen. oder jenen 
Substanzen gefüllt seim — stets die gleiche. gewohnte 
Arbeit, eine Abpalme oder eine Zunahme der diese 
Arbeit besorgenden Muskulatur ist dann natürlich 
nicht zu erwarten. Auch wenn z. B. das Fleisch, 
welches die Tauben fressen, gar nicht in den Muskel- 
magen hinabgelangt, sondern nur als dünner Speise- 
brei diesen Theil passirt, können die Reibeplatten 
trotzdem in unaufbörlicher Bewegung sein, wodurch 
einem Schwund der eigentlich unnöthig gewordenen 
Muskeln eutgegengearbeitet wird, 

Ich darf aber nicht unterlassen, schliesslich auch 
noch auf einige Beobachtungen hinzuweisen, welche 
geeignet sind, die von Semper ausgesprochenen Ver- 
muthungen über den Vorgaug der Magenänderung 
in gewisser Hinsicht zu stützen. Es ist nämlich 
mehrfach beobachtet, dass in der Gefangenschaft ge- 
haltene Vögel die Cuticula des Magens ausgestossen 
haben. Der erste dieser Fälle stammt schon aus dem 
vorigen Jahrhundert. Gottlieb Tobias Wilhelm 
berichtet in seinen „Unterhaltungen aus der Natur- 
geschichte**) von einem Rosenstaar (Nerula roser), 
der im Juni verwundet und gefangen würde, im 
October mauserte und gleich darauf die innere 
Magenhaut ansstiess. Die Nahrung bestand aus 
Gerstenmehl und Milch, gelegentlich auch aus In- 
sekten. Irgend welche Beeinflussung auf das Wohl- 
befinden des Thieres wurde weder vor noch nach der 
Ausstossung bemerkt. 

In einem zweiten Falle handelt es sich um eine 
Misteldrossel (Tirdus riserrorum), die als Junges im 
Prühjähre gefangen und' mit zartem Brei‘ gefüttert 
wurde; sie stiens ebenfulls im Herbste; im Borembat; 


di tu ’ 

‚der Kichita von weichen Wonpihiinen. und - Fisvogel 
von Fischen; bei allen, hat der ‚Muskelmagen eine ebenso 
dieke Muskelschieht wie hei der Taube, und die innere j 
Haut ist eihe Graune, Iarte, sogenannte Prewlo-Cutieula, 
wie sie Ind den Körneritessertt regelmässig vorkommt. Arch ' 
bei‘ den wehten Iaubmögeln Joanne‘ mitunter, sn bei: den. 
eben Hügge gewordenen Thurmfulken ı Malco tnnuncudlaur, 
eine, allerdings nieht sehr stark entwickelte, Pseudo-Unti- 
eulu vor, Bei diesen Vögeln scheint als die Fleisch» 
nahrung nicht so rasch wie bei den [Möven oder) Tanben 
den Körnermagen in einen Fleischmagen umwandeln zu 
können oder überhaupt ‚gur keinen Einfluss zu halben.“ 
Die eckige Klammer ist von mir aus leicht ersie Itlichen 
Gründen eingefügt worden, . 
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die Cuticula des Magens aus. Auch hier wurde kein 
Unwohlsein vor oder nachher beobachtet.*) 

Später werden noch einige derartige Magen- 
häntungen gemeldet, so fand sich im Bauer eines 
ganz gesunden Staaren eine noch mit unverdauten 
Ameisenresten angefüllte Magencuticula; ein Käuzchen 
(Striz noetua) stiess die innere Magenhaut unter genau 
denselben Bewegungen wie das Gewölle aus und frass 
unmittelbar darauf eine Maus.**) 

Keiner dieser Fälle ist leider genauer verfolgt: 
ich vermuthe aber, dass, wenn gleich nach dem Aus- 
stossen der Magenhaut die Thiere getödtet und unter- 
sucht worden wären, man im Magen eine normal 
entwickelte Cuticula vorgefunden haben würde. Man 
kann sich vorstellen, dass durch irgend welche Um- 
stände der Contact der Cutieulardrüsen und besonders 
ihres Seerefes mit den unteren, jüngst gebildeten 
Schichten der Cuticula eine Zeit‘ lang verloren ge- 
gangen ist, dann muss oder dann kann das im 
späteren Verlaufe abgesonderte Secret zu einer neuen 
— unter der alten liegenden — Cuticula werden, die 
schliesslich die Ausstossung der gelockerten alten 
Magenhaut veranlasst. 

Fassen wir in aller Kürze das Resultat des Vor- 
stehenden zusammen, so kommen wir zu dem 
Schlusse, dass bisher auch nicht der geringste 
Beweis für die Umwandlung eines Muskel- 
magens in einen Sackmagen und umgekehrt 
erbracht ist, und dass es überhaupt höchst un- 
wahrscheinlich ist, derartige ausserordentlich be- 
deutende***) Umänderungen jemals durch Fütterung 
zu erreichen. 

Also: ein bisher allgemein anerkannter 
Satz, den man durch einwandsfreie Experi- 
mente bewiesen glaubte, ist nicht nur 
nicht bewiesen, sondern vielleicht gänzlich 
unrichtig. Derartige Eigenschaften, wie 
sie sich im Bau des Magens aussprechen, 
werden meines Erachtens nicht durch An- 
passung während der Dauer des Lebens er- 
worben, sondern sind lediglich das Resultat 
einer Auslese des für diese oder jene 
Lebensweise Bestgeeigneten im Kampfe 
um’s Dasein. 


*) Siehe „Der zoologische Garten“, VI. Jahrg., 1866. 8.396. 
**, Siehe „Der zoologische Garten“, X. Jahrg, 1869. 
S. 189. 


**) Semper nennt diese Veränderungen in der 


Biographische Mittheilungen. 

Am 8. November 1895 starb in Oropus bei 
Athen A. Gobanz, sehr verdient um die Geologie 
und Mineralogie Griechenlands, 70 Jahre alt. 

Am 27. November 1895 starb in Hermannstadt 
Gymnnsialprofessor IL. Reissenberger, verdient 
um die Meteorologie Siebenbürgens. 

Am 12. December 1895 starb in Guyor (Ungarn) 
der Münch Anianus Jedlik, früher als Stephan 
Jedlik Professor der Physik an der Universität 
Budapest, im Alter von 95 Jahren. 

Am 31. December 1895 starb in Yunnan der 
Missionär R. P. Delavay, verdient um die Er- 
forschung der chinesichen Flora, 62 Jahre alt. 

Am 21. Februar 1896 starb in Xisirica (Bra- 
silien) H. E. Bauer, verdient um die Geologie 
Brasiliens. 

Am 22. Februar 1896 starb in Twymell (North- 
amptonshire) Rev. H. Waller, ein tüchtiger Er- 
forscher der afrikanischen Flora. 

Am 3. März 1896 starb zu Boma am Üongo 
der durch mehrere Reisen bekannte Missionär Re- 
verend Pöre Constant de Deken. Er wurde am 
7. März 1852 in dem Dorfe Wilryk, in der Nähe 
von Antwerpen, geboren und bildete sich zum Priester 
und Missionär aus. 1880 bis 1883 war er in der 
chinesischen Provinz Kansu thätig, 1883 ging er nach 
Kuldscha am Ili in der Dsungarei, um hier fünf 
Jahre lang einer kleinen Missionsstation vorzusteben. 
1889 nahm er an der Expedition von Gabr, Bonvalot 
und Prinz Henri von Orleans durch Tibet nach Tonking 
theil und veröffentlichte nach seiner Rückkehr im 
November 1890 im Bulletin Socitt# Royale Belge de 
Geographie, XV annde, 1891, 8.129 bis 146, einen 
werthvollen Bericht über seine Reise, Als Anerkennung 
erhielt er von der belgischen geographischen Gesell- 
schaft die goldene Medaille und von der Societ# de 
Geographie commerciale de Paris die Dupleix-Medaille. 

Am 4. März 1896 starb in Schiedam (Nieder- 
lande) der Astronom Dr. N, M. Kam. 

Am 9. März 1896 starb in Pisa E. Palova, 
ordentlicher Professor der Mathematik an der Uni- 
versität Padua. 

Am 11. März 1896 starb in Knock Drin Castle 
(Mullingar) der als eifriger Botaniker bekannte 
Harry Corbyn Levinge, früher Gourernements- 
secretär von Bengalen. 
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Am 18. März 1896 starb in Washington der 
bekannte Ichthyologe R. E. Earl. 

Am 25. März 1896 starb in Washington der 
Brigadegeneral Th. I.. Casey, ein hervorragender 
Coleopterologe. 

Am 4. April 1896 starb in Buenos Ayres der 
Chemiker Professor F. Schiekendante. 

Am 13. April 1896 starb in Züllichau der Pro- 
fessor der Mathematik am dortigen Gymnasium 
Dr. W. Erler im Alter von 76 Jahren. 

Am 17. April 1896 starb der Lepidopterologe 
A. v. Sommerfeld in Santa l+opoldina, Brasilien, 
30 Jahre alt. 

Am 21, April 1806 starb der ordentliche Pro- 
fessor der Hüttenkunde an der Bergakademie Leoben 
CM. Balling. 

Am 22. April 1896 starb der Meteorologe Rev. 
W. CO. Ley im Alter von 55 Jahren. 

Am 6, Mai 1896 starb der Professor der Chemie 
E. Schöne in Moskau, 

Am 17. Mai 1896 starb der Professor der Ana- 
tomie an der Universität Tübingen W. v. Henke, 
62 Jahre alt. 

Am 20. Mai 1896 starb in Paris Dr. Paul 
Oscar Blocq, ein Schüler und Mitarbeiter Charcot’s 
und Leiter der pathologisch - anatomischen Arbeiten 
in der Salpätriere, 

Am 21. Mai 1896 starb in Kopenhagen der 
Ethnograph v. Irgens-Bergh, 76 Jahre alt. 

Am 23. Mai 1896 starb in Augsburg Dr. B. E. 
Dietzell, Vorsteher der landwirthschaftlichen Ver- 
suchsstation daselbst, bekannter Agrieulter-Chemiker. 

Am 27. Mai 1896 starb der ordentliche Pro- 
fessor der Physik an der Universität in Moskau 
A. G. Stoljetow, 58 Jahre alt. 

In Frankfurt a. O. starb am 8. Juni 1896 der 
Geh. Sanitätsrath Dr. Goepel, Augenarzt, em 
thätiges Mitglied der brandenburgischen Aerzte- 
kammer und des Aerztetager. 

In Bad Wildungen, wohin er sich Heilung 
suchend begeben, starb am 6. Juni 1896 der Director 
des chirurgisch-poliklinischen Instituts an der Leipziger 
Universität, Geh. Medicinalrath Professor Dr. Benno 
Schmidt, Generalarzt I. Klasse A la suite des 
königlich süchsischen Sanitäts-Offiziereorps. Der Ver- 
storbene, der als Arzt und Lehrer eine hervor- 
ragende Stellung einnahm, wurde am 5. März 1826 
in Kaditz bei Dresden geboren, studirte Mediein in 
Leipzig, habilitirte sich hier als Privatdocent für 
Chirurgie und wurde 1865 zum atsserordentlichen 
Professor. 1869 zum Director des chirnreisch-nali- 


hervorragenden Wirksamkeit als Arzt und Lehrer hat 
er sich auch auf dem Gebiete der medieinischen 
Wissenschaft hochverdient gemacht. Von seinen 
Schriften sind zu erwähnen: De tuberculosi testi- 
eulis. Diss. Leipzig 1850. — Beitrüge zur chirur- 
gischen Pathologie der Harnwerkzeuge. Leipzig 
1865. — Das chirurgisch-poliklinische Institut an 
der Universität Leipzig. 1850. — Ueber die Axen- 
drehung der Wirbelsäule bei habitueller Skoliose und 
deren Behandlung. Leipzig 1852. — Ueber Ent- 
stehung der Oberschenkelluxationen. Wunderlich’ 
Archiv 1857. — Ueber Entstehung der Uuterleibs- 
brüche. Wiener med, Wochenschrift 1858. — 
Ein Fall von Tracheotomie bei Kehlkopferoup. 
Wunderlich's Archiv 1859. — Aneurysma der 
Art. radialis bei einem 20 Wochen alten Kinde 
darch Compression geheilt. Wagner's Archiv 1862. 
— Ueber Temperatur der Hydrocelenflüssigkeit. 
Ibd. 1868. — Ueber die Resultate der Hernio- 
tomie seit Einführung der antiseptischen Operations- 
weise. Verhdl. der deutsch. Ges. f. Chir. 1883. — 
Mitarbeiter an Günther's Operstionslehre und an 
Pitha-Billroth’s Handbuch der Chirurgie. -— Heraus- 
geber der Arbeiten aus d. chirurg, Univ.-Poliklinik 
Leipzig seit 1888. — Schmidt ist ausserdem bekannt 
als Erfinder einer neuen orthopädischen Maschine 
für Klumpfass und rhachitische Verkrümmung der 
Unterschenkel. 

Am 7. Juni 18%6 starb nach schweren Leiden 
der ehemalige Bibliothekar am Petersburger kaiser- 
lichen botanischen Garten Ferdinand v. Herder, 
M. A. N. (vergl, Leop. pag. 125). Der Tod ereilte 
Herder in Grünstadt in der Pfalz, seiner Heimath, 
wohin er sich nach 35 jähriger fruchtbarer Thätig- 
keit zurückgezogen hatte, Mit ihm ist der letzte 
münnliche Nachkomme Joh. Gottfried v. Herder’s 
dahingegangen, Ferdinand v. Herder hat eich nam- 
hafte Verdienste um die Botanik erworben, und zwar 
ist seine Arbeit fast ganz dem botanischen Garten 
zu Petersburg zu Gute gekommen, bei dem er 1856 
als wissenschaftlicher Beamter eintrat. 1868 über- 
nahm er die Leitung der Bibliothek des Petersburger 
botanischen Gartens. In der Zeit von 1862—1887 
war Herder besonders mit der Bearbeitung der bota- 
nischen Ausbeute der wissenschaftlichen Reisen be- 
schäftigt, die Gustav Radde 'von 1855—1859 im 
Auftrage der rnssischen geographischen Gesellschaft 
in Ostsibirien machte, Die einzelnen Theile der 
„Plautae Raddennae Monopetalae* erschienen in den 
Moskauer „Bulletins“ und in den „Acta horti Petro- 
Tie Ansnntenne des 
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durch die Beigale eines orientirenden Verzeichnisses. 
Von Werder's übrigen Arbeiten sind hesonders seine 
phänologischen Untersuchungen au vermerken, auch 
bearbeitete er mehrfuch Fragen aus der Pilanzen- 
geogrophie. Ein namhaftes Verdienst erwarb er sich 
ferner durch die Herausgabe eines neuen Verzeich- 
nisses der Bibliothek des botanischen Gartens, in dem 
er über 10642 Werke mit 20948 Binden Auskunft 
giebt. Vielfach war Herder Vermittler zwischen den 
russischen und deutschen Botanikern. In einem he- 
sonderen Aufsatze im „Botan. Gentralbl.* 
den deutschen Botanikern eine Uebersicht über die 
botanischen Anstalten in Petersburg. Besonders zu 
vermerken sind noch Nekrologe Herder’s auf Traut- 
vetter und Ed. Regel, seine Arheitsgenossen im 
Petersburger botanischen Garten. 

Am 18. ‚Juni 1896 starb in München Graf 
Hans Ernst v. Berehem-Haimlauseun Der 
selbe hat sich um die Meteorologie besonders durch 
die Förderung der Station „uf dem Sonnblick sehr 


giebt er 


verdient gemacht. 

Während einer Badekur in Uarlsbad starb am 
16. Juni 1896 der Sanitätstath Dr. Adolf Olden- 
dorff aus Berlin, bekannt als Veriasser zahlreicher, 
namentlich medicinalstatistischer und gewerbei,ygiei- 
nischer Arbeiten, 

Am 14. Juni 1896 ertrank beim Baden bei 
Dover der Zuologe Dr. Henry Baryman Pollard, 
1869 geboren, Iimtte er in Oxford studirt, in Frei- 
burg i. Br. und in Nenpel selbstständige Untersuch- 
ungen gemacht und mehrere tüchtige Arbeiten geliefert. 

Am 17. Juni 1896 starb Lord Lilford, einer 
der bedeutendsten Ornithologen Englands, im Alter 
von 63 Jahren. 

Am 19, Juni 1896 starb in Breslau Geb. Sa- 
nitätsrath Dr, Moritz Neisser, bekannt als 
Uebersetzer des Beard’schen Werkes über Neurasthenie. 

In London starb am 23. Juni 1806 Sir Joseph 
Prestwich, D. C. L. F. R. S., F.C,S., F. 6.5, 
einer der namhaftesten Geologen Englands, früher 
Professor an der Universität Oxford, im Alter von 
84 Jahren. Seit 1833 Mitglied der englischen geo- 
logischen Gesellschaft, der er auch als Schatzmeister 
und als Vorsitzender gedient bat, und die ihm durch 
Ertheilung der Wollestou-Denkmünze besondere Ehre 
erwies, erwarb er sich bei seinen Landsleuten wie 
in der ganzen Welt hohe Anerkennung. Seine Hin- 
gebung für die Wissenschaft, seine Stundhaftigkeit 


und sein offener Sinn für alle Fortschritte sichern 
ihm din alle 
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physikalische Geologie), 1&86; zweiter Band (strati- 
graphische und paläontologische Geologie), 1888. 
Glarendon Press. 

Ende Juni 1896 starb in Wien Privatdocent 
für Gynäkologie Dr. W. Schlesinger, früher 
Herausgeber der Wiener med. Blätter. Er hat eine 
Reihe von zum Theil grundlegenden Arbeiten auf 
seinem Speeisigebiete veröffentlicht, 

Am 4. Juli 1896 starb in Geut der Professor 
der Facultät an «der dortigen Uni- 
versität Charles De Vischer, eine Autorität auf 
dem Gebiete der Chirurgie und Leiter der chirur- 
gischen Universitätsklinik. Er war bekannt durch 
seine glänzenden Operationen und seine Vorlesungen 
über gerichtliche Mediein. 

Am 5. Juli 1896 starb in Eisenuch Dr. phil. 
Johann Buornemann, M. A. N, (vergl. Leop. 
pag. 109). Johann tieorg Bornemanı wurde am 
20. Mai 1851 zu Mühlhausen in "Thüringen geboreu, 
auf dem Gymnasium seiner Vaterstadt vorgebildet und 
bezog im Herbst 1850 die Universität Leipzig, um 
Naturwissenschaften zu studiren. Das erste Jahr 
war der Chemie und Physik gewidmet, doch wurde 
er bald durch einige jrühere geognostische BDe- 
obachtungen und die hieran sich kuüpfende Bekannt- 
schaft mit seinem nachmaligen Lehrer Professur Nau- 
mann veranlasst, sich der Genlogie zuzuwenden. Von 
Leipzig wandte sich Bornemann dann nach Göttingen 
und «dann nach Berlin, wo er seine Studien abschloss. 
Im August 1854 promovirte Bornemaun zu Göttingen 
und begab sich 1856 auf eine längere Reise nach 
Italien. Seine Absicht, sich nach seiner Rückkehr 
zu habilitiren, wurde dadurch vereitelt, dass 
er den Auftrag erhielt, zur Begutachtung indu- 
strieller Verhältnisse eine Reise nach Sardinien zu 
unternehmen. Die bei dieser Gelegenheit angeknüpften 
Verbindungen wurden die Veranlassung, dass Borne- 
mann im Frübjahre 1857 die Insel durchstreifte und 
neben anderen Beobachtungen namentlich den wichtigen 
Erzlagerstätten und dem beginnenden Bergbau be- 
sondere Aufmerksamkeit widmete. Die nächste Folge 
dieser Reise war die Gründung einer Bergwerks- 
gesellschaft in Paris und ein rasch aufblühender 
Bergbau auf den Bleierzgängen der Südwestküste 
der Insel Sardinien. 1861 gründete sich Bornemann 
bei Eisenach einen Landsitz, um sich hier ungestört 
den naturwissenschuftlichen Studien hingeben zu 
können. Für die Nova Acta lieferte Bornemann 
eine umfangreiche Abhandlung über die Versteine- 
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ausgestattete Arbeit über organische Reste der 
Lettenkohlengruppe Thüringens, «in Beitrag zur 
Fauna und Flora dieser Formation, besonders aber 
fossile Cyendeen, nebst vergleichenden Untersuchungen 
der jetztweltlichen ÜUycndeengattuhgen. Der Laop.- 
Carol. Akndemie gehörte Bornemamm seit 1864 als 
Mitglied au. 

Am ®. Juli 1896 starb in Berlin der lieh. Berg- 
rath Dr. Ernst Beyrich, M. A. N. (vergl. Leop. 
pag. 110), Professor der Geologie und der Palüonto- 
logie an der dortigen Universität. (vergl. Nekrolog in 
Nr. 7 der leop.). 

Am 13. Juli 1846 starb in Bonn im Alter von 
67 Jahren Dr. August Kekule, ordentlicher Pro- 
fessor für Chemie an der dortigen Universität, einer 
der Führer der dentschen Chemie, sowie der Uhemi« 
überhaupt. Als Begründer der modernen Theorie in 
der organischen Chemie hat er sich unsterbliche Ver- 
dienste erworben, nicht allein für die Wissenschaft, 
sondern auch für die Industrie, der durch seine An- 
sicht über die Construction der organischen Ver- 
bindungen die Synthese neuer Substanzen in gross- 
artiger Weiss erschlussen wurde. Sein Lehrbuch der 
Chemie ist ein Grund- und Eckstein in (der wissen- 
schaftlichen Litteratur aller Zeiten. Friedrich 
August Kekulö wurde im Jahre 182% zu Darmstadt 
geboren und begann seine akademische Laufbahn 
1856 als Privatdocent in Heidelberg. Im Jahre 1858 
wurde er Professor in Gent. Seit 1866 wirkte er 
als ordentlicher Professor der Chemie an der Bonner 
Universität und als Director des chemischen Instituts. 
Kekuld’s ganz ungemein grosses Verdienst um die 
Chemie geht auf zwei Feststellungen allgemeiner Art 
zurück. Die eine füllt in das Jahr 1857. Durch 
sie wurde «der Uebergang von der Gerhardt'schen 
Typentheorie zur Strueturchemie wesentlich " be- 
schleunigt, Kekult selbst war wrsprünglich ein 
eifriger Anhänger der Typentheorie Gerhardt’s. Ger- 
hardt kannte drei Typen: Salzsäure, Wasser, Ammoniak. 
Kekalö führte im Grubengas einen vierten Typus 
hinzu. Die Entdeckung der Vierwerthigkeit der 
Kohlenstoffes, auf die diese Neuerung sich gründet, 
führte bei der weiteren Ausgestaltung dahin, dass 
man die Werthigkeitsverhältnissee mehr in den Vorder- 
grund stellte. Damit aber wurden wesentlich neue 
Anschauungen begründet und ganz neue Ausblicke 
für die chemische Forschung eröffnet. Noch viel 
hedeutsamer erwies sich aber, wie die Zukunft lehrte, 
Kekule's 1865 veröfientlichte Hypothese über die 
Natur des Benzols und der von diesem sich ableiten- 
den aromntischen Verbindungen. Dieser Verbindungen 


ist und zog aus seinen Untersuchungen den grund- 
legenden Schluss, dass in nllen aromatischen Ver- 
bindungen ein und dieselbe Atomgruppe oder ein ge 
meinsehaftlicher Kern enthalten ist, der aus sechs 
Kohlanstoffatomen besteht. Daraus entwickelte Kakule 
für das Benzol, von dem sioh viele aromatische 'Ver- 
bindungen in einfacher Weise ableiten lassen, die Vor- 
stellung, dass dessen sechs Kohlenstoffatome zu einem 
geschlossenen Kinge vereinigt sind. Jedes Kohlen- 
stoffatom, so Jantet die Kekuls'sche Ilypothese weiter, 
ist mit zwei anderen benachbarten derart verbunden, 
dass «s mit dem einen davon eine seiner vier Affini- 
täten, mit dem anderen aber. zwei derselben aus 
tauscht. Jedes Kohlenstoffstom hat dann noch eine 
Aftinität frei: diese ist im Benzol durch Wasserstoft 
befriedigt. Im Einzelnen haben apäter Claus, Körner, 
Ladenburg die Kekule'sche Lehre weiter ausgebaut. 
Er selbst stellte sie, unterstützt von einigen seiner 
Schüler, ausführlich in der „Uhemie der Benzol- 
Derivate“ dar, Von den übrigen Arbeiten Kekul's 
eind zu erwähnen: Lehrbuch der organischen Chemie 
oder ‚er Chemie der Kohlenstoffverbindungen. 3 Bde, 
Erlang. 1862 —1867. Bd. 4 Stuttg. 1887. — Die 
Prineipien des höheren Unterrichts und die Reform 
der Gymnasien. Akad. Rede. Bonn 1878. — Die 
wissenschattlichen Ziele und Leistungen der Chemie. 
Reetoratsrede. Bonn 1878. — Synthese der Citronen- 


süare, Ber. d. d. chem. Ges. 1880. — Ueler Ta 
natar's Trioxymaleinsäure (mit Anschütz),  Ihd. 
1881. — Ueber die Carboxytartronsäure n. d, Con- 
stitution des Benzols. Ibd. 1883. — Ueber die 


Triehlorphenomalsänre (mit Strecker). Ibd. 1854. — 
Aufsätze in Liebig’s Annalen. — Mitherausgeber von 
Liebig's Annalen d. Chemie. — Die ursprünglich 
rein theoretischen Studien Kekul@’s haben für die 
technische Chemie einen unberechenbaren Nutzen ge- 
bracht, und mit Recht hat die deutsche Grossindustrie 
Kekuläö zugleich mit A. W. v. Hoffmann nicht ge- 
wöhnliche Ehren erwiesen und eine Vereinigung 
chemischer Grossindustrieller für die Nationalgalerie 
die von Angely gemalten Bildnisse beider Gelehrten 
gestiftet. Er hat in Bonn eine grosse und bedeutende 
Schule heraugebildet. 

Am 20. Juli 1896 starb in Wien Professor 
Dr. Friedr, Simony, über den die „N. Fr. Pr.“ 
Folgendes berichtet: Ein grosser Forscher und zu- 
gleich ein Künstler in seiner Wissenschaft scheidet 
mit ihm aus dem Leben. Er hatte sich die Er- 
forschung der österreichischen Alpenwelt zur l#bens- 
aufgabe gemacht und stellte den Zauber und die 
Eigenthümlichkeiten der Bergwelt nicht nur wissen- 
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volle Londschaftsbilder, die seinen Namen in der 
ganzen Welt bekannt machten. Als Sohn mittelloser 
Eltern wurde er im Jahre 1813 io Hrachowteinitz in 
Böhmen geboren. Schon ala Knabe zeigte er be- 
sondere Neigung für die Erforschung der Natur und 
als Gymnasisst in Nikolsburg durchwanderte er die 
Umgebung dieser Stadt und legte ein Herbarium, eine 
Schmetterling- und Petrefactensammlung an. Nach- 
dem er die vierte Gymnasialklasse durchgemacht hatte, 
wurde er zum Pharmaceuten ausgebildet und kam 
1835 unch Wien, wo der berühmte Naturforscher 
Jacquin ihn ermunterte, ausschliesslich dem 
Studium der Naturwissenschaften zu widmen. 1840 
machte Simony seine erste Alpenreise in das Dach- 
steingebiet. Oftmals hat Simony die höchste Dach- 
steinspitze erstiegen, munatelang durchwanderte er 
diesen Gebirgsstock und fertigte eine stattliche Reihe 
von Skizzen an, die besonders dadurch Interesse ge- 
wannen, dass daraus die gewaltigen Veränderungen 
des Karls-Eisjeldes ersichtlich wurden. 1844 unter- 
suchte Simony die Seen des Traungebietes und ent- 
warf eine Schichtenkarte, sowie eine panoramatische 
Ansicht des ganzen Seentbales. Auch den paläonto- 
logischen Fundstätten der Umgebung Hallstatts 
wendete er Aufmerksamkeit zu und brachte ein 
Museum zustande, das von hervorragenden Fach- 
männern sehr geschätzt wurde. 1848 richtete Simony 
das naturbistorische Museum in Klagenfurt ein, 1850 
betheiligte er sich im Auftrage der geologischen 
Reichsanstalt an den damals beginnenden Unter- 
suchungen der österreichischen Alpen ala Chefgeologe 
jener Section, die das Salzkammergut umfasst. Seine 
Arbeiten befriedigten den damaligen Unterrichts- 
minister Grafen Leo Thun derart, dass er Simony 
zum Professor für Erdkunde an der Wiener Universität 
Nebst seinem Lehrberufe setzte aber 
Simony unablässig seine Wanderungen in den Alpen 
fort, hei dem Dachsteingebirge seine  vor- 
herrschende Aufmerksamkeit zugewendet blieb. Vom 
Jahre 1868 an setzte Simony seine Durchforschungen 
der Seen des Traungebietes, hauptsächlich Temperntur- 
messungen in verschiedenen Jahreszeiten und Tiefen, 
fort, denen er 1873 eine Untersuchung des Königs- 
sees anreihte. Gleichzeitig beschäftigte er sich mit 
den in fortgesetzter Abnahme begriffenen Gletschern, 
Sein grosser Dächsteinwerk hat Simony erst vor 
Kurzem beendet, Im Jahre 1877 wurde Simony nach 
26 jähriger glücklicher Ehe Wittwer. Er hinterlässt 
zwei Söhne, von denen der ältere, Oskar, Professor 
der Mathematik an der Wiener Hochschule für Boden- 


sieh 


ernannte, 


denen 


liche Rüstigkeit hielt so lange an, dass er noch, 
siebzig Jahre alt, mit seinem Sohne den Dachstein 
besteigen konnte, 

Am 30, Juli 1896 starb in Tharandt Professor 
Dr. Hermann Krutsch, seit 1847 Lehrer der 
Physik, Geologie, Minernlogie, Atmosphärologie und 
Klimatologie an der dortigen Forstacademie. Ihm 
sind insbesondere die Gründung der meteorologischen 
Stationen in Sachsen, der ersten in Deutschland zu 
danken, sowie die ersten geologischen Untersuchungen 
der sächsischen Staatsforstreviere und  wertlvolle 
Bodenstreuuntersuchungen, 

Am 31. Juli 1896 starb in Karlarabe Christian 
Wiener, M. A.N. (vergl. Leop. pag. 110), Professor 
für Jarstellende Geometrie und graphische Statistik 
an der Technischen Hochschule in Karlsruhe, an der 
er fast 50 Jahre lang als Lehrer gewirkt hat. 1826 zu 
Darmstadt gelioren, wurde er 1848, alsbald nachdem 
er promovirt hatte, lehrer an der höheren Gewerbe- 
schule seiner Vaterstadt. 1851 siedelte er nach 
Giessen über, wo er sich bei der Universität als 
Privatdocent für Mathematik, Mechanik nnd Ingenieur- 
wissenschaft niederliess. Bereits 1852 wurde er als 
Professor an das Polytechnikum in Karlsruhe be- 
rufen. Er übernahm bier den Unterricht zunächst 
in der darstellenden Geometrie und Feldmesskunde, 
später noch in der graphischen Statik. Wiener 
entwickelte eine ungemein reiche literarische Thätig- 
keit. Er pflegte die reine und angewandte Mathematik, 
die Physik, Mechanik, Astronomie und Technologie. 
Von seinen selbständigen Schriften auf diesem Ge- 
biete sind besonders zu nennen: die Habilitations- 
schrift „Untersuchungen über die wahre und schein- 
bare Unbertimmtheit der Grössen, ‚ie unter der 
Darstellungsform %, erscheinen“ (1851), „Ueber Viel- 
ecke und Vielflache“ (1864), „Stereoskopische Photo- 
graphie des Modells einer Fläche 3. Ordnung mit 
27 reellen Geraden (1869), „Ueber die Stärke der 
Bestrahlung der Erde dureh die Sonne in den ver- 
schiedenen Breiten und Jahreszeiten“ (1876), „Ueber 
die Vertheilung eines Druckes auf mehr als drei 
Stützpunkte“ (1850), „Erklärung des atomistischen 
Wesens des tropfbar Hüssigen Körperzustandes“ (1863). 
„Untersuchungen über die Retlexwirkung farbiger 
Flächen in Malerateliers“ (1880). Sein Hauptwerk 
zur Mathematik ist das zweibändige „Lehrbuch der 
darstellenden Geometrie“ (1884 — 1887). Für weitere 
Kreise hat Wiener durch seine philosophischen Ar- 
beiten Bedeutung erlangt. Sein letztes grösseres 
Werk „über die Llelligkeit des klaren Himmels und 
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unserer Akademie erscheinen wird, vollendete er erst 
in seiner schweren Krankheit, der er erliegen musste, 
nachdem er fast 20 Jahre daran gearbeitet hatte. 

Am 31. Juli 1896 starb in Paris Dr. Edouard 
Nicaise, der zu den bedeutendsten französischen 
Chirurgen der neueren Zeit gehört und einer der 
fruchtbarsten Schriftsteller auf seinem Specialgebiete 
gewesen ist. Am 10. Mai 1838 zu Port-ü-Binson 
geboren, machte Nicaise seine Studien in Rheims und 
Paris und promovirte hier mit der Schrift: Des 
l&zions de l'intestin dans les harnies. Er wurde dann 
Cholera-Arzt in Amiens, machte den Krieg 1870,71 
als Chirurgien des Ambulances de la Presse mit und 
widmete sich nach Beendigung desselben ausschliess- 
lich der Chirurgie. Seit 1879 wirkte er als Chirurg 
am Loönnes Hospital. Die Zahl seiner Publikationen 
ist bedeutend, darunter sind grössere Werke, nament- 
lich prächtige Ausgaben älterer chirurgischer Schriften, 
wie die von Mondeville (französisch nach der 
lateinischen Ausgabe von Pagell, Guy de Chauliac 
(nach der Joubertschen Ausgalie), Pierre Franco. 
Lange Jahre war er als Mitherausgeher der „Revue 
de chirurgie* und noch zuletzt trat er mit einem 
kleinen „Manuel de l’antisepsie“ (Paris 1896) hervor, 
Seit Jahren kränkelte er und brachte die Winter- 
monate regelmässig in Nieza zu. Trotzdem arbeitete 
er unablässig. Eifrig verfolgte er auch die deutsche 
Litteratur und vermittelte sie seinen Landsleuten. 
Er gehörte zuhlreichen gelehrten Gesellschaften als 
Mitglied bezw. als Ehrenmitglied an. Auch war er 
Officier de la Lögion d’Honneur. 

Im Juli 1896 starb in Klausenburg der Professor 
der Botanik August Kanitz, Director des dortigen 
botanischen Gartens. Kanitz widmete sich besonders 
der beschreibenden Botanik. Mit Aschereun arbeitete 
er über die Pflanzenwelt Sibiriens und selbständig 
verfasste er ein Werk über die Flora von Rumänien. 
1862 galı er den wissenschaftlichen Nachlass des 
Budapester Botanikers Paul Kitaibel heraus, Zu er- 
wähnen ist noch seine Geschichte der Botanik in 
Ungarn. 1863. 

Im Juli 1896 starb der Geh. Medieinalratli Pre- 
fessor Karl Günther, Direstor der Tbierarznei- 
schule in Hannover, Mitglied des dortigen Medicinal- 
collegiums und der Deputation für das Veterinür- 
wesen, Im Jahre 1822 gehoren studirte Güuther in 
Berlin und Hannover und wurde 1846 an die Thier- 
arzneischule der letzteren Stadt berufen, wurde 1867 
zum Professor und 1870 zum Director derselben 


ernannt. Von seinen Schriften sind zu erwähnen: 
Die topographische Myologie des Pferdes. 1866. — 
Die Wutkkrankheit des Hundes. 1880. — Ueber 


Hühnerzucht. 1890. — Die Zucht des wahren Ge- 
brauchs- und Ackerpierdes. 1869. — Besonders zu 
vermerken ist noch die Schrift: Die Thierarzueischule 
zu Hannover in den ersten 100 Jahren ihres Be- 
stehens. 

Am 2, August 1896 starb in London der Physiker 
Sir William Grove, der seinen Namen für alle 
Zeiten mit der l,ehre von der Elektrieität verknüpft 
hat. William Robert Grove, 18)1 zu Swansea ge- 
boren, studirte ursprünglich die Rechte und war eine 
Zeit lang Rechtsanwalt; erst dann beganı er das 
Studium der Physik. Seine in den dreissiger Jahren 
erschienenen Arbeiten fanden soviel Beifall, dass ihm 
1841 die Physikprofessur an der Londoner Royal 
Institution übertragen wurde. 1871 kehrte Grove 
wieder zur juristischen Laufbahn zurück; er wurde 
Richter am Court of common pleas. Der physikalischen 
Forschung blieb er aber dann auch noch treu. Bekannt 
wurde Grove durch die von ibm angegebene galvanische 
Kette, Sein neues constantes Element, das dritte 
seiner Art nach denjenigen Becquerel's und Daniell’r, 
das sich durch besonders starke elektrische Kraft aus- 
zeichnet, beschrieb Grove zuerst 1839 im „Philos. 
Maguz.* unter der Aufschrift „On a new voltaic 
battery of great energy“. Die Grove’sche Kette ist 
aber nur eine der vielen Früchte der vieljährigen und 
eindringlichen Arbeit Grove's in der Lehre von der 
Elektrieität. Im einzelnen sind noch Untersuchungen 
über die Unfühigkeit des Wassers ohne Zersetzung 
die Volta’schen Ströme zu leiten, die Unwirksamkeit 
verdünnter Säuren auf amalgamirtes Zink, die Polari- 
sation, die Vorgänge bei der Zersetzung des Wassers, 
den Einfluss der umgebenden Mittel auf das Glühen 
durch Voltaismus, die Wärmeerzeugung durch 
Magnetisirung, die Volta’sche (iasbatterie, die elektro- 
chemische Polarität der Gase, das Spectrum der 
elektrischen Entladung, die Hervorbringung und 
Fixirung elektrischer Figuren, die elektrischen Er- 
scheinungen an der Flamme, die Frage von der Ver- 
wandlung der Elektrieität in mechanische Kraft, den 
Inductionsstrom u. a. mı. zu vermerken. Die Elektri- 
eitätslehre pilegte Grove mit ganz besonderer Vor- 
liebe. Ganz beschränkte er sich auf sie aber durch- 
aus nicht, Von den anders gearteten Arbeiten Gıove's 
sind noch Studien über die südliche Abweichung frei- 
fallender Körper, über den Beginn des Siedens, über 
die Wärmeleitungsfühigkeit der Gase hervorzuheben. 
Die Arbeiten Grove’s über die Gase regten Gustav 
Magnus zu seinen einschlügigen wichtigen Unter- 
suchungen an, Zu Grove's physikalischen Arbeiten 
kommen aber noch astronomische Beobachtungen von 
Belang. Hoch anzuschlagen ist nelen der Summe 
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der Einzelstudien und Einzelbeobachtungen Grove's, 
was er für die einheitliche Deutung und Auffassung 
der physikalischen Erscheinungen geleistet hat. Sein 
aus Vorlesungen hervorgegangenes 1846 erschienenes 
Werk „On the correlation of physical forces“ hat 
wesentlich dahin mitgewirkt, die Betrachtung der ge- 
sammten Naturkräfte von einem aligemeinen Stand- 
punkte einzubürgern. Die streng wissenschaftliche 
Grundlage erhielt diese Betrachtungsweise freilich 
durch Julins Robert Mayer und Helmholtz: Grove's 
Buch leistete aber (der Lehre von der Erhaltung der 
Energie Vorschub, indem Grove den Gedankenkreis, 
in dem eich dus Energiegesetz bewegt, auf weitere 
Kreise übertrug. Grove's Werk hnt ungemeine Ver- 
breitung gelunden ; Ausgaben  besorgten 
Schaper und Rassdorf und französische Moigno und 


deutsche 


Segnin mit Erfolg. Zu vermerken ist noch eine Ge- 
!egenheitsechrilt Girovre's über die Fortschritte der 
Physik seit (iründeng der Royal Institution. 

Am 10, August 1806 starb in Berlin Otto 
Lilienthal, Ingenieur in Gross-Lächterfelde, der 
Erfinder eines Flugapparates, in Folge Sturzes mit 
seinem Apparate in der Nühe von Rhinow. 

Am 13. August 1896 starb in München Lud- 
wir Ritter v. Seidel, M. A. N, (vergl. Leop. 
pre. 125), ordentlicher Professor für Mäthemntik an 
der dortigen Universität und Technischen Hochschule. 
Philipp Ludwig Seidel wurde um 24. October 1821 
zu Zweilrücken geboren, besuchte in Folge wieder- 
holter Versetzungen seines Vaters die Inteinische 
Schule in Nördlingen und die Gymnasien in Nürnberg 
und in Hof, um nach Absolvrirung derselben in Berlin 
und Königsberg Mathematik und Astronomie zu 
studiren. Er begab sich dann nach München, wo- 
selbst er durch Bessel an Herrn v. Steinheil empfohlen, 
Gelegenheit hatte, mehrere Jahre an den Arbeiten 
‚les letzteren Theil zu nehmen. An 24. Januar 1846 
premovirte er an der Münchner Universität und 
habilitirte sich Jann dort 
Privatdocent für Mathematik. Im Jahre 1847 wurde 
zum ausserordentlichen und 1855 
lichen Professor an der Universität in München er- 


in demselben Jahre als 


er zum ordent- 


nannt. Seit 1863 war er correspondirendes Mitglied 
der königlich preussischen Akademie der Wissen- 
schatten zu Berlin. Der Leopoldinisch - Carolinischen 
Akademie gehörte er seit 1864 an, und zwar seit 
1873 als Adjunet, 
liefeıte Seidel Untersuchungen zur Optik, Mechanik, 
technischen Physik und Astronomie. Von Bedentung 


Ausser mathematischen Stadien 


für Seidel's wissenschaftliche Arbeit war vor allem 


«eine Frenmlechaft »n Karl Anenst Steinheil Der 
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lieh Seidel seine in ihrer Art damals kaum noch er- 
reichten Instrumente. Wiederholt zog er den jüngeren 
Fachgenossen auch zu gemeinsamer Arbeit heran. 
Zusammen mit Steinheil stellte Seidel 1848 Unter- 
suchungen über die Bestimmmng der Brechungs- und 
Zerstrenungsverhältnisse verschiedener Medien 
Im selben Jahre erschienen noch „Tafeln zur Re- 
duetion von Wägungen® von Steinheil und Seidel. 
Von Steinheil wurde Seidel auch den Helligkeits- 
messungen am Sternhimmel zugeführt, die in ihrer 


nn. 


(resammtheit einen Hanpttheil der Lebensarheit 
Seidel» ausmachen, Es stand ihm für die ersten 


entscheidenden Arbeiten auf diesem Gebiete dns 
Steinheil’sche Prismenphotometer zu Gebote, dax erste 
hrauchbare Instrument zur Helligkeitsmessnng der 
Gestirne. Die erste Frucht dieser Studien veröffent- 
lichte Seidel 1846 unter dem Titel „Erste Resultate photo- 
metrischer Messungen am Sternhimmel*. Es folgten 
die Abhandlungen „Untersuchungen über die gegen- 
seitigen Helligkeiten der Fixsterne erster Grösse* 
(1852), „Ueber die relative Weise der Oberfläche 
der Planeten Venus, Mars und ‚Fmnpiter* (1854, 
„Untersuchungen über ie Lichtstärke der Planeten 
Venns, Mars, Jupiter und Saturn“ (1859), „Resultute 
photometrischr Messungen an 208  Fixsternen* 
(1867 mit Leonhard). Die in München stark ent- 
wickelte optische Industrie gab Seidel Anlass, sich 
viel mit der Theorie optischer Instrumente zu be- 
schäftigen, Von den optischen Forschungen Seidel's 
sind zu nennen: „Theorie (des Steinheil'schen Passage- 
Prismas“ (1846), „Dioptrische Untersuchungen“ (1853 
bis 1855). „Zur Theorie der Fernrohrobjeetive* 
'1852), „Ueber die Theorie der.Fehler, mit dene. 
die durch optische Instramente gesehenen Bilder be- 
haftet sind® (1857), „Ueber die Möglichkeit, mit 
Hilfe der Photographie die directen Leistungen 
optischer Apparate zu verbessern“ (1861), „Ueber 
von A, Steinheil eonstruirte Objeetive und seinen 
heliographischen Apparat“, „Ueber die Ursachen 
einzelner Mängel in photographischen Abbildungen 
körperlicher Gegenstände“. In der Mathematik hat 
Seidel auf verschiedenen Gebieten Hand angelegt. 
Er bevorzugte die  Wahrscheinlichkeitserechnmung. 
Durch Pettenkofer's Münchener Typhusstadien an- 
geregt, beschäftigte sich Seidel längere Zeit hindurch 
mit der Anwendung der Wahrscheinlichkeitsrechnang 
auf biologische Vorgänge und atmosphärische Er- 
scheinungen. 

J. Flohr in Veraeruz, ein eifriger, Sammler, (ler 
Coleopteren Mexicos, ist gestorben. 

In Tokio starh Mr 8 Mirnta 


ein Hichtiner 
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In Inusbruck starb der Docent für Augenheil- 
kunde Dr, Theodor Sachs. 

In Budapest starlı der Docent Dr. Dyonys 
Benczur. 

Der Director des Government Ulwervatory in 
Colabs bei Bombay Ch. Chambers ist gestorben, 


In Danzig starb Dr. Wilhelm Baum, Chef- 
arzt der dortigen städtischen Krankenaustalten, ein 
angesehener Chirurg. Georg Wilhelm Baum wurde 
1836 in Danzig geboren und machte seine Studien 
Imuptsächlich in Göttingen. Nachdem er 1859 in 
Berlin mit einer Studie über Erkrankungen der 
Blutgefässe promovirt hatte, hielt er sich längere 
Zeit im Auslande, Nach 
seiner Rückkehr wurde Baum Gehilfe seines Vaters, 
der damals Professor in Göttingen war. Der Aus- 
bruch des schleswig-holsteinischen Krieges veranlasste 
ihn, als freiwilliger Militärarzt mit ins Feld zu 
ziehen, und ebenso machte er die Feldzüge von 1886 
und 1870/71 mit. 1876 trat er in dem Dienst der 
Stadt Danzig und es wurde ihm zunächst die Leitung 
der inneren Station übertingen. 1874 wurde er 
zum Chefarzt der Danziger Krankenanstalten ernannt. 
Yon Baum’s Veröffentlichungen sind zu nennen seine 
klinischen Untersuchungen über Resection am Darm. 
Anzuschliessen sind Nachrichten zur Lehre von den 
mittellaren Schüdelbrüchen, über die operative Be- 
handlung der eiterigen Brustfellentzündung. über die 


Lesonders in Paris auf. 


Heilung von Gesichtszuckungen durch Dehnung der 
Gesichtsnerven, über Gehirnvorfall mit Austluss von 
Ventrieularflüssigkeit, über die Dupuytrens'sche Er- 
krankung der Fingersehnen, über Operationen an den 
Gefässen, über die Volkmann’sche Schnennaht bei 
Kniescheibenbrüchen u, a.m. Veröffentlicht hat Baum 
seine wissenschaftlichen Arbeiten in den Schriften der 
deutschen chirurgischen Gesellschaft, den „Central- 
blättern f. Chir. und f. Gynükol.“, in der „Berl. 
klin. Wochenschrift“ und in den „Fortschr. d. Med.“ 
Ein besonderes Verdienst hat Baum um die Neu- 
ordnung des Danziger Krankenhauswesens. 

Iu New-Haren (Conneetient) starb Hubert 
Anson Newton, Professor der Mathematik und 
Astronomie an der Yale-Universität, bekannt durch 
seine astronomischen Forschungen, die sich haupt- 
sächlich auf das Studium der Feuerkugeln, Stern- 
schnuppen und Meteorite beziehen. Andere Arbeiten 
Ihnben das Klima und Wetter New-Havens, den Ur- 
sprung der Kometen und die Lehre von den trans- 
cendentalen Kurven zum Gegenstande, 


Dr. G. Schmidt, Docent an der Universität 


In Bologna starl» der Leiter der dortigen Klinik 
Dr. Ignazio Cantalametta als Opfer seines Be- 
rufes in Folge einer Blutvergiftuog, die er sich bei 
der eines bösartigen Geschwürs zuzog. 
Dem allgemein beliebten und hochgeachteten Arzte 
wurde von der Stadt ein grossartiges Begräbniss 
bereitet. 

Dr. P. Werner, Oberarzt des St. Petersburger 
Börsenhospitals in Pitraki bei Wiborg, ist gestorben. 

A. Salle, bekannter zoologischer Reisender, 
verdient um die eonchyliologische und entomologische 
Erforschung Central-Amerikas, ist gestorben. 

In Lyon starb der Professor der industriellen 
und Agrieultur-Chemie an der dortigen Universität 
Raulin. 


Operation 


Tagesordnung der 83. Versammlung deutscher 
Naturforscher und Aerzte in Frankfurt a. M. 
im Jahre 1898. 


Sonntag. den 20. September, Morgens 10 Uhr: 
Sitzung des Vorstandes der Gesellschaft deutscher 
Naturforscher und Aerzte im grossen Üonferenz- 
zimmer des Hauptpersonenbalnhofes (Nordflügel). 
Morgens 11 Uhr: Grundsteinlegung des Denkmals 
Samuel Thomas von Soemmering’s. Mittags 12 Uhr: 
Sitzung des wissenschaftlichen Ausschusses im grossen 
Conferenzzimmer des Hauptpersonenbahnhofes (Nord- 
flügeli. Abends 8 Uhr: Begrüssung im Saalbau (mit 
Damen): Liedervorträge des Sängerchores des Frank- 
furter Lehrervereius. 

Montag, den 21. September, Morgens 9 Uhr: 
1. allgemeine Sitzung im grossen Sanle des Sanl- 
baues, 1) Eröffnung durch den ersten Geschäfts- 
führer der Versammlung, Herrn Geh. Sanitätsrath 
Professor Dr. med. Moritz Schmidt. 2) Begrüssungs- 
ansprachen. 3) Mittheilungen des Vorsitzenden der 
Gesellschaft deutscher Naturforscher und Aerzte, 
Herrn Geheimratl Professor Dr. med. Hugo von 
Ziemssen (München). 4) Vortrag des Herrn Professor 
Dr, med. Hans Buchner (München): Biologie und 
Gesundheitslebre, 5) Vortrag des Herrn Geh. Hot- 
raths Professor Dr. phil. Richurd Lepsius (Darm- 
stadt): Cultur und Eiszeit. Nachmittags 3 Uhr: 
Bildung und Eröffnung der Abtheilungen. Wahl der 
Wahlmänner für den wissenschaftlichen Ausschuss. 
Abends 7 Uhr: Festvorstellung im Öpernhause; Vor- 
stellung im Schauspielhause. Nach derselben zwang- 
lose gesellige Vereinigung. 

Dienstag, den 22. September, Morgens 9 Uhr: 


o. » atihAilommne w.Li Aare Wahlmüänner 
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tür den wissenschaftlichen Ausschuss (sofern nicht am 
21. September Nachmittegs vollzogen). Nachmittags: 
Sitzungen der Abtheilungen. Abends 6’ Uhr: Fest- 
essen im Zoologischen Garten (mit Damen), nach 
demselben zwanglose gesellige Vereinigung daselbst. 

Mittwoch, den 23. September, Morgens 9 Uhr: 
Wahl des wissenschaftlichen Ausschusses durch die 
Wahlmänner im grossen Saale des Snalbaues. Ab- 
theilungssitzungen bezw. gemeinsame Sitzungen ver- 
schiedener Abtheilungen. Gemeinsame Sitzung der 
Abtheilungen der merlicinischen Hauptgruppe im 
grossen Sanle des Saalbaues. Morgens 9! Uhr. 
Vorsitzender: Herr Geh. Medicinalrath Professor 
Dr. med, Wilhelm His (Leipzig). Zur Verhandlung 
kommen: „Die Ergebnisse der neueren Gehirn- 
forschung“. Es haben Referate übernommen: Herr 
Geh. Medieinalrath Professor Dr. med. Paul Flechsig 
(Leipeig): Die Lokalisation der geistigen Vorgänge. 
Herr Professor Dr, med. Ludwig Edinger \Frank- 
furt a. M.): Die Entwickelung der Gebirnbahnen in 
der Thierreibe. Herr Gel. Rath Professor Dr. med. 
Ernst von Bergmann (Berlin): Ueber Gehirn- 
- geschwülste. Discussion. Die Uebertragung von 
Vorträgen, die für Abtheilungssitzungen angemeldet 
sind, auf diese gemeinsame Sitzung bleibt späterer 
Verständigung vorbehalten. Nachmittags: Abtheilungs- 
sitzungen bezw. gemeinsame Sitzungen verschiedener 
Abtheilungen. Abends 81 Uhr: Festcommers (mit 
Damen) in der Landwirthschaftlichen Halle, gegeben 
von der Stadt Frankfurt a. M. 

Donnerstag, den 24. September: Sitzungen der 
Abtheilungen. Abends 8 Uhr: Festball im Palmen- 
garten. 

Freitag, den 25. September, Morgens # Uhr: 
Geschäftssitzung der Gesellschaft im grossen Saale 
des Snalbaues. Morgens 9% Uhr: 11. allgemeine 
Sitzung daselbst. 1) Vortrag des Herın Professor 
Dr. med. Max Verworn (Jenn): Erregung und Läh- 
nung. 2) Vortrag des Herrn Dr. med. Ernst Below 
(Berlin): die praktischen Ziele der Tropenhygiene. 
3) Vortrag des Herrn Geh, Sunitätsrath Professor 
Dr, med. Carl Weigert (Frankfurt a. M.): Neue 
Fragestellung in der pathologischen Anatomie. Nach- 
mittags: Ausflüge 1) nach Darmstadt zum Besuche 
der Technischen Hochschule (Besichtiguug der neuen 
Institute) und der Landwirthschaftlichen Versuchs- 
station; 2) nach der Lungenheilanstalt Falkenstein, 
der Volksheilstätte Ruppertshain und Königstein i. T.; 
3) nach den Höchster Farbewerken zur Besichtigung 
der Serumabtheilung; 4) nach Bad Soden a. T.; 
5) nach Tind Nauheim, Abends: I) zwnnglose we- 


sellige Vereinigung im Saalbau in Darmstadt; 2) ge- 
sellige Vereinigung im Garten des Hotel Pfaff in 
Königstein i. T., Concert und Beleuchtung der Burg- 
ruine: 8) gesellige Vereinigung auf der Kurhaus 
terrasse in Bad Soden a. T., Coneert und hengalische 
Beleuchtung des Kurparkes; 4) gesellige Vereinigung 
auf der Kurhausterrasse in Bad Nauheim, Concert 
und Beleuchtung des grossen Sprudels; 5) Festeoncert 
der Museumsgesellschaft im grossen Saale des Saal- 
baues in Frankfurt a. M. 

Sonnabend, den 26. September: 1) Tagesausflug 
nach Homburg v. d. H., Besichtigung des Quellen- 
gebietes, Badehauses und Saalburgmuseums. Gemein- 
sames Frühstück auf der Terrasse, gegeben von der 
Stadt Homburg. Fahrt nach der Sanlburg, Be- 
sichtigung derselben unter fachmäunischer Führung. 
Rückkehr nach Homburg. Mahl im Kurhause. 
Garteniest und Brillantfeuerwerk im Kurpark. 2) Tages- 
ausfug nach Marburg i.H. Führung zur Besichtigung 
der Institute der Universität und der Sehenswürdig- 
keiten der Stadt. Musikfrühschoppen auf Bopp- 
Lederer’s Terrasse, gegeben von der Stadt Marburg. 
Gemeinschaftliches Mittagessen im Lokal der Museums- 
gesellschaft. Garten- oder Waldfest. Abends eventuell 
Beleuchtung des Schlosses. 3) Vormittagsausflug nach 
Giessen (eventuell mit dem Ausduge nach Marburg 
zu verbinden). Besichtigung der medieinischen Uni- 
versitätsinstitute, sodanu Frühstück in der Actien- 
brauerei, gegeben von der Stadt Giessen. 


Naturwissenschaftliche Wanderversamm- 
lungen. 

Die British Association fur the Advancement of 
Science wird ihre diesjährige 66. Versammlung io 
Liverpool am 16. bis 28. September abhalten, Prä- 
sident ist Sir Joseph Lister. Für die fachwissen- 
schaftlichen Vorträge werden folgende zehn Sectionen 
gebildet: 1) Mathematik und Physik, 2) Chemie, 
3) Geologie, 4) Zoologie, 5) Geographie, 6) National- 
ökonomie und Statistik, 7) technische Wissenschaften, 
8) Anthropologie, %) Physiologie, 10) Botanik. 


Die 4, Abhandlung von Band 66 der Nova Acta: 

Carl Greve: Die geographische Verbreitung der 
Pinnipedia. 6 Bogen Text und +4 Tafeln — 
Preis 6 Ruk, — 

ist erschienen und durch die Buchhandlung von 

Wilh. Engelmann in Leipzig zu beziehen. 
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Inhalt: Amtliche Mittheilun; en: Veränderungen g” Farualbaande der Akademie. _ Beiträge zur Kasse der 


Akademie. — Sonstige Mittheilungen: Eingegangene Schriften. — Biographische Mitteilungen. — Natur- 
wissenschaflliche W lungen: , 


Amtliche Mittheilungen. 


Veränderungen im Personalbestande der Akademie. 
Neu aufgenommene Mitglieder: 

Nr. 2089. ‘Am 1. September 1896: Herr Dr. W. Jordan, Professor an der technischen Hochschule in 
Hannover, — Neunter Adjunetenkreis. — Fachseetion (1) für Mathematik und Astronomie. 

Nr. 3090, Am 8. September 1896: Herr Dr. Wilhelm Jakob Christian August Vogler, Professor, der 
Geodäsie an der landwirthschaftlichen Hochschule in Berlin. — Fünfzehnter Adjunctenkreis. — 
Fachsection (1) für Mathematik und Astronomie. 

Nr, 3091. Am 16. September 1896: Herr Dr. Diederich Herrman Reinhart von Schlechtendal,: Asıiatent 
am mineralogischen Institut der Universität in Halle, — Elfter Adjunetenkreis, — Fuchweetion (5) 
für Botanik und (6) für Zoologie und Anatomie. 

Nr. 3002. Am 19. September 1896: Herr Hofratı Dr. Franz Matthäus Haid, Professor für praktische 
Geometrie und höhere Geodäsie an der technischen Hochschule in Karlarulie, — Vierter Aljuncten- 
kreie. — Fachseetion (1) für Mathematik und Astronomie, j 


ne Dr. K. v. Fritsch. 





Beiträge zur Kasse der Akademie, 


km. Pr 

September 1. 1896. Von Hrn. Professor Dr. Jordan in Haunover Eintrittsgeld und Jahresbeitrag 
für 18096...» 3b 0 — 

" 8 5 #* .» Professor Dr, Vogler in Berlin” Eitehtgeld ar Ablösung ie 
Jahresbeiträge . . Pa ER || Br 
as: n #» ° re Dr. von Schlechtendal in Halle Eintritiegeld SEN 3 — 

„ 1: n „ Hofrath Prufessor Dr. Haid in Karlsrule Eintrittsgeld Be Ablieung 
der Jahresbeiträge . : .. . . sw 10 


" 3. , - „ Professor Dr. H, Wiener in Dannetedt Ablösung Pi Jahresbeiträge 60 


Nn.'U . Paltäs.ah 
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Eingegangene Schriften. 





Geschenke. 
(Vom 15. August bis 15. September 1896.) 


Engelhardt, B. von: Nachträge zum dritten 
Bande meiner astronomischen Beohnchtungen. Dresden 
1896. 4°, 

Jentzsch, Alfred: Bericht über die Verwaltung 
des ostpreussischen Provinzialmuseums der physi- 
kalisch-ökonomischen Gesellschaft in den Jahren 1893 
—1895 nebst Beiträgen zur Geologie und ÜUr- 
geschichte Ost- und Westpreussens, Königsberg i. Pr. 
1896. 4°. 

Mc Alpine: Descriptions of New Australian Fungi. 
Sep.-Abz. 

Looser: Ein Differential-Thermoskop (Doppel- 
Thermoskop). Sep.-Abz. — Der neue Wärmeleitungs- 
apparat. Essen 1896. 8%, 

Hartlaub, Clemens: Ueber die königliche bio- 
logische Anstalt auf Helgoland. Leipzig 1896. 8%. — 
Ueber Reproduction des Manubriums bei Sarsien und 
dabei auftretende siphonophorenähnliche Polygastrie, 
Leipzig 1896. 8%. 

Permanente Commission der internationalen 
Erdmessung. Verhandlungen der vom 25. September 
bis 12. October 1895 in Derlin abgehaltenen eliten 
Conferenz der internationalen Erdmessung und deren 
permanenten Commission. Berlin 1896. 4°. 

Ministöre des Travaux publics, Paris. Etudes 
des Gites Mineraux de la France. Bassin honiller 
et permien d’Autun et d’Epinac. Fase, IV. Flore 
Fossile. 11. Partie. Texte. Paris 1806. 49, 

Eschenhagen, M.: Ueber die Aufzeichnung sehr 
kleiner Variationen des Erdmagnetismus. Sep.-Abz. — 
Werthe der erdmagnetischen Elemente zu Potsdam 
für das Jahr 1895. Sep.-Abz. 

Königliches Oberbergamt in Halle. Production 
der Bergwerke, Salinen und Hütten des preussischen 
Staates im Jahre 1895. Berlin 1A96. 4®. 

Heim, Carl: Die Accumulatoren für stationäre 
elektrische Beleuchtungsanlagen. Leipzig. 8". 

Saint-Lager: les Gentianella du groupe Grandi- 
tlora. Sep.-Abz. — Les nouvelles flores de France. 
Paris 1894. 8% — La vigne du mont Ida et la 
Vaccinium. Paris 1896. 80, 


Tauschverkehr. 
(Vom 15. Juli bis 15. August 1896. Schluss.) 
Königlich bayerische Akademie der Wissen- 
schaften in München. Abhandlungen der mathe- 
matisch-physikalischen Classe. Bd. XIX, Abth. I. 
München 1896. 4°. 
Die landwirthschaftlichen Versuchs -Stationen. 


Orean für naturwissonachnftliche Forachnnoen anf 


von Dr. Friedrich Nobbe. 
Berlin 1896. 8%. 

Anthropolozische Gesellschaft in Wien. Mit- 
theilungen. Bd. XXVI, Hit. IL Wien 1896. 4°. 

K. K, naturhistorisches Hofmuseum in Wien. 
Aunalen. Bd. X, Nr. 8, 4. Wien 1895. 8°, 

Verein zur Verbreitung naturwissenschaft- 
licher Kenntnisse in Wien, Schriften. Bd. XXX VI. 
Wien 1896. 8%. 

Böhmischer Forstverein in Prag. Vereinsschrift 
für Forst-, Jagd- und Naturkunde. Hft. 201. Prag 
1896. 8%. 

— Statistisch-topographische Beschreibung der 
Herrschaft Podebrad mit besonderer Rücksicht auf 
ihre Forste nebst Beschreibung der Excursionstour 
des Röhmischen Forstvereins in obengenanntem Forste 
im Jahre 1896. Prag 1896. 8°. 

K.K. geologische Reichsanstalt in Wien. Er- 
lüuterungen zur geologischen Karte der östlichen 
Ausläufer der Karischen und Julischen Alpen (Ost- 
karawanken und Steiner Alpen). Wien 1896. 8%, 


Bd. XLVIT, HR. 4/5. 


Natnrforschende Gesellschaft Graubündtens, 
Chur. Jahresbericht. N. F. Bd. XXXIX. Chur 
1896. 8%. 


Faculte des Seiences, Marseille. Annnles. Tom. V, 
Fasc. 4. Tom. VI, Fase. 1, 2, 3. Tom. VII. Paris 
1896. 4°. 

Societäa Ligustica di Scienze naturali & geo- 
grafiche, Genua, Atti. Vol. VIL, Nr.2. Genova 1896. 8°. 

Reale Istituto Lombardo di Seienze e Lettere, 
Mailand. Rendiconti. Ser. II, Vol. XXVII. Milano 
1805. 8%, 

— Memorie. Classe di Lettere, Scienze Storiche 
e Morali. Vol, XX, Fase, If, II. Milano 1896. 4%. 

— — Ulnsse di Scienze Matemntiche e Naturali. 
Vol. XVIl, Fase. V, VI. Vol, XVIll, Fase. I. Milano 
1895, 1896. 4°. 

Nederlandsche botanische Vereeniging, Leiden. 
Nederlandsch Kruidkundig Archief. Ser. Il. Deel ], 
Stuk I. Nijmegen 1896. 8" 

— Nanmlijst der nederlandsche Phanerogamen 
en Vantkryptogamen (Archief. Ser. I. u. Il). Nijmegen 
1396. 8%. 

Nederlandsche Entomologische Verseniging, 
's Gravenhage. Tijdschrift voor Eutomologie, Bd. 39. 
Jg. 1896. AD. 1 u.2. 's Gravenhage 1896. 8%, 

Soci6t6E mathsmatigue, Amsterdam. Revue 
semestrielle des publications mathömatiques. Tom. IV, 
P.2. Amsterdam, Leipzig 1896. 8%. 

Natuurkundig Genootschap, Groningen. 95.Ver- 
slag. Groningen 1895. 8% 

Koninklijk Nederlandsch Meteorologisch In- 
stituut, Utrecht, Meteorologisch Jaarboek voor 1894. 
46. dg. Amsterdam 1896. 4°, 
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Cardiff Naturalists’ Society. Report and Trans- 
actions. Vol. XXVI, P. IL 1894—1895. Cardiff 
1895. 8°, 

Royal Institution of Cornwall, Truro, Journal. 
Vol. XIH. P. 1. 1895. Truro 1896, 80. 


Geological Society, London. Quarterly Journal, 
Vol. LII. 8.3, Nr. 207. London 1896. 8°. 


Anthropological Institute of Great Britain and 
Ireland, London, Journal. Vol. XXVI, Nr. 1. London 
1806. 8°, 

Royal Society, Edinburg. Transactions. Vol. 
XXXVIL P. 3,4. Vol. XXXVII, P. 1, 2. Edinburgh 
1894— 1896. 4°, 

— Proceedings. Vol.XX. Edinburgh 1895. 8°. 


Manchester Microscopical Society. Transactions 
and Annual Report 1895. Manchester 1896. 8%, 

Geologists Association, London. Proceedings. 
Vol. XIV, P.8. London 1896. 8%, 


Zoological Society, London. Proceedings. 
1896. P.2. London 1896. 8%, 
Geologioal Society of America, Roochester. 


Bulletin. Vol. VII. Rochester 1896. 8%, 


New York Academy of Sciences. 
New York 1895. 4®. 

American Museum of Natural History, New 
York. Annual Report. 1896, New York 1896. 8°, 


New York Mioroscopical Society. 
Vol. XU, Nr. 3. New York 1896. 8%. 


Washburn Observatory of the University of 
Wisconsin, Madison. Publications. Vol. IX, P. 1. 
Madison 1896. 4°. 

Boston Society of Natural History. Proceedings. 
Vol, XXVII, P. 1. Boston 1896. 4°. 

Cineinnati Soeiety of Natural History. Journal. 
Vol. XVII, Nr, 3, 4. Cincinnati 1896. 8%. 

Chicago Academy of Sciences, Annual Report 
1895. Chieago 1896. 8% 

— Bulletin. Vol. II, Nr. 2. Chicago 1895. 8®. 


Johns Hopkins University, Baltimore. Circulars, 
Vol. XV, Nr. 125. Baltimore 1896. 4°. 


The Journal of Comparative Neurology. A quar- 
terly periodical devoted to the Comparative Study of 
the Nervous System. Edited by C. L. Herrick. 
Vol. VI, Nr. 2. Granville, Obio 1896. 8%. 


V. 8. Department of Agriculture. Division of 
Ornithology and Mammalogy, Washington. North 
American Fauna. Nr. 11, Washington 1896. 8%. 

— Weather Bureau, Report 1894. Washington 
1895. 49, 


Sociedad Mexioana de Historia Natural, Mexico. 
La Natornleza. Ser. II. Tom. If, Nr. 8, 9, Mexico 
1894, 1895. 40, 


Sociedad Cientifica „Antonio Alzate“, Mexico. 
Memorins v Revista. Tom. VIII, Nr.5.6. 7/8. Mexico 


Memoir 1. 


Journal, 


Deutsche Gesellschaft für Natur- und Völker- 
kunde Ostasiens, Tokio, Mittbeilungen. Supplement- 
heft III zu Bd. VI. Tokio 1896. 4%, 


Koninklijke Natuurkundige Verseniging in 
Nederlandsch-Indie, Batavia. Natuurkundig Tijd- 
schrift voor Nederlandsch-Indie. Deel LV (Ser. IX, 
Deel IV). Batavia, 's Gravenhage 1896. 8%. 

— Voordrachten. Nr. 1. Batavia en Noordwijk 
1889. 89. 


— Boekwerken. 1805. Batavis 1896. 8%. 


— Supplement-Catalogus (1883—1893). Bataria, 
» Gravenhage 1895. 8%, 


Department of Mines and Agriculture, Sydney. 
Annual Report for the year 1895. Sydney 1896, 8%. 

Museo Nacional de Costa Rica, Ban Jose, 
Informe 1896. San Jose 1896. 8%. 

Instituto Fisioo Geogräfieo Nacional de Costa 
Rica, San Jose. Informe 1895 — 1896. Sun Jose 
1896, 8”, 

Sociedad de Geografia y Estadistica de la 
Republica Mexicana, Mexico. Boletin. Cuarta 
Epoca. Tom. II, Nr. 1—12. Tom. If, Nr. 8—9. 
Mexico 1800—1895. 8°. 

Sociste imperiale des Amis des Sciences 
naturelles, d'anthropologie et d’ethnographie, 
Moskau. Bulletin. Vol. 53—80, 82, 83, 85, 86, 
88—092. Moskau 1887—1855. 4°. (Russisch.) 


Academie Imperiale des Sciences, St, Peters- 
burg. Annuaire du Musee zoologique. 1886. Nr. 1, 2. 
St. Petersburg 1896. 8%. 

Commission geologique de 
Helsingfors. 
1896. 8%, 

Societatea Geografioa Romana, Bukarest, Bo- 
letin. Anul, XVI. Trim. INjIV. XVII. Trim. DI, 
Bucuresci 1896. 89%, 


la Finlande, 
Bulletin. Nr. 1—5. Helsingfors 1895, 


Biographische Mittheilungen. 

Am 1. August 1896 starb in Oldenburg der 
grossberzoglich oldenburgische Leibarzt Geh. Über- 
Medieinalrath Dr. Tappehorn. 

Am 15. August 1896 starb auf einer Er- 
holungsreise zu Spindelmühl Dr. Minnigerode, 
Professor der Mathematik an der Universität Greifs- 
wald. B. Minnigerode wurde im Jahre 1837 in 
Darmstadt geboren und machte seine Studien in 
Königsberg, Heidelberg und Göttingen. Nachdem er 
1861 in Göttingen zum Doctor promovirt hatte, be- 
gann er hier seine akademische Lehrthätigkeit als 
Privatdocent und wurde 1874 nach Greifswald be- 
rufen, wo er 1885 eine ordentliche Professur erhielt, 
Zugleich war Minnigerode zusammen - mit Thomö Di- 
rector des mathematischen Seminars. Von seinen 
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»ale Zahlen. Math. Ann. 1871. — Uutersuchungen 
“über die Symmetrieverhältnisse und die Elastieität 
der Krystalle: 2 Abh. Nachr. d. k. Ges. d. Wiss. 
Göttingen 1884. 

Am 25. August 1896 starb in Krakau Professor 
Dr. A. Rosner, Director der Klinik für Hautkrank- 
heiten dasellist. 

“ Am 23. August 1896 starb in Tutzingen Ni- 
colaus Rüdinger, M.A.N. (vergl. Leop. pag. 126), 
ordentlicher Professor für Anatomie an der Uni- 
versität München. Nicolaus Rädinger wurde am 
25. März 1832 in Erbesbüdesbeim, Rheinhessen, ge- 
boren und bezog, durch Privatunterricht vorgebildet, 
die Universitäten Heidelberg und Giessen. Nuch- 
dem er dann in Giessen promovirt hatte, ging 
er mit dem Anstomen Bischoff nach München, wurde 
hier zuerst Prosector an der anatomischen Anstalt, 
dann Adjunet beim Generaleonserratorium der wissen- 
schaitlichen Sammlungen des Staates und erhielt 
1870 eine ausserordentliche Professur, Seit 1880 war 
er ordentlicher Professor und Mitdirector der Ana- 
tomie, Rüdinger war einer der Hauptvertreter Jer 
praktischen Richtung in der Anatomie und die 
meisten seiner Arbeiten zeigen das Bestreben, zu 
zeigen, wie die Anatomie am besten für die ärztliche 
Praxis nutzbar zu machen ist, ohne dass er darüber 
vergass, rein wissenschaftliche Aufgaben der Ana- 
tomie zu lösen. Rüdinger hatte unter den heutigen 
Anstomen ungefähr die nämliche Stelle, wie in den 
vierziger und fünfziger Jahren Friedrich Schlemm in 
Berlin, ein Meister in der Präparirkunst, Was 
Schlemm für die Kenntniss des Blutgefässsystems ge- 
leistet hat, das hat Rüdinger für die Lehre von den 
peripheren Nerven gethan, Beiden gemein ist auch, 
dass ihre Arbeit den Anatomen nicht weniger als 
den Chirurgen «u Gute gekommen ist, Eines der 
Hauptwerke Rüdinger's ist sein „Handbuch der topo- 
graphisch- chirurgischen Anatomie des Menschen“. 
Es war lange Zeit neben Roser’s klassischem Werke 
das beliebteste und angesehenste Buch seiner Art. 
Das Ergebniss der longjübrigen Studien Rüdinger’s 
zur Lehre von den peripheren Nerven sind die 
Werke: „Die Anatomie des peripherischen Nerven- 
systems des menschlichen Körpers“, „Atlas des peri- 
pherischen Nervensystenis des menschlichen Körpers“. 
Ein anderes anatomisches Gebiet, das Rüdinger mit 
viel Eifer und grossem Erfolge gepflegt hat, ist die 
Lehre vom Bau. des Gehörorganes. Von den ein- 
schlagigen selbständigen Schritten sind zu nennen: 

Atlao Reiträor 


dos menenhlishen (ehärartane” 


trompete*, „Beiträge zur Anstomie, des.: Gehör- 
organs“. In den Arbeiten über den Bau des Gehör- 


organs zeigte Rüdinger, dass er an der bei ihm 
hervorstechenden praktischen Richtung nicht etwa 
durchaus beharrte. Die Arbeiten über das Gehör- 
organ in ihrer Gesammtheit zeigen vielmehr, dass es 
Rüdinger auch vollauf verstand, einen Gegenstand 
nach allen Richtungen bin zu verfolgen, vom Stand- 
punkte der descriptiven makroskopischen und mikro- 
skopischen Anatomie, der vergleichenden Anatomie, 
Entwickelungsgeschichte und zusammenfassend vom 
Standpunkte der Morphologie. Andere Hauptstücke 
der Anatomie, die Rüdinger noch behandelt hat, sind 
die Anatomie der venösen Blutbahnen in der Schädel- 
höhle, der überzähligen Finger, die Anstomie der 
Prostata, die Morphologie des Gaumensegels und des 
Verdauungsnpparates, - Für. die. Physiologen von 
Interesse sind Rüdinger’s Arbeiten über die Ana- 
tomie des Sprachcentrums. Kalturgeschichtlich wichtig 
ist eine Studie Rädinger's über die willkürlichen 
Verunstaltungen des menschlichen Körpers. Hervor- 
ragendes leistete Rüdinger auf dem Gebiete der ana- 
tomischen Technik, insbesondere der Conservirungs- 
technik. Er ist unter Anderem der Erfinder einer 
Conservirungsart der Leichen für monntelange Auf- 
bewahrung, und seine zuhlreichen anatomischen Prä- 
parate, besonders Gelirne vieler Gelehrten, Nerven- 
präparate und Frostschnitte sind ausserordentlich 
werthvoll, Ein Unikum ist der nach solchen Frost- 
schnitten plastisch abgeformte Körper einer männ- 
lichen Leiche, der wie ein Buch auf- und zugemacht 
werden kann. BRüdinger war Mitarbeiter an 
$. Stricker’s Handbuch der Gewebelehre (Die Histo- 
logie des häutigen Labyrinthes, Ueber die Ohr- 
trompete) und an der Allgemeinen deutschen Bio- 
graphie, Er ist Mitbegründer der Monatsschrift für 
Ohrenheilkunde und der Beiträge für Anthropologie 
und Urgeschichte Bayerns uud Bearbeiter d.. 3. A. 
v. Th. L. W. Bischoff's Führer bei den Präparir- 
übungen. München 1889. Der Aksdemie gehörte 
Rüdinger seit 1584 an. ; 

Freiherr v.Saurma-Jeltsch, der Ende August 
auf Jiersch in Schlesien gestorben ist, hat sich nam- 
hafte Verdienste um die Wappen- und Münzkunde 
erworben, besonders durch sein 1870 erschienenes 
„Wappenbuch der schlesischen Städte und Städtel*“. 
Er brachte mit Unterstützung des Berliner Museums- 
benmten Kretschmann und des Sachkundigen Voss- 
berg die Wappen von 241 schlesischen Gemeinden 


vnenmmen darunter 169 hicher nnhekunnte Stälte- 
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zeichniss seiner Münzsammlung, betitelt: „Die 
Saurma’sche Münzsammlung deutscher, schweizerischer 
und polnischer Gepräge von dem. Beginn der Groschen- 
zeit bis zur Kipperzeit* (1892), von den Münz- 
sammlern mit vielem Danke aufgenommen ist. Saurma 
gehörte lange Zeit der Verwaltung des Museums für 
schlesische Alterthümer an. 

Ende August 1896 starb in Aschaffenburg der 
Forstmeister Maximilian Lizius, Docent an der 
dortigen Forstakademie. Sein Hauptwerk ist das 
„Handbuch der forstlichen Baukunde“, erschienen in 
der Parey'schen Sammlung. 

Ende August 1896 starb in Zürich Johann 
Jacob Egli, Professor für Geographie an der 
dortigen Universität, der sich um die geographische 
Namenkunde bedeutende Verdienste erworben hat 
und.der beste Kenner auf diesem Gebiete war, Im 
Jahre 1825 zu Laufen geboren, widmete sich Egli 
nach Beendigung seiner Studien zuerst dem Schul- 
dienste um war Lehrer za Winterthur und St. Gallen. 
Im Jahre 1865 promovirte er mit der Arbeit: 
„Ueber die Höhlen ‘des Ebenalpstocks im Canton 
Appenzell“ und habilitirte sich 1866 als Privatdocent 
au der Universität Zürich mit der Schrift: „Die 
Entdeckung der Nilquellen.“ Im Jahre 1878 wurde 
er zum ausserordentlichen Professor ernannt. Das 
Hauptwerk Epgli's sind die „Nomina  geographica. 
Versuch ‚einer allgemeinen geographischen Onomato- 
logie*. 1872 und 1892. Die erste Ausgabe bringt 
die Deutung von 17000 Namen, die zweite von 
42000. Egli fasste das Studium der geographischen 
Namenkunde kulturgeschichtlich auf. Er verwarf 
die Art Mancher, die sich mit der Etymologie zu- 
frieden geben. Für ihn war vielmehr der leitende 
Gedanke bei seinem Sonderstudium : der geographische 
Name ist immer ein Ausfluss des Volks- und Zeit- 
geistes. Alles Mythenhafte und bloss einseitig und 
Nlach Sprachliebe verwarf er bei der Deutung der 
Ortsnamen, Seine hohe Auffassung von der geo- 
graphischen Namenkunde begründete Egli historisch 
in seiner „Geschichte der. geographischen Namen- 
kunde*, Er scheidet die ganze Geschichte der geo- 
graphischen Namenkunde in zwei Hauptabschnitte, 
deren Grenze das Jahr 1840 bildet. Die plan- 
mässige und suchkundige erdkundliche Namen- 
forschung wird erst mit der Entwickelung der ver- 
gleichenden Sprachwissenschaft in die Bahn geleitet. 
Nach Egli reicht bis 1940 das Zeitalter des un- 
methodischen Verfahrens. In der Zeit des metho- 
Jdischen Verfahrens bezeichnet das Erscheinen der 


Nomina seneranhiea Feli's einen Finsehnitt. Eine 


mologisch-geographisches Lexicon“ (1880). Von 
Egli's sonstigen Schriften sind zu erwähnen: Neue 
Erdkunde. St. Gallen 1873, I. Aufl. 1889. — 
Taschenbuch schweiz, Geographie, Statistik, Volks- 
wirthschaft und Oulturgesch. Zürich 1875, 1878. — 
Zur Geschichte der geograph. Namenkunde, Leipzig 
1886. — Die Schweiz, Leipzig 1886. — Zur Ge- 
schichte der (otthardbahn, eine Quellenstudie. 
1878. — Mitarbeiter an Meyer's Üonversations- 
lexikon, Andree's geogr. Handbuch, Daniel's Hand- 
buch, am Wissen der Gegenwart, an Kirchhofl's: 
Unser Wissen von der Erde. 

Am 19 August 1896 starb. der 
Josiah Dwight Whitney, Professor an der 
Harvard University. 1819 in Northampton im 
Staate Massachusetts geboren, machte Whitney seine 
Stadien auf dem Gebiete der Naturwissenschaften 
und Chemie auf dem Yale College und erwarb hier 
1839 den Doctorgrad, Er machte dann eine Studien- 
reise nach Deutschland und betrieb zuerst in Giessen 
unter Liebig, dann in Berliv unter Karl Rammels- 
berg praktisch-chemische Uebungen. Nach seiner 
Rückkehr wurde Whitney Professor der Geologie au der 
Universität lowa, sowie Hauptgeologe der Vereinigten 
Staaten und Geologe des Staates Californien. In den 
ersten Jahren nach seiner Rückkehr aus Deutschland 
pflegte Whitney eifrig die Beziehungen, die er zur 
deutschen Wissenschaft gewonnen und veröffentlichte 
unter Anderem in Poggendorff’s Annalen Studien 
über die Zerlegung einiger Silikate und des Roth- 
ziokerzes aus Sterling in New Jersey, Besonders 
verdient machte er sich durch die Herausgabe einer 
englischen Ausgabe von Berzelius’ grundlegendem 
Leitfaden „Die Anwendung des Löthrohres“. Der 
Schwerpunkt der vieljährigen  wissenschaftlichen 
Arbeit Whitoey's liegt in seinen Studien zur Geo- 
logie der Vereinigten Staaten. Er hat gemeinsam 
mit Anderen weite Gebiete, vor Allem den califor- 
nischen Bezirk, geologisch aufgenommen. Niedergelegt 
hat er den Ertrag dieser Arbeit in den Schriften 
der geologischen Landesanstalten der einzelnen 
Staaten, Von anderen Veröffentlichungen Whitney's 
sind noch Untersuchungen über den Metallbesitz der 
Vereinigten Staaten im Vergleiche mit demjenigen 
anderer Lünder, über Goldadern in der Sierra Ne- 
vada, über die Einwirkung des Klimas auf geologische 
Bildungen u. a. m. zu nennen. Für die „amerika- 
nische Encyklopüdie* schrieb Whitney eine wichtige 
Abhandlung über die Vereinigten Staaten in physi- 
kalisch-geographischer Hinsicht. Besonders zu ver- 
merken sind noch Arbeiten Whitnev's zu der. wenn 
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„Nomina geographica®“ absieht, wenig gepflegten geo- 
graphischen Namenkunde. 

Der langjährige Leiter des bayerischen Medieinal- 
wesens, Geheimrath Dr. Josef v. Kerschen- 
steiner, ist am 2. September 1896 in München 
gestorben. Kerschensteiner wurde 1831 in München 
geboren und machte seine medieinischen Studien an 
der Universität seiner Vaterstadt. Er promovirte 
1855 zum Doctor, liess sich 1858 als praktischer 
Arzt in Mering nieder, wurde 1862 Bezirksarzt in 
Augsburg und 1873 zum Medicinalrath in Ansbach 
befördert. 1878 wurde er zum Obermedicinalrath 
ernannt und als technischer Rath für Medicinal- 
angelegenheiten beim bayerischen Ministerium des 
Innern berufen. Später wurde er als ausserordent- 
liches Mitglied in das kaiserliche Gesundheitsamt ge- 
wäblt und nahm seither ohne Unterbrechung an den 
Arbeiten desselben theil. Nach seinem Uebertritte 
in den Staatsdienst wandte sich Kerschensteiner mehr 
und mehr der öffentlichen Gesundheitspflege zu und 
liess sich besonders das Studium der ansteckenden 
Krankheiten angelegen sein. Er hat eine Reihe von 
Arbeiten auf hygieinischem und sanitätspolizeilichem 
Gebiete veröffentlicht. Besonders hervorzuheben ist 
hier die Schrift: „Die Fürther Industrie in ihrem 
Einflusse auf die Gesundheit der Arbeiter“, 1874. 
Ein sehr brauchbares Quellenwerk für öffentliche 
Gesundheitspflege geben Kerschensteiners „General- 
berichte über das Sanitätswesen im Königreich 
Bayern* ab. Besonders herb trifft Kerschensteiner’s 
Tod die Pfleger der Geschichte der Mediein. Kerschen- 
steiner war die Seele der mediein-geschichtlichen Be- 
strebungen in Bayern. In der „Münch. med.Wochen- 
schrift® berichtete er über jede nur irgendwie brauch- 
bare Erscheinung auf diesem Gebiete, unablässig 
mahnend, dass man die Geschichte der Heilkunde 
mehr pflege. Er selbst hat zur Geschichte der Me- 
diein ein Lebensbild seines Lehrers Pfeufer bei- 
gesteuert. 

In Köln starb am 3. September 1896 der Ge- 
heime Sanitätsrath Dr. med, Max Müller, der 
Sohn des berühmten Physiologen Johannes Müller 
und ein Chirurg von Ruf. 1829 in Bonn geboren, 
machte Max Müller seine medieinischen Studien in 
Berlin, Bonn und Göttingen und promovirte 1852 
an der ersteren Universität mit der Schrift: „Ob- 
servationes anatomicae de vermibus quibusdam mari- 
timis.“ Während er anfangs sich mit zoologischen 
Untersuchungen beschäftigte, wandte er sich später 
der Chirurgie zu. Nachdem Müller sieben Jahre 
Assistent Fischer’s in der chirurgischen Abtheilune 


1864 zum Leiter des St. Marien-Hospitals in Köln 
berufen. 1870/71 wirkte er als leitender Chirurg 
an den Kölner Lazarethen. Seine Arbeiten, die zu- 
meist in Langenbeck's Archiv erschienen sind, be- 
treffen unter Anderem die Verwendung des so- 
genannten halben Gypsgusses bei Knochenbrüchen, 
den Darmschnitt zur Beseitigung einer inneren Ein- 
klemmung, die Statistik des L.uftröhrenschnittes bei 
Croup, die Oberkieferreseetion, die Unterbindang 
grösserer Gefüsse bei Nachblutungen nach Schus- 
wunden, den Bruchschnitt bei Massenvorfall, die 
Wiederbelebung durch den Induetionsstrom nach 
Luftröhrensehnitt, die Technik des Darmschnittes. 
Am 5. September 1896 starb auf seiner Villa 
in Szent-Lörinez im Comitat Baranya Theodor 
Margo, zuletzt Professor der Zoologie an der Uni- 
versität Budapest. In ihm verliert Ungarn einen 
Gelehrten, der sich durch seine Vielseitigkeit aus- 
zeichnete und einen seiner herrorragendsten Biologen. 
Theodor Margo wurde 1816 zu Budapest geboren 
und machte seine naturwissenschaftlichen und medi- 
einischen Studien in seiner Vaterstadt und in Wien. 
Im Jahre 1840 promovirte er zum Doetor der Me- 
diein, nachdem er schon vorher den philosophischen 
Doetorgrad erworben. Er war dann zuerst eine Zeit lang 
als Assistenzarzt am allgemeinen Krankenhause in 
Wien thätig, kehrte dann in seive Heimath zurück, 
zuerst als Assistent für Physiologie, und habilitirte 
sich 1851 als Docent für mikroskopische Anatomie 
an der Universität Budapest. Im Jahre 1858 wurde 
ihm hier die Professar für Physiologie übertragen, 
aber schon 1860 übernahm er die Professur für 
theoretische Mediein in Klausenburg, um zwei Jahre 
später als ordentlicher Professor für Zoologie und 
vergleichende Anatomie nach seiner Vaterstadt zurück- 
berufen zu werden. Er machte sich um den natur- 
wissenschaftlichen Unterricht in Budapest ganz be 
sonders durch die Schaffung zweier neuer Anstalten, 
eines zoologischen Institutes und eines Museums für 
vergleichende Anatomie, verdient. Von den wissen- 
schaftlichen Leistungen Margo's ist am bedeutendsten, 
was er zum Ausbau der Lehre vom feineren Bau des 
Muskels und von den anatomischen Beziehungen 
zwischen Muskel und Nerven beigesteuert hat. 
Margo hatte sich schon frühzeitig der mikroskopischen 
Anatomie zugewandt. In den Jahren 1855 bis 1857 
veröffentlichte er „Histologische Briefe“. Später hielt 
er sich wiederholt in Wien auf, wo er sich an Ernst 
Brücke und Karl Ludwig anschloss. Unter dem Ein- 
Ausse dieser beiden Physiologen, die nach damaligem 
durcheängieen Brauche auch den mikroskonisch- 
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seine Studien über die Muskelfasern im Allgemeinen, 
über die Muskelfasern der Mollusken, über die Ent- 
wickelung, das Wachsthum, die Neubildung und die 
feinere Structur der Muskelfasern, über die Endigung 
der Nervenfasern im Inneren des Muskels, von denen 
die letzte vom Jahre 1861 die Nachricht über eine 
grundlegende biologische Entdeckung enthält. Andere 
zoologische Arbeiten Margo's haben die Fauna des 
Adriatischen Meeres zum Gegenstande. Margo wid- 
mete sich dem Studium dieser ein Jahrzehnt, ehe 
Anton Dohrn seine zoologische Station ins Leben 
rief. Zu vermerken sind noch Arbeiten Margo’s zur 
Geschichte der Wissenschaften, deren Ertrag er zu- 
meist zu Gelegenheitsreden verwerthete, Zu vermerken 
sind bier besonders die Rectorats- und Festreden 
„Der Beruf und die Bedeutung der Universität im 
Culturleben der Nation* und „Vergangenheit und 
Gegenwart der Budapester Universität“. 

In Düsseldorf starb am 6. September 1896 
Dr. Paul Eduard Liesegang, der sich um die 
Ausbildung der Photographie in wissenschaftlicher 
und praktischer Bezichung. grosse Verdienste erworben 
hat. Von den Hand- und Hilfsbächern über photo- 
graphische Technik, die Liesegang veröffentlicht hat, 
ist das wichtigste das „Handbuch des praktischen 
Photographen“. Andere Schriften betreffen den 
Silberdruck und die Vergrösserung photographischer 
Aufnahmen, den Kohledruck und dessen Anwendung 
beim Vergrösserungsverfahren, die Bromsilbergelatine- 
Anwendung, die Erlangung vorzüglicher Negative 
und schöner Abdrücke mit Gelatine-Trockenplatten, 
Eiweisspapier, Aristo- und Gelatine-Entwickelungs- 
papier u, s, w. Liesegang begründete zur Pflege 
der Projeetionskunst die Zeitschrift „Laterna magica*, 
sowie später das „Photographische Archiv“ und die 
„Photographische Bibliothek *, 

Am 10, September 1896 starb in Neapel Luigi 
Palmieri, der sich als Physiker und Geologe und 
durch seine Studien über die Wetterkunde ein 
dauerndes Andenken gesichert hat. Insbesondere hat 
er sich um das Studium des Vesuys verdient ge- 
macht, indem er regelmüssig die Ausbrüche des 
Berges beobachtete, oft nicht ohne Lebensgefahr. 
Luigi Palmieri wurde im Jahre 1807 zu Faicchio 
‚Benevent) geboren. Anfangs als Lehrer an den 
Lyceen zu Saleruo, Campobasso und Avellino wirkend, 
kam er 1845 als Professor der Marineschule nach 
Neapel: und wurde zwei Jahre später Professor der 
Physik an der Universität und 1848 Director des 
Vesuv-Observatoriums. 1860 wurde er auf den neu- 
gegründeten Lehrstuhl der Erdphysik in Neapel be- 


über eine Reihe von grösseren Ausbrüchen des Vesuvs, 
so über die vom 1. Mai 1855, 8. December 1861, 
von 1867 und vom 13. November 1872, den grössten 
in unserem Jahrhundert. Andere Beobachtungen 
Palmieri's beziehen sich auf den Zusammenhang von 
Erderschütterungen im Gebiete des Vesuvs mit Aus- 
brüchen dieses. Genau sammelte Palmieri noch alle 
meteorologischen und besonders die erdinagnetischen 
Erscheinungen im Gebiete des Vesuvs, Weiterhin liess 
er es sich angelegen sein, Auswurfsmassen des Vesuvs 
chemisch-analytisch, spectroskopisch und mikroskopisch 
zu untersuchen. Er verstand es auch, andere Natur- 
forscher für sein Lieblingsgebiet zu interessiren, Er 
selbst bildete die Seele aller dieser Bestrebungen. 
Eine litterarische Hauptstelle für das Vesuvstudium 
schuf er in den 1859 begonnenen „Annali del 
l"’Osservatorio meteorologico Vesuvinno“, Seine Haupt- 
mitarbeiter waren G. Guarini, Santi Lunari und 
A. Scacchi. Gemeinsam mit diesen betrieb Palmieri 
zum Theil auch andere seiner Studien. An erster 
Stelle sind davon seine Forschungen über atmosphä- 
rische und Erdelektricität zu nennen. Mit ihnen im 
engsten Zusammenhange stehen Untersuchungen über 
die Elektrisirmaschine, zur Elektrochemie u, A, m. 
Schon 1844 betrieb Palmieri wichtige Studien über 
die elektromagnetischen Telegraphen. Man verdankt 
ihm ein Elektrometer zum Studium der atmo- 
sphärischen Elektrieität. Auch sonst hat Palmieri 
den Apparatenschatz der Meteorologen bereichert. 
So gab er einen neuen elektromagnetischen Erdbeben- 
messer und einen neuen Windmesser an, Aus Pal- 
mieri's wissenschaftlichen Anfangsjahren stammen 
geologische Untersuchungen über die vulkanische 
Gegend des Vultur, die E. Roth, der Berliner Aka- 


"demiker, ins Deutsche übertragen hat, Von Palmieri's 


Schrift über den Vesuvausbruch von 1872 veranstaltete 
Rammelsberg eine deutsche Ausgabe, In den achtziger 
Jahren wandte sich Palmieri noch der mathematischen 
Physik zu. Palmieri’s literarisches Schaffen ist sehr 
umfangreich. Die Zahl seiner Veröffentlichungen, die 
zeitlich ein halbes Jahrhundert umfassen, beläuft sich 
auf etwa 150. 

Im September 1896 starb in Paris der Mathe- 
matiker und Ingenieur Resal. Henry Aim‘ Resal 
wurde im Jahre 1828 als Sohn des Schriftstellers 
Victor Bernard Resal zu Plombitres geboren, machte 
seine Studien auf dem Polytechnikum und der Berg- 
schule in Paris und wurde nach Beendigung der- 
selben Bezirksingenieur in Besangon, Durch geo- 
logische und technische Untersuchungen, die er von 
hier aus in verschiedenen Zeitschrilten veröffentlichte, 
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besonders durch seine geologischen Aufnahmen des 
Donbs- und Jürabezirkes. 1870 wurde ihm eine 
Professur der Mechanik an der polytechnischen Schule 
in Paris übertragen, und 1873 wurde er Mitglied der 
Akademie der Wissenschaften. Zugleich wurde er 
als Leiter an die Spitze des Lionville'schen Journals 
für Mathematik ‚berufen, Domit erlangte er einen 
bedeutenden Ruf in den Kreisen der Mathematiker, 
Im Jahre 1888 wurde er zum Generalinspeetor des 
Bergwesens ernannt. Von Resal's Schriften sind zu 
erwähnen: die „Elemente der Mechanik“ (1860), der 
„Leitfaden der reinen Kinematik“ (1862), die „Unter- 
suchungen über den Gang der Geschosse im Laufe 
von Feuerwaflen“, die „Mechanik des Himmels in 
elementarer Darstellung“ (1865), die „Anwendung 


der Mechanik. in der  Uhrmacherkunst* (1868), 
„Handbuch der allgemeinen Mechanik“ (1889), 
„Handbuch der mathematischen Physik* (188®), 


„Theorie der Oberflächen* (1891). 


In Paris starb Dr, Lagneau, Mitglied der 
Acad“mie de medecine, bekannt durch seine Studien 
über den Rückgang der Geburtsziffer in Frankreich 
und die dagegen vorgeschlagenen Maassregeln. Nach 
dem deutsch-französischen Kriege schrieb er vom 
Standpunkte des Volkswirthes und Hygieinikers über 
die Maassnahmen, die zur Gesundung des franzö- 
Seither lenkte er 
immer wieder und wieder die öffentliche Aufmerk- 
samkeit auf die Gefahren, die für Frankreich der 
Rückgang der Geburtsziffer bedingt. In der Aka- 
demie der Mediein, der Akademie der moralischen 
Wissenschaften und in anderen gelehrten Körper- 
schaften trug er wiederholt seine Lehren vor. Am 
ausführlichsten stellte er sie 1800 in der Schrift: 
„Des mesures propres ü rendre moins faibles l’ac- 
eroissement de. In population de Ja France“ dar. 
Andere wichtigere Arbeiten Lugneau's betreffen den 
öffentlichen Kinderschutz, die Volkskunde von Nord- 
westfrankreich, den erkennbaren Einfluss der Religion 
auf Bevölkerungsvorgänge, die Kindersterblichkeit 
u, A. m. Lagnenu, der 69 Jahre alt geworden ist, 
war seit 1853 Arzt. Seit 1879 war er Mitglied der 
medicinischen Akademie, 


sischen Heeres nöthig seien. 


Josef Delboeuf, Professor der Psychologie iu 
Lüttich, ist gestorben. 

Dr.Krall, Volontärarzt am städtischen Kranken- 
hause am Urban in Berlin, ist im Rheine ertrunken. 


In Bunzlau starb Dr. Hermann Müller, der 
Begründer der Pharmacentischen Zeitung. 


Hubert Anson Newton, Professor der Mathe. 
matik und Astronomie an der Yale University zu 
New Haven (Comneoticut), ist gestorben. 

In Bad Tuffer starb Dr. Franz Feuerstein, 
der Gründer des Kurortes Gmunden. 

In Magdeburg starb der Geheime Medicinalrath 
Dr, Theodor Sendler, seit 1877 Mitglied des 
Medicinalcollegiums der Provinz Sachsen, 


In Oxford starb der Professor der Geologie 
Alex. H. Green, verdient um die geologische Auf. 
nahme grosser Landesstrecken Britanniens. 


In Berlin starb bei seiner zufälligen Anwesen- 
heit daselbst der Privatdocent für Chirurgie an der 
deutschen Universität in Prag Dr. Rudolf v. Frey 
im 38. Lebensjahre. Er war während sieben Jahren 
an den chirurgischen Kliniken zu Graz und Prag als 
Assistent Wölfler's thätig und hat sich sowohl durch 
seine operative Befühigung als auch durch seine 
wissenschaftliche Thätigkeit während dieser Zeit be- 
sondere Verdienste erworben. Unter seinen Arbeiten 
sind hervorzuheben: „Die conservative Behandlung 
complieirter Fracturen*, „Ueber die Radiealoperation 
der Brüche* und „Ueber die Technik der Darmnaht*, 


Naturwissenschaftliche Wanderversamm- 
lungen, 

Die diesjährige Versammlung des Vereins deutscher 
Irrenärzte hat am 18. und 19. September in Heidel- 
berg stattgefunden. 

Vom 20. bis 23. October 1896 wird in Rom der 
VII Congress der italienischen Gesellschaft für innere 
Mediein tagen. 

Die XII. Hauptversammlung des preussischen 
Mediciunlbeamtenvereins ist in Berlin am 15. und 
16. September im Hygieinischen Iustitut, Kloster- 
strasse 36, abgehalten worden. 

Die XXL Versammlung der deutschen Gesell- 
schaft für öffentliche Gesundheitspflege fand vom 10, 
bis. 18. September d. J. in Kiel statt. 


Der X. Congress der französischen Gesellschaft 
für Chirurgie wird Montag den 19. October in Paris 
unter dem Vorsitze Professor Terrier's eröffnet. 

Die 64. Versammlung der British Medical 
Association hat vom 28. bis 31. Juli, zu Carlisle 
stattgefunden, 
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Amtliche Mittheilungen. 


Ergebniss der Adjunctenwahl im 2. Kreise, 


Die nach Leopoldina XXXIH, p. 125 unter dem 20.August 1896 mit dem Endtermine des 18. October 
1896 ausgeschriebene Wahl eines Adjuneten für den 2. Kreis hat nach dem von dem Herrn Notar Justizrath 
Theodor Herold in Halle a, S. am 22. October 1896 aufgenommenen Protokoll folgendes Ergebniss gehabt: 
Von den 62 gegenwärtigen Mitgliedern des 2. Kreises hatten 42 ihre Stimmzettel rechtzeitig 
eingesandt, von denen 
41 auf Herrn Dr. Carl Wilhelm von Gümbel, Oberbergdirector und Professor (ler Geognosie 
an der Universität in München, 
1 auf Herrn Geheimen Rath Dr. Fridolin Ritter von Sandberger, Professor der Mineralogie 
und Geologie an der Universität in München 





lauten. 
Es ist demnach, da mehr als die nach $ 30 der Statuten nothwendige Anzahl von Mitgliedern an 


der Wahl Theil genommen haben, 
Herr Dr, Carl Wilhelm von Gümbel, 


Oberbergdirector und Professor der Geognosie an der Universität in München, 
zum Adjuneten für den 2. Kreis mit einer Amtsdauer bis zum 21. October 1906 gewählt worden. Der- 
selbe bat die Wahl angenommen. 
Halle a. $., den 26. October 1896. Dr. K. v. Fritsch, 


Veränderungen im Personalbestande der Akademie, 
Neu aufgenommene Mitglieder: 
Nr. 3093. Am 2. October 1896: Herr Professor Dr. Frithjof Nansen, Director der biologischen Station 
in Christiania. — Auswärtiges Mitglied. — Fachsection (8) für Anthropologie, Ethnologie und 
Geographie. 
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Nr. 3094. Am 30. October 1896: Herr Dr. Ernst Hermann Heinrich Hammer, Professor der Geodäsie 
und praktischen Astronomie an der königlichen technischen Hochschule in Stuttgart. — Dritter 
Adjunetenkreis, — Fachsection (1) für Mathematik und Astronomie, sowie (9) für Anthropologie, 
thnologie und Geographie. 
Gestorbene Mitglieder: 
Am 6. October 1896 zu Genf: Herr Dr. Moritz Schiff, Professor der Physiologie an der Universität, 
Director des physiologischen Laboratoriums an der Ecole de Medeeine in Genf. Aufgenommen 
den 30. April 1892. 
Am 6. October 1896 zu Melbourne: Herr Dr. Ferdinand Jacob Heinrich Freiherr von Müller, ehemals 
Direetor des botanischen Gartens in Melbourne, Aufgenommen den 31. October 1865; cogn. 
Bonpland II. ei: 8 R Dr. K. v. Fritsch. 
' ' 1% i , 
Beiträge zur Kasse der Akademie. uni m 
October 20. 1896. Von Hrn. Professor Dr. van Bebber in Hamburg Jahresbeiträge für 1895 und 1896 12 — 
» % „ nr» Professor Dr. Hammer in Stuttgart Eintrittsgeld . © 2 2 .2..2.830 — 
ee Dr. K. v. Fritsch. 


Beiträge zum Unterstützungsverein der Kaiserl. Leop.-Carol. Deutschen Akademie der 


Naturforscher. ab Pi 

October 1. 1896. Von Hrn. Geheimen Medieinalrath Dr. Esmarch in Kiel . ». . 2 2 2 2. — 
a P » N. N. in Hamburg durch Herrn J. A. F. Meyer . . 2 22.0. 10 — 

= »  » Vom naturwissenschaftlichen Verein in Kiel . . 2... ..:. 2198 — 


re eerantn Dr. Lv Fritsch. 


Bericht über die Verwaltung der Akademie-Bibliothek in dem Zeitraums vom 1. October 
1895 bis zum 30, September 1886. 
Erstattet von Dr. 0, Grulich, königl. Oberbihliothekar. 
In dem verflossenen Geschäftsjahre ist der Tauschverkehr auf weitere 12 Gesellschaften und An- 
stalten ausgedehnt. Die Namen derselben und der von ihnen gelieferten Veröffentlichungen sind folgende: 


Deutschland. 
Strassburg. Kaiserliche Universitäts-Sternwarte. Annalen. Bd.I. Karlsruhe 1896. 4°. 
Belgien. 
Brüssel. Universit@ de Bruxelles. Revue. An. I (1895/96). Bruxelles 1896. 8%. 
Frankreich. 


Angers. Academie des sciences et belles lettres. M&moires. Nour, Per, T, I (1890, 1891), II (1892, 
1893). Angers 0. J, 4". 

Marseille. Institut botanico-geologique colonial. Annales. Ser. I, Vol. 1. Paris 1893. 8". 

— Faecult& des sciences, Annales, T. I—-IV. Marseille 189194. 4°. 

Paris, Feuille des jeunes naturalistes. Revue mensuelle d’histoire naturelle. Au. 21 (1890/91) —26 


1895/96). Paris. 4° 
Vesterrelch, 


Budapest. Ethnologische Mittheilungen aus Ungarn. Illustrirte Monatsschrift für die Völkerkunde 
Ungarns und der damit in ethnographischer Beziehung stehenden Länder, (Zugleich Organ für 
allgemeine Zigeunerkunde.) Hrsgb. von Anton Herrmann, Bd.IV, Heft 1—6. Budapest 1895. 4°. 


Portugal. 
Lissabon. Real observatorio astronomico de Lisboa. Observations meridiennes de la plantte Mars pendant 
Yopposition de 1892. Lisbonne 1895. . 4°. 


Russland. 
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Amerika, 
Montevideo. Museo nacional. Anales IV. Montevideo 1896. 4. 
$. Paulo. Museu Paulista. BRevista pub]. por H. v. Ihering. Vol. L S, Paulo 1895. 8%, 
Tufts College, Mass. Tufts College Studies. Nr. 1—4. 1894, 1895. 89%. 


Die Zahl der mit der Akademie ihre Schriften austauschenden Vereine beträgt daher jetzt 560. 
Unsere unablässigen Gesuche an Gesellschaften, mit denen der Tauschverkehr schon seit längerer 
Zeit unterhalten wird, um Ergünzung älterer Lücken ist in diesem Jahre in 7 Fällen von Erfolg gewesen, 
Die Bibliothek bat auf diese Weise erhalten: 
Deutschland. 
Danzig. Provinzial-Commission zur Verwaltung der westpreussischen Provinzial-Museen. Abhandlungen zur 
Landeskunde der Provinz Westpreussen, Heft 4, 6—8. Danzig 1893, 1894. 4°. 


Belgien. 
Antwerpen. Sociöt# royale de geographie d’Anvers. Mäömoirer.. T. I—II, Anvers 1879—86. 8%. 


Oesterreich, 
Prag. K.K, Sternwarte. Magnetische und meteorologische Beobachtungen, Jg. 31 (1870, 32 (1871). Prag. 49. 


Russland. 
Ekaterinburg. Soeiet Öuralienne d’amateurs des sciences naturelles. Bulletin. T.10—15. Ekaterin- 
bourg 1887—45. 4%, 
Amerika. 
Montgomery. Geological Survey of Alabama. Bulletin. Nr. 2, 3. Montgomery 1892. 8°, 
Montreal. Geologienl and muturel history Survey of Canada. Palaeozoie Fossils. Vol, II, Pt. 1 by 
J, F. Whiteaves,. Montreal 1884. 8°, 
Washington. U. 8, Department of Agriculture. Division of Ornithology and Mammalogy. Bulletin. 
Nr. II, 1888, V, 1895. 8%. 


Ferner wurden zu dem gleichen Zwecke der Lückenergäuzung meist antiquarisch angekauft: 


Deutschland, 
Zeitschrift für Mineralogie, hragb. von K. C. v. Leonhard. Jg. 1825—29 == Taschenbuch für die 
gesammte Mineralogie. Jg. 19—23. Frankfart a. M. und Heidelberg 1825—29. 8%. 
Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geognosie, Geologie und Petrefaktenkunde, hrsgb. von K. C. v. Leon- 
hard und H. G. Bronn. Jg. 1834— 36, 1838—47, 1853—54. Stuttgart. 89, 
Journal für Ornithologie, hragb. von Cabanis. Jg. 35, 36. Leipzie 1887, 1888. 8%, 
Beiträge zur Physiologie und Morphologie niederer Organismen, hregb., von W, Zopf. Heft I. 
Leipzig 1892. 8°. 
Publicationen aus dem Kgl. ethnologischen Museum zu Dresden, hrsgb, von A, B. Meyer. I-—VI. 
Leipzig 1881—86. Fol. 
Fraukreich. 
Association frangaise pour l'avancement des sciences, Compte rendu des sessions. Session 1 (1871) — 21 
(1892). Paris 1873—98. 8°, 


Grossbritannien und Irland. 
Dublin. Royal Irish Academy. Proceedings. Ser. II. Science. Vol. 1IL, Nr. 1. Dublin 1877, 8", 
London. Royal Geographieal Society. Journal. Vol. 32—50. London 1862—80. 8%. — Proceedings, 
Vol. 2—22. London 1858—78. 8", 


Italien. 
Memorie della Societä degli Spettroscopisti Italiani p. d. P. Taechini. Vol. 1—20. Palermo, Roma 
1872— 92. 49% 
Amerika, 


Mexico. Musco nacionnl. Anales. T.1, Entr. 5. Mexico 1878, 4°. 


Dorn hat wich mne in diesem Ichre naeh sine snesornerlantliche Gelaranheit enr Krwerhnne älterer 


152 


wissenschaftliche Vereine — die Naturforschende Gesellschaft zu Halle, der Naturwissenschaftliche Verein 
für Sachsen und Thüringen, der Verein für Erdkunde — dahin geeinigt, ihre bisher gesonderten Bibliotheken 
zu einer einzigen zu verschmelzen. Die natürliche Folge davon war eine grosse Anzahl von Doubletten, 
deren sich die vereinigten Bibliotheken möglichst vortheilhaft zu entledigen suchten, und da ihnen anderer- 
seits verschiedene Bünde der Nova Acta der Akademie fehlten, so lag der Gedanke eines gegenseitigen 
Austausches nahe. So erwarb die Akademie-Bibliothek die folgenden 28 Nummern (darunter 5 durch 


Ankauf): 
Deutschland. 

Annaberg-Buchholz. Verein für Naturkunde. Jahresbericht I. Annaberg-Buchholz 1868. 8°, 

Bremen. Naturwissenschaftlicher Verein. Abhandlungen. Beilage Nr. 5. Bremen 1875. 4°. 

Halle a. S. Naturwissenschaftlicher Verein für Sachsen und Thüringen, Abhandlungen. Bd. I, II 
Berlin 1860, 1861. 4°, 

Lübeck. Geographische Gesellschaft und naturhistorisches Museum. Mittheilungen. II. Reihe. Heft 1, 2. 
Lübeck 1890. 8°. 

Schweinfurt. Naturwissenschaftlicber Verein. Jalresbericht f. d. J. 1885/86. Schweinfurt. 8°, 

Ulm. Verein für Mathematik und Naturwissenschaften. Jahresheft. Jg. 1, 4—7. Ulm 1888, 1891— 
1895. 8°, (Gekauft.) 

Würzburg. Physikalisch-medieinische Gesellschaft. Verzeichnis der Bibliothek. Würzburg 1869. 8°. 
Zwickau. Verein für Naturkunde. Jahresberichte. Jg. 1872, 1885 —92. Zwickau 1873, 1886—94. 8°, 
Frankreich. 

Bordeaux. Societ& des sciences physiques et naturelles. Meämoires, T. 1 (unvollst.), 3 (unvollst.), 4, 5 

(unvollst.), 6—10. Ser. IL, T.1—5. Ser. III, T. 1—5. Ser. IV, T. 1—5. Bordeaux 1855— 
1895. 8° (Gekauft.) — Olservations pluviometriques et thermometriques faites dans le departe- 
ment de ia Gironde, 1881/83 — 1892/93. Bardenux 1833 —93. 8%. (Gekauft.) 
NB. Die vereinigten Gesellschaften haben sich verpflichtet, die zukünftig erscheinenden Bände 
dieser beiden Reihen umsonst zu liefern. 
Grossbritannien und Irland. 
Manchester. Litterary and philosophieal Society. Procredings. Vol. 25 (1885/86), Vol. 26 (1886/87). 
Manchester 1886, 1887. 8”. 
Italien. 
Bologna. Accademia delle scienze dell’ Istituto di Bologna. Rendiconti delle sessione. Anno 1846/47— 
1854/55. Bologna 1847—55. 8", 
Genua, Societü di lettere e conversazioni scientifiche. Anno X, 1887 (unvollst.). Genova 1887. 8°, 
i Oesterreich. 
Graz. Akademischer naturwissenschaftlicher Verein. Jahresberichte. Jg. II, IIL Graz 1876, 1877. 8%. 
Wien. K.K. Geographische Gesellschaft. Bd. 35 (N. F. 25). Wien 1892. 8%, 
Schweden und Norwegen. 
Christiania. Norwegische Commission der etropäischen Gradmessung. a. Resultate der im Sommer 
1894 in dem südlichsten Theile Norwegens ausgeführten Pendelbeobachtungen von 0, E. Schiötz, 
Christiania 1895. 4°, — b. Astronomische Beobachtungen und Vergleichung der astronomischen 
und geodätischen Resultate. Christiania 1895. 4°, (Gekauft.) 
Lund, Universitets audra Sekularfest Maj 1868. Lund 1868. 40, 
Schweiz. 
Chur, Naturforschende Gesellschaft Graubündtens. Naturgeschichtliche Beiträge zur Kenntniss der Um- 
gebung von Chur. Festschrift, Chur 1874. 8%, 


Amerika, 
Madison. Wisconsin Academy of sciences, arts and letters. Transactions. Vol. I, Il. Madison 1872, 1874. 80. 
New York. Lyceum of Natural History. Annals. Vol. VIIL, IX. New York 1867, 1869; 80. 
Washington. Department of agrieulture. Montlily Reports for the years 1872, 1878, 1875, 1876. 
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Washington. U. St. Geological and Geographical Survey of the Territories. Hayden, F. V., Sketch of 
the origin and progress of the... Washington 1877. 8%. — Hayden, F. V., Preliminary 
Report of the field work of the... . for the season of 1878. Washington 1878. 8°. 
— Commissioner of Patents. Annual Report for the year 1869, Vol. I—III; 1870, Vol. I, Il; 1871, 
Vol. 1, I. Washington 1871—72. 8°, 


Australien. 
Melbourne. Royal Society of Victoria. Transactions and Proceedings, Vol. 23. Melbourne 1887. 8%. — 
Transactions. Vol. I, 1, 2; IL 1, 2; II, 1. Melbourne 1888—91. 4%. — Proceedings. N. S. 
Vol. I-VII. Melbourne 1889—95. 80. 


So bat sich in diesem Jahre die Zahl der Lücken nicht unbetrichtlich vermindert, und 11 Reihen 
sind wieder ganz vollständig geworden, nämlich: 
Deutschland. 
Annaberg-Buchholz. Verein für Naturkunde. Jahresbericht 1—9. Annaberg 1868—94. 8°. 
Bremen. Naturwissenschaftlicher Verein. Abhandlungen. Bd. 1—13 nebst Beilagen. Bremen 1868 — 
1806. 8° u. 4% 
Danzig. Provinzial-Commission zur Verwaltung der westpreussischen Provinzial-Museen. Abhandlungen 
zur Landeskunde der Provinz Westpreussen, Heft 1—9. Graudenz 1890, Danzig 1891—95. 49, 
Halle a. S. Kryptogamisches Laboratorium der Universität. Beiträge zur Physiologie und Morphologie 
niederer Organismen, hregb, von W, Zopf. Heft 1—5. Leipzig 1892—95. 8%, 


Belgien. 
Antwerpen. Societö royale de Geographie. Mömoires. T. I—IV. Anvers 1879—95. 8%, 
. Italien. 
Parlatore, Fil., Flora Italiana. Vol. I—V. Continuata da Theod. Caruel. Vol. VI—X. Firenze 


1848— 94, 8%, 
Memorie della Societä degli Spettroscopisti Italiani p. p. P. Tacchini. Vol. 1 (Anno 1872) bis Vol. 24 
(Anno 1895), Palermo, Roma 1872 —96. 4°. 


Oesterreich. 
Prag. K. K. Sternwarte. Astronomische, magnetische und meteorologische Beobachtungen. Jg. 1 
(1839/40) bis 56 (1895). Prag 1841—96. 4°. 
Wien. K.K. geographische Gesellschaft. Mittheilungen. Bd. 1—38. Wien 1857—95. 8%. 


Amerika. 
Montreal. Geological and Natural History Survey of Canada. Palaeozoic Fossils. Vol.I, II, 1 byE,Billings. 
Vol. II, 1, 2 by J. F. Whiteaves. Montreal 1865—95. 8%. 
Washington. U, St. Department of Agriculture. Division of Ornithology and Mammalogy. Bulletin, 
Nr. 1—8. Washington 1888—96. 8°, 


An selbständigen Schriften wurde, abgesehen von den Fortsetzungen früher begonnener Werke, 
nur gekauft: 


Parlatore, Fil., Flora Italiana ossia Deserizione delle piante che crescono ,„. . in Italia e nelle isole ad 
esen aggiacenti. Vol. I-V. Firenze 1848—72. 80 

Pfeiffer, L., Nomenclator butanicus. Vol. I, 1, 2; IE, 1, 2. Casselliis 1873, 1874. 4%. 

Poggendorf's, J.C., biographisch-litterarisches Handwörterbuch zur Geschichte der exaeten Wissenschaften. 
Bd. III (1858—93), hragb,. von B. W, Feddersen und A, J, v. Oettingen. Lief. 1—4. 
Leipzig 1896. 8%, 

Reallexikon der medicinischen Propädeutik, hrsgb. von Joh. Gad. Lief. 1-46. Wien und Leipzig 
1893—96. 89%, 


Die Zahl der eingelaufenen Geschenke ist wieder eine recht beträchtliche, und die Akademie fühlt 
sirh den freundlichen Gehern zn herzlichem Tanke dafür vernflichtat Sie alle hier anfenführen würde den 
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Abbandlungen zur Landeskunde der Provinz Westpreussen. Heft IX. — Beobachtungen über seltene 
Waldbäume in Westpreussen wit Berücksichtigung ihres Vorkommens i. A. von H. Conwentz. 
Danzig 1895. 4°, 

Arbeiten aus dem pathologischen Institute zu Marburg. Hrsgb, von Marchand. Bd. If, ILL Jena 
1895, 1896. 8%. 

— Astronomische, der österreichischen Gradmessungs- Commission. Bestimmung der Polböhe und des 
Azimutes auf den Stationen: Spieglitzer Schneeberg, Hoher Schneeberg und Wetanik, ausgeführt 
von Jos. Herr, nach dessen Tode definitiv gerechnet und hragb. von Wilh, Tinter. 
Wien 1805. 4°. 

Beobachtungen der meteorologischen Station des Observatoriums der kaiserlichen Marine in Wilhelms- 
haven, ausgeführt ..... unter der Leitung von Ü. Börgen. Th. I. Stündliche Aufzeichnungen 
des Luftdruckes, der Windrichtung und der Windgeschwindigkeit während d. J. 1889—#3. 
Berlin 1895. 4”, 

Cantor, Moritz, Vorlesungen über die Geschichte der Mathematik, Bd, III, Abth. 2 (1700—1716). 
Leipzig 1896. 8°, 

Compte-rendn des ssances du 3° Congrös international de Zoologie. Leyde 16—21 Sent. 1895. 
Leyde 1896. 8". 

Congr&s international d’Arch6ologie prehistorique et d’Anthropologie, 11® Session ü Moscou 13—20 Aoüt 
1892. T.I, IL Moscou 1892, 1898, 8”. 

Congres international de Zoologie. 2€ Session ä Moscou 22—30 Aoüt 1892, Pt.I. Moscou 1892. 8°, 

Congr&s internationaux d’Anthropologie et d’Arch&ologie prebistorique et de Zoologie a Moscou 22—30 Aocüt 
1892. Materisux röunis par le Comitt d’organisation des Congrös voncernant les expositions, 
les excursions et les rapports sur des questions touchant le congrös. Pt. I, II. Moscou 1893. 8°. 

Engelhardt, B. d’, Observations astronomiques faites par — dans »on observatoire ä Dresde. . Pt. II, 
Dresde 1895. 4%. 

Ferrini, Rinaldo, Fisiea teenologiea. Elettrieitä e Magnetismo. Ed. 2. Milano 1896. 8%, 

Fritsch, Ant., Fauna der Gaskohle und der Kalksteine der Permformation Böhmens. Bd.IH. Prag 1895. 4°. 

Hall, James, Palneontology of New York, Vol. II. = Natural History of New York. Pt. Palaeontology. 
Vol.2, Albany 1852, 4%, 

Jahrbuch, Technisch-chemisches, 189495. Hragb. von Rud. Biedermann. Jg. 17. Berlin 1896. 8%, 

Jaksch, Rud. v., Klinische Disgnostik innerer Krankheiten mittels bakteriologischer, chemischer und mikro- 
skopischer Untersuchungsmethoden. 4. Aufl. Wien und Leipzig 1806. 8°. 

Knuth, Paul, Flora der nordfriesischen Inseln. Kiel und Leipzig 1895. 8°. 

Lübeck. Festschrift, den Theilnehmern der 67. Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte ge- 
widmet von dem Aerztlichen Verein und dem Naturwissenschaftlichen Verein zu Lübeck, 
Lübeck 1895. 8", 

Mc Alpine, D., Systematie arrangement of Australian Fungi together with host-index and list of works 
on the subject. Melbourne 1895. 4°, 

Meyer, Hans, Die Insel Tenerife. Wanderungen im canarischen Hoch- und Tiefland. Leipzig 1896. 8°. 

Müller, Ferd, v., Seleet extra-tropieal plants readily eligible for industrial culture or naturalisation. Ed. 9. 
Melbourne 1895. 8. 

Reuter, Enzio, Ueber die Palpen der Rhopaloceren. Ein Beitrag zur Erkenntniss der verwandtschaftlichen 
Beziehungen unter den Tagfaltern = Acta Soc, scient. Fenniene. T. 22, Nr. I. Helsing- 
fors 1896, 4", 

Rosenbach, O., Die Seekrankheit als Typus der Kinetosen. Wien 1896. 8°, 

Schenk, $. L., Lehrbuch der Eimbryologie des Menschen und der Wirbelthiere. 2. Aufl. Wien und 
Leipzig 1896. 8%. 

Schoenflies, Arthur, La göeometrie du mouvement, exposö synthötique. Trad. de l’Allemand par 
Ch. Speeker. Ed. reyue et augm. par l’autenr, suivie de notions geomötriques sur les complexes 
et les congruences des Jdroites. Paris 1893. 8%, 

Strassmann, Fritz, Lehrbuch der gerichtlichen Mediein. Stuttgart 1895. 8%, 


Verhandlungen der Gesellschaft deutscher Naturforscher und Aerzte. 67. Versammlung zu Lübeck 1895. 
Th. 1, IL; 1, 2. Lübeck 1895—96. 4°. 

Versuchsstation, Die landwirthschaftlich-chemische, (von Heft III ab:) Versuchs- und Samen-Control- 
Station am Polytechnikum zu Riga. Bericht über die Thätigkeit i. d. J. 1872 73—1892/93 
von Georg Thoms. Heft I—VIIl, Riga 1875—95. 80. 


Dazu kommen endlich noch 2 ausserordentliche Erwerbungen. Schon vor 4 Jahren hatte die 
Universitäts-Bibliothek zu Berlin der Akademie als Gegengabe für mehrere ihr fehlende Bände der Nova 
Acta gegen 500 Berliner Dissertationen mathematisch-naturwissenschaftlichen Inhalts aus den Jahren 1886—92 
überwiesen, die aber aus Mangel an Zeit bisher nicht katalogisirt werden konnten. Diese sind nunmehr 
der Bibliothek einverleilt worden. Ferner wurden der Akademie von anderer Seite ebenfalls einige hundert 
Hallische mathematische, naturwissenschaftliche und medieinische Dissertationen geschenkt. 

Der Gesammtzuwachs der Bibliothek in dem letzten Jahre berechnet sich demnach auf 

1452 Nummern in 1898 Bänden. 

So erfreulich nun auch dieses beständige Wachsthum der Bibliothek ist, so muss es doch anderer- 
seits mit schweren Sorgen für die nächste Zukunft erfüllen, da der verfügbare Platz nur noch für wenige 
Jahre ausreicht, 

Die Benutzung der Bibliothek, obgleich immer noch ungenügend, hat sich doch gegen das Vorjahr 
betrüchtlich gehoben, es wurden ausgeliehen 

216 Werke in 472 Bänden. 

Auch der Besuch des Lesezimmers war etwas lebhafter. 

Von dem gedruckten systematischen Kataloge der Akademie-Bibliothek wurde im Laufe des Sommers 
die 7. Lieferung (Zoologie) ausgegeben. Die nächste Lieferung, welche den den beschreibenden Natur- 
wissenschaften gewidmeten zweiten Band abschliessen soll, wird die menschliche und vergleichende Anatomie 
und Physiologie, sowie Nachträge und Register zum Band II bringen. Doch wird es kaum möglich sein, 
dieselbe schon im nächsten Jahre fertig zu stellen. 


Zur Erinnerung an Dr. Christian Wiener. 

Der am 31. Juli 1896, Abends 6 Uhr, verschiedene Geh. Hofrath Dr. Christian Wiener wurde 
zu Darmstadt am 7. December 1826 als Sohn des grossherzoglichen Kriminnlrichters Wiener geboren. Nach 
siebenjährigern Besuche des Gymnasiums wurde er im Alter von 17! Jahren auf die Universität entlassen 
mit dem Zeugnisse, „dass er eine vorzügliche Befühigung für das mathematische Fach bewährt habe und 
in jeder Beziehung den Beifall seiner Lehrer verdiene“. Er wandte sich nunmehr dem Studium der 
Ingenieurwisvenschaften und der Architektur auf der Universität Giessen zu, wo er nach Ablauf von sechs 
Semestern die Facultätspröfung und im folgenden Jahre die Staatsprüfung im Baufache glänzend bestand, 
Unmittelbar darauf erhielt er den ersten Lehrauftrag für Physik, Mechanik und Hydraulik, sowie für dar- 
stellende Geometrie an der höheren Gewerbeschule, der späteren technischen Hochschule in Darmstadt. Er 
übernalım ihn mit Freuden, da Neigung und Befähigung ihn zur Lehrthätigkeit und zur streng wissen- 
schaftlichen Arbeit hinzog. Zwei Jahre später, im Frühjahre 1850, erwarb er den philosophischen Doctor- 
grad und habilitirte sich an der Universität Giessen als Privatdocent für Mathematik, Das Streben, seine 
wissenschaftliche Ausbildung zu vertiefen, führte ihn jedoch bald darauf von Giessen nach Karlsruhe, wo er 
während eines Jahres in anregendem Verkehr mit Redtenbacher, dem Meister des Maschinenbaues, seinen 
Studien oblag. Dieser Aufenthalt in Karlsruhe wurde für seinen weiteren Lebensgang von der entscheidendsten 
Bedeutung. Denn kaum war er im Herbste 1851 nach Giessen zurückgekehrt, als er von Karlsruhe den 
Ruf erhielt, an Stelle des ausscheidenden Professors Schreiber das Lehramt für darstellende Geometrie zu 
übernehmen. Im Januar 1852 erüffnete er seine Vorlesungen in Karlsrehe und im Juli: desselben Jahres 
wurde er als ordentlicher Professor endgiltig an der polytechnischen Schule angestellt. Ausser dem 
genannten Hauptfache versah er anfangs den Unterricht in praktischer Geometrie, später in graphischer Statik. 

Vierundvierzig Jahre lang hat Chr. Wiener in dieser Stellung an der technischen Hochschule gewirkt 
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Sie wurde bei der erhebenden Begräbnissfeier am 2. August mit warmen Worten seitens des Rectors 
der technischen Hochschule, des Herrn Überbaurathes Professor Dr. Baumeister, geschildert: 

„Wiener*) hat stets die Doppelaufgabe eines Hochschullehrers erkannt und erfüllt: Förderung der 
Wissenschaft und akademischer Unterricht. Das eine war ihm Sporn und Mittel zum anderen; deshalb 
blieb er vor Einseitigkeiten bewahrt, wie sie dem blossen Büchergelehrten und dem ausschliesslichen Schul- 
manne drohen, deshalb haben wir bis in die jüngste Zeit dig Frische und Freudigkeit bewundern können, 
mit welcher er gleichzeitig der Wissenschaft und der Studentenschaft gedient hat.* 

Zahlreiche kleinere und grössere Arbeiten mathematischen, naturwissenschaftlichen und philosophischen 
Inhaltes legen Zeugniss ab von seiner rastlosen Thätigkeit, seiner vielseitigen Bildung und von seinem un- 
erschütterlich auf die Erforschung der Wahrheit gerichteten Streben. Er pflegte von seinen Arbeiten ausser 
in selbständigen Werken nnd verschiedenen Zeitschriften Mittheilung zu machen in dem Karlsruher natur- 
wissenschaltlichen Vereine, dem er auch mehrere Jahre präsidirte, und in dem durch Clebsch begründeten 
mathematischen Kränzchen, welchem er als eifriges Mitglied angehörte. 

Ueber die Ergebnisse seiner Forschungen im Einzelnen soll nachher kurz berichtet werden. Sie 
zeichnen sich aus durch seltene Klarheit und hohen sittlichen Ernst. Die sittliche Grönwe, die aus ihnen 
spricht, hat er auch in seinem Leben bethätigt. 

„Er*) war ein Mann von würdigster Haltung und Lebensführung, beseelt von Gerechtigkeit und 
Wohlwollen gegen Jedermann, ausgerüstet mit herzlicher Liebenswürdigkeit. 

Und diese Eigenschaften hat er nicht am wenigsten im colleginlen Verkehre gezeigt. Wie oft 
haben wir uns in seiner grundsätzlich festen, aber persönlich milden Wirksamkeit in den Körperschaften 
unserer Hochschule erfreut. Gewissenhaft betheiligte er sich an allen Berathungen. Dreimal wurde er zum 
Director auf die Dauer eines Studienjahres gewählt. Besonderes Interesse widmete unser College der 
Organisation der technischen Hochschulen, welche ja erst im Laufe seines Lebens allmählich voll aus- 
gewachsen sind. Und dies Interesse übertrug er naturgemäss auch auf die Mittelschulen, deren Reform er 
namentlich im Sinne der Bedürfnisse künftiger Techniker unablässig befürwortete.“ 

Auch an den praktischen Aufgaben der Schulverwaltung hatte er als Gewerbeschulvisitator Gelegen- 
heit gehabt, thätig mitzuwirken, indem er durch das Vertrauen des Grossherzogs zum Mitgliede des Gewerbe- 
schulratbes und zum ausserordentlichen Mitgliede des Oberschulrathes berufen wurde. 

Als Lehrer erfreute er sich allgemeiner Beliebtheit. „Mit der gegenwärtigen Studentenschaft“ — 
so äusserte sich weiter Professor Baumeister — „trauern heute sicherlich Tausende von dankbaren ehemaligen 
Zuhörern; denn was der strebsame Studirende vor Allem schätzt, persönliches und individuelles Bemühen 
des Lehrers, das fand sich bei Wiener in reichem Maasse. Freundliche Theilnalıme widmete er stets den 
Fragenden, Geduld den Schwachen, um zu der an sich schwierigen Disciplin womöglich volles Verständniss 
zu erreichen. Wir sind von Schwesteranstalten beneidet worden um diesen Lehrer, und was besonders 
charakteristisch ist, um die Genauigkeit und Sauberkeit der Zeichnungen, bei deren Anfertigung er die 
eigene Gewissenhaftigkeit seinen Schülern einzuprägen suchte, Ebenso warm wie beim Unterrichte kam 
er uber auch sonstigen Anliegen der Studirenden entgegen, gern war er ihnen ein väterlicher Freund,“ 

In seinem Hause bildete er den Mittelpunkt eines glücklichen Familienlebens. Er war zweimal 
vermählt: das erste Mal mit Pauline Hausrath, Tochter des verstorbenen Hofdiakonus Hausrath in Karls- 
ruhe. Eine schwere Krankheit entriss ihm die Gattin nach kaum zehnjühriger begläckender Ehe, in der 
sie ihm drei Söhne geschenkt hatte, Im Jahre 1869 vermählte er sich zum zweiten Male nach vierjährigen 
Wittwerstande mit Leopoldine v. Froben, Tochter des verstorbenen Geh. Rathes im badischen Kriegs- 
ministerium v. Froben, mit der er in inniger Liebe bis zum 'lode verbunden war. Auch dieser Ehe ist ein 
Sohn entsprossen. 

Mit der tiefbetrübten Wittwe und den Söhnen betrauern nunmehr drei Schwiegertöchter und elf 
Enkel das Hinscheiden ihres theueren Vaters und Grossvaters, 

Den bisher kräftigen Menn von seltener Arbeitskraft und hervorragender körperlicher Rüstigkeit 
hatte eine tückische Krankheit befallen, der sein Körper fast ein Jahr lang Widerstand leistete. In dieser 
langen und schweren Zeit des Leidens kam nie ein Wort der Klage oder der Ungeduld über seine Lippen, 


*\ Anch lie faleanılan Stellen in Anführmmeszeichen nnd mir dem 7eichon * ein! Warto doc Banane nnd mit 
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Er ist auf seinem Posten geblieben bis zur völligen Erschöpfung seiner Kraft. So lange er bei Bewusstsein 
war, lohnte er jeden Liebesdienst seiner mit unermüdlicher Hingebung ihn pflegenden Gattin mit einem Worte 
oder Lächeln des Dankes, 

Ein reiches Leben hat damit seinen Abschluss gefunden, ein Leben voll ernster Pflichterfüllung, 
voll hingebender Treue an seine Wissenschaft, voll unerschütterlicher Wahrheitsliebe, voll selbstloser Be- 
scheidenheit und nie versiegender Güte. So wird sein Bild fortleben im Herzen Aller, die ihn kannten. 

Chr. Wiener war Mathematiker, Physiker und Philosoph. 

Als Mathematiker verfolgte er das Ziel der Erkenntaiss mathematischer Wahrheiten durch unmittel- 
bare Anschauung. 

Das Hauptwerk in seinem besonderen Fache bildet das „Lehrbuch der darstellenden Geometrie“, 
in das er die Ergeboisse seiner mehr als dreissigjährigen Forschungen und Erfahrungen niedergelegt hat. 
Schon in den Grundaufgaben zeigt er sich als Meister, indem er ihre Lösung auf eine einheitliche Methode 
zurückführt (durch vielseitige Verwerthung der Hauptlinien einer Ebene), und auch weiterhin zeigt er die 
gleiche Sorgfalt bei einfacheren Aufgaben, um die bisher erreichte Vereinfachung noch zu überbieten, wie 
auch bei schwierigen Aufgaben, um Lösungen zu finden, die für den Zeichner möglichst bequem ausführbar 
sind. Als Beleg hierfür sei einerseits seine „Methode der zwei parallelen Spur- und Projectionsebenen“, 
andererseits eine Construction der Schoitteurve zweier Flächen zweiter Ordnung mittelst eines festen Kegel- 
schnittes erwähnt. 

Das Zeichnen einer Curve erscheint uns in diesem Werke als eine Kunst, die wesentlich durch die 
Kenntniss der Eigenschaften der Curve bedingt ist. Dem meist ebenso umständlichen wie ungenauen Ver- 
fahren des punktweisen Verzeichnens ist der Verfasser abhold, ihm genügen wenige aber sorgfältig aus- 
gewählte Punkte mit ihren Tangenten und oft auch mit ihren Krümmungskreisen. 

Die Ableitungen der Tangenten und der Krümmungskreise einer Curre gehören zu den Anwendungen 
seiner geometrischen „Methode des unendlich Kleinen“, welche er so ausarbeitet, dass sie an Schärfe der in 
der Analysis ausgebildeten nicht nachsteht. 

Die Menge des Neuen in diesem Buche ist zu gross, als dass es hier auch nur annähernd auf- 
geführt werden könnte; es hat diese Fülle ihren Grund darin, dass der Verfasser eine grosse Anzahl von 
Einzeluntersuchungen, die er in all’ den Jahren angestellt, in das Buch hineingearbeitet hat. 

Aber er hat auch seinen Vorgängern volle Anerkennung gezollt. Mit der ihm eigenen Gründlich- 
keit hat er der Eutstehung der vorgetragenen Sätze nachgespürt, und aus diesen Nachforschungen ist die 
Geschichte der darstellemlen Geometrie erwachsen, die als erster Abschnitt das Buch ziert. 

Seine in die darstellende Geometrie eingellochtenen Untersuchungen über die Beleuchtung von 
Flächen bat er später noch fortgesetzt; hervorzuheben ist hier die schöne Weise, in der durch Construction 
und Schätzung die durch Reflexe hervorgerufenen Nelligkeiten bestimmt werden. 

Mit einem erstaunlichen Anschauungsvermögen begabt, suchte Chr. Wiener auch Anderen die An- 
schauung geometrischer Gestalten durch Modelle zu vermitteln. Von diesen Bestrebungen giebt die im Be- 
sitze der Karlsruher Hochschule befindliche Sammlung geometrischer Modelle Zeugniss, von denen die 
wichtigsten von ihm selbst, andero auf seine Anregung vou Studirenden gefertigt sind. Unter ihnen steht 
voran das Modell der Fläche dritter Ordaung mit 27 reellen Graden, durch das er geradezu bahnbrechend 
gewirkt hat. Weiterhin erwähnen wir acht Modelle zur Verauschaulichung der Rückkehrelemente der Raum- 
eurven, eine Reihe von Modellen über die Raumeurven vierter Ordnung erster und zweiter Art, dann die » 
übersichtlichen Fadenmodelle der Regelfiächen dritter Ordnung und der Regelschraubenflächen. 

Besonders deutlich tritt sein Anschauungsvermögen auch hervor in seiner Untersuchung über eine 
merkwürdige, von Weierstrass aufgestellte Function. Durch geometrische Versinnlichung gelang es ihm, die 
von einem bedeutenden Analytiker ausgesprochene Vermuthung zu widerlegen, wonach — so drückte Wiener 
sich selbst aus — „durch diese Function die Unbegreiflichkeit ihren Einzug in das lichte Gebiet der Mathe- 
matik halten könnte“, 

Von den Arbeiten naturwissenschaftlichen Inhalts ist diejenige über die Stärke der Bestrahlung der 
Erde durch die Sonne eine wichtige Grundlage der Meteorologie geworden. 

Die im Zuaammenhanee mit der darstellonden (Genmeatrin schan erwühnte Belauchtunmelehre fanıl 
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zu beschreiten, wenn die Hilfsmittel der Geometrie nicht wusreichten. So bei den „Untersuchungen über 
die Reflexwirkung farbiger Flächen in Malerateliers“, ferner bei den Arbeiten „Die Zerstreuung des Lichtes 
durch matte Oberflächen® und „Die Empfindungseinheit zum Messen der Empfindungsstärke*. 

Auf diesem Boden entstand auch sein letztes Werk über „Die Helligkeit Jes klaren Himmels und 
die Beleuchtung durch Sonne, Himmel und Rückstrahlung*“. Er hatte durch eigene Beobachtungen die Un- 
richtiekeit der bisherigen Theorien darüber erkannt, und so schritt er in diesem Werke zu der grossen und 
schwierigen Aufgabe, auf Grundlage der neuesten physikalischen Ergebnisse die Vertheilang der Helligkeit 
am Himmel theoretisch abzuleiten, Auch bier wurden die grössten Schwierigkeiten, die sich bei den Inte- 
grationen ergaben, durch geometrische Methoden überwunden. Zehn Jahre arbeitete er an diesem Werke 
und führte es noch während seiner letzten Krankheit mit unbeugsamer Willenskraft zu Ende. Seine Druck- 
legung hat er nicht mehr erlebt. 

Rein physikalischen Inhalts ist eine kleine, äusserst scharfsinnige Abhandlung ans dem Jahre 1863 
über die „Erklärung des atomistischen Wesens des tropfbar flüssigen Körperzustandes, und Bestätigung 
desselben durch die sogenannten Molekularbewegungen“, Er stellte darin eine neue Annahme zur Erklärung 
des Unterschiedes des festen und flüssigen Körperzustandes auf, welche sich auf die unter Wechselwirkung 
stehenden Bewegungen der Körper- und Aethertheilchen gründete und suchte eine Folgerung aus dieser 
Vorstellung durch Experimente za bestätigen, wonach die von Brown entdeckten zitternden Bewegungen 
fester Theilchen in Flüssigkeiten als eine unmittelbare Folge der in ihnen bestehenden Molekularbewegungen 
erschienen. 

Seine vielseitige und harmonische Bennlagung führte ihn schon frühe dazu, über den letzten Grund 
der Divge nachzudenken und man findet schon in seiner ungedruckten Habilitationsrede vom 6, Januar 1851 
in kurzen Sätzen- sein später ausgeführtes philosophisches Programm angedeutet. Durchdrungen von der 
festen Ueberzeugung, dass die Vorgänge der Welt in ihrem ursüchlichen Zusammenhange nur auf dem Wege 
der Beobachtung, wie sie die exaete naturwissenschaftliche Methode lehrt, erkannt werden könuen, hat er 
unbeirrt von den überlieferten Lehrmeinungen der zünftigen Philosophie in einem grossen 1863 erschienenen 
Werke „Die Grundzüge der Weltordnung“ die natarwissenschaftliche Denkweise auch auf die Erforschung 
des Geistes angewandt und so eine einheitliche Weltanschauung auf naturwissenschaftlicher Grundlage 
aufgebant. 


Aus diesem Werke oflenbart sich das innerste Wesen dieses Mannes. Allenthalben leuchtet die _ 


Begeisterung hindurch für die geistigen Güter, die edelsten Güter der Menschheit. Diese durch die Natur- 
wissenschaften auf eine unerschütterliche Grundlage zu stellen, ist ein Hauptziel des Verfassers. Das 
Streben nach Wahrheit giebt sich schon in der Schlichtheit der Sprache zu erkennen. Während sonst bei 
philosophischen Werken nicht selten die Häulung von Fremdwörtern in weitschweifigen Sätzen das Ver- 
ständnies hindert. findet hier der Verlasser auch bei schwierigen Betrachtungen stets ein gutes deutsches 
Wort; und wo Zweideutigkeiten möglich wären, ergiebt eine genaue Untersuchung des Sprachgebrauches die 
klare Begrifisbestimmung. 

Auch im Einzelnen enthält das in drei Bücher gegliederte Werk eine Fülle von neuen Gedanken 
und Untersuchungen auf den verschiedensten Gebieten. 

Aus dem ersten Buche über die nicht geistige Welt sei hervorgehoben seine Ableitung der Krystall- 
formen, Aus den Grundeigenschaften des Krystulls wird für die Schwerpunkte seiner Atome gefolgert, dass 
sie ein regelmüssiges Punktsystem bilden, und dieser Begriff wurde von der grössten Bedeutung für die 
Krystallograpbie, da aus ihm die Aufgabe der Aufstellung sämmtlicher möglichen Krystallformen seine end- 
giltige Erledigung gefunden hat. 

Ein Gegenstück zu diesen Ausführungen bildet bei der Betrachtung des Wachsthums von Lebewesen 


die Ableitung der Form der Schale von Schalenthieren aus dem Verbältniss des Körperzuwachses zu der, 


gleichzeitig gebildeten Schnlenmiasse. 
In dem zweiten Buche über die geistige Welt wird auf der erfahrungsgemässen Grundlage der Uu- 


abhängigkeit der verschiedenen Grundvermögen des Geistes von einander eine Mechanik des Willens ent-, ( 


wickelt. Nach der Stürke der Triebfedern und dem Grade ihrer Betheiligung bestimmt sich der Willens-, 
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Auf solcher Grundlage beruhen die neuen und eigenartigen Untersuchungen über die Sittenlehre, 
die Rechts- und Staatslehre und die Lehre vom Schönen. 

Das dritte Buch handelt von dem Wesen und Ursprunge der Divge. Es beschäftigt sich vorwiegend 
mit Untersuchungen über die Ausgangspunkte der Erkenntniss von der geistigen und nicht geistigen Welt 
und sucht zu zeigen, wie die geistige aus der nicht geistigen sich entwickelt hat. 

Das ganze Werk hat zweifellos nicht die Verbreitung und Anerkennung gefunden, die es verdiente, 
und so sah sich sein Verfasser veranlasst, seine Anschauungen später wiederholt von Neuem in einzelnen 
Schriften vorzutragen, wie „Die ersten Sätze der Erkenntniss“, „Die Begründung der Sittenlehre“ und „Die 
Freibeit des Willens“, 

Und so sei auch hier an der Hand der kleineren Aufsätze über besonders wichtige Gedanken jenes 
grösseren Werkes berichtet. 

Unter den ersten Sätzen der Erkenntniss versteht der Verfasser das Gesetz der Ursächlichkeit und 
die Wirklichkeit der Aussenwelt. Sie entstehen voraussetzungslos auf dem Boden der Erfahrung durch das 
Streben des Menschen, sich in dem Gewirre der Gedanken zurecht zu finden. Eine Ordnung ist aber nur 
dann möglich, wenn sie in Sinneseindrücke und innere Gedanken unterschieden werden; nur dann kaun das 
Gesetz der Ursächlichkeit für jene, das der Gedankenfolge für diese gefunden werden. Das orduende Gesetz 
der Ursächlichkeit kann also nur gleichzeitig mit der Aunahme einer Aussenwelt aufgestellt werden. 

Seine Anschauung über die Freiheit des Willens hat Chr. Wiener schon in seiner Habilitationsrede 
geiussert in dem Satze: „Der Wille ist zwar frei, aber nur frei vou den unmittelbaren Einwirkungen der 
Ursachen, die ihren Sitz ausserhalb des Menschen haben, und ganz abhängig und bedingt durch die Ge- 
danken, die der Entschliessung vorausgehen.* Der Begriff der Freiheit aber, so führt er in einer Rectorats- 
rede vierzig Jahre später aus, ist nur aus dem Sprachgebrauche zu entnehmen. Er bedeutet Unabhängig- 
keit von äusseren bestimmenden Umständen, nicht aber Unbedingtheit schlechtweg, denn sonst mitsste das 
Wort „Freiheit“ überhaupt gestrichen werden. 

Bei der „Begründung der Sittenlehre“ ist streng zu unterscheiden zwischen dem Sittengeawtze un 
den Triebfedern zu seiner Befolgung. Das erstere hat zum Ziel das grüsste Glück der Gesellschaft, die 
letzteren dasjenige des Einzelnen. Eine Uebereinstimmung beider Ziele findet nur dann immer statt, wenu 
dasjenige Grundvermögen des Menschen überwiegend ausgebildet ist, welches ilın unmittelbar zum Befolgen 
der Sittengesetze antreibt: die Gewissenhaftigkeit. Dieses und verwandte Geistesvermögen müssen also bei 
der Jugend gekrältigt werden. Es war des Verfassers tiefe Ueberzeugung, dass auf diesem Wege die Trieb- 
federn zum Guten weit stärker gefestigt würden, als bei ausschliesslicher Begründung der Sitteniehre durch 
die Weltanschauung einer bestimmten Religion. Denn mit dieser könnte leicht in späteren Jahren die Stütze 
der Sittlichkeit fallen, 

Stets von Neuem trat Chr. Wiener in seinen philosophischen Schriften der Ansicht entgegen, als 
ob die Wissenschaft durch Zergliederung der Begriffe und der Erscheinungen eine Gefahr für die Sittlich- 
keit und den Sinn für das Hohe und Schöne werden könne. Im Gegentheil, sie fügt zu der Begeisterung 
für das Idenle die Wonne des klaren Schnuense. Auf die Dauer aber führt nur die Wahrheit zur Sittlich- 


keit und zum Glück, 
(Schluss folgt.) 


Eingegangene Schriften. 


Geschenke. Senkung des Bodensee-Pegels zu Konstanz. Karls. 
(Vom 15, September bis 15, Oetoher 1896.) ruhe 1891. 4%. 
Haid, M.: Untersuchung der Beotachtungsfehler Physikalisch-technische Reichsanstalt in Char- 


und Genauigkeit des bayerischen Prücisions-Nivelle- ; ; q „> 
ments. München 1880, 8% — Ueber Gestalt und eg ar ee 
Bewegung der Erde. Karlsruhe 1894, 8". — Die Me EACH e 
Schwerkraft in der Rheinebene und im Schwarzwald Geognostische Abtheilung des kgl. bayerischen 
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Semon, Richard: Zoologische Forachungsreisen 
in Australien und dem Malayischen Archipel. Bd. II, 
Lfg. 2, 3: Bd. V, Lig. 2. Jena 1895, 1896. 4". 

Koelliker, A.: Handbuch der Gewebelehre des 
Menschen. Leipzig 1896. 8°. 

Wagner, C.: Ueber Schätzungsgenauigkeit an 
Nivellir- und Distanzsenlen. Sep.-Abz. 

Kilieni, H.: Karl Stölzel (Nekrolog). Sep.-Ahz. 

Wacker, Carl: Ueber die sanitären Einrichtungen 
in der Stadt Ulm. Sep.-Abz. — Bericht über das 
chemische Laboratorium von Dr. Carl Wacker. Jg. 1I 
— XII, XVIE, XVII. Ulm 1878-1893. 4% 

Thoms, George: Gustav Kieseritzky (Nekrolog). 
Riga 1896. 89, 

Königlich preussisches geodätisches Institut 
in Berlin. Bestimmung der Polhöhe und der Iuten- 
sität der Schwerkraft auf 22 Stationen von der Ost- 
see bei Kolberg bis zur Sehneekoppe, Berlin 1896. 8". 

Rosenbach, O.: Die Krankheiten des Herzens 
und ihre Behandlung. Zweite Hälite, zweite Ab- 
theilung. Wien und Leipzig 1897. 8°. 


Ankäufe, 
(Vom 15. September bis 15. October 1896.) 

Sociedade de Geographia de Lisboa. Boletim. 
Ser. I—V. Lisbon 18-0—1885. 8%, 

Nenes Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und 
Paläontologie, Herausgeg. von M. Bauer, W,Dames 
und Th. Liebisch. 1896. Bd. Il. Hft. 1, 2. Stutt- 
gart 1896. 8%. 

Berichte der deutschen chemischen Gesellschaft. 
Je. XXX, Nr. 10—14. Berlin 1896. 8%, 

Nature. A weekly illustrated Journal of science, 
Vol. 54, Nr. 1386—1408. London 1896. 8%, 

Deutsche Rundschau für Geographie und Sta- 
tistik. Herausgeg. von Friedrich Umlauft. Je. 
XV, Dit. 9—12. Jg. XIX, It. 1,2. Wien 1896. 8%, 

Göttingische gelehrte Anzeigen unter der Auf- 
sicht der Königlichen Gesellschatt der Wissenschaften, 
1896. Nr. 6—12. Göttingen 1846. 8%. 

Dr. A. Petermann's Mittheilungen aus Justus 
Perthes’ geographischer Anstalt. Bd. 42, 1896, Hit, 
6—d. Gotha 1896, 4°, 

Encyklopädie der Naturwissenschaften. Heraus- 
gegeben von Prof, Dr. W Försterete. XXXVIL Bd. 
enthält: Handwörterbuch der Astronomie, Erster Band. 
Breslau 1897. 80, 


Tanuschverkehr, 
(Vom 15. August bis 15. September 15%.) 


Kaiserliche Sternwarte in Strassburg. Annalen, 
Bd. I. Karlsruhe 1896. 4% 


Verein für vaterländische Naturkunde in 
Württemberg zu Stuttgart. Jahreshefte. 52. Jg. 
Stuttgart 1806. 8", 

Geographische Gesellschaft in Hamburg. Mit- 
theilungen. Bd. XII (Karte. Hamburg 1896. 8, 

Königliche Gesellschaft der Wissenschaften in 
Göttingen. Nachrichten. Mathematisch-physikalische 
Olasse. 1896. Hit, 2, Göttingen 1896, 8°, 

Oberlausitzische Gesellschaft der Wissen- 
schaften in Görlitz, Neues Lausitzisches Magazin. 
Bd. 72. Görlitz 1896. 8%. 

Verein für naturwissenschaftlichesSammelwesen 
in Crefeld. Jahresbericht für das Jahr 1895/96. 
Crefeld 1806. 8%, 

Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in 


Wien. Sitzungsberichte. Bd. 104. Jg. 1895. Wien 
1895. 89. 
— Deskschriften. Bd. 62, Wien 1895. 40, 


v. Kuffner'sche Sternwarte in Wien. Publica- 
tionen. Bd, IV. Wien 1896. 4°, 

K. K, deutsche Carl-Ferdinands-Universität in 
Prag. Ordnung der Vorlesungen im Wintersemester 
1806/97. Prag 1896. 80, 

Nordböhmischer Excursions-Club in Leipa. 
Mittheilungen, Jg. XIX, Hit. 2, 3. Leipn 1896. 8°, 

Societe Vaudoise des Sciences naturelles, 
Lausanne. Bulletin. Vol. XXXU. Nr. 120 Lausanne 
1896. 8%, 

Sociste de Medecine et de Chirurgie, Bordeaux. 
Mömoires et Bulletins. 1895, Fase. 1, 2, Paris, 
Bordeaux 1896. 8%, 

Sociste Botanique, Lyon. Annales. Tom. XX. 
Trim. 2—4. Lyon 1895. 8% 

Academie des Sciences, Belles-Lettres et Arts, 
Lyon. Mömoires. Sciences et Lettres. Ser, II, 
Tom. III. Lyon 1896. 8", 

Soeidte d’Agrieulture, Sciences et Industrie, 
Lyon. Annales. Ser, VII, Tom. Ill. 1895. Lyon 
1806. 8% 

Societe d’Etude des Sciences naturelles, Reims. 
Bulletin. Nr. 2, 3. Tom.V, Trim.I. Reims 1896. 8°, 

La Feuille des jeunes naturalistes, Ser, III, 
Nr. 311. Paris 1896. 8% 

Societe d’Etudes scientifiques, Angers. Bulletin. 
1894. Angers 1895. 8%. 

Musdum d’histoire naturelle, Paris. Nouvelles 
Archives, Ser. Ill. Tom. VII, Fasc,2. Paris 1895. 40, 

Manchester Museum. Report 1895/96. Man- 
chester 1846, 8%. 

Geologists’ Association, London. 
Vol. XIV, P. ®. London 1896, 8% 

Societ6 Hollandaıse des Sciences, Harlem. 
Archives meerlandamses des sciences exactes et 
naturelles, Tum, XXX, Livr, 2. Harlem 1896. 80, 


Königliche Akademie der Wissenschaften, 


Proceedings. 
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— — — Sect. II. Deel IV, Nr. 7/9. 
Nr, 1/3. Amsterdam 18956, 1896. 8°, 

— — Aid. Letterkunde. Deel I, Nr. 5/6. 
Amsterdam 1896. 8%, 

— Zittingsrerslagen. Afd. Natuurkunde. Jg. 
1895/96. Deel IV. Amsterdam 1896. 8°. 

— ‚Jnarboek 1895. Amsterdam 1895 

— Prijevere. Amstelodami 1896, 8%, 

Real Observatorio Astronomico, Lisboa. Ob- 
servations meridiennes de la planete Mars pendant 
Yopposition de 1892. Lisbonne 1895. 4°. 

Institut mdtsorologique Central de la Socidte 
des Sciences de Finlande, Helsingfors. Observations 
mötsorologiques. Tom. XIV, Tom. Supplömentaire. 
Helsingfors, Kuopio 1896. 4%. 

Danske meteorologiske Institut, Kopenhagen. 
Meteorologisk Aurbog for 1894, I. 1895, I, II. 
Kjebenhavn 1895, 1896. Fol. 

Kongelige Danske Videnskabernes Selskab, 


Deel V, 


80, 


Kopenhagen. Översigt over Forhandlinger. 1896. 
Nr. 4. Kobenhavn 1896. 8%. 
Botaniske Forening, Kopenhagen. Botanisk 


Tidsskrift. Bd. 20, Hit, 2. Kjebenhavn 1896. 8% 
Naturhistoriske Forening, Kopenhagen. Viden- 

skabelige Meddelelser. Jg. 1895. Kjebeuhavn 1896. 8°. 
Massachusetts Horticultural Society, Boston. 

Transactions, 1805. P. II. Boston 1896. 8%, 

Missouri Botanieal Garden, St. Lonis. 
VII Annual Report. St. T.ouis 1896. 8%. 

Bureau of Ethnology, Washington, XIII. Annual 
Report 1891/02. Washington 1896. 4°. 

U. 8. Geologieal Survey, Washington, 
XV. Annual Report. P. II, UI, IV. Washington 
1895. 4% 

Sociedad Cientifica „Antonio Alzate", Mexico, 
Memorias y Revista. Tom. IX, Nr. 7, 8. Mexico 
1896. 8°. 

Royal Society of South Australia, Adelaide. 
Transactions, Vol. XVI, P, Ill. Adelaide 1896. 8%. 

Observatory, Melbourne. Record of Results of 
Oliservations io Meteorology and Terrestrial Magnetism. 
1895 Januar—Juni. Melbourne 1896. 89, 

Academie d’Hippone, Bone, Comptes rendus 
des reunions. 1895. 1896, Nr. 1. Bone 1895, 
1896, 58%, 

Geological Survey of India, Calcutte. Records. 
Vol. XXIX, P. 3. Calcutta 1896. 80, 


(Vom 15. September bis 15. October 1896.) 

Wissenschaftliche Anstalten in Hamburg. 
Jahrbuch, XHI. Je. 1895. Hamburg 1896. 8°. 

Naturhistorische Gesellschaft in Nürnberg. 
Abhandlungen. Bd.X, Hit, 4. Nürnberg 1896. 8°, 

Entomologischer Verein in Stettin. Stettiner 
entomologische Zeitung. 57. Jg. Nr. 1—5. Stettin 
1896. 8%. 


Naturwissenschaftliche Gesellschaft „Isis in 
Dresden. Sitzungsberichte und Abhandlungen, Jg. 
1895, Juli bis December; Je. 1886, Januar bis Juni. 
Dresden 1896. 8°. 

Oekonomische Gesellschaft im Königreich 
Sachsen zu Dresden, Mittheilungen. 1895 — 1896. 
Dresden 1896. #8, 

Königlich preussische Akademie der Wissen- 
schaften in Berlin. Sitzungsberichte. 1896. Nr. 24 
—39. Berlin 1896. 8%. 

Botanischer Verein der Provinz Brandenburg 
in Berlin. Verhandlungen. 37. Jg. 1895. Berlin 
1896. 8°, 

Gesellschaft der Cacteenfreunde Deutschlands 
in Berlin. Monatsschrift für Uneteenkunde. Jg. V. 
Nr.8—12. Jg.VL Nr. 1—8. Berlin 1895, 1896. 8°. 

Gesellschaft zur Beförderung der gesammten 
Naturwissenschaften in Marburg. Schriften. Bd. 12, 
Abhdlg. 6. Marburg 1895. 8°. 

— Sitzungsberichte. Jg. 1894, 1895. Marburg 
1895, 1896. 8°. 

Königlich bayerische Akademie der Wissen- 
schaften in München. Sitzungsberichte der mathe- 
matisch-physikalischen Classe, 1896, Hft. IL. München 
1896. 9°, 

Senckenbergische naturforschende Gesellschaft 
in Frankfurt a. M. Bericht 1896. Frankfurt a.M. 
1896. 58°, 

Königliche geologische Landesanstalt und 
Bergakademie in Berlin. Geologische Specialkarte 
von Preussen und den Thüringischen Staaten, Lig. 61, 
68, 73. 74 mit den dazu gehörigen Erläuterungen, 
Berlin 1896. Fol. u. 8°. 

Die landwirthschaftlichen Versuchsstationen. 
Organ für naturwissenschaftliche Forschungen auf 
dem Gebiete der Landwirthschaft, Herausgeg. von 
Dr, Friedrich Nobbe,. Bd. XLVI, Hft. 6. Berlin 
1896. 8°. 

Geographische Gesellschaft in Bremen. Deutsche 
Geographische Blätter. Bd. XIX, Hft. 3. Bremen 
1896. 8°, 

Physi r Verein in Frankfurt a, M, 
Jahresbericht für das Rechnungsjahr 1894—1895. 
Frankfurt a. M. 1896. 8%. 

Königlich sächsisches meteorologisches Institut 
in Chemnitz. Ergebnisse der meteorologischen Beob- 
achtungen an der Station I, Ordnung Chemnitz im 
Jahre 1895. Zugleich deutsches meteorologisches Jahr- 
buch für 1895. Beobachtungssystem des König- 
reiches Sachsen. Chemnitz 1896. 4°. 

Naturwissenschaftlicher Verein für Schwaben 
und Neuburg (a. V.), früher naturhistorischer 
Verein in Augsburg. 32. Bericht. Augsburg 1896. 8°, 

Meteorologische Station I. Ordnung in Aachen. 
Ergebnisse der meteorologischen Beobachtungen. Jg. I. 
Aachen 1896. 4°. 

Freies deutsches Hochstift in Frankfurt a. M. 
Berichte. N. F. Bd. XII. Hit. 3/4. Frankfurt a. M. 
1896. 8%, 
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K.K. geologische Reichsanstalt in Wien. Jahr- 


buch. Jg. 1895, Hit. 2—4: Jg. 1896, Hit. 1. Wien 
1896. 8%, 

— Abhandlungen. Bd. XVII, Hit. 1. Wien 
1896. 4°, 


Böhmischer Forstverein in Prag. Vereinsschrift 


für Forst-, Jagd- und Naturkunde. Hft. 202. Prag 
1896. 8°. 
Naturforschende Gesellschaft, Zürich. Fest- 


schrift. Th. I, I. Zürich 1896. 8", 

Societe Vandoise des Sciences naturelles, 
Lausanne. Index bibliographique de la Facults des 
Sciences. Lausanne 1896. 8%, 

Schweizerische entomologische Gesellschaft, 
Bern, Mittheilungen. Vol. IX, Nr. 8. Schaffhausen 
1896. 8", 


Musee Royal d’Histoire naturelle, 
Annales, Tom. XII, Bruxelles 1896. 4%, 


Acad6ömie royale de Mödecine, Brüssel. Miü- 
moires couronnes et aufres memoires. Tom. XIV. 
Fasc. 4. Bruxelles 1846. 49. 

Geologisches Reichsmuseum, Leiden. 
lungen. Bd.V, Hit.3. Leiden 1596. 8°. 

Kongl. Svenska Vetenskaps-Akademie, Stock- 
holm. Bihang till Handlingar, Bi. XXI. Stocklulm 
1806. 8%, 


Danske meteorologiske Institut, Kopenhagen. 
Meteorologiske Observationer i Kjehenknvn. Kjeben- 
havn 1896. 4°. 

Societe d’Etude des 
Elbenf. Bulletin. Annee 
1896. 8", 

Cardiff Naturalists’ Society. Report and Trans- 
actions, Vol. NAVI. P. 1. Cardiff 1806. 8°, 

Bristol Naturalists’ Society. Proceedings. N. S. 
Vol Vıll, P, 4. Bristol 18500. 8% 

Yorkshire Geologieal and Polytechnic Society, 
York. Proceedings, N. S. Vol. XIII P. 1. York 
1805. 8. 


Brüssel, 


Samm- 


Sciences 
XIV, 


naturelles, 
1895. Elbeuf 


42. Versammlung der deutschen geologischen 
Gesellschaft zu Stuttgart. 


Am 10. August d. J. wurde in der Aula des 
Polytechnikums zu Stuttgart Vormittags 9 Uhr die 
42. Versammlung der deutschen geologischen (re- 
sellschaft eröflnet. Der Geschäftsführer 
Dr. Eberhard Fraas brachte der Versammlung 


Professor 


den Willkommengruss Schwabens dar, den Willkomm 
Boden Seit Ur 


zeiten. in des Wortes verwegenster Bedeutung, ist 
.. n.4. 


auf klassischem der Geologie, 


Donbomı tobi. _.. ’ L-.L-.=o8 I-: 


an dieses Ländehen hochklingende Namen von Geo- 
logen und Sammlern knüpfen. Wohl bekannt sind 
uns ja die Namen und Schriften v. Alberti's, 
G. vr. Jäger’s, des ersten Benrbeiters der Saurier, 
Meyer's, Quenstedt's, 
Deffner's, Bach's, Fraas' Vater und Solın und 
vieler Anderer, die sich um die geologische Er- 


Plieninger's, H. v. 
5 


forschung des Landes der Sueven verdient gemacht 
haben. 

Schon im Jahre 1851 begaun die Aufnahme der 
geologischen Specinlkarte im Muassstab 150000 und 
heute ist dieselbe beendigt. 
Nach der Rede des 
das Vorstehende 


welcher 
wurde 


ersten 


Geschäftsführers, 
entnommen haben, 
Wahl des Vorsitzenden für den 
Tag und die Wahl der Schriftiührer vorge 
nommen. Credner (Leipzig) wurde zum Vor- 
sitzenden und Walther (Jena), Keilhack iBerlin), 
Philippi (Tübingen; zu Schriftführern gewählt. 
Hierauf begrüsste Geheimer Ministerialrath v, Fink 
die Versammlaug auf Befehl des Cultusministers im 
Namen seiner Majestät des Königs. Redner erinnerte 
an das’ lebhafte Interesse, welches das württem- 
bergische Fürstenhaus allezeit den geologischen 
Forschungen entgegenbrachte. Schon Herzog Eber- 
hard-Ludwig 17. Jahrhundert unter 
eigener Leitung in Caunstadt Mammuthreste aus 
graben, und das königliche Naturaliencabinet hat es 
im Laufe der Jahre schon auf über 100000 Nummern 
gebracht. — Für diesen Willkommengruss dankte 
der Vorsitzende Fürst und Regierung. 

Professor Dr. v. Alles, derzeitiger Director 
des Polstechuikums, begrüsste die Versammlung in 
dem „steinreichen“ Lande Namens der technischen 
Hochschnle, Professor Dr. Lampert Namens des 
königlichen Naturalieneabinets und des Vereins für 
vaterländische Naturkunde, der sich die Fürderung 


wir 
die 


liess im 


von Geologie und Paläontologie besonders angelegen 
sein lasse. Schriftliche Begrüssungen hatten gesandt 
der leider im Bade abwesende Professor Dr. v. Eck 
und Director Zeller Namens 
statistischen Laudes-Amtes, 

Der Geschäitsführer theilte sodann die Namen 
der im Laufe des verflossenen Jahres verstorbenen 


Mitglieder mit. 


des königlichen 


Es sind dies folgende: Beyriclı 


‘Berlin. Bornemann sen. (Eisenach, Breuer 
(Anchen!), Duderstadt (Wiesbaden). Hosius 
‚Münster), Stapif (Charlottenburg). Unter diesen 


ist es besonders Berrich, welchen wir als den 
Weansna Io! Bude al lm allamnie daumen, Wit nmase 
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sammlung erhebt sich zum Andenken der Gestorbenen. 
Dames (Berlin) und Ochsenins Marburg) widmeten 
Beyrich noch besondere Nachrufe. 

Pabst ;Gotha) machte hierauf eine kurze Mit- 
thbeilung bezüglich des Verkaufes der schon im vorigen 
Jahre in Coburg besprochenen Tbierfährten von Tam- 
bach und Friedrichroda, und dann sprach Wülfing 
Tübingen) über den Werth und die Verbreitung 
der Meteoriten in Sammlungen. Redner führte hier 
das aus, was er schon früher anuderwärts veröflent- 
licht hatte, dass im Allgemeinen die Meteoriten im 
Verhältniss zu ihrer Verbreitung viel zu theuer sind 
und dass man leicht durch Tauschverkehr unter den 
grossen Sammlungen das zu eingehenden wissenschait- 
lichen Untersuchungen nöthige Material beschaflen 
könnte, 

Balzer (Bern) hielt einen hüchst interessanten 
Vortrag über die diluvialen Aar- und Rhonegletscher. 
Dio Bewegungen der Gletscher zur Diluvialzeit waren 
ebensowenig continuirliche, wie sie es heute sind, 
Vielmehr setzt sich jede Periode der Vor- und Rück- 
wärtsbewegung aus vielen kleinen wechselnden Phasen 
von Vor- und Rückgang zusammen, wo dann bei der 
Periode der Vorwärtsbewegung diese eben im All- 
gemeinen herrscht und umgekehrt. Wie nun die 
kleinen Phasen der Bewegung selbst bei benachbarten 
Gletschern nicht zusammenfallen — 
Unteranrgletscher im Vorgehen begriffen von 1840 
bis 1871 und geht seitdem zurück, der Rhone- 
gletscher aber begann die Rückwärtsbewegung, in 
der er heute noch begriffen ist, schon im Jahre 1856 
— so fallen auch die grössten Maxima und die 
kleinsten Minima des Aar- und Rhonegletschers der 
Diluvialzeit nicht völlig zusammen, Und so kommt 
es, dass bald die Ablagerungen des Aar-, bald die 
des mit Sicherheit charakterisirt 
durch das Vorkommen von Smaragditgabbro, die 


so war der 


Rhonegletschers, 


herrschenden sind. Diese Incongruenz der Perioden 
grössten Wachsthums oder Rückgangs lassen sich 
auch in den Ablagerungen bei Bern erkennen, J. Bach- 
mann glaubte an verschiedenen Orten eine Ueber- 
schiebung des Aurgletschers über den Rhonegletscher 
annehmen zu müssen. Redner aber sieht in den be- 
treffenden Ablagerungen nur das Resultat 
Stauung, Das mittlere Gefälle des Aargletschers be- 
trug etwa 18%, und nach seinem unteren Ende 
sich mit den bis zu 00 m 
mächtigen Inlandeismassen des Rhonegletschers, welche 
sich in der Senke zwischen Jura und Alpen nach 
NO verschoben, Diesen Inlandeismassen verdanken 


die nrächtioan Frimnrünen in der Garanıl von Rarn 


einer 


hin vereinigte er 


des Jura ihre Entstehung. Der Rückzug der Gletscher 
vollzog sich ebenfalls nicht eontinuirlich, vielmehr 
lassen sich beim Aargletscher deutlich sechs Etappen 
erkennen. Aus der Discussion, bezüglich aus der 
Beantwortung von an den Vortragenden gestellten 
Fragen ergiebt eich noch, dass man in dem unter- 
suchten Gebiet nur die zweite und dritte Eiszeit 
unterscheiden kann, dass ferner interglacinle Ab- 
lageruugen nur beim Inlandeis zu beobachten sind, 
dass man aber allerdings an manchen Stellen der 
Gletscher, z. B. an der Belalpe, recht wohl die 
älteren Moränen mit ihren zersetzten Gesteinen von 
den Moräünen der jüngeren Eiszeit mit ihren frischen 
Gesteinen unterscheiden kann, Die nordöstliche 
Grenze des ersten Inlandeises kann durch Findlinge 
leicht festgestellt werden: sie ist viel ausgedehnter 
und viel weiter vorgeschoben als die der zweiten 
Vereisung, welche die gut erhaltenen Eudmoränen 
geliefert hat. Die Grundmoränen gehen nach unten 
hin in Niederterrassenschotter über, 

Der nächste Redner war E. Fraas (Stuttgart). 
Er sprach über die am Nachmittag stattfindende 
Excursion nach Cannstadt. Diese Stadt war schon 
im 16. Jahrhundert durch ihre diluvinlen fossilen 
Reste berühmt und dort wurde im Jahre 1816 auf 
König Friedrich's Veranlassung die das Stutt- 
garter Museum zierende Mammuthgruppe ausgegraben. 
Es gehört geologisch zusammen mit dem Nesenbach- 
thal, welches eine schmale Grabenversenkung zwischen 
der Filderscholle und der Schurwaldscholle darstellt. 
Dieses Thal mit seinen Seen und Sümpfen war der 
Ort, wo die im Muschelkalk mit Kalkcarbonat über- 
süttigten Gewässer den sogenannten „Sauerwasser- 
kalk“ absetzten, Bei dem Ban von Eisenbahnlinien 
wurden hier einige Aufschlüsse von Interesse ge 
macht. Sie zeigen, dass der Neckarkies auf Keuper- 
mergel auflagert, Auf dem Neckarkies liegt eine 
lebmige Schuttmasse, welche die zahllosen Reste von 
Mammuth, Rhinoceros und anderen diluvialen Thieren 
enthält. Theils unter diesem Lehm, meist aber nur 
über demselben, liegt der Kalktuff, welcher nach 
Flora und Fauna dem Diluvium angehört und der 
seinerseits von einem Löss-Lehm überlagert wird. 
Ein Profil lässt die Grenze der Grabenversenkung er- 
kennen. In einer Verwerfung von 90—100 m Sprung- 
höhe ist der Gypsmergel des Keupers gegen den 
Muschelkalk abgesunken, und in dem dadurch ent- 
standenen Winkel liegt gleich einer natürlichen 
Böschung der Mammuthlehm und -Kies, der mit der 


Entfernung von der Bruchstelle immer mehr an 


Mäcktinlkoit abnimmt nnd anebailt Man mowinnt 
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sturz auf plötzliche Weise den zahlreich wie in einem 
Thiergarten vorhandenen diluvislen Säugethieren ein 
Ende gemacht hätte. Bei seinen Ausführungen kommt 
der Redner auch auf die Ansichten Begelmaun’s 
(Stuttgart) über die vermuthliche Ausdehnung der 
diluvialen Vergletscherung in Schwaben zu sprechen. 
Er hält einen Theil der von Regelmann für glacial 
angesprochenen Ablagerungen jür Hochterrassen- 
schotter, der siel nachweisbar an vielen Orten, z. B. 
am Öesterberg bei Tübingen, 2—3 km vom heutigen 
Thale entiernt vorfinde. Die Materialien jüngerer Ge- 
steine, weiche theils in Form von Kiesen, theils in Form 
von einzelnen grösseren Blöcken ohne Zusammenbang 
mit der Hochterrasse auf älterer Unterlage auftreten, 
werden ähnlich wie der Hohenasperg und andere 
Hügel als Erosionsreste zu deuten sein. Regel- 
mann glaubt diesen Ansichten gegeuüber an seiner 
Annahme einer einstigen 
gletscherung Schwabens testhalten zu müssen. 

Am Nachmittag wurde nach gemeinschaftlichem 
Mittagsmahle eine Excursion in das Diluvialgebiet und 
den Muschelkalk von Cannstadt unternommen. 

Für den zweiten Versammlungstag wurde Balzer 
(Bern) zum Vorsitzenden gewählt. Nachdem das 
Protocoll des vorhergehenden Tages verlesen und ge- 
nehmigt und auf Antrag der Revisoren [Linck (Jena) 
und Boruvemann (Eisenach/] dem Kechnungsiührer 
Decharge ertheilt war, ergriff Weinschenk (München) 
das Wort zu einem Vortrag über die Ursache der 
Färbung der Mineralien, dem wir Nachstehendes ent- 
nommen Inben. Vielfach hat man die Ursache der 
Färbung der Mineralien, z. B. des Flussspaths, des 
Rauchquarzes und anderer mehr auf die Beimischung 
von organischen Substanzen zurückgeführt. Andere 
haben geglaubt, dass die Färbung des Rauchquarses 
duch geringe Mengen von Arsen bedingt sei. Der 
Vortragende hat es nun durch Versuche erwiesen, 
dass die Rauchquarze der Titanformation der Alpen 
beim Auflösen in Flusssäure stets einen Rückstand 
von Titansäure hinterlassen, dagegen wurde im jarb- 
losen Qunrz und im Rosenquarz ein solcher Rück- 
stand nicht gefunden. Redner nimmt daher an, dass 


weit ausgedehnten Ver- 


die Färbung dureh eine Titanverbindung, wahrschein- 
lich dorch Titansesquioxyd, hervorgerufen werde, 
Diese Verbindung verliert ihre Farbe beim Erhitzen, 
indem sie in Titandioxyd übergeht. Er glaubt weiter 
nachgewiesen zu haben, dass Anntas, Rutil und 
Zinnerz bei bräunlich-violetter Farbe durch Titan- 
serquioxyd, bei brauner Farbe dagegen durch Fisen- 
verbindungen gefärbt seien, Erstere Farbe ist durch 


umstrittenen pleochroitischen Höfe zahlreicher Mineralien 
sollen einer geringen Beimischung einer Ti-, Zr- oder 
Sn.Verbindung ihr Dasein verdanken. Die durch 
Hitze zerstörte Farbe und Phosphorescenz lässt sich 
bei einigen Verbindungen durch Kathodenstrahlen wieder 
herstellen. Weiterhin sieht der Vortragende in der 
Färbung der Mineralien die Ursache für manche 
andere Eigenschaften. So seien die Rauchquarze und 
Amethyste fast durchweg flächenreicher (?) als farb- 
lose Quarze. So sollen ferner die Granaten im All- 
gemeinen um so stärker doppelbrechend sein, je 
dunkler sie gefärbt sind, wie überhaupt die Ursache 
der Färbung auch häufig die Ursache der anomalen 
Doppelbrechung zu sein scheine. — Aus der Dis 
kussion war der Eindruck zu gewinnen, dass die 
Resultate des Vortragenden noch recht skeptisch 
aufgenommen worden sind, 

sprach Chelius (Darmstadt) über 
Felsenmeerbildungen im Odenwald. Man kann dort 
zweierlei Arten derartiger Bildungen unterscheiden. 
Die eine Art entsteht durch parallelepipedische Zer- 
klüftung des Gesteines, Verwitterung von diesen 
Klüften aus und Ausschwemmen der Verwitterungs- 
produkte. Die übrig bleibenden festen Kerne stürzen 
durcheinander und bilden ein Felsenmeer. Die zweite 
Art entsteht aus Blocklehmen, aus welchen der Lehm 
durch die Atmosphärilien weggeschwemmt wird. 
v. Koenen (Göttingen) macht im Anschluss hieran 
noch aufmerksam auf eine dritte Art von Felsen- 
meeren, welche dadurch gebildet werden, dass bei 
Bergstürzen durch die Erosion die feineren Theile 
weggelührt werden. 


Hiernach 


Hierauf demonstrirt Walther (Jena) ein von 
ihm nach der neuen geologischen Karte von Thüringen 
(zusammengestellt durch Beyschlag) coustruirtes 
Modeil des Thüringer Waldes und seines nächsten 
Das Modell ist so gelertigt, dass Jas 
gefaltete Gebirge aus Holz angefertigt ist, welches 
sowohl uben als an der Seite entsprechemd oolorirt 


Vorlandes, 


ist; darüber sind die jüngeren ungefulteten Gebirgs- 
glieder in Form von verschiedenfarbigen Cartous ge 
legt. Die im Laufe der Zeit der Erosion zum Opfer 
gefallenen Theile können abgehuben werden und durch 
theilweise Lntiernung der Holzunterlage können die 
späterhin erlolgten Abbrüche in NO und SW des 
Gebirges nachgeahmt werden, so dass bernach ein 
im Ganzen recht getreues und instructives Abbild des 
Gebirges im heutigen Zustand verbleibt, (Das Modell 
wurde zur Verviellültigung von Stürtzlin Bounler- 
worben.) 
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Amtliche Mittheilungen. 


Veränderungen im Personalbestande der Akademie. 
Neu aufgenommenes Mitglied: 

Nr. 3095. Am 22. November 1896: Herr Heinrich Franz Joseph Hartl, k. und k. Oberst des Armeestandes, 
Leiter der geodätischen Abtheilung im militär-geographischen Institute in Wien. — Erster Adjuncten- 
kreis. — Fachsection (2) für Physik und Meteorologie. 

Gestorbene Mitglieder: 

Am 3. November 1596 in Freiburg i. B.: Herr Dr. Eugen Albert Georg Baumann, Professor der Chemie 
in der medicinischen Facultät der Universität in Freiburg i.B. Aufgenommen den 18. August 1884. 

Am 22. November 1896 in Halle: Herr Geheimer Medieinalrath Dr. Hans Conrad Carl Theodor Ackermann, 
Professor der pathologischen Anatomie au der Universität in Halle. Aufgenommen den 
81. Januar 1881. 

Im November 1896 in Strassburg: Herr Dr. Eugen Boeckel, emer. Professor der Medicin in Strassburg. 
Aufgenommen den 1. November 1863; cogn. C. Fr. Burdach, 


Dr. K. v. Fritsch. 


Beiträge zur Kasse der Akademie, Be 

November 15. 1896. Von Hrn. Oberlandesgerichtsrath Dr. F. Arnold in München Jahresbeitrag 
für 1897 (Nova Acta) . . . ee... dl — 
. 2l n »  Docent Dr. Igel in Wien PR für 1896 ..0 : 6 — 


" 22. „ z „ Oberst Hart] in Wien Eintrittsgeld und Ablösung der Juhmabsitrige u 0 — 
Mr 3 = = - Dr. Ch. Broneninrt in Paris Jahresbeitrag für 896 .:..:..:. 0 — 
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Beiträge zum Unterstützungsverein der Kaiser. Leop.-Carol. Deutschen Akademie der 


Naturforscher. Bak. Pr. 
November 8. 1896. Von der geographischen Gesellschaft in Hamburg . . Per a Er: DE 
E Pa „ dem naturwissenschaftlichen Verein in Kiel (zweiter Beitrag) ; 7 60 


Dr. K. v. Fritsch. 


Zur Erinnerung an Dr. Christian Wiener. 
(Schluss.) 
Veröffentlichte Arbeiten von Christian Wiener. 
A. Mathematik. 
Mechanik (nebst Kinenatik und Anwendungen). 

Bestimmte Lösung der Aufgabe über die Vertheilung eines Druckes auf mehr als drei Stützpunkte. Grun. 
Arch. XIV, 315 (1850,.* 

Sul moto di una figura piana, che, mantenendosi simile a sö stessa, scorre con tre delle sue rette sopra tre 
punti fissi. Milano, Annali di Matematica pura ed applicata Serie Ila, I, 139—145 (1867). 

Das Verhalten eines in emem Durchmesser der Erde fallenden Steiner.  Vortr. Nat. Ver. VII, 45 
(14. 11. 1973). 

Despr. von „C. L.. Moll und F. Reuleaux: Constructionslehre für den Maschinenbau“. Grun. Arch. XXIII, 
Lit. Ber. LXXXIX (1854). 

Bespr. von „v. Ott: Grundzüge des graphischen Rechnens und der graphischen Statik“. Zeitschr. f.,Verm. 
IV, 34 (1875). 

Synthetische Geometrie. 

Ableitung der Sätze über Supplementarselnen und eonjugirte Durchmesser aus einer einfachen geometrischen 
Betrachtung. Ürun. Arch. XIV, 350 (1850). 

Beweise und Erörterungen einiger Sätze üher Kegelschnitte, welehe durch vier Punkte gelegt werden. Schlöm. 
Zeitschr. IX, 44—53 (1864). 

Aufgabe. Einen ebenen Büschel von vier Geraden durch eine Gerade so zu schneiden, dass auf derselben 
in zwei nicht nebeneinander liegenden Winkeln jenes Büschels gegebene Strecken enthalten sind. 
Schlöm. Zeitschr, IX, 5456 (1864). 

Ueber Vielecke und Vielflache. Leipzig. B.G, Teubner (1864). VI u. 31 Seiten mit 3 lith. Figurentafeln. 

Bemerkungen über die regelmässigen Sternvielllache Schlöm. Zeitschr, XII, 174—176 (1867). 

Ueber die vier regelmässigen Sternpolyeder. Vortr. Nat. Ver. VI, 4 (10. 5. 1871). 

Neue Begründung der ersten Sätze über projeetivische Grundgebilde im Allgemeinen und über harmonische 
in Besonderen, Schlöm. Zeitschr. XI, 1—15 (1866). 

Ueber scheinbare Unstetigkeit geometrischer Constructionen, welche durch imaginäre Elemente derselben ver- 
ursacht werden. Schlüm, Zeitschr. XII, 375—391 (1867). 

Directe Lösung der Aufgabe: Einen durch fünf Punkte oder durch fünf Tangenten gegebenen Kegelschnitt 
auf einen Umdrehungskegel zu legen. Ersetzen der Brennpunkte durch Kreise. Ort der Spitze 
jener Umdrebungskegel, Mit 1 Tafel. Schlöm. Zeitschr, XX, 517—325 (1875). 

Veber Imaginärprojeetion der Kegelschnitte, der Flächen zweiten Grades und der Raumcurven vierter Ordnung 
erster Art. Vortrag, gehalten in der Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte in Strass- 
burg (19. 9. 1885). Tageblatt S. 354, 


Darstellende Geometrie (nebst Zeichnen), 


Ueber die möglichst genaue mechanische Rectification eines verzeichneten Curvenbogens, bestimmt auf der 
Grundloge der Wahrscheinlichkeitsrechnung. Mit 1 Tafel. Schlöm. Zeitschr. XVI, 112— 
124 (1871). 
Ueber die mechanische Rectification krummer Linien. Monateblatt des Bad. Geometervereins. I. Jahrg. Nr. 6. 
Karlsruhe (Juni 1871). 
Stauley's Apparat zum Albilden von Profilen, Watt’s Apparat zur Aufnahme perspectivischer Bilder. Her- 
stellung perspeetivischer Zeichnungen. Vortr. Nat. Ver. VIII, 72 (8. 12. 1876). 
*) In den Verweisungen auf Zeitschriften bedeutet die lateinische Zahl den Band oder den Jahrgang der Zeit- 
schrift; in arabischen Ziffern ist die Seitenzahl u rer die Jahreszahl oder das Datum ist in Klammern gesetzt. 
Abkürzungen. 
Grun. Arch, — Grunert's Archiv der Mathematik und 'hysik. — Pogg. Wied.) Ann, — Poggendarft’s (Wiede- 


man's) Annalen für Physik und Chemie, — Zeitschr, f, Verm. — Zeitschrift für Vermessungswesen im Ahfırige um als 
Orsan das denterhon (Gonmatarsoreins hemusserehen von W Jordan — Schläm Zeitschr — Sehlämileh's Zeitschrift für 
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Doppelte Eutstehungsweise der geschweiften und verschlungenen eyklischen Curven. Schlöm. Zeitschr. XXVI, 
207—263 (1881). 

Die Evoluten der geschweilten und verschlungenen eyklischen Curven, Sehlöm, Zeitschr. XAXVIL, 129— 
139 (1882). 

Lehrbuch der darstellenden Geometrie. In zwei Bänden. — Erster Band: Geschichte der darstellenden 
Geometrie, ebenflächige Gebilde, krumme Linien (erster Theil), projeetive Geometrie, Mit Figuren 
im Text. NX u. 477. Leipzig. B. G, Teubner. (1884.) — Zweiter Band: Krumme Linien 
(sweiter Theil) und krumme Flächen. Beleuchtungslehre, Perspective. Mit Figuren im Text. 
XXX u. 649. Leipzig. B, G. Teubner. (1887.) 

Ueber das Wesen, die Geschichte und die Mängel der Reliefperspective, Vortr. Nat, Ver. IX, 78 (2. 12. 1881). 

Ueber die scheinbure Richtung der Augen in einem Porträt. Vortr. Nat. Ver, VIII, 43 (17. 3. 1876). 

Ueber die Darstellung des Mondes auf dem Bilde. Vortr, Nat. Ver. XII (14. 6. 1896). 

Die Nachahmung krummer Linien durch einen Zug von Kreisbogen. — Die Kreisbogenovale, — Vortheil- 
hafte Verzeichnung der Ellipse aus den Axen mittelst vier oder acht Krümmungskreisen. — 
Verzeichnung der Cosinuslinie. — Verzeichnung der verschlungenen Cykloide. — Verzeichnung 
der Cassini’schen Linie. (Anhang zu der Abhandlung: „Ueber die Schönheit der Linien*,) Abb. 
Nat. Ver. XI, 62—-73 (1896). 

Bespr. von „Brude: Stereoskopische Bilder aus der Stereometrie*,. Zeitschr, f. Verm, JIL, 56 (1874). 

Bespr. von „Fischer: Vorlageblätter für den Unterricht im Linearzeichnen“. Zeitschr. f. Verm. III, 148 
(1874) und V, 180 (1876). 

Bespr, von „Gugler: Lehrbuch der descriptiven Grometrie*, Zeitschr, f, Verm. II, 420 (1874). 

Bespr. von „Gugler: Lehrbuch der descıiptiven Geometrie. 4. Auflage 1880%. (Mit einem Abriss von 
Gugler's Leben.) Schlöm. Zeitschr, XXV, 197—201 (1880). 

Bespr. von „Steph, Drzewiecki: Instrument zum Ziehen von Kegelschnitten (Ellipsen, Hyperbeln und Parabeln) 
unter Angabe der Normalen in jedem Punkt“. Zeitschr. f. Verm. IV, 86 (1875). 

Guido Schreiber's Biographie (Prot. der durstellenden und praktischen Geometrie am Polytechuikum in Karls- 
ruhe). v. Weech, badische Biographien. Heidelberg 1875. Il, 280—281. 

Bespr. von „Tessari: La teoria delle ombre e del chiar-oscuro“. Torino. Schlöm. Zeitschr. I. Band: XXIV. 
180—183 (1870); IT. Band: XXVI, 134—137 (1881). 

Bespr. von „Guido Hauck: lie subjective Perspective und die horizontalen Curvaturen des dorischen Stils“, 
Schlöm. Zeitschr. XXV, 191— 194 (1880). 

Bespr. von „Reusch: Die stereographische Projection*. Leipzig (1881). Schlön, Zeitschr, XXVII, 86 
und 87 (1882). 


Modelle. 


Stereoskopische Photographien eines Modelles einer Fläche dritter Ordnung mit 27 reellen Graden, Mit er- 
läuterndem Text. Leipzig. B. G. Teubner, (1869.) 

Ueber die Abhängigkeit der Rückkehrelemente der Projeetionen einer unebenen Curve von denen der Curve 
selbst. Tagblatt Nr. 7 der Naturforscherversummlung in Baden-Baden 1879. Vortr. vom 
19. September 1879. 

Desgleichen. Schlüm. Zeitschr. XXV, 95— 97 (1880). 

Desgleichen. Begleitende Abhandlung zum folgenden. 

Acht Modelle über denselben Gegenstand. Verlag von Modellen für den höheren mathematischen Unterricht 
von L. Brill, Darmstadt, II. Serie (1884). 

Fadenmodell eines Kegels und eines Cylinders mit veränderlicher Schnitteurve, Vortr. Nat. Ver. IX, 109 
(9. 6. 1882). 

Anzeige der zur Ausstellung während der deutschen Mathematiker-Vereinigung bestimmten Modelle. Sonder- 
abdıuck aus dem 1892 herausgegebenen Katalog mathematischer Modelle, Apparate und Instru- 
mente. Nr. 144, 150, 174, 176, 177, 275. 

Ergänzung des Kutalogs mathematischer Modelle, Apparate und Instrumente der Ausstellung in München. 
Nr. 137b, 199a, . 

Anzeige der zur Ausstellung in Chicago bestimmten Modelle. Deutsche Unterrichtsausstellung in Chicago 
1893. Katalog der mathematischen Ausstellung. Nr. 22, 33, 57, 70. 

Berpr. von „H. Wiener: Vier Fadenmodelle der Schnitteurven von Flüchen zweiter Ordaung und der ab- 
wickelbaren Fläche ihrer Tangenten“. Vortr. Nat. Ver, X, 50 (12. 12. 1884). 


Geometria situs. 


Ueber eine Aufgabe der geometria situs. Math. Annalen VI, 29—30 (1873). 

Aufgabe sich aus einem Labyrinth herauszuwinden. Vortr. Nat. Ver. VII, 7 (6. 11. 1872). 

Ueber die Möglichkeit, einen Linienzug ohne Wiederholung und ohne Unterbrechung zu umfahren. Von Carl 
Hierholzer. Mitsetheilt von Chr. Wiener. Math, Annalen VI, 30—31 (1873). 
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Flächentheorie. 


Zusatz zu der „elementaren Begründung des Fundamentalsatzes über geodätische Linien auf einer Um- 
drehungsfläche* von Prof. Jordan. (8. 297 und 298 dieses Jahrganges dieser Zeitschrift.) 
Zeitschr. f. Verm. IX, 8357 (1880). 

Ueber die topographische Flüche. Vortr. Nat. Ver. X, 10% (28. 5. 1886). 


Geodäsie, 
Die Berechnung der Veränderungen in einem veründerlichen Dreiecksnetze, Schlöm. Zeitschr. XIV, 62— 
65 (1868). 
Dasselbe. Monatsblatt des Bad. Geometervereins. II. Nr. 12, 89-51 (1872). 
Erklärung eines altrömischen, von Hyginus mitgetheilten Verfahrens zur Bestimmung des Meridians aus drei 
Sonnenschatten. Zeitschr. f, Verm. IV, 209—303 (1875). 
Nachträgliche Bemerkung hierzu. Ebenda 366—367. 
Dasselbe. Vortr. Nat. Ver. VIII, 12 (8. 10. 1875) und VIIL, 43 (8. 11. 1875). 
Ueber die auf einem See hinlaufende Grenzlinie zweier Länder. Zeitschr. f. Verm. V, 309—401 (1876). 
Dasselbe. Vortr. Nat. Ver. VIIL, 47 (8. 12. 1876). 
Darstellung der ganzen Erde nach der Solduen’'schen Abbildungsmethode, Zeitschr. f. Verm, V, 408— 
414 (1876). 
Transformationstheorie, 


Die mehrdeutige Beziehung zweier ebenen Gebilde aufeinander, Math. Annalen IIl, 11—33 (1870). 


Analysis. 
Untersuchungen über die wahre oder scheinbare Unbestimmtheit der. Grössen, welche unter der Darstellungs- 
form ® erscheinen, Inauguralschrift zur Erlangung der venia docendi. Giessen 1851. 
Abdruck dieser Abhandlung (mit einer Einleitung). Grun. Arch. XXI, 381 (1853). 
Gectmetrische und analytische Untersuchung der Weierstrass’schen Function. {Hierzu 1 Tafel.) Journal für 
reine und angewandte Mathematik XC, 221—252 (1880). 


B. Physik. 
Molekularphysik (nebst Krystallographie). 

Erklärung des atomistischen Wesens des tropfbar Hüssigen Körperzustandes und Bestätigung desselben durch 
die sogenannten Molekularbeweguugen. Pogg. Ann, CXVIIL 79—04 (1863). 

Ueber die Molekularbewegungen in Flüssigkeiten. Vortr. Nat. Ver. VI, 25 (8. 12. 1871). Abh. Nat. Ver. 
VI, 213—216. 

Atomlehre, Leipzig und Heidelberg. C. F. Winter’'sche Verlagshandlung. (1869.) Als 2. Ausgabe der 
Grundzüge der Weltordnung, 1. Buch: Die nicht geistige Welt. XII u. 288 Seiten. 


Lichttheorie, 

Untersuchungen über die Reflexwirkung farbiger Flächen in Malerateliers. Abh, Nat. Ver. VIII, 265—282 
(1880). Vortr. Nat. Ver. IX, 10 (15. 10. 1880). 

Die Zerstreuung des Lichtes durch matte Oberflächen und die Empfindungseinheit zum Messen der Em- 
pfindungsstärke. Sonderabdruck aus der Festschrift der technischen Hochschule zu Karlsruhe 
zum 40jährigen Regierungsjubiläum Sr, Königl. Hoheit des Grossherzogs Friedrich von Baden, 
Karlsruhe. Braun’sche Hofbuchdruckerei, 1892. 

Die Zerstreuung des Lichtes durch matte Oberflächen. Wied. Ann. XLVII, 638 (1892). Vortr. Nat. Ver. 
XI, 176 (20, 5. 1892). 

Die Empfindungseinheit zum Messen der Empfindungsstärke, Wied. Ann. XLVII, 659 (1892). Vortr. Nat. 
Ver. X1, 184 (4. 11. 1892). 

Ueber die Umstülpung vou physischen, durch Loupen erzeugten Bildern. Vortr, Nat. Ver. VIII, 117 
(15. 2. 1878). 

Ueber Schatten auf Spiegeln. Vortr. Nat. Ver. X, 136 (18. 2, 1887). 

Sichtbarkeit des Schnees im Dunkeln. YVortr. Nat, Ver. X, 137 (18. 2. 1887). 

Die Farbe der atmosphärischen Luft und etwas über die Goethe'sche Farbenlehre, Aus der Festschrift des 
Nat, Ver, zum 70, Geburtstage des Grossherzogs Friedrich von Baden (1896). Abh. Nat. Ver. XII. 

Die Helligkeit des klaren Himmels und die Beleuchtung durch Sonne, Himmel und Rückstrahlung. Wird in 
den Nova Acta der Kaiserl. Leop.-Carol.eDeutschen Akademie der Naturforscher erscheinen. 

Bespr. von „O. Wiener: Strahlenbrechung in einem stetig veränderlichen Mittel“. Vortr, Nat. Ver. XI, 
220 (16. 6. 1893). 

Meteorologie, 


Laze . eu. 3 Narscchtiome Im Dad Anm 4- Osem im hmm munnchindennen Dani ud Tb 
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Dasselbe (in populärer Bearbeitung). Meteorologische Zeitschrift (Wien) 118—129 (1879). 
Bespr. des vorigen. Repertorium für reine und angewandte Mathematik 224—226, 
Bemerkung über die Falb'schen Wetterprophezeihungen. Vortr. Nat. Ver, XI, 121 (24. 10. 1890). 


©, Philosophie, 

Wirkung der Cultur auf das Glück der Völker. Freya, Zeitschr. bei Krais & Hoffmann in‘. Stattgart 
(1861) 57. 

Wodurch wirkt die Musik? Freya, in einer der folgenden Lieferungen. : Diese beiden Abhandlungen sind 
Auszüge aus dem folgenden in theilweise neuer Bearbeitung. 

Die Grundzüge der Weltordnung. Leipeig und Heidelberg. C. F. Winter’sche Verlagshandlung. XVI u. 
808 Seiten (1863). 

Prospestus zum vorigen. Ebenda. 2 Seiten (März 1863). 

Die Grundzüge der Weltordnung. Ebenda. Zweite Ausgabe in zwei Bänden (1869). I. Atomenlehre. 
(Erstes Buch: Die nicht geistige Welt.) XI u. 238 Seiten. II. Die geistige Welt und Wesen 
und Ursprung der Dinge. (Zweites Buch: Die geistige Welt, Drittes Buch: Das Wesen und 
der Ursprung der Dinge) KXVI u. 570 $, 

Die ersten Sitze der Erkenntnis, insbesondere das Gesetz der Ursüchlichkeit und die Wirklichkeit der 
Aussenwelt. Sammlung gemeinverständlicher wissenschaftlicher Vorträge, herausgegeben von 
Rud. Virchow und Fr. v. Holtzendorff. Serie IX, 212. Heft. Berlin (1874). 28 Seiten. 

Beweis für die Wirklichkeit der Aussenwelt, Vortr. Nat. Ver. XI, 110 (4. 7. 1894). Abh, Nat. Ver. XI, 
74—80 (1896). 

Ueber die Voraussetzungslosigkeit der wissenschaftlichen Forschung, insbesondere über den Satz „Cogito ergo 
sum“, Vortr. Nat. Ver. XI, 64 (15. 11. 18889). 

Die Begründung der Sittenlehre und ihre geschichtliche Entwickelung. Darmstadt, Verlag von L. Brill, IV 
umd 54 Seiten (1879), 

Die Freiheit des Willens. Festrede beim Directoratswechsel, gehalten am 81. October 1891. Karlsruhe, Druck 
bei Braun. 24 Seiten (1891). 

Dasselbe (mit geringen Aenderungen). Darmstadt, Verlag von L. Brill. 30 Seiten (1894). 

Ueber die Schönheit der Linien. Vortr. Nat. Ver. X, 184 (11. 5. 1888). Abh. Nat, Ver. XI, 47—73 (1896). 

Ueber die Wahrheit in der Kunst. Vortr. Nat. Ver. XI, 257 (8. 6. 1894). 


D. Verschiedenes. : 
Vortrüge, gehalten im naturwissenschaftlichen Verein zu Karlsruhe. Sonderabdruck aus dem 11. Bande der 
Verhandlungen des Nat. Ver. — Enthaltend:; 1) Das Wachsthum des menschlichen Körpers, 
2) Ein neuer Schädelmesser, 8) Ueber die Schönheit der Linien. 4) Ueber „Cogito, ergo sum*, 
5) Beweis für die Wirklichkeit der Aussenwelt. 
Ueber einen neuconstruirten Schädelmesser (Craniometer)., 
Nat. Ver. XI, 43—46 (1896). 
Ueber das Wachsthum des menschlichen Körpers. 
XI, 22—42 (1896), 
Ueher die Standesherkunft bedeutender Männer. Vortr. Nat. Ver, Xi, 256 (25. 5. 1894). 
Flugblätter des Vereins für Schulreform (Ortsgruppe Karlsruhe), Nr. 1. Karlsruhe (28. 10. 1893). 
Versuche über Gedankenlesen. Vortr. Nat. Ver. X, 106 (5. 3. 1886). 


Vortr, Nat. Ver. X, 168 (13. 1. 1888). Abh. 


Vortr. Nat. Ver. XI, 98 (23. 5. 1890). Abh, Nat. Ver, 


Eingegangene Sehriften. 


Geschenke. 
(Vom 15, October bis 15. November 1896.) 

Geheeb, A.: Sur une petite collection de 
mousses de Californie, Sep.-Abz. — Essai d’une 
monograpbie du genre Dawsonia, par le Dr. C, 
Schliephacke et A. Geheeb. Sep.-Abz. — Musei. 
Sep.-Abz. 

Königlich preussisches geodätisches Institut und 
Centralbureau der internationalen Erdmessung in 


1 r 


Geodätische Linien, Parallelbogen und Lothabweichungen 
zwischen Feaghmain und Warschau von A. Börsch 
und L. Krüger. Berlin 1896. 4°. 


Stieda, Ludwig: Ueber das Rückenmark und 
einzelne Theile des Gehirus von Zeor Lucius L. 
Dorpat 1861. 4%. — Zur Archäologie der Krim. 
Sep.-Abz. — Eine Notiz über die Injection von 
Leichen. Sep.-Abz. — Ueber das Alter der Fische. 
Sep.-Abz. — Ueber die Stachelbeerwespe. Sep.-Abz. I” 


l 


sulla struttura del sistema nervoso della sepin ofh- 
einale, Sep.-Abz, — Wilhelm Müller. Sep.-Abz, — 
Die Bildung des Knochengewebes. Leipzig 1872. 4%. — 
Zur Kritik der Untersuchungen Schöhbl's über die 
Haare, Sep.-Abz. — Ueber ein Reisehandbuch des 
vorigen Jahrhunderts. Sep.-Abz. Zur Natur- 
geschichte der mexikanischen Kiemenmolche, Sep.- 
Abz. — Einige Bemerkungen über die Injeetion von 
Leichen. Sep.-Abz. — Der vierte (russische) archäo- 
logische Congress in Kasan 1877. Sep.-Abz. — 
Das Wrangell-Land. Sep.-Abz. — Ein ausländisches 
Urtheil über die Eingehorenen der Ostseeprovinzen. 
Sep.-Abz. — Das Glaubensbekenntniss eines Natur- 
forschers. Sep.-Abz. — Die anthropologische Aus- 
stellung in Moskau 1879. Sep.-Abz. — Die Arbeiten 
der Moskauer anthropologischen Ausstellung. Sep.- 
Abz. — Referat über: Dimitrijj Anutschin, Ueber 
einige Anomalien am menschlichen Schädel mit be- 
sonderer Berücksichtigung des Vorkommens der 
Anomalien bei verschiedenen Rassen. Sep.-Abz, — 
Friedrich Maximilian von Klinger nach Rieger's: 
Klinger in der Sturm- und Drangperiode. Sep.- 
Alz. — Berichte aus der russischen Litteratur über 
Anthropologie, Ethnographie und Archäologie für das 
Jahr 1878. Sep.-Abz. — Der fünfte archäologische 
Congress in Tiflis im September 1891. Sep.-Abz. — 
Ueber die Bedeutung des Stirnfortsatzes der Schläfen- 
schuppe als Rassenmerkmal. Sep.-Alz. — Estructura 
y des arrollo de la Bolen de Fabrieius. Barcelona 
1881. 8%. — Untersuchungen über die Entwiekelung 
der Glandula thymus, Glandula thyreoiden und Glan- 
dula caratica. Leipzig 1881. 4°. — ÖÜtto Magnus 
von Stackelberg. Sep.-Abz. — Der vorgeschichtliche 
Mensch der Steinzeit am Ladoga-Ufer. Sep.-Abz, — 
Der sechste (russische) archäologische Congress in 
Odessa 1884. Sep.-Abz. — Ueber die Verwendung 
des Glycerins zur Anfertigung von anatomischen 
Dauerpräparaten.  Sep.- Alız. Referat über: 
Tarenetzky, A.: Beiträge zur Craniologie der gross- 
russischen Bevölkerung der nördlichen und mittleren 
Gouvernements des europäischen Russlands. Sep.- 
Abz, — Referat über: Dr. S. Laskowsky, Behand- 
lung und Aufbewahrung anatomischer Präparate. 
Sep,-Abz. — Referat über: Martin Bräss, Beiträge 
zur Kenntuiss der künstlichen Schädelverbildungen. 
Sep.-Abz. — Referat über: D. N. Anutschin, Ueber 
künstlich deformirte Schädel, die im Gebiete des 
russischen Reiches gefunden worden sind. - Sep. 
Abz. — Referat über: Taranetzky, A., Beitrüge zur 
Craniologie der Ainos auf Sachalin. Sep.-Abz. — 
Referat über: Popow, M. A., Zur Lehre vom Schädel. 
Sep-Alz, — Referat über: A. Stuckenberg und 
N. Wissotzky, Materialien zur Kenntniss des Stein- 
alters im Gouvernement Kasau. Sep.-Abz. — Graf 
Bobriusky’s Kurgan-Forschungen, Sep.-Abz. — Der 


M. peroneus longus und die Fussknochen. Sep. 
Abz. — Der siebente russische Archäologen-Congress 
in Jaroslawl 1887. Sep.-Abz. — Gedüchtnissrede 


auf Wilhelm Friedrich Schiefferdecker. Königsberg i. Pr. 
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bücher fünfjähriger Ausgrabungen. Sep.-Abz, — 
Referat über; Leopold von Schröder, Die Hochzeits- 
gebräuche der Esten und einiger anderer finnisch- 
ugrischer Völkerschaften in Vergleichung mit denen 
der indogermanischen Völker, Sep,-Abz. — Referat 


über: ‚Arthur Geissler und Richard Uhlitzseh. Die 
Grössenverhültnisee der Schulkinder im  Schul- 
inspectionsbezirke Freiberg. Sep.-Abz. — Referat 


über: Adalbert Bezzenberger, Die Kurische Nehrung 
und ihre Bewohner. Sep.-Abz, — Achter Congress 
russischer Naturforscher und Aerzte in St. Peters- 
burg 1890. Sep.-Abz. — Üonstantin Grewingk's 
archäologische Arbeiten, Königsberg i. Pr, 1889. 8%, — 
Referat über: 'Th. Koeppen, Beiträge zur Frage nach 
der Urheimath und der Urverwandtschaft des indo- 
europüischen und des finnisch-ugrischen Volks- 
stammes. Sep.-Abz. — Referat über: D, N. Anutschin, 
Ueber den Gebrauch von Schlitten, Böten und Pferden 


bei Leichenbegängnissen. Sep.-Abz. — Ueber das 
Vorkommen der Hanrbalgparasiten (Demoder folli- 
eulorum) an den Augenlidern. Sep.-Abz. — Die 


physikalisch-ökonomische Gesellschaft zu Königsberg 
i. Pr. 1790-1890. Königsberg i. Pr. 1890. 4%, — 
Der achte (russische) archäologische Congress iu 
Moskau 1840. Sep.-Abz, — Ueber den Sulcus 
ethmoidalis der Lamina cribross des Siebbeines. 
Sep.-Abz. — Zwei Königsberger Gelehrten des XVIL 
und XVII. Jahrhunderts, die beiden Schreiber 
(Vater und Sohn). Sep.-Abz. — Der Gaumenwulst 
(Torus palatimus). Ein Beitrag zur Anatomie des 
knöchernen Gaumens. Sep.-Abz, — Referat über: 
N. W, Giltschenko, Materialien zur Anthropologie 
ıles Kaukasus. Sep.-Abz. — Mittheilung über „Watsou's 
Reisejournale aus den Jahren 1798 und 1801*. Sep.- 
Abz. — Sur les difforentes formes de la suture 
palatine transversale. Sep.-Abz, — Eine neue Me- 
thode zur Anfertigung trockener Hirnpräparate. Sep.- 
Abz, — Ueber die Homologie der Gliedmassen der 
Säugethiere und des Menschen, Sep.-Abz. — Kleine 
Mittheilungen. Sep.-Abz. — Referat über: 8. N. 
Jaschtschinsky, Ein Beitrag zur Frage nach den 
anatomischen Eigenthümlichkeiten metopischer Schädel. 
Sep.-Abz. — Referat über: A. Taranetzky, Weitere 
Beitrüge zur Craniologie der Bewohner von Sachalin, 
der Ainos, Giljäken und Oroken. Sep.-Abz. — Ueber 
eranio-cerebrale Topographie. Sep.-Abz. — Referat 
über: J. J. Pjütnitzky, Ueber den Bau des mensch- 
lichen Schwanzes und über menschliche Schwänze im 
Allgemeinen. Sep.-Abz. — Der neunte russische 
archäologische Congress in Wilna 1893. Sep.-Abz. — 
Ueber deu Haarwechsel beim Menschen. Sep.-Abz, — 
Ueber den Bau des Rückenmarkes. Sep.-Abz. — 
Ueber die Plomben von Drogitschin, Sep.-Abz. — 
Ergebnisse der Austomie und Entwickelungsgeschichte. 
Bericht über die russische Litteratar (Anatomie, 
Histologie, Embryologie). Sep.-Abz. — Die Gefäss- 
furchen am knöchernen Gaumen des Menschen. Sep.- 
Abz, — Ein Vergleich der Arterien des Vorderarmes 
und des Unterschenkels. Sep.-Abz. — Un paragone 
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v. Baer, Sep.-Abz. — Anthropologische Arbeiten in 
Russland. Sep.-Abz, — Ueber die verschiedenen 
Formen der sogenannten queren Gaumennaht \Sutura 
pulatina transversa), Sep.-Abz. 

Tageblatt der 68. Versammlung deutscher 
Naturforscher und Aerzte in Frankfurt a. M. vom 
21. bis 26. September 1896. Frankfurt a. M. 
1896. 4°. 

Wangerin, A.: Vorlesungen über mathematische 
Physik, gehalten an der Universität Königsberg von 
Dr. Franz Neumann. Siebentes Heft. Vorlesungen 
über die Theorie der Capillarität. Herausgeg. von 
A. Wangerin. Leipzig 1894. 8%. — Theorie der 
doppelten Strahlenbreehung, abgeleitet aus den 
Gleichungen der Mechanik von F. E. Neumann in 
Königsberg i. Pr. (1832). Herausgeg. von A. Wangerin. 
Leipzig 1896. 8%. — Zwei hydrodynamische Ab- 
handlungn von H. v. Helmholtz. I. Wirbel- 
bewegungen (1858). II. Ueber discontinuirliche 
Flüssigkeitsbewegungen (1868). Herausgeg. von 
A, Wangerin. Leipzig 1896. 8°. 

Strassmann, Fritz: Beiträge zur Lehre vom 
Querulantenwahn. Sep.-Abz. — Weitere Unter- 
suchungen über die Todtenstarre am Herzen. Sep.- 
Abz. — Id, und Strecker, C.: Ueber Diuitro- 
benzolvergiftung. Sep.-Ahz. 

Kirchner, Wilhelm: Handbuch der Ohrenheil- 
kunde für Aerzte und Studirende. Fünfte Auflage. 
Berlin 1896. 8°, 

Königliches geodätisches Institut in Potsdam. 
Jahresbericht des Directors für die Zeit vom April 
1895 bis April 1896. Potsdam 1806. 8° 

Rosenberg, Emil: Ueber die Wirbelsäule der 
Uyrmerophaga Jubata Linne. Sep.-Abz. 

Arnold, F.: Labrador. München 1896. 8%. — 
Lichenologische Fragmente. 35. Neufundland. Sep.- 
Abz. — Cladonien, Lichtdruckbilder. Nr. 1674 
— 1684. 

Elster, J., und Geitel, H.: Ueber eine licht- 
elektrische Nachwirkung der Kathodenstrahlen. 
Sep-Abz. 

Engelhardt, Hermann: Beiträge zur Paläonto- 
logie des böhmischen Mittelgebirges. Zur Kenntniss 
der Tertiärpflanzen von Sulloditz. Sep.-Abz. 

Lampe, E.: Ueber Körper grösster Anziehung. 
Sep.-Alz. 


Ankäufe. 
Vom 15. Ortober bis 15. November 1896.) 

Sacco, Federico, I Molluschi dei terreni terziarii 
del Piemonte e della Ligurie.. P. XX. (Unecidae, 
Vermetidae, Siliquariidae, Phoridae, Calyptraeidae, 
Capulidae, Hipponyeidae, Neritidae e Neritopsidae.) 
Torino 1896, 4®, 

Allgemeine deutsche Biographie. 41. Bd. Walram 
— Werdmüller. Leipzig 1896. 8°. 


Daommn mund Mana Ina Milan mau Wanmmal md 


von der zoologischen Station zu Nespel. 23. Mono- 
graphie: I Cefalopodi (Sistematica) di Giuseppe 
Jatta. Atlante di 31 tavole. Berlin 1896, 4°, 

Repertorium zum neuen Jahrbuch für Minera- 
logie, Geologie und Paläontologie für die Jahr- 
günge 1890—1894 und die Beilagebände VII—VIL. 
Ein Personen-, Sach- und Orts-Verzeichniss für die 
darin enthaltenen Abhandlungen, Briefe und Referate. 
Stuttgart 1896. 8°, 

Real-Lexikon der medieinischen Propädentik. 
Anatomie, Plıysiologie, Histologie, pathologische Ana- 
tomie, allgemeine Pathologie, Bakteriologie, physio- 
logische Psychologie, medieinische Chemie, Physik und 
Zoologie. Herausgeg. von Dr. Johannes Gad. Lfg.47, 
48. Wien und Leipzig 1896. 8°. 

Berichte der deutschen chemischen Gesellschaft, 
Jg. XXX, Nr. 14, 15. Berlin 1896. 8°. j 

Nature. A weekly illustrated Journal of science, 
Vol. 54, Nr. 1408—1411. London 1896. 8°, 

Deutsche Rundschau für Geographie und Sta- 
tistik. Herausgeg. von Friedrich Umlauft. Je. 
XIX, Hft. 2. Wien 1806. 8®, 

Dr. A. Petermann’s Mittheilungen aus Justus 
Perthes' geographischer Anstalt. Bd, 42, 1896, Hit. 
10. Gotha 1896. 4°. 


Tauschverkehr. 
(Vom 15. September bis 15. October 18%. Schluss.) 
Cambridge Philosophical Society. Transactions. 
Vol. XVI, P.1. Cambridge 1896. 4°, 
— Proceedings. Vol. IX, P, IIE. 
1896. 8%, 


Physikalisches Central-Observatorium,St.Peters- 
burg. Annalen, Jg. 1887. Th. I, II, St. Peters- 
burg 1888. 4°, 

Kaiserliche Akademie der Wissenschaften, 
St. Petersburg. Me&imoires. lasse physico-mathe- 


Cambridge 


matique, Ser. VI. Vol. I, Nr. 9; Vol. 1: Vol. IE, 
Nr, 1—6: Vol. IW, Nr. 1, St. Petersburg 1895, 
1806. 4", 


— Annuaire du Muste zoologique, 1896. Nr. 3. 
St. Petersburg 1896. 8%, 

Kaiserlicher botanischer Garten, St. Peters- 
burg. Acta. Tom. XV, Hft. 1. St. Petersburg 
1806. 8% 

Soci6t6 imp6riale des Natnralistes, Moskau. 


Bulletin. Annee 1896, Nr. 1. Moscou 1896. 8®, 
Finska Vetenskaps-Soeietet, Helsingfors. Öfver- 


siegt af Förhandlingar, 
Helsingfors 1895. 8%. 


SocietE imperiale des Amis des Sciences 
naturelles, d’anthropologgie et d’ethnographie, 
Moskau. Bulletin. Vol, 5, Nr. 2: 32, Nr, 4; 38, 
34, Nr. 2, 5; 86, Nr. 2; 37, Nr. 15 40, Nr, 6; 
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49, Nr. 4; 50, Nr. 2; 51, Nr. 2; 52, Nr. 3; 71° 
73, Nr. 2. Moskau 1881—189]. 4°, 

R. Istituto Veneto di Scienze, Lettere ed Arti, 
Venedig. Memorie, Vol. XXV, Nr. 4—7. Venezia 
1895, 1896. 4°. 

— Atti. Ser. VI. Vol. VI, Disp, 4— 10, Vol. VII, 
Disp. 14. Venezia 1804— 1806. 8%. 

R. Istituto di Studi superiori pratiei e di 
perfezionamento, Florenz. Archivio di anatomia 
normale e patologica. Vol. V, F. 1,2. Firenze 1889, 
1800. 8%, 

Nova Scotian Institute of Science, Halifax. 
Proceedings and Transactions, Vol. IX (Ser. IL, Vol.Il), 
P. 1. Halifax 1896. 8", 


American Association for the Advancement of 
Science, Salem. Proceedings. 44. Meeting held at 
Sprinfield, Mass, August — September 1805. Salem 
1806. 8%. 

Rochester Academy of Science. 
Vol, III, Nr. 1. Rochester 1896. 8°, 

Kansas University, Lawrence. Quarterly. Vol.V, 
Nr. 1. Lawrence 1896. 8%, 

New York Academy of Sciences. 
Vol. IX, Nr. 1—3. New York 1896. 8". 

Johns Hopkins University, Baltimore, American 
Journal of Mathematics. Vol, XVII, Nr, 4: Vol, XVILL, 
Nr. 1—2. Baltimore 1895, 1896. 80, 

— American Journal of Philolugv. 
Nr. 2—4. Baltimore 1895. 8°, 

— American Chemical Journal. Vol. XVII, Nr. 8 
—10; Vol. XVII, Nr. 1-6. Baltimore 1895, 
1896. 8". 

— Studies in Historical and Political Science. 
Ser. XUL, Nr. 9—12; Ser. XIV, Nr,1—- 7. Baltimore 
1805, 1896. 8". 


Smithsonian Institution, Washington. National 
Museum. Procesdings. Vol.5—9. Washington 1883 
—1887. 8%, . 

— — Bulletin. Nr. 17—32. Washington 1880 
—1387. 8". 

U. 8. Department of Agriculture, Washington. 
Division of Ornithology and Mammalogy. North 
American Fauna. Nr. 12. Washington 1896, 8%, 

Wagner Free Institute of Science, Philadelphia. 
Transactions. Vol. IV. Philadelphia 1806. 8%. 

Meteorological Service, Dominion of Canada, 
Toronto. Montlly Weather Review. 1895 Mai—De- 
cember. Toronto 1895. 4°. 

Boston Society of Natural History. Proceedings. 
Vol. XXVIL, p. 7—74. Boston 1896. 8°. 

Massachusetts Hortioultural Society, Boston. 
Transactions. 1896. P.1. Boston 1806. 8% 

United States Geological Survey, Washington. 
Bulletin, Nr. 123—126, 128, 12%, 181— 184. 


Proceedings. 


Annals, 


Vol. XVI, 


Alabama Geological Survey, Montgomery. 
Bulletin. Nr. 5. Montgomery 1895. 8%. 

Museo Nacional, Montevideo. Anales V. Monte- 
video 1896. 4, 

New Zealand Institute, Wellington. Transactions 
and Proceedings. Vol. XXVIII. Wellington 1896. 8%. 

Australian Association for the Advancement 
of Science, Sydney. Report. VI. Meeting, held at 
Brisbane, Queensland, January 1895. Syduey 1896. 8°. 

Melbourne Observatory. Record of results of 
observations in meteorology and terrestrial magnetism, 
Juli—Deebr. 1895. Mellwurne 1896. S®, 

Vereeniging tot bevordering der genseskundige 
Wetenschappen in Nederlandsch-Indie, Batavia. 
Geneeskundig Tijdschriftt voor Nederlandsch-Indie. 
Deel XXXVL, Afl.3. Batavia 1896, 80, 


(Vom 1%. October bis 15. November 1896.) 


Verein für schlesische Insektenkunde in 
Breslau. Zeitschrift für Entomologie. N. F. 21. Hit. 
Breslau 1806, 8%. 

Physikalischer Verein in Frankfurt a. M. 
Das Klima von Frankfurt a. M. Bearbeitet von 
Dr. Julius Ziegler und Dr. Walter König. 
Frankfurt a. M. 1896. 8%. 


Monatsschrift für Cacteenkunde. Heransgeg. 
von Dr. K. Schumann. Jg. V, Nr. 8—12; Jg. VI, 
Nr. 1—8. Berlin 1895, 1396. 80. 

Aerztlicher Verein in Frankfurt a. M. Jalhres- 
bericht über die Verwaltung des Medicinalwesens, 
die Krankenanstalten und die öffentlichen Gesund- 
heitsverhältnisse der Stadt Frankfurt a.M. XXXIX. Jg. 
1895. Frankfurt a. M. 1896. 89, 


Nassauischer Verein für Naturkunde in Wies- 
baden. Jahrbücher. Jg. 49. Wiesbaden 1896. 8%. 

Naturwissenschaftliche Gesellschaft „Isis“ in 
Dresden. Sitzungsberichte und Abhandlungen. Jg. 
1895, Januar bis Juni. Dresden 1895. 8%, 


Verein für Erdkunde in Dresden. XXV., Jahres- 
bericht. Dresden 1896. 8%, 


Geographische Gesellschaft in München. Jahres- 
bericht für 1894 und 1895. München 1886. 8%, 


Commission zur wissenschaftlichen Unter- 
suchung der deutschen Meere in Kiel und bio- 
logische Anstalt auf Helgoland. Wissenschaftliche 
Meeresuntersuchungen. N. F. Bd, II. Hft. 1, Abth. 1. 
Kiel und Leipzig 1846. 4°. 

Geographische Gesellschaft und naturhisto- 
risches Musenm in Lübeck. Mittheilungen, Zweite 
Reibe, Hft. 9, 10/11. Lübeck 1896. 8%. 

Die landwirthschaftlichen Versuchs -Stationen. 


Organ für naturwissenschaftliche Forschungen auf 
dem Gebiete der Landwirthschaft. Unter Mitwirkung 


Naturwissenschaftlicher Verein für Steier- 
mark in Graz. Mittheilungen. Jg. 1895. Gras 
1896. 8%, 


Verein für siebenbürgische Landeskunde in 
Hermannstadt. Archiv. N, F, Bd. XAV, Hit, 3. 
Hermannstadt 1896. 8%. 

— Jahresbericht für das Vereinsjahr 1895,96. 
Hermannstadt 1896. 8%. 

K. K. naturhistorisches Hofmuseum in Wien. 
Annalen. Bd. XI, Nr. 2. Wien 1896. 8%, 

La feuille des jeunes naturalistes. Revue 
mensuelle d'histoire raturelle par Adrien Dollfus. 
Nr. 313. Paris 1806. 8°, 

— Catalogue de la bibliotheque par Adrien 
Dollfus. Fasc. XVII. Paris 1896. 8%. 

Archives de Biologie. Publies par Edouard 
vanDBenedenetCharlesvan Bambeke. Tom. XIV, 
"asc. 4. Gand & Leipzig, Paris 1896. 8%, 

Societä Ligustica di Scienze naturali e geo- 
grafiche, Genua. Atti. Vol.VIl, Nr.3. Genova 1896. 8°, 

Royal Society, London. Philosophical Trans- 


actione. Vol. 186 (A. B.), P. IL, II. London 1895, 
1896. 4°, 
— List. 30th November 1895. London. 4%. 


Linnean Society, London. Trausactions. Botany. 
Vol, IV, P,3, 4. Vol, V, P.2, 3, & London 1895, 


1806. 4°. 

— — Zoology. Vol. VI, P. 4, 5. London 
1896. 4°, 

— Journal. Botany. Vol, XXX, Nr. 211. 


Vol. XXXI, Nr. 212—217. London 1895, 1896. 8%, 
— — Zoology. Vol. XXV, Nr.161,162. London 
1895, 1896. 8%, 


— — — General Index to the first twenty 
Volumes. London 1896. 8%. 


— Proceedings from November 1804 to ‚June 


1895. London 1896. 80, 

— List. 1895—6. London 1895. 8°. 

Mineralogical Society, London. The Minera- 
logical Magazine and Journal. Vol. XI, Nr. 51. 
London 1896. 8°. 

Entomologieal Soeiety, London. Transactions. 


1887—1895. london 1887— 1895. 

Geological Society, Liverpool. 
Vol. VIL P, 4. Liverpool 1806. 80, 

Manchester Literary and Philosophical Society. 
Complete List of the Members and Oificers from its 
Institution on February 28th, 1781, to April 28th, 
1896, and Bibliographical Lists of the Manuseript 
Volumes dealing with the aflairs of the Society, and 
to the Volumes of the Memoirs and Proceedings. 
Published by the Society, With two Appendices. 
Manchester 1896. 89. 

Universität, Upsala. Bulletin of the Geological 
Institution. Vol. II, P. 2, Nr. 4. Upsnla 1896. 8°. 


Universität, Lund. Arsskrift. 1805. Upsala 
1s0on no 


8% 
Proceedings. 
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Museum, Stavanger. 
Stavanger 1896. 8°, 


Section geologique dn Cabinet de Sa Majeste, 
St. Petersburg. Travaux. Vol. I, Livr. 3. Vol. II, 
Livr. 1. St. Petersburg 1896. 8%, 

SocidtE imperiale des Naturalistes, Moskau, 
Bulletin 1896. Nr.2. Moscou 1896. 8%. 

SocietE des naturalistes ä l'Universite 
Imperiale, Charkow. Travaux, Tom. XXIX. 1895. 
Charkow 1896. 8°. 


California State Mining Bureau, San Francisco. 
Bulletin Nr. 9, 10. Sacramento 1896, 89, 

Geological Survey of Canada, Ottawa. Annual 
Report. N.S. Vol. VII. 1894. Ottawa 1896. 80, 


Sociedad Cientifica „Antonio Alzate“, Mexico. 
Memorias y Revista. Tom. IX, Nr. ®/10, Mexico 
1896. 8°. 

Museo Nacional, San Jose. Antigüedales de 
Costa Rica por Anastasio Alfaro, Entr. I. San 
Jose 1896. 8%, 

— Documentos relativos a la participacion de 


Aarsberetning for 1895. 


Costa Rica en dicho certamen. Nr. 1. San Jose 
1806. 8° 
Institut Egyptien, Cairo, Bulletin. Ser. IIL 


Nr. 6, Le Caire 1896. 80, 
Royal Society of South Australia, Adelaide. 
Transactions, Vol. XX, P. I. Adelaide 1896. 8%, 
Royal Society of New South Wales, Syäney. 
Journal and Proceedings. Vol. XXIX. Sydney, 
London 1896. 8°. 


Asiatio Society of Bengal, Calcutta. Journal. 


Vol. LXV. P. I, Nr.1, 2: P. II, Nr. 2. Calcutta 
1896. 8% 

— Proceedings. 1896. Nr. 2—4. Caleutta 
1896, 8%, 


Landwirthschaftliche Jahrbücher. Zeitschrift 
für wissenschaftliche Landwirthschaft und Archiv des 
königlich preussischen Landes-Oekonomie-Collegiums. 
Herausgeg. von Dr. H. Thiel. Bd. XXV, Hit. 
4—6. Ergänzungsband I—Il. Berlin 1896. 8%. 

Deutsche geologische Gesellschaft in Berlin. 
Zeitschrift, Bd. XLVUIL, Hit. 2. Berlin 1896. 8°, 

Gesellschaft Urania in Berlin, Himmel’und Erde. 
Jg. VII, Nr. 10—12. Jg. IX, Nr. 1. Berlin 1896, 8°, 


Gartenflora. Zeitschrift für Garten- und Blumen- 
kunde, {Begründet von Eduard Regel.) Je. 45, 
Hit. 15—22. Herausgeg. von L. Wittmack. Berlin 
1896. 8%. 

Naturwissenschaftliche Wochenschrift. Redigirt 
von Dr. H. Potonie. Bd. XI, Hit. 7—10. Berlin 
1896. 4°. 

Gesellschaft für Erdknnde in Berlin. Verhand- 
lungen. Bd. XXIIL, 1896, Nr. 6—8. Berlin 1896. 8°, 

Hydrographisches Amt des Reichs-Marine-Amts 
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Deutsche Seswarte in Hamburg. Annalen der 
Hydrographie und maritimen Meteorologie. Jg. XAIV, 
Hit. 7-10. Berlin 1896. 8%, 

— Deutsche überseeische meteorologische Be- 
obachtungen. Bit. VII. Hamburg 1896 4%, 


Die Natur. Zeitschrift zur Verbreitung naturwissen- 
schaftlicher Kenntnisse und Naturanschauung für Leser 
aller Stände, Begründet unter Herausgabe von Dr. Otto 
Ule und Dr. Karl Müller von Halle. Herausgeg. 
von Dr. Otto Taschenberg. 45.Jg. Nr. 27—40, 
Halle 1896, 4". 


Neue zoologische Gesellschaft in Frankfurt 
am Main. Der Zovlogische Garten. Zeitschrift für 
Beobachtung, Pflege und Zucht der Thiere. Organ 
der Zoologischen Gärten Deutschlands. Jg. NAXVIL, 
Nr. 8, 9. Frankfurt a. M,. 1896. 80, 


Königlich sächsische Gesellschaft der Wissen- 
schaften in Leipzig. Mathematisch-physikalische 
Classe. Abhandlungen. Bd. XXIII, Nr. 2,3. Leipzig 
1896. 8". 

— Berichte über die Verhandlungen. 1896. II, II, 
Leipzig 1896. 8%. 

Insekten-Börse. Internationales Organ der Entomo- 
logie. Jg. XIll, Nr. 19—38. Leipzig 1896. 4°. 

Berg- und hüttenmännische Zeitung. Herausgeg. 
von BrunoKer] und Friedrich Wimmer. Jg. LV, 
Nr. 11—47. Leipzig 1896. 4°. 

Allgemeine botanische Zeitschrift für Systematik, 
Floristik, Pflanzengeographie ete, VonA Kneucker. 
1806, Nr. 7—11. Karlsruhe 1896. 80, 


Deutsche botanische Monatsschrift. Herausgeg. 
von Prof. Dr. G. Leimbach. Jg. XIV, Nr. 6—89. 
Arnstadt 1896, 8%, 

Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in 
Wien, Anzeiger. 1896, Nr. XVIII—XXI. Wien 
1896. 8°. 

K.K. geologische Reichsanstalt in Wien. Ver- 
handlungen. 1896, Nr. 6—12. Wien 1896. 80, 

K. K. zoologisch-botanische Gesellschaft in 
Wien. Verhandlungen. Bd, XLVI, Uft, 7, 8. Wien 
1806. 80, 

Oesterreichischer Touristen-Club in Wien. Mit- 
theilungen der Section Jür Naturkunde. Jg. VII, 
Nr. 8—10. Wien 1896. +4". 

K.K. Gartenbau-Gesellschaft in Wien. Wiener 
ilustrirte Garten-Zeitung. 1896, Hit, 8—10. Wien 
1806. 80, 

Gartenbau-Gesellschaft in Steiermark, zu Graz, 
Mittheilungen. 1896, Nr. 4—1l. Grnz 1846. 8%. 

Oesterreichische botanische Zeitschrift. Heraus- 
gegeben von Dr. Richard RB. v. Wettstein. 
XLVI Jg., Nr. 8—1l, Prag 1806. 80, 

Termöszetrajsi Füzetek. 1896. 
Hit. 3/4. Budapest 1896, 8%. 


Societas Entomologica. Jr. Xl, Nr. 8-14, 


Bd. XIX, 


Acaddmie des Sciences, Paris. Comptes rendus 
hebdomadaires des secances. Tom. CXXIl. Nr. 2-20. 


Paris 1806, 4°, 

Socidt# anatomique, Paris. Bulletin. Sür. 5. 
Tom. X, Nr. 14—18. Paris 1896. 8°, 

SocietE de Biologie, Paris. Comptes rendus 


hebdomadaires. 1896, Nr, 25—29, Paris 1896. 8°, 
Sociste de geologique, Paris. Bulletin. Ser. 3, 
Tom. XXIM, Nr, 9, Tom. NXIV, Nr. 6. 7. Paris 
1806. 8°, 
Annales des Mines. 
6—10. Paris 18%. 8% 
Museum d’histoire naturelle, Paris. 
1806. Nr. 2—5. Paris 1896. 8%, 


Sir, IX. Tom. VII, Livr, 


Bulletin. 


42. Versammlung der deutschen geologischen 
Gesellschaft zu Stuttgart. 


(Schluss. 


Den nächsten Vortrag hielt Salomon (Paria) 
über die Lagerungsform des Adamellotonalits. Es 
handelt sich darum, ob die Eruptivmasse des Adamello 
als Batholith, Laccolith oder Stock zu bezeichnen ist, 
und da kommt der Redner zu dem Schlusse, dass 
man den Adamello als Stock zu bezeichnen hat, weil 
das Fallen der umgelienden Schichten ein ganz un- 
regelmüssiges ist. Bald sind sie steil aufgerichtet, 
bald flach gelagert und am Rande fallen sie öfters 
trichterförmig unter das Eruptivgestein ein. Auch 
sind es wicht immer und überall die gleichen Ge- 
birgsglieder, welche mit dem Tonalit in Berührung 
treten; sie gehören vielmehr hier dem Glimmerschiefer, 
dort dem Perm und an einem dritten Orte der Trias 
au. Auch findet man von der Eruptivmasse um- 
schlossen, grössere, weit fortstreichende Massen von 
Alle diese Umstände sind Charakteristika 
eines Stockes. Redner erwähnt ferner, dass naclı 
seinen Untersuchungen zwischen Adamello und Re di 
Castello keine Verwerfung besteht, dass vielmehr 
überall eine normale, regelmässig verlaufende Contact- 
fläche vorhanden lüngs welcher die Gesteine 
metamorphosirt wurden. Von einer Injection tona- 
litischen Magmas in das Nebengestein ist in der 
Contactzone nirgends eine Spur, vielmehr handelt es 
sich ausschliesslich um eine Veränderung ohne Zufuhr 
von Substanz, wie man schon daran erkennen kann, 
dass die Kalksilicate in den veränderten Triaskalken 
durchaus den ursprünglich thonigen Zwischenlagen 
der Kalkschichten folgen, 

Sodann gab E. Frans (Stuttgart) einen Ueber- 
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suchenden Keuper-Profile bei Degerloch, welche ja 
allbekannt und berühmt sind durch die Funde von 
Microlestes, Zanelodon, Belodon und Labyrinthodenten, 

Zum Schlusse sprach dann v. Könen (Göttingen) 
über die unteren Kreidebildungen in Nord-West- 
Deutschland, welche mun theils als Hils-Sandstein, 
theils als Iils-Conglomerat autrele. In dem Ober- 
Neocom finden sich Pflanzen, welche denen des 
Wealden im höchsten Grade ähnlich sind. Daher 
gehört dieses auch unbedingt zur Kreide. Müller 
hat das Neocom nach Belemniten in Zonen getheilt. 
Diese Eintheilung ist aber nach (les Redners Ansicht 
sicht haltbar, vielmehr dürfte sich eine Gliederung 
nach Ammoniten empfehlen. 

Am dritten Tage wurde v. Könen (Göttingen) 
der Vorsitz übertregen. Nachdem das Protocoll des 
vorhergehenden Tages verlesen und genehmigt und 
Braunschweig zum nächstjährigen Ver- 
sammlungsort bestimmt war, gab E. Fraas 
(Stuttgart) Erläuterungen über den geologischen Bau 
Schwabens als Vorbereitung für die in den niüchsten 
Tagen stattfindenden grösseren Excursionen. Es sei 
hier aus dem trefflichen, durch grosse Profile er- 
läuterten Vortrage nur einiges bis jetzt weniger zum 
Gemeingut Gewordene hervorgehoben. Bei einer 
Wanderung durch Schwaben von NW her trifit man 
immer jüngere Formationen. Allmählich erscheinen 
Buntsandstein, Muschelkalk, Keuper, schwarzer, brauner 
und weisser Jura, Tertiir und Diluvium. Der Ueber- 
tritt von der einen Stufe in die andere ist gewöhn- 
lich auch durch eine Bodenschwelle gekennzeichnet. 
Die bedeutendste dieser Schwellen sehen wir beim 
Uebertritt aus dem braunen in den weissen Jura. 
Dies ist der Steilabfall der schwäbischen Alb, welcher 
durch fortschreitende Erosion immer weiter nach rück- 
wärts verlegt wird. Noch in der Tertiürzeit war 
er nachweislich in der Gegend von Stuttgart gelegen, 
dafür legen die von Branco in #0 grosser Zahl auf- 
gefundenen vulkanischen Explosionsschlote Zeugniss 
ab, denn sie sind bei Stuttgart ebenso reich an 
Bruchstücken aus dem braunen und weissen Jura, 
als auf der heutigen Alb. Und dann ist auch zu 
bemerken, dass die Explosionsschlote um so mehr 
den Charokter von Maren annehmen, je mehr man 
sich dem Hochplateau der Alb nähert. Jenseits der 
Alb, nach SO hin, treten dann die tertiären Gesteine 
auf, welche an ihrer petrographischen Beschaffenheit 
und an ihrer Fauna — das Miocän ist besonders 
reich an Haifischzähnen und Mastodontenresten — 
erkennen lassen, wie sich in der Tertiärzeit das Meer 
mehr und mehr zurückzog und die Binnenmeere all- 
mählich auegesüsst wurden. So sind denn zu unterst 


eigentliche Salzwasserablagerungen und weiter nach 
oben treten an deren Stelle Sedimente aus brackischem 
und Süsswasser, Weiterhin nach Südosten trifft man 
die glacialen Bildungen des Rheinthalgletschers und 
die Schotter der Donau, — Eine interessante Be- 
obachtung ist es, dass jene valkanischen Explosions- 
trichter um so mehr Material aus dem Grundgebirge 
enthalten, je weiter man auf der Alb nach SO vor- 
schreitet. Es ist dies eine Erscheinung, welche da- 
mit zusammenhängen dürlte, dass die Trias nach SO 
hin auskeilt, so dass die Ansicht Gümbel's an Wahr- 
scheinlichkeit gewinnt, nach welcher sich unter der 
Alb ein aphaner Gebirgszug befindet, dessen Er- 
streckung vorzugsweise nach NO gerichtet ist. Dieser 
Gebirgszug bildete einst die Trennung zwischen dem 
germanischen und dem alpinen Triasmeere. — Die 
Spalten, an denen Verwerfungen stattgefunden haben, 
sind recht zahlreich und besonders am Rande des 
Schwarzwaldes nahezu senkrecht zur Rheinthalspalte 
gerichtet; offenbar hängen sie mit den Kraichgau- 
spalten zusammen. Nicht gar selten bedingen die 
Spalten die Richtungen der Flussläufe, (Die Spalten 
wurden an zwei nach Kartenblättern angefertigten 
Gypsmodellen demonstrirt.) 

Regelmann (Stuttgart) berichtete hierauf über 
die zu beginnende neue geologische Kartirung von 
Württemberg. Nachdem die Aufnahme im Maass- 
stabe 1:50000 beendet ist, wird eine solche im 
Maassstabe 1: 25000 vorbereitet. Zu diesem Zwecke 
wird zunächst die topographische Unterlage, und zwar 
mit Benützung der Kutasterkarte im 10 fach grösseren 
Maassstabe geschaffen. 

Beyschlag (Berlin) macht im weiteren Verlaufe 
der Sitzung den beifällig aufgenommenen Vorschlag, 
dem Begründer der deutschen geologischen Gesell- 
schaft Herrn Geheimen Bergrath Professor Dr. 
Beyrich, den uns der Tod in diesem Sommer ent- 
rissen hat, ein Denkmal, vielleicht in Form einer 
Büste, zu setzen. Es hat für diesen Zweck eines 
der Mitglieder bereits 1000 Mk. zur Verfügung gestellt. 

Weiter sprach dann Oppenheim (Berlin) 
über Gliederung und Fauna der Kreide und des 
Tertiärs in Südfrankreich. 

Balzer (Bern) berichtete über einen Murbruch, 
der am 81. Mai d. J. bei Schwanden unweit Brienz 
stattgefunden hat und dem ja, wie aus den Tages- 
blättern bekannt geworden ist, erst in der jüngsten 
Zeit noch andere viel heftigere gefolgt sind, welche 
ein ganzes Dorf vernichtet haben. Das fortgeführte 
Material bestand verzugsweise aus Berriasschiefern, 
die für diesen Vorgang ein überaus geeignetes Material 
darstellen, Es war eigentlich ein Steinstrom mit sehr 


176 


wenig Schlamm. Der durch den Bruch neu ent- 
standene Aufschluss hatte eine Müchtigkeit von etwa 
50 m. Diese ganze Masse entleerte sich aber nicht 
gleichmässig auf einmal, sondern stossweise, Der 
Strom, welcher im Wesentlichen nur aus kopfgrossen 
und noch kleineren Steinen, selten aus solchen bis 
2! m Durchmesser bestand, hatte beim Austritt aus 
dem engen Thale eine Geschwindigkeit von 2 m in 
der Secunde; nachdem sich aber der Strom ver- 
breitert hatte, wurde auch die Bewegung derart ver- 
langsamt, dass die Bewohner ihr Gras noch recht- 
zeitig in Sicherheit bringen konnten. Die Gerölle 
sind zum Theil in ganz ähnlicher Weise geschrammt 
wie Glaciaigeschiebe, Die Länge des ganzen Mur- 
stromes vom Austritt aus dem engen Thale an ge- 
rechnet, betrug etwa 2—38 km. (Durch das Vor- 
zeigen von entsprechenden Photographien wurde der 
Vortrag noch lehrreicher.) 

Hierauf machte Keilhack (Berlin) im Auftrage 
Denkmanns eine Mittheilung über dessen neueste 
Funde in den: Palüozoicum des Kellerwaldes. Denk- 
mann hat dort nämlich in den Grauwacken und 
Thonschiefern eine 5 m mächtige Lage von eisen- 
schüssigen Thonschiefern entdeckt, welche neben einer 
Conblenzfauna noch Fossilien enthalten, die mit solchen 
aus dem Unterharzer Hereyn zu vergleichen sind, 
Es wurden Orthoceratiden, Brachiopoden, Cardiola 
interrupte, und Graptolithen gefunden. Weiter nach 
oben hin treten dann silurische Leitformen auf. 
v. Könen (Göttingen) knüpfte hieran die Bemerkung, 
dass die Graptolithenschiefer des Harzes eigentlich in 
das Silur zu stellen seien. 

Hernaclı demonstrirte Wülfing (Tübingen) den 
von ihm construirten, schon anderwärts beschriebenen 
Apparat zur monochromatischen Beleuchtung krystallo- 
graphischer Messinstrumente mit directem Sonnen- 
licht. Es wird damit eine ausserordentlich starke Be- 
leuchtung erzielt, so dass es auch möglich ist, sehr 
schwer durchsichtige Substanzen (z. B. Eisenglanz) zu 
untersuchen. 

Der letzte Redner war Thürach (Heidelberg), 
welcher üler die Spuren einer einstens allgemeinen 
Vereisung Süddeutschlands sprach. An der Hand von 
Profilen aus der Gegend von Langwiesen und Mohn- 
heim bei Nürnberg sucht Redner zu zeigen, dass die 
Vereisung in Süddeutschland viel umfangreicher war, 
als man gemeiniglich anzunehmen geneigt ist. Er 
neigt also zur Ansicht Regelmann's, wenn er auch 
andere Phänomene als glacial deuten will, Auf den 
Profilen sieht man, wie über gestauchtem Keuper- 
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von einer Art Geschiebemergel überlagert wird, der 
einem zerdrückten Kenpermergel gleicht, und in welchem 
man neben Geschieben von Blasensandstein auch Feuer- 
stein findet. Nach der Configuration der Gegend soll 
ein Transport dieser Geschiebe durch Wasser aus- 
geschlossen sein. Anderwärts findet man die Platten- 
kalke des Muschelkalks gestört und in einander ge- 
schoben. Aehnliche Verhältnisse kennt Redner auch 
aus der Pfalz. Aus der Diskussion ergiebt sich, dass 
die meisten Anwesenden den Ausführungen des Redners 
nicht ganz beipflichten, weil man die angezogenen Er- 
scheinungen vielfach auf die Verwitterung zurück- 
führen könne. 

Nachdem der Vorsitzende dem Geschäftsführer 
Professor Dr. E. Fraas für seine umsichtige und 
ausgezeichnete Geschäftsführung unter lebhaftem Bei- 
falle der Anwesenden gedankt hatte, wurde die Ver- 
sammlung mit einem fröhlichen „Glück auf!* ge 
schlossen. 

Es bleibt mir noch zu erwähnen, dass die Theil- 
nehmer, deren es 68 waren, von Seiten des könig- 
lichen Naturaliencabinets mit einer Festgabe, 
betitelt „Die schwäbischen Trias-Saurier“, von 
Dr. E. Fraas, mit 6 prächtigen Tafeln und 18 Seiten 
Text in Grossquart, beschenkt wurden. 

Am Nachmittage wurde dann die grosse, nach 
dem schwäbischen Oberlande führende Excursion an- 
getreten, welche, wie ich, der ich leider an der 
Theilnahme verhindert war, höre, unter der be 
währten und liebenswürdigen Führung von Professor 
Dr. E. Fraas in ausgezeichneter Weise verlaufen ist, 


G. Linck. 


Herr Professor Dr. Ernst Reinhold Eduard 


Hoppe in Berlin 
beging am 18. November d. J. die Feier seines 
achtzigsten Geburtstages. Der Jubilar zählt seit dem 
9. März 1890 zu den Mitgliedern unserer Akademie 
und wurden ihm von derselben in besonderem 
Schreiben die herzlichsten Wünsche für sein ferneres 
Wohlergehen dargebracht. 


Graesel, Arnim; Kepertorium zu den 
Acta und Nova Acta der Akademie. Bd. II. 
Erste Hälfte (Nova Acta Bd. IX— LAU — 
10%; Bogen Text — (Preis 5 Rmk.) 

ist erschienen und durch die Buchhandlung ‚von 
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Halle a.8. ammmmu... Heft XXXIL. — Nr. R. December 1886. 











Inhalt: Amtliche Mittheilungen: Jahresbeiträge der Mitglieder. Vernderungen ; im Porsonalbesiande rn 
Akademie. — Beitrüge zur Kuwe der Akademie Unterstützungsverein. — Sonstige Mittheilungen: 
Eingegangene Schriften. — Biographische Mittheilungen S0 jährige Geburtstagsfeier der Herren Dr. Fedor ' 
Jagor in Berlin und Protessor Dr. Carl Immanuel Gerhardt in Graudenz. — Naturwissenschaftliche Wander- 


versammlungen. — Die 3, Abhandlung von Band 65 der Nova Acta. — Nova Acta Band 65, 66 und 67, 


Amtliche Mittheilungen. 
Die Jahresbeiträge der Mitglieder. 


Der beifolgenden Nummer der Leopoldina sind, nach dem Beispiele anderer gelehrten Gesellschaften, 
für diejenigen Mitglieder, die nicht durch. einmalige Zahlung von 60 Mark die Jahresbeiträge für immer 


abgelöst haben ($ 8, Abschnitt 4 der Satzungen), Postanweisungskarten zur gefälligen Benutzung beigelegt 


worden. 
Die mit Jahresbeiträgen für frühere Jahre (1896 etc.) rückständigen Mitglieder werden ergebenst 


gebeten, die auf dem ihnen zugestellten Vordruck angegebenen Ziffern gefälligst nach ihren eigenen Auf- 
zeichnungen zu prüfen und die Rückstände mitsammt dem Beitrage für 1897 einzusenden. 
Halle a. S., den 31. December 1896. 


Der Präsident der Kaiserl. Leop.-Carol. Deutschen Akademie der Naturforscher. 
Dr. K. v. Fritsch. 


Veränderungen im Personalbestande der Akademie. 
Gestorbene Mitglieder: 
Am 17. December 1896 in Salzburg: Herr Sanitätsrath Dr. Franz Valentin Zillner, Director der Irren- 
anstalt in Salzburg. Aufgenommen den 9. October 1857; cogn. Auenbrugger. 
Am 18. December 1896 in Erlaugen: Herr Geheimer Rath Dr. Joseph von Gerlach, Professor der Anatomie 
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Am 23. December 1896 in Kiel: 


cogn. Tycho Brahe. 


Beiträge zur Kasse der Akademie. 
Haas in Kiel Jahresbeitrag für 36 .....8 — 


Deceniber 2. 1806. Von Hrn. Professor Dr. 


Herr Geheimer Regierungsratli Dr. Georg Daniel Eduard Weyer, Professor 
der Mathematik und Astronomie an der Universität in Kiel. 


Aufgenommen den 8, Juni 1862; 
Dr. K. v. Fritsch. 


Pr 12. » Pr „ Professor Dr. Schlüter in Bonn desgl. für 1896 6 — 
a id. 4 = „ Professor Dr. Loew in Tokio desgl. für 1897 . Gb — 
Br 16. „ n # Professor Dr. N. J. C. Müller in Münden desgl. für 1808 . ‘6 — 
= u Br P » Dr G. von Segnitz in Rappershnusen desgl. für 1896 , -» 6 — 
. 18. „ u n Professor Dr. Oebbeke in Erlangen Allösung der Jnhresbeitzäge ı WW — 
. P m x » Professor Dr. Luther in Düsseldorf Jahresbeitrag für 1897 . 6 — 
A =. %s & »„ Öberbergrath Professor Dr. Winkler in Freiberg desgl. für 1897 ‘— 
> 1B;. 5 pe " Professor Dr. Kayser in Bonn Ablösung der er : oo — 


“ K. v. Fritsch. 


Unterstützungsverein der Kais. Leop.-Carol. Deutschen Akademie der Naturforscher. 


Die im Jahre 1896 verfügbaren Unterstützungen sind nach sorgfältiger Erwägung des Vorstandes 
im Detrage von 680 Bınk. an 5 FRIRERENE gemäss $ 11 der Grundgesetze des Vereines vertheilt worden. 


Eingegangene Schriften. 


Geschenke. 
(Vom 15. November Ins 15. December 1846.) 

Nehring, A.: Die Herberstain’schen Abbildungen 
des Ur und des Bison. (Ein Beitrag zur Geschichte 
des europäischen Urrindes.) Sep.-Abz. 

Thoms, G.: Die chemische Untersuchung des 
Bodens und ihre Bedeutung für die Bonitirung des 
Ackers. Sep.-Abz, — Ergebnisse der Dünger-Controle 
1895/96. Sep-Abz. — Kurze Charakteristik der 
Ackererden Kurlands und Livlands auf Grund der 
von der Versuchsstation am Polyteelnikum zu Riga 


in Angrili genommenen Agrar- (Phosphorsänre-) 
Enquete. Sep.-Abz. 
Vogel, H C.: Die J.ichtabsorption als mnase- 


gebender Factor bei der Wahl der 
Objeetivs für den grossen Refractor 
Observatoriums.  Sep.-Abz, 

Conwentz, H.: On English Amber and Amber 
Generally. Sep.-Abz. 

Senator, H.: Ascites chylosus und Chylothorax 
duplex. Carcinom des Ductas tlwrneicus, Sep-Alz. — 
Ueber intermittirende Gelenk wassersucht. Sep, -Alız. 
Ueber das Vorkommen von Ihalwtes mellitus bei 
Elweleuten und die Vebertrngbarkeit (des Dinbetes. 
Sep. -Abz. — Notiz über die Behandlung von Speise- 
röhrenverengerungen mit  Laminaria - Quellsonien, 
Sep.-Alr. 

Mani 


Dimension des 
des Potsdamer 


T Bant As: Sellem 
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“ K. v. Fritsch. 
1895. 8% — Pugillo di A’ghe Australiane raccolte 
all" isola du Flinders. Sep.-Alz, 


Otto, Robert: Anleitung zur Ausmittelung der 
Gifte und zur Erkennung d-r Biutflecken bei ge- 
richtlich-chemischen Untersuchungen. Siebente Auf- 
lage. Binuuschweig. 1896. 8". 


Thomas, Fr : Ueber die Lebensweise der Stachel- 
beermille, Droeble vibi, und deren Verbreitung in 
Deutschland. Sep.-Abz. — Deformirte Primel. Sep - 
Abz. — Ein neues Helminthocecidiam der Blätter 
von Cirsium und Carduus, Sop-Abz. — Ein weiteres 
Beispiel von Assveintion durch eine Gerüchsempfindang 
als unbewusstes Mittelglied, Sep.-Abz, — Schäd- 
liches Auftreten von Jlalticuws  sultator Geoflr, in 
Deutschland. Sep-Abz, — Ueber spornentragend« 
Nelken. Sep.-Alız. . 

Schubert: Ein Schleuder - Thermumeter 
-Psychrometer, Sep.-Abz. 

Kriechbaumer: Ichneumologica varia. Sep.-Abz. 

Ochsenius, Carl: Uuser Petroleum. Sep.-Abz. — 
Erdölbildung.  Sep-Abz, — Uchber das Alter einiger 
Theile der Anden, Sep-Albz, — Petroleum. Sep.-Abz. 

Zschokke, F.: lie Tacnien der aplacentalen 


Säugetiere, Sep-Abz, 


und 


Hartl, Heinrich: Die P’rojeetionen der wichtigsten 
von k. k. Generalyuartierweisterstabe-ünd vom kıykı 
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silberbarömetern mit Siedet hermometern. Sep.-Abz. — 
Metcorologische und magnetische Beobachtungen in 
Griechenland. Sep.-Abz. — Ueber mittlere Re- 
fractions-Coeificienten. Sep.-Abz. — Beiträge zum 
Studium der terrestrischen Strahlenbrechung. Sep.- 
Abz, — Ueber die Einwirkung der Wärme auf 
Naudet'sche Aneroile. Sep-Abz. — Ueber die 
Temperatur: Coelficienten Naudet'scher Aneroide, Sep.- 
Abz. — Praktische Anleitung zum llöhenmessen mit 
Quecksilberbarometern wmd mit Aneroiden. Wien 
1884. 8% — Praktische Anleitung zum trigono- 
metrischen Höhenmessen. Wien 1884. 8%. — Die 
Höhenmessungen des Mappeurs. Wien 1876. 8%, — 
Studien über tlächentreue Kegelprojectionen. Sep.- 
Abz — Mater'alien der astronomisch-trigonometrischen 
Vermessung der österreichisch-ungarischen Monarehie. 
Sep.-Abz. — Tafeln, entbaltend die Ausmaasse der 
Meridian- und Paralleikreis-Bögen. dann die Loga- 
rithmen der Krümmungsradien des Bessel’schen Erd- 
ellipsoides. Sep.-Abz. — Die Aufvalme von Tyrol 
durch Peter Anich und Blasius Hueber. Mit 
einem Anhange: Beiträge zur Kartographie von 
Tyrol. Sep.-Ahz. — Ueber die neueren Vermessungs- 
arbeiten auf der Balkan-Halbinsel. Sep.-Abz. — Die 
Londesvermessung in Griechenland. Erster bis vierter 
Bericht, Sep.-Abz. — Graphisches Verfahren zur 
Reduction der Angaben eines Aneroid-Barometers. 
Sep.-Abz. — Untersuchung eines Aneroides von 
J. Goldschmid (in Zürich‘, Sep.-Abhz. — Ueber die 
Beziehungen zwischen den Luftdruckdifferenzen und 
der Windgeschwindigkeit naclı den Theorien von 
Ferrel und Coldirg. Sep-Abz, — Ueber die Ten- 
peratur-Coelfieienten Naudet’scher Aneroide,  Sep.- 
Abz. — Die Reduttion des Luftdruckes hochgelegener 
Stationen auf das Meeresnivenu, Sep.-Abz. — Ueber 
die von der Erdoberfläche rı fleetirten Sonnenstrahlen. 
Sep.-Abz. — Ueber den Zusammenhang zwischen der 
terrestrischen Strahleubrechung und den meteoro- 
logischen Elementen, Sep.-Abz, — Im Kals und auf 
dem Grossglockner. Sep.-Abz. —  Inelinations- 
bestimmungen an einigen Pünkten Dalmatiens und 
in Herkulesbad bei Mehadia im Jahre 1871. Sep.- 
Aba, — Magnetische Beobachtungen im Jahre 1880, 
1881. Sep.-Abz. — Bestimmung von Polhöhe und 
Azimut auf der Steinwarte in Athen. Sep.-Abz. 


Ankäufe 

YWom 15. November bis 15. December 1846.) 

The Zoologieal Record, Vol. XXXlL Being 
Records of Zeolegisal Literature relating chiefly to 
‘he yenr 1805. Edited by D. Sharp. London 
1896, S®, 


Tauschverkehr. 
(Vom 15. October bis 15. November 1896, Schluss.) 
"Royal Microseopical Seciety, London. Juurnnl. 
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Geological Society, London. Quarterly Journal. 
Vol. LII, P.3, 4. London 1896. 8%. 

Royal Astronomical Society, London, Montlily 
Notices, Vol, LVI, Nr. 9, 10. London 1896, 8%. 

Royal Meteorological Society, London. The 
Meteorological Record. Vol. XV, Nr. 60. London 
1895. 8". 

— Quarterly Journal. 
London 1806. 8°, 

Meteorological Office, London. Weekly Weather 
Report. Vol. XI, Nr. 28—46. London 1896. 8°, 

Pharmaceutical Society of Great Britain, 
London. Pharmsceutical Journal and Transactions. 
Nr, 1360— 1377. London 1806. 8%, 

Royal Geographical Society, London. The 
Geographical Journal. Vol. VI, Nr. 2-5. London 
1896. 8. 

Chemical Society, London. Journal. Nr. 404— 
London 1896. 8°. 

— Proceedings. Nr. 168, 169. London 1896. 8". 

Royal Society, London. Proceedings. Vol. LIX, 

Nr. 358. Vol. LX, Nr. 359— 362. London 1896. 8%. 

The Irish Naturalist. A monthly Journal of 
General Irish Natural History, Edited by George 
H. Carpenter and R. Lloyd Praeger. Vol. V, 
Nr. 8—11. Dublin 1896. 8%. 

Kon. Nederlandsch Aardrijkskundig Genoot- 
schap, Amsterdam. Tijdschrift. Ser. 2. Deel XII, 
Nr. 4, 5. Leiden 1896. 8°, 

Wiskundig Genootschap, Amsterdam, Wis- 


Vol. XXI, Nr. 99. 


408, 


kundige Opgaven met de Oplossingen. Deel VII, 
Stuk 2. Amsterdam 1896, 8°, 
— Nieuw Archief voor Wiskunde. Il. Reeks. 


Deel III, Stuk 1. Amsterdam 1806. 8%. 
Socidte- beige de mioroscopie, Brüssel. Bulletin. 


XXII, Nr. 8—10, Bruxelles 1896. 8%, 
Universität, Brüssel, Revue. Annee I. Nr, 8 
—10, Annee U.. Nr. 1. Bruxelles 1896. 8°, 


Acad&mie Royale de Medecine de Belgique, 


Brüssel. Bulletin. Ser. IV. Tom. X, Nr. 6—8, 
Bruxelles 1896. 8%, 
— Miämeires couronnes et autres Mümoires. 


Tom. XIV, F.5. Bruxelles 1896. 8% 

Institut imp6rial de Medecine expärimentale, 
St. Petersburg. Archives des Sciences biologiques. 
Tom. IV, Nr. 4. St. Petersburg 1896. #4". 

Kaiserlich russische geographische Gesellschaft, 
St. Petersburg. Meömoires, Tot. XXXII, Nr, 1, 2. 
St. Petersburg 1896. 8°. (Kussisch.) 

Kaiserlicbe Universität St. Wladimir, Kiew. 
Upiversitäts-Nachrichten. Tom. NXXVI, Nr. 5-8, 


Kiew 1896. 8°. {Russisch.) 

Annaes de Sciencias naturaes. Nublicades 
por Augusto Nobre. Anno ll, Nr. 3. Porto 
1806. 8°. 


Rasla Areademia dei Tinesi. Rom. (las di 
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conti, Ser.V, 2. Semestre, Vol, V, Nr, 1—9, Roma 
1896, 80. 

— Ülasse di scienze morali, storiche e filologiche. 
Rendieonti. Ser. V. Vol. V, Fase. 4—9, Roma 
1896. 80, 

— Atti, Ser. V. Vol.IV, P.2. Mai—September, 
Roma 1896. 4°. 

Societä degli spettroscopisti italiana, Rom. 
Memorie. Vol. XXV, Disp. 7—9, Roma 1896. 4°, 

R.Comitato geologico d’Italia, Rom. Bollettino. 
Anno 1896, Nr. 2. Roma 1896. 8%. 

Societä italiana di Antropologia, Etnologia e 
Psicologia comparata, Florenz. Archivio per l’Antro- 


pologia e la Etnologis. Vol. XXVI, Fase. 1. Firenze 
1896, 89, 
Socistä entomologica italiana, Florenz. Bul- 


lettino, Anno XXVIIL, Trim, ], II. Firenze 1896. 8%, 
Biblioteca Nazionale Centrale, Florenz. Dollettino. 
Nr. 2583—260. Firenze 1896. 8%. 


Monitore Zoologico Italiano. (Pubblicazioni 
italiane di Zoologia, Anstomis, Embriologie.) Diretto 
dal Giulio Chiarugi ed Enugenio Ficalbi. 
Anno VII, Nr, 6—10. Firenze 1896. 8°. 


Reale Accademia delle Scienze fisiche e mate- 


matiche, Neapel. Rendiconto. Ser. II. Vol. II, 
Fasc. 67. Napoli 1806. 4°, 
R. Accademia delle Scienze, Turin. Atti, 


Vol. XXXI, Disp. 12—15. Torino 1896. 8%. 

The American Naturalist. A monuthly Journal 
devoted to the natural sciences in their widest sense. 
Vol. XXX, Nr. 356—358. Philadelphia 1896. 8%. 

Franklin Institute, Philadelphia. Journal, Vol, 
140. Nr. 848—851. Philadelphia 1896. 8%. 

American Philosophical Society, Philadelphia. 
Transactions. N. S. Vol. XVII, P. 3. Philadelphia 
1896. 8". 

Academy of Natural Sciences, Philadelphia. 
Proceedings. 1896. P. I, Philadelphia 1996. 8#®, 

— Journal, Ser. Il. Vol. X.  Philndelphia 
1806. 49, 

The American Journal of Seience. 
James D. and Edward 8, Dana. Ser. IV, 
Nr. 8—11. New Haven, Conn, 1896. 8°, 

U. 8. Department of Agriculture, Weather 
Bureau, Washington. Climate and Health. Vol, II, 
Nr. 3. Washington 1896 4%, 

— Monthiy Weather Review. 
1896. Washington 1896. 4°, 

The Microscope. Edited by Chas. W. Smiley. 
Vol. IV, Nr. 6—10. Washington 1806. &", 

Natural Science Association of Staten Island, 
New Brighton. Proceedings. Vol. V, Nr. 8—10. 
1896. 8%. 


Editors 
Vol. I, 


Jannar — Juni 


California Academy of Sciences, San Francisco. 
Proceedings. Ser. II. Vol. V, P.2. San Francisco 


1896. 8°. 
— Memeoirs. Vol. I, Nr. 5. San Franeisco 
1896. 4°, 


Michigan State Agricultural College, Lansing. 
Bulletin. Nr. 129—134. Lansing 1896. 8%. 

American Geographical Society, New York. 
Bulletin. Vol. XXVIU, Nr. 2, 83. New York 1896. 8°. 

Meteorological Service, Dominion of Canada, 
Toronto. Monthly Weather Review. 1896 Januar— 


April. Toronto 1896. 4°. 

Soeiedad Cientifiea Argentina, Buenos Aires. 
Anales. Tom. XLI, Entr. 1-4. Buenos Aires 
1896. 8°, 

Academia Nacional de Ciencias, Cordoba. Bo- 
letin, Tom. XIV, Entr. 3, 4, Buenos Aires 1896. 8°, 


Observatorio meteorologico central, Mexico, 
Boletin de Agricultura, Mineria & Industrias. Ato V, 
Nr.3-5. Mexico 1896. 80. 

— Boletin mensunl. 1896 Januar — August. 
Mexico 1896. 4%. 


Biographische Mittheilungen. 


Am 20, Juli 1896 starb in Kopenhagen Henrik 
Julian Posselt, Assistent am zoologischen Museum 
in Kopenhagen. Er hat über Cephalopoden, arktische 
Mollusken und Brachiopoden der dänischen Kreide- 
formation gearbeitet. 

A.N. Prentiss, Professor der Botanik an der 
Cornell University, starb am 14. August 1896 in 
Ithaca. 

Am 30. August 1896 starb in tienf Dr. A. 
Louis Brot, ein tüchtiger Conchyliologe, Verfasser 
der Melanien-Monographie in Martini und Chemnitz. 

Am 31. August 1896 starb in Riga Gustav 
Kieseritzsky, weiland Professor der Mathematik 
am dortigen Polytechnikum. Johann Georg Gustav 
Kieseritzky wurde am 28. Februar 1830 zu Wenden 
geboren. Schon auf der Schule zeigte er hervor- 
ragende Begabung für Mathematik und so widmete 
er sich auch auf der Universität, die er 1848 bezog, 
bald ganz dieser Wissenschaft, wenn er auch im An- 
fang für das Studium der Astronomie inscribirt 
wurde. Im Jahre 1852 brachte Kieseritzky seine 
Studien zum Abschlusse und trat bald darauf als 
Lehrer in die Anstalt zu Birkenruh ein, um dann an 
verschiedenen Privatschulen in Riga als Lehrer zu 
fungiren. 1857 wurde Kieseritzky an das Gymnasium 
zu Pernau berufen und 1864 zum Professor am neu- 
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formen und Errungenschaften, die als Marksteine in 
der Entwickelung der Hochschule hingestellt werden 
können, 

Am 6. September 1896 starb in Bad Kohlgrub 
einer der bekanntesten unıl beliebtesten Berliner Aerzte, 
der Geh, Sanitätsrath Dr. Ring, im Alter von 
80 Jahren. 

Am 6. September 1896 starb in Washington 
Dr. G. Brown Goode, bekannt als tüchtiger Zoo- 
loge und liebenswürdiger Beamter der Smithsonian 
Institution. 

Am 10. September 1806 starb Dr. Zander, 
Assistent an der landwirthschaftlichen Hochschule in 
Berlin, 

Am 14. September 1896 starb in Tochabers 
Professor Thomas King aus Glasgow. 

Am 24. September 1896 starb in London der 
Chirurg Sir John Erichsen. John Erie Erichsen 
bekleidete früher eine Professur am University 
College, war längere Zeit hindurch Vorsitzender der 
königlichen Gesellschaft der Wundärzte und ausser- 
dem ausserordentlicher Leibaret der Königin von 
England. Erichsen hat namhafte wissenschaftliche 
Leistungen aufzuweisen. Besondere Bedeutung haben 
seine Untersuchungen über die Beziehungen zwischen 
Verletzungen und Erkrankungen des Nervensystems. 
Auf diese Beziehungen achtete man zuerst in Eng- 
land und Amerika. Den Anlass dazu gab die dort 
früh geschaffene Haftpflichtgesetzgebung. Eindring- 
licher gestaltete sich dieses Studium in Deutschland 
in den achtziger Jahren, seit der Geltung der Arbeiter- 
versicherungsgesetze. Es kam hier allmählich zur 
Schaffung eines eigenen Krankheitsbildes, der trauma- 
tischen Neurose. Erichsen war einer der ersten, die 
mit diesem mittlerweile praktisch und wissenschaft- 
lich wiehtig gewordenen Gebiete sich befassten. 1866 
veröffentlichte er eine Studie über Nervenerkrankungen 
nach Eisenbahnanfällen und Verwandtes und 1875 
ein grösseres Buch über Rückenmarkserschütterung, 
Nervenshok und andere unklare Nervenleiden in ihrer 
klinischen und gerichtsärztlichen Bedeutung. Un- 
gemeine Verbreitung fand Erichsen's chirurgisches Lebr- 
buch, An dieses ist Erichsen's« „Einfährung in die 
Wundarzneikunde“ und die Schrift „Moderne Chirurgie, 
ihre Fortschritte und Ziele* anzuschliessen. Zu 
nennen sind weiterhin noch von Erichsen's Ver- 
öffentlichungen seine Darstellung der Krankheiten des 
Schädels, die Lehre von der Verbrennung, sein grosses 
Werk über Aneurysmen, eine durch den Fothergil- 
Preis ausgezeichnete experimentelle und klinische 
Asnhurie nnd Forsehnneen über den Hospitalbrand 
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Am 26. September 1896 starb in Cambridge 
Sir George Murray Humphrey, leitender Arzt 
der chirurgischen Abtheilung des Addenbrooke- 
Hospitals und Professor der Chirurgie an der dortigen 
Universität. Im Jahre 1820 geboren, machte 
Humphrey seine medieinischen Studien am St. Bar- 
tholomäus-Hospitale in london und wurde 1844 
Fellow des königlichen Collegs für Wundärzte. Ehe 
er sich der Chirurgie zuwandte, beschäftigte sich 
Humphrey längere Zeit mit der Anatomie und auf 
diesen beiden Gebieten der Mediein ist er auch litte- 
rarisch thätig gewesen, Man verdankt ihm be- 
schreibend-anatomische Studien, vergleichend-anato- 
mische Untersuchungen und Beitrige zur Gewebe- 
lehre. Im Einzelnen sind hier Schriften über das 
Skelet des Menschen, über die Gliedmassen der 
Wirbelthiere, den Plan ihrer Anlage, ihre Homologie, 
und die Vergleichung der vorderen und hinteren 
Gliedmassen, über Fuss und Hand des Menschen, 
über das Wachsthum der Knochen, über die Muskeln 
in vergleichend-anatomischer Hinsicht za nennen. An- 
zureihen ist eine experimentell-pathologische Studie 
über die Blutgerinnung in den Venen bei Lebenden. 
Die chirurgischen Veröffentlichuingen Humphrey’s 
haben vornehmlich den Steinschnitt und die chirur- 
gische Behandlung der Gelenkerkrankungen zum 
Gegenstande, Viel Beifall fand Humphrey's Leitfaden 
der Wundarzneikunde, Als 1881 in Grossbritannien 
der Streit um die Vivisection entbraunte, betheiligte 
sich Humphrey daran mit einer Schrift „Was hat 
die Viviseetion Gutes geleistet?“ Verdienstlich war 
Humphrey’s Wirken als Herausgeber des Journals 
für Anatomie und Physiologie. Zu vermerken ist 
noch seine Schrift über Cambridge und dessen Studien- 
einrichtungen. 

Am 30, September 1896 starb in Paris Pro- 
fessor Jules Rochard, ein Arzt von Ruf, Jules 
Eugene Rochard wurde 1819 zu St. Brieus geboren 
und bildete sich zunächst zum Wundarzte aus. Im 
Jahre 1837 wurde er als Öfficier de sante dritter 
Klasse in das Marine-Sanitätscorps eingestellt. Nach- 
träglich eignete er sich dann, unterstützt durch be- 
sondere Begabung und eisernen Fleiss, ein voll. 
werthiges imedieinisches Wissen an und erlangte im 
Jahre 1847 bei der Pariser medicinischen Facultät 
den Doctorgrad. Schon 1850 wurde er Professor 
der Chirurgie und vier Jahre später Chef-Chirurg im 
Sanitätscorps der französischen Marine, an dessen 
Spitze er 1870 trat, 1875 wurde er Präsident des 
obersten Gesundheiterathes und Generalinspector, 
Rochard zeichnete sich durch eine erosse Vielseitie- 
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seinen wissenschaftlichen Leistungen seine Studien zur 
medieinisch-geographischen Pathologie, die aus seiner 
vieljährigen Thätigkeit als Marinearzt hervorgegangen 
sind. Sie betreffen die Lehre von der Acclimatisation, 
von den Malariafiebern, der Beriberikrankheit, dem 
Dengefieber, von der Cochinchiuabeule u. A. m. Durch 
eisen Preis ausgezeichnet wurde eine Studie Rochard's 
über den Einfluss von Seereisen und warmen Klimaten 
auf die Lungenschwindsucht, Besonders zu vermerken 
ist bier noch Rochard's „Syuthetische Studie über 
die endemischen Krankheiten“. Weiterhin hat sich 
Rochard eingehend mit der Schiffshygieine und mit 
der Fürsorge für verwundete Seeleute und mit der 
chirurgischen Behandlung auf Schiffen beschäftigt. 
Als Rocherd in eine dauernde Stellung in Paris be- 
rufen wurde, wandte er sich wedicingeschichtlichen 
Untersuchungen zu. Er unternabm es u. A., eine 
Geschichte der Chirurgie im 19. Jahrhundert zu 
schreiben. In die Geschichtserzähluug flocht Rochard 
vielfach kritische ‚Auslassungen - ein. In ihrer Art 
Bedeutung haben noch Forschungen Kochard’s über 
die Verbreitung einzelner austeckender Krankheiten 
im französischen Heere, 

Am 30. September 1806 starb in Leipzig der 
Mathematiker und Philosoph Professor M.W.Drobisch 
im Alter von 94 Jahren. 

Ende September 1896 starb in Paris der 
Physiker Hippolyte Fizeau. Amand Hippolyte 
Louis Fizcau wurde 1819 zu Paris geboren. Sein 
Vater war ein Arzt und Universitätslehrer von Ruf. 
Günstige Lebensumstände gestatteten Fizeau, sich 
ganz der wissenschaftlichen Arbeit zu widmen, Erst 
spät nahm er ein Lehramt an, Er wurde 1869 In- 
specteur de physique an der polytechnischen Schule, 
1878 wurde er zum Mitgliede der Stantsanstalt für 
Erdmessung berufen. 1856 wurde er von der Aka- 
Jemie der Wissenschaften durch einen Preis aus- 
gezeichnet. Seit 1860 war er Mitglied der Akademie 
als Nachfolger Cagnard de Latours, Fizeau hat be 
sonders dadurch seinen Namen mit der Lehre vom 
Lichte verknüpft, dass man ibm eine der genialsten 
Messungen der Geschwindigkeit des Liehtes verdankt. 
Er benutzte dazu die Combination von Fernrohren 
mit einem Zabnrade und bestimmte Jie Geschwindig- 
keit des Lichtes auf 42569 geographische Meilen. 
Fizeau hat aber ausserdem noch mannigfach die 
Lehre vom Lichte bereichert, Er prüfte die Be- 
ziehung von Licht und Aether, Er zeigte hierbei, 
dass der in einem bewegten Körper enthaltene Aether 


die Spectralanalyse. Unbeachtet blieb lange Zeit 
eine spectralannlytische Beobachtung Fizeau’s, die 
sich später als sehr wichtig erwies. Er wies schon 
1848 darauf hin, dass sehr schnelle Annäherung und 
Entfernung «wines leuchtenden Körpers sich darelı 
Verschiebung der Spectrallinien bemerkbar machen 
müsse. Lebhaften Antheil nahm Fizenu au den Er- 
örterungen über die Lichttheorie in den Jahren, als 
der Streit um die Emanationstheorie und die Undu- 
lationstheorie noclı lel,haft im Gange war, Die Lehre 
von den Beziehungen zwischen Licht und Wärme 
förderte Fizeau wesentlich durch Forschungen über 
die Beugung der Wärmestrahlen, Vermerkt sei noch 
von Fizenu’s Leistungen die Messung der Schnellig- 
keit der Elektrieität in Telegraphendrähten, die er 
auf der Strecke Paris-—Rouen ausführte. 

Am 5. October 1846 starb im Alter von 
38 Jahren der englische Afrikareisende Dr, J, A. 
Moloney. der die Stair'sche Expedition nach 
Katange im Interesse des Congostaates hegleitete, 
Im letzten Jahre führte er einen Zug nach der 
Gegend westlich vom Nyassasee, der grosse Liebiete 
unter die britische Flagge stellte. 

Am 6. October 1896 starb Moritz Schiff, 
M.A.N. (vergl. Leop. pag. 150), Professor der 
Physiologie an der Universität Genf. Schiff hat etwa 
ein halbes Jahrhundert lang mit Eifer und Geschick 
der biologischen Forschung obgelegen und ist einer 
der ersten, der iu Deutschland die Bahn der experi- 
mentellen Forschung nach dem Vorbilde seiner Lehrer 
Longet uud Magendie in Paris einschlug und trotz 
mancher Widerwärtigkeiten und Schwierigkeiten wit 
züber Ausdauer und der Begeisterung des wahren 
Forschers verfolgte. Moritz Schiff wurde 1823 zu 
Frankiurt a. M. geboren, begaun sein Studium als 
Zögling der Senckenbergischen Anstalten seiner Vater- 
stadt und setzte es später in Heidelberg und Berlin 
fort, um «es in Göltivgen, wo er 1844 promovirte, 
zum Abschlusse zu bringen. Er kehrte dann in die 
Heimath zurück, um bei den zoologischen Sammlungen 
in Frankfurt als Custos einzutreten. Von 1854 bis 
1863 war Schiff Professor der vergleichenden Ana- 
tomie in Bern, nachdem er in Göttingen, wo er sich 
habilitiren wollte, wegen Betheiligung am 1848er 
Aufstande ausgewiesen war. Von 1863 bis 1876 
war Schifl Professor der Physiologie am Istituto di 
Studii superiori in Florenz und von da bis zu seinen 
Tode Professor der Physiologie in Genf. Schiff hat 
die Schwierigkeiten, die die plıysiologische Forschung 
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physiologische Anstalten zu Gebote stehen, die sich 
des Rathes altgeschulter Forscher erfreuen und eine 
gut ausgebildete Methodik vor sich haben, gar nicht 
heurtheilen können, wie schwer es die ersten Pioniere 
der modernen Physiologie hatten, Schiff begann mit 
dem Studium von Erscheinungen, die ganz besonders 
schwer zu deuten sind, mit Untersachungen zur Lehre 
von der Physiologie des Nervensystems. Seine erste 
Untersuchung galt der Kenntniss des motorischen 
Einflusses der im Sehhügel vereinigten Gebilde. Dem 
Stinlium der Nervenphysiologie ist Schiff dauernd treu 
geblieben. Er hat fast in allen Theilen des aus. 
gedehnten Gebietes Hand angelegt. Finmal studirte 
er die allgemeine Physiologie der Nerven, die es aus- 
schliessich mit den Erecheinungen am Nerv selbst 
zu tlmn hat. Weiterhin studirte er die anatomischen 
Veränderungen der Nerven, insbesondere diejenigen, 
die sich ‘bei der Degeneration und Regeneration 
finden. Den breitesten Raum in den Arbeiten Schiff’s 
aber nehmen die Studien über den Einfluss der 
Nerven auf die einzelnen Funectionen im Thierkörper 
ein. Eingehende Untersuchungen stellte Schi über 
die Fanetionen des Rückenmarkes und einzelner Theile 
dieses an, die ilm mit Pflüger in einen wissenschaft- 
lichen Streit brachten, Anzuschliessen sind hier 
Arbeiten Fchift's üher die Erregbarkeit des Klein- 
hirns. Der Paychologie sind zugleich Studien über 
die Uebertrogung von Sinnesreizen in das Gehirn zu 
Gute gekommen. Die Augenheilkunde und die Lehre 
von den Nervenleiden haben aus Schiffs Beobach- 
tungen über die Bewegungen der Iris und deren Be- 
einflussung durch Atropin und Strychnion Nutzen 
gezogen. Nüchst den Arbeiten Schifi’s über Nerven- 
physiologie kommen seine Beiträge zur Lehre vom 
Stoffwechsel in Betracht. Eingelhend beschäftigte er 
sich mit der Physiologie der Leber. Vor Allem 
intereseirte ihn die Frage von der Zackerbildung. 
Er hut darauf vieljährige Arlwit verwandt. Anzu- 
schliessen sind Studien über die Gallenbhillung, den 
Saft der Bauchspeicheldrüse, die Funetion der Milz. 
Ganz besonders von Bedeutung für die Lehre und 
Therapie von der Ünehexin steromiprira und dem 
Myxörden sind Schiff's Studien über die Schilddrüse 
gewesen und der Nachweis, dass es gelingt, die 
Function des Organs ° durch Trans- 
plantation einer anderen Drüse in der Bauchspeichel- 
höhle zu ersetzen, Ausserhalb des eigensten Schaffens» 
gebietes Schifl's liegen Beiträge zur Kenntnis der 
und 
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Leop. pag. 150), der vormalige Director des dortigen 
botanischen Gartens, ein Gelehrter, der ganz hervor- 
ragende Verdienste um seine Wissenschaft hat. Diese 
liegen besonders auf dem Gebiete der systematischen 
Botanik und Müller’s Name wird für alle Zeiten mit 
der Beschreibung der Flora Australiens verknüpft 
bleiben. Daneben hat er das Verdienst, das Studium 
der Botanik in Australien organisirt zu haben, Fer- 
dinand Müller, 1825 zu Rostock geboren, war zuerst 
Apotheker. Nach Beendigung seiner Lehrzeit besuchte 
er in den Jahren 1846 und 1847 die Universität 
Kiel. Hier bildete er sich besonders in der Botanik 
aus. 1847 schiflte er sich nach Australien ein. Er 
unternahm erst für sich eine Reihe von botanischen 
Ausflügen in die Colonie Vietoria. Durch die Nach- 
richten, die er darüber veröffentlichte, lenkte er die 
Aufinerksamkeit der Colonialregierung auf sich. 
1852 erhielt er die Bestallung als Regierungs- 
botaniker der Colonie Victoria, Einige Zeit später 
ging er als Botaniker mit der von der Regierung 
ausgerürteten und von August Gregory geführten 
wissenschaftlichen Expedition. 1857 wurde er zum 
Direetor des botanischen Gartens in Melbourne be- 
rafen. Mäller's litterarische Thätigkeit ist sehr um- 
fangveich. Seine Veröffentlichungen bilden zusammen- 
genommen eine kleine Bibliothek der Pflanzenkunde 
Australiens. Zumeist schrieb Mäller in englischer 
Sprache, Die wichtigsten seiner Schriften sihd: 
„Pragmenta phyrtographiae Anstraliae" (1858—1878, 
zehn Bände), „Eucalyptographia“, beschreibender 
Atlas der australischen Eucalyptusarten (1879 — 1880), 
„Die einheimischen Pflanzen der Colonie Victorin* 
(1860 — 1862), „Flora Anstralinna“ (18651873), 
„Stadien über australische Moose* (1864), „Die 
Vegetation der Chatam-Inseln* (1864), „Ausgewählte 
Pflanzen zur Cultar und Einbürgerung in Victoria* 
11876), „Vegetabilische Fossilien aus Goldisgern“ 
‘1874 und 1883), „Die Pflanzen von Neu-Süd-Wales“, 
„Schlüssel zu einem System der Pflanzen in Vietoria*. 
Müller hat seinen guten Theil daza beigetragen, die 
deutsche Wissenschaft im fünften Erdtheile zur An- 
erkennung zu bringen. ' Ein ausführlicher Nekrolug 
wird in einer der nächsten Nummern der Leopoldina 
folgen. 

Am 11. October 1806 starb in Bonn im Alter 
von 70 Jahren Dr. Julius Theodor Wolff, einer 
der Schüler des berühmten ehemaligen Bonner Astro- 
nomen Argelander. Wulff war von Haus aus Kauf- 
mann und musste, nachdem er sich in Boun schon 
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Bonn über und widmete sich ganz der Astronomie, 
Sein Arbeitsfeld lag auf dem Gebiete der Fixstern- 
Photometrie, und er war einer der ersten, die statt 
des blossen Auges das Zöllner’'sche Photometer an- 
wandten, um das Fixsternlicht in grösserem Umfange 
zu messen. Wolff's erste grössere Arbeit „Photo- 
metrische Beobachtungen an Fixsternen* (Leipzig 
1877) ist die erste und wichtige Frucht der neuen 
Messungsmethode. Ihr folgte 1884 eine zweite, mit 
Hilfe der preussischen Akademie der Wissenschaften 
herausgegebene Abhandlung als Fortsetzung und 
Schluss der ersten, nach deren Erscheinen Wolil von 
der Münchener Universität zum Doctor honoris causa 
ernannt wurde. In den letzten Jahren war der Ge- 
lehrte, der sich auch innerhalb der astronomischen 
Gesellschaft auf seinem Arbeitsfelde bethätigt hat, 
durch Kränklichkeit zur Ruhe genöthigt. 

Am 13, October 1896 starb Dr. Eugen Sell, 
ausserordentlicher Professor für Chemie an der Universität 
und Professor für analytische Chemie an der tech- 
nischen Hochscliule Berlin. Sell wurde im Jahre 1842 
in Bonn geboren und studirte nach Absolvirung des 
Gymnasiums seiner Vaterstadt 2 Jahre lang Mathe- 
matik, Naturwissenschaft und Physik an der Universität 
in Bonn, Dann wandte er sich der Chemie zu und 
ging, um sich darin praktisch auszubilden, nach 
London zu August Wilhelm Hofmann, der damals 
noch das Laboratorium der königlichen Gesellschaft 
für Chemie in der englischen Hauptstadt leitete. 
Sell's Londoner Aufenthalt währte ein Jahr. Er 
wurde der Keim zu einer dauernden wissenschaftlichen 
Gemeinschaft Hofmann’s und Sell's, die erst Hof- 
mann’s Tod löste. Nach der Rückkehr aus London 
brachte Sell sein Studium in Bonn zum Abschlusse 
und promovirte 1868 mit der Arbeit: De toluidino 
et substantiis ab eo derivatis. Als Hofmann dann, 
nachdem er kurze Zeit in Bonn gelehrt hatte, nach 
Berlin ging, folgte Sell seinem Lehrer und stand ihm 
als Assistent bei der Leitung der chemischen Uebungen 
zur Seite. 1869 habilitirte sich Sell dann als Privat- 
docent an der Berliner Universität und 1875 wurde 
er zum ausserordentlichen Professor ernannt. Seine 
Lehrthätigkeit kam zugleich noch der Gewerbe- 
Akademie und später der technischen Hochschule zu 
Gute. Sell unterrichtete in der anorganischen und 
organischen Chemie, der Geschichte der Chemie und 
an der technischen Hochschule auch noch in der 
Nahrungsmittelchemie und der Bacterienkunde. Zuerst 
widmete sich Sell dem Ausbau der organischen 
Chemie, die gerade damals einen mächtigen Auf- 
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bald nach Begründung des kaiserlichen Gesundheits- 
amtes wurde er in diese Behörde berufen. Zuerst 
Hilfsarbeiter, wurde er 1879 ordentliches Mitglied. 
Unter seiner Führung wurde das chemische Labora- 
torium beim kaiserlichen Gesundheitsamte geschaffen. 
Als Leiter dieses gewann Sell wesentlich Antheil an 
der Ausarbeitung der neueren Gesetzgebung auf dem 
Gebiete der angewandten Chemie und Hygieine. Er 
hatte gemeinsam mit seinen Mitarbeitern zum grossen 
Theile die wissenschaftliche Unterlage für Gesetze und 
Verordnungen auf diesem Gebiete zu beschafien. Von 
den Arbeiten, die er in seiner Stellung beim kaiserlichen 
Gesundheitsamte veröffentlichte, sind zu erwähnen: 
Ueber Kunstbutter, Berlin 1886. — Ueber Brannt- 
wein, seine Darstellung und Beschaffenheit. Ibd. 1888. 
Von Sell's Studien zur wissenschaftlichen Chemie sind 
besonders zu nennen seine: Beiträge zur Kenntniss 
der Tolylreihe. Liebig’s Ann. 1863. — Ausserdem 
bearbeitete Sell die 2. und 3. Auflage von Naquet's 
Principes de chimie unter dem Titel: Grundsätze 
der modernen Chemie. 2 Bände. Berlin 1868, 1870. 
Band 1, 2. Auflage. 1877. Sell war Mitherausgeber 
der Vierteljabrsschrift über die Fortschritte auf dem 
Gebiete der Chemie der Nahrungs- und Genussmittel. 

Am 16. October 1896 starb in Peradeniga 
Dr. Trimen, Director des botanischen Gartens. 

Am 18. October 1896 starb der Professor der 
Mediein Leon Coze. Im Jahre 1819 geboren, 
machte Coze seine Studien in Strassburg und Paris, 
promovirte 1842 in Strassburg zum Doctor und wurde 
1858 zum Professor der Arzneimittellehre und Therapie 
ernannt, Nach dem Kriege 1870/71 übernahm er 
einen Lehrstuhl an der Universität Nancy, Während 
der letzten Jahre lebte er im Rubestanude. Die Ver- 
öffentlichungen von Coze betrefien die Veränderungen 
des Blutes bei ansteckenden Krankheiten, die Lehre 
von den Fermenten, Stofwechselstörungen, die nar- 
kotischen Mittel aus dem Pflanzenreich, die An- 
wendung der Digitalis, Convallaria maialis etc, 

Am 20. October 1896 starb in Paris der Direetor 
des dortigen Observatoriums, Tisserand, einer der 
bedeutendsten französischen Astronomen der Gegen- 
wart. Felix Tisserand wurde im Jahre 1845 in 
Nuits, Cöte d’or, geboren, Nachdem er die akade- 
mischen Grade erworben, arbeitete er eine Zeit lang 
als Hilfsarbeiter bei der Pariser Sternwarte und wurde 
im Jahre 1873 zum Professor der Astronomie und 
Director der Sternwarte in Toulouse ernannt. Vou 
hier wurde er auf den Lehrstubl für Mechanik bei 
der naturwissenschaftlichen Akademie. in, Paris be- 
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Dircetor der NVariser Sternwarte ernannt, Tisseramd 
war hauptsächlich Theoretiker und trotz seines kurzen 
lebens einer der bedeutendsten und fruchtbarsten 
Astronomen auf theoretischem Gebiete. Kurz vor 
seinem Tode hat er ein epochemachendes zusammen- 
lussendes Werk über die theoretische Astronomie 
vollendet, die „Mechanik des Iiimmels“,. Anzureihen 
sind die Studien und Mittbeilungen über Interpolation, 
über die Bestimmung der Balınen der Planeten 116 
und 117, über die Aulsuchung des verlorenen Pla- 
neten 99, über die Bewegung der Planeten um die 
Sonne nach dem Weberschen elektroılynamischen Unsetz, 
Sonnentleckenbeobachtungen in Toulouse, über die 
Stabilität des Nlanetensystems, die Theorie des 
Mondes, über Vendelabweichungen, über die Masse 
der Erde, des Jupiters und Suturns, In den deutschen 
„Astron. Nachr.“ erschienen von Tisseraml „Be- 
obachtungen der Erscheinungen der Jupitertrabanten“ 
und „Beobachtungen von Plaueten“. Viel Verbreitung 
iand ein Hilisbuch Tisserands über Infinitesimal- 
rechnung, Geraume Zeit hindurch war Tisserand 
Herausgeber der Pariser astronomischen Zeitachriit. Im 
Jahre 1874 wurde Tisserand mit Janssen nach Japan 
entsandt zur Beobachtung des Venusdurchganges. 
Seit 16574 war er Mitglied der Pariser Akademie, 
scit 1678 der Hauptstelle für die Landesauinahme, 

Am 27. October 1546 starb ın Leipzig Ernst 
Friedrich Wenzel, ausserordeutlicher Projessor 
für Anatomie an der dortigen Universität, Als Solm 
eines Landmanues im Jahre 1840 zu Oderwitz bei 
Zittau geboren, gelangte Wenzel erst nach manchen 
Schwierigkeiten in die wissensehaftliche Laufbahn. 
Im Jahre 1864 erwarb er sich die medieinische 
Deetorwürde mit einer Studie zur Anatomie der 
Simmesorgane und bestand bald darauf die. Stant»- 
prüfung. Nachdem er dans eine Zeit lang unter 
Professor Benno Schmidt's Leitung Assistent an der 
Universitätspoliklinik in Leipzig gewesen war und 
sich eine ausgebreitete Praxis erworben Imtte, wurde 
er 1872 zum ausserordentlichen Professor erunnnt, 
Von seinen Veröllentlichungen sind zu erwähnen: 
Untersuchungen über die Eutwickelung der Zahn- 
substauz. Leipzig 1871. — Auatomischer Atlas über 
‚den makroskopischen und mikroskopischen Bau der 
Organe des menschlichen Körpers, Dresden 1874 bis 
1877. Tntelerklarung 1874. — Atlas der Gewebe- 
lehre des Menschen und der höheren Tiere, Dresden 
1878, 157%. Als Universitätslehrer wandte sich 
Wenzel vornehmlich an die Nichtmedieiner, Er 
machte es sich zur besonderen Aufgabe, den zu- 
künftizen Lehrern die Elemente anntomischen und 


dienten seine üHlentliehen Vorträge über Auntomie, 
Physiologie und Diütetik des menschlichen Körpers 
und einzelner Theile dieses wie der Sinnesorgane. 

Am 27. October 1896 starb in Linz der um die 
Landesflora von Oberösterreich hochver.liente Dr. Adolf 
Dürrnberger. 

Am 2%. October 1846 starb Professor Hanot 
in Paris, Professor au der medieinischen Facultät da- 
selbst, durch Selbstvergiftung mit Cryankali. 

iu Helsingforse starb Ende October Professor 
Smirnow, ein verdienter Kliniker, In Wasn in 
Finnland geboren, machte George Smirnow seine 
Studien in Melsingfors und erwarb 1870 den 
Licentietengrad und bald darauf den medieinischen 
Doctortitel, 1881 wurde er leitender Arzt am all. 
gemeinen Krankenhause in Helsingfors und zeit 1885 
war er Docent an der dortigen Universität, Von 
Smirnow’s Veröflentlichungen sind am bekanntesten 
seine Studien über die Anwendung der unlöslichen 
Quecksilberpräparate. Später Lbeschäitigte er sich 
hauptsächlich mit Studien zur Lehre von den Krauk- 
heiten der Haut und zu ‚verwandten Doctrinen. 
Andere Arbeiteu betreiien die Stick-toflausscheidung 
bei verschiedenen Krankheiten und die Mittelohr- 
erkraukungen. . 

In London starb Ende October 1846 Leorg 
Harley, Professor der Mediein am University College, 
ein Kliniker von Rut. Harley hat vor Allem die 
Lehre von den Erkrunkungen der inneren Organe 
und zwar besonders die Lehre von den Leberkrank- 
heiten gepflegt. Im Jahre 1829 zu Haddington 
(East Lotbian) geboren, machte Harley seine Studien 
in Ediaburg und war mach Beendigung derselben 
zuerst Hausarzt an der königlichen Eutbindungs- 
anstalt in London, Nachdem dann sein Name durch 
eine schwierige Operation bekannt geworden war, 
ging er zur weiteren Ausbildung zuerst nach Paris 
und dann auf zwei Jahre nach Deutschland und zwar 
nach Würzhurg, Berlin, Wien und Heidelberg. Es 
war für Harley von wesentlichem Nutzen, dass er 
sich die Metlwde der französischen und deutschen 
Forschung zu eigen machte. In Würzburg fertigte 
er eine in den Verbandlungen der medicinisch-physi- 
kalischen Gesellschaft 1854 erschieneue Untersuchung 
zur medieinischen Chemie, „über das Urobämatin und 
seine Verbindungen“ betitelt, Würzburg war damals, 
dank dem segeusreichen Schafen Scherers, die Haupt- 
pflanzstätte für medieinisch-chemische Studien. Als- 
bald nach seiner Heimkehr in sein Vaterland wurde 
Harley Docent der praktischen Piysiologie und 
Histologie bei dem Universitv College in London, 
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richtliche Mediein. 1860 wurde er leitender Arzt 
am University College Hospital. Die dauernde an- 
gestrengte mikroskopische Arbeit rief bei Harley 1865 
eine hartnäckige Netzbaut-Entzündung hervor. Fast 
erblindet musste er beinahe ein Jahr lang sich aller 
Arbeit enthalten. Beinahe neun Monate hindurch 
hielt er sich in vollkommen verdunkelten Räumen 
auf. Durch diese energische Kur gewann er das 
Augenlicht wieder. Die Geschichte seiner Krankheit, 
über die er ausführlich 1867 in der Zeitschrift 
„Lancet“ berichtete, erregte nicht geringes Aufsehen 
in den Fachkreisen. Noch während seines Studien- 
aufenthaltes in Fıankreich veröffentlichte Harley eine 
tür ihre Zeit wichtige Untersuchung über die Zucker- 
harnruhr. Er brachte darin Neues zur Kenntniss der 
kurz zuvor von Claude Bernard begründeten Lehre 
von Jder künstlich durch Verwundung des Hirnes 
hervorgerufenen Zuckerharnruhr bei. Andere Einzel- 
forschungen Harley's haben die unmittelbare Wirkung 
des Strychnins auf das Rückenmark, die Wirkung des 
Atropins auf die Pupille, die Wirkung der Calabar- 
Lohne, die intermittirende Ausscheidung von Blut 
im Harne u. A. m. zum Gegenstande. Durch einen 
Preis wurde von der Gesellschaft der britischen 
Aerzte eine Arbeit Harley’s über den feineren Bau 
der Nebennieren ausgezeichnet. Den vornehmsten 
Theil der wissenschaftlichen Arbeit Harley’s stellen 
seine zusammenfassenden Schriften über einzelne grosse 
Gebiete der klinischen Mediein dar. Man verdankt 
ihm insbesondere Werke über die Gelbsucht, die 
Zuckerharnruhr, über die Eiweissausscheidung im 
Harn mit und ohne Wassersucht, über die Krank- 
heiten der Leber. Grosse Verbreitung fanden Harley’s 
Handbücher der Gewebelehre des Menschen und der 
Lehre vom Harn. 

In Lund starb Ende October 1896 Professor 
Dr. Möller, Astronom des dortigen Observatoriums 
und zugleich ordentlicher Professor für Astronomie 
an der dortigen Universität, Seine hervorragende 
Thätigkeit als Astronom hat schon bei seinen Leb- 
zeiten reiche Anerkennung gefunden. Von den nus- 
wärtigen Auszeichnungen ist an erster Stelle die Er- 
theilung des goldenen Preises der britischen astro- 
nomischen Gesellschaft an Möller zu vermerken. Mit 
den deutschen Pflegern der Sternkunde stand Möller 
während seiner ganzen Schaffenszeit in enger freund- 
schaftlicher Beziehung. Seit 1859 zählte er zu den 


Mitarbeitern der deutschen „Astron. Nachr,“, Dort 
findet sich unter Anderem Möller’s Erstlingsarbeit 
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schen Kometen, abgeleitet aus den 1843/44 und 1850,51 
beobachteten Erscheinungen“ (1860), „Beobachtung 
der totalen Sonnenfinsterniss vom 18. Juli 1860, 
„Elemente und Ephemeriden der Pandora“, „Ueber die 
Hypothesen zur Erklärung der Beschleunigung der Um- 
laufe des Encke’schen und Faye'schen Kometen 1861*, 
„Ueber die Hypothesen von Valz über die Dichtigkeit 
des Aethers*, „Planeten- und Kometen-Beobachtungen“, 
„Bearbeitung des Faye’schen Kometen“, „Helio- 
centrische Coordiusten des Jupiter nach den Tafeln 
Leverrier’s“. Veröffentlicht bat Möller die Ergebnisse 
seiner Forschungen in den „Astronom. Nachr.* und 
in den schwedischen Akademie- und Universitäts- 
schriften, Seit dem vorigen Jahre lebte Möller im 
Ruhestande. 

Am 2. November 1896 starb in Berlin Georg 
Lewin, ausserordentlicher Professor für Syphilis, 
einer der ältesten klinischen Forscher der Reichs- 
hauptstadt. Lewin wurde im Jahre 1820 zu Sonders- 
hausen geboren und begann 1841 seine medieinischen 
Studien in Halle, von wo er 1843 nach Berlin über- 
siedelte. Hier promovirte er 1845, legte bald darauf 
seine ärztliche Staatsprüfung ab und unternahm dann 
eine Studienreise nach Wien, Würzburg und Paris. 
Hierauf liess er sich in Berlin als Arzt nieder, olıne 
jedoch die wissenschaftliche Forschung aufzugeben. 
Die Aufmerksamkeit der wissenschattlich-medicinischen 
Kreise lenkte Lewin durch eine experimentell - patho- 
logische Untersuchung über die Wirkung des Phos- 
pbors auf den Organismus auf sich. (Studien über 
Phosphorvergiftung. Virchow's Archiv 1861.) Auch 
dem Gebiete der Kehlkopfkrankheiten hatte sich Lewin 
inzwischen zugewandt, die in dieser Zeit durch die 
Erfindung des Kehlkopfspiegels zu einem Sonder- 
gebiete geworden waren, Er war auch der Erste, 
der in der neuen Lehre, der Laryngologie und Laryn- 
goskopie an der Berliner Universität unterrichtete. 
Auf diesem Gebiete veröffentlichte er: Ueber Krank- 
heiten einzelner Theile der Larynx, Virchow's 
Archiv 1862. — Klinik der Krankheiten des Kehl- 
kopfes und der angrenzenden Organe. Berlin 1863, 
1865. — Die Inhalationstherapie in Krankheiten der 
Respirationsorgane. Berlin 1865. — Im Jahre 1865 
wurde Lewin an Stelle von Friedr. v. Baerensprung 
als Leiter an die Klinik für Hautkrankheiten be- 
rufen. 1868 wurde er dann zum ausserordentlichen 
Professor an der Universität und 1880 zunı ausser- 
ordentlichen Mitgliede des kaiserlichen Gesund- 
heitsamtes ernannt. Seit seinem Eintritte in den 
Dianet der (harits hoenhäftinte eich 1.awin mit Stndian 


auf diesem Felde ist die Einführung der Sublimat- 
einspritzungen anzusehen. Von den Einzelstudien 
Lewin’s sind noch Arbeiten über den Üysticercus 
cellulosae, die parasitäre Sycosis, die locale Argyrose, 
halbseitige Atrophien und Hypertrophien zu ver- 
merken, Gemeinsam mit jüngeren Forschern, wie 
Ti, Benda, J. Heller, bearbeitete Lewin einzelne um- 
grenzte Gebiete, wie die Lehre von der Akromegalie, 
der Addison’schen Krankheit, der Sklerodermie. Ge- 
schätzt war Lewin als medieinischer Bibliograph. 
Seine gut geordnete Schriftensammlung war weit und 
breit bekannt. 

Am 3. November 1896 Freiburg 
Eugen Baumann, M.A.N. (vergl, Leop. pag. 165), 
ordentlicher Professor für Chemie an der Universität 
Freiburg. Sein Tod bedeutet einen schweren Ver- 
lust für die Wissenschaft, die ausser ihm schon zwei 
der bedeutendsten Forscher auf dem Gebiete der 
physiologischen Chemie, Külz in Marburg und Hoppe- 
Seyler zu beklagen hatte. Baumann’s Tod kam um 
so unerwarteter, als er noch in der Vollkraft der 
Jahre stand und nach menschlichem Ermessen an- 
zunehmen war, dass ihm noch mancher wichtige 
Fund gelingen würde, nachdem er soeben die wissen- 
schaftliche Welt durch die Entdeckung des Jods in 
der Schilddrüse überrascht hatte. Eugen Baumann 
wurde am 12. September 1846 zu Cannstatt ge- 
boren, wo sein Vater Apotheker war. Seine Vor- 
bildung erhielt er auf der Cannstatter Lateinschule 
und auf dem Gymnasium zu Stuttgart und dann be- 
zog er, zum Berufe seines Vaters bestimmt, das 
Polytechnikum der Württemberger Hauptstadt. Nach 
Ablegung der Gehilfenprüfung arbeitete er von 1867 
bis 1868 in einer Lübecker Apotheke und von 1868 
Lis 1870 in einem pharmaceutischen Laboratorium zu 
Gotenburg. Dann ging er nach Tübingen, wo er die 
Staatsprüfung als Apotheker ablegte. Hier wirkte 
in dieser Zeit Felix Hoppe-Seyler, einer der Führer 
der physiologischen Chemie, der die ungewöhnliche 
Vegabung des jungen, Pharmaceuten erkannte und 
ibm veranlasste, die wissenschaftliche Laufbahn ein- 
zuschlagen. Bald war er der ausgezeichnetste Schüler 
Hoppe-Seyler's und dieser übertrug ihm eine Assistenten» 
stelle am Schlosslaboratorium. Hier in Tübingen er- 
warb Baumann 1872 den Doctortitel iu den Natur- 
Als Hoppe-Seyler 1872 dem Rufe 
an die Universität Strassburg folgte, ging Baumann 
mit ihm an die neue reichsländische Universität und 
half Hoppe-Seyler bei der Einrichtung des Labora- 
toriums, 1876 wurde Baumann Privatdocent. Schon 
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vieljährigen, durch die kriegerischen Ereignisse der 
sechziger Jahre und von 1870/71 durchkreuzten Be- 
mühungen die Begründung eines gross angelegten 
physiologischen Institutes durchgesetzt. Eine be- 
sondere Alıtheilung dieses wurde für die Forschung 
und den Unterricht in der physiologischen Chemie 
bestimmt. Zur Leitung der Abtheilung wurde Bau- 
mann berdfen. Er habilitirte sich in der pbilo- 
sophischen Facultät der Universität Berlin, erhielt 
bald darauf den Professortitel und 1982 eine ausser- 
ordentliche Professur in der medieinischen Facultät. 
Den medieinischen Doctortitel hatte die Strassburger 
Universität Baumann bei seiner Uebersiedelung nach 
Berlin Ehren halber mit auf den Weg gegeben. 1888 
wurde Baumann zum Ersatze für Babo als ordent- 
licher Professor für medieinische Chemie und als Mit- 
director des chemischeg Laboratoriums nach Freiburg 
berufen. Die wissenschaftliche Arbeit Baumann’s ist 
in mehrfacher Hinsicht grundlegend geworden. Nicht 
nur, dass Baumann den Umfang des physiologisch- 
chemischen Wissens erweitert hat. Er hat auch ganz 
neue Wege für die Auffassung bisher nicht geklärter 
Vorgünge im menschlichen und thierischen Organis- 
mus gewiesen. Seine Arbeit hat aber auch, obwohl 
ursprünglich rein wissenschaftlich, für die praktische 
Mediein Früchte getragen. Die ersten Arbeiten Bau- 
mann’s galten einigen wichtigeren Ammoniakderivaten, 
dem Cynomid, Sarcosin, Guanidin. Die allgemeine 
Aufmerksamkeit der medieinischen Chemiker lenkte 
Baumann zuerst auf sich durch seine Forschungen 
über die gepaarten Schwefelsäuren. Woehler hatte 
zuerst 1824 an dem Beispiele der Bildung der 
Hippursäure aus Benzoesäure und Giycocoll im 
Organismus gezeigt, dass sich viele Substanzen beim 
Durchgauge durch den Organismus mit den Stofl- 
wechselproducten dieses verbinden. Von Interesse 
wurde später das Studium solcher Paarungen mit 
Schwefelsäure. Grundlegend war hier die Be- 
obachtung, dass im Harn sich Säuren finden, die 
durch Mineralsäuren in Schwefelsäure und aromatische 
Verbindungen gespalten werden. Baumann erklärte 
nun, ausgehend von dieser Thatsache, die Ausschei- 
dung von Phenol, Resorein, Hydrochinon, Kresol und 
brachte sie in eine für die Stoffwechsel-Erkrankungen 
wichtige Verbindung mit der Fäulniss im Darme und 
weiterhin mit dem Schutze des Organismus gegen 
Gifte. In engster Beziehung dazu steht die Klärung 
der Frage von der sogenannten Indicanausscheidung. 
Besonders wichtig aber war der Nachweis Baumann's, 


dass die Stärke der Aetherschwefelsäureausscheidung 
die TIntoneität der Tarm. 


ainan Mürboahinse anf 


bot eine ganz neue Handhabe für das Stadium der 
Erkrankungen, die wit den Fäulnissprocessen in Be- 
Sie bildet mit die Grundlage für die 
viel umstrittene Lehre von der 
Anzureihen sind hier DBaumann's Studien über das 
Cystin und dessen Bildung im (hrganismus und über 
die Ackaptonurie, die er als eine Stoflwechselstörung 
Popw’är geworden ist Baumann’s*Einführung 
des Sultonals und Trionals in die Reihe der Schiaf- 
mittel, In das noch zanz dunkle Gebiet der so- 
genannten Organthernpie 
Licht, indem er zemeinsam mit seinem Schüler Roos 
zeigte, dass in der Schilddrüse Jod vorkommt. Damit 
wurde die rüthselhafte Wirkung der Schilddrüsen- 
zwührung bei einzeinen Krankheiten dem Verständ- 
nüher gebracht. Die grosse Bedeutung von 
Baumnun’s Schaffen lässt sich auch aus der Fülle 
der wissenschaltlichen Arbeit ermessen, die er nn- 
geregt bat. Eine beträchtliche Zahl von Ubemikern 
und nech mehr von Medieinern und, was l.ezeichvend 


ziehung stehen. 
Darmdesinfection. 


erwier, 


brachte Banmann etwas 


isst 


ist, von Klinikern, sin unmittelbar und mittelbar 
Baumann's Schüler. Sein Name wird unauslö;chlich 
in den Annalen der Wissenschaft verzeichnet bleiben. 

Am 5. November 1896 starb in Halle Karl 
Sebastian Cornelius, Privatdocent und Titular- 
profeseer für Physik an der dortigen Universität. 
Im Jahre 1819 geboren, studirte Cornelius in 
Göttingen und Marburg Natur wissenschaften und 
Philosophie und habilitirte sich 1851 in Halle, nach- 
dem er eine Reihe von Jahren hindurch nur seinen 
Studien gelebt hatte, In seiner Wissenschalt hatte 
Cornelius eine Sonderstellung. Trotzdem er Dorent 
für Fhysik war, log der Schwerpunkt seines wissen- 
echaftlichen Schafiens nieht so sehr in seinen physi- 
kalischen Leistungen, als in seinen Forschungen zur 
Philosophie. In der Philosophie war Cornelius Schüler 
und Parteigänger Herbart’s. 
philosophischen und besonders in den psvehologischen 
Schriften das Ziel, die philosophischen Doetrinen mit 
den Ergebvuissen und Anschauungen der Naturwissen- 
Seine Arbeit 
ist für die Psychologie dadurch sehr fruchtbar ge- 
worden, dass er, wie nur wenige seiner älteren Fach- 
genossen, in der Physik und Physiologie und zugleich 
in der Psychologie heimisch war. Entsprechend Jer 
ungewöhnlichen Breite des Arbeitsfelles Cornelius’ 
Die 
Reihe seiner wissenschaftlichen Arbeiten eröffnete Cor- 
nelius 1850 wit der Abhandlung „De fluido electrico 
in rerum natura statwendo*. Dieser iolgte 1855 der 
„Versuch einer theoretischen Ableitung der magne- 


Er verfolgte in seinen 


schalten in enge Beziehung zu setzen. 


ist auch sein literarisches Schaffen vielseitig. 


188 


eine nene Theorie der Elektrieität unı des Magnetis- 
mus entwickelt,  Gleichfalls die tlieoretische Physik 
betrifit Cornelius Buch „Ueber die Bildung der 
Materio aus ihren einfachen Elementen* vom ‚Jahre - 
1856. Er tritt darin für die atcmistische Lehre ein. 
aber nicht im Sinne der gröberen phyeikalisch- 
chemischen Aufinssung. Er will vielmehr nach dem 
Vorgange von Faraday die Atome als materielle, aber 
nuscehnungslose Krultcentren betrachtet wissen. Urber- 
rngt werden an wissensehnitlicher Bedentung die bis- 
her vermerkten Schriften Cornelius’ durch seine 1861 
erschienene „Thenrie des Schens und des räumlichen 
Vorsteilens vom physikalischen, physiologischen und 
psychologischen Standpunkte“. Der Werth des 
Werkes besteht zu einem wesentlichen Theile in der 
Vollständigkeit, mit der Comelius die zahlreichen 
Elemente zur Psychologie des Sehene aus verschieilenen 
Gebieten zusammengetragen und einheitlich geordnet 
hat, zum anderen Theile ist wichtig, was Cornelius 
zur Eıklürung der schwer zu deutanden räumlichen 
Wahrnelmung beibringt. Ke erklärt die räumliche 
Wahrnehmung aus der Muskelthätigkeit, insbesondere 
bei der Accomadation und Einstellung des Auges und 
den daraus entstehenden Empfndungen, die sich 
reihenweise mit den Lichtempfindungen verbinden. 
Er ergänzte das Werk später durch eine kritische 
Studie, in der er die einschlägigen Arbeiten von 
Herivg, Classen. Meissner u. A, bespricht. In das 
Gebiet, (las Cornelius zuerst mit seinem Buche „Ueber 
die Bildung der Materie“ betrat, kehrte er 1866 
zurück, indem er „Grundzüge der Molekularphysik* 
erscheinen liess, Er strebte an, damit die Ergeb- 
nisse der neueren Physik und Chemie mit der Herbart- 
schen Monadologie in Keziehung zu setzen. Er stellte 
sich aber dabei in Gegensatz zu der modernen Mole- 
kularphysik, dadurch, dass er im Gegensatze zu den 
Pilegern dieser eine „egenseitige Durchdringung der 
Atome“ annimmt. Allgemeine DBenchtung fand Cor- 
nelius’ Buch „Ueber die Entstehung der Welt“. Es 
verdankt seine Entstehung einem Preisausschreiben 
der „Zeitschrift für exacte Philosophie. Die Be- 
deutung der Schrift liegt in der Kritik, die Cor- 
nelius an den Lehren über Entstehen und Ent- 
wickelung übt. Am meisten betrefien sie den Diar- 
winisenus, Zu vermerken sind noch Cornelius’ Ililts- 
bücher jür den Unterricht iu der Meteorologie und 
der physikalischen Geographie, seine Bearbeitung des 
Volkmann’schen Lehrbuches der Psychologie und eine 
Reihe von Abhandlungen über philosophische und. 


naturwissenschaftliche Kerniragen, wie die Besichiheh ‚00 


von Leib und Seele, die Evolution, das Energiegesetz, 
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Am 9, November 1846 starb in Stockholm der 
Professor der Astronomie und Direetor der Stern- 
Hugo Gylden. Tod bedeutet einen 
schweren Verlust für die Astronomie, denn er nalım 


warte Sein 
unter seinen Fachgenossen, die ihn 188% an die 
Spitze der astronomischen Gesellschaft gerufen hatten, 
eine führende Stellung ein. Johann August Hugo 
Gylden wurde 1841 »u Helsinrfors geboren, wo sein 
Vater Professor der klassischen Philologie war, 
Nachdem Gylden den Magistertitel erworben hatte, 
wurle er an die Sternwarte zu Pulkowa be- 
roufen, Dies wurde entscheidend jür seine spätere 
Entwickeluneg. Er arbeitete hier zuerst mit Friedrich 
Georg Struve und dann mit dessen Sohn Otto Wil- 
helm Struve gemeinsam ein Jahrzehnt, bis er in seine 
Heimath zurückgernfen wurde, wo ihn die Akndemie 
zu Stockhoim zu ihrem ordentlichen Mitgliede für 
Astronomie wählte, Mit 
war die Leitung der Sternwarte in Stockholm ver- 
knüpft, 


lem akademischen Sitze 
Dazu kam dann noch die Professur der 
Astronomie an der Universität. Gylden hatte zu 
vielseitirem Schaffen vollauf Gelegenheit. Bald nach 
seiner Üebersiedelung nach Pulkowa trat Gyldin mit 
wissenschaftlichen Arbeiten hervor, Er veröffentlichte 
1863 in den „Astronom. Nachr,* Mittbeilungen über 
absolute Störungen der Hebe and Beobachtungen und 
Rechnungen über Kometen. Es folgten dann in den 
Jahren 1866 bis 1868 „Untersuchungen über die 
Constitution der Atmosphäre“. Gylden atelite sich 
die Aufgabe, den wichtigen Einfluss der Temperatur- 
abnahme in der Atmosphäre auf die astronomische 
Strahlenbrechung genauer als bisher in Rechnung zu 
stellen. Hervorragende Bedentung in ihrer Art haben 
Gyldön’s „Studien auf dem Gebiete der Störungs- 
theorie“, die 1871 herauskamen. Mit ihnen eröffnet 
Gylden die Reihe saner Untersuchungen zur Kenntniss 
der Perturbationen, die im Laufe der Jahre heträcht- 
lich anschwoll und durch die das einschlägige Gebiet 
wesentlich gefördert wurde, Weit über die Kreise 
der Astronomen hinaus fand Gyldön’s nächstes 
grüsseres Werk „Die Grundlehren der Astronomie in 
ihrer geschichtlichen Entwickelung*, das 1877 etwa 
gleichzeitig in schwedischer und deutscher Sprache 
herauskam, Beachtung. Vun den grösseren Schriften 
Gyldens, die nur jür den Fachmann berechnet sind, 
sind noch zu nennen: „Versuch einer mathematischen 
Theorie zur Erklärung des Lichtwechsels der ver- 
änderlichen Sterne“ (1879), „Eine Annäherungs- 
methode im Probleme der drei Körper* (1882), „Die 
intermediüre Bahn des Mondes“ (1888), „Unter- 


nnchnmmnn ähoe dia Danenurann Alam Daihan in um" 


werden“ {1887 und 1803), „Traite «les orlites 
absolues des huit planetes prineipales“. Dazu kommen 
noch Einzelstudien zur Auflösung des Kepler'schen 
Problems, über die Dessel'sche Theorie der Retlexion, 
über Erdrotation, Beiträge zur Geschichte er Astro- 
nomie u,A. m, Die Ergehnisse seiner ständigen Be- 
obachtungen tmachte Gylden in den Schriften der 
Sternwarte in Stockholm bekannt. Sonst erschienen 
seine Arbeiten in den „Astronom. Nachr.®, Jer Zeit- 
schrift Gesellschaft, ın 
Schritten der Sternwarte in Pulkowa, den Berichten 


der Petersburger und Pariser Akaremie, 


der astronomischen den 
Iosgesammt 
ist Gylden’s Arbeit ganz verschiedenen Zweigen der 
Mehrfach förderte 
er anch Fingen aus der reinen Mathemntik, 

Am 9, November 1896 starb in Goslar der ehe- 
malige Generalarzt des V. Armeecorps Dr, Schrader. 

Am 9. November 1896 starb in Danzig der 
verdiente Augenarzt Dr. Moritz Schneller. 

Am 10. November 1896 starb in Wien Dr. Lukas 
Stohl, durch seine floristische Thätigkeit in weiteren 
botanischen Kreisen bekannt, 

Am 12. November 1896 starb in Münster der 
Privatdocent Dr. Friedrich Westhoff in Folge 
von Blutvergiftung im Alter von 39 Jahren. Von 
seinen Veröflentlichungen sind zu erwähnen: „Ueber 
das Hypopygium der Gattung Tibuln Meigen“ (1882), 
„Die Käfer Westfalens* (1881 82), „Weastfalens Thier- 
leben. — Amphibien, Reptilien, Fische* (1892). 

Am 16. November 1896 starb in Funchal auf 
Madeira Dr, C. Fisenlohr, früher Oberarzt am 
nenen allgemeinen Krankenhause in Hamburg, be- 
kannt als einer der besten Arheiter auf dem Gebiete 
der Neuropathologie. 2 

Am 17. November 1896 starb in Stettin der 
Oberarzt: der Diakonissen- und Krankenanstalt Be- 
thanien, Dr, Hans Sehmid, au den Folgen einer 
Blutvergiftung, die er sich bei einer Operation zu- 


Astronomie zu Gute gekommen, 


gezogen hatte. 


In London starb am 21. November 1896 der 
bekannte Arzt und Forscher Benjamin Ward 
Richardson, Von seinen zahlreichen Arbeiten 


sind namentlich die über locale Anästhesirung durch 
Aecthersprag, sowie über andere Anästheticn hervor- 
zuheben. 


An 22. November 1896 starb in Halle Theodor 
Ackermann, M, A. N. (vergl. Leop. pag. 165), 
ordentlicher Professor für patlwlogische Anatomie an 
der dortigen Universität. Theudor Ackermann wurde _ 
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zu Güstrow und Greifswald und machte dann seine 
Studien auf den Universitäten zu Greifswald, Würz- 
burg, Prag und Rostock, Nachdem er 1852 promorirt 
hatte, wurde er Assistenzarzt an der chirurgisch- 
medicinischen Klivik in Rostock und habilitirte sich 
1855 dort als Privatdocent, Er zog dann durch 
mehrere tüchtige Arbeiten die Aufmerksamkeit auf 
sich und wurde an die Spitze der neubegründeten 
medieinischen Poliklinik und des Laboratoriums für 
experimentelle Patliologie gestellt und zugleich zum 
ausserordentlichen Professor ernannt. Im Jahre 1865 
wurde dann die pathologische Anatomie zu einem 
selbstständigen Lehrfache erhoben und Ackermann 
als ordentlichem Professor zugetheilt. Die Rostocker 
medicinische Facultät stand damals in Blüthe. Es 
wirkten an ibr der Chirurg Gustav Simon, der Be- 
gründer der Nierenchirurgie, der Physiologe Aubert, 
der Augenarzt Zehender, der Frauenarzt Winckel. 
1870—1871 war Ackermaun Führer und dirigirender 
Arzt eines vom Kriegsministerium ausgerüsteten 
Sanitätszuges. 1873 wurde Ackermanıı nach Halle 
berufen. In Halle übernahm Ackermann zum Ersatz 
für Vogel die Professur für pathologische Anatomie 
und die Leitung der pathologischen Universitäts- 
anstalt. Zu seinen Facultätsgenossen gehörten in 
Halle der Chirurg Richard Volkmann, der Kliniker 
Weber, der Anatom Welcker, der Physiologe Bern- 
stein, der Augenarzt Alfred Graele. Seit seiner 
Uebersiedelung nach Halle pflegte Ackermann aus- 
schliesslich die pathologische Anatomie. Seine Haupt- 
leistung hierin ist die Neuordnung der Lehre von 
der Lebereirrhose. Auf Grund sehr mülsamer und 
sorgfältiger mikroskopisch - anatomischer Untersuch- 
ungen stellte Ackermann das Verhältniss der hyper- 
trophischen und der atrophischen Form der Leber- 
Er zeigte, dass die beiden 
Formen, die man bis dahin zusammenwarl, „zwei 
weder genetisch noch anatomisch verwandte Krank- 
heiten“ sind. Nächstdem sind Studien Ackermann’s 
über den teineren Bau der Sarkome 
suchungen über die Schüdeldeformitäten bei an- 
geborenem Hirnbruch zu Aus der 
Rostocker Zeit Ackermann's stammen experimentell- 
pathologische Arbeiten über einige physiologische 
Wirkungen der Brechmittel, über den Erstiekungs- 
tod, über die Wirkung der Digitalis u. A. m. Be 
deutuug hatte für ihre Zeit Ackerinann’s Zusummen- 
fassung der Beobachtungen 
Mecklenburg im Jahre 1859. 
zwei Gelegenheitsschriften Ackermann’s kritisch- 
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eirrhose zu einander lest. 


und Un'er- 


vermerken. 


über die Cholera in 


Interesse halen noch 


in der Pathologie“ betitelt. Eine Ergänzung dazu 
bildet die zweite Untersuchung „Die pathologische 
Bindegewebsbildung in der Leber und Pflüger's teleo- 
logisches Uausalgesetz“, die in der Festschrift zum 
200jährigen Jubiläum der Universität Halle 1894 
erschien. Ackermann erörtert darin, inwieweit die 
medicinischen Erfahrungen für die Lehre Darwin's 
sprechen; besonders hat er dabei die Erscheinungen 
der Anpassung im Auge. Seit dem vorigen Jahre 
lebte Ackermann im Ruhestande. Die selbstständigen 
Arbeiten Ackermaun’s sind: Beobachtungen über 
physiologische Wirkungen der wichtigsten 
Emetica. Rostock 1856. — Die Clolera-Epidemie 
des Jahres 1859 im Grossherzogthum Mecklenburg- 
Schwerin. Rostock 1860. — Anweisung zur Er- 
kenntniss und Behandlung der wichtigsten äusseren 
Verletzungen und Krankheiten auf Seeschifien. 
Rostock 1869. — Die Schädel-Difformität bei der 
Encephalocele congenita, Halle 1882. — Die Histo- 
geuese und Histologie der Sarcome. Volkmann 's 
klin. 1883. Mechanismus und 
Darwinismus in der Pathologie, Ak. Rede. Halle 
1884. — Untersuchungen über den Einfluss der Er- 
stickung auf die Menge des Blutes im Gebirne und 
in den Lungen. Virchow's Archiv 1850. — Die 
Wirkungen des Brechweinsteins uuf das Herz. Ibid. 
1862. Der weisse Iufaret der Placenta. Ibd. 
1884. — Die Histogenese und Histologie der Leber- 
eirrhose. Ibd. 1888, 

Am 26. November 1896 starb Th. Ev. Wolff, 
ein technischer Ulemiker von Ruf, vormals Professor 
an der laudwirthschaftlichen Akademie zu Hohenheim. 
1818 in Flensburg geboren, studirte Wolf in Kiel, 
Kopenhagen und Berlin von 1838 Lis 1843 zuerst 
Mediein und später Naturwissenschaften, besonders 
Chemie und Agrieulturchemie. ‚Nachdem er dann 
Lehrer an der Laudwirthschaftsschule zu Prora ge- 
wesen war, wurde er 1854 als Prolessor au dir 
laudwirtkschaftliche Akademie zu Hohenheim berufen. 
Er richtete bier ein agriculturchemisches Laboratorium 
ein, dessen Leitung ıhm zufiel. Seit 1894 lebte Wolff 
im Ruhestande zu Stuttgart. Er hat sich bedeutende 
Verdienste um die lamdwirthschaftliche Chemie er- 
worben. Sein Werk „Die Ernährung der Nutzthiere* 
wurde 1876 durch einen Preis ausgezeichnet. 
seinen übrigen Schriften ist zu erwähnen „Die rativ- 
nelle Fütterung des Pferdes“ und seine „Praktische 
Düngerlehre“ (1868), die für ihre Zeit Bedeutuug 
hatte, 

Am 27, November 1896 starb in_Berlin der Ge- 


r 


einige 


Sammi. Vortr, 


Von 
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Ende November 1896 starb der berühmte ameri- 
kanische Astronom Benjamin Althorp Gould 
im Alter von 72 Jahren. Gould hat in Göttingen 
und Harvard studirt und war seit 1856 Director 
der Dudley'schen Sternwarte. Sein bedeutendstes 
Werk bildet die „Uranometrie des südlichen Himmels*. 
Gould war Redacteur des „Astronomical Journal“. 

Am 17. December 1896 starb in München 
Joseph v. Gerlach, M. A. N. (vergl. Leop. pag. 
177), vormals ordentlicher Professor für Anatomie 
an der Universität Erlangen, der Nestor der deutschen 
Anatomen. Im Jahre 1820 zu Mainz geboren, bezog 
Joseph Gerlach schon mit 17 Jahren die Universität 
Würzburg und setzte dann seine Studien in München 
und Berlin fort, wo damals Johannes Müller den Lehr- 
stuhl für Anatomie inne hatte. Nachdem er im 
Jahre 1843 mit einer Abhandlung über das Eiter- 
auge promovirt hatte und zur weiteren Fortbildung 
eine wissenschaftliche Reise unternommen hatte, die 
ihn nach Wien, Paris und London führte, kehrte er 
1847 in seine Geburtsstadt zurück, um hier die ärzt- 
liche Praxis auszuüben, Er setzte jedoch seine 
mikroskopisch -anatomischen Forschungen fort und 
veröffentlichte schon im folgenden Jahre sein „Hand- 
buch der allgemeinen und speciellen Gewebelehre* 
Mainz 1848), das ihm im Jahre 1850 die Berufung 
zum Professor der Anatomie in Erlangen eintrug. 
Hier wirkte er, bis er vor Kurzem durch sein hohes 
Alter gezwungen wurde, sich des Lehrens zu be- 
geben. Anfangs hatte Gerlach auch in der patho- 
logischen Anatomie und in der Physiologie zu unter- 
richten, bis diese 1865 und 1872 von seinem Lehr- 
auftrage getrennt und zu selbstständigen Lehrgegen- 
stünden erhoben wurden. Von Gerlach's Verüffent- 
lichungen sind zu nennen ausser dem Handbuch der 
Gewebelehre: Der Zottenkrebs und das Osteoid. 
Mainz 1852. — Mikroskopische Studien. Erlangen 
1858. — Die Photographie als Hilfsmittel der mikro- 
skopischen Untersuchung. Leipzig 1863. — Ueber 
das Verhältniss der Nerven zu den willkürlichen 
Muskeln der Wirbeithiere. Leipzig 1874. — Bei- 
träge zur normalen Anatomie des menschlichen Auges. 
Leipzig 1881. — Ausserdem zahlreiche Aufsätze in 
verschiedenen Zeitschriften. — Nachhaltig gewirkt 
hat Gerlach hauptsächlich durch technische Neuerungen 
in der Anatomie. Wiührend er noch in Mainz un- 
bekannt arbeitete, lehrte er eine neue Methode, durch 
die Einspritzung eines Gemisches von Carminammonium 
mit Gelatine die kleinsten Blutgefüsse kenntlich zu 
machen, Viel der Zukunft 


Garlach'e Vnroahlor Pränarato 


wichtiger wurde in 


die miberneknnierhen 


allmählichen Ausgestaltung einen gewaltigen Einfluss 
auf die biologische Kenntniss gehabt. Sie ist Gemein- 
gut aller biologischen Wissenschaften geworden. Mit 
Hilfe der Fürbetechnik hat man ganz neue Auf- 
schlüsse über den feineren Bau der einzelnen Gewebe 
und, was ganz besonders wichtig ist, über krankhafte 
Veränderungen in diesen gewonnen. Gerlach arbeitete 
zuerst mit dem Carminammonium. Aber schon in 
der Mitte der sechziger Jahre empfahl er die An- 
wendung der Anilinfarbstoffe, die nachmals so reiche 
Frucht tragen sollte. Auf ihre Verwendung geht zu 
einem Theile das moderne Wissen von den Bacterien 
und die neue Kenntnis von den Elementen des 
Blutes zurück. In der Bacterienkunde hat noch ein 
anderer technischer Vorschlag Gerlach’s sich bewährt, 
die photographische Aufnahme mikroskopischer Prü- 
parate, Wie die Geschichte der Bacterienkunde lehrt, 
wäre olne die durch Robert Koch eindringlich em- 
pfohlene Mikro-Photographie die Verwirrung in der 
Bacterienkunde schwerlich so schnell zu beseitigen 
gewesen, 

In Petersburg starb Dr, Emil Therenin, 
Oberarzt der Ambulancen der kaiserlichen philanthro- 
pischen Gesellschaft in St. Petersburg. 

Dr. A. Livezey, früher Professor für Geburts- 
hilfe am Woman’s Medical College of Pennsylvania 
in Philadelphia, ist gestorben, 

Dr. Harry Hodgen, Professor für ortho- 
pädische Chirurgie am St. Louis Medical College, ist 
gestorben, 

Es starben die Botaniker F. C. S. Roper in 
Eastbourne und Thomas Hick vom Owens College 
in Manchester. 

Der Botaniker Professor Adolphe Auguste 
Trecul ist in Paris gestorben. 

Der Professor der gerichtlichen Medicin an der 
ezechischen Universität in Prag, Dr. Wenzel Bieloh- 
radsky, vergiftete sich mit Strychnin. 

Professor T.J. Hartelius, Director des Central- 
institutes für Heilgymnastik in Stockholm, ist ge- 
storben. 

In Berlin starb einer der ältesten und an- 
gesehensten Aerzte, der Geheime Sanitätsrath 
Dr. Doebbelin, 

Der Nestor der ungarischen Botaniker, der be- 
kannte Mykologe F, Hazslinsky, ist in Eperies 
gestorben. 

In Montreuil bei Paris starb Elie Abre 
Carriere, Chefredacteur der „Revue horticale*. 
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Herr Dr. Fedor Jagor in Berlin und Herr 
Professor Dr. Carl Immanuel Gerhardt in 
Graudenz 
begingen die Feier ihres achtzigsten Gelurtstager, 
und zwar essterer am 50, November und Jetzterer 
am 2. December d. J. Ike Jubilare zählen seit dem 
9, Januar 1879 resp. 25, Februar 1874 zu dem Mit- 
gliedern unserer Akademie und wurden ihnen von 
Lerzlichsten 


derselben in besonderen Schreiben die 


Wünsche jür ihr fermeres Wuhlergehen dargebracht. 


Naturwissenschaftliche Wanderversamm- 
lungen. 

Iier 18. Balneologen-Gongress unter dem Vor- 
sitze des Gebeitwrathes Liebreich Iindet vom 11. bis 
16. März 1897. in Berlin statt. Anmeldungen an 
Sauitätsratlı Brock, Berlin SO, Melchiorstensee 18. 

Der 15. Congress dir Meiiein 
vom 9. bis 12, Juni 1807 in Berlin tagen, 


innere wird 


Die 3. Abhandlung von Band 65 der Nova Acta: 
C. Freih. v. Gumppenberg: 


zonne temperatioris septentrioualis, Systematische 
Bearbeitung der Spanner der nördlichen gemüs+sig- 
ten Zone. Achter Theil — 24 Bugen Text und 
5 Tafeln — (Preis 12 Rmk.' 
int und durch Buchhandlung 
Wilh. Engelmann in Leipzig zu beziehen. 


Systema Geometrarun 


erschienen die von 


Band 85 der Nova Acta, 
Halle 1806. 40%. (52 Bogen Text mit 18 Tafeln. 
Ladenpreis 25 Rınk.) 
ist vollendet und durch die Buchhandiung von Wilh. 

Engelmann in Leipzig zu beziehen. — Derselle 

enthält: 

1, Alfred Loewy: Ueber die Transformation einer 
quadratischen Form in sich selbst, mit An- 
wendungen auf Linien- und Kugelgeometrie — 
5%, Bogen Text — (Preis 3 Rıuuk.). 

2) R. Bergh: Beiträge zur Kenntniss der Coniden 
— 18! Bogen Text und 13 Taieln — (Preis 
12 Rınk.), 

3; C.Freih, v. Gumppenberg : Systema Geometrarum 


zonae temperatioris septentrionalis, Systematische 


Bearbeitung der Spanner der nördlichen gemässig- 

ten Zune. Achter Theil — 24 Bogen Text und 

5 Tafeln — (Preis 12 Kmk... 

Die einzelnen Abhandlungen werden auch getrennt 
zu den beigesctzten Preisen abgegeben. 


Band 66 der Nova Acta, 
Halle 1806. 4% (46 Bogen Text mit 24 Tafelı. 
Fadenpreis 85 Rack) 

ist vollendet und durch die Buchhandlung von Wilh, 
Engelmann in Leipzig zu beziehen. — Derselbe 
entlält: 

1, Amold Pick: Untersuchungen ülher die topn- 
Retina, 
Optieus um gerkrenztem Traetus optieus beim 


graphischen  Becelungen zwischen 
Kaninchen — 3 Bogen Text und 12 Tafeln — 
‘Preis 10 Bmk.), 

2) Joh. Riem; Ueber die Bahn des grossen Kometen 
1851 IE ‚Tebbut) — 26 Bugeu Text — (Preis 
15 Ink. 

3, Giuseppe Lopriore: Ucher die Regeneration ge- 
spsitener Wurseln — 9°, Bogen Text und 
& Tafeln — (Preis 9 Runk.,, 

4) Carl Greve: Die geographische Verbreitung der 
Pinnipedia — 6 Bogru Text und + Tafeln — 
‚Preis 6 Imk... 

Die einzelnen Abhandlungen werden auch getrennt 
zu den beigesetzten Preisen abgegeben. 


Band 67 der Nova Acta, 
4". 51 Bogen Text und 7 Tafeln. 
Ladenpreis 25 Rnık.) 
ist vollendet und durch die Buchhandlung von Wilh. 
Engelmann in Leipzig zu beziehen. — Derselbe 
enthält: 

1) W. Zenker: Der thermische Auflan der Klimate 
aus (den Wärmewirkungen Jer Sonnenstrahlung 
und des Erdinzeren — 31%, Bogen Text und 
5 Tafeln — (Preis 18 Rurk.). 

2, 3. Halm: Versuch einer theoretischen Darstellung 
des täglichen Ganges der Lufttemperatur — 
6%; Bogen Text — (Preis 3 Rak.), 

3) Helmuth König: Dauer des Sonnenscheins in 
Europa — 11 Bogen Text und 2 Tafeln — 
(Preis 6 Iimk... 


Halle 1806. 


rt 
IT 


zu den beigesetzten Preisen abgegeben. gllıZ 


Die einzelnen Abhandlungen werden auch getrennt C 
oo Dy 


»oogle 
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Amtliche Mittheilungen. 


Preisertheilung im Jahre 1897. 

Die Akademie hat im gegenwärtigen Jahre ihrer zweiten Fachsection ein Exemplar der goldenen 
Cothenius-Medaille zur Verfügung gestellt, welche nach dem Gutachten und auf Antrag des Sectionsvorstandes 
Demjenigen verliehen werden soll, welcher am wirksamsten in den letzten Jahren zur Förderung der Physik 
und Meteorologie beigetragen hat, 

Halle a. 8. (Margarethenstr. Nr. 3), den 1. Januar 1897. 


‘ Der Präsident der Kaiserl. Leop.-Carol, Deutschen Akademie der Naturforscher. 
= Dr. K. v. Fritsch. 


Der Unterstützungsverein der Kais. Leop.-Carol, Deutschen Akademie der Naturforscher 
wird auch in diesem Jahre, gleich den Vorjahren, eine Summe für Unterstützungen gewähren, und ist diese 
für das Jahr 1897 auf 600 Rımk, festgesetzt. Der Vorstand des Vereins beehrt sich daher, die Theilhaber 
desselben (vergl, $ 7 des Grundges., Leop. XII, 1876, p. 146) zu ersuchen, Vorschläge hinsichtlich der Ver- 
leihung zu machen, sowie die verdienten und hilfsbedürftigen Naturforscher oder deren hinterlassene Wittwen 
und Waisen, welche sich um eine Unterstützung persönlich zu bewerben wünschen, aufzufordern, spätestens 
bis 1. April d. J. ihre Gesuche einzureichen. Freunde des Vereins oder Gesellschaften, welche demselben 
als Theilhaber beitreten oder dazu beitragen wollen, dass der Verein eine dem vorhandenen Bedürfnisse 
entsprechendere und des deutschen Volkes würdige Kräftigung erreiche, bitte ich, sich mit der Akademie 
in Verbindung setzen zu wollen. 

Halle a. 8. (Margarethenstr. Nr. 3), den 1. Januar 1897. 


Der Varstand des Interstiltzunnsvareins 
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Veränderungen im Personalbestande der Akademie, 
Neu aufgenommenes Mitglied: 


Nr. 3096. Am 6. Januar 1897: Herr Dr. Henry Carl Schröder, Königlicher Bezirksgeolog in Berlin. — 
Fünfzehnter Adjunetenkreis. — Fachsection (4) für Mineralogie und Geologie. 


Gestorbenes Mitglied: 


Am 7. Januar 1897 in Giessen: Herr Geheimer Hofrath Dr. Johann August Streng, Professor der Mineralogie 
an der Universität in Giessen. Aufgenommen den 10. December 1892, 


Dr. K. v. Fritsch. 


Beiträge zur Kasse der Akademie, 


Kınk 

Januar 1. 1897. Von Hrn. Dr. Böttinger in Darmstadt Jahresbeitrag für 1897 A 6 
Beta #*  » Hofrath Dr. Stellwag von Carion in Wien desgl. für 1897 . . . 6 
Fe »  » Direetor Dr. Conwentz in Danzig desgl. für 1897 . . 2 2... 6 
Pa er: n nm Dr. Petersen in Frankfurt a. M. desgl. für 1897... . 6 
= nn = „ Geh. Rath Professor Dr. Wagner in Göttingen desgl. für 1898 6 
EL = „ Dr. Abromeit in Königsberg desgl. für 1896 rer seirer a 
5 a“ z „ Professor Dr, Baumann in Lausanne desgl. für 1897... 8 
a: z „ Geh. Medieinalrath Professor Dr, Hasse in Breslau desgl. für 1897. 6 
" ai . „ Professor Dr. Pax in Breslau desgl. für 1897 . R > 
ar co u » Geh. Rath Professor Dr. von Voit in München desgl. für 1897 . 6 
N SER = „ Hofrath Dr. Meyer in Dresden desgl. für 1897 A 6 
„ a 08 5 „ Professor Dr. Rathke in Marburg desgl. für 1897 6 
" Pie iR „ Professor Dr. Zacharias in Hamburg desgl. für 1895 6 
. a 6% r » Geh. Rath Professor Dr. Helmert in Potsdam desgl. für 1897 6 
a "»  » Dr. von Schlechtendal in Halle Ablösung der Jahresbeiträge. . . 60 
= 5 = „ Professor Dr. Zulkowsky in Prag Jahresbeitrag für 1897 (Nova Acta) 30 
PIauL ae A „ Dr. B. von Engelhardt in Dresden desgl. für 1897 . 2... 22.2...6 
„ PER = „ Professor Dr. Hess in Marburg Jahresbeitrag für 1897... ...6 
pr Pe ®» n Major Dr. von Heyden in Bockenheim desgl. für 1897. . 2: 2...6 
Br Pe ö „ Professor Dr. Koester in Bonn desgl. für 1897... 6 
n IE # » Bezirksgeolog Dr. Schröder in Berlin Eintrittageld u. Jahresbeitrag L 1897 36 
ee » „ Hofrathı Professor Dr. Schwalbe in Strassburg Jahresbeitrag für 1897 . 6 
Fon, Or » » Geh. Reg.-Rath Professor Dr. Limpricht in Greifswald desgl, für 1896 6 
Po TEEeR " » Professor Dr. Fürbringer in Berlin desgl. für 1897 . Bear Ser IE 
2 Pa . » Professor Dr. Hüfner in Tübingen desgl. für 1897. . 2.2.2... 6 
ER ı ge = „ Geh. Rath Professor Dr. Zeuner in Dresden desgl. für 1897 . 6 
. 18 % = „ Geh. Med.-Rath Professor Dr. Binz in Bonn desgl. für 1897 . 6 
er FRE AN „ Geh. Hofrath Professor Dr. Schell in Karlsruhe desgl. für 1897 , 6 
„1 „ ®»  » Professor Dr. Behrend in Hannover desgl. für 1897. . . 22... 6 
Pr Fe Fr „ Professor Dr. Claisen in Aachen desgl. für 1896 . Tr 6 
= Fe . „ Professor Dr. Geinitz in Rostock desgl. für 1897. . . . : 6 
= oc = „ Wirkl. Staatsrat Professor Dr. Hoyer in Warschau desgl. für 1897 6 
“ re S " „ Hofapotheker Jack in Konstanz desgl. für 1897 A Ta 6 
rl & „ Professor Dr. Kraus in Halle desgl. für 1897 . RR 
„ Pe 5 „ Professor Dr. Linck in Jena Jahresbeiträge für 1896 und 1897. ERERTER } 
r Be r „ Privatdocent Dr. Weinzierl in Wien Jahresbeitrag für 1896 6 
.„ 16 „ „ Director Dr. Compter in Apolda desgl. für 1897 . 6 
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Von Hrn. Hofrath Professor Dr. Oertel in München Jahresbeitrag für 1897 . 
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Professor Dr. Schur in Göttingen desgl. für 1897. . . . .. 

Geh. Med.-Rath Professor Dr. Senator in Berlin desgl. für 1897 . "RR 

Geh. Reg.-Rathı Professor Dr, Stöckhardt in Bautzen desgl. für 1897 . 

Amtsrath Dr, Struckmann in Hannover desgl. für 1897. . . 2... 

Professor Dr. Supan in Gotha desgl. für 1897, 

Professor Dr. E. Voit in München desgl. für 1897 

Geh. Reg.-Rath Professor Dr. Volhard in Halle Jahresbeiträge für 1898, 
1896 und 1897 . . . . Er a 

Professor Dr. Buchner in München Jahresbeitrag für 1897 Her ae 

Professor Dr. Eckhard in Giessen desgl. für 1897... Pe 

Professor Dr. Edelmann in München desgl. für 1897° . . 2 2 2. 

Geh. Hofrath Professor Dr. Geinitz in Dresden desgl. für 1897 . 

Geh. Rath Professor Dr. von Gümbel in München desgl. für 1897 . . 


Geh. Med.-Rath Dr. Günther in Dresden desgl. für 1897... .. 
Geh. Ratlı Professor Dr. Hegar in Freiburg desgl. für 1897 
Professor Dr. Kessler in Kassel desgl. für 1897... . . 


Geh. Rath Professor Dr. von Kölliker in Würzburg desgl. für 1897 . 
Professor Dr. Kohlrausch in Hannover desgl. für 1897. . . . . 


Dr. Kriechbaumer in München desgl. für 1897. . . 2 2 2 2 2. 
Professor Dr. Laqueur in Strassburg desgl. für 1897. . 

Landesgeolog Dr. Loretz in Berlin desgl. für 1897 . . 2. 2.2... 
Geh. Med,-Rath Dr, Mettenheimer in Schwerin desgl. für 1897... 
Professor Dr. F. Müller in Oberloschwitz desgl. für 1897 . . 2... 


Professor Dr. C. Müller in Charlottenburg desgl. für 1897. . . . .» 
Geh. Med,-Rath Professor Dr. Pelman in Bonn desgl. für 1897 . . 
Professor Dr. Rosenberger in Frankfurt a. M. desgl. für 1897, . . . 


Professor Dr. Stenzel in Breslau desgl. für 1897. . . . er 
Professor Dr. Wahnschaffe in Charlottenburg desgl. für 1897 . . 
Professor Dr. Bail in Danzig desgl. für 1897 . . 2. 2 2 2 2 2. 


Professor Dr. Böttger in Frankfurt desgl, für 1897 . 2.2. . 
Professor Dr. Born in Breslau desgl. für 1897. . . er 
Geh. Ober-Med.-Rath Dr. Eulenberg in Bonn desgl, fir 1897. ER 
Professor Dr. Cohn in Breslau Jahresbeiträge für 1895, 1896 und 1897 
Dr. O. Finsch in Delmenhorst Jahresbeitrag für 1897... 2... 
Professor Dr. Hamburger in Berlin desgl. für 1897 . . : 2 2... 
Professor Dr. Jannasch in Heidelberg desgl. für 1897... 2... 
Professor Dr. Ludwig in Bonn desgl. für 1897... 2... 
Professor Dr. G. Müller in Potsdam desgl. für 1897 . j 
Geh. Reg.- Rath Prof. Dr. Rammelsberg in Gross-Lichterfelde äungl. h 1897 
Geh. Ratlı Professor Dr. von Rothmund in München für 
1895, 1896 und 1897 . } ne 
Professor Dr. Rügheimer in Kiel Julessbeikg für 1897 
Professor Dr. Wolff in Berlin Jahresbeiträge für 1896 und 1897 
Professor Dr. Wortmann in Geisenheim Jahresbeitrag für 1896 . . 
Professor Dr. Hammer in Stuttgart desgl. für 1897 . 
Geh. Bergrath Professor Dr. Klein in Berlin desgl. für 1897;. 
Professor Dr. Kohlschütter in Halle desgl. für 1897° . 2.2.2... 
Professor Dr, Nehring in Berlin desgl. für 1897 . . . . 2 20. 
Professor Dr. Semon in Jena Ablösung der Jahresbeiträge . 


(ish Ran -Rath Prof Nr Warmar in Mlättinwean lohrachaiteam fir 1907 
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Januar 20. 1897. Von Hrn. Professor Dr. Klockmann in Clausthal Jahresbeiträge für 1893, 1894, 
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. 1895, 1896 und 1897. . 
Professor Dr. Krazer in Strassburg Schrahelisng für 1897" s 

Geh. Med.-Rath Professor Dr. Meyer in Göttingen desgl. für 1897 . 
Professor Dr. Sorauer in Berlin desgl. für 1897 . . 
Professor Dr. Zacharias in Hamburg Jahresbeiträge für 1896 er 1897 
Director Dr. Bolau in Hamburg desgl. für 1896 und 1897 . 
Geh. Ober-Med.-Rath Prof. Dr. v. Veit in Bonn Jahresbeitrag für 1897 
Professor Dr. Hantzsch in Würzburg desgl. für 1897. . 


Direetor Dr. Hesse in Feuerbach desgl. für 1897. . . . 2 2 0. 


Professor Dr. Schäffer in Jena desgl. für 1897 

Professor Dr. Wortmann in Geisenheim desgl. für 1897 

Dr. R. Andree in Braunschweig desgl. ftir 1897 . E 

Geh. Bergratli Professor Dr. Zirkel in Leipzig desgl. für 1897 .. 

Professor Dr. E. Lang in Wien desgl. für 1895 . . . . . . 

Professor Dr. Handl in Czernowitz Jahresbeiträge für 1896 und 1897. 

Professor Dr. Kirchner in Würzburg Jahresbeitrag für 1897 . 

Professor Dr. Weinek in Prag desgl. für 1896. . 2 2 2 2 2 0. 

Professor Dr. Pape in Königsberg desgl. für 1897. . . N 

Oberforstrath Professor Dr. Schuberg in Karlsruhe desgl. für 1897. 

Sanitätsrath Dr. Schweikert in Breslau desgl. für 1899 . 

Prof. Dr. Gluck in Berlin Jahresbeiträge für 1894, 1895, 1896, 1897 

Professor Liznar in Wien desgl. für 1896 und 1897 

Geh. Bergrath Prof. Dr. Richter in Freiberg desgl. für 1895, 1896, 1897 

Professor Dr. Berglı in Kopenhagen Jahresbeitrag für 1897... . 

Professor Dr. Karsten in Kiel Jahresbeiträge für 1897, 1898, 1899 

Geh. Reg.-Rath Professor Dr. Meitzen in Berlin Jahresbeitrag für 1897 

Professor Dr. Lasswitz in Gotha desgl. für 1897 . 

Geh. Rath Dr. Domrich in Meiningen Jahresbeiträge für 1895, 1896, 1897 

Geh. Ratlı Professor Dr. Arnold in Heidelberg Jahresbeitrag für 1897 

Professor Dr. Peter in Göttingen desgl. für 1897 . Far 

Wirkl, Staatsrath Professor Dr. Russow in Dorpat desgl. für 1897 . 

Privatdocent Dr. Schram in Wien desgl. für 1897° . . 2. 2 2.0. 

Professor Dr. Weil in Wiesbaden desgl. für 1897 

Professor Dr. Becker in Strassburg desgl. für 1897 . 

Professor Dr. Kinkelin in Frankfurt a. M. desgl. für 1897. 

Geh. Rath Professor Dr. Schwanert in Greifswald desgl. für 1897 . . 
Dr. K. v. Fritsch. 


BRnand : 
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Kaiserl. Leopoldinisch-Carolinische Deutsche Akademie der Naturforscher. 





A. Das Präsidium, 


Herr Geheimer Regierungsrath Prof. Dr. C. W. G. Freiherr von Fritsch in Halle, Margarethenstr. 3, Präsident. 
Herr Profesgor Dr. A. Wangerin in Halle-Giebichenstein, Burgstrasse 85, Stellvertreter. 


B. ‘Das Adjunctencollegium. 


Im ersten Kreise (Oesterreich): 


1) Herr Hofrath Dr. F. Ritter von Hauer, Intendant des k. k. naturhistorischen Hofmuseums  in_Wien I, 


Ai 


. Burgring, bis zum 22. April 1900. 
2) Herr Regierungsrath Professor Dr. E. Mach in Wien VIII, Feldgasse 13, bis zum 20. November 1904. 
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Im zweiten Kreise (Bayern diesseits des Rheins): 
1) Herr Professor Dr. E. Wiedemann in Erlangen, bie zum 22. Juni 1903. 
2) Herr Geh. Rath Oberbergdireetor Professor Dr. C.W. von Gümbel in München, Luisenstrasse 19 III, bis 
zum 21. October 1906. 
Im dritten Kreise (Württemberg und Hohenzollern): 
Herr Professor Dr. ©. von Liebermeister in Tübingen, bis zum 24. Januar 1901. 
im vierten Kreise (Baden): 
Herr Geheimer Hefrath Professor Dr. A, Weismann in Freiburg, bis zum 22, April 1900, 
im fünften Kreise (Elsass und Lothringen): 
Herr Hofrath Professor Dr. G. A. Schwalbe in Strassburg, Artillerie-Wallstrasse 2, bis zum 22. Nov. 1897. 
Im sechsten Kreise (Grossherzogthum Hessen, Rheinpfalz, Nassau und Frankfurt a. M.): 
Herr Geheimer Hofrath Professor Dr. C. R. Fresenius in Wiesbaden, bis zum 17. April 1903, 
Im siebenten Kreise (Preussische Rheinprovinz): 
Herr Geheimer Regierungsrath Professor Dr. E. Strasburger in Bonn, bis zum 3. April 1899, 
Im achten Kreise (Westphalen, Waldeck, Lippe und Hessen-Cassel): 
Herr Professor Dr. M. H. Bauer in Marburg, bis zum 20. December 1902. 
Im neunten Kreise (Hannover, Bremen, Oldenburg und Braunschweig): 
Herr Geheimer Regierungsrath Professor Dr. E.H. Ehlers in Göttingen, bis zum 12. August 1905. 
Im zehnten Kreise (Schleswig-Holstein, Mecklenburg, Hamburg, Lübeck und Lauenburg): 
Herr Professor Dr. G. Karsten in Kiel, Niemannsweg 153, bis zum 17. April 1903. 
im elften Kreise (Provinz Sachsen nebst Enclaven): 
Herr Professor Dr. A. Wangerin in Halle-Giebichenstein, Burgstrasse 35, bie zum 11. October 1905, 
Im zwölften Kreise (Thüringen): 
Herr Professor Dr. H. Schaeffer in Jena, Lutherplatz 3, bis zum 15. August 1901. 
Im dreizehnten Kreise (Königreich Sachsen): 
1) Herr Professor Dr. V. Carus in Leipzig, Querstrasse 30, bis zum 17. April 1903. 
2) Herr Geheimer Hofrath Professor Dr. H. B. Geinitz in Dresden, Lindenaustr. 10, bis zum 17, April 1903. 
Im vierzehnten Kreise (Schlesien): 
Herr Geheimer Regierungsrath Prof. Dr. F. J. Cohn in Breslau, Tauentzinstrasse 3a, bis zum 21. Oct, 1904. 
Im fünfzehnten Kreise (das übrige Preussen): 
1) Herr Geh. Medieinalrath Prof. Dr. R. Virchow in Berlin W, Schellingstrasse 10, bis zum 17. April 1908, 
2) Herr Professor Dr. C. A. Jentzsch in BOMÄRANSER: se Reihe 4, bis zum 21. October 1903, 


0, Die Seotionsvorstände und deren Obmänner, 
1. Fachsection für Mathematik und Astronomie: 
Herr Geheimer Hofrath Professor Dr. J. Lüroth in Freiburg, Albertstr. 1, Obmann, bis zum 1. Sept. 1903. 
Geheimer Regierungsrath Professor Dr. F. R. Helmert in Potsdam, bis zum 5. Februar 1905. 
» Professor Dr. Georg Cantor in Halle, Händelstrasse 13, bis zum 10. Juli 1906. 
2. Fachsection für Physik und Meteorologie: 
Herr Wirkl. Geh. Admiralitätsrath Prof. Dr. G.B. Neumayer in Hamburg, Obmann, bis zum 21. December 1901. 
„ Professor Dr. A. Oberbeck in Tübingen, bis zum 1. Januar 1901. 
„ Kegierungsrath Professor Dr. E. Mach in Wien VIII, Feldgasse 13, bis zum 5. September 1905, 
3. Fachsection für Chemie: 
Herr Geheimer Hofrath Professor Dr. C. R. Fresenius in Wiesbaden, Obmann, bis zum 21. August 1905. 
„ Geheimer Regierungsrath Professor Dr. H. H. Landolt in Berlin W, Königgrätzerstrasse 123b, bis 
zum 25. Mai 1900. 
„ Geheimer Regierungsrath Professor Dr. J. Volhard in Halle, Mühlpforte 1, bis zum 12, August 1902. 
4. Fachsection für Mineralogie und Geologie: 
Herr Hofratlı Dr. F. Ritter v. Hauer in Wien I, Burgring, Obmann, bis zum 21. August 1905, 
» Geheimer Hofrath Professor Dr. H. B. Geinitz in Dresden, Lindenaustrasse 10, bis zum 21. Aug. 1905. 
„ Geheimer Regierungsrath Professor Dr. C. Freiherr von Fritsch in Halle, Margarethenstrasse 3, bis 
zum 17. Juni 1902. 
5. Fachsection für Botanik: 
Herr Geheimer Regierungsrath Professor Dr. H. G. A. Engler in Berlin W, Grunewaldstrasse 7, Obmann, bis 
zum 21. December 1897, 
»  Geheimer Regierungsrath Professor Dr. 8. Schwendener in Berlin W, Matthäikirchstrasse 28, bis zum 
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6. Fachsection für Zoologie und Anatomie: 
Herr Geheimer Rath Professor Dr. A.v. Kölliker in Würzburg, Obmann, bis zum 21. August 1905. 
»  Geheimer Hofrath Professor Dr. C. Gegenbaur in Heidelberg, bis zum 21. August 1905. 
„ Geheimer Hofrath Professor Dr. C.G. F. R. Lenckart in Leipzig, bis zum 21, August 1905. 
7. Fachsection für Physiologie: 
Herr Geheimer Rath Prof. Dr. C. v. Voit in München, Findlingstrasse 241, Obmann, bis zum 17. Dee. 1905, 
„ Professor Dr. F.L. Goltz in Strassburg i. E,, Thomasgasse 1, bis zum 17. December 1905. 
„ Geheimer Medicinalrath Professor Dr. R. P. H. Heidenhain in Breslau, bis zum 21. März 1905. 
8. Fachsection für Anthropologie, Ethnologie und Geographie: 
Herr Geheimer Medicinalrath Professor Dr. R. Virchow in Berlin W, Schellingstrasse 10, Obmann, bis zum 
17, December 1905. 
„ Professor Dr. F. Freiherr v. Riehthofen in Berlin W, Kurfürstenstrasse 117, bis zum 19. Februar 1906. 
Oberstudienrath Professor Dr. O. F. Fraas in Stuttgart, bis zum 19. Februar 1906. 
9, Fachsevtion für wissenschaftliche Mediein: 
Herr Geheimer Medicinalrath Professor Dr. E. Leyden in Berlin W, Thiergartenstrasse 14, Obmann, bis 
zum 17. November 1905. 
» Geh. Medieinalrath Professor Dr. R. Virchow in Berlin W, Schellingstrasse 10, bis zum 21. August 1905. 
Geheimer Rath Professor Dr. M. v. Pettenkofer in München, bis zum 25. Mai 1900, 


D. Mitglieder - Verzeichniss. 
(Nach den Fachsectionen geordnet.) 


Berichtigt bis Ausgang Januar 1897.1) 


Seetion für Mathematik und Astronomie (1). 
a. Einheimische Mitglieder: 


Hr. Dr. Albrecht, €. Th., Prof,, Seotionschef am geodät. Inst. in Berlin, wohnhaft in Potsdam, Eisenhartstr. 3. 
„ Asimont, J. G., Professor a. D. der Ingenieurwissenschaften an der technischen Hochschule in München, 
Barerstrasse 58 IIL 
„ Dr. Ball, L. A. C. de, Director der v. Kuffner'schen Sternwarte in Wien XV1, Steinhofsstrasse 32. 
„ Dr. Bauer, C.G., Professor der Mathematik an der Universität in München, Türkenstrasse 29. 
„ Dr. Becker, E. E. H., Prof. der Astronomie und Direetor der Sternwarte an der Universität in Strassburg. 
„ Dr. Börgen, C.N.J., Admiralitätsrath, Professor, Vorstand des ksl. Observatoriums in Wilhelmshaven. 
„ Dr. Burkhardt, H. F.K.L., Professor, Privatdocent an der Universität in Göttingen, Grüner Weg 4. 
(N. B.: vom 1. April 1897 ab Professor an der Universität Zürich.) 
„ Dr. Burmester, L.E.H, Professor an der technischen Hochschule in München, Barerstrasse 69, 
„ Dr. Cantor, G. F.L. Ph., Professor der Mathematik an der Universität in Halle, Händelstrasse 13, Mit- 
glied des Vorstandes der Section. 
Dr.. Cantor, M. B., Professor der Mathematik an der Universität in Heidelberg, Griesbergstrasse 15. 
Curtze, E.L. W,M.. Professor am Gymnasium in Thorn. 
Dr. Dantscher von Kollesberg, V, Ritter, Professor der Mathematik an der Universität in Graz, 
Rechenbauerstrasse 29. 
» Dr. Dedekind, J. W. R., Geheimer Hofrath, Professor der höheren Mathematik an der technischen 
Hochschule in Braunschweig. 
„» Dr. Dingeldey, F. G. Th. K. W. F., Professor der Mathematik an der grossherzoglich technischen Hoch- 
schule in Darmstadt, Grüner Weg 13. 
Dr. Dyek, W. A. F., Prof. der Mathematik an der technischen Hochschule in München, Hildegardstr. 1. 
Dr. Engelhardt, B.von, Astronom in Dresden, Liebigstrasse 1. 
Dr. Finger, J., Professor der reinen Mechanik am Polytechnikum, Privatdocent für analytische Mechanik 
an der Universität in Wien IV, Alleegasse 35. 
Dr. Franz, J. H. G., Professor, Observator der Sternwarte an der Universität in Königsberg. 
Dr. Frege, F.L. G., Professor der Mathematik an der Universität in Jena. 
Dr. Frischauf, J., Professor der Mathematik an der Universität in Graz. 
Dr. Frobenius, F. G., Professor der Mathematik an der Universität in Berlin, wohnhaft in Charlotten- 
burg, Leibnitzstrasse 70. 
Dr. Gerhardt, ©. 1, Professor, früher Direetor des k. Gymnasiums in Eisleben, zur Zeit in Graudenz. 
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Dr. 
. Gundelfinger, 8., Prof. der Mathematik an der technischen Hochschule in Darmstadt, Eichbergstr. 6. 
.Haid, F.M., Geheimer Hofrath, Professor für praktische Geometrie und höhere Geodäsie an der 


j 1 
Graefe, H.F.K.K.F., Professor, Privatdocent der Mathematik an der technischen Hochschule in 
Darmstadt, Mühlstrasse 11. 
Günther, A. W. 8, Professor an der technischen Hochschule in München, Akademiestrasse 5 II. 





technischen Hochschule in Karlsruhe, 


nen M., Docent an der königlichen technischen Hochschule in Berlin, Karlstrasse 28. 
. Hartig, K. E, Geh. Regierungsrath, Prof, an der techn. Hochschule in Dresden, A. Strehlenerstr. 39. 


. Helmert, F. R., Geh. Regierungsrath, Professor an der Universität, Director des königl. preuss. 
geodätischen Instituts und des Centralbureans der Internationalen Gradmessung in Berlin, wohn- 
haft in Potsdam. 


. Henneberg, E. L., Prof. der Mathematik an der technischen Hochschule in Darmstadt, Hochstr. 58, 
. Hess, A. E, Professor der Mathematik an der Universität in Marburg, Wörthstrasse 24, 
. Hettner, H. G., ausserordentlicher Professor der Mathematik an der Universität und etatsmässiger 


Professor an der technischen Hochschule in Berlin W, Kaiserin Augustastrasse 58 II. 


. Holzmüller, F.G., Professor, Direetor der königlichen Gewerbeschule in Hagen, Elberfelderstr, 44. 
. Hoppe, E.R. E,, Professor, Privatdocent an der Universität, Redacteur des Archivs der Mathematik 


und Physik in Berlin. 
Igel, B., Docent an der k. k. technischen Hochschule in Wien Il, Grosse Schiffgasse 21. 


„Jordan, W., Professor an der technischen Hochschule in Hannover, Oelzenstrasse 1b. 
. Killing, W.C. J., Professor in Münster, Salzstrasse 21a. 
. Klein, Chr. F., Geh, Regierungsrath, Professor der Mathematik an der Universität in Göttingen, 


Wilhelm Weberstrasse 3. 


.Knorre, V., Professor, erster Observator der königlichen Sternwarte in Berlin SW, Lindenstr. 91 II. 
.Krazer, C. A. J., Professor der Mathematik an der Universität in Strassburg, Nikolausring 31 

. Kreutz, C.H.F., Professor an der Univeresität., zweiter Observator an der k. Sternwarte in Kiel. 

. Lampe, K.O.E., Geheimer Regierungsrath, Professor an der königlich technischen Hochschule und 


der königlichen Kriegsakademie in Berlin W, Kurfürstenstrasse 139 II, 


. Lehmann-Filhes, J. R., Professor an der Universität und Lehrer der physikalischen Geographie 


an der königlichen Kriegs-Akademie in Berlin W, Wichmannstrasse. 


. Lindemann, C.L. F., Professor der Mathematik an der Universität in München, Georgenstrasse 42. 
. Lipschitz, R.O. 8., Geh. Regierungsrath, Prof. der Mathematik an der Universität in Bonn, Renigstr. 34, 
. Lüroth, J., Geh. Hofrath, Professor der Mathematik an der Universität in Freiburg, Albertstrasse 1, 


Mitglied des Vorstandes der Section. 
Luther, (©. Th. R., Professor, Astronom an der Sternwarte in Diisseldorf, Martinstrasse 101. 


„Mayer, Chr. G. A., Prof. an der Univ. und Mitdireetor des mathem. Seminars in Leipzig, Königsstr. 1. 
.Mehmke, R., Prof. der Mathematik an der technischen Hochschule in Stuttgart, Immenhoferstr. 4 III. 


Meyer, F.W,F,, Professor der Mathematik an der Bergakademie in Clausthal. 
Meyer, M. C.G.W., Direetor der Gesellschaft Urania in Berlin. 


. Müller, H.F., Professor in Oberloschwitz bei Dresden, Heinrichstrasse 12. 


Nagel, Chr. A., Geh. Regierungsrath, Professor der Geodäsie am königl, Polytechnikum und Direetor 
des mathematisch-physikalischen Salons in Dresden, Bernhardstrasse 8. 


.Orff, €. M. von, Generalmajor, Director des topographischen Bureaus des königlich bayerischen 


Generalstabes in München, Rindermarkt 7. 


. Palisa, J., erster Adjunet der k. k. Universitäts-Sternwarte in Währing bei Wien. 


Peschka, G. A. von, Regierungsrath, Prof. an der k. k. techn. Hochschule in Wien, Ill. Joaquingasse 21. 
Pick, G. A., Prof. der Mathematik an der deutschen Universität in Prag, Weinberge, Tylplatz 28 nen. 


. Pringsheim, A,, Professor der Mathematik an der Universität in München, Sophienstrasse 61, 
.Prym, F.E. Professor der Mathematik an der Universität in Würzburg. 

. Puchta, A., Professor der Mathematik an der Universität in Czernowitz. 

. Reinhertz, C. J. C., Professor der Geodäsie an der landwirthschaftlichen Akademie in Poppelsdorf 


und Privatdocent an der Universität in Bonn, Coblenzerstrasse. 


. Repsold, J. A., Mitinhaber der unter der Firma A. Repsold & Söhne geführten mechanischen Werk- 


statt in Hamburg, Borgfelder Mittelweg 96. 


‚Roth, G., Professor der Mathematik an der Universität in Strassburg. 
. Rümker, G. F. W., Professor, Docent der Mathematik am akademischen Gymnasium und Director 


der Sternwarte in Hamburg. 


. Schäffer, C.J. T. H., Prof. der Mathematik u. Physik an der Univ. in Jena, Lutherplatz 3, Adjunct. 
‚Schell, W.J.F.N., Geheimer Hofrath, Professor der theoretischen Mechanik und synthetischen 


Geometrie an ‚der technischen Hochschule in Karlsruhe, Lachnerstrasse 8 
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Dr. Schmidt, M.C.L., Ingenieur, Professor der Geodäsie und Topographie an der technischen Hoch- 
schule in München, Louisenstrasse 42e II. 

Dr. Schönflies, A. M., Professor der Mathematik an der Universität in Göttingen, Grüner Weg 4. 

Dr. Schotten, L. G. H., Director der Öberrealschule in Halle, Sophienstrasse 37. 

Dr. Schram, R. G., Leiter des k. k. Gradmessungsbureaus und Privatdocent an der Universität in Wien, 
wohnhaft in Währing, Standgasse 1. 

Dr. Schubert, H.C. H., Professor am Johanneum in Hamburg, Steindamm 107. 

Dr. Schur, A. Chr. W., Prof. der Astronomie und Direetor der Sternwarte an der Universität in Göttingen. 

Dr. Schwarz, C. H. A., Professor in der philosophischen Facultät der Universität in Berlin, wohnhaft 
in Grunewald, Boothstrasse 32. 

Dr, Seeliger, H, Professor der Astronomie in Bogenhausen bei München. 

Dr. Simony, O., Professor der Mathematik und Physik an der k. k. Hochschule für Bodeneultur in 
Wien VIII, Laudongasse 17. 

Dr. Stande, E. O. Professor der Mathematik an der Universität in Rostock, St. Georgstr. 38. 

Dr. Staeckel, 8. G. P., Professor der Mathematik an der Universität in Königsberg, Paradeplatz 11 
(vom 1. April 1897 ab in Kiel). 

Dr. Sterneck, R. D. von, k. k. Oberst, Triangulirungsdireetor und Vorstand der astronomisch-geodätischen 
Gruppe des militär-geographischen Institutes in Wien VIIL, Landesgerichtastrasse 7. 

Dr. Stichelberger, L., Professor der Mathematik an der Universität in Freiburg i. B., Friedrichstr. 9. 

Dr. Thomae, C. J., Geheimer Hofrath, Professor der Mathematik an der Universität in Jena. 

Dr. Veltmann, W., Professor an der landwirthschaftlichen Akademie in Poppelsdorf bei Bonn. 

Dr. Vogel, H. C., Geh. Regierungsrath, Professor, Director des astrophysikal. Observatoriums in Potsdam. 

Dr. Vogler, W.J. Chr, A., Professor der Geodäsie an der landwirthschaftlichen Hochschule in Berlin W, 
Kaiserin Augustastrasse 80. 

Dr. Voss, A. E, Professor der Mathematik in Würzburg, Friedensstrasse 19. 

Dr. Wangerin, F.H. A., Professor der Mathematik an der Universität in Halle, Giebichenstein, Burg- 
strasse 35, Adjunet und Stellvertreter des Präsidenten der Akademie, 

Dr. Weber, H.M., Professor der Mathematik an der Universität in Strassburg. 

Dr. Weierstrass, C. Th. W., Professor der Matlıematik an der Univ. in Berlin W, Friedrich Wilhelmstr. 14. 

Dr. Weineck. L., Professor der Astronomie, Director der k. k. Sternwarte in Prag I, Clementinum. 

Dr. Weingarten, J. L. G. J., Prof. der Mathematik an der techn. Hochschule in Berlin W, Regentenstr. 14. 

Dr. Weiss, E., Professor der Astronomie und Direetor der k. k. Univ.-Sternwarte in Währing bei Wien. 

Dr. Wiener, H. L. G., Prof. der Mathematik an der technischen Hochschule in Darmstadt, Grüner Weg 17. 

Dr. Wiltheiss, E. E, Professor der Mathematik an der Universität in Halle, Mühlrain 7. 

Dr. Winnecke, F. A. T., emer. Professor der Astronomie, früher Direotor der Sternwarte an der 
Universität in Strassburg. u 

Dr. Wolf, M. F.J. C., Professor der Astronomie an der Universität in Heidelberg. 

Dr. Zeuner, G., Geheimer Rath, Director und Professor am Polytechnikum in Dresden, Winkelmannstr. 25 1. 


b. Auswärtige Mitglieder: 


. Dr. Bredichin, T., Professor, Direetor des Observatoriums in Moskau. 


Ellery, L. J. R., Direetor des Observatoriums in Melbourne. 

Ferrero, H., General, Vicepräsident der internationalen geodät. Association in London, 20 Grosvenor Square. 

Dr. Fiedler, O. W., Professor am eidgenössischen Polytechnikum in Zürich, wohnhaft in Hottingen bei 
Zürich, Closbachstrasse 63. 

Dr, Geiser, ©. F., Professor der Mathematik, Vieedireetor des eidgenössischen Polytechnikums in Zürich, 
wohnhaft in Zollikon bei Zitrich. 

Le Paige, C.M.M. H. H., Professor der Mathematik an der Universität in Lättich. 

Dr. Lindstedt, A., Staatsrath, Professor der theoret. Mechanik an der techn, Hochschule in Stockholm. 

Dr. Mühll, K. von der, Professor in Basel, Aeschenvorstadt 72. 

Dr. Neovius, E.R., Professor der reinen Mathematik an der Universität in Helsingfors. 

Rosse, 1.P.E. of, in Parsonstown, Irland. 

Schiaparelli, G., Director des astronomischen Observatoriums in Mailand. 


Section der Physik und Meteorologie (2). 
a. Einheimische Mitglieder. 


. Dr. Abbe, C. E., Professor der Mathematik und Physik an der Universität in Jena. 
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. Dr. Bezold, J. F. W. von, Professor an der Universität und Direetor des meteorologischen Instituts in 


Berlin W, Liützowstrasse 72, 

Dr. Börgen, Ü.N.J., Admiralitätsrath, Professor, Vorstand des kais. Observatoriums in Wilhelmshaven. 

Dr. Ditscheiner, L., Reg.-Rath, Professor der allgemeinen und technischen Physik an der technischen 
Hochschule in Wien, I. Stephansplatz 5. 

Dr. Dorn, F. E., Prof. der Physik, Direetor des physikalischen Instituts an der Univ, in Halle, Paradeplatz 7. 

Dr. Ebert, ©. H.R., Professor der Physik an der Universität in Kiel, Niemannsweg 22. 

Dr. Edelmann, M. T., Prof. der Physik an der technischen Hochschule in München, Nymphenburgerstr. 82. 

Dr. Elster, J. Ph. L. J., Oberlehrer am herzoglichen Gymnasium in Wolfenbüttel. 

Dr. Eschenhagen, J. F, A. M., Observator am astrophysikalischen Observatorium in Potsdam. 

Dr. Ettingshausen, A. C. C. J. von, Professor der Physik an der Universität in Graz, Göthestrasse 70. 

Dr. Exner, F. 8, Professor der Physik an der Universität in Wien, Währingerstrasse 50. 

Dr. Fabian, O., Professor der mathematischen Physik an der Universität in Lemberg. 

Dr. Feussner, F. W., Professor für mathematische Physik in Marburg. 

Dr. Finger, J., Professor der reinen Mechanik am Polytechnikum, Privatdocent für analytische Mechanik 
an der Universität in Wien IV, Alleegasse 35. 

Geitel, H. F. C., Oberlehrer am herzoglichen Gymnasium in Wolfenbittel. 

Dr. Gerland, A. W, E., Professor der Physik und Elektrotechnik an der Bergakademie in Clausthal, 
Kronenplatz 179. 

Dr. Grosse, J. W,, Oberlehrer am Realgymnasium in Bremen, Humboldatr. 13b, 

Dr. Handl, A., Professor der Physik an der Universität in Czernowitz. 

Dr. Hann, J. F., Hofrath, Professor an der Wiener Universität und Director der k. k. Centralanstalt für 
Meteorologie und Erdmagnetismus, Hohe Warte bei Wien, Adjunet. 

Hartl, H. F.J., k. und k. Oberst des Armeestandes, Leiter der geodätischen Abtheilung im militär- 
geographischen Institute in Wien XIV, Neubaugtirtel 28. 

Dr. Himstedt, W. A. A. F., Professor der Physik an der Universität in Giessen. 

Dr. Holzmittller, F. G., Prof, Direetor der königlichen Gewerbeschule in Hagen i. W., Elberfelderstr. 44. 

Hoppe, OÖ. Professor der Mathematik und Maschinenwissenschaften an der Bergakademie in Clausthal. 

Dr. Jaumann, G., Privatdocent der Experimentalphysik und physikalischen Chemie an der Universität, 
Assistent am physikalischen Institut in Prag II, 1594, Naturwissenschaftliches Institut. 

Dr. Karsten, G. Professor der Physik und Director des physikalischen Instituts an der Univ, in Kiel, 
Adjunet, Niemannsweg 153. 

Dr. Kayser, H. J. G., Professor der Physik in Bonn, Humboldtstrasse 2. 

Dr. Kittler, E., Geheimer Hofrath, Professor an der technischen Hochschule in Darmstadt. 

Knipping, E.R.T., in Hamburg, Rotherbaum Chaussee 741IIL. 

Dr. Kohlrausch, W.F., Geh. Regierungsrath, Professor für Elektrotechnik a. d. technischen Hochschule 
in Hannover, Nienburgerstrasse 8. 

Dr. Krüas, A. H., Inhaber des optischen Instituts von A. Kriiss in Hamburg, Adolphsbrücke 7. 

Dr. Lang, V. Edler von, Professor der Physik an der Universität in Wien. 

Dr. Lasswitz, ©. T.V. K., Professor am Gymnasium Ernestinum in Gotha, Waltershausenstrasse 4, 

Dr. Lecher, E.K., Professor der Experimentalphysik und Vorstand des physikalischen Instituts an der 
Universität in Prag II, Weinberggasse 3. 

Dr. Lehmann, O., Prof. der Physik an der technischen Hochschule, Vorstand des physikal. Instituts in 
Karlsruhe, Kaiserstrasse 53. 

Liznar, J., Adjunet an der k. k. Centralanstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus, Professor an der 
k. k. technischen Hochschule in Wien XIX, Hohe Warte 38, 

Dr. Lommel, E.C.J. Ritter von, Professor der Experimentalphysik an der Universität in München, 
Hessstrasse 16 111. 

Dr. Lorberg, A. L. H., Professor für mathematische Physik an der Universität in Bonn, Endenicher Allee. 

Dr. Mach, E., Regierungsrathi, Professor der Physik und Philosophie an der Universität in Wien VII, 
Feldgasse 13, Mitglied des Vorstandes der Section, Adjunet, 

Dr. Matthiessen, H.F.L., Professor der Physik an der Universität in Rostock, Paulstrasse 321. 

Mazelle, E.F.G, k. k. Adjunet am astronomisch - meteorologischen Observatorium und Docent für 
Meteorologie und Oceanographie an der k. k. nautischen Akademie in Triest, 

Dr. Melde, F. E, Geheimer Regierungsrath, Professor der Physik und Astronomie, Direetor des mathe- 
matisch-physikalischen Instituts an der Universität in Marburg. 

Dr. Moser, J., Privatdocent der Physik an der Universität in Wien, Laudongasse 25. 

Dr. Müller, ©. H, G., Professor, Astronom am astrophysikalischen Observatorium in Potsdam. 

Dr. Neumayer, 6. B., Wirklicher Geheimer Admiralitätsrath, Professor und Direetor der deutschen 
Seewarte in Hamburg, Obmann des Vorstandes der Section. 

Dr Oherheek. A. Professor der Physik und Direetor des nhvaikal. Institnta der Univ. in Tübinzen. 
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. Dr, Paalzow, C. A., Prof. der Physik a. d. techn. Hochschule u. an der Kriegsakademie in Berlin W. 50, 


Wilhelmstrasse 2. 
Dr. Pape, C.J. W, T., Prof. u. Director d. physikal. Cabinets a. d. Univ. in Königsberg, Tragheimer Pulverstr. 35. 
Dr. Pernter, J.M., Professor für kosmische Physik und Vorstand des meteorologischen Observatoriums 
an der Universität in Innsbruck, Maria Thheresienstrasse 40. 
Dr. Pfaundler, L,, Professor der Physik an der Universität in Graz, Physikalisches Institut. 
Dr. Riecke, Ü. V, E., Professor der Physik an der Universität in Göttingen. 
Dr. Ritter, G.D. A., Geh. Regierungsrath, Professor an der techn. Hochschule in Aachen, Kasernenstr. 36. 
Dr. Rosenberger, J. ©. F., Prof. a. d. Musterschule (Realgymnasium) in Frankfurt a.M., Glauburgstr. 93. 
Dr. Schering, K. J. E., Professor der Physik an der technischen Hochschule in Darmstadt, Hoffmannstr. 48. 
Dr. Schmidt, K.F. E., Professor der Physik an der Universität in Halle, Forsterstrasse 17, 
Dr. Schreiber, C. A. P., Professor, Director des kgl. sächs. meteorolog, Instituts in Chemnitz, 
Dr. Slaby, A. C. H., Geheimer Regierungsrath, Professor der theoretischen Maschinenlehre und der 
Elektrotechnik an der technischen Hochschule in Berlin, wohnhaft in Charlottenburg, Sophienstr. 4. 
Dr. Toepler, A.J.I, Geh. Hofrath und Prof. der Physik am Polytechnikum in Dresden, Winkelmannstr. 25. 
Dr. Tumlirz, O., Professor der mathematischen Physik an der Universität in Czernowitz. 
Dr. Vogel, H.C., Geh. Reg.-Rath, Professor, Director d, astrophysikal, Observatoriums in Potsdam. 
Vogel, H. W., Professor an der technischen Hochsehule in Berlin W., Kurfürstenstrasse 24. 
Dr. Voigt, W., Professor der Physik an der Universität in Göttingen. 
Dr. Voit, E,, Prof. der angewandten Physik an der technischen Hochschule in München, Schwanthalerstr. 72/3. 
Dr. Voller, C. A., Professor, Director des physikalischen Staats- Laboratoriums in Hamburg, Domstr. 6. 
Dr. Wassmuth, A., Professor der mathematischen Physik an der Universität in Innsbruck. 
Dr. Wiedemann, E., Professor der Physik an der Universität in Erlangen, Adjunet. 
Dr. Wiedemann, G. H., Geh. Hofrath, Prof. der physikalischen Chemie a. d. Univ. in Leipzig, Thalstr. 35. 
Dr. Winkelmann, A. A., Professor der Physik an der Universität in Jena. 
Dr. Wirtz, K., Prof. der Elektrotechnik a. d. technischen Hochschule in Darmstadt, Niederamstädterstr. 36. 
Dr. Wiillner, F. H. A. A., Geh. Reg.-R., Pof. d. Physik a. d. techn. Hochschule in Aachen, Aureliusstr, 9. 
Dr. Zeuner, G., Geh. Rath, Direetor und Professor am Polytechnikum in Dresden, Winkelmannstr. 251. 


b. Auswärtige Mitglieder: 


. Dr. Ängström, K.J., Laborator und Vorsteher des physikal. Instituts der Hochschule in Stockholm. 


Bell, A. G., in Washington D.C. 

Dr. Burckhardt, K.F., Professor und Rector des Gymnasiums in Basel, Münsterplatz. 

Dr. Cerruti, V. F., Professor der Mechanik u. mathematischen Physik a. d. Univ. in Rom, Pietro in Vineoli. 

Dr. Döring, O. Professor und Präsident der Argentinischen National-Akademie in Cordoba. 

Ferraris, G,, Prof. der technischen Physik am Reale Museo industriale italiano in Turin, Via Providenza 7. 

Dr. Ferrini, R., Professor der Physik am Polytechnikum in Mailand, Via ÖOlmetto 17. 

Dr. Hepites, St, Professor der Physik an der Offieierschule, Direetor des meteorologischen Instituts 
und des Lyceum zu St. Georg in Bukarest, Calco Vietoriei 138, 

Holmgren, C. A., Professor der Physik an der Universität in Lund. 

Dr. Mohn, H., Professor in Christiania. 

Scott, R. H., Chef des meteorologischen Instituts von England, in London. 

Thomson, Sir W., Professor der Physik an der Universität in Glasgow. 


Seetion für Chemie (3). 


a. Einheimische Mitglieder: 


. Dr. Anschütz, P. R., Professor der Chemie an der Univ. in Bonn, wohnhaft in Poppelsdorf. 


Dr. Arendt, R. F. E., Professor, Lehrer an der öffentlichen Handelslehranstalt, Redacteur des „Chemischen 
Centralblattes* in Leipzig. 

Dr. Baessler, A., in Glauchau in Sachsen, Königstrasse 4, 

Dr. Bauer, A. A. E,, Hofrath, Professor der Chemie an der technischen Hochschule, Inspector des gewerb- 
lichen Bildungswesens, Curator des k. k. Museums für Kunst und Industrie in Wien I, Gluckgasse. 

Dr. Beekmann, E. 0. Professor der Chemie an der Universität in Erlangen, (vom 1./4. ab in Leipzig.) 

Dr. Beckurts, A. H., Professor der pharmaceutischen und analytischen Chemie an der technischen 
Hochschule in Braunschweig. 

Dr. Behrend, A. F.R., Professor, in Hannover, Callienstrasse 23. 

Dr. Blochmann, G.R. R., Professor in der philosophischen Facultät der Univ. in Königsberg. 


Dr. Böttinger, ©. C., in Darmstadt, Martinstrasse 8, Böttingers Laboratorinm. 
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Hr. Dr. Claisen, L. R., Prof. der Chemie an der technischen Hochschule in Aachen, Templer Graben 57, 
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Dr. 
Dr. Ebermayer, E. W. F., Professor für Agrieulturchemie, Bodenkunde und Meteorologie an der staats- 


Dr. 


Conrad, M.J., Professor der Chemie und Mineralogie an der Forstlehraustalt in Aschaffenburg. 

Delbrück, M. E. J., Professor, Direetor der Versuchsstation des Vereins der Spiritnsfabrikanten, sowie 
des Vereins „Versuchs- und Lehranstalt für Brauerei*, Lehrer an der künig). landwirthschaftlichen 
Hochschule in Berlin, wohnhaft in Wilmersdorf bei Berlin, Gravelottestrasse 3. 

Doebner, O.G., Professor der Chemie an der Universität in Halle, Albrechtstrasse 3. 


wirthschaftlichen Facultät der Universität und Vorstand der königl. bayer. forstlichen Versuchs- 
anstalt und der chemisch-bodenkundlichen u, meteorolog. Abtheilung derselben in Mtinchen. 

Eder, J. M., Regierungsrath, Professor und Leiter der kaiserlichen Lehr- und Versuchsanstalt für 
Photographie und Reproductionsverfahren in Wien VII, Westbahnstrasse 25. 


. Einhorn, A., Professor in München, Schellingstrasse 89. 

. Elbs, K.J., Professor der Chemie an der Universität in Giessen. 

. Engler, C., Hofrath, Professor am Polytechnikum in Karlsruhe, Sophienstrasse 64. 

. Fittica, F. B. Professor der Chemie an der Universität in Marburg. 

. Fresenius, Ü. R., Geheimer Hofrath, Prof. der Chemie und Director des chemischen Laboratoriums 


in Wiesbaden, Obmann des Vorstandes der Section, Adjunet. 


. Fresenius, T. W., Doeent und Abtheilungsvorstand am chemischen Laboratorium in Wiesbaden. 
. Funke, K. W. von, Prof. in der philosoph. Facnltät in Breslau, wohnhaft in Berlin W., Nettelbeckstr. 21. 


Gabriel, 8., Professor, Assistent am I. chemischen Universitäts-Institut in Berlin N., Linienstr. 1271, 

Gattermann, F, A. L.. Professor in Heidelberg, Anlage 23. 

Goldschmiedt, G., Professor der Chemie an der deutschen Universität in Prag II, Salmgasse 1, 

Goppelsroeder, Ü. F., Professor in Mülhausen i. E. 

Hantzsch, A.R,, Professor der Chemie an der Universität in Würzburg, Pleicher Ring 11. 

Hempel, W.M., Professor der Chemie am Polytechnikum in Dresden, Zellsche Strasse 24. 

Hesse, J. O., Director der Fenerbacher Fabrik der Firma: Vereinigte Fabriken chem.-pharmacen- 
tischer Producte Feuerbach-Stuttgart u. Frankfurt a. M. Zimmer & Co., in Feuerbach bei Stuttgart. 

Hintz, E.J., Docent u. Abtheilungsvorstand am chemischen Laboratorium in Wiesbaden, Kapellenstr. 24. 

Hornberger, K.K,, Professor an der Forstakademie in Münden. 

Hüfner, ©. G., Professor der Chemie an der Universität in Tübingen. 

Jaffe, M., Geheimer Medieinalrath, Professor in der medieinischen Facultät der Universität, ausser- 
ordentliches Mitglied des Reichsgesundheitsamtes in Königsberg, Theaterstrasse 1. 

Jannasch, P.E, Professor der Chemie an der Universität in Heidelberg. 

Jobst, F.H.C.)J. von, Geheimer Hofrath, Prisident der Handels- und Gewerbekammer, Präsident 
des Ausschusses der „Vereinigten Fabriken chemisch-pharmaceutischer Produete Feuerbach-Stuttgart 
und Frankfurt a. M. Zimmer & Co.*, in Stuttgart. 


. Kiliani, H., Professor für analytische und angewandte Chemie an der technischen Hochschule in 


München, Schillingstrasse 66 1. 


. König, F. J.. Professor, Vorsteher der agrienltur-chemischen Versuchsstation in Münster, 
. Krafft, F.W,.L. E., Prof. in der natorwissenischaftlich-mathem. Facultät der Univ. und Leiter eines 


Privatlaboratoriums für Unterricht und wissenschaftliche Forschung in Heidelberg. 


. Kraut, K. J., Geheimer Regierungsrath, Professor der Chemie an der technischen Hochschule in 


Hannover, Langensalzastrasse 20. 


. Kreusler, G. A. E. W, U., Professor der Agrieulturchemie an der landwirthschaftlichen Akademie, 


Dirigent der Versuchsstation in Poppelsdorf bei Bonn. 


. Ladenburg, A., Geh. Regierungsrath, Prof. der Chemie a. d. Universität in Breslau, Kaiser Wilhelmstr. 43. 
. Landaner, J., Kaufmann und Chemiker in Braunschweig. 
. Landolt, H. H., Geh. Regierungsrath und Professor der Chemie an der landwirthsehaftlichen Hoch- 


schule in Berlin W., Königgrätzerstrasse 123b, Mitglied des Vorstandes der Section. 


. Lieben, A., Professor der Chemie an der Universität in Wien IX, Wasagasse 9. 


Liebermann, (0. T., Prof. an der Univ. und an der technischen Hochschule in Berlin, Matthäikirchstr. 29, 


. Liebreich, M. E. O., Geheimer Medieinalrath, Professor der Heilmittellehre und Director des phar- 


makologischen Instituts in Berlin, Neustädtische Kirchstrasse 9. 


. Limprieht, H. F. P., Geheimer Regierungsrath, Professor der Chemie, erster Director des chemischen 


Laboratoriums in Greifswald, Hunnenstrasse 3, 


. Lossen, W. C., Geh. Regierungsrath, Prof., Direetor des chem. Laboratoriums an der Univ. in Königsberg. 
. Ludwig, E,, Hofrath und Obersanitätsrath, Prof, für angewandte medicinische Chemie und Vorstand des 


medieinisch-chemischen Laboratoriums a. d. med. Facultät der Univ. in Wien XIX, Hirschengasse 72, 


. Maereker, M, H., Geheimer Regierungsrath, Professor an der Universität und Vorsteher der agrieultur- 


chemischen Versuchsstation der Provinz Sachsen in Halle, Karlstrasse 10. 


. Mauthner, J.. Professor für angewandte medieinische Chemie (Assistent an der Lehrkanzel für 


angewandte medicinische Chemie) in Wien I, Hegelgasse 8, 
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. Dr. Meyer, E.8.C. von, Professor der Chemie in Dresden. 


Dr. Meyer, V., Geheimer Regierungsrath, Prof. der Chemie an der Universität in Heidelberg, Wredeplatz. 

Dr. Michaelis, ©. A. A., Professor für allgemeine und organische Chemie in Rostock. 

Dr. Miller, W. von, Professor der Chemie an der technischen Hochschule, Conservator der chemischen 
Laboratorien und Vorstand der chemisch-technischen Abtheilung in München. 

Dr. Möhlau, B. J. R., Professor für Chemie der Textilindustrie, Farbenchemie und Färbereitechnik in 
Dresden, A. Franklinstrasse 7. 

Dr. Nölting, E. in Mülhausen i. E. 

Dr. Ost, F. H. T., Professor der techn. Chemie an der techn. Hochschule in Hannover, Jägerstrasse 2. 

Dr. Otto, F.W,R., Geheimer Hofrath, Medieinalrath, Professor der Chemie an der technischen Hoch- 
schule in Braunschweig. 

Dr. Pechmann, H. Freiherr von, Professor an der Universität in Tübingen, Wilhelmstrasse 9. 

Dr. Petersen, T., Präsident der Chemischen Gesellschaft in Frankfurt a. M. 

Dr. Pettenkofer, M. von, Geheimer Rath und Professor der Hygiene an der Universität in München. 

Dr. Pinner, A.. ausserordentlicher Professor für Chemie und Pharmacie an der Universität, ordentlicher 
Professor an der thierärztlichen Hochschule in Berlin N. W., Luisenstrasse 56, 

Dr. Plagemann, C. A. J., in Hamburg, St. Georg. Besenbinderhof 68, 

Dr. Poleck, T., Geh, Regierungsratli, Prof. der Pharmacie an der Universität in Breslau, Schuhbrücke 38. 

Dr. Rathke, H.B., Professor der Chemie in Marburg, Barfüsserthor 12. 

Dr. Richter, H. T., Geh. Bergratli, Professor und Director der k, Bergakademie in Freiberg. 

Dr. Rügheimer, L., Professor der Chemie an der Universität in Kiel, Brunswiekerstrasse 2. 

Dr. Scheibler, C. B. W., Geheimer Regierungsrath, Professor der Chemie in Berlin W., Buchenstrasse 6. 

Dr. Schmidt, E. A., Geh. Regierungsrath, Professor der pharmaceutischen Chemie, Director des pharma- 
ceutisch-chemischen Instituts an der Universität in Marburg. 

Dr. Schmitt, R. W., Geheimer Hofrath, Professor der Chemie am Polytechnikum in Dresden, wohnhaft 
in Radebeul, Grenzstrasse 2. 

Dr. Schultz, G. T. A. O., Professor in München, Gieselastrasse 3, Gartenhaus. 

Dr. Schwanert, F. H., Geh. Ratlı, Prof. der Chemie an der Univ., Direetor des ehem. Instituts in Greifswald. 

Dr. Skraup, Z. H., Professor der Chemie an der Universität in Graz, Schillerstrasse 26, 

Dr. Staedel, W., Professor der Chemie an der technischen Hochschule in Darmstadt, Herdweg 76. 

Dr. Stohmann, F.C. A. Professor, Direetor des landwirthschaftlich-physiologischen und des agrieultur- 
chemischen Instituts an der Universität in Leipzig, An der I. Bürgerschule 4. 

Dr. Tiemann, J, C. W. F., Professor an der Universität, Redacteur der „Berichte der deutschen chem. 
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Dr. Wallach, O,, Professor der Chemie an der Universität in Göttingen. 

Dr. Will, C. W., Professor der Chemie an der Universität in Berlin N.W., Georgenstrasse 34. 
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(Schluss folgt.) 


Neerolog auf Baron Ferdinand von Müller. 


I. Sein Lebensgang. 

Ferdinand von Müller, dessen Tod am 9. Oktober 1896 der Telegraph von Melbourne nach 
London meldete, ist am 30, Juni 1825 zu Rostock geboren. Seine Universitätsausbildung erwarb er sich in 
Kiel. Nach dem rasch nacheinander erfolgten Tode seiner beiden Eltern siedelte er auf den Rath seiner 
Freunde, einer etwa in ihm steekenden Schwindsuchtsgefahr durch Klimawechsel zu entgehen, im Jahre 1847 
nach Australien über und nahm hier seinen bleibenden Aufenthalt in der Colonie Viktoria. Sein deutsches 
Vaterland hat er niemals wiedergesehen. In Kiel hatte er sich pharmacentischen und botanischen Studien 
gewidmet, in seiner neuen Heimath trat die erstgenannte Thätigkeit mehr und mehr in den Hintergrund, um 
den botanischen Forschungen das Feld zu räumen. Auch auf dem Gebiete der Entdeckungsreisen hat sich 
Müller während seines anfänglichen Aufenthaltes in Australien hervorgetlian, So betheiligte er sich an der 
von A. I. Gregory geleiteten und der Aufschliessung des tropischen Australien gewidmeten Forschungs- 
expedition. Verschiedene Berge der australischen Alpen bestieg er ale Erster. Bis in seine letzten Tebens- 
tage hinein war er ein eifriger Förderer aller auf die Erforschung südpolarer Regionen gerichteten Be- 
strebungen, wie auch der Umstand, dass er langjähriger Vorsitzender der australischen geographischen 
Gesellschaft war, auf das von ihm geographischen Untersuchnngen bekundete Interesse hinweist. Zum Haupt- 
feld seiner Thätigkeit wurde im Laufe der Jahre indessen immer mehr und mehr die floristisch-deseriptive 
Botanik. Müller war unbestritten der bedeutendste Kenner australischer Pflanzen, insbesondere ‚als deren 
Systematiker steht er unerreicht da. Die Bereicherung, welche die australische Flora durch ihn erfahren hat, 
beziffert sich auf Tausende von Exemplaren. Müllers erspriessliche botanische Thätigkeit trug ihm 1852 
die Stellung eines Regierungsbotanikers für die Colonie Viktoria ein. Anfänglich war damit auch die 
Direktion des im Süden von Melbourne belegenen botanischen Gartens verbunden. Letztere wurde ihm 
indessen später wieder genommen, da Müller, getreu seiner wissenschaftlichen Anschauung, sich nicht dazu 
entschliessen konnte, diesem Garten diejenige Gestalt zu geben, welche die Volksvertretung der Colonie 
forderte, nämlich die eines durch schön gepflegte Teppichbeete und wohlgelungene Gruppen von Zier- 
pflanzen u. s. w. auf den Besucher angenehm einwirkenden Aufenthaltsortes, Ferdivand von Miller hat 
seine Schöpfung, nachdem ihm die Leitung über dieselbe genommen worden war, nie wieder betreten, ob- 
wohl das phytologische Museum, dessen Direktor er blieb, an dieselbe grenzte. Müller war ein ungemein 
eifriger Sammler, sein Herbar, welches er bei seinen Lebzeiten schon der viktorianischen Regierung zum 
Geschenk machte, enthielt im Jahre 1888, als ich Müller besuchte, bereits über eine Million Bögen. Die 
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Mehrzahl der darin enthaltenen Pflanzen hat Müller selbst gesammelt; in späteren Jahren musste er dieses 
Geschäft Anderen überlassen. Zu diesem Zweeke unterhielt er auf eigene Kosten eine Reihe von Sammlern 
über ganz Australien und die bewohnten Theile Neu-Guineas, 

Wie F. v. Müller hier im Interesse seiner eigenen floristischen Arbeiten und im Interesse des Fort- 
schrittes wissenschaftlicher Erkenntniss seine privaten Geldmittel auf das freudigste opferte, so bemühte er 
sich in wahrhaft grossherziger Weise um die Bereicherung europäischer Institute und besonders botanischer 
Gärten durch Schätze, die oft nur er allein herbeischaffen oder vermitteln konnte. Seine Sendungen gingen 
wohl nach allen bedeutenderen Centren der Wissenschaft, und seine voluminösen Correspondenzen sollen 
beispielsweise in der Expedition des Gardener's Chronicle zu London mit jeder australischen Post eingetroffen 
‚sein; aber abgesehen von diesem ihm zunächst liegenden Verkehrsorte darf man wohl behaupten, dass seine 
zahlreichen und oft sehr werthvollen Geschenke hauptsächlich an deutsche Institute geflossen sind, wo man 
das Hinscheiden dieses unermüdlichen Landsmannes in Australien gewiss sehr deutlich empfinden wird. Als 
er dem Dresdner botanischen Garten i. J. 1888 den 6 Ctr. schweren Riesenklotz einer Todea schenkte, der 
alsbald eine Blattkrone von 120 Wedeln trieb, meldete sein Brief ausser von dem Herbeischleifen dieses 
Farnstammes aus den Waldthälern Viktorias durch ein Gespann von 10 Ochsen auch davon, dass diese Todea 
die achte ihres Geschlechtes sei, welche er an botanische Gärten Europas geschickt hätte, und stellte für 
das andere Jahr die Sendung starker Dicksonia-Stämme in Aussicht, die pünktlich eintrafen und ein wahres 
Baumfarn-Wäldchen im Kalthause erzeugten. Und für diese Geschenke bestritt Müller sogar die nicht un- 
erheblichen Frachtkosten bis zum deutschen Hafen. Was an australischen Sämereien aller Art über Melbourne 
in die botanischen Gärten Europas gelangt ist, entzieht sich überhaupt jeder Schätzung; wohl aber ist es 
allgemeine Ehrenpflicht, dankbar dieses uneigennützigen Gebers zu gedenken! Seine Hilfsbereitschaft betraf 
auch durchaus nicht das engere botanische Gebiet allein; Paläontologen und Zoologen konnten sich mit 
gleicher Aussicht auf Erfolg an ihn wenden und haben es oft gethan. Die Senckenbergische Gesellschaft 
zu Frankfurt a.M,. hat Müller’s Liebenswürdigkeit in der Mühe erfahren, die er sich vor vielen Jahren ge- 
geben hat, ihr einen Ceratodus zu verschaffen zu einer Zeit, wo diese Fische noch die grösste Seltenheit in 
den europäischen Museen waren. 

Ihm, dem einsamen Manne, scheint das Bewusstsein, Stätten der Wissenschaft Freundlichkeiten zu 
erweisen und mit den berufenen Vertretern der Naturforschung in regem und freundschaftlichem Briefwechsel 
zu stehen, viele heitere Stunden in seinen ernsten Studien geschaffen und manche andere Unterhaltung ersetzt 
zu haben. So war bei ihm auch der Neujahrstag zum grossen Theil der Briefstellerei an ihm durch die 
Bande der Wissenschaft vertraut gewordene Forscher gewidmet, in den letzten Jahren nicht ohne träbe 
Ahnungen, dass er, ein Siebziger, sich bald seinen vorausgegangenen Freunden anreihen werde, Briefe dieser 
Art sind durchaus frei von irgend welcher Eitelkeit, welche man ihm vorzuwerfen pflegte und welche auch 
der ihm in Gardener's Chroniele vom 17. Oet. 1896 (8. 464) gewidmete Nachruf als einen all seinen Schriften 
und Reden in gewissem Grade anhaftenden Flecken bezeichnet. Gewisse hat man dies stark übertrieben und 
dabei auch nicht genügend die wissenschaftliche Abgeschlossenheit Müllers von den Lehrstätten seiner Jugend 
gewürdigt. Wohl aber muss man dem lobenden Ausspruche der bekannten englischen Gartenzeitung froh 
und ehrlich zustimmen, wenn sie sagt: „Er war ein höchst ehrenwerther Mann, der sein ganzes Einkommen 
für botanische Zweeke und Hülfsleistungen menschlicher Milde verwendete, edelmüthig und opferwillig zu 
jeder Zeit. Er hat mehr als irgend ein anderer einzelner Mensch gethan für den Fortschritt 
der Wissenschaft in der südlichen Hemisphäre.“ 

Müller ist ob seiner Verdienste mit Anerkennungen und Auszeichnungen mannigfachster Art bedacht 
worden. Er befand sich im Besitz von Orden fast aller Culturstaaten, Der König von Württemberg erhob 
ihn in den Adelstand, die Königin von England ernannte ihn zum Commandeur des Ordens vom heiligen 
Michael und Georg und verlieh ihm die Baronetswürde. Den vornehmsten wissenschaftlichen Gesellschaften 
gehörte Müller als Ehrenmitglied oder als Mitglied an, wiederholt lag auch die Präsidentschaft solcher in 
seinen Händen, so erst kürzlich noch die der Australian association for the advancement of science, einer 
unserer Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte entsprechenden Corporation. Es hat kaum ein 
hervorragender wissenschaftlicher Congress in Australien stattgefunden, an welchem nicht Müller einen der 
ersten Plätze eingenommen hätte, 
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grossartigen Einfachheit und Bescheidenheit, das Bild eines echten deutschen Gelehrten, welcher ob des Er- 
reichten wohl Freude und Befriedigung empfindet, im übrigen doch aber, nur der Wissenschaft lebend, jed- 
wede Ueberhebung von sich fernzuhalten versteht, In einem einstöckigen Häuschen Säd-Yarra's, einer Vor- 
stadt von Melbourne, wohnte Müller allein nur mit einem als Diener angenommenen Schweden zusammen, 
der den gesammten Iausstand einschliesslich der Küche zu vorsorgen hatte. Müller war nie verheirathet. 
Seine botanischen Studien hatten ihm, wie er scherzend sagte, die Zeit zum Heimthen nicht gestattet. Als 
ich ihn aufsuchte, fand ich ihn inmitten eines Berges von Blechkasten mit Pflanzenbögen, an einem Arbeits- 
tische, bedeckt mit Correspondenzen aus aller Herren Ländern, eifrig an seinem Schlüssel zur Bestimmung 
der Pflanzen Vietorias schreibend, Seinem Wunsche entsprechend legte ich ihm eine grössere Anzahl von 
Pflanzen vor, welche ich während der Jahre 1856 und 87 in Dentsch-Nen-Guinea gesammelt hatte und ohne 
Verzug begab er sich an die Bestimmung derselben. Das im ganzen zwar gut erhaltene, immerhin aber 
doch trockene Material wurde von ihm in kaum zwei Stunden durchgearbeitet und fix und fertig bestimmt. 
Eine Nachprüfung in Gemeinschaft mit einem seiner Assistenten ergab, dass unter den etwa 200 Bestimmungen 
sämmtliche das Richtige getroffen hatten; nur in zwei Fällen stimmten die Autornamen nicht überein. Miller 
verfügte über ein fabelhaftes Namens- und Ortsgedächtniss, Obwohl er z. B. über 20 Jahre nicht mehr an 
einem „Ferndale* genannten, durch seine schönen „Wälder“ von Baumfarren ausgezeichneten Orte anwesend 
gewesen war, vermochte er mir doch den Fundort eines seltenen Mooses daselbst so genau zu beschreiben, 
dass ich dasselbe auch wirklich fand. Müller arbeitete täglich mindestens 14 Stunden; nur hierdurch auch 
wird es erklärlich, wie er im Stande war, neben einer geradezu riesenhaften Correspondenz noch diese Fillle 
von wissenschaftlichen Arbeiten der Nachwelt zu hinterlassen. Zwischen seinen Pflanzen fühlte sich Müller 
wahrhaft glücklich, in ihrer Gemeinschaft konnte er auch vergessen, dass die Mitbürger seiner neuen Heimath 
oftmals harte Urtheile über den nach ihren englisch-coloninlen Begriffen etwas sonderbaren Mann fällten, 
der immer im Cylinderhut, immer mit einem um den Hals geschlungenen dicken weissen Wolltuch und immer 
im Frack einherging, der es einerseits verschmähte, mehr Gehalt zu fordern als zur Bestreitung seiner ein- 
fachen Lebenserfordernisse ausreichend war, und andererseits sich so wenig dem Zeitgeschmacke anbequemte. 
Müller ist bis an sein Lebensende seinem Character nach deutsch geblieben; getreu seinem vorgesteckten 
Ziele, hat er dasselbe mit echt deutscher Gründlichkeit und Ausdauer zu erreichen gesucht und erreicht, 
denn mit ihm ist der bedeutendste Botaniker Australiens in’s Grab gesunken. 
Dr. M. Hollrung-Halle a.S, 
(Folgt Abth. II: Literarische Arbeiten. Von Prof. Dr. Drude-Dresden.) 


Eingegangene Schriften. 


Geschenke, 
(Vom 15. Dezember 1896 bis 15. Januar 1897.) 


Flesch, Max: Bericht über die Thätigkeit der 
Poliklinik für Frauenkrankheiten in Sachsenhausen- 
Frankfurt a. M. in der Zeit vom 15. April 1889 bis 
80. Juni 1896. Frankfurt a,M. 1897. 8%. 


Schröder, Henry: Untersuchungen über Silurische 
Cephalopoden, Jena 1891. 4%. — Beiträge zur Kennt- 
niss der in ost- und westpreussischen Diluvialgeschieben 
gefundenen Silureephalopoden. Sep--Abz. — Endmo- 
ränen in der nördlichen Uckermark und Vorpommern, 
Sep.-Abz. — Ueber Aufnahmen der Blätter Gr.-Ziethen, 
Stolpe, Hohenfinow und Oderberg in den Jahren 1890 
bis 1892, Sep.-Abz. — Ueber Durchragungs-Züge und 
Zonen in der Uckermark und in ÖOstpreussen. Sep.- 
Abz, — Diluviale Süsswasser-Conchylien auf primärer 
Lagerstätte in Ostpreussen. Sep.-Abz. — Ueber zwei 


nona Eondnnnbta merinar NTilnvielaanshrlian in Nst- 


den Kammern fossiler Cephalopoden. Sep.-Abz. — 
Ueber die Aufnahme der Section Rüssel und des Ost- 
lichen Theiles der Section Heilige Linde. Sep.-Abz. 
— Ueber die Aufnahme des nördlichen Theiles der 
Section Krekollen und der Section Siegfriedswalde 
(Ostprenssen). Sep.-Abz. — Ueber Aufnahme der Section 
Krekollen (Ostpreussen). Sep.-Abz. — Saurierreste aus 
der baltischen oberen Kreide. Sep.-Abz. — Ueber 
senone Kreidegeschiebe der Provinzen Ost- und West- 
preussen. Sep.-Abz. 


von Baumgarten, P.: Jahresbericht über die Fort- 
schritte in der Lehre von den pathogenen Mikroorga- 
nismen umfassend Baecterien, Pilze und Protozoin, 
10. Jg. 1894. Braunschweig 1896, 89, 


Klatt, F. W.: Neue Compositen aus dem Wiener 
Herbarium. Sep.-Abz. — ÜCompositae Mechowianae. 
Sep.-Abz. — Die von Frau Amalia Dietrich für das 


fethara Mncsanm MNadaffenv in Wast. Anctralian wa. 
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und Dr. Fr. Stuhlmann 1888/89 in Ostafrika ge- 
sammelten Gräser. Sep-Abz. — Die von E. Ule in 
Estado de Ita Catharina (Brasilien) gesammelten Com- 
positen. Sep.-Abz. — Berichtigungen zu einigen von 
C. G. Pringle in Mexiko gesammelten Compositen. Sep.- 
-Abz. — Amerikanische Compositen. Sep.-Abz. — Com- 
positae. Sep.-Abz. ' 


von Schlechtendal, D. H. R.: Coniopteryx psoci- 
formis Curtis, als Schmarotzer in Spinneneiern. Sep.- 
Abz. — Ueber einige zum Theil neue Phytoptoceeidien. 
Sep.-Abz, — Ueber das Nestbauen von Polydesmus 
complanatus DG. Sep,-Abz. — Ueber Cecidien. Sep.- 
Abz. — Ueber Andrieus xanthopsis m.. Neuroterus 
aprilinus Gir. und Neuroterus Schlechtendali Mayr. 
Sep.-Abz. — Beiträge zur Kenntniss der Pflanzengallen. 
Sop.-Abz. — Ueber Zoocecidien auf Taxus und Euphor- 
bin. Sep.-Abz. — Beiträge zur Kenntniss der Phy- 
toptocecidien der Rheinprovinz. Sep.-Abz. — Physo- 
poden aus dem Braunkohlengebirge von Rott am Sieben- 
gebirge, Sep.-Abz. — Mittheilungen über die in der 
Sammlung des mineralogischen Institutes zu Halle auf- 
bewahrten Originale zu Germar’s: „Insekten in Bern- 
stein eingeschlossen“ mit Rücksicht auf Giebels „Fauna 
der Vorwelt“, Sep.-Abz. — Chilaspis nitida >< Löwii 
Giraud-Wachtl. Sep.-Abz. — Ueber Zoocecidien. Bei- 
träge zur Kenntniss der Acarocecidien. Sep.-Abz. — 
Bemerkungen und Beiträge zu den Braunkohlenfloren 
von Rott am Siebengebirge und Schossnitz in Schlesien. 
Sep.-Abz. — Teratologische Aufzeichnungen. Sep.- 
Abz. — Die Gallbildungen (Zooeeeidien) der deutschen 
Gefässpflanzen. Eine Anleitung zur Bestimmung der- 
selben. Sep.-Abz. — Die Gallbildungen deutscher Ge- 
füsspflanzen. Nachträge und Berichtigungen. Sep.-Abz, 
— Dasselbe. Zweiter Nachtrag. Sep.-Abz. — Ueber 
das Eierlegen des Ixodes-(Zeeken-)Weibehen. Sep.-Abz. 
— Veränderungen der Blüthen durch Gallmilben. Sep.- 


Abz. — Notiz über Chilaspis nitida (Gir.) Mayr. Sep. 


Abz. — Bemerkungen zu Dr. Eckstein’s „Pflanzen- 
rallen und Gallenthiere* mit Bezug auf Dr. Simroths 
Besprechung im 64. Bd, der Zeitschrift für Naturwissen- 
schaften. Sep.-Abz. — Beiträge zur Kenntniss fossiler 
Insekten aus dem Braunkohlengebirge von Rott am 
Siebengebirge. Sep.-Abz. — Beobachtungen über das 
Briunen der Blätter unserer Laubhölzer durch frei- 
lebende Phyllocoptinen (Gallmilben). Sep.-Abz. — Bei- 
träge zur Kenntnis der Braunkohlenflora von /schipkau 
bei Senftenberg. Sep.-Abz. 


Schreiber, Julius: Ueber einen Phytobezoar im 
Magen einer Frau und dessen Diagnose (Operation, 
Heilung). Sep.-Abz. — Ueber Gastrektasie und deren 
Verhältniss zur chronischen Hyperseeretion, Sep.-Abz. 

Bibliothöque universelle. Archives des Sciences 
physiques et naturelles. Ser. III Tom, XXXIV No,0—12, 
Ser. IV Tom. 1, I, No. 1—10. Geneve, Lausanne, 
Paris 1895, 1896. 8", (Geschenk des Herrn (ieh. Reg.- 
Raths Prof. Dr, Volhard in Halle.) 

Jack, B. Ernst Stizenberger. Nekrolog. Sep.-Abz. 

Ronenid Inh R Voher I G Rensnld’s Helio- 


die Familie Repsold und ins Besondere über Joh. Georg 
Repsold. Hamburg 1896. 8%. 


Den Norske Nordhavs - Expedition 1876 — 1878. 
XXIN. Zoologi Uhristiania 1896. Fol. 


Ankäufe, 
Vom 15, Dezember 186 bis 15. Januar 1807. 


Berichte der deutschen chemischen Gesellschaft. 
Jg. XXX, Nr. 16—18, Berlin 1896, 8°, 

Nature. A weekly illustrated Journal of science, 
Vol. 54, Nr. 1412 — 1418. London 1896, 8, 

Deutsche Rundschau für Geographie und Statistik. 
Herausgegeben von Friedrich Umlauft. Jg. XIX, 
Hft. 3,4. Wien 1896. 8%, 

Dr. A, Petermann’s Mittheilungen aus Justus Perthes’ 
geographischer Anstalt. Bd. 42, 1896, Hft. 11. 12. 
Gotha 1896, 4°, 


Neues Jahrbuch für Mineralogie, Zoologie und 


Paläontologie. Herausgeg. von M. Baner, W. Dames 
und Th. Liebisch. 1896 Rd. II. Hft. 3. 1897 Bd. L 
HR. 1. Stuttgart 1896, 1897. 8% 


Tauschverkehr. 
Vom 15. November bis 15. Dezember 1596, 


. „Königlich Sächsisches Meteorologisches Institut 
in Chemnitz, Abhandlungen, Hft.1. Leipzig 1896. 4°. 


Grossherzogliche Sternwarte in Karlsruhe, Ver- 
öffentlichungen. Hft.5. Karlsruhe 1896. 4%, 


Freies deutsches Hochstift in Frankfurt a. M. 


Berichte. N.F. Bd. XIN. Jg. 1897. Hft. 1. Frank- 
furt a.M. 8%, 

— Hlaushalts-Plan für 1896 97. Frankfurt a.M. 
1846. 8% 


Akademie in Metz. Memoires 1894/95, Metz 
1846. 8%. 


Geographische Gesellschaft in München. Katalor 
der Bibliothek München. 1896, 8%, 


Naturhistorischer Verein der preussischen Rhein- 
lande, Westfalens und des Reg.-Bezirks Osnabrück, 
in Bonn. Verhandlungen. 52, Jg. 2. Hälfte, 53. Jg. 
1. Halfte. Bonn 1895, 1896. 8%, 

„Niederrheinische Gesellschaft für Natur- und 
Heilkunde in Bonn. Sitzungsberichte 1895, Zweite 
Hälfte; 1896, Erste Hälfte. Bonn 1895, 1896. 8" 
. _‚Coppernicus-Verein für Wissenschaft und Kunst 
in Thorn. Mittheilungen. Hft. XI. Thorn 1896. 8". 

‚Königliche Gesellschaft der Wissenschaften in 
Göttingen. Nachrichten. Geschäftliche Mittheilungen 
1896, Hft.2. Göttingen 1896, 8°, 

— Matlıematisch - physikalische Klasse. 
Hit. 3. Göttingen 1896. 8», 

Südungarische Gesellschaft der Naturwissen- 
schaften in Temesvar. Termeszettndominyi Füzetek. 
Jg. XX, Hft, IIUIV. Temesvär 1896)|8% 


1896. 


Naturforschender Verein inBrünn. Verhandlungen 
Bd. XXXIV 1895. Brünn 1896. 8", 

— XIV. Bericht der meteorologischen Commission. 
Ergebnisse der meteorologischen Beobachtungen im 
Jahre 1894, Brünn 1896. 8", 

Oesterreichische Gradmessungs - Commission in 
Wien. Verhandlungen. Protokolle über die am 19. Juni 
1896 abgehaltene Sitzung. Wien 1846, 8", 

Ungarische Geologische Gesellschaft in Budapest. 
Földtani Közlöny. XAVI, Kötel, Füzet 1—10. Buda- 
pest 1896. 8%. 

Thurgauische Naturforschende Gesellschaft Frauen- 
feld. Mittheilungen. Heft XII. Frauenfeld 1896. 8%. 

Schweizerische Entomologische Gesellschaft Bern. 
Mittheilungen. Vol. IX Nr. 9. Schaffhausen 1896. 8%, 

Manchester Literary and Philosophical Society. 
Memoirs and Proceedings. Vol. 41, P.1. Manchester 
1896. 8%. 

Anthropological Institute of Great Britain and 
Ireland, London. JournalXXVI No.2. London 1896. 8°, 

Zoological Society, London. List of the verte- 
brated animals now or lately living in the gardens 
of the Zoologieal Society of London. Ninth Edition. 
1896. London 1896, 8%. 

— Transactions. Vol.XIV P,2. London 1896, 49, 

— Proceedings. 1896 P, II. London 1806. 8%, 

Quekett Microscopical Cluh, London. Journal 
Ser. II Vol, VI, Nr, 39. London 1896. 80, 

Yorkshire Naturalists Union, Leeds. ‘Transactions. 
P. 20. Leeds 1896, 8%, ! 

R. Academia delle Scienze dell Istituto di Bologna. 
Memorie, Ser. V Tom. IV. Bologna 1894. 4°, 

La Feuille des jeunes naturalistes, Revue men- 
suelle d’histoire naturelle p. Dollfus. Nr. 314. Paris 
18096. 8%. 

Anaes de Sciencias naturaes. Por Augusto 
Nobre. Anno III No. 4 Porto 1896. 1896. 80, 

Sociötö royale beige de Göographie, Brüssel. 
Bulletin 1896 Nr. 3, 4/5. Bruxelles 1896. 8%, 

Sociöt& Hollandaise des Sciences, Harlem. Ar- 
chives Neerlandaises des Sciences exactes et naturelles, 
Tom. XXX, Livr. 3. Harlem 1896, 8%, 

Comit& geologique, St. Petersburg. Memoires. 
Vol.XV No.2, St. Petersburg 1896, 4%, 

— Bulletins. Vol. XV No. 3/4. St. Petersburg 
1896. 8%, 

Kongelige Danske Videnskabernes Selskab, Kopen- 
hagen. Översigt over Forhandlinger 1896 Nr.5. Koben- 
havn 1896. 8%, 

Botaniske Forening, Kopenhagen. Botanisk Tids- 
skrift. Bd. 20. Hft. 3. Kjobenhavn 1896. 8", 

Bureau of Education, Washington. Report for 
the year 1893—94. Vol, 1.2. Washington 1896. 8%, 


John Hopkins University, Baltimore, 
Vol. XVI No, 127. Baltimore 1896. 4°, 


Kandamin Mauianmm An Minunian nunnatan Hiainnn u 
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Museo Nacional, Montevideo. Anales. VII. Monte- 
video 1896. 40, 


Geological Survey of India, Calcutta. Memoirs. 
Palaeontologia India, Ser, XIII Vol. II, Ser. XV Vol. Il 
P. 2. Caleutta 1895. 4°, 


— Memoirs. Vol. XXVIL P, 1. Caleutta 1895. 8%. 


Vereeniging tot Bevordering der geneeskundige 
Wetenschappen in Nederlandsch Indie, Batavia. Genees- 


kundig Tijdsehrift voor Nederlandsch Indie. Doel 
XXXVI All. 4. Batavia 1896, 8", 
Department of Mines, Sydney. Annual Report 


1881, 1882, 1888. Sydney 1882, 1883, 1989. 40, 


Vom 15. Dezember 1506 bis 15. Januar 1897. 


Physiologische Gesellschaft in Berlin. Verhand- 
lungen. Jg. 1895—96 No. 12—17. Berlin 1896. 8%, 


Die landwirthschaltlichen Versuchs - Stationen. 
Organ für naturwissenschaftliche Forschungen auf dem 
Gebiete der Landwirthschaft. Unter Mitwirkung sämmt- 
licher Deutschen Versuchs - Stationen herausgeg. von 
Dr. Friedrich Nobbe. Bd. XLYIL Hft. 2, Berlin 
1896, 8%. 


Entomologischer Verein in Berlin. Berliner Ento. 
mologische Zeitschrift. Bd.41 Hft/2/3. Berlin 1896. 8". 


Königl. Bayerische Botanische Gesellschaft in 
Regensburg. Flora oder Allgemeine Botanische Zei- 
tung. Bd.S2. Marburg 1896. 80, 


Schlesische Gesellschaft für vaterländische Cultur 
in Breslau. 73.Jahresbericht. 1895. Breslau 1896, 8", 

— Litteratur der Landes- und Volkskunde der 
Provinz Schlesien. Zusammengestellt von Prof. Dr. 
J. Partsch. HN. 4. Breslau 1896, 8, 

K. K. Deutsche Carl Ferdinands-Universität in 

. Personalbestand zu Anfang des Studien-Jahres 
1890,97. Prag 1896. 8°, 

Anthropologische Gesellschaft in Wien. 
theilungen. Bd. XXVI Ilft, 4/5. Wien 1896. 4", 

Nordböhmischer Excursions-Club in Leipa. Mit- 
theilungen. Jg. XIX Hft. 4. Leipa 1896. 8", 

Ungarisches Centralbureau für ornithologische 
Beobachtungen in Budapest. Aquila. Zeitschrift für 
Ornithologie. Jg. UI. Nr. 3/4. Budapest 1896. 8%. 

Socists Vaudoise des Sciences naturelles, Lau- 
sanne, Bulletin. Ser.4 Vol. XXX No. 121, Lausanne 
1896, 89. 

Sternwarte, Leyden. Verslag. 1894/96. Leyden 
1896, 8%, 

Geologists’ Association, London. Proceedings. 
Vol.XIV P. 10. London 1896. 8%, 

Manchester Geological Society. Transactions. 
Vol. XXIV P. 10. Manchester 1896. 8% 

Leeds Philosophical and Literary Society. Annual 
Report for 1895—96. Leeds 1896. 8°, 
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Mit- 
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Societä italiana di Antropologia, Etnologia e 
Psicologia comparata, Florenz. Archivio per l’Antro- 
pologica e la Etnologia, Vol. XXVL Fase.2. Firenze 
1896. 8%. 


Societä Toscana di Scienze Naturali, Pisa. Atti, 
Processi Verbali. Vol. X, Adunanza del di 5 Inglio 
1896. Pisa 1896. 8%, 


Societä Romana per gli studi zoologici, Rom, 
Bollettino. Vol.V Fasc. 3, 4. Roma 1806. 8%, 


Reale Academia delle Scienze, Turin. 
Ser. II Tom. XLVI. Torino 1896, 4®, 


Cincinnati Society of Natural History. Journal 
Vol, XIX No, 1. Cineinnati 1896. 8°. 


Smithsonian Institution, Washington, Miscella- 
neous Colleetions 1031, 1037. Washington 1896, 8°. 


— Contributions to Knowledge. Vol. XXIX No. 1 
(1033), XXX, XXXI, XXX, Washington 1895, 
1896. 4", 

United States Geological Survey, Washington. 
XVI. Annual Report 189495. P. 1. Washington 
1896. 8", 

Microscopical Society, New York. Vol. XII Nr. 4. 
New York 1896. 8", 

Geological Survey of India, Calcutta. Vol. XXIX 
P.4. Caleutta 1896. 8%. 

Gesellschaft Urania in Berlin. Himmel und Erde. 
Jg. IX, Nr.2,3. Berlin 1896. 8". 

Gartenflora. Zeitschrift für Garten- und Blumen- 
kunde. (Begrüindet von Eduard Regel.) Jg. 45, 
Hit. 23, 24, Jg. 46, Hft. 1, 2. Ilerausgegeben von 
l. Wittmaeck. Berlin 1896, 1897. 8%. 

Naturwissenschaftliche Wochenschrift. Redigirt 
von Dr. H. Potonie. Bd. XI, Ilft, 11, 12. Berlin 
1896. 49, 

Gesellschaft für Erdkunde in Berlin. Verhand- 
lungen. Bd. XXL, 1896, Nr. 9, 10. Berlin 1896. 8", 

Hydrographisches Amt des Reichs-Marine- Amts 
in Berlin. Nachrichten für Seefahrer. Jg. XNVIL 
Nr. 45—52. Berlin 1896. 8%, 

Deutsche Seewarte in Hamburg. Annalen der 
Hydrographie und maritimen Meteorologie. Jg. XXIV, 
Hft. 11, 12. Berlin 1896. 8". 

Die Natur, Zeitschrift zur Verbreitung naturwissen- 
schaftlicher Kenntniss und Naturanschauung für Leser 
allerStände. Begründet unter Herausgabe von Dr. Otto 
Ule und Dr. Karl Müller von lalle, Herausgeg. 
von Dr. Otto Taschenberg. 45. Jg. Nr. 41—52. 
Halle 1896, 49, 

Neue zoologische Gesellschaft in Frankfurt 
am Main. Der Zoologische Garten. Zeitschrift für 
Beobachtung, Pflege und Zucht der Thiere. Organ 
der Zoologischen Gärten Deutschlands. Jg. XXXVIL, 
Nr. 10. Frankfurt a.M. 1896. 8%. 

Königlich sächsische Gesellschaft der Wissen- 


Memorie. 


Insekten-Börse. InternationalesOrgan der Entomo- 
logie. Jg. XIII, Nr. 39—52, Jg. XIV, Nr.1,2. Leipzig 
1896, 1897. 4%. 

Berg- und hüttenmännische Zeitung. llerausgeg. 
von Bruno Kerl und Friedrich Wimmer. Je. LV, 
Nr. 48—52. Jg. LVI, Nr.1,2. Leipzig 1896, 1897. 4%. 

Allgemeine botanische Zeitschrift für Systematik, 
Floristik, Pflanzengeographie ete. Von A. Kneucker. 
1896, Nr. 12. Karlsruhe 1896. 8°. 


Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien. 
Anzeiger, 1896, Nr. NXHI—XXVIL 1897, Nr. L 
Wien 1896, 1897. 8", 

K.K. zoologisch-botanische Gesellschaft in Wien. 
Verhandlungen. Bd. XLVI, Hft, 9. Wien 1896. 8% 


Oesterreichischer Touristen-Club in Wien. Mit- 
theilungen der Seetion für Naturkunde. Jg. VIIL 
Nr. 11,12. Wien 1896, 4", 


K. K. Gartenbau-Gesellschaft in Wien. 
illustrirte Garten-Zeitung, 1896, Hit, 11, 12. 
1896, 8%, 


Oesterreichische botanische Zeitschrift. Heraus- 
gegeben von Dr. Richard R. von Wettstein. 
XLVL Jg., Nr. 12. XLVI. Jg, Nr. 1. Prag 1896, 
1897. 89, 

Societas Entomologica. J.XI, Nr. 15—20. Zürich 
1896. 4", 


Acadömie des Sciences, Paris. Comptes rendus 
hebdomadaires des scanees. Tom. CXXUL Nr. 21—26 
Tom. OXXIV. Nr. 1. Paris 1896, 1897. 4°, 


Naturwissenschaftliche Wanderversammlungen. 


Der XVII. Balneologen-Congress unter dem Vor- 
sitze des Geheimrathes Liebreich findet vom 11. bis 
15. März 1807 in Berlin statt. Anmeldungen an Sani- 
tätsrath Brock, Berlin SO. Melchiorstr. 18, 

Der XII. Deutsche Geographentag wird in der 
Österwoche vom 21.—23. April in Jena tagen. Als 
Hauptberathungs- Gegenstände sind in Aussicht ge- 
nommen: 1. Berichterstattung über den Stand der Ar- 
beiten der vom XI. Deutschen Geographentag in Bremen 
gewählten deutschen Kommission für Stdpolarforschung. 
2, Polar-Forschung (Nordpol, Südpol). 3. Geographische 
Fragen (Erdbeben, Beziehungen zwischen Schwerkraft- 
messungen, erdmagnetischen Aufnahmen und Geotekto- 
nik u. s. w.) 4. Biologische Geographie. 5. Thüiringische 
Landeskunde. 6. Schulgeographische Fragen. 

Der XV. Congress für innere Mediein wird vom 
9.—12. Juni 1897 in Berlin tagen. 

Der XII. internationale medicinische Congress 
wird unter dem Proteetorat des Grossfürsten Sergius 
Alexandrowitsch vom 19.—26. August 1897 in Moskau 
abgehalten werden. 


- .r.r ‚r . m Pr Le} 
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Inhalt: Amtliche Mittheilungen: Veränderungen im Personalbestande der Aksdomie, — Beiträge zur Kasse 
der Akademie. — Verzeichniss der Mitglieder (Schluss). — Zur Erinnerung an August Streng. — Sonstige 
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Amtliche ‚Mittheilungen. 


Veränderungen im Ense der Akademie, 
Gestorbene Mitglieder: 
Am 1. Februar 1897 in Graz: Herr Regierungsrath Dr. Constantin Freiherr von Eltingshausen, Professor 


der Botanik an der Universität in Graz. Aufgenommen den 16. September 1856; cogn. Casp. 
von Sternfeld. 


Am 2. Februar 1897: Herr Baronet Thomas Spencer Wells in London. Aufgenommen den 18, Juli 1886. 

Am 7. Februar 1897 in Turin: Herr Galileo Ferraris, Professor der technischen Physik am Reale Museo 
industriale italiano in Turin. Aufgenommen den 18, April 1886, 

Am 19. Februar 1897 in Berlin: Herr Dr. Carl Theodor Wilhelm Weierstrass, Professor der Mathematik an 
der Universität in Berlin. Aufgenommen den 1. October 1883. Dr, K, v. Fritsch. 


Beiträge zur Kasse der Akademie, Zur ce 


Februar 1. 1897. Von Hrn. Professor Dr. Paalzow in Berlin Jahresbeitrag für 1897° . 2... 6 


Fi FREE ri „ Geheimen Hofrath Professor Dr. Gegenbauer in AUS OR Jahresbeiträge 
für 1895, 1896, 1897 . 


18. — 
ei er = „ Professor Dr, Lesser in Breslau Jahresbeitrag für 1897 . . 6 — 
= FRE e „ Geheimen Regierungsrath Professor Dr. Nagel in Dresden desgl. für 1897 6 — 
= 5. r = „ Professor Dr. Detmer in Jena desgl. für 1897. . . 22... . 6 — 
Per *» » Professor Dr. H. Engelhardt in Dresden desgl. für 1897 6 — 
Ba.» *« + Geli. Medieinalrath Professor Dr. Merbach in Dresden nn. für 1897 6 — 
= a * = Oberbergrathi Paul in Wien desgl. für 1897 : a  ° | 
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Rek. Pf. 

Februar 5. 1897. Von Hrn. Professor Dr. Ribbert in Hottingen bei Zürich desgl. für 1897... 605 
un a = „» Professor Dr. Haas in Kiel desgl, für 1897. . . . le a a, Wr 
ni R » Professor Dr. Hofmeier in Würzburg desgl. für 1897... . 6 — 
1:5 n „- Professor Dr. Henneberg in Darmstadt Jahresbeiträge für 1896 und 1897 2 — 

ı8 „ Pr „ Professor Dr. Cohen in Greifswald Jahresbeitrag für 1897, . . . 6 — 
ZB = „ Geheimen Medieinalrath Professor Dr. Riegel in Giessen desgl, für 1897 6 — 
Fa r „ Geh. Regierungsrath Professor Dr. Willner in Aachen desgl. für 897° 6 — 
IE *» + Geh. Hofrath Professor Dr. Wiedemann in Leipzig desgl. für 1897. . 6 — 
16, „ n „ Professor Dr. Laspeyres in Bonn desgl, für 18397. . . 2 2 2 2. — 
20. „ » „ Professor Dr. Pfitzer in Heidelberg desgl. für 1897 . . . » 2 2.2. — 

Pe mr: PR „ Professor Dr. Garcke in Berlin desgl. für 1897... . 6 — 


„3 . 5 „ Dr. E. Deckert in Washington Jahresbeitrag für 1893, 1894, 1895 u. 1896 24 05 


Dr. K. v. Fritsch. 


Kaiserl. Leopoldinisch-Carolinische Deutsche Akademie der Naturforscher. 


D. Mitglieder - Verzeichniss, 
(Nach den Fachseetionen geordnet.) 


‚Berichtigt bis Ausgang Januar 1897.) 
(Schluss.) 


Section für Botanik (5). 
a. Einheimische Mitglieder: 


, Dr. Abromeit, J., Assistent am königlichen botanischen Institute und Garten, erster Schriftführer des 


preussischen botanischen Vereins in Königsberg, Oberlaak 11. 

Dr. Ahles, W. E.von, Professor der Botanik und Pharmakognosie am Polytechnikum in Stuttgart. 

Dr. Arnold, F. Chr. G., Oberlandesgerichtsrath in München, Sonnenstrasse 7, 

Dr. Ascherson, P. F. A., Professor der Botanik an der Universität in Berlin W., Bülowstrasse 51. 

Dr. Askenasy, E. Professor der Botanik an der Universität in Heidelberg, Bergheimerstrasse 18, 

Dr. Bail, C. A. E. Th., Professor und Oberlehrer an der Realschule in Danzig, Burgstrasse 20. 

Dr. Berthold, G. D, W., Professor der Botanik und Director des pflanzenphysiologischen Instituts an 
der Universität in Göttingen. 

Dr, Buchenan, F., Professor und Director der Realschule in Bremen, Mitglied des Vorstandes der 

Seetion, Adjunet. 

Dr. Cohn, F. J., Geh. Regierungsrath, Professor der Botanik an der Universität in Breslan, Tauentzienstr. 3a. 

Dr. Conwentz, U, W., Prof., Director des westpreussischen Provinzial-Museums in Danzig, Lange Markt 24. 

Dr. Detmer, W. A., Professor der Botanik an der Universität in Jena. 

Dr. Dingler, H., Professor der Botanik an der Forstlehranstalt in Aschaffenburg. 

Dr. Drude, O., Prof. der Botanik und Direetor des botanischen Gartens in Dresden, A. Pirnaische Chaussee 2. 

Dr. Ebermayer, E.W. F., Professor für Agrieulturehemie, Bodenkunde und Meteorologie an der staats- 
wirthschaftlichdn Fakultät der Universität und Vorstand der k. bayer, forstlichen Versuchsanstalt 
und der chemisch-bodenkundlichen und meteorologischen Abtheilung derselben in München. 

Dr. Eidam, M. E. E., Prof., Director d. agrieultur-botanischen Versuchsstation in Breslau, Matthiasplatz 6 part. 

Dr. Engler, H. G. A., Geheimer Regierungsrath, Professor der Botanik und Direetor des botanischen 
Gartens und des botanischen Museums an der Universität in Berlin W., Grunewaldstrasse 7, Mit- 
glied des Vorstandes der Section. 

Dr. Ettingshausen, C, Freiherr von, Regierungsrath, Professor der Botanik an der Universität in Graz. 

Dr. Falkenberg, C. H. S. P., Professor der Botanik, Director des botanischen Gartens und Instituts der 
Universität in Rostock. 

Dr. Freyhold, F. E. J. U, von, Professor in Baden-Baden, 

Dr. Gareke, F. A., Professor der Botanik an der Universität und erster Custoe am k. Museum in 
Berlin SW, Gneisenaustrasse 20. 

Geheeb, A., Apotheker in Geisa. 
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Dr. Hartig, N. J. A. R., Professor der Botanik an der Universität, Vorstand der botanischen Abtheilung 
der forstlichen Versuchsanstalt in Bayern, in München, Georgenstrasse 3b. 

Hausskneeht. U. C., Professor in Weimar, Schillerstrasse 9. 

Dr. Hegelmaier, ©. F., Professor der Botanik an der Universität in Tübingen. 

Dr. Heinricher, E. L. J., Professor der Botanik und Direetor des botan. Gartens an der Univ. in Innsbruck. 

Dr. Hess, ©. F. W,, Professor für Zoologie und Botanik an der königlichen technischen Hochschule, 
Professor für Botanik an der königlichen thierärztlichen Hochschule in Hannover, Gr. Barlinge 23a 1. 

Dr. Hieronymus, G. H. E. W., Professor, Custos am königlichen botanischen Museum in Berlin, wohnhaft 
in Schöneberg, Hauptstrasse 97/99, 

Dr. Hildebrand, F.H.G., Hofrath, Professor der Botanik und Director des botanischen Gartens an 
der Universität in Freiburg. 

Hoppe, O., Professor der Mechanik und Maschinenwissenschaften an der Bergakademie in Clausthal. 

Jack, J. B, Hofapotheker in Konstanz. 

Dr. Kirehner, E. 0.0. Professor der Botanik an der forst- und landwirthschaftliehen Akademie und 
Vorstand der Samenpräfungs-Anstalt in Hohenheim. 

Dr. Klatt, F. W., Lehrer der Naturwissenschaften in Hamburg, St. Pauli, Schulterblatt 156 II. 

Dr. Kny, C.1.L., Professor der Botanik an der Universität und an der landwirthschaftlichen Hoch- 
sehule in Berlin, wohnhaft in Wilmersdorf, Kaiser Allee 92/93, 

Dr. Koch, I. K. A., Professor der Botanik an der Universität in Heidelberg, Kriegstrasse 8. 

Dr. Koeline, B. A. E., Professor, Oberlehrer am Falk-Realeymnasium in Berlin, Friedenau, Kirchstr. 5. 

Dr. Kraus, G., Prof. der Botanik und Director des botan, Gartens an der Univ. in Halle, am Kirchthor 1. 

Dr. Kühn, J. G., Geheimer Ober-Regierungsrath, Professor der Landwirthschaft und Direetor des land- 
wirthschaftlichen Instituts an der Universität in Halle. Wuchererstrasse 2. 

Dr. Loew, E. Professor, Öberlehrer am königlichen Realgymnasium in Berlin SW, Grossbaarenstr. 1. 

Dr, Magnus, P. W., Professor der Botanik an der Universität in Berlin W, Blumeshof 15 IIL 

Dr. Molisch, H., Professor der Botanik in Prag, Karlsplatz 3. 

Dr. Müller, C., Botaniker, Professor in Halle, Albrechtstrasse 14. 

Dr. Müller, C. A. E. Professor an der königlischen technischen Hochschule uud Privatdocent an der 
königlichen landwirthschaftlichen Hochschule in Berlin, Seeretär der deutschen botanischen 
Gesellschaft, wohnhaft in Charlottenburg, Kaiser Friedrichstrasse 35, IL 

Müller, G. F. O. Verlagsbuchhändler in Berlin W, Köthenerstrasse 44. 

Dr. Müller, N. J. C., Professor der Botanik an der königlichen Forstakademie in Minden. 

Dr. Neumeister, M. H. A., Professor, Direetor der Forstakademie in Tharandt. 

Dr. Pax, F. A., Professor der Botanik an der Universität in Breslau, An der Kreuzkirche 3. 

Dr. Peter, G. A., Professor der Botanik an der Universität und Direetor des botanischen Gartens und 
des Herbariums in Göttingen, Untere Karspüle 2, 

Dr. Pfeffer, W,, Geheimer Hofrath, Professor der Botauik und Director des botanischen Gartens an der 
Universität in Leipzig, Linnestrasse 19. 

Dr. Pfitzer, E.H.H, Geheimer Hofrath, Professor der Botanik und Director des botanischen Gartens 
an der Universität in Heidelberg. 

Dr. Radlkofer, L., Professor der Botanik an der Universität und Vorstand des königlichen botanischen 
Museums in München, Sonnenstrasse 7. 

Dr. Reess, M. F. F,, Professor der Botanik und Direetor des botan. Gartens an der Univ. in Erlangen. 

Dr. Reinke, J., Geh. Regierungsrath, Professor der Botanik und Director des pflanzenphysiologischen 
Instituts an der Universität in Kiel. 

Dr. Sachs, J. von, Hofrath, Professor der Botanik an der Universität in Würzburg. 

Dr. Sadebeck, R.E.B., Professor der Botanik und Direetor des botanischen Gartens. des botanischen 
Museums und Laboratoriums für Waarenkunde in Hamburg, Steinthorplatz. 

Dr. Schiffner, V.F., Professor für systematische Botanik an der deutschen Universität in Prag. 

Dr. Schimper, A. F. W., Professor der Botanik an der Universität in Bonn, wohnhaft in Poppelsdorf 
bei Bonn, Jagdung 28. 

Dr. Schlechtendal, D. H. R. v., Assistent am mineralog. Inst. d. Univ. in Halle, Wilhelmstr, 9, Nebenhaus. 

Dr. Schmidt, J. A, emer. Professor der Botanik in Horn bei Hamburg, Horner Landstrasse 65. 

Dr. Schnberg, K.. Oberforstrath, Professor an der technischen Hochschule in Karlsruhe, Nowacksanlage 6. 

Dr. Schumann, K. M., Prof., Custos am k. botan. Museum in Berlin, wohnhaft in Schöneberg. Sedanstr. 82. 

Dr. Schwarz, E. F., Professor der Botanik an der k. Forstakademie in Eberswalde, Vorstand der pflanzen- 
physiologischen Abth, des forstlichen Versuchswesens in Preussen, wohnh. in Eberswalde, Pfeilstrasse. 

Dr. Schwendener, 8., Geh. Regierungsrath, Professor der Botanik an der Universität in Berlin W, 
Matthäikirchstrasse 28. Mitglied des Vorstandes der Section. 

Dr. Segnitz, 6. von, Botaniker in Steinau bei Schlichtern (Prov. Hessen) (p. ad. Hr. Pfarrer Julius Römheld) 

Dr. Solms-Laubach. H. Graf zu, Professor der Botanik und Direetor des botanischen Gartens an der 
Universität in Strassburg. 
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. Dr. Sorauer, P. C.M., Professor in Berlin W, Katzlerstrasse 15. 


Dr. Stahl, Ch. E., Professor der Botanik und Director des botan. Gartens an der Universität in Jena. 

Dr. Stenzel, C. G. W,, in Breslau, Ohlauer Stadtgraben 26. 

Dr. Strasburger, E., Geh. Regierungsrath, Professor der Botanik und Direetor des botanischen Gartens 
an der Universität in Bonn, Adjunct, 

Dr. Tangl, E. J, Prof. der Botanik an der Univ. u. Vorstand des botan,. Gartens u. Instituts in Üzernowitz. 

Dr. Thomas, F. A. W,, Professor und Oberlehrer an der Realschule in Ohrdruf. 

Dr. Urbau, 1., Unterdireetor des botan. Gartens und des botan. Museums in Berlin, wohnh. in Friedenau. 

Dr. Vogl. A. E., Hofrath, Ober-Sanitätsrath, Professor der Pharmakologie und Pharmakognosie an der 
Universität in Wien, Forstlgasse 1. 

Dr. Warburg, O., Privatdocent der Botanik an der Universität, Lehrer am orientalischen Seminar in 
Berlin W, Lutherstrasse 47. 

Dr. Weinzierl, Th. Ritter von, Direetor der Samen-Controlstation der k. k. Landwirthschaftsgesellschaft, 
Privatdocent der Botanik an der k. k. Hochschule für Bodenkultur in Wien, Schwarzspanierstr. 4. 

Dr. Wettstein, R. von, Prof. der Botanik und Direetor des botan. Gartens an der deutschen Univ. in Prag. 

Dr. Wittmack, L., Geheimer Regierungsrath, Professor der Botanik an der Universität und an der 
königlichen landwirthschaftlichen Hochschule in Berlin. 

Dr. Wortmann, J., Professor, Dirigent der pflanzenphysiologischen Versuchsstation der k. preussischen 
Lehranstalt für Obst- und Weinbau in Geisenheim am Rhein, 

Dr. Zacharias, E., Direetor des botanischen Gartens in Hamburg, Sophienstrasse 15a. 

Dr. Zimmermann, A. W. Ph. Professor der Botanik in Berlin, Hussitenstrasse 351. 

Dr. Zopf, F. W., Professor der Botanik an der Universität in Halle, Hermannstrasse 4. 


b. Auswärtige Mitglieder. 


. Dr. Agardh, J. G., Professor der Botanik und Director des botanischen Gartens an der Universität in Lund. 


Barla, J. H.J. B,, Direetor des Murde d’Historie naturelle in Nizza, 

Blytt, A.G., Professor der Botanik an der Universitität in Christiania, 

Dr. Bornet, J. B.E., Botaniker in Paris, Quai de la Tournelle 27. 

Dr. Briosi, G., Direetor des Laboratorio crittogamico in Pavia. 

Caruel, T., Professor der Botanik und Director des botanischen Gartens und Musenms in Florenz. 

Dr. Corti de San Stefano Belbo, A. Marquese, in Turin. 

Dr. Cramer, C. E,, Professor der Botanik und Director des pflanzenphysiologischen Instituts am Poly- 
technikum, Director des botanischen Gartens in Zürich. 

Delpino, G. G. F., Professor der Botanik und Dircetor des botan. Gartens an der Universität in Neapel. 

Dr. Dubois, (d’Amiens), F., praktischer Arzt in Paris. 

Dr. Dyer, W, T. T., Director des botanischen Gartens in Kew bei London. 

Dr. Flahault, Ch. H. M., Professor der Botanik an der Universität in Montpellier. 

Dr. Gobi, C., Staatsrath, Prof, der Botanik an der Univ. in St. Petersburg, Wassili-Ostrow, Cadetten-Linie 21, 

Dr. Hansen, E. Ch., Professor, Vorstand des physiologischen Laboratoriums Carlaberg in Kopenhagen. 

Dr. Heldreich, Th. von, Professor, Direetor des botanischen Gartens in Athen. 

Dr. Hooker, J. D., früher Director des botanischen Gartens in Kew bei London. 

Dr. Karsten, C. W.G. H., emer. Professor der Botanik auf Capri. 

Dr. Koeppen, F. Th., Wirkl. Staatsrath, Bibliothekar an der kaiserl. öffentl. Bibliothek in St. Petersburg. 

Dr. Le Jolis, A. F., Director der Societe nationale des Sciences natur. et mathömat. in Cherbonrg. 

Dr. Me Alpine, Professor in Melbourne. 

Dr. Oudemans, Ü. A. J. A., Prof, der Botanik und Direktor des botan. Gartens an der Univ. in Amsterdam. 

Panizzi, F.8.8., Apotheker in San Remo bei Nizza. 

Dr. Penzig, A. J. O., Professor der Botanik an der Univ. und Direetor des königl. botan. Gartens in Genua. 

Philippi, F.H.E, Professor, Director des botanischen Gartens in Santiago, Chile. 

Dr. Russow, E. A. F., Wirkl. Staaterath, Professor der Botanik, Direetor des botan. Gartens in Dorpat. 

Dr. Treub, M.. Director des botanischen Gartens und Institute in Buitenzorg auf Java. 

Dr. Tschirch, W. O. A., Professor an der Universität in Bern. 

Dr. Westermaier, M., Professor der Botanik an der Universität in Freiburg (Schweiz). 

Dr. Wittrock, V. B., Prof., Direetor des botan. Reichsmuseums und des Bergian. Gartens in Stockholm. 


Section für Zoologie und Anatomie (6). 
a. Einheimische Mitglieder: 
Dr. Adol ph, G. E., Prof., Oberlehrer für Mathematik u. Physik am Gymn. in Elberfeld, Griflenbergerstr. 56. 
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Blasius, P.R.H., Stabsarzt, praktischer Arzt und Professor der Hygiene an der technischen Hoch- 
schule in Braunschweig, Inselpromenade 13. | 

Blasius, W., Prof. der Zoologie und Botanik an der techn. Hochschule in Braunschweig, Gaussstr. 17. 

Böüttger, O., Professor, Lehrer der Naturgesehichte an der Realschule und Docent der Geologie am 
Senckenbergischen Institut in Frankfurt a. M., Seilerstrasse 6. 

Bolau, ©, C.H., Director des zoologischen Gartens in Hamburg. 

Bolle, ©, A, Privatgelehrter in Berlin. 

Born, G. J., Professor und Prosector am anatomischen Institute der Universität in Breslau, Zimmerstr. 5. 

Brandt, K. A. H., Professor der Zoologie an der Universität in Kiel, Zool. Institut. 

Braun, M.G. Ch. C., Geh. Medieinalrath, kaiserl. russischer Staatsrath, Professor an der Universität 
in Königsberg, Zoologisches Museum. 

Brunner von Wattenwyl, C., Ministerialrath in Wien, Trautsohngasse 6. 

Bütschli, J. A. O., Geh. Hofrath, Professor der Zoologie an der Universität in Heidelberg. 

Carus, J. V., Professor der vergleichenden Anatomie an der Universität in Leipzig, Querstr, 30, Adjunet. 

Chun, C., Professor der Zoologie an der Universität in Breslau. 

Dzierzon, J., emer. Pfarrer in Lowkowitz bei Kreuzburg in Oberschlesien. 

Ehlers, E. H., Geh. Regierungsrath, Professor der Zoologie an der Universität iu Göttingen, Adjunct, 

Eimer, T., Professor der Zoologie an der Universität in Tübingen, Schellingstrasse 89. 

Eppinger, H., Professor der pathologischen Anatomie, Vorstand des pathologisch - anatomischen 
Instituts an der Universität, Prosector des allgemeinen Landes-Kranken-, Gebär- und Findelhauses, 
beeidigter Gerichtsarzt in Graz. 

Finsch, O., in Delmenhorst. 

Flemming, W., Geh. Medieinalrath, Professor der Anatomie und Direetor des anatomischen Instituts 
und Museums an der Universität in Kiel, Schlossgarten 1. 

Flesch, M. H.J., Professor in Frankfurt a.M., Kaiserhofstrasse 12, 

Fraisse, P. H., Professor der Zoologie an der Universität in Leipzig, z. Z: in Jena, Sallierstr. 6 II. 

Fritsch, A. J., Professor der Zoologie und Custos der zoologischen und paläontologischen Abtheilung 
des Musenms an der Universität in Prag, Brenntagasse 25. 

Froriep, A. W. H., Professor und Proseetor an der anatom. Anstalt der Universität in Tübingen, 

Fürbringer, M., Professor der Anatomie an der Universität und Direetor der anatomischen Anstalt 
in Jena, Oberer Philosophenweg 7. 

Gegenbaur, (., Geheimer Hofrath und Professor der Anatomie an der Universität in Heidelberg. 
Mitglied des Vorstandes der Section. 

Graff, L. von, Professor der Zoologie an der Universität in Graz. 

Gruber, F. A., Professor der Zoologie an der Universität in Freiburg, Stadtstrasse 1a. 

Haacke, J. W., Privatdocent der Zoologie an der grossherzogl. technischen Hochschule in Darmstadt. 

Haeckel, E., Professor der Zoologie an der Universität in Jena. 


. med. Hartlanb, €. J. G., Ornitholog in Bremen, Osterthor, Steinweg 59. 
. Hasse, J.C.F, Geh. Medieinalrath, Professor der Anatomie und Direetor des anatomischen Instituts 


an der Universität in Breslau. 


. Hatschek, B, Professor der Zoologie an der deutschen Universität in Prag, II. Weinberggasse. 

. Heck, I. F.F.G., Direetor des zoologischen Gartens in Berlin W. 

. Hermes, O©., Director des Aquariums in Berlin NW, Schaduwstrasse 1411. 

. Hertwig, ©. W. T. R., Professor der Zoologie an der Universität in München, Zoologisches Museum. 
‚Hertwig, W.A. O0. Professor der Anstomie an der Universität in Berlin W, Masesenstrasse 34 II. 
. Hess, C. F. W,, Professor für Zoologie und Botanik an der königlichen technischen Hochschule, 


Professor für Botanik an der königlichen thierärztlichen Hochschule in Hannover. 


. Heyden, L.F.J,D. von, Major z. D.. Zoolog in Bockenheim bei Frankfurt a. M. 
. Hilgendorf, F.M., Professor, Custos um zoologischen Museum in Berlin, Claudiusstrasse 17, 
‚ His, W,, Geh. Medieinalrath, Professor der Anatomie und Director der anatomischen Anstalt an der 


Universität in Leipzig, Königstrasse 22. 


. Hölder, H. F. von, Ober-Medicinalrath in Stuttgart. 

.Holub, E, in Wien, Rotunde. 

- Katter, FC. A., Professor, königl. Gymnasial-Oberlehrer am Pädagogium in Putbus auf Rügen. 

. Kessler, H. F., Professor, Öberlehrer a. D. in Cassel, Königsthor 34 1II. 

. Klunzinger, C. B., Professor der Zoologie, Anthropologie und Hygiene am Polytechnikum in 


Stuttgart und Professor der Zoologie an der forst- und landwirthschaftl. Akademie in Hohenheim, 
wohnhaft in Stuttgart, Sattlerstrasse 51I. 


. Kölliker, H. T. A., Professor der Chirurgie, Director der orthopädischen Universitäts-Poliklinik 


in Leipzig, Schützenstrasse 10 IL 


. Kölliker, R. A. von, Geh. Rath und Professor der Anatomie an der Universität in Würzburg. 


Obmann des Vorstandes der Section. 
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Hr. Dr. Koenig von Warthausen, C. W. R. Freiherr, Kammerherr auf Schloss Warthausen bei Biberach. 
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Kraepelin, K.M.F., Professor, Director des Naturhistorischen Museums in Hamburg, Steindamm 39. 

Kriechbaumer, J., L Adjunet an der zoologisch-zootomischen Sammlung des Staates in München, 
Schwanthalerstrasse 79 II. 

Kükenthal, W. G., Professor für Zoologie und Inhaber der Ritter- Professur für phylogenetische 
Zoologie an der Universität in Jena, Alexanderplatz 211. 

Kupffer, ©. W, von, Geh. Ratlı, Professor der Anatomie und Director der anatomischen Sammlungen 
an der Universität in München, Hessstrasse 3a, 

Lenz, H. W. C, Lehrer an der höheren Bürgerschule, Director des naturhistorischen Museums in 
Lübeck, St. Jürgen, Sophienstrasse 4a. 

Leuckart, ©.G.F.R, Geh. Hofrath und Professor der Zoologie an der Universität in Leipzig. 
Mitglied des Vorstandes der Section. 

Ludwig, HJ. Professor der Zoologie und Director des zoologischen Instituts und Museums an der 
Universität in Bonn, Colmantstrasse 30. 

Martens, E. C. von, Professor der Zoologie an der Universität in Berlin NW, Paulstrasse 28 III. 

Merkel, F., Professor der Anatomie an der Universität in Göttingen, 

Meyer, A,B., Hofrath und Direetor des zoologischen und anthropolog.-ethnogr. Museums in Dresden. 

Möbius, C. A., Geh. Regierungsrath, Professor, Direetor der zoologischen Sammlung des Museums 
für Naturkunde in Berlin N, 4. Sigismundstrasse 8, 

Nehring, ©. W. A., Professor der Zoologie und Vorstand der zoologischen Sammlung an der land- 
wirthschaftlichen Hochschule in Berlin. wohnhaft in Charlottenburg, Carmerstrasse 8. 

Nitsche, H., Professor der Zoologie und Anatomie an der Forstakademie in Tharandt. 

Nussbaum, M., Professor der Anatomie an der Universität in Bonn. 

Rabl-Rückhart, J. J. N. H., Professor in Berlin W, Augsburgerstrasse 52 Il. 

Schauinsland, H. IL, Direetor der städtischen Sammlungen für Naturgeschichte und Ethnographie 
in Bremen, Humboldtstrasse 62. 

Schenk, 8. L., Professor in der medieinischen Facultät der Universität, Magister der Geburtshülfe, 
Vorstand des embryologischen Instituts in Wien IX, Währingstrasse 11. 

Schlechtendal, D. H.R. von, Assistent am minerulog. Inst. d. Univ. in Halle, Wilhelmstr. ®, Nebenhans. 

Schultze, O.M.5., Professor der Anatomie in Würzburg, Markusgasse 11. 

Schulze, F.E. Geh. Regierungsrath, Professor der Zoologie an der Universität und Direetor des 
zoologischen Instituts in Berlin N, Invalidenstrasse 43. 

Schwalbe, G. A., Hofrath, Professor der Anatomie und Director der anatomischen Anstalt an der 
Universität in Strassburg, Artillerie-Wallstrasse 2, Adjunet. 

Seidlitz, G. von, in Königsberg. 

Semon, R. W,, Professor an der Universität in Jena, Erfnrterstrasse 8, 

Settegast. H., Geh. Regierungsrath u. Prof. a. d. landwirthsch. Hochschule in Berlin NW, Louisenplatz 2. 

Simroth, H. R., Realschuloberlehrer, Prof. d. Zoologie an d. Univ. in Leipzig, wohnh. in Gohlis-Leipzig. 

Solger, B. F., Professor der Anatomie an der Universität in Greifswald, 

Spangenberg, F.H.F.E, Professor für Zoologie an der k. Forstlehranstalt in Aschaffenburg. 

Spengel, J. W., Professor der Zoologie und vergleichenden Anatomie, Director des zoologischen 
Instituts an der Universität in Giessen, Gartenstrasse 17. 

Steindachner, F., Hofrath, Direetor der zoologischen Abtheilung des k. k. naturhistorischen Hof- 
museums in Wien I, Burgring 7. 

Stendel, W., Sanitätsrath und praktischer Arzt in Stuttgart, Hoppenlaustrasse 3. 

Stieda, 1, Geh. Medicinalrath, Wirklicher russischer Staatsrath, Professor der Anatomie und Director 
der anatomischen Anstalt an der Universität in Königsberg. 

Taschenberg, E. O. W., Professor der Zoologie an der Universität in Halle, Ulestrasse 17. 

Thoma, BR. F.K. A., Staatsrath, Professor in Magdeburg-Sudenburg, Westendstrasse 13. 

Toldt, K.F.,. Hotrath, Professor der Anatomie und Vorstand der II, anatomischen Lehrkanzel in 
Wien IX, Ferstlgasse 6, 

la Valette St. George, A. J. H. Freiherr von, Geh, Medieinalrath, Professor in der medieinischen 
Facultät und Direetor des anatomischen Instituts an der Universität in Bonn. 

Virchow, H.J. P. Professor, Lehrer der Anatomie an der akademischen Hochschule für bildende 
Künste in Berlin W, Thiergartenstrasse 1, 

Waldeyer, H. W.G., Geh. Medieinalrath, Prof. der Anatomie an der Univ. in Berlin W, Lutherstr. 35. 

Weinland, D. F., in Hohen Wittlingen bei Urach. 

Weismann, A., Geh. Hofrath, Professor der Zoologie an der Universität in Freiburg, Adjunet, 

Weleker. IL, Geh. Medieinalrath, Professor der Anatomie in Halle, Mühlweg 1. 
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Dr. Zehender, ©. W. von, Ober-Medieinalrath, Professor in München, Nieolaistrasse 8. 

Dr, Zeller, E. F,, Medicinalrath und Direetor der königlichen Heil- und Pflegeanstalt in Winnenthal, 
Dr. Zenker, F. A., Geh. Rath, Professor der pathologischen Anatomie an der Universität in Erlangen. 
Dr. Zuckerkandl, E., Professor der Anatomie in Wien. 


b. Auswärtige Mitglieder. 


. Dr. Agassiz, A., Curator des Museum of Comparative Zoology in Cambridge, Mass. 


Dr. Bambeke, C. E.M. van, Professor der Histologie und Embryologie au der Universität in Gent, 

Dr. Bergh, L. R. $., Professor, Primararzt am Veetre-Ilospital in Kopenhagen. 

Dr. Brehm, R. B., Ornitholog und kaiserl. deutscher Gesandtschaftsarzt in Madrid. 

Dr. Dohrn, A., Geheimer Rath, Professor und Director der zoologischen Station in Neapel. 

Dr. Elliot, D. G., Direetor des zoologischen Museums in Chicago. 

Dr. Fol, H., Professor in Genf (Villafranca). 

Dr. Fraipont, J.J. J., Professor der Paläontologie an der Universität in Lättich. 

Dr. Ganin, M., Professor der Zoologie in Warschan. " 

Dr. Graülls, M. de la Paz, Prof. der Zoologie und Direetor des Museums für Naturwissenschaften in Madrid. 

Dr. Hannover, A. Professor der Anatomie und Pbysiologie an der Universität in Kopenhagen, 

Dr. Haswell, W. A., Professor der Biologie an der Universität in Sydney. 

Dr. Hoffmann, ©. C., Professor der vergleichenden Anatomie u. Zoologie an der Univ. in Leiden, 

Dr. Hoyer, H.F,, Wirkl, Staatsrath, Professor für Histologie, Embryologie und vergleichende Anatomie 
an der Universität in Warschau, Dluga 12. 

Iwanowsky, N. von, Staatsrath, Professor der pathologischen Anatomie an der kaiserlichen militär- 
medieinischen Akademie in St, Petersburg, 

Dr. Koeppen, F, T., Wirkl, Staatsrath, Bibliothekar a. d. kaiserl. öffentl. Bibliothek in St. Petersburg. 

Dr. Kollmann, J., Professor der anatomischen Wissenschaften in Basel. 

Dr. Lanza Ritter von Casalanza, F. Professor in Treviso. 

Dr. Lindemann, (., Staatsrath, Professor an der Akademie Petrovsky in Moskau. 

Dr. Meinert, F. W. A., wissenschaftlicher Assistent am zoologischen Museum der Universität, Docent an 
der Veterinser- og Landbohöiskole in Kopenhagen, 

Dr. Müller, J. F. T., in Blumenau, Provinz Santa Catharina in Brasilien. 

Dr, Palmen, J. A., Professor in Helsingfors. 

Dr. Preudhomme de Borre, €. F. P. A., ehemaliger Präsident der Societe entomologique de Belgique, 
in Genf, Villa de Fanvette, 

Dr. Retzius, M.G., Professor in Stockholm. 

Dr. Reuter, O.M., Professor der Zoologie an der Universität in Helsingfors. 

Dr. Rosenberg, A. A., Staatsr., Prof. f. Zootomie u, Physiologie am Veterinär-Institut in Dorpat, Gartenstr. 23. 

Dr. Rosenberg, E. W., Professor für Anatomie des Menschen und für Entwickelungsgeschichte, Director 
des anatomischen Instituts in Utrecht, 

Dr. Ruge, G.H, Professor der Anatomie in Amsterdam, 

Dr. Sarasin, €. F., in Basel, 

Dr. Sarasin, P. B., in Basel, 

Dr. Sars, G. O., Professör der Zoologie an der Universität in Christiania. 

Dr. Saussure, H.de, in Genf. 

Scelater, P. L., Seeretär der zoologischen Gesellschaft in London. 

Dr. Steenstrup, J. J., Professor der Zoologie an der Universität in Kopenhagen. 

Dr. Stöhr, P, A., Professor der Anatomie an der Universität in Zürich. 

Dr. Vidal, I, Professor der Mediein u. Physiologie, Director d. zuolog. Museums a. d. Univ. in Valeneia. 

Dr. Zschokke, F.H. A., Professor der Zoologie u. vergl. Anatomie a. d. Univ. in Basel. 


Section für Physiologie (7). 


a. Einheimische Mitglieder: 

Dr, Baginsky, A. A., Professor an der Universität, Direetor des Kaiser und Kaiserin Friedrich-Kinder- 
krankenhauses in Berlin W,, Potsdamerstrasse 5. 

Dr. Bernstein, J., Professor der Physiologie und Director des physiologischen Instituts a. d. Univ. in 
Halle, Mühlweg 5II. 

Dr. Biedermann, W,, Professor der Physiologie in Jena. 

Dr. Eckhard, C., Professor in der medieinischen Faenltät der Universität in Giessen. 

Dr. Ewald, E.J. R., Prof. der medic. Facultät, Assistent am physiologischen Institut der Universität in 
Strassburg, Niklausstaden 8. 

Dr. Exner, 8., Professor der Physiologie an der Universität in Wien IX, Servitengasse 19. 
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Dr. Fritsch, G. T., Geheimer Medicinalrath, Professor an der Universität, Abtheilungsvorsteher im physio- 
logischen Institut in Berlin. N. W., Roonstrasse 10. 

Dr. Fuchs, F., Professor der Physiologie in Bonn, Bonner Thalweg 4. 

Dr. Gad, E. W. J., Professor der Physiologie an der deutschen Universität in Prag. 

Dr. Goltz, F. L., Professor der Physiologie und Direetor des physiologischen Instituts an der Universität 
in Strassburg, Thomasgasse 1, Mitglied des Vorstandes der Section. 

Dr. Grünhagen, W, A., Geh. Medieinalrath, Professor für medieinische Physik, Direotor des medieinisch- 
physikalischen Cabinets der Universität in Königsberg, Steindamm 58. 

Dr. Grützner, P. F, F., Professor der Physiologie an der Universität in Tübingen. 

Dr. Heidenhain, R. P H., Geh. Medieinalrath, Professor der Physiologie und Director des physio- 
logischen Instituts an der Universität in Breslau. Mitglied des Vorstandes der Section. 

Dr. Hensen, V., Professor der Physiologie an der Universität in Kiel. 

Dr. Huppert, K. H., Prof. für angewandte medie. Chemie an der deutschen Univ. in Prag II, Salmsgasse 3. 

Dr. Kossel, A. C. L. M. L., Professor in der medieinischen Faeultät der Universität, Vorsteher der 
chemischen Abtheilung des physiologischen Instituts in Berlin, Kurfürstenstrasse 23. 

Dr. Kries, J. A. von, Geh. Hofrath, Prof. d. Physiologie u. Direetor d. physiolog. Instituts a. d. Univ. in Freiburg. 

Dr. Landvis, L., Geh. Medieinalrath, Professor der Physiologie an der Universität in Greifswald. 

Dr. Langendorff, O., Professor der Physiologie und Director des physiologischen Instituts in Rostock, 

Dr. Ludwig, E., Hofrath und Öbersanitätsrath, Professor für angewandte medicinische Chemie und 
Vorstand des medicinisch-chemischen Laboratoriums an der medieinischen Facultät der Universität 
in Wien XIX, Hirschengasse 72, 

Dr. Munk, H., Professor an der Universität und an der Thierarzneischule in Berlin W, Matthäikirchstr. 4. 

Dr. Preyer, W., Hofrath, in Wiesbaden, Villa Panorama. 

Dr. Ranke, J., Prof. d. Naturgeschichte, Anthropologie u, Physiologie a. d. Univ. in München, Briennerstr. 25. 

Dr. Vintschgau, M. Ritter von, Hofrath, Professor der Physiologie an der Universität in Innsbruck. 

Dr. Voit, C. von, Geh. Rath, Professor der Physiologie an der Universität in München, Findlingstr. 241 
Obmann des Vorstandes der Section. 

Dr. Wolffhügel, G. A., kgl. bayer. Oberstabsarzt A la suite des Sanitätseorps, Prof. der Hygiene und 
medic. Chemie, Director des Instituts für medie. Chemie u, Hygiene an der Univ. in Göttingen. 

Dr. Zuntz, N,, Professor der Physiologie und Direetor des thierphysiologischen Laboratoriums an der 
lundwirthschaftlichen Hochschule in Berlin N., Invalidenstrasse 42. 


b. Auswärtige Mitglieder: 


. Dr. Beneden, E. van, Professor der Zoologie an der Universität in Lüttich. 


Dr. Bizzozero, G., Professor der pathologischen Anatomie an der Universität in Turin. 

Dr. Blix, M., Professor der Physiologie an der Universität in Lund. 

Dr. Bohr, C., Professor der Physiologie an der Universität in Kopenhagen. 

Dr. Carus, P.C.G., Editor of the „Monist* in Chicago, Ill., Post Office Drawer F. 

Dr. Da Costa Simods, A. A., Professor der Physiologie an der Universität in Coimbra. 

Dr. Danilewsky, B., Staatsrath, Professor der Physiologie an der Universität in Charkow. 

Dr. Dreehsel, H. F.E., Professor der Mediein an der Universität in Bern. 

Dr. Engelmann, T. W., Professor der Physiologie in Utrecht. ; 

Ferrier, D., Professor am Kings College, Lecturer der Physiologie am Middlesex Hospital in London. 
Dr. Frederiegq, L., Professor der Physiologie an der Universität in Littich, 

Fubini, 8., Professor der Mediein in Pisa, Via Mugelli 4. 

Dr. Gaule, J. G., Professor der Physiologie an der Hochschule in Zürich, Wiesenstrasse 1. 

Dr. Kallibources, P., Professor der Physiologie an der Universität in Athen. 

Dr. Loew, €. B. O,, Professor in Tokio, 

Dr. Luciani, L., Professor der Physiologie an der Universität in Florenz. 

Dr. Mosso, A., Professor der Physiologie an der Universität in Turin. 

Dr. Place, T., Professor der Physiologie und Histologie an der Universität in Amsterdam, Ruysdexelkade. 
Dr. Stuart, T. P. A., Professor der Mediein an der Universität in Sydney. 

Durchlaucht Fürst Tarchanoff, Professor der Physiologie an der Universität in St. Peterburg. 


. Dr. Vidal, I, Professor der Medicin u. Physiologie, Direetor des zoolog. Museums a. d. Univ. in Valencia. 


Seetion für Anthropologie, Ethnologie und Geographie (8). 
a. Einheimische Mitglieder: 


Dr. Andree, R., Herausgeber des „Globus“ in Braunschweig, Fallersleberthor Promenade 13. 
Dr. Andrian-Werhnre F Raron von k. k. Ministerialrath in Wien 
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Dr. Bartels, M. C. A., Sanitätsrath in Berlin W.,, Am Karlsbad 12/13. 

Dr. Bastian. A. Geh. Reg.-Rath, Professor und Direetor des K. Museums für Völkerkunde in Berlin, 
Heiligegeiststrasse 52. 

Dr. Berendt, G. M., Geh. Bergrath, Landesgeolog und Prof. der Geologie an der Univ. in Berlin SW,, 
Dessanerstrasse 35. 

Dr. Böhm von Böhmersheim, A. E. Privatdocent für physikalische Geographie an der k. k. tech- 
nischen Hochschule in Wien IX/2, Mariannengasse 21. 

Dr. Credner, G. R., Professor der Geographie an der Universität in Greifswald, Bahnhofstrasse 48. 

Dr. Deichmäller, J. V., Direotorial- Assistent am k. mineralogischen, geologischen und prähistorischen 
Museum in Dresden A., Fürstenstrasse 6411. 

Dr. Drasche-Wartinberg, R. Freiherr von, Professor in Wien, Opernring 1. 

Dr. Drude, O., Prof. d. Botanik und Director des botanischen Gartens in Dresden A., Pirmaische Chaussee 2. 

Dr. Ehlers, E. H., Geh. Regierungsrath, Professor der Zoologie an der Univ. in Göttingen, Adjunet. 

Dr. Förtsch, 0. C.0O., Major a.D. in Halle, Reichardtstrasse 11. 

Dr. Fraas, O. F, Oberstudienrath, Professor der Mineralogie, Geologie und Paläontologie am Naturalien- 
cabinet in Stuttgart, Mitglied des Vorstandes der Section. 

Dr. Friederichsen, L.F. W, 8,, Generalseeretär der geogr. Gesellschaft in Hamburg, Admiralitätsstr. 3/4. 

Dr. Gerland, 6. €. C., Professor der Geographie an der Universität in Strassburg, Schillerstrasse 6. 

Dr. Gruber. J. C., Reallehrer an der Handelsschule in München, Akademiestrasse 15IIL 

Dr. Güssfeld, BR. P, W., Professor am orientalischen Seminar in Berlin NW, Beethovenstrasse 1. 

Dr. Hilgendorf, F.M., Professor, Custos am zoologischen Museum in Berlin, Claudiusstrasse 17. 

Dr. Holub. E., in Wien, Rotunde. 

Dr. Huyssen, A.G.1.K., Excellenz, Wirkl. Geh. Rath, Oberberghauptmann in Bonn, Baumschul Allee. 

Dr. Jagor. A. F., in Berlin W, Corneliusstrasse 5. 

Dr. Inama-Sternegg, K. T. F.M. von, Wirklicher Hofrath. Präsident der k. k. statistischen Central- 
Commission, Honorar-Professor der Staatswissenschaften an der Universität, Professor der Statistik 
an der k. k, orientalischen Akademie in Wien. 

Dr. Joest, W,. Professor in Berlin W, Regentenstrasse 19. 

Dr. Kirchhoff, ©. R. A., Prof. der Geographie an der Universität in Halle, Giebichenstein, Friedenstr, 3. 

Dr. Klunzinger, C. B., Professor der Zoologie, Anthropologie und Hygiene am Polytechnikum in Stutt- 
gart und Professor der Zoologie an der forst- und landwirthschaftl. Akademie in Hohenheim, 
wohnhaft in Stuttgart, Sattlerstrasse 511, 

Dr. Küster, E.G. F., Geheimer Sanitätsrath, Professor der Chirurgie an der Universität, Leiter der 
chirurgischen Klinik in Marburg. 


"Dr. Lehmann, P,R., Professor der Erdkunde an der Akademie in Münster, Gartenstrasse 8. 


Dr. Le Monnier, F. Ritter von, Ministerial-Viceseeretär im k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht, 
Generalsecretär der k. k. geographischen Gesellschaft in Wien I, Stephansplatz 5. 

Dr. Lenz, H. ©. Prof. der Geographie an der deutschen Universität in Prag, Weinberge, Sladkovskygasse 8, 

Dr. Meitzen, F. A. E., Geheimer Regierungsrath a. D.. Professor in Berlin W, Kleiststrasse 23 IL 

Merensky, A., Superintendent a. D. der Berliner Transvaal-Mission in Süd-Afrika, in Berlin N, 
Weissenburgerstrasse 5. 

Dr. Meyer, A. B., Hofrath und Director des zoolog. und anthropolog.-ethnogr. Museum in Dresden. 

Dr. Meyer, H.H. J., Chef des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 

Dr. Neumayer, G. B, Wirkl. Geh. Admiralitätsrath. Prof, u. Direetor der deutschen Seewarte in Hamburg. 

Dr. Paulitschke, P. V,, Prof. am Hernalser Staatseymnasium und Docent der Geographie an der Univ. 
in Wien VII, Skodagasse 16. 

Dr. Penck, F, C. A., Professor der Geographie an der Universität in Wien III, Marokkanergasse 12. 

Dr. Puschmann, F. 6. T., Prof. d. Medicin a. d. Univ. in Wien, wohnhaft in Hietzing bei Wien. 

Dr. Ranke, J., Professor der Naturgeschichte, Anthropologie und Physiologie an der Universität in München, 
Briennerstrasse 25. 

Dr. Ratzel, F., Professor der Geographie an der Universität in Leipzig. 

Dr. Rein, J. J.. Geh. Regierungsrath, Professor der Geographie an der Universität in Bonn, 

Dr. Reiss, W., Geheimer Regierungsrath in Könitz. 

Dr. Riehter, E. Professor der Erdkunde an der Universität in Graz, Jahnstrasse 2. 

Dr. Riehthofen, F, Freiherr von, Professor der Geographie an der Universität in Berlin W, Kurfürsten- 
strasse 117, Mitglied des Vorstandes der Section. 

Dr. Sievers, F. W,, Professor der Geographie an der Universität in Giessen, Ludwigstrasse 45, 

Dr. med, et phil. Steinen, K. F. W. von den, Professor in Neubabelsberg, Karaibenhof. 

Dr, Stöckhardt. E. T., Geheimer Regierungsrath und Professor in Bautzen, Albertstrasse 8. 

Dr. Supan, A.G., Professor, Herausgeber von „Petermann’s Mittheilungen aus Justus Perthes geogra- 
nhischer Anstalt“ in Gotha. 
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Dr. Virchow, R., Geh. Medieinalrath, Prof. der Anatomie und Pathologie und Direetor des pathologischen 
Instituts an der Univ. in Berlin W, Schellingstr. 10, Obmann des Vorstandes der Section, Adjunet, 
Dr. Voss, A. F.L., Director der prähistor. Abtheilung des k. Museums für Völkerkunde in Berlin SW, 
Alte Jakobstr. 167. 
Dr. Wagner, H.C. H., Geh. Regierungsrath, Professor der Geographie a. d. Univ. in Göttingen. 
Dr. Wieser, F, Professor der Geographie an der Universität in Innsbruck. 


b. Auswärtige Mitglieder: 


. Dr. Deckert, K. F. E., in Charlottesville, Va. 


Dr. Forel, F. A. C., Professor an der Universität in Lausanne. 

Greely, Major, Chief Signal Officer in Washington, D. C. 

Hector, J., Direetor des Geological Survey von Neu-Seeland in Wellington. 

Dr. Koeppen, F. T., Wirkl. Staatsrath, Bibliothekar an der kaiserl. öffentl, Bibliothek in St. Petersburg, 
Grosse Morskaja 21. 

Markham, C., Secretär der geographischen Gesellschaft in London. 

Dr. Nansen, F,, Professor, Direetor der biologischen Station in Christiania. 

Dr. Nordenskiöld, N. A. E. Freiherr von, Professor in Stockholm. 

Dr. Petri, E, Collegienrath, Professor der Geographie und Anthropologie a. d. Univ, in St. Petersburg. 

Dr. Radde, G.F.R., Wirkl. russischer Staaterath, Direotor des Museums in Tiflis. 

Dr. Scherzer, C. H. Ritter von, k. k. Ministerialrath und Generalconsul für Oesterreich-Ungarn in 
Genua, Piazza Deflerari 38. 

Dr. Schweinfurth, G., Professor in Kairo. 


Section für wissenschaftliche Mediein (9). 
a. Einheimische Mitglieder: 


. Dr. Albert, E., Hofrath, Professor und Vorstand der I. chirurgischen Universitätsklinik, Vorstand des 


Operateur-Instituts, wirkliches Mitglied des obersten Sanitätsrathes in Wien IX, Maximilianplatz 7. 
Dr. Arnold, J., Geh. Rath, Prof. der pathologischen Anatomie an der Univ. in Heidelberg, Geisbergstr. 1. 
Dr. Baeumler, C.G. H., Geheimer Rath, Professor der speciellen Pathologie und Therapie, Direetor 
der medieinischen Klinik in Freiburg, Katharinenstrasse 5, 
Dr. Baginsky, A. A., Professor an der Universität, Direetor des Kaiser und Kaiserin Friedrich-Kinder- 
krankenhauses in Berlin W, Potsdamerstrasse 5. 
Dr. Baumgarten, P. C., Professor der pathologischen Anatomie in Tübingen. 


se. Königliche Hoheit Prinz Carl Theodor, Herzog in Bayern, Dr. med. in "Tegernsee. 
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Königliche Hoheit Prinz Ludwig Ferdinand von Bayern, Dr. med. in Nymphenburg. 

Dr. Bergmann, E.G. B. von, königl. preuss. Geh. Medicinalrath, kaiserl. russ. Wirkl. Staatsrath, Prof. 
der Chirurgie und Director der chirurgischen Klinik an der Univ. in Berlin NW, Kronprinzenufer 11. 

Dr. Berlin, R. A. J. L. W., Prof. der Augenheilkunde und Director der Universitäts Klinik in Rostock, 

Dr. Bessel Hagen, F. C., Professor der Chirurgie an der Universität in Heidelberg, Director des städt. 
Krankenhauses in Worms a. Rh., Huniboldtstrasse 16. 

Dr. Binz, C., Geheimer Medieinalrath, Professor der Pharmakologie, ständiges Mitglied der Commission 
zur Bearbeitung des Arzneibuches des deutschen Reiches in Bonn, Kaiserstrasse 4. 

Dr. Blasius, P.R. H., Stabsarzt, praktischer Arzt und Professor der Hygiene an der technischen Hoch- 
schule in Braunschweig, Gaussstrasse 17. 

Dr. Boehm, R. A. M., Prof. der Pharmakologie, Direetor des pharmakol. Institus in Leipzig, Egelstr. 10IL. 

Dr. Bostroem, E. W., Geh. Medieinalrath, Professor der pathologischen Anatomie und allgemeinen Patho- 
logie, Director des pathologischen Instituts an der Universität in Giessen, Frankfurterstrasse 37. 

Dr. Brand, E., Geheimer Sanitätsrath, praktischer Arzt in Stettin, Frauenstrasse 18. 

Dr. Braun, ©. H., Geh. Medieinulrath, Prof. der Chirurgie und Director der chirurg. Klinik in Göttingen. 

Dr, Bruns, P., Professor der Chirurgie und Vorstand der chirurgischen Klinik a. d. Univ. in Tübingen. 

Dr. Buchner, H. E. A., Prof, Vorstand des hygienischen Instituts der Univ. in München, Thorwaldstr. 16. 

Dr. Cohn, H.L., Professor der Augenheilkunde an der Universität in Breslau, Neue Taschenstrasse 31. 

Dr. Coler, A. G. E. von, Wirkl. Geh. Ober-Med,-Rath, Generalstabsarzt der Armee, Chef des Sanitätsoorps u. 
d. Med.-Abth. d. Kriegsministeriums, Direetor d. militärärztl. Bildungsanst, in Berlin W, Lützowstr. 63. 

Dr. Curschmann, H.J. W., Geheimer Medieinalrath, Professor der speciellen Pathologie und Therapie, 
Director der medieinischen Klinik an der Universität in Leipzig, Stephansstrasse 8]. 

Dr. Domrieh, O., Ober-Medieinalrathı in Meiningen. 

Dr. Doutrelepont, J., Geheimer Medieinalrath, Professor, Director der Hautklinik, dirigirender Arzt im 
Friedrich-Wilhelm-Stift in Bonn. Fürstenstrasse 3. 
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Dr. Epstein, A., Professor der Kinderheilkunde und Vorstand der Kinderklinik an der deutschen Uni- 
versität, Primararzt der Findelanstalt in Prag II, Wenzelsplatz 58. 

Dr. Erb, W.H. Hofrath, Professor der speciellen Pathologie und Therapie, Direetor der medieinischen 
Klinik an der Universität in Heidelberg, Seegarten 2. 

Dr. Esmarech, J. F, A. von, Geheimer Mediecinalrath, Professor der Chirurgie und Director der chirur- 
gischen Klinik an der Universität in Kiel. 

Dr. Eulenburg, H., Geheimer Öber-Medieinalrath in Bonn, Kaiserstrasse 71. 

Dr. Fehling, H. J. K., Prof. der Geburtshülfe u. Gynäkologie a. d. Univ. in Halle, Magdeburgerstr. 15. 

Dr. Fiedler, ©. L. A., Geh. Med.-Ratlhı, kgl. Leibarzt und Oberarzt am Stadtkrankenhause in Dresden, 
Stallstrasse I II. 

Dr. Finkler, J. C.D., Professor und Leiter der medieinischen Poliklinik, dirigirender Arzt der inneren 
Abtheilung des Friedrich-Wilhelm-Hospitals, Lehrer der Thierphysiologie an der landwirthschaftl. 
Akademie in Poppelsdorf, wohnhaft zu Bonn, Kirchstrasse 1. 

Dr. Fischer, H. E., Geheimer Medieinalrath, Professor der Chirurgie, Direetor der chirurgischen Klinik 
an der Universität in Breslau, Tiauentzienstrasse 27a. 

Dr. Forster, F. J., Professor der Hygiene und Direetor des hygienischen und bakteriologischen Institutes 
an der Universität in Strassburg, Hygieinisches Institut. 

Dr. Fraenkel, A., Professor, Director der inneren Abth. des städt. Krankenhauses am Urban in Berlin. 
8. Krankenhaus am Urban. 

Dr. Fuchs, E., Hofrath, Professor der Augenheilkunde u. Vorstand der Il. Augenklinik a. d. Univ. in 
Wien IX, Alsterstrasse 30. 

Dr. Fürbringer, P. W,, Professor, Director am allgemeinen städtischen Krankenhanse in Berlin NO, 
Krankenhaus im Friedrichshain. 

Dr. Gaertner, G., Professor der allgemeinen und experimentellen Pathologie an der Universität Wien I, 
Schulerstrasse I. 

Dr. Genzmer, A. O.H., Professor in der medieinischen Facultät der Universität, Chefarzt d, Diakonissen- 
hauses in Halle, Albrechtstrasse 7. 

Dr. Gerhardt, ©. A. ©. J., Geh. Medieinalrath, Professor an der Universität und Director der II, medic. 
Klinik, Mitglied der wissenschaftl. Deputation für das Medieinalwesen in Berlin NW, Roonstr. 9. 

Dr. Gluck, Th. M.L, Professor, Chefarzt der chirurgischen Station des Kaiser und Kaiserin Friedrich- 
Krankenhauses in Berlin W, Potsdamerstrasse 139. 

Dr. Graefe, A. (., Geh. Medieinalrath, Prof. der Augenheilkunde an der Univ. in Halle, Lindenstr. 83. 

Dr. Grashey, H., Ober-Medieinalrath, Professor der Psychiatrie und der paychiatrischen Klinik an der 
Universität, Direotor der oberbayerischen Kreis-Irrenanstalt in München VIH, Querfeldstrasse 6, 

Dr. Grawitz, P. A., Professor der pathologischen Anatomie in Greifswald. 

Dr. Günther, R., Geheimer Medieinalrath, Präsident des Landes-Medieinal-Collegiums in Dresden A, 
Holbeinstrasse 20, 

Dr. Gussenbaner, ©. I, Hofrath, Professor der Chirurgie an der Univ. in Wien IX, Schlickgasse 4. 

Dr. Gusserow, A.L. 8, Geh. Medieinalrath, Professor der Mediein an der Universität, Director der ge- 
burtshülflich-gynäkologischen Klinik u. Poliklinik an der Charit6 in Berlin NW, Kronprinzenufer. 

Dr. Hegar, A., Geheimer Rath, Prof. der Geburtshülfe und Gynäkologie, Kreisoberhebarzt n. Vorstand 
an der Hebammenschule in Freiburg. 

Dr. Heineke, W.H., Professor der Chirurgie an der Universität in Erlangen. 

Dr. Helferich, H., Geh. Medieinalratlı, Professor der Chirurgie und Direetor der chirurgischen Klinik 
und Poliklinik an der Universität in Greifswald. 

Dr. Heller, A. L. G., Professor der allg. Pathologie u. patholog. Anatomie a. d. Univ. in Kiel, 

Dr. Heubner, J. ©. L., Geh. Medieinalrath, Professor der Kinderheilkunde an der Universität u. Direetor 
der Kinderklinik in Berlin NW, Kronprinzenufer 12, 

Dr. Hitzig, J. E, Geh. Medieinalrath, Prof. der Psychiatrie an der Universität in Halle, Wilhelmstr. 8. 

Dr. Hofmeier, M. A. F., Professor der Geburtshilfe uud Gynäkologie in Würzburg, Haugenring 1. 

Dr. Holub, E,, in Wien, Rotunde, 

Dr. Hueppe, F., Professor der Hygiene an der deutschen Universität in Prag II, Thorgasse 7. 

Dr. Jaddassohn, J., Primärarzt der dermatologischen Abtheilung des Allerheiligen-Hospitals in Breslan, 
Königsplatz 7 11. 

Dr. Jaksch von Wartenhorst, R. Ritter, Professor der speciellen medieinischen Pathologie u. Therapie, 
Vorstand der zweiten medieinischen Klinik der deutschen Universität in Prag Il, Stephangasse 53. 

Dr. Jürgensen, Th. H. von, Professor in der medieinischen Facultät der Universität, Vorstand der Poli- 
klinik und des pharmakologischen Instituts in Tübingen. 

Dr. Kaposi, M., Professor der Mediein und Vorstand der Klinik und Abth. für Hautkrankheiten an der 
Universität in Wien IX, Alsterstrasse 28, 

Dr. Kirchner, W.G., Professor der Ohrenheilkuude, Vorstand der Poliklinik für Ohrenkranke an der 
Universität in Würzburg, Hohestrasse 8. 
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Hr. Dr. Köbner, H., Professor in Berlin W, Magdeburgerstrasse 3, 
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Koester, C., Professor der pathologischen Anatomie und allgemeinen Pathologie, Director des pa- 
thologischen Instituts an der Universität in Bonn, Franziskanerstrasse, 


. Kohlschiütter, E. 0, H., Professor der Mediein, prakt. Arzt in Halle, Karlstrasse 34. 
Dr. 


Kohts, W.E.K. 0. Professor und Director der medieinischen Poliklinik und der Kinderklinik an 
der Universität in Strassburg. 


. Krafft-Ebing, R. Freiherr von, Professor der Psychiatrie und Nervenkrankheiten an der Universität 


in Wien IX, Maximilianstrasse 4, 


. Kuhnt, J. H., Geh. Medieinalrath, Hofrath, Professor der Augenheilkunde und Direetor der Augen- 


klinik an der Universität in Königsberg. 


. Lahs, H.C.R. F., Professor der Mediein an der Universität in Marburg, Elisabethstrasse 13. 

. Landerer, G. J., Sanitätsrath, dirig. Arzt der Privat-Irrenanstalt Christophsbad in Göppingen. 

. Lang, E., Professor, Primärarzt im allgemeinen Krankenhause in Wien IX, Garnisongasse 6. 

. Laqueur, L., Prof. u. Director d. ophthalmologischen Klinik a. d. Univ. in Strassburg, Sandplatz 5. 
. Leber, 'Th., Geh. Medicinalrath, Professor der Augenheilkunde an der Universität in Heidelberg. 

. Leopold, Ch. G., Geh. Medieinalrath, Director der königl. Frauenklinik und Hebammenlehranstalt, 


ordentliches Mitglied des königl. sächs. Landes-Medieinaleollegiums in Dresden, Seminarstr. 25. 
Leser, K.K. E., Prof. der Chirurgie an der Universität in Halle, Alte Promenade 6, Portal 1. 


. Lesser, A. P., Prof. an der Univ. und gerichtlicher Stadtphysikus in Breslau, Kaiser Wilhelmstr. 50. 
. Lesser, J. E. A., Professor der Dermatologie an der Universität in Berlin W, Lützowufer 14. 
. Leube, W,O, von, Professor der speciellen Pathologie und ‘Therapie, Director der mediein. Klinik 


an der Universität in Würzburg. 


. Leyden, E., Geh. Medieinalrath, Professor der Pathologie und Therapie an der Univ. in Berlin W, 


Thiergartenstrasse 14. Obmann des Vorstandes der Section. 


. Liebermeister, C. von, Prof. d. Pathologie u. Therapie, Vorst. d. medie. Klinik in Tübingen. Adjunct. 
. Liebreich, M. E. O., Geheimer Medieinalratlı, Professor der Heilmittellehre und Direetor des phar- 


makologischen Instituts in Berlin, Neustidtische Kirchstrasse 9. 


. Mannkopff, E. W., Geheimer Medieinalrath, Professor der speciellen Pathologie und Therapie und 


Direetor der medieinischen Klinik an der Universität in Marburg. 


. Manz, J. B. W., Hofrath, Professor der Ophthalmologie und Director der Augenklinik an der Univ. 


in Freiburg. 


‚ Marchand, F.J., Geh, Medieinalrath, Professor der Anatomie an der Universität in Marburg. 
,Mendelsohn, M., Privatdoe. der inneren Mediein an der Univ. in Berlin NW, Nenstädtische Kirchstr, 9. 
.Merbach, F.M.. Geh. Medieinalrath u. Prof, der Mediein u. Chirurgie in Dresden, Werderstr. 28 I. 
. Mering, F. J. Freiherr von, Professor der Medicin an der Universität in Halle, Friedrichstr. 49. 

, Mettenheimer, K. F. Ch, Geh. Medicinalrath, grossherzoglich Mecklenburg-Schwerinscher Leibarzt, 


Curator des F. F. Hospizes zu Müritz an der Ostsee, Arzt des Anna-Hospitals und Vorsitzender 
des Directoriums der Krippe, zu Schwerin, Wismarschestrasse 15. 


. Meyer, L., Geheimer Medieinalrath, Director der psychiatrischen Klinik der Provinzial-Irrenanstalt, 


ordentlicher Professor an der Universität in Göttingen. 


. Michel, J. von. Professor der Augenheilkunde, Vorstand der Augenklinik an der Univ. in Würzburg. 
.Mosler, C. F., Geheimer Medicinalrath, Professor der Pathologie und "Therapie und Director der 


medieinischen Klinik an der Universität in Greifswald. 


. Müller, J. W. A. A., Geh. Hofrath u. Prof. der patholog. Anatomie a, d. Univ. in Jena, 
. Naunyn, B.G. J., Geheimer Medieinalrath, Professor, Director der medieinischen Klinik an der Uni- 


versität in Strassburg. 


. Neisser, A.L. $., Geh. Medicinalrath, Professor, Director der dermatol. Klinik und Poliklinik an 


der Universität in Breslau, Museumstrasse 11. 


. Neumann, E. F. Ch., Geh. Medieinalrath, Professor der Mediein a, d. Univ. in Königsberg. 
. Nothnagel, H,, Hofrath, Professor der Pathologie und Therapie und Director der medieinischen 


Klinik an der Universität in Wien, 


. Obersteiner, H.B., Professor der Physiologie und Pathologie des Nervensystems an der Univ, in 


Wien, wohnhaft in Döbling, Hirschengasse 71, 


. Oertel, M. J., Hofrath, Prof. für interne Mediein, speeiell für Krankheiten der Kespirationsorgane an 


der Universität in München, Steinsdorfstrasse 10. 


.Olshausen, R.M., Geheimer Medicinalrath, Professor an der Universität in Berlin. 
. OÖppenheimer, Z. H., Professor der medieinischen Faeultät an der Univ. in Heidelberg. 
. Orth, J. J., Professor der allgemeinen Pathologie und pathologischen Anatomie, Director des patho- 


logischen Instituts an der Universität in Göttingen. 
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Pettenkofer, M. von, Geheimer Rath, Professor der Hygiene an der Universität in München, Mit- 
glied des Vorstandes der Section, 
Pfeiffer, L., Geheimer Medieinalrath in Weimar. 
Pick, A., Professor an der deutschen Universität, Vorstand der psychiatrischen Klinik in Prag, 
Thorgasse 17. 


. Ponfiek, E. Medieinalrath und Professor der pathologischen Anatomie an der Univ, in Breslau, 
.Preuschen von und zu Liebenstein, F. Freiherr von, Professor der Gynäkologie an der Uni- 


versität in Greifewald. 


. Puschmann, F.G. Th., Professor der Mediein an der Universität in Wien, wohnhaft in Hietzing. 
‚Quincke, H.1., Geh. Medieinalrath, Professor der mediein. Klinik an der Univ. in Kiel. 
. Renk, F. G., Regierungsratli, Professor der Hygiene und Direetor des hygienischen Instituts an der 


technischen Hochschule in Dresden, Schnanssstrase 65. 


. Renz, W. Th. von, Geheimer Hofrath und königlicher Badearzt a. D. in Wildbad. 
. Riedel, B.C. L.M., Hofrath, Prof. der Chirurgie, Direetor der chirurg. Klinik in Jena. 
. Riegel, F., Geheimer Medieinalratıı, Professor, Director der medieinischen Klinik und des aka- 


demischen Krankenhauses an der Universität in Giessen, 


. Rose, E., Geh. Medieinalrath, Prof. in der medieinischen Facultät an der Universität und dirigirender 


Arzt der chirurgischen Station des Central-Diakonissenhauses Bethanien in Berlin W, Tanenzienstr. 8, 


. Rosenbach, F. A. J., Professor der Mediein an der Universität in Göttingen, Schulstrasse 1, 
. Rosenbach, O E. F., Professor an der Universität in Breslau Königsplatz 6. 
. Rothmund, A. von, Geh. Rath, Prof, und Vorstand der ophthalmolog. Klinik a. d. Universität in 


Münehen, Ottostrasse 81. 


.Runge, H.M,, Staatsrath, Professor der Geburtshilfe, Frauen- und Kinderkrankheiten und Director 


der Frauenklinik an der Universität in Göttingen. 


. Saemisch, E. Th., Geheimer Medieinalrath, Professor der Augenheilkunde und Direetor der Augen- 


klinik an der Universität in Bonn, Lennestrasse 26/28. 


. Saexinger, J. von, Professor der Gynäkologie, Direetor der Frauenklinik a. d. Univ. in Tübingen. 
.Schede, M. H. E. W., Oberarzt des allgemeinen Krankenhanses in Hamburg. 
‚Schoenborn, €. W. E, J., königl. preussischer Geheimer Medicinalrath und künigl, bayerischer 


Hofrath, Professor der Chirurgie an der Universität, Oberwundarzt am Julinsspitale, Generalarzt 
ll. Classe ä la auite des Sanitätscorps in Würzburg. 


. Schottelius, M. B. J. G., Professor der Hygiene und Director des hygienischen Instituts an der 


Universität in Freiburg. 


‚ Schreiber, J., Professor, Direetor der königl. medieinischen Univ.-Poliklinik in Königsberg. 
. Sehrötter von Kristelli, L, A. D. Ritter, Professor der internen Mediein und Vorstand der III, Uni- 


versitäteklinik für Laryngologie in Wien IX, Mariannengasse 3. 


.Schultze, B, Geh. Hofrath, Prof, d,. Geburtshülfe u. Direetor d. Entb.-Anstalt a. d. Univ, in Jena. 
. Schultze, J. F., Professor der spee. Pathologie, Direetor der medieinischen Klinik in Bonn, Breitestr. 
‚Schulz, P. F, H., Professor der Arzneimittellehre, Direotor des pharmakologischen Institute an der 


Universität in Greifswald, Wilhelmstrasse 37/38. 
Schumann, H. A., praktischer Arzt und Augenarzt in Dresden. 


. Schwartze, H. H.R,, Geh. Med.-Rath, Prof. u. Director d. Ohrenklinik a, d. Univ. in Halle, Ulestr, 4. 
. Schweigger, C. E. T., Geheimer Medieinalrath, Professor der Augenheilkunde und Director der Klinik 


für Augenkranke an der Universität in Berlin NW, Roonstrasse 6, 


.Schweikert, J, G,, Sanitätsrath und praktischer Arzt in Breslau, Wallstrasse 5a. 
. Seeligmiüller, O.L. A., Speeialarzt für Nervenkrankheiten, Professor und Direetor einer Poliklinik 


für Nervenkrankheiten an der Universität in Halle, Friedrichstrasse 10, 


. Seidel, M,, Geheimer Mediecinalrath, Professor der Mediein an der Universität in Jena. 
. Senator, H., Geh. Medicinalrath, Prof. für innere Mediein, Direetor der medieinischen Universitäts- 


Poliklinik und der Il. medieinischen Klinik an der Charite in Bertin NW, Bauhofstrasse 7. 


.Soltmann, H.J.O., Medieinalrath, Professor der Mediein, Direetor des Kinderkrankenhauses, der 


Universitäte-Kinderklinik und Poliklinik in Leipzig. 


. Stellwag von Carion, K., Hofrath, Prof, der Augenheilkunde an der Universität in Wien], Schottenhof, 


Stoerk, C., Prof. für Laryngologie und Kehlkopfkrankheiten an der Univ. in Wien, Wallfischgasse 13. 

Strassmann, F. W, 8, Professor, Director der Unterrichtsanstalt für Staatsarzneikunde an der Uni- 
versität, Lehrer der gerichtlichen Mediein an der militärärztlicehen Kaiser Wilhelms-Akademie in 
Berlin W, Kurfürstenstrasse 811. 

Tappeiner, A.J. F.H.. Professor für Pharmakologie an der Univ. in München, Findlingstrasse 25. 

Trendelenburg, F., Geheimer Medieinalrath, Professor der Chirurgie und Director der chirurgischen 
Klinik an der Universität in Bonn. 

Tuezek, F.1., Medicinalrath, Professor, Direetor der Irrenheilanstalt und der psychiatrischen Klinik 
an der Universität in Marburg, 
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Uhthoff, W. G. H. C. F., Prof. für Augenheilkunde u. Director der Universitäts-Augenklinik in Breslau. 

Unverricht, H., Staaterath, Professor in Magdeburg. 

Veit, A. C. C. G. von, Geheimer Ober-Medieinalrath, Professor, Direetor der gynäkologischen Klinik 
und Verwaltungsdireetor der klinischen Anstalten in Bonn, 

Virchow, R. Geh. Medieinalrath, Prof. der Anatomie und Pathologie und Director des pathologischen 
Instituts an der Univ. in Berlin W, Schellingstr. 10, Mitglied des Vorstandes der Section, Adjunct, 

Weber, T.. Geh. Med.-Rath, Professor der Medeein und Direetor der medie. Klinik an der Univ. 
in Halle, Alte Promenade 29. 

Weichselbaum, A., Professor der pathologischen Anatomie und Vorstand der Lehrkanzel für patho- 
logische Histologie und Bakteriologie an der Universität, Proseetor des Rudolf-Spitals, ordent- 
liches Mitglied des obersten Sanitätsrathes in Wien IX, Porzellangasse 13. 

Weil, A., Staatsrath, Prof., früher Direetor der medicinischen Klinik in Dorpat, wohnhaft zu Wiesbaden. 

Werth, R. A. L., Medieinalrath, Professor der Geburtshülfe u. Gynäkologie, Direetor der Frauenklinik 
u. Hebammenlehranstalt, Mitglied des Medieinaleolleg. d, Prov,. Schleswig-Holstein in Kiel. 


. Wilbrand, A. A.J.K.H., Augenarzt in Hamburg, Uhlenhorst Hofweg 60. 
. Winekel, F.C.L. W. von, Geheimer Medieinalrath, Professor an der Universität und Direetor der 


königlichen Gebäranstalt in München, Promenadenstrasse 11/12, 


. Wolff, J., Professor der Chirurgie und Direetor der prov. Universitäts-Poliklinik für orthopädische 


Chirurgie in Berlin NW, Neustädtische Kirchstr. 11. 


. Wolffhügel, G. A., kgl. bayer, Oberstabsarzt ä la suite des Sanitätscorps, Prof. der Hygiene u. medie. 


Chemie, Director des Instituts für medie, Chemie und Hygiene an der Univ. in Göttingen. 


.Zenker, F. A. von, Geh. Rath, Professor der patholog. Anatomie an der Universität in Erlangen. 
. Ziegler, E. A., Professor der pathol. Anatomie und allgem. Pathologie an der Univ. in Freiburg. 
. Zinn, F.C. A., Geh. San,-Ratlı, Direetor und Chefarzt der brandenburg. Landes-Irrenanstalt in Eberswalde. 
. Zweifel, P., Geh. Medieinalrath, Professor der Geburtshilfe und Gynäkologie an der Universität, 


Director der Universitäts-Frauenklinik und der Hebammenschule in Leipzig, Stephansstrasse 7. 


b. Auswärtige Mitglieder: 
Berg, E. von, Hofrat in St. Peterburg. 
Bergh, L. R. S., Professor, Primararzt am Veetre-Hospital in Kopenhagen. 
Bornhaupt, C.G. T., Staatsrath, Professor der Chirurgie an der Universität in Kiew, Bulwarnasa 11. 
Cornaz, C. A. E, Chirarg und Stadtarzt in Neufehätel. 
Eichhorst, H. L., Professor der speciellen Pathologie und Therapie und Director der medieinischen 
Klinik an der Universität in Zürich-Fluntern, Rottenstrasse 34. 


Golgi, C., Professor der allgemeinen Pathologie in Pavia. 
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Hingston, W.H., praktischer Arzt in Montreal. 

Hoeven, J, van der, praktischer Arzt in Rotterdam. 

Immermann, C. F. H., Professor der speeiellen Pathologie und Therapie, Direetor der medieinischen 
Klinik und Oberarzt am Bürgerspital in Basel, Schützenmattstrasse 46. 


. Kobert, E.R., Staatsrath, Professor der Pharmakologie, Diätetik und der Geschichte der Mediein 


in Dorpat, Bahnhofsstrasse 14, (künftig in Görbersdorf in Schlesien.) 


. Larrey, H. Baron, Medieinal-Inspeetor und Präsident des Sanitätsraths für die Armee in Paris. 

. Le Croeg, J., Professor der Mediein an der Universität in Brüssel. 

.Liiebreich, F. R., Professor der Augenheilkunde in Paris. 

. Lister, Sir J., Professor der Chirurgie in London. 

. Loewenberg, B. B., Speeialarzt für Ohrenkrankheiten u. verwandte Diseiplinen in Paris, Rue Auber 15. 
. Ludeking, E. W. A., Gesundheitsoffizier der Niederländisch-ostindischen Armee in Batavia. 
.Marjolin, R., praktischer Arzt und Oberarzt des Krankenhauses „De bon Secours“ und des 


St. Margaretlien-Hospitals in Paria. 

Martin, A., praktischer Arzt in Paris, 

Ribbert, M. W. H,, Professor der pathologischen Anatomie und allgemeinen Pathologie und Direotor 
des pathologischen Instituts an der Universität in Zitrich-Hottingen, Englisch Viertel 29. 


. Richardson, B, W,, Mitglied des Medieinal-Collegiums in London. 

. Rottenstein, J. B., praktischer Arzt in Paris, Rue Royale 25. 

. Serrano, M.N., Seeretär der medieinischen Akademie in Madrid, 

‚Stilling, H., Professor der pathologischen Anatomie an der Universität in Lausanne, 
. Wells, T.S., Baronet, in London. 


Einer besonderen Fachseetion nicht anzehörig. 
a. Einheimische Mitglieder. 
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b. Auswärtige Mitglieder: 
Hr. Dr. Brizi, O. von, Geheimer Ratlı und General - Seeretär der Akademie der Wissenschaften in Arezzo, 
„ Dr. Da Costa de Macedo, J. J. Baron, Staantsrath in Lissabon. 
„ Dr. Trevisan, V.B. A. Graf von, k. k. österreichischer Kämmerer in Padua. 





Zur Erinnerung an August Streng. 

Am 7. Januar dieses Jahres verstarb zu Giessen August Streng, einer der angesehensten Vertreter 
der Mineralogie und Petrographie, gleich erfolgreich als Forscher, wie als Lehrer, 

Johann August Streng ist am 4. Februar 1830 zu Frankfurt a. M. geboren, seine Mutter verlor er 
schon bald nach seiner Geburt, im dreizehnten Jahre seinen Vater, So früh verwaist, wollte er bald selbst- 
ständig werden, verliess das Gymnasium in Seeunda und bezog im Herbst 1847 die polytechnische Schule 
zu Karlsruhe, um sich als Techniker auszubilden, nachdem er sich vorher ein halbes Jahr lang an dem 
Städel’schen Institut zu Frankfurt im Zeichnen geübt hatte. Nach zwei Jahren vertauschte er die poly- 
technische Schule mit der Universität Marburg und wurde hier Schüler von Bunsen. Mit ihm siedelte er 
Ostern 1851 als Assistent nach Breslan über und es begann nun eine Zeit der angestrengtesten Thätigkeit. 
Die Absicht, Techniker zu werden, hatte Streng aufgegeben und es reifte in ihm unter dem Einfluss von 
Bunsen der Plan, sich der academischen Laufbahn zu widmen, Da galt es nun Versäumtes nachzuholen, 
und mit dem eisernen Fleisse, den wir in seinem ganzen Leben an ihm bewundern, überwand er alle 
Schwierigkeiten. Am Tag war er als Assistent in angestrengter Thätigkeit, in der Nacht bereitete er sieh 
auf das Maturitätsexamen vor, mit dem Erfolg, dass er Ostern 1852 das Zeugniss der Reife erhielt. Wenige 
Monate später, am 21. August 1852, erwarb er den philosophischen Doetorgrad mit der Dissertation: „Bei- 
trag zur Theorie der vulkanischen Gesteinsbildung“. Auf Grund sorgfältiger Analysen führte Streng hier 
den Nachweis, dass die Gesetze, welehe Bunsen für die Gesteine Islands und des arımenischen Hochlands 
gefunden hatte, auch für das Trachytgebirge Ungarns Gültigkeit haben. 

Im Herbst 1852 folgte Bunsen dem Rufe nach Heidelberg, Streng schloss sich ihm wieder an nnd 
habilitirte sich hier am 2. Mai 1853 als Privatdocent für Chemie. Die Habilitationsschrift: „Beitrag zur 
Theorie der vulkanischen und plutonischen Gesteinsbildung*, beweist, dass er sich fortdauernd mit chemisch- 
geologischen Problemen beschäftigt und so finden wir ihn denn auch als Privatdoeenten für Chemie nicht 
weiter thätig, er verlässt Heidelberg gleich nach seiner Habilitation, um sich in Berlin eingehenderen 
geologischen Studien zu widmen, nachdem er schon früher in Karlsruhe bei Walchner und in Marburg bei 
Girard Vorlesungen über Mineralogie und Geognosie gehört hatte, 

Auch in Berlin blieb Streng nur ein halbes Jahr, denn schon am 8. September 1853 folgte er 
einem Rufe als Hüttenmeister und Lehrer der Chemie an die damalige Bergschule Clausthal. Mit vollem 
Eifer widmete er sich hier seinem Berufe ala Chemiker und die in den ersten Jahren veröffentlichten Arbeiten 
sind rein chemischen Inhalte. Bald aber erweitert er den Kreis seiner Forschungen und es entstehen die 
wichtigen Arbeiten über die Melaphyre, Porphyre, Porphyrite und den Gabbro des Harzes, die Diorite und 
Granite des Kyffhäuser-Gebirges, die durch die zahlreichen, sorgfältigen Analysen einen dauernden Werth 
behalten und in denen u. a, das deckenartige Auftreten des Melaphyrs zwischen den Schichten des Roth- 
liegenden nachgewiesen wird. 

In diese Zeit fällt ferner die erste grössere chemisch -mineralogische Abhandlung: „Ueber die 
Zusammensetzung einiger Silicate mit besonderer Berücksichtigung der polymeren Isomorphie*. Kurz vorher 
war die Arbeit von Tschermak erschienen, in der nachgewiesen war, dass die triklinen Kalknatronfeldspathe 
isomorphe Mischungen von Kalkfeldspath und Natronfeldspath seien, In Gegensatz hierzu suchte Streng 
nachzuweisen, dass diese Feldspathe nicht isomorphe Mischungen zweier Endglieder, sondern Silicate seien, 
in denen theils Ca durch Na, in wechselnden Mengen, theils RAl, durch Si, vertreten und ersetzt sei. Streng 
nahm besonders Anstoss daran, dass nach der Tschermak’schen Theorie das zweiwerthige Caleium durch 
das einwerthige Natrium, das vierwerthige Silieium durch das drei-, oder nach damaliger Ansicht auch 
sechswerthige Aluminium sollte ersetzt werden künnen, ohne eine wesentliche Aenderung der Form zu 
bewirken. Später hat sich Streng der Tschermak’schen Theorie angeschlossen, aber bekanntlich hat man 
in neuerer Zeit wieder aus dem gleichen Grund, den Streng geltend machte, die Isomorphie dieser Feldspathe 
geläugnet und sie zu den morphotropen Körpern gewiesen, ohne dass man dies durch soviel Gründe gerecht- 
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In Anerkennung seiner Wirksamkeit zu Clausthal wurde Streng im Jahre 1862 zum Professor 
ernannt, und als im Jahre 1867, nachdem Knop einer Berufung an die Technische Hochschule Karlsruhe 
gefolgt war, der Lehrstuhl der mineralogischen Fächer an der Universität Giessen zu besetzen war, wurde 
Streng an erster Stelle vorgeschlagen und berufen. 

In Giessen entfaltete Streng siebenundzwanzig Jahre lang eine ausserordentlich segensreiche 
Thätigkeit, wie sie in gleichem Umfange nur wenigen seiner Fachgenossen beschieden ist, Mit grosser 
geistiger Frische und Spannkraft vereinigte sich in ihm eine ungemeine Arbeitskraft, mit anregender Leh- 
huftigkeit nie ermüdende Sorgfalt, mit herzgewinnender Freundlichkeit eine gewisse Strenge gegen sich und 
andere, mit jugendlichem Frohsinn wissenschaftlicher Ernst, mit hervorragender Begabung zu lehren, grosser 
Eifer zu lernen. Keine nene Untersuehungsmethode tauchte in seiner Wissenschaft auf, mit der er sich 
nicht bald bekannt machte, und nur wenige, die er nicht selbst förderte. 

(Fortsetzung folgt.) 


Eingegangene Schriften. 


Geschenke. 
(Vom 15. Januar bis 15. Februar 1897.) 

Lorenz, Th.: Verzeichniss zur Sammlung abnormer 
und hybrider Wildhühner. Riga 1895. 8", 

Reichel, Willy: Eine Hochschule für Magnetismus 
in Deutschland. Sep.-Abz. — Der Magnetismus in 
Frankreich und Deutschland. Sep.-Abz. 

Schur, W.: Neue Untersuchungen über den Ver- 
lauf der systematischen Fehler bei Distaunzmessungen 
am Göttinger Heliometer nach Beobachtungen an einer 
Reihe von Sternen im Löwen. Sep.-Abz. 

Vallot, J.: Annules de l’Observatoire mötdoro- 
logique du Mont Blane (Altitude 4,358 mütres). 
Tom, II. Paris 1896. 4% — Le opere di Galileo 
Galilei. Kdizione nazionale sotto gli auspieii di Sua 
Maestä il Re Yltalia, Vol. VI. Firenze 1896. 4°. 

Toula, Franz: Eine Muschelkalkfauna am Golfe 
von Ismid in Kleinasien. Sep.-Abz. — Geologische 
Untersuchungen im östlichen Balkan und in anderen 
Theilen von Bulgarien und Ostrumelien. I.u. I. Ab- 
theilung. Sep.-Abz, — Beiträge zur zoologischen 
Kenntniss des östlichen Afrika, Sep. Abz. — Dr, F, 
v. Hochstetter und Dr. A. Bisching’e Leitfaden der 
Mineralogie und Geologie. 12. Aufl, Wien 1896. 8%. 
— Leber Erdbeben und Erdbeben - Katastrophen der 
neuesten Zeit (l. Kutschan, 2. Japan, 3. Ketta, 
4, Griechenland, 5. Kladno, 6. Eisleben, 7. Laibach). 
Sep.-Abz. — Ueber die Katastrophe von Brüx. Sep.- 
Abz. — Geologenfahrten am Marmarameere. Sep.-Abz. 
—— Die Gletscherlawine an der Altels und der Schwund 
des Karlseisfeldes am Dachstein. Sep.-Abz. — Reise- 
bilder aus Bulgarien. Sep.-Abz. — Ueber den Mond. 
Sep-Abz. — Eine Anzahl neuer Fundstücke, Sep.- 
Alız, — Ueber die Auffindung einer Muschelkalk- 
fauna am Golfe von lsmid. Sep-Abz. — Bericht 
über eine Reise an der Südktiste des Marmarameeres 
in Kleinasien und über das am Golf von Ismid ent- 
deekte Auftreten von mediterranem Muschelkalk. Sep.- 
Abz. — Ueber den Durchbruch der Donau durch das 
Banater Gebirge. Sep.-Abz. — Neuere Erfahrungen 
über den geognustischen Aufbau der Erdoherfläche. 
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Preudhomme de Borre: Pyrrhocoris marginatus, 
Sep.-Abz. 

Plagemann, A,: Geologisches tiber Salpeterbildung 
vom Standpunkte der Gährungschemie. Hamburg 
1896. 8", 

Kawraisky, F. F.: Die Lachse der Kaukasus- 
länder und ihrer angrenzenden Meere. Lfg. 1. Titlis 
1896, 89, 

Wangerin, A.: Theorie der Luftschwingungen in 
Röhren mit offenen Enden von H. Helmholtz (1859). 
Leipzig 1896. 8", 

Ziegler, Julius, und König, Walter: Das Klima 
von Frankfurt am Main. Frankfurt a. M. 1896. 8%, 

Biedermann, Rudolf: Technisch-Chemisches Jahr- 
buch 1895 — 1896. Achtzehnter Jahrgang. Berlin 
1897, 8°, 

Tauschverkehr. 
Vom 15. December 1806 bis 15. Januar 1897. Fortsetzung. 

Sociöt& anatomique, Paris. Bulletin. Ser. 5. 
Tom. X, Nr. 19—22. Paris 1896. 80, 

SocietE de Biologie, Paris, Comptes rendus 
hebdomadairea. 1896, Nr. 30—35. 1897, Nr. 1. Paris 
1806, 1897, 8%, 


Naturwissenschaftliche Wanderversammlungen. 


Vom 24.— 27. April wird in Gent die 21. Ver- 
sammlung der Anatomischen Gesellschaft unter dem 
Vorsitz von Waldeyer (Berlin) stattfinden. Vorträge 
sind 8 Tage vor Beginn der Versammlung beim 
Schriftführer Prof. Dr. K. O. Bardeleben in Jena an- 
zumelden. 

Der XV. Congress für innere Mediein findet vom 
9.— 12. Juni d. J. zu Berlin statt. 

Die 69. Versammlung deutscher Naturforscher 
und Aerzte soll vom 20.— 25, Sept. d. J, in Braun- 
schweig und zwar in den Räumen, der, technischen 
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Amtliche Mittheilungen. 


Verleihung der Cothenius-Medaille im Jahre 1897. 


Die Fachseetion (2) für Physik und Metereologie (Vorstand: Wirklicher Geheimer Admiralitätsratlı 
Professor Dr. Neumayer in Hamburg, Professor Dr. Oberbeck in Tübingen und Regierungsrath Professor 
Dr. Mach in Wien) hat beantragt, dass die ihr für das Jahr 1897 zur Verfügung gestellte Cothenius-Medaille 
(vgl. Leopoldina XXXIL p. 1) 

Herrn Geheimen Hofratlı Professor Dr. @. Quincke in Heidelberg 
zuerkannt werde, Die Akademie hat dementsprechend demselben diese Medaille heute zugesandt. 

Professor Dr, G. Quineke wurde 1834 geboren und wirkte als Professor der Physik in Berlin, 
Würzburg und Heidelberg, in letzter Universität nimmt er seit mehr als 20 Jahren den Lehrstuhl G. Kirchhofls 
ein. Quincke hat auf fast allen Gebieten der Physik fördernd und kritisch gewirkt. Seine Arbeiten 
beginnen 1858 mit der Dissertation: „De constantibus mercurii capillaribus“! Noch eine ganze Anzahl 
Publikationen über denselben Gegenstand wurden im Laufe der Zeit von Quincke bearbeitet. Schon im 
Jahre 1859 entdeckte er eine nene Art elektrischer Ströme: die Diaphragmenströüme oder Strömungsströme, 
welche die Umkehrung der elektrischen Endosmose sind. Auf dem Gebiete der Optik liegen Quincke’'s 
Untersuchnngen über Kummer'sche Strahlenbündel (1862), sowie eine weitere Reihe von optischen Experi- 
mental-Untersuchungen vor, welche sich auf Interferenz, Bengung, die optischen Eigenschaften der Metalle 
u.8. w, beziehen. Es werden darin die verschiedensten Probleme der Undulationstheorie experimentell 
behandelt. Wir können hier nur kurz erwähnen: die schönen Untersuchnngen über Totalreflexion, Ein- 
dringen des Lichtes in Metalle, durchsichtige Gitter u. s.w. Die später erfolgenden, schon erwähnten 
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Constanten und umfangreicher Messungen derselben an. Quincke ist auch als Vorgänger der Entdecker 
der anomalen Dispersion anzusehen. - 

Ueber das grosse Material von Capillareonstanten, nicht allein für gewöhnliche Flüssigkeiten, 
sondern auch für feste und geschmolzene Substanzen muss noch hinzugefügt werden, dass die verschiedensten 
Methoden, welche zu diesen Messungen dienen können, von Quincke durchprobirt worden sind und auch 
unter einander verglichen wurden. Es ist ein charakteristischer Zug seiner ganzen Art physikalischer Unter- 
suchung, der sich auch in seinen optischen und elektrischen Arbeiten wiederfindet, dass diese vergleichenden 
Untersuchungen angewendet werden. Wie fruchtbringend gerade diese Richtung für die physikalische 
Forschung sein musste, liegt anf der Hand, 

Halle, den 31. März 1897. 

Der Präsident der Kaiserl. Leop.-Carol. Deutschen Akademie der Naturforscher. 
Dr. K. v. Fritsch. 


Veränderungen im Personalbestande der Akademie. 


Gestorbene Mitglieder: 
Am 5. November 1896 zu Nizza: Herr Dr. Johann Baptista Barla, Direetor des Naturhistorischen Museums 
in Nizza. Aufgenommen den 1. Mai 1854; cogn. (orda. 
Am 30. December 1896 zu Wildbad: Herr Geheimer Hofrat Dr. Wilhelm Theodor von Renz, königlicher 
Badearzt a. D. in Wildbad, Aufgenommen den 19, December 1878, 
Am 15. Januar 1897 zu Wien: Herr Alois Friedrich Rogenhofer, Custos am zoologischen Hof-Museum in 
Wien. Aufgenommen den 1. Januar 187%. 
Am 3. März 1897 zu Hamburg: Herr Dr. Friedrich Wilhelm Klatt, Lehrer der Naturwissenschaften in Hamburg. 
Aufgenommen den 3. Februar 1881, 
Am 7. März 1897 zu Stettin: Herr Geheimer Sanitätsrath Dr. Ernst Brand, practischer Arzt in Stettin. Anf- 
genommen den 2. November 1864; eogn. Sydenham VI. 
Am 14. März 1897 zu Lugano: Herr Dr. Johann Gustav Adolph Kenngott, vormals Professor der Mineralogie 
am eidgenössischen Polytechnikum und an der Universität in Zürich. Aufgenommen den 23. April 
1852; cogn. Baumer Il, 
Am 30. März 1897 zu Tübingen: Herr Dr. Johann von Saexinger, Professor der Gynäkologie, Director der 
Frauenklinik an der Universität in Tübingen. Aufgenommen den 23. Deeember 1887, 
Dr. K. v. Fritsch. 


Beiträge zur Kasse der Akademie, 


Kınk 
März 3. 1897. Von Hrn. Professor Dr. Jordan in Hannover Jahresbeitrag für 1897 . . 6 
Pe : TORE ra „ Professor Dr. Albrecht in Potsdam desgl. für 1897 . . . » . 6 — 
9. „ R „ Ober-Medizinalrath Professor Dr. Renk in Dresden desgl. für 1897 6 
 10.- 5 = „ Professor Dr. Arendt in Leipzig desgl. für 1897 . Yen 6 
1 54 „ Apotheker Geheeb in Geisa desgl, für 1897 ; 6 
alle m pi „ Professor Dr, Puchta in Czernowitz Jahresbeiträge für 1893, 1894, 1895, 


1896 u. 1807 ., . . . . 0 — 
„19. „ = „ Professor Dr. Schmidt in Horn bei mbar Jahrenbeitung für 1897 ® 6 — 
Po 7 Pe “« - Professor Dr. Schering in Darmstadt desgl. für 1897... 2... 6 — 
„ 30 z = „ Professor Dr. Schubert in Hamburg desgl. für 1897, . . . 6 — 
„3b u . „ Professor Dr. Horuberger in Münden desgl. für 1897 6 — 


Di Ku Fritsch. 
Zur Erinnerung an August Streng. 


(Furtsetzung.) 
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tritt die mikroskopische Gesteinsuntersuchung als gleichberechtigte Methode neben die chemische Untersuchung, 
als deren Meister Streng schon bekannt war; und wieder als einer der ersten macht er sich die nene Me- 
thode zu eigen und wendet sie bei seinen fortgesetzten Gesteinsuntersuchungen an. Seine letzte grüssere 
Arbeit „Ueber den'Dolerit von Londorf* ist durch die Verbindung der mikroskopisch-optischen Methode 
mit der chemischen geradezu mustergültig. Alle Hulfsmittel der modernen Wissenschaft sehen wir da 
herangezogen, um die Eigenschaften und die Zusammensetzung der vielen Mineralien, die im Dolerit vor- 
kommen, zn ermitteln und die Entstehungsweise der Mineralien zu verfolgen. Ein besonderer Zweig der 
Petrographie, die mikrochemische Analyse, verdankt gerade Streng einige der besten Reaktionen und im 
einzelnen viele Verbesserungen, sodass diese Methode, anfänglich nur bei Gesteinsuntersuchungen angewendet, 
eine immer ausgedehntere Anwendung nicht nur bei der Untersuchung von Mineralien, Laboratoriums- und 
Hüttenprodukten, sondern auch bei physiologischen Untersuchungen findet. Mit ungeschwächter Energie 
wendete sich Streng im Jahre 1887 als Mitarbeiter der Grossherzogl. Hessischen geologischen Landesanstalt 
der geologischen Aufnahme der näheren und weiteren Umgebung der Stadt Giessen zu, und in kurzer Zeit 
war es ihm gelungen, die Aufeinanderfolge der Basaltströme klarzustellen und Reste ehemaliger Vnlkanberge 
zu entdecken; leider hat er das angefangene Blatt Giessen nicht mehr vollenden können. 

Bei den krystallographischen Untersuchungen kam Streng eine Beobachtungsgabe zu statten, der 
auch geringfügige Erscheinungen nicht entgingen. Bewundernswerth in dieser Hinsicht ist seine Arbeit über 
die Krystallform und die Zwillingsbildung des Phillipsit, in der er auf Grund einer feinen, oft nur mit 
der Lupe an den Krystallen wahrnehmbaren Streifung nachweisen konnte, dass Phillipsit nicht rhombisch 
sei, wie man bis dahin glaubte, sondern monoklin sein müsse wie der nahe verwandte Harmotom. Weiter 
aber war es Streng möglich, aus der Streifung auch die Zwillingsverwachsung der Krystalle zu entziffern 
und so für den Phillipsit vom Stempel bei Marburg festzustellen, dass die Krystalle, welche die Form 
regulärer Rhumbendodekatder nachahmen, Drillinge sind, deren Zusammensetzungsstücke für sich wieder 
Doppelzwillinge sind, so dass ein solcher, kaum erbsengrosser Krystall aus zwölf Individuen aufgebaut ist, 
Diese eomplieirte Zwillingsverwachsung wusste Streng durch Modelle zu veranschaulichen und bei der jähr- 
lichen Exenrsion nach Nidda, wo die schönen Phillipsitkrystalle gefunden wurden, durften die Modelle nicht 
fehlen. Für Chabasit dagegen, der eine ähnliche Streifung zeigt, konnte Streng nachweisen, dass er, wenn 
auch optisch zweiachsig, so doch rhomboödrisch sei und dass jene Streifung von Durchbruchsflächen, die 
Zweiachsigkeit aber durch innere Spannung hervorgernfen werde, vor allen aber lehrte Streng, dass die 
schwankende chemische Zusammensetzung von Uhabasit durch die Annahme zu erklären sei, er enthalte 
zwei, für sich nicht bekannte Grundverbindungen in isomorpher Mischung und wechselndem Verhältniss in 
sich vereinigt. Noch viele andere Mineralien hat Streng krystallographisch untersucht und durch viele 
werthvolle Beiträge unsere Kenntnisse bereichert. Dabei hat er niemals ein Hehl daraus gemacht, dass 
ihm die mathematische Behandlang der Krystallformen Schwierigkeiten bereite, aber er wusste diese 80 zu 
überwinden, dass sich ihm kein Fehler in die Arbeit einschlich. 

Mit Vorliebe wendete sich Streng immer wieder chemischen Untersuchungen zu, dem Fache, dass 
er unbeschränkt beherrschte!) „Es war ein Vergnügen zu sehen, wie Streng analysirte. Da ging nichts 
nach der Schablone, sondern jede Arbeit war zugleich mit interessanten Nebenaufgaben verbunden, sei es, 
dass nene Methoden probirt oder dass Verbesserungen an Apparaten eingeführt wurden, Dabei eine pein- 
liche Reinlichkeit und Exactheit. In den Publieationen Strengs kommt das, entsprechend seiner ausser- 
ordentlichen Bescheidenheit gar nicht so zum Vorschein, nur die apäter veröffentlichten mikrochemischen 
Arbeiten lassen einiges davon erkennen.“ Die Bedeutung seiner Beiträge zur mikrochemischen Analyse 
haben wir bereits erwähnt, hier sei nur noch erwähnt, dass sein letzter Beitrag „über die Bestimmung sehr 
kleiner Mengen von Ammoniak“ erst vor kurzem von einem andern Forscher dazu verwerthet wurde, im 
Mageninhalt, Speichel und im Blute des Menschen die Anwesenheit von freiem Ammoniak nachzuweisen. 

Unermitdlich war Streng in der Durcehforschung der näheren und weiteren Umgebung der Stadt 
Giessen, auch schon bevor er als Mitarbeiter der Grossherzoglich- Hessischen geologischen Landesanstalt 
hierzu veranlasst wurde. Schon im Jahre 1873 gab er mit Zöppritz zusammen eine ausführliche Beschreibung 
des Vulkans Aspenkippel bei Climbach und seitdem vergeht kaum ein Jahr, in dem er uns nicht mit neuen 
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Fundorten von Mineralien bekannt gemacht und unsere Kenntnisse derselben durch krystallographische und 
chemische Untersuchungen vermehrt hätte. Eine besondere Freude war es dann für ihn, seinen Schülern 
oder den Fachgenossen von der Nachbar-Universität die neuen Funde zu zeigen und sie an die Fundstellen 
zu führen. Auch weitere Kreise wusste er für die Geologie zu interessiren und durch seinen lebendigen 
Vortrag zu fesseln, Die Mitglieder der Oberhessischen Gesellschaft für Natur- und Heilkunde, Damen und 
Herren, Studirende aus Giessen und Marburg, die Fachgenossen von Darmstadt und Marburg folgten am 
22. Mai 1892 seiner Einladung, um unter seiner Führung die von ihm neu entdeckten basaltischen Krater- 
bildungen nördlich und nordöstlich von Giessen kennen zu lernen, in voller geistiger und körperlicher 
Frische war er immer wieder bereit, zu zeigen und zu erklären. 

Durch die Umgebung von Giessen wurde Streng dazu geführt, sich mit den vulkanischen Erscheinungen 
mehr und mehr vertraut zu machen, und er erreichte dies durch wiederholte Reisen in die elassischen Gebiete 
des Vulkanismus. Zum erstenmal unternimmt er im Jahre 1874, wie er selbst sagt, eine Studienreise nach 
Italien, das Jahr 1883 führt ihn nach Sieilien und die Liparischen Inseln, im Jahre 1889 besucht er die 
Gegend von Predazzo, den Monzoni und die Euganeen und im Jahre 1891 endlich betheiligte er sich an 
dem internationalen Geologencongress zu Washington und an den sich anschliessenden Exenrsionen nach 
dem durch seine Geysire bertlmten Yellowstone Nationalpark und dem Great Salt Lake. Die Eindrlicke 
dieser letzten Reise waren so tief, dass er sich in seiner Krankheit gern noch der Erlebnisse erinnerte, als 
alles andere seinem Gedächtniss bereits entschwunden war. 

Dass Streng als Lehrer gleich ausgezeichnet war wie als Forscher, beweisen die Arbeiten, welche 
seine Schiller unter seiner Leitung geliefert haben; die gestellten Aufgaben waren niemals leicht, die 
Praktikanten mussten in gleicher Weise mit den chemischen, wie den krystallographischen und optischen 
Untersuchungsmethoden vertraut sein; dass sie dies waren und dass sie auch selbstständig zu arbeiten lernten, 
beweist der Inhalt ihrer Abhandlungen. Es gehört schon ein grosses Maass von Erfahrung und Geschick- 
lichkeit dazu, Krystalle wie die von Strengit zu messen, oder Krystalle, wie die der zweifachen Uranyl- 
doppelsalze krystallographisch und physikalisch zu untersuchen. 8o können sich die Arbeiten, welche aus 
dem mineralogischen Institut zu Giessen unter Streng's Leitung hervorgegangen sind, den besten an die 
Seite stellen, welche andere grosse und viel reicher ausgestattete Institute geliefert haben. Auf seine 
Vorlesungen pflegte sich Streng sehr sorgfältig vorzubereiten, immer bemüht, seine Schüler mit den neuesten 
Fortschritten der Wissenschaft bekannt zu machen. Als der erste an der Universität begann er zein 
Tagewerk, indem er im Sommer, bis in die letzten Jahre hinein, schon um 6 Uhr morgens Vorlesung hielt. 


In ungezwungsten Verkehr trat Streng mit seinen Schülern auf den Exeursionen, die er musterhaft 
zu führen verstand, wenn er auch manchmal, ala guter Fussgänger, grosse Ansprüche an die Ausdauer der 
Theilnehmer stellte. Zu fröhlichem Gesang anregend, schritt er rüstig voraus, gegen Sonnengluth wie gegen 
Regenschauer gleich unempfindlich, Am Ziele angekommen, wusste er alle zum Beobachten anzuregen, 
bemerkenswerthe Profile wurden aufgenommen und auf den mehrtägigen Exceursionen, die abwechselnd in 
die Eifel, in das Siebengebirge, die Rhön oder den Odenwald, früher auch in den Harz, unternommen wurden, 
musste tiber alles Beobachtete und Erlebte genau Protokoll geführt werden, keine trockne Aufzählung, sondern 
eine mit echt studentischem Humor gewürzte Schilderung. Ueber die schönen Mineralien, die da gefunden 
wurden, konnte keiner mehr Freude äussern als er, und seine Begeisterung spornte die Theilnehmer zu 
eifrigem Sammeln an. Wer je das Glück gehabt hat, mit Streng eine solche Exenrsion unternommen zu 
haben, wird die schönen, an Belehrung reichen Tage nicht vergessen. Seine Schiller aber haben ihm 
später, als sie im Leben standen, ihre Dankbarkeit und Verehrung bewahrt, und als sein Körper in das 
Grab gebettet war, haben sie einen Kranz für die letzte Excursion, von der er nicht wiederkehren soll, 
am Grabe niedergelegt. 

Um den vollen Umfang von der erfolgreichen Wirksamkeit Streng’s schätzen zu können, muss 
man wissen, in welchem Zustand sich das sogen. mineralogische Institut befand, als Streng im Jahre 1867 
als Nachfolger von Knop nach Giessen kam.!) Ein Theil der Sammlungen befand sich in dem Gebäude 
der alten Klinik und wurde dort bei den im Sommersemester gelesenen Collegien über Gesteinslehre und 
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Geologie benutzt, ein anderer kleinerer Theil war in einem Zimmer der alten Aula, jetzigen Bibliothek, 
untergebracht und hier wurde im Winter Mineralogie gelesen. Das ganze Inventar an Instrumenten bestand 
aus einem alten Wollaston’schen Reflexionsgoniometer ohne Fernrohr und Signal und einem Anlegegoniometer. 
Da sein Vorgänger niemals ein Fanatiker der Ordnung gewesen war und namentlich die Etiquetten nieht 
liebte, musste Streng die ersten Jahre auf Reinigung, Ordanng und Nenetiquettirung der Sammlung ver- 
wenden, wobei er, ohne Assistent und ohne Diener, auf die freiwillige Hülfe seiner Schüler angewiesen 
war, Erst nach längerer Zeit erhielt Streng die Erlaubniss, in den unteren Räumen des Hauses, das er 
bewohnte, die getrennten Sammlungen zu vereinigen und sich Arbeitsräume zu schaffen, Ein Zimmer wurde 
Hörsaal, die Kiiche chemisches Laboratorium ete, und 30 blieb es, bis dem mineralogischen Institut in der 
nen erbanten Aula grössere, wenn auch immer noch sehr beschränkte und unzureichende Räume angewiesen 
wurden, Die jetzige Mineraliensammlung hat Streng geschaffen und das mineralogische Institut hat er 
begründet, 

Neben seiner anstrengenden wissenschaftlichen Thätigkeit fand Streng immer noch Zeit, den mannich- 
fachen Anforderungen, die sein Beruf an ihn stellte, gerecht zu werden. Durch das Vertrauen seines 
Landesherrn wurde er zum ersten Male schon im Jahre 1873, dann später in den Jahren 1888, 1890 und 
1893 je auf drei Jahre als Stellvertreter des Kanzlers zum Mitglied der Ersten Kammer der Hessischen 
Stände berufen, zweimal, in den Jahren 1871,72 und 1878/79 bekleidete er das Amt eines Rektors der 
Landesuniversität, in den Jahren 1878—1886 war er ständiges Mitglied der akademischen Administrations- 
Commission und gleichzeitig versah er von 1878—1894 das Amt eines Stipendiaten-Ephorus. 

An Anerkennung für diese vielseitige wissenschaftliche und praktische Thätigkeit hat es Streng 
nicht gefehlt. Am 24. April 1880 wurde ihm das Ritterkreuz 1. Classe des Verdienstordens Philipps des 
Grossmüthigen, und am 14. November 1894 das Comthurkreuz II. Classe des Philippsordens verliehen. Am 
12, September 1587 erfolgte die Ernennung zum Geheimen Hofrath. Eine Berufung, die im Juli 1881 von 
Marburg ans an ihn erging, lehnte er ab. Ein neues Mineral von der Eisengrube „Eleonore* am Dinsberg 
bei Giessen, das A. Nies im mineralogischen Institut untersucht hatte, belegte er nach seinem verehrten 
Lehrer mit dem Namen Strengit. 

In seiner Familie hat Streng viel Freunde gefunden, aber auch manches schwere Leid zu tragen 
gehabt. Streng war zweimal verheirathet; seine erste Frau verlor er im Jahre 1866 nach 13jähriger, 
dureh die Geburt von drei Knaben beglückter Ehe. In Giessen vermählte er sieh im Jahre 1868 mit 
Elisabeth, geb. Mettenheimer und fand an ihr eine treue Mutter seiner Kinder und eine liebevolle Gattin, 
die immer darauf bedacht war, die Sorgen, die ihn von der Arbeit hätten abhalten können, zu verschenchen. 
Das einzige Kind, das ihnen geschenkt war, wurde ihnen im blühendsten Alter wieder genommen, ein 
Opfer der Diphteritis. Noch in voller Frische konnte das Fest der silbernen Hochzeit gefeiert werden, 
aber bald darauf machten sich die ersten Anzeichen der unheimlichen Krankheit bemerkbar, die den sonst 
co lebhaften Geist lähmte und langsam aber unaufhaltsam verdunkelte, Und noch im Anfang der Krankheit 
hatte er den Schmerz, einen seiner Söhne, der kurz vorher hoffnungsvoll in die Ferne gezogen war, an 
einer heimtückischen Krankheit zu verlieren. Der schwerste Entschluss musste gefasst werden, die Trennung 
von dem lieb gewonnenen Amte. In einer Vorlesung, Anfang des Sommersemesters 1894, verliess ihn 
plötzlich das Gedächniss und da ahnte er das Schreckliche, was ihm bevorstand, Auf sein Ansuchen wurde 
er am 14. November 1894 unter Verleihung des Comthurkrenzes II. Classe des Philippsordens und unter 
besonderer Anerkennung der ausgezeichneten Dienste, die er der Universität und dem Staate geleistet hatte, 
in den Ruhestand versetzt. Die Krankheit schritt unaufhaltsam weiter, und der Tod war für ihn eine 
Erlösung. Von seiner Frau in aufopfernder Liebe gepflegt, starb er am 7. Januar. 

„Er ist bei grosser persönlicher Liebenswärdigkeit und Ehrenhaftigkeit von höchst frischem und 
wissenschaftlich anregendem Wesen und von unermüdlichem Eifer in seinen amtlichen und wissenschaftlichen 
Arbeiten.“ Mit diesen Worten hat im Jahre 1867 Bunsen den Charskter von Streng gezeichnet und wir 
finden darin das Bild des edlen Mannes, wie wir es im Gedächtniss haben nnd bewahren wollen. 


Reinhard Brauns. 
(Sehriftenverzeichniss fulgt.) 
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Geschenke. 
Vom 15. Februar bis 15. März 1897, 
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sold’sche Heliometer in Göttingen angenommenen 
Werthes eines Theiles der Objectivsealen. Sep.-Abz. — 
Ueber die Abplattung des Planeten Mars, Sep.-Abz. — 
Determination of the Diameter and the Compression 
of the planet Mars from observations with the Repsold 
Heliometer of the Royal Observatory, Göttingen. 
Sep.-Abz. 

Bibliothöque universelle, Archives des Sciences 
physiques et naturelles. Ser. IV, Tom, II, Nr. 11,12. 
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und Dirschau. Sep.-Abz, 
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gesteine. Sep.-Abz. — Erdölbildung. Sep.-Abz, 
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sugli Argumi. P. 1,11, 111. Sep.-Abe. 

Fresenius, W: Beiträge zur Kenntniss der Süd- 
und Süssweine. Sep.-Abz. 

Arnold, F.: Zur Lichenenflora 
München 1897, 4%, 

Müller, Otto: Die Ortsbewegung der Bacillaria- 
ceen. V, Sep.-Abz. 

Kühn: Wirkung des „Nitragins“ bei den im land- 
wirthschaftlichen Institut der Universität Halle aus- 
geführten Versuchen. Sep.-Abz. 

Schenk, Fr.: Kritische und experimentelle Bei- 
träge zur Lehre von der Protoplasmabewegung und 
Contraetion. Sep.-Abz, — Ueber den Einfluss des 
constanten Stromes auf Amoeben, Sep.-Abz. 

Schumann, K. und Hilg, E.: Das Pflanzenreich. 
Neudamm. 8°. 

Stengel, H.: Palmoxylon Iriarteum N. Sp,, ein 
fossiler Palmenholz aus Antigua. Sep.-Abz. 

Baumgarten, P. von: Arbeiten auf dem Gebiete 
der pathologischen Anatomie und Bacteriologie aus 
dem pathologisch-anatomischen Institut zu Tübingen. 
Bd. II, Hft. 2. Braunschweig 1896, 8%, 

Gesellschaft zur Förderung deutscher Wissen- 
schaft, Kunst und Literatur in Böhmen, zu Prag. 
Rechenschafts- Bericht über die Thätigkeit im Jahre 
1896. Prag 1897. 8". 

Wollemann, A.: Kurze Uebersicht über die Bivalven 
und Gastropoden des Hilsconglomerats bei Braun- 
schweig. Sep.-Abz. 

Cohn, Hermann: Dreiseig Jahre augenärztlicher 
und akademischer Lehrthätigkeit. Breslau 1897, #". 

Graefe, Alfred: Das Sehen der Schielenden. Wies- 
baden 1897, 8°, 

Froriep, August: Wilhelm Henke, Biographische 
Skizze. Jena I1R96. 8" 
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logische Untersuchungen des lolzes der Pomaceen. 
Sep.-Abz. — Weitere Untersuchungen über den histo- 
logischen Bau des Hulzes der Pomaceen, nebst Be- 
merkungen über das Holz der Amygdaleen, Sep.-Ahz. 
— Das Pflanzenphysiologische Institut der k. k. Wiener 
Universität von 1873— 1884. Sep.-Abz. — Die Gat- 
tungen (er Pomaceen mit besonderer Rücksicht auf 
den anatomischen Holzbau. Sep.-Abz. — Unter- 
suchungen über die Beziehungen der Nährstoffe zur 
Transpiration der Pflanzen. Sep.-Abz. — Zur Anatomie 
des Albizziaholzes. Sep.-Abz. — Anatomie des Holzes 
von Albizzia molnccana. Sep.-Abz. — Die natürlichen 
Sehntzeinrichtungen der Pflanzen. Sep.-Abz. — Unter- 
suchungen tiber das Vorkommen und die Entstehung 
des Holzstoffes in den Geweben der Pilanzen. Sep.-Abaz. 
— Leber die Aufnahme von Wasser durch die Blüthen- 
köpfe einiger Compositen. Sep.-Abz. — Einige Beoh- 
achtungen an den Blüthen der Covolvulaceen. Sep.- 
Abz. — Ueber das Empfindungs- Vermögen der 
Wurzelspitze mit Rücksicht auf die Untersuchungen 
von Ch, Darwin. Sep.-Abz. — Uebersicht der Unter- 
suchungen über die Wasseraufnahme der Pflanzen 
durch die Oberfläche der Blätter. Sep.-Abz. — Beob- 
achtungen itber die Keimkraftdauer von ein- bis zehn- 
jährigen Getreidesamen. Sep.-Abz. — Ueber einige 
physiologische und pathologische Wirkungen des 
Kampfers auf die Pflanzen, insbesondere auf Laub- 
sprosse. Sep.-Abz. — Ueber den Einfluss des Kampfers 
(Kampferwassers) auf die Keimkraft der Samen. Sep.- 
Abz. — Materialien zu einer Monographie betreffend 
die Erscheinungen der Transpiration der Pflanzen. 
Wien 1887, 1889. 8%, 


Ankäufe, 
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The Ray Society. London. Bucekler, William: 
The Larvae of the British Butterflies and Moths, 
Vol. VH. London 1897, 8%, 


Tauschverkehr. 
Yom 15. Deeember 1596 bis 15. Januar 1897. 

Societe Geologique, Paris. Bulletin. 
Tom. XXIH, Nr. 10. Paris 1846. 8% 

— Compte rendu des seances, 
Paris 1806, 8", 

Annales des Mines. 
Paris 1846, 80, 

Royal Astronomical Society, London. Monthly 
Notices. Vol. LVU, Nr. 1,2. London 1896. 8%. 

Royal Meteorological Society. London. The 
Meteorologieal Record. Vol. XVI, Nr. 91.62. London 
1896. 8%, 

— Quarterly Journal. 
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Pharmaceutical Society of Great Britain, London 
Pharmaceutical Journal and Transactions. Nr, 1378 
bis 1386. London 1806, 8%, 

Royal Geographical Society, London. The Geo- 
graphical Journal. Vol. VII, Nr. 6. Vol, XI, Nr. 1. 
London 1806, 1897. 8%, 

Chemical Society, London. Journal. 
London 1806. 8#%, 

— Proceedings. Nr. 170—172. London 181, 8%, 

Royal Society, London. Proceedings. Vol. LX, 
Nr. 363, 364. London 1846, 8% 

The Irish Naturalite A monthlv Journal of 
General Irish Natural History. Edited by George 
H. Carpenter and R. Lloyd Praeger Vol. V, 
Nr. 12. Vol. VI, Nr. 1. Dublin 1896, 1897. 80, 

Universität, Brüssel. Revue. Anne II. Nr. 3.4. 
Braxelles 1806. 8%, 

Acadömie Royale de Mödecine de Belgique, 
Brüssel. Bulletin. Ser. IV. Tom. X, Nr. ®, 10, 
Bruxelles 1896. 8". 

Institut imperial de M&decine exp6erimentale, 
St. Petersburg. Archives des Seiences biologiques. 
Tom. IV, Nr. 5. St. Petersburg 1806. 4", 

Kaiserlich russische geographische Gesellschaft, 
St. Petersburg. Mimoires, Tom. XXXIL, Nr. 3. St. 
Petersburg 1806. #%. (Russisch.) 

Kaiserliche Universität St. Wladimir, Kiew. Uni- 
versitäts-Nachrichten. Tom. XXXVI, Nr. 9, 10. Kiew 
1846. 8% (Russisch.) 

Reale Academia dei Lincei, Rom. Ülasse di 
seienze firiche, matematiche e naturali. Atti. Kendi- 
conti, Ser. V, 2. Semestre, Vol. V, Nr. 10—12. Itoma 
1896. 8%. 

— Classe di selenze morali, storiche e filologiche. 
Rendieonti. Ser. V, Vol, V, Fase. 10, Roma 1806, 8°, 

— Atti. Ser.V. Vol. IV, P.2. October, November. 
Koma 1806, +49, 

R. Comitato geologico d'Italia, Rom. Bollettino. 
Anno 1896, Nr. 3. Roma 1846. 8%, 

Societä italiana di Antropologia, Einologia e 
Psicologia comparata, Florenz. Archivio per l’Antro- 
pologia e la Etnologia. Vol. XXVI, Fase, 2, Firenze 
1806, 8%, 

Biblioteca Nazionale Centrale, Florenz. Bollettino, 
Nr. 261—265. Firenze 1816. 8%. 

Monitore Zoologico Italiano. (Pubblicazioni 
italiane di Zoologia, Anatomia, Embriologia.) Diretto 
dal Giulio Chiarugi ed Eugenio Ficalbi. Anno 
VIE, Nr. 11,12, Firenze 1806, 8%, 

Reale Accademia delle Scienze fisiche e mate- 
matiche, Neapel. Rendieonto. Ser. IN. Vol. Il, Fase.8 
bis 11. Napoli 1896. 40, 

The American Naturalist, A monthly Journal 
devoted to the natural seiences in their widest sense, 
Vol. XXX, Nr. 360. Philadelphia 1896. 8%. 


The American Journal of Science. Editors 
Jam»« N. and Edward S Dana Ser IV ValT 


Nr. 409. 


U. $. Department of Agriculture, Weather Bureau, 
Washington. Monthly Weather Review. Juli— Oktober 
1896. Washington 1896. 4", 

The Microscope. Edited by Chas. W. Smiley. 
Vol. IV, Nr. 11. Washington 1896, 8%, 

Natural Science Association of Staten Island, 
New Brighton. Proceedings. Vol. VI. Nr. 1. 1896. 8%, 

Museum of Comparative Zoology, at Harvard 
College, Cambridge. Bulletin. Vol. XXVIH, Nr. 2, 
Vol. XXX, Nr. 2, Cambridge 1896. 8%, 

— Annual Report 1895/96. Cambridge 1896. 8", 

Meteorological Service, Dominion of Canada, 
Toronto. Monthly Weather Review. 1896 Mai, Juni. 
Toronto 1806, 4°, 

Sociedad Cientifica Argentina, Buenos Aires, 
Anales. Tom. XLII, Entr. 5. Buenos Aires 1896. 80, 

Academia Nacional de Ciencias, Cordoba. Bo- 
letin. Tom. XIV, Entr. 3, 4. Buenos Aires 1896, 89, 

Observatorio meteorologico central, Mexico. Bo- 
letin mensual. 1896 September, Oktober. Mexico 
1896, 49, 


Vom 15. Januar bis 15. Februar 1597. 

Geographische Gesellschaft in Bremen. Deutsche 
Geographische Blätter. Bd. XIX. Hft, 4. Bremen 
1896. 8", 

Landw. Medicinal-Collegium inDresden. 27. Jahres- 
bericht über das Medieinalwesen im Königreiche Sachsen 
auf das Jahr 1895. Leipzig 1896. 8%, 

Naturforschende Gesellschaft des Osterlandes in 
Altenburg. Mittheilungen aus dem Osterlande. N. F., 
Bd. VIL Altenburg i.8.A. 1896. 8% 

Deutsche botanische Monatsschrift. Herausgeg. 
von Prof. Dr. G. Leimbaeh. Jg. XIV, Nr. 10 — 12, 
Arnstadt 1896. 8%. 

Oberlausitzische Gesellschaft der Wissenschaften 
in Görlitz. Nenes Lausitzisches Magazin. Bd, 72. 
Hft. 2. Görlitz 1896. 8%, 

Senckenbergische Naturforschende Gesellschaft 
in Frankfurt a.M. Abhandlungen. Bd. XXIN. Hft.1, 2. 
Frankfurt a. M, 1896, 1897, 4%, 

Naturwissenschaftlicher Verein für Neu -Vor- 
pommern und Rügen in Greifswald. Mittheilungen. 
28. Jg, 1896. Berlin 1897. 8%, 

Königlich Bayerische Akademie der Wissen- 
schaften In München. Sitzungsberichte der mathe- 
matisch-physikalischen Classe. 1896. Hft. III. München 
1897. 8", 

— Lndwig Otto Hesse's gesammelte Werke, 
Minchen 1897. 4%. 

Deutsche Entomologische Gesellschaft in Berlin. 
Deutsche Entomologische Zeitschrift. Jg. 1896. Hft. 2. 
London, Berlin, Paris 1896. »%, 

Deutsche Geologische Gesellschaft in Berlin. 
Zeitschrift. Bd. XLVII. Hft.3. Berlin 1896. 8%, 
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Die XXVII. allgem. Versammlung der deutschen 

Gesellschaft für Anthropologie, Ethnologie und 

Urgeschichte in Speyer, Dürkheim und Worms 
vom 3. bis 7. August 1896. 


Für die XXVIl. allgemeine Versammlung hatten 
die deutschen Anthropologen auf ihrem letzten Con- 
gresse in Cassel beschlossen, einer freundlichen 
Einladung der alten Kaiserstadt Speyer für das 
Jahr 1896 Folge zu leisten. Entgegengesetzt dem 
bisherigen Gebrauche hatten sie nicht eine einzelne 
Person, sondern den historischen Verein der 
Pfalz mit der Lokal-Geschäftsführung betraut, es 
dem Ermessen seines Vorstandes überlassend, wen er 
aus den Reihen seiner Mitglieder für diesen mühe- 
vollen Posten auswählen würde, Der historische Verein 
bestimmte darauf als Lokalgeschäftsflihrer die beiden 
Herren Gymnasial-Rektoren, Prof. Dr. Ohlenschlager 
und Prof. Dr. Harster, die sich in geschicktester 
und umsichtigster Weise ihrer schwierigen Aufgabe 
entledigt hatten. Sie hatten: es verstanden, den 
Wünschen jedes einzelnen Congress - Mitgliedes in 
liebenswürdiger Weise gerecht zu werden; auch hatten 
sie für unsere Anwesenheit und für unsere Arbeiten 
das regste Interesse der breitesten Schichten der 
Bevölkerung wachgerufen, wofir uns auf Schritt und 
Tritt die deutlichsten Beweise entgegentraten. Die 
freundliche Stadt hatte einen reichen Festsehmuck 
angelegt, wodurch ihre malerische Erscheinung in 
wirksamster Weise gehoben wurde. Der Vorabend, 
an welchem bereits die Mehrzahl der auswärtigen 
Theilnehmer eingetroffen waren, wurde nach her- 
gebrachter Weise zu einer geselligen Vereinigung 
benutzt, bei welcher, wie auch in früheren Jahren, 
alte Freundschaften erneuert und neue angeknüpft 
wurden, zu gegenseitiger Belehrung und zur Förderung 
der wissenschaftlichen Studien. 

Am 3. August wurde die allgemeine Versammlung 
durch den derzeitigen Vorsitzenden, Herrn Geheimen 
Medieinalrath, Prof. Dr. Rudolf Virehow (Berlin) 
eröffnet. Er führte in seiner Eröffnungsrede aus, dass 
in den letzten Jahren ein Fülle von Material auf die 
Anthropologen eingestürmt ist und dass der Wunsch, 
die endliche Lösung der Probleme zu erblicken. mit 
denen wir uns beschäftigen, vielfach ungeduldig in 
den Vordergrund tritt. Und gerade die höchsten und 
schwierigsten Probleme der Menschheit sind es, auf 
welche jeder im Augenblick eine Antwort haben will. 
Darum bedarf es jetzt gerade ganz besonders ernster 
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von den Zeiten der Römerherrschaft an und durelı 
das Mittelalter hindurch ein ganz besonderes Interesse 
in Anspruch genommen. Von den reichen Schätzen 
und von den Erfahrungen der Herren von Speyer 
hoffen namentlich diejenigen Belehrung zu erhalten, 
welche anf der rechten Seite des Rheines und öst- 
lich davon ihr Forschungsgebiet haben. Hier, wo 
die vielfachen Beziehungen zwischen dem römischen 
und dem germanischen Reiche stattgefunden haben, 
ist gerade der gegebene Bezirk, um die Grenze 
zwischen dem Römischen und dem Deutschen 
festzustellen. Für die Lösung dieser Fragen ist die 
in ihren Anfängen allerdings schon lange bestehende, 
aber durch das Eingreifen der deutschen Reichs- 
regierung einheitlich in die Hand genommenene Er- 
forschung des Limes romanus von allergrösster 
Wichtigkeit. Wenn diese Untersuchungen beendet 
sind, dann wird man einigermaassen genau anzugeben 
vermögen, bis wie weit die Herrschaft der Römer 
reichte und wo das freie Germanien begann. 
Dieses letztere ist in früheren Jahren vielfach der 
Gegenstand der Erürterung gewesen, aber nicht immer 
in glücklicher Weise. Numentlich haben die Histo- 
riker durch eine Fülle von Missverständnissen nicht 
unwesentlich zu der Verwirrung beigetragen, und es 
muss als ein Fortschritt bezeichnet werden, dass die 
deutsche anthropologische Gesellschaft durch 
ihre Wanderungen durch die verschiedenen Gebiete 
Deutschlands wesentlich dazu beigetragen hat, die 
Prähistorie unseres Vaterlandes in besondere Perioden 
zu zerlegen und diese loszulösen von historischen 
Namen, die uns überliefert sind. Aus Fehlern der 
Methode folgen Fehler in der Schlussfolgerung. Ein 
paar derselben sollen hier besprochen werden. 
Diese Uebertragung historischer Namen und An- 
schanungen in die vorgeschichtlichen Zeiten ist der 
eine Fehler, in welchen nicht nur die Historiker, 
sondern auch die Naturforscher gefallen sind. Es 
ist das Bestreben, seinen Stammbaum soweit als 
möglich rückwärts zu verfolgen, und so hat man 
durch alle prähistorischen Perioden bis in die Stein- 
zeit hinein den Germanen finden wollen. Ob hierzu 
ein Recht besteht, bleibt dahingestellt. Als in der 
Gegend von Mainz die germanischen Reihengräber 
sich fanden, da konnte allerdings kein Zweifel be- 
stehen, dass man hier die Alemannen und nament- 
lich die Franken vor sich habe, Die im ganzen 
typische Form der Schädel (nicht so vollkommen 
übereinstimmend, wie man das gewöhnlich behauptet, 
aber immerhin in omwisuem Grade twmierht führte 
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sucht werden musste; denn von dort mussten die 
Germanen gekommen sein. Aber die Stämme sind 
nicht alle nach dem Westen gezogen, ein Theil der- 
selben schwenkte gegen die Donau hin ab. Und 
von dem grossen Volke der Semnonen, welches 
einstmals herrschend in Germanien war und das 
ungefähr in der heutigen Mark Brandenburg seine 
Sitze hatte, weiss man nicht, wo es hingekommen ist. 
Die Burgundionen haben nachweislich, bevor sie 
zu dem Rheine hinzogen, in der Netzegegend 
zwischen der Oder und Weichsel gewohnt. So war 
es denn wohl begreiflich und verzeihlich, dass, als 
sich nun im nordöstlichen Deutschland Reihengräber 
mit identischen Schädelformen fanden, selbst getibte 
Schädelforscher, wie Herr Lissaner und der Vor- 
tragende selber, in den Irrthum verfallen sind, sie 
als germanische zu erklären. Aber die archäo- 
logische Forschung zeigte, dass diese Auffassung eine 
irrtbäimliche war. In den Gräbern befand sich allerlei 
Beiwerk, Beigaben in Metall und gebranntem Thon, 
welche einen erheblichen Unterschied zwischen dem 
Osten und Westen erkennen lassen. Wenn nun die 
Historiker überall in den Gebieten, durch welche die 
Germanen bei ihrem Zuge über den Rhein und 
bis nach der Schweiz und nach Frankreich hin 
ihren Weg genommen haben mitssen, auch den ger- 
manischen Gräberschädel zu finden glauben, so tritt 
die Archäologie, gestützt auf die mit den Todten 
bestatteten Beigaben, dieser Auffassung entgegen. 
Heute werden ziemlich unbestritten die erwähnten 
östlichen Reihengräber trotz der scheinbar ger- 
manischen Schädelform dem Volke der Slaven 
zugeschrieben. Wir wissen sehr genau, wie weit 
dieselben gegen den Westen vorgedrungen sind, und 
das vollzog sich ungefähr gleichzeitig, als die Ger- 
manen ihre Sitze verliessen, kaum vor dem sechsten 
Jahrhundert unserer Zeitrechnung. In einen ähnlichen 
Fehler wie damals verfällt man nun jetzt, wenn man 
auch die Funde in Deutschland aus den allerältesten 
Zeiten ohne weiteres den Germanen zuschreiben will. 
"Es ist hier zuerst daran zu erinnern, dass unmittelbar 
vor der Zeit der fränkischen Reihengräber auf viele, 
noch nicht mit Sicherheit fixirte Jahrhunderte, rtick- 
wärts im gesammten Gebiete des heutigen Dentsch- 
lands die Verbrennung der Todten gebräuchlich war. 
Das hat in verschiedenen Gebieten des Landes ver- 
schieden lange angedauert. Ob diese Verbrannten 
nun aber immer und überall Germanen gewesen 
sind, das ist dem Redner immer unwahrscheinlich 
gewesen. Eine Frage der Anthropologie ist dieses 
aber aus dem Grunde nicht, weil durch den Leichen- 
brand die mensehlichen Reste so vollständig zerbrückelt 
Leop. XXXII. 


sind, dass sich über ihr anthropologisches Verhalten 
absolut garnichts mehr aussagen lässt. In der Periode 
vor dieser Zeit der Leichenverbrennung bestand wieder- 
um die Bestattung der Verstorbenen und zwar wieder 
in der Form von Reihengräbern. Diese gehören der 
jüngsten neolithischen Zeit an und reichen bisweilen 
bis in die allerersten Anfänge des Auftretens des 
Metalles hinein. Die Meinungen sind darüber noch 
getheilt, ob sie dem zweiten oder dem dritten Jahr- 
tausend vor unserer Zeitrechnung zuzuschreiben sind. 
Die Skelette, welche sich in diesen Gräbern finden, 
sind sehr hänfig viel besser erhalten, als diejenigen 
der fränkischen Reihengräber. Die Schädel sind 
ausgesprochen dolichocephal; sie würden also der- 
jenigen Form entsprechen, die man früher als cha- 
rakteristisch für den Germanenschädel aufgestellt 
hat. Aber solche neolithischen Reihengräber haben 
sich auch ausserhalb Deutschlands gefunden und 
zwar mit ganz denselben Schädelformen; so z. B. das 
berühmte Reihengräberfeld auf dem Besitze des Grafen 
Apponyi in Lengyel im südlichen Ungarn. Es 
wird doch nun wohl schwer nachweisbar sein und 
würde allen unseren bisherigen Ansehauungen wider- 
sprechen, dass in einer so frühen Zeit in Süd-Ungarn 
Germanen gesessen haben sollten. Zur Zeit ist es 
also ebenso unzulässig, ein jedes dieser Gräberfelder 
mit dolichocephalen Schädeln für ein germanisches 
zu erklären, als wenn man die merovingischen 
Gräber der Rheinlande den Germanen absprechen 
wollte. Die topographische und die historische An- 
thropologie muss sich mit der anatomischen Anthro- 
pologie verbinden, aber keine darf der anderen Gewalt 
antlıun. Es ist überhaupt bis jetzt noch nicht möglich, 
einem Schädel sofort anzusehen, ob er ein ger- 
manischer ist oder nicht, und auch aus diesem 
Grunde ist es unzulässig, diese Gräberfelder ohne 
weiteres, nur weil sich dort dolichocephale Schädel 
finden, als germanische zu erklären, Mit dem 
jüdischen Schädel steht es ebenso; auch dessen 
Typus hat man wissenschaftlich noch nicht festzu- 
stellen vermocht. Wohin würde es führen, wenn man 
auch in der Zoologie so verfahren wollte! Der 
Zoologe und der Paläontologe darf, um ein neues 
Thier zu bestimmen, sich nicht mit einer beliebigen 
Menge äusserer Merkmale begnügen, sondern er muss 
den Specialtypus finden. Gelingt es ihm nicht, con- 
stante Species-Merkmale zu ermitteln, findet er allerlei 
Variationen, so darf er nicht aus jeder Variation eine 
neue Species machen, er muss sich begnügen, so lange 
der Species-Charakter nicht wissenschaftlich anerkannt 
ist, dass Object als eine blosse Variation zu betrachten. 
In der gleichen Lage befinden wir uns. Wir kennen 
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noch nicht die Grenzen der Variationen, welche der 
einzelne menschliche Stamm aus sich hervorbringt, 
und wir vermögen diese Variationen noch nicht auf 
die ursprüngliche Stammeseigenthümlichkeit zurück- 
zuführen, sodass wir daraus eine zuverlässige Ab- 
grenzung der Stämme ableiten könnten. Diese 
Schwierigkeit erstreckt sich sehr weit zurück bis auf 
alte Zeiten. Wir vermögen daher ebensowenig zu 
sagen, dass die neolithischen Menschen hier Schwaben 
waren, als wir behaupten können, dass sie keine waren. 
Wir wissen das nicht, oder wenigstens noch nicht. 
Der Naturforscher darf die freudige Zuversicht nicht 
verlieren, dass man einmal weiter kommen wird, aber 
er darf auch keine Zweifel über die Grenzen des 
thatsächlichen Wissens aufkommen lassen. 

Um dieses zu illustriren, kam Redner aufden Pithe- 
canthropus. Er schilderte dessen Auffindung durch 
Herrn Dubois in einer, wahrscheinlich tertiären, Schicht 
in Java. Der Entdecker hält nach den gefundenen 
Stücken (Schädeldach, Femur und zwei Backzähne) das 
Wesen für eine Uebergangsform vom Affen zum Menschen 
und dementsprechend hat er den Namen gewählt. 
Herr Houze in Brüssel, einer der gelehrtesten 
Forscher, geht aber noch weiter und erklärt ihn für 
einen Menschen, den er Homo primigenius zu 
nennen vorschlägt. Er findet das Schädeldach analog 
mit demjenigen von Spy und schliesslich auch mit 
dem Neanderthal-Schädel, der ja bekanntlich dem 
westlichen Deutschland entstammt. Demnach nimmt 
er an, dass auch Belgien solche urälteste Bewohner ge- 
habt habe und somit liegt nun die Gefahr nicht fern, dass 
das gesammte vlämische und wallonische Belgien 
für diese Urgermanen annectirt wird. Dann erst 
würden wir einmal Ruhe finden vor diesen Enthusiasten. 

Herr Dubois, der die Freundlichkeit hatte, seine 
Funde persönlich in der Berliner anthropolo- 
gischen Gesellschaft zu demonstriren, hat unter 
der Annahme, dass die vier Stücke demselben Indi- 
viduum angehören, zu beweisen gesucht, dass sie 
menschlichen Veberresten sehr nahe stehen, dass sie 
aber auch wesentliche Merkmale besitzen, durch 
welche sie sich nicht allein vom Menschen, sondern 
auch von sämmtlichen anthropoiden Affen unter- 
scheiden. Deshalb betrachtet er das Geschöpf als 
eine Üebergangsform zwischen Affe und Mensch. 
Nach des Vortragenden Ansicht handelt es sich aber 
hier nicht um eine Frage der Forschung, sondern um 
eine Frage der Logik. Wenn dieses Wesen kein 
Mensch ist, so können wir vorläufig die Frage ganz 
offen lassen, ob es eine Tebergangsform ist oder 
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morphosiren soll. Aber so lange es nicht meta- 
morphosirt ist, s0 lange man es nicht als Mensch 
anerkennt, muss man es als Thier betrachten. Dann 
erst kommt die zweite Frage: ist es kein Affe? 
Der Vortragende hat die Ueberzengung, dass das 
Thier ein Affe sei und zwar ein sehr hochstehender, 
ein anthropoider Affe und er schliesst sich Herm 
Dubois' Auffassung an, dass dieses Geschöpf dem 
Hylobates, dem Gibbon, am nächsten stehe. Von 
dieser Affenart existirt gerade in Java eine grosse 
Zahl. Aber gernde über den Gibbon entwickelt 
sich jetzt zwischen den Zoologen und den Anthro- 
pologen eine Differenz, wobei sonderbarer Weise 
immer die Grüsse betont wird. Zweifellos sind der 
Orang-Utan und der Gorilla, die grössten anthro- 
poiden Affen, soweit von den gewöhnlichen Affen 
verschieden, dass man glauben könnte, dass sie dem 
Menschen am nächsten stehen. Wenn man sich nun 
aber bemüht, in der riesenmässigen Entwickelung des 
Pithecanthropus eine höhere Menschenähnlichkeit zu 
erblicken, so muss doch daran erinnert werden, dass, 
je grösser der Orang-Utan und der Gorilla wird, sie 
sich gerade um s0 mehr von dem Menschen unter- 
scheiden und dass sie ihm gerade in ihren jugend- 
lichen, unentwickelten Formen am ähnlichsten sind. 
Je weiter der Affe kommt, um so thierischer wird 
er; er fängt nicht als ein Thier an, welches nachher 
zu menschenähnlicher Form und Eigenthümlichkeit sich 
entwickelt, sondern sein Typus ist ursprünglich sehr 
menschenähnlich und wird später immer thierischer 
und entfernt sich immer mehr vom Menschen. Es 
ist also kein richtiger Einwand, dass die Gibbons, 
weil sie klein sind, keine Beziehung zum Menschen 
haben sollen. Wenn sie sich überhaupt weiter ent- 
wickeln können, so können sie auch zu einer riesigen 
Art werden. Eine unter allen Vorsichtsmaassregeln 
genau in entsprechender Weise vergrüsserte Zeichnung 
von dem Schädeldache eines Hylobates stimmt genau 
mit dem Schädeldach des Pithecanthropus überein. 
Auch Herr Professor Dr. Wilhelm Kranse kommt 
nach genauen Studien der Gibbonskelette zu dem 
Resultat, dass es sich um einen Gibbon handele, 
Ebenso ist der Vortragende der Meinung, dass der 
Pithecanthropus ein dem gegenwärtigen Gibbon ausser- 
ordentlich nahe verwandtes Wesen ist, Der Grüsen- 
unterschied spricht nicht dagegen, denn auch sonst 
hat man in der Paläontologie für solche Grüssen- 
unterschiede zwischen fossilen und heutigen Thierarten 
hinreichende Analogien gefunden. Niemandem soll 
zugemuthet werden, diese Ansicht als endgültig an- 
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Wege der sogenannten wissenschaftlichen Untersuchung 
erledigt werden kann. sondern dass sie wesentlich in 
das Gebiet der logisch-philosophischen Erwägung ge- 
hört. Man muss sich darüber klar werden, ob man 
jemandem, der Unterschiede zwischen den javanischen 
und den menschlichen Knochen findet, zumnthen 
darf, dass er das javanische Individuum doch als 
einen Menschen betrachten soll, bloss weil gelegent- 
lich eine gewisse Einzelerscheinung zu Tage getreten 
ist, welehe mit einem einzelnen der javanischen 
Knochen tbereinstimmt. 

Der eine der beiden Backzähne des Pithecan- 
thropus hat so weit auseinanderweichende Wurzeln, 
dass man nicht recht begreift, wie er in einem mensch- 
lichen Kiefer Platz haben sollte. Herrn Houz& ist 
es nun nach vielen Bemtihungen gelungen, einen 
solchen menschlichen Zahn zu finden. Daraus folgt 
aber noch nicht, dass dieser Zahn einem Wesen gleicher 
Art angehört haben muss, wie dasjenige, welchem die 
javanischen Zähne gehörten. Einzelfälle darf man 
nicht als Grundlage für die Aufstellung einer Regel 
auswählen, sondern man muss die Regel construiren 
aus der Summe der hauptsächlichen Erfahrungen, die 
man sammelt und bei Ausnahmen, die sich zeigen, 
muss man zuerst untersuchen, ob sie nicht in das 
Gebiet der Varianten gehören. Wie bedenklich ist 
es nun also, ein Urtheil auszusprechen, wenn man 
nur zwei Fälle hat. Herr Houze nimmt einen Zahn 
aus Java, der dem Pithecanthropus angehört haben 
soll und einen anderen aus Australien, und das 
ist sein Material, woraus er schliesst, dass der Pithe- 
eanthropus der Urmensch ist. In der Palaeontologie 
ist diese Methode nicht nen, aus einem einzigen 
Knochen auf Genus und Species einen Schluss zu 
ziehen. Wer sich berufen fühlt, auf Grund eines 
einzigen, vielleicht nicht einmal vollständigen Stückes 
ein definitives Urtheil über das ganze Geschöpf, ja 
sogar endgültige Erklärungen über die höchsten 
Probleme, welche die Geschichte der Menschheit über- 
haupt betreffen, abzugeben, der zeigt zwar Entschlossen- 
heit, ob er aber ebenso klug, wie entschlossen ist, das 
muss erst die Zukunft lehren. Es muss weiter gesucht 
werden. Aber vorläufig sind die Grenzpunkte der 
gesammten wissenschaftlichen Betrachtung über den 
Menschen #0 zu bezeichnen, dass wir da, wo ein 
Geschöpf nicht mehr ale ein rein menschliches aner- 
kannt werden mnes, auch offen anssprechen: hier ist 
die Grenze für den Menschen, nnd dass wir uns nicht 
beunruhigen lassen durch die Erfahrung, dass in einem 
Nachbargebiet Variationen der Form entstehen, welche 
Aehnlichkeit mit menschlichen haben. So lange man 
ein singuläres Phänomen vor sich hat, so lange wird 
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es auch als solches behandelt werden miissen. Diese 
Grundsätze habe der Vortragende von jeher in dieser 
Gesellschaft vertreten und er werde darin von vielen 
der Mitglieder unterstützt. Möge auch künftighin die 
Gesellschaft wegen der Mässigung und Zurückhaltung 
in Fragen so complieirter Art als ein Muster hin- 
gestellt werden können. 

Seine Excellenz, der Herr Regierungs- 
Präsident von Auer begrüsst die Versammlung 
Namens der Bayerischen Staats-Regierung 
uud giebt dem Bedauern des Herrn Kultusministers 
Ausdruck, dass derselbe durch den gleichzeitig in 
München tagenden Congress für Psychologie ver- 
hindert sei, wie es in seiner Absicht lag, die Anthro- 
pologenversammlung persönlich zu begrüssen. Gleieh- 
zeitig auch im Namen der Pfalz und der Pfälzer 
heisst er die Anwesenden herzlich willkommen und 
wünscht den Verhandlungen gleich den früheren einen 
bereichernden Erfolg für die Wissenschaft. 

In Vertretung des zu einer Kur abwesenden Bürger- 
meisters begrisst Herr Adjunet Serr die Versamm- 
lung und spricht den Dank aus, dass die Anthropologen 
nach Speyer gekommen seien und die Stadt an den 
Früchten ihrer Thätigkeit theilnehmen liessen. 

Herr Professor Dr. Harster sprach Worte der 
Begrüssung Namens des historischen Vereins der 
Pfalz. Er hob hervor, dass seit der Naturforscher- 
versammlung im Jahre 1861 und der Generalver- 
sammlung der deutschen Geschichts- und Alter- 
thumsvereine 1874 keine wissenschaftliche Corporation 
mehr nach Speyer gekommen sei. Wenn nun die 
Sammlungen des Museums auch in der Ueberzahl 
Reste der Römerzeit enthielten, so würden doch 
auch einzelne Funde aus anderer Zeit die Beachtung 
der Gäste finden. Mögen dieselben zu der ferneren 
Bereicherung unserer Kenntnisse beitragen. 

Der Verein pfälzischer Aerzte hatte Herrn 
Kreismedieinalrath Dr. Karsch entsendet, um 
die Anthropolöogen zu begrüssen, mit denen ja gerade 
die Aerzte in ihren Bestrebungen die mannigfachsten 
Berührungen hätten. 

Darauf gab der Local-Geschäftsführer, Herr 
Gymnasialrektor Professor Dr. Ohlenschlager, einen 
Bericht über die Pfalz in prähistorischer Zeit. 
Der Mittel- und West-Europa trennende Höhenzug, 
welcher bei Bonn sein Ende erreicht, lässt zwei 
Völkerthore erkennen; das eine ist die burgundische 
Pforte, zwischen den Vogesen und dem schweizer 
Jura, die Verbindung zwischen den Thälern der Rhone 
und des Rheins, und zweitens die bayerische Pfalz, 
deren Thäler schon frühzeitig Völkerschaaren hinüber 
und hertiber geleitet haben und die besonders wichtig 





ist, weil ihr nahe zwei grosse Flussthäler münden, 
diejenigen des Neckar und des Main, welche die 
Heerstrasse weiter nach Osten bilden und deren erstes 
einer anderen wichtigen Völkerstrasse, dem Thale der 
Donau, sehr nahe kommt. 

Wes Stammes diejenigen Leute waren, die in 
frühester Zeit die Pfalz bewohnten, das vermögen 
wir noch nieht festzustellen. Sicherlich war aber die 
Pfalz vor den Zeiten der Iberer schon besiedelt. 
Später haben Kelten hier gesessen, aber schon zur 
Zeit Ariovists sassen die germanischen Stämme 
der Vangiones, der Triboei und der Nemetes 
bier, allerdings aber erst als eingewanderte Völker, 
denn die Namen ihrer Städte (Noviomagus, Borbe- 
tomagus) sind keltisch, ja selbst ihre Volksnamen 
(Nemetes) sind ebenfalls keltischen Ursprungs, 
aber Plinius sowohl als auch Tacitus erklären 
sie mit Bestimmtheit für Germanen. 

Als nach der Niederwerfung Ariovists die 
Herrschaft der Römer sich hier ausbreitete, zogen 
sich dessen Völker über den Rhein zurück, aber die 
Triboeci und die Nemetes blieben nach Unesar 
noch am Westufer ansässig. In der West-Pfalz 
wohnten wahrscheinlich schon die Mediomatriei, 
deren ÖOstgrenze die Vogesen bildete. Unter rö- 
mischer Herrschaft blieb nun das Land, allerdings 
nieht immer in vollem Frieden, bis zur Neujahrsnacht 
406, wo die Vandalen, die Sueven und die Alanen 
den Rhein bei Mainz überschritten, letzteres eroberten, 
Worms belagerten und endlich zerstörten und so die 
Römer aus dem Lande jagten. 

Alle diese genannten Völker haben Spuren im 
Lande zurtiekgelassen, aber sie sind noch nicht alle 
in genügender Weise gruppirt. Die Jahrhunderte 
lange dichte Besiedelung und die damit verbundene 
Durchwühlung des Bodens, namentlich der Weinbau, 
weloher das Land bis zu 2 Meter Tiefe umgräbt, 
haben schon seit langer Zeit vieles zu Tage gefördert, 
aber zerstört oder verzettelt und in den schweren 
Zeiten der Kriege konnte ein Interesse an solchen 
Funden von der Bevölkerung nicht erwartet werden. 
Begonnene Ausgrabungen vermag man auch in vielen 
Fällen nicht zu Ende zu führen, weil der Nachbar, 
auf dessen Besitz sich die Fundstelle weiter erstreckt, 
nicht die Erlaubniss zu Nachgrabungen giebt. 

(Fortsetzung fulgt.) 


Biographische Mittheilungen. 
Am 9. August 1896 starb J. W. Retgers, be- 
kannt durch seine Arbeit über Isomorphismus, 
Am 6. September 1896 starb in Alhambra (Ca., 
U, 8. America) der Ormithologe G. €, Thurler. 


Am 14. September 1896 ist der Abbe Faure, 
Gründer der Societ& Dauphinoise in Murinais (Isere), 
gestorben. 

Am 6. October 1896 starb in Passy der Ento- 
mologe Professor A. Hönon. 

Am 7. October 1896 starb der Inspector am 
Botan. Garten der Universität Wien F. Benseler. 


Am 15. October 1896 starb in St. Petersburg 
der Direetor des Botanischen Gartens daselbst A. 
Batalin, 


Am 19. October 1896 starb der Vorstand des 
Bacteriologischen Laboratoriums im Thierarznei - In- 
stitute Wien Dr. R. Kerry. 

Am 30. October 1896 starb in Burley in Wharfe- 
dale (Yorkshire) der Zoologe Dr. Henry Newell 
Martin. Er hatte in London und Cambridge stu- 
dirt, wurde dann M. Foster's und Huxley’s Assistent, 
mit dem er die „Praetical Biologie“ herausgab und 
ging 1876 an die neugegründete John Hopkins Uni- 
versität nach Baltimore, Gesundheitliche Rücksichten 
bewogen ihn 1895, seine Stellung niederzulegen. Er 
kehrte nach England zurück und suchte sich letzten 
Sommer in Yorkshire zu erholen, wo er starb, 


Am 5. November 1896 starb in Nizza J. B. Barla, 
M. A. N. (vgl. Leop. XXXII, p. 38), Direetor des 
dortigen Museums, 

Am #. November 1896 starb in Winchester der 
Botaniker Fr. S. Warner. 

Am 10. November 1896 starb in East Dulwich 
der Botaniker A. Chandler. 

Am 20. November 1896 starb zu Millport der 
Botaniker Dav. Robertson. 

Am 28. November 1896 starb zu Cordoba in 
Argentinien Professor Arthur von Seelstrang. 
Geborener Östpreusse, wanderte er 1863 als verab- 
schiedeter Offizier nach Argentinien aus. Seit 1880 
wirkte er an der Universität Cordoba, der einzigen 
in Argentinien, als Dozent für Mathematik und be- 
kleidete das Dekanat dieser Fakultät; er gehörte 
zugleich auch der dortigen Akademie der Wissen- 
schaften als Mitglied an, In dieser Eigenschaft er- 
hielt er im Laufe der Jahre eine Reihe wichtiger 
Aufgaben übertragen. 1886 bis 1888 stand er an 
der Spitze des argentinischen Theils der Kommission, 
die mit Beilegung der zwischen Brasilien und Argen- 
tinien schwebenden Grenzstreitigkeiten betraut war. 
Hoch verdient machte er sich durch Herausgabe des 
„Atlas de la Repuübliea Argentina“. 

Am 4. December 1896 starb in Fulda der 
Apotheker Ernst Georg Dannenberg, ein tlichtiger 
Lichenologe. 


Am 4. Devember 1896 starb in Charlottenburg 
Dr. Felix Buka, Professor an der technischen Hoch- 
schule und Oberlehrer am Realgymnasium zu Char- 
lottenburg. Buka ist neuerdings in weiteren Kreisen 
bekannt geworden durch seine Studien und Versuche 
zur Kenntniss und Verwerthung der Röntgen’schen 
Entdeckung einer neuen Art von Strahlen. Durch 
die Buka’sche Neuerung wurde die unmittelbare Be- 
obachtung der durchleuchteten Gewebe möglich. Er 
legte die Ergebnisse seiner Röntgenstudien in mehreren 
Aufsätzen in der Deutschen medieinischen Wochen- 
schrift nieder. Die mathematischen Einzelstudien 
Buka’'s finden sich in Schlömilch's „Zeitschr. f. Math.“ 
und in den Programm-Abhandlungen des Charlotten- 
burger Realgymnasiums. Zu nennen sind: „Die 
Krümmung windschiefer Flächen in den Punkten 
einer geradlinigen Erzeugenden* (1881) „Beiträge 
zu der Grüblerschen Bestimmung der Krümmungs- 
mittelpunkte der Polbahnen eines ebenen Systems* 
(1888), „Elemente der kinematischen Geometrie des 
zweigliedrigen ebenen Systems“ (1890). Zu Unter- 
richtszwecken gab Buka „Projektivische Massstäbe * 
und „Bewegliche Modelle zur höheren Geometrie * 
heraus. 

Am 5, December 1846 starb der Professor an 
der Wiener Handelsakademie Dr. Rund, Raimann. 

Am 7. December 1896 starb in Paris Professor 
Straus, Koch’'s wenig glücklicher Gegner bei der 
ersten Veröffentlichung über den Cholerabaecillus. 

In Kopenhagen starb am 12. December 1896 der 
Gynäkulog Asper Stadfeld, 

Am 13. December 1896 starb in Alexandrien 
der Meteorologe Alexander Pironi. 


Am 17. December 1806 starb in Salzburg Sani- 
tätsrath Dr. Franz Zillner (M. A.N. vgl. Leop, XXXIL, 
p- 177), Director der dortigen Irrenanstalt, geboren am 
14. Februar 1816. Er veröffentlichte im 27. Bande der 
Nova Acta der Leopoldinisch-Carolinischen Akademie 
eine Abhandlung über Idiotismus im Stadtgebiete 
Salzburg. 

Am 23. December 1896 starb in Kiel Geheimer 
Regierungsrath Dr. Georg Daniel Eduard Weyer 
(M. A. N. vgl. Leop. XXXII, p. 178), Professor der Mathe- 
matik und Astronomie an der dortigen Universität, 
ein hervorragender Nautiker und Astronom. Georg 
Weyer wurde am 18. Mai 1818 in Hamburg geboren 
und durch das Leben und Treiben auf der See, das 
er von Jugend auf vor sich hatte, zur Nautik hin- 
geleitet. Nachdem er seine Studien in Berlin als 
Schüler Diriehlet's, Erman’s, Dove’'s nnd Encke's be- 


einer Lambertschen Aufgabe aus der praktischen 
Geometrie“ veröffentlichte, kehrte er nach Hamburg 
zuriick, wo er zuerst die Stelle eines Assistenten an 
der Sternwarte erhielt und dann als Navigationslehrer 
angestellt wurde. Von Hamburg wurde Weyer 1850 
an die Seecadettenschnle in Kiel berufen. 1853 wurde 
er zum ausserordentlichen Professor der Mathematik 
und Astronomie an der Universität Kiel ernannt. 
1860 erhielt er eine ordentliche Professur, zuletzt 
beschränkte er sich auf den mathematischen Unter- 
richt. Gemeinsam mit Professor Pochhammer leitete 
Weyer das mathematische Seminar der Universität. 
In Kiel wirkte Weyer ausser an der Universität noch 
ausgiebig an den wissenschaftlichen Marine -Lehr- 
anstalten, Von 1866 bis 1868 war er Lehrer an 
der Marineschule. Bei der Begrlindung der Marine- 
akademie wurde er 1873 in deren Docentencollegium 
berufen. Viele Jahre hindurch wirkte Weyer bei den 
Navigations- Prüfungen mit. Von Weyer's Verüffent- 
lichungen sind zu nennen: Ueber die Differential- 
formeln für Kometenbahnen von grosser Exzentrizität 
(1852), Ueber die Bahn des zweiten Kometen vom 
Jahre 1844 (1854), Ueber die totale Sonnenfinsterniss 
vom 18. Juli 1860 (1860), Vorlesungen tiber nautische 
Astronomie (1871), Die Bestimmung der wahrschein- 
lichsten geographischen Lage des Beobachtungsortes 
aus einer beliebigen Anzahl von Gestirnshöhen (1884), 
Elementare Berechnung über die Sternsehnuppenbahnen 
um die Sonne (1886), Ueber die Interpolation für die 
Mitte periodischer Funktionen (1887), Kurze Azimut- 
tafel für alle Deklinationen, Stundenwinkel und Höhen 
der Gestirne auf beliebigen Breiten (1890), Ueber die 
Bahnen der Planetenmonde in Bezug auf die Sonne 
(1890), Einführung in die neuere konstruirende Geo- 
metrie (1891), Ueber die parabolische Spirale (1894), 
Elementare Bestimmung der Lage der gleichseitigen 
Hyperbel im Kegel (1894). Trotz seines hohen Alters 
(er hat es auf 78 Jahre gebracht) war Weyer bis in 
die letzte Zeit noch rtstig beim Schaffen. Noch im 
vorigen Jahre veröffentlichte er in den Nova Acta 
Bd. LXIII eine umfangreiche Untersuchung über „Die 
magnetische Deklination und ihre süeulare Verände- 
rung“. Der Schwerpunkt von Weyer's Arbeit liegt 
in dem, was er für die Nantik geleistet hat, und 
zwar hat er sowohl als Forscher als auch als Lehrer 
mit grossem Erfolge auf diesem Gebiete gewirkt. 
Seine Verdienste sind um so mehr zu schätzen, als 
die Pflege dieses Wissenszweiges bis in die letzten 
Jahre in Deutschland sehr vernachlässigt war. 

Am 25, December 1896 starb in Zürich Ernst 
Gladbach, früher Professor der Architeetur am 
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gewirkt hat. In Darmstadt am 31. October 1812 ge- 
boren, studirte Gladbach an verschiedenen Hochsehulen, 
unter anderen auch an den Universitäten Giessen und 
Heidelberg und ward nach abgelegtem hessischen 
Staatsexamen Bauamtsaccessist in Nidda und dann 
Kreisbaumeister in Alzey und Oppenheim, nachdem 
er eine Studienreise durch Deutschland und Italien 
gemacht hatte, deren Ergebniss er in dem 2. Bande 
des Oberbaudireetors Mollers Werk „Die Gothik * 
niedergelegt hat. Von hier wurde er 1857 an das 
Polytechnikum in Zürich berufen. Von seinen Pabli- 
eationen sind zu erwähnen: Der Schweizer Holzstil, 
1868. 1883. — Die Holzarchiteetur der Schweiz. 
1873. 1885. — Charakteristische Holzbanten der 
Schweiz vom 16.—19. Jahrhundert. 

Am 26. December 1896 starb in Berlin Professor 
du Bois-Reymond, einer der hervorragendsten Phy- 
siologen der Gegenwart, der zu den beliebtesten Uni- 
versitätslehrern und den volksthümlichsten Gelehrten 
in Deutschland zählte. Die Fülle seines Wissens, 
die Lauterkeit seines Charakters und seine allzeit be- 
währte Humanität wurden von allen geschätzt und 
anerkannt und seine Bedentung für die Wissenschaft 
wird unvergänglich bleiben. Emil du Bois-Reymond 
wurde am 17. November 1818 zu Berlin geboren und 
erhielt seine Vorbildung auf dem Französischen Gym- 
nasium, das er Ostern 1837 verliess, um sich dem 
Studium der Theologie zu widmen. Doch schon nach 
kurzer Zeit wandte er sich den Naturwissenschaften 
zu, studirte im Sommer 1836 in Bonn vorzugsweise 
Geologie und widmete sich dann in Berlin unter der 
Leitung von Johannes Müller der Anatomie und Phy- 
siologie. 1841 habilitirte er sich als Privatdocent in 
Berlin, 1851 wurde er Mitglied der Akademie, 1855 
a. 0. und 1856 o. Professor der Physiologie. Bereits 
1841 begann du Bois-Reymond seine Untersuchungen 
über thierische Eleetrieität, die er zum Hauptstudium 
seines Lebens machte, Sieben Jahre unablässiger 
Arbeit wandte er darauf an, in dieser Lehre erst 
festen Grund zu legen. Die Ergebnisse seiner lang- 
jährigen Versuche theilt er mit in seinem Hauptwerke: 
Untersuchungen über thierische Eleetrieität, Berlin 
1848— 1860, in dem er über das electrische Ver- 
halten der Muskeln und Nerven ein ganz neues Licht 
verbreitete. Aber nicht nur neue Kenntniss und Er- 
weiterung des Wissens hat du Bois-Reymond's Arbeit 
über thierische Eleetrieität gezeitigt; sie hat noch in 
anderer Beziehung eine bedeutende Wirkung aus- 
gettbt. Seit Jahrhunderten bestand die Anschauung, 
dass allen Lebensvorgängen eine besondere Kraft, die 
Lebenskraft, zu Grunde liegt, eine Kraft, die viel- 


Deutung biologischer Vorgänge als unausführbar er- 
scheinen lassen musste. In den dreiseiger Jahren und 
im Anfange der vierziger Jahre, während der Vor- 
herrschaft der Naturphilosopbhie, feierte der Vitalismus 
in Deutschland Triumphe. Damals galt es zu zeigen, 
dass die angenommene Willkür in den Lebensvor- 
gängen nicht besteht, dass auch die Lebensvorgänge 
an die allgemeinen Naturgesetze, die Gesetze der 
Physik und Chemie gebunden sind. Neben den Ge- 
brüdern Weber, Helmholtz, Julius Robert Mayer 
war du Bois-Reymond einer der ersten, der den 
Kampf gegen den Vitalismus aufnahm. Was er 
hier leistete, hatte ganz besonderes Gewicht. Er griff 
die Vitalisten in ihrer scheinbar am meisten gefestigten 
Stellung an, auf dem Gebiete der thierischen Elee- 
trieität, und zeigte, dass auch hier die physikalischen 
und chemischen Gesetze gelten. Was dn Bois-Rey- 
mond seine Volksthüimlichkeit verschaffte, das waren 
nicht seine rein wissenschaftlichen Leistungen, sondern 
seine Thätigkeit als eifrigster Vorkämpfer und Ver- 
ktinder der naturwissenschaftlichen Weltanschauung. 
Die Voss. Zeit. sagt: du Bois hat durch Wort und 
Schrift ungemein viel dafür gethan, naturwissenschaft- 
liches Wissen zu verbreiten. Aber nicht dies erscheint 
bei genauer Prüfung als der wesentlichste Ertrag seiner 
gemeinverständlichen Reden und Vorträge. Wohl noch 
höher ist anzuschlagen, dass du Bois zeigte, dass auch 
geistige und Kulturerscheinungen die Betrachtung unter 
dem Gesichtswinkel der naturwissenschaftlichen Welt- 
anschauung zulassen, bisweilen sogar zur richtigen 
Erkenntniss nothwendig machen. Es sei hier nur an 
die Studie über Kulturgeschichte und Naturwissen- 
schaft erinnert, Freilich kommen bei du Bois die- 
jenigen nicht auf ihre Rechnung, die meinen, die 
moderne Wissenschaft sei fähig, alle Räthsel des Da- 
seins zu deuten. Gerade du Bois hat gelehrt, dass 
alle Erkenntniss endlich ist und dass bei allem Drange 
nach besserem Wissen des Forschers Loos Sich- 
bescheiden ist. Die beiden Vorträge, in denen er 
dies eindringlich lehrte, „Die Grenzen der Natur- 
erkenntniss" und „Die sieben Welträthsel“, haben 
du Bois viel Anfeindung zugezogen. Aber das focht 
du Bois nicht an. Er sagte frei heraus, was er für 
recht hielt und hielt als getrener Eckart auch im 
Lager der Strebensgenossen strenge Wacht. Er, einer 
der frühesten und eifrigsten Vorkämpfer Charles 
Darwin’s, machte gegen Ernst Haeckel’s Ableitung 
des Menschengeschlechtes Front. Freundlich muthet 
an diesem starken Charakter die Pietät gegen seine 
Lehrer und die Liebe zu seinen Schülern an, Zeugnis 
davon geben die innigen Worte, in denen er Johannes 
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Karl Sachs widmet. An einen Grundzug im lite- 
rarischen Schaffen du Bois ist noch zu erinnern, an 
seine Vielseitigkeit. Philosophie, Geschichte der 
Wissenschaften, Biographik, Kulturgeschichte gingen 
ihn in gleicher Weise an. Ein universelles Interesse 
und universelles Wissen waren du Bois eigen. du 
Bois’ Werke sind sehr zahlreich. Wir erwähnen: 
Untersuchungen über thierische Eleetrieität. 1848. 
1860. 1884. — Ueber thierische Bewegung. Berlin 
1851. — Gesammelte Abhandlungen zur allgemeinen 
Muskel- und Nervenphysik. Leipzig 1875. 1877. — 
Ueber den sogen. Froschstrom. Poggend. Annalen 
1843, — Beschreibung einiger Vorrichtungen und 
Versuchsweisen zu elektro - physiologischen Zwecken. 
Abh. d. Berl. Ak. 1862. — Ueber die Fortpflanzung 
des Zitteraals. Arch. d. Anat. u. Phys, 1862. — Vor- 
läufiger Bericht tiber die von Prof. Fritsch in Aegypten 
und am Mittelmeere angestellten neuen Untersuchungen 
an elektrischen Fischen. Ihd. 1882. — Ueber seoun- 
där- elektromotorische Erscheinungen an Muskeln, 
Nerven und elektrischen Organen. Ibd. 1884. — 
Lebende Zitterrochen in Berlin. Ihd. 1885. — Ueber 
Sichtbarwerden des Hauches bei warmer Luft, Ibd, 
1886. — Bemerkungen über einige neuere Versuche 
an Torpedo. Ibd. 1889. — Ueber seeundär-elektro- 
motor. Erscheinungen an den elektrischen Geweben. 
Sitzungsber. d. Berl. Ak. 1889. du Bois war Heraus- 
geber der physiol. Abth. d. Arch. f. Anat. u. Plıysiol. 
seit 1877, 

Am 28. December 1896 starb in Danzig Dr. med. 
Theodor Liekfett, leitender Arzt der städtischen 
bacteriologischen Anstalt daselbst. Lickfett hat sich 
besonders durch Beiträge zur Lehre von der Cholera 
bekannt gemacht. Als Ergebniss seiner Studien ver- 
öffentlichte Lickfett mehrere Aufsätze in der Dentschen 
med. Wochenschrift, u. a. eine Arbeit über Ueber- 
tragung der Cholera im baeteriologischen Labora- 
torium in Danzig und eine andere über Choleraplatten- 
eulturen. 

Am 30, December 1896 starb 
Dr. med. Wilhelm von Renz, M. A. N. (vgl. 
Leop. XXXUI, p. 38), bis vor kurzem dortiger 
Badearzt, der sich durch mehrere Arbeiten in 
der medieinischen Welt einen Namen gemacht hat, 
Wilhelm Theodor von Renz wurde 1834 zu ÖOber- 
dischingen bei Ulm geboren, studirte in Tibingen, 
Bern, Heidelberg und Berlin und promovirte 1858. 
1868 wurde er Badearzt in Wildbad, nachdem er im 
Jahre vorher durch die Schrift: „Erste Heilung eines 
tranmatischen Gehirnabscesses durch Aspiration des 
Fitare“ Anferhen arroet hatte 
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heit des Menschen. Eine ganze Reihe seiner Arbeiten 
haben Wildbad zum Gegenstande. 


In Rom starb im December 1896 Dr. med. Karl 
Heitzmann in Wien, der Herausgeber des weit ver- 
breiteten Atlas der Anatomie, ein Anatom von Ruf. 


Im December 1896 ist M. Thollon, bekannt 
durch seine Betheiligung an der naturwissenschaft- 
lichen Erforschung des französischen Congogebietes, 
in Libreville gestorben, 


In Paris starb im December 1896 der polnische 
Afrikareisende Stephan Scholz-Rogozinsky. Er 
bereiste im Vereine mit seinen Landsleuten Leopold 
Janikowski und Clemens Tomezyk früher nicht ge- 
kannte afrikanische Gebiete, besonders im Kamerun- 
gebirge und entdeckte die Quellen einiger wichtigen 
Ströme. Auf die Anregung von J. Perthes gab er 
eine genaue Karte von Kamerun und den neuentdeckten 
Ortschaften heraus. Nach Beendigung seiner Reise 
kaufte Rogozinsky bedeutende Landstriche in Fer- 
nando-Po, wo er Kaffee- und Kakaopflanzungen an- 
legte. Als er nach Europa zurückkehrte, brachte er 
zahlreiche ethnographische und anthropologische Samm- 
lungen mit, die im Baranieckimusenn in Krakan und 
in der dortigen Akademie der Wissenschaften unter- 
gebracht wurden. 


Der Botaniker Dr. Paul Taubert, früher Hilfs- 
arbeiter am Kgl. Botanischen Museum zu Berlin, der 
vor etwa einem Jahre eine Reise nach Brasilien an- 
getreten hatte, um das Gebiet von Amazonas botanisch 
zu untersuchen, ist in Manaos am 1. Januar 1897 am 
gelben Fieber gestorben. 

Am 1, Januar 1897 starb in Dresden der General- 
arzt und Kgl. Leibarzt Dr. Ch. Paul Emil Jacobi, 
ausgezeichnet durch seine Leistungen als praktischer 
Chirurg. 

Am 2. Januar 1897 starb in Paris der ausge- 
zeichnete Geograph Louis Vivien de St. Martin. 

Am 7. Januar 1897 starb in Giessen August 
Streng M.A.N. (vgl. Leop. XXXIIL, pag. 2 ordent- 
licher Professor für Mineralogie und Geologie an der 
Universität Giessen. Vgl. den Necrolog in No. 2, 3, 4 
der Leopoldina, 

Am 7. Januar 1897 starb in Hamburg Dr. med. 
Michael, der durch Beiträge zur Lehre von den 
Krankheiten des Kehlkopfes und der Nase und durch 
physiologische Stndien zur Lehre von der Stimme 
und der Sprache bekannt ist. 


Am 7. Januar 1897 starb in Lund im 54, Lebens- 
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tigen Universität. Lundgren’s Hauptarbeit war das 
Studium der mesozoischen Bildungen in Schonen, 
dessen Ergebnisse er in zahlreichen grösseren und 
kleineren Abhandlungen veröffentlicht hat. Mit Pro- 
fessor Johnstrup in Kopenhagen machte er 1871 mit 
Unterstützung der dänischen Regierung eine geologische 
Forschungsreise nach Island. Mehrfache Reisen nach 
Deutschland, der Schweiz, Frankreich u. s. w. brachten 
ihn in frenndschaftlichen Verkehr mit den Fach- 
genossen in jenen Ländern. Von allen wurde er bei 
der Gediegenheit seiner Kenntnisse und seiner Lei- 
stungen hoch geehrt und sehr geschätzt. 

Am 9. Januar 1897 starb in Stockholm Professor 
Sätherberg, der Bahnbrecher der schwedischen 
Heilgymnastik im Alter von 84 Jahren. Karl Her- 
mann Sätherberg, der sich auch als Dichter und 
Schriftsteller auszeichnete, wurde am 19. Juni 1812 
in Södermanland geboren und studirte zuerst in Lund, 
dann in Stockholm Medizin. Nach Beendigung seiner 
Studien wurde er im Jahre 1847 Leiter des ortho- 
pädischen Instituts in der schwedischen Hauptstadt 
und brachte dasselbe in kurzer Zeit zu einem An- 
sehen, dass es früher nie genossen hatte. Im Jahre 
1848 erhielt die Anstalt eine staatliche Unterstützung 
und wurde dann allmählich von Sätherberg zu einem 
gymnastisch-orthopädischen Institut umgestaltet. Nach- 
dem er dann Reisen in verschiedenen europäischen 
Ländern gemacht hatte um deren Fortschritte in der 
Orthopädie kennen zu lernen, gelangte er bald zu 
Weltruf und seine Apparate wurden in Paris 1855 
und Brüssel 1876 preisgekrönt. 1879 legte er die 
Leitung des Instituts nieder. Von seinen Veröffent- 
lichungen sind zu erwähnen die Jahresberichte des 
ortliopädischen Instituts und ausserdem verschiedene 
Abhandlungen über Gymnastik und Orthopädie. Von 
seinen Dichtungen, die in Schweden zum Theil sehr 
volksthimlich sind, ragen besonders hervor „Alpen- 
rosen“, Erinnerungen von einer Schweizer Reise, und 
die grösseren Dichtungen „Naima* und „der Blumen- 
könig*, sowie der Gedichterklus „Abenteuer dee 
Khalifen‘“. 

Am 12. Januar 1897 starb in London Dr. F. I. 
Monat, früher Professor der Chemie und Pharmako- 
logie an der Universität Calcutta, 

Am 12. Januar 1807 starb in Wien im Alter 
von 63 Jahren der durch seine Höhlenforschungen 
bekannte K.K. Regierungarath Franz Kraus. Seine 
zunächst nur praktischen Bemiihungen um die Trocken- 
legung der periodisch überschwemmten Kesselthäler 
in Krain. sowie viele Forschungen im Karstrebiete 
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in einem Werke, das ihm ein bleibendes Andenken 
in diesem Wissenszweige sichert. 

Am 15. Januar 1897 starb in Wien der Lepidoptero- 
loge Alois Rogenhofer, M. A. N, (viel, Leop. XXXIU, 
p- 38), früher Custos des Naturhist. Hofmuseums daselbst. 

Am 17. Januar 1897 starb in Lille der Professor 
der technischen Chemie am dortigen Institut Industriel 
du Nord G. Flourens. 

Am 18. Januar 1897 starb in Neapel der o. Pro- 
fessor der vergleichenden Anatomie an der dortigen 
Universität Salvatore Trinchese. 

Am 19. Januar 1897 starb in Stuttgart der 
bekannte Forstbotaniker Hermann v. Nördlinger, 
früher o. Professor der Forstwissenschaft an der Uni- 
versität Tübingen, 

Am 29, Januar 1897 starb in Oldenburg der 
Ornithologe und Coleopterologe C. F, Wiepken, der 
Leiter des dortigen Museums. 

In Petersburg starb Ende Januar 1897 der vor- 
malige Professor der inneren Mediein Nicolai 
Zdeckauer, einer der hervorragendsten Kliniker 
Russlands, im Alter von #2 Jahren. Er hat nam- 
hafte Leistungen aufzuweisen sowohl in der klinischen 
Mediein, als auch in der Gesundheitspflege und s0- 
eialen Mediein. Im Jahre 1815 geboren, machte 
Nicolai Feodorowitch Zdeckauer seine Studien anf 
der Universität zu Petersburg und der dortigen medico- 
chirurgischen Akademie. Nach Ablegung der ärzt- 
liehen Prüfung ging er nach Wien und Berlin, wo 
er seine Studien unter Rockitansky, Skoda und Rom- 
berg fortsetzte, Nach seiner Rückkehr in die Heimat 
promovirte Zdeckauer, wandte sich dann der aka- 
demischen Laufbahn zu und wurde Docent und 
bald darauf Professor der allgemeinen Pathologie 
und Therapie und der propädeutischen Klinik an 
der militärärztlichen Akademie, an der er 1864 die 
Leitung der Hospitalklinik übernahm. Im Anfang 
seiner wissenschaftlichen Laufbahn veröffentlichte 
Zdeckauer eine grosse Anzahl von Einzelbeobachtungen 
über die Krankheiten der Brustorgane, wozu ihm die 
Petersburger Kliniken reiches Material lieferten. Seine 
Untersuchungen zur Lehre von den Krankheiten des 
Herzens fasste er 1844 unter dem Titel zusammen: 
„Zur Diagnostik der Herzkrankheiten“. 1861 erschien 
von ihm eine Arbeit fiber die Behandlung der Lungen- 
blutung und 1869 eine solche über die Anwendung 
der Electrieität bei Erweiterung der grossen Schlag- 
ader. Dann beschäftigte sich Zdeckaner eingehend 
mit den Infeetions-Krankheiten. So veröffentlichte 
er Mittheiluneen fiher eine Porkenenidemie zu Zarsko- 
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wissenschaftlichen Hygiene in Russland Eingang ver- 
schaffte. Er verpflanzte nach dem Zarenreiche die 
in Westeuropa begründeten Anschauungen über öffent- 
liche Gesundheitspflege. Er lehrte dort kennen und 
schätzen, welehe Bedeutung Ventilation und Drainage 
für die Gesundheitspflege haben. Mit Zdeckauers 
hygienischen Missionswerke beginnt eine neue Zeit 
der Hygiene für Russland. Anch sonst trat Zdeckauer 
eifrig für die sociale Hygiene ein. Er begründete 
und leitete die rmssische Gesellschaft zur Wahrung 
der Volksgesundheit, war Präsident der russischen 
Gesellschaft vom Rothen Kreuz und Mitglied des 
Konseils der kaiserlichen philantropischen Gesellschaft. 
Als Leibmedikns des kaiserlichen Hofes hatte Zdeckauer 
mehr als andere Gelegenheit. seinen soeialen Ideen 
zur Verwirklichung zu verhelfen. Zdeckauer war 
einer der volksthümlichsten Aerzte in Petersburg. 

Ende Januar 1897 starb in Wiesbaden Dr. med. 
Julius Diesterweg, einer der ersten der sich in 
Dentschland mit der Aethernarkose beschäftigte, Er 
stellte bald nachdem Nachrichten über die Versuche 
Mortons nach Deutschland gekommen waren, Versuche 
an über die Einwirkung, die die Einathmung von 
Schwefeläther auf den Organismus ausübt. Veröffent- 
licht hat Diesterweg die Ergebnisse dieser Forschungen 
in seiner Promotionsschrift vom Jahre 1847. 

Am 1. Februar 1897 starb in Graz Constantin 
Freiherr von Ettingshausen. M. A. N. (vgl. 
Leop. XXXIU, p. 21) seit dem 16. September 
1856 ordentlicher Professor für Botanik und Ge- 
schichte der Pflanzenwelt an der dortigen Uni- 
versität, Im Jahre 1826 am 16. Juni seinem 
Vater dem Mathematiker und Physiker Andreas von 
Ettingshausen in Wien geboren, erhielt seine Vor- 
bildung zu Kremsmünster und Wien und studirte 
dann an der Universität seiner Vaterstadt Mediein 
und Botanik, indem er sich schon früh dem Studium 
der Paläontologie zuwandte. Seine Erstlingsarbeiten 
erschienen bereits 1849 in Haidingers Berichten über 
die Mittheilungen von Frennden der Naturwissenschaft 
zu Wien: Ueber Pflanzenreste im Wiener Sandstein. — 
Veber die fossile Flora der lithographischen Schiefer 
von Look in Krain. — Ueber die fossilen Pflanzen 
von Bayreuth in Bayern. — Durch diese Arbeiten 
lenkte Ettingshausen die Aufmerksamkeit auf sich 
und als 1849 die geologische Reichsanstalt in Wien 
ins Leben gerufen wurde, berief Haidinger, ihr Be- 
gründer und Leiter, als Phytopaläontologen von Ettings- 
hausen. Als Sonderaufgabe wurde ihm im Sommer 
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grösseren Tertiärfloren der österreichischen Monarchie. 
1. Fossile Flora von Wien. 1851. 2. Tertiäre Flora 
von Häring in Tirol. Wien 1853. — Die wissenschaft- 
liehe Anwendung des Naturselbstdruckes zur gra- 
phischen Darstellung von Pflanzen (mit Pokorny). 
Wien 1856. — Physiotypia plantarım austriacarım 
(mit Pokorny) 2 Bde. Text, 10 Bde. Taf, Wien 1856 
bis 1873. Dazu kamen eine reiche Fülle von Ab- 
handlungen über die fossile Pflanzenwelt in den Jahr- 
büchern der k. k. geologischen Reichsanstalt, sowie 
in den Sitzungsberichten der Wiener Akademie. Im 
Jahre 1854 wurde Ettingshausen zum Professor der 
Botanik und medieinischen Naturgeschichte an der 
Josefsakademie in Wien zur Ausbildung von Militär- 
Ärzten berufen. Als 1870 diese Anstalt aufgehoben 
wurde, übernahm Ettingshausen die ordentliche Pro- 
fessur für Botanik und Phytopaläontologie an der 
Universität Graz. Zugleich wurde ihm die Leitung 
des Universitätsmuseums für Pflanzenpaläontologie 
übertragen. Im Jahre 1878 folgte Ettingshausen 
einer Einladung auf das British Museum auf 2 Jahre 
nach London zur Untersuchung und Beschreibung der 
fossilen Pilanzenbestände desselben. Dadurch wurde 
Ettingshausen veranlasst, seine paläontologischen Stu- 
dien über andere Gebiete auszudehnen. So entstanden 
Beiträge zur Kenntniss der Tertiärflora Australiens, 
zur Kenntniss der fossilen Flora Nenseelands, Ar- 
beiten über die genetische Gliederung der Flora Neu- 
seelands, über die genetische Gliederung der Flora 
Hongkongs u, a. m, Von den selbstständigen Schriften 
Ettingshausens sind ausser den genannten noch zu 
erwähnen: Die Blattskelette der Dieotyledonen. Mit 
besonderer Berücksichtigung auf die Untersuchung 
und Bestimmung der fossilen Pflanzenreste. Wien 1861. 
— Physiographie der Medieinalpflanzen. Wien 1862, 
— Die Farnkräuter der Jetztwelt. Wien 1865. — 
Photographisches Album der Flora Oesterreichs. Wien 
1868. — Das australische Florenelement in Europa. 
Graz 1890. Ausserdem erschienen viele Abhand- 
lungen von Ettingshausen in den Progeedings der Royal 
Soeiety in London 1878—80, der Palaeontographical 
Society 1879— 1882, Quarterly Journal der Geological 
Society in London 1885 und im Geologienl Maga- 
zine. 1883. (Ein ausführlicher Neerolog folgt nach.) 

Am 2. Februar 1897 starb in Cap Antibes in 
Frankreich Sir Spencer Wells M. A. N. (vgl. Leop. 
XXXII, p. 21), einer der hervorragendsten englischen 
Chirurgen. Sir Spencer Wells erhielt seine medi- 
zinische Ausbildung auf der anatomischen Schule in 
Dublin und trat dann als Arzt in die Marine ein. 


Fine Reihe von Jahren war er als Chirnre in Malta 


miralität zuerst nach Paris, dann nach Rom zum 
Besuch der chirurgischen Hospitäler entsandt. — Nach- 
dem Wells seinen Abschied aus der Marine genommen, 
liess er sich in London nieder und erhielt hier die 
Stelle eines leitenden Arztes am Samaritan Hospital 
for women and children. Während des Krimkrieges 
leitete er mehrere Hospitäler an den Dardanellen. 
Dann begann er seine ruhmreiche Thätigkeit in der 
chirurgischen Behandlung von Frauenleiden in London. 
Wells hat den wesentlichsten Antheil daran, dass 
die moderne Frauenheilkunde die Eigenheit erhalten 
hat, die sie im Vergleiche zu früher auszeichnet und 
der sie ihre namhaften Erfolge verdankt. Es ist dies 
der Fortschritt, dass umfangreiche chirurgische Ein- 
griffe in der Frauenheilkunde in Brauch gekommen 
sind. Wells Verdienste liegen auf dem Gebiete der 
Ovariotomie, Er stellte die Regeln für den Eingriff 
im Einzelnen fest und kennzeichnete genauer die Be- 
dingungen, die im einzelnen Falle vorhanden sein 
missen, wenn die Operation Erfolg haben soll. Er 
zeigte den Weg, dem Eingriffe die grosse Gefahr, 
die ihm früher anhaftete, zum grössten Theile zu 
nehmen. Er drückte die Sterblichkeit zunächst auf 
25 v. H. und später auf 10 v. H. herunter. Der spätere 
Erfolg ist wesentlich mit der Einfthrung der anti- 
septischen Wundbehandlung in die Chirurgie. Wells 
wandte frühzeitig die Listersche Methode an. Wella 
wurde der Lehrmeister der Ovariotomie für die Aerzte 
aller Kulturländer. Er hat dem Eingriffe das Bürger- 
recht in der operativen Frauenheilkunde verschafft. 
In Deutschland hatte Wells bei diesem Werke an 
Hegar in Freiburg und Karl Schröder, zuerst in Er- 
langen und später in Berlin, thatkräftige Helfer. 
Ueber der Hauptleistung Wells ist vielfach vergessen 
worden, dass er auch sonst namhafte Leistungen 
aufzuweisen hat. Man verdankt ihm Studien über 
die Behandlung der Leistenbrüche, fiber den Mund- 
starrkrampf, über den Hirnbruch, die Bronchotomie, 
die Erkrankungen der Knochen, über das Kindbett- 
fieber n. a. m. 

Am 4. Februar 1897 starb in Jacksonville (Florida) 
der Hon,-Direetor der Eier-Sammlung des Smithsonian 
Institution in Washington Major Charles Emil 
Bendire, ein hervorragender Kenner der nord- 
amerikanischen Vogelwelt. 

Am 7. Februar 1897 starb in Florenz der Se- 
nator Ferraris, M. A. N. (vgl. Leop. XXXII, p. 21) 
Professor der technischen Physik daselbst. Galileo 
Ferraris wurde am 31. Oktober 1847 zu Turin ge- 
boren und studirte nach Absolvirung des Gymnasiums 
und ILvceums seiner Vaterstadt an der dortigen Uni- 
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endigung seiner Studien wurde er 1878 zum ausser 
ordentlichen Professor und 1879 zum ordentlichen 
Professor am Regio Museo industriale italiano ernannt, 
wo er seitdem gewirkt hat. Im folgenden Jahre 
wurde ihm auch der Lehrstuhl für Physik an der 
oberen königlichen Kriegsschule übertragen. In den 
Jahren 1881—#4 wurde Ferraris, der sich besonders 
mit Optik und Elektrieität beschäftigte, von der 
italienischen Regierung als Delegirter zum Congres 
international des «leetrieiens nach Paris und nach 
der Internationalen Conferenz daselbst für elektrische 
Maasseinheiten geschickt. Im Jahre 1883 war er 
Vicepräsident der wissenschaftlichen italienischen Com- 
mission der elektrischen Weltausstellung in Wien. 
Ein Theil seiner Arbeiten hat auch für die angewandte 
Physik Bedeutung gewonnen. Von den selbetständig 
erschienenen Schriften Ferraris ist eine über „die 
Fundamental-Eigenschaften der dioptrischen Elemente“ 
auch in einer deutschen Ausgabe erschienen, Von 
den Einzelstudien Ferraris sind Untersuchungen über 
die Intensität der galvanischen Ströme und Extra- 
ströme im Telephon, über die Transformatoren von 
Goulard und Gibbs, fiber elektrodynamische Rotation 
mit Hilfe alternirender Ströme, über Fernrohre mit 
Objekten, die aus mehreren von einander abstehenden 
Linsen bestehen, hervorzuheben. Anzuschliessen sind 
Ferraris „Theoreme über die Verbreitung des kon- 
stanten elektrischen Stromes*. Zumeist veröffentlichte 
Ferraris die Ergebnisse seiner Forschung in den 
Schriften der Akademien zu Turin und Florenz. 

Am 15. Februar 1897 starb in London Charles 
Tomlinson, früher Professor der Experimentalwissen- 
schaften am King's College. Ausser einer Menge von 
Schulbiehern über Naturwissenschaften und Meteoro- 
logie verfasste er viele Abhandlungen, die in den 
Zeitschriften der gelehrten Gesellschaften erschienen, 
deren Mitglied er war. Bedentendes leistete er auch 
auf dem Gebiete der Biographie, indem er Lebens- 
beschreibnngen von Cuvier, Smeeton und Linn ver- 
fasste, 

Am 1%. Februar 1897 starb Karl Theodor 
Wilhelm Weierstrass, Professor der Mathematik an 
der Universität in Berlin. M. A.N. (vgl. Leop. XXXII, 
pag. 21) ein Mathematiker von Weltruf. Im Jahre 1815 
zu Osterfelde im Regierungsbezirk Münster geboren, 
studirte Weierstrass von 1834—36 in Bonn Jura 
und Cameralia, folgte aber mehr und mehr seiner 
Neigung zu mathematischen und physikalischen Studien 
denen er sich von 1838—40 in Münster gänzlich 
hingab. Nach Beendigung seiner Studien war er 
zunächst Gymnasiallehrer in verschiedenen Orten und 


institut zu Berlin und 1864 ord. Professor an der 
Berliner Universität, Von seinen Arbeiten sind zu 
nennen: Formeln und Lehrsätze zum Gebrauche der 
ellipt. Funetionen. Nach Vorlesung herausgegeben 
von Schwarz. Heft 1. Göttingen 1883, 1884. — 
Abhandlungen aus der Functionslehre. Berlin 1886, 
— Theorie der Abel'schen Funetionen. Crell's 
Journal 1856. — Zur Theorie der eindeutigen ana- 
Istischen Funetionen. Abhandl. d. Berl. Ak. 1877. 
—- Untersuchungen über die 2 — x-Fachperiodischen 
Funetionen von x-Veränderlichen, Crell’s Journ. 1880. 
Weierstrass war Mitherausgeber des Journals für 
reine und angewandte Mathematik seit 1881. 

In Paris starb im Februar 1897 Georg Ville, 
ein Gelehrter, der sich um die Agrienlturchemie und 
Agrieultarphysik bedeutende Verdienste erworben hat. 
Ville wurde im Jahre 1924 zu St. Esprit (Gard) ge- 
boren und trat im Jahre 1853 mit experimentellen 
Studien über die Vegetation an die Oeffentlichkeit. 
In den sechziger Jahren wurde die Aufmerksamkeit 
Napoleons III. auf ihn gelenkt, auf dessen Betreiben 
ein Lehrstohl für Agrieulturchemie am naturhisto- 
rischen Museum für Ville eingerichtet wurde. Zugleich 
wurden Versuchsfelder bei Vicennes für ihn ein- 
gerichtet. Von seinen Schriften sind zu nennen: Vor- 
träge über Landwirthschaft nach den Erfahrungen in 
Vicennes,. — Landwirthschaftliche Krisen und die 
Wissenschaft bei landwirthschaftlicher Prodnetion auf 
wissenschaftlicher Grundlage. — Ueber Kunstdünger. 
— Die Runkelrübe und die Zuckergesetzgebung. — 
Die Analyse des Bodens durch die Pflanzen. 

In München starb im Februar 1890 Dr. Max 
v, Schleis-Löwenfeld, der Leihehirurg des Königs 
Maximilian Il. von Bayern. 

Anfang März 1897 starb in Dorpat der Astronom 
Wilhelm Doellen, der länger als ein halbes Jahr- 
hundert mit Erfolg in der Sternkunde thätig gewesen 
ist. Johann Heinrich Wilhelm Doellen wurde 1820 
zu Mitan geboren und machte seine mathematischen 
und naturwissenschaftlichen Studien in Dorpat, wo 
er schon vor der Beendigung derselben Assistent 
Mädlers an der Sternwarte wurde, Im Jahre 1844 
wurde er als Observator an die Sternwarte zu Pulkowa 
berufen, wo er lange Jahre hindurch gemeinsam mit 
den Struves arbeitete. 1890 schied Doellen aus 
seiner amtlichen Thätigkeit aus, setzte jedoch seine 
wissenschaftliche Arbeit fort. Von seinen Schriften 
sind zu erwähnen: „Die Zeitbestimmung vermittels 
des tragbaren Durchgangsinstruments in Vertikale des 
Polarsterns“ (1863 und 1874) und „Stern-Ephemeriden 
für die Jahre 18861896 sur Restimmnne von Teit 





Zahl von Einzelstudien und von Beobachtungen, die 
Doellen gemeinsam mit O. Struve und Sabler an- 
stellte. 

Am 7. März 1897 starb in Stettin der Geheime 
Sanitätsrath Dr. med. Ernst Brand M. A. N. (vgl. 
Teop. XXXIH, pag. 38), ein Medieiner, der sich be- 
deutende Verdienste dadureh erworben hat, dass er 
die allgemeine Aufmerksamkeit der Aerzte auf die 
schon früher angewandte Kaltwasserbehandlung beim 
Typhus lenkte. Im Jahre 1827 zu Feuchtwangen 
geboren, studirte Brand in Erlangen Mediein und 
wurde 1840 dort Assistent des Klinikers Canstatt. 
Im Jahre 1851 promovirte er und liess sich dann 
nach längerem Aufenthalte in Prag, Wien, London 
und Paris in Stettin als Arzt nieder, wo er dauernd 
verblieb. 1861 veröffentlichte Brand die Schrift: 
„Die Hydrotherapie des Typhus“. Obgleich von 
den theoretischen Erörterungen, die Brand darin gab, 
viele als irrig zurückgewiesen wurden, veranlassten 
die thatsächlichen Erfolge, von denen er berichtete, 
zur Prüfung des Verfahrens und bald wurde in vielen 
Universitätskliniken die Kaltwasserbehandlung des 
Typhus studirt und ausgeführt. Brand wirkte in- 
zwischen unermüdlich für die nene Behandlungsweise 
weiter und veröffentlichte folgende Schriften: Zur 
Hydrotherapie des T'yphus, nach Berichten aus Peters- 
burg und Stettin, 1863. — Die Heilung des Typhus, 
1868. — Salieylsäure oder Wasserbehandlung, 1876. 
— Die Wasserbehandlung der typhosen Fieber, 1878, 
— Brand hatte die Genugthuung zu sehen, dass sich 
die Kaltwasserbehandlung bewährte und allmählich 
einbürgerte. Von anderen Veröffentlichungen Brands 
sind zu erwähnen: Studien zur Kenntniss der Cholera, 


* der epidenisehen Genickstarre und des Rückfallfiebers. 


Aus dem Anfange seiner Thätigkeit stammen Arbeiten 
über die Zuckerharnruhr und die Verengerung der 
Speiseröhre in patlulogisch-anatomischer Hinsicht, 
In Lugano starb am 14. März 1897 Adolf 
Kenngott, M. A. N. (vgl. Leop. XXXIL, pag. 38) 
vormals Professor für Mineralogie an der Universität und 
am Polytechnikum zu Zürich, Gustav Adolf Kenngott 
wurde am 6. Jan. 1818 in Breslau geboren und studirte 
an der Universität seiner Vaterstadt die Naturwissen- 
schaften. Im Jahre 1844 habilitirte er sich hier als 
Privatdocent, wurde 1850 Kustosadjunet am Hof- 
Mineraliencabinet in Wien und 1856 zum o. Professor 
an das Polytechnikum in Zürich berufen. Seit 1801 
lebte Kenngott im Ruhestande. Ausser einer Menge 
von Einzelstudien, veröffentlichte der Verstorbene 
eine Reihe von Lehr- und Hülfsbüchern und Mono- 
eranhien 


7n erwähnen sind: Tehrhneh der reinen 


Untersuchungen, 2 Hefte, Berlin 1849, 1850. — Das 
Mohs’sche Mineralsystem, Wien 1853. — Synonymik 
der Krystallographie, Wien 1855. — Lehrbuch der 
Mineralogie, Darmstadt 1857, 5. Aufl., 1886. — Tabel- 
larischer Leitfaden der Mineralogie, Zürich 1359. — 
Elemente der Petrographie, Leipzig 1868. — Die 
Minerale der Schweiz nach ihren Eigenschaften und 
Fundorten ausführlich beschrieben, Leipzig 1966. — 
Besonderes Verdienst um die Wissenschaft hat sich 
Kenngott erworben durch die Herausgabe einer Ueber- 
sicht der Resultate mineralogischer Forschungen, 
Wien 1852, Leipzig 1853 — 1862. — Kenngott war 
Mitarbeiter an Haidingers naturwissenschaftl. Ab- 
handlungen und Mitarbeiter der Encyklopädie der 
Naturwissenschaften (Handwörterbuch der Mineralogie, 
Geologie u. Paläontologie, 2 Bd., Berlin 1862 — 1886). 

Am 30, März 1897 starb in Tübingen der ord. 
Professor der Gynaekologie und Director der Uni- 
versitätsfrauenklinik Johann v. Saexinger M. A.N. 
(vgl. Leop. XXXII, pag. 38). Johann v. Saexinger 
wurde am 18. Mai 1835 in Ausig a./E. geboren, 
besuchte das Gymnasium in Prag und machte seine 
medicinischen Studien gleichfalls ausschliesslich an 
der Universität dieser Stadt. Nachdem er im Jahre 
1859 promovirt hatte, wurde er Secnndärarzt am 
grossen Prager Krankenhause und war dann bis 1868 
Docent für Gynaekologie; darauf wurde er zum ord. 
Professor der Geburtshülfe und Frauenkrankheiten 
nach Tübingen berufen. Saexinger machte wissen- 
schaftliche Reisen in fast ganz Europa und Kleinasien 
und nahm 1866 und 1870 als freiwilliger Arzt am 
Kriege theil. Unter seinen wissenschaftlichen Arbeiten 
nehmen eine hervorragende Stelle ein die Studien 
zur Frauenheilkunde vom Standpunkte der gericht- 
lichen Mediein. Allgemeine Bedeutung hat eine 
Rektoratsrede Saexingers über die Entwicklung des 
medieinischen Unterrichtes an der Tübinger Hochschule. 

In Wien starb Dr. R. v. Pleniger, em. Uhefarzt 
der Theresianischen Akademie, im 81. Lebensjahre. 

In Leyden starb der Professor der Augen- und 
Ohrenheilkunde Dr. D. Doijer. 

In Petersburg starb der emer. Professor der ge- 
richtlichen Mediein Dr. L. Gwosden. 

In Bonn starb Dr. Karl Hertz, einer der ältesten 
deutschen Irrenärzte. 

Der als Mykolog bekannte Capitän Lucand ist 
gestorben. 

Dr. Filippo Tognini, Conservator am Kgl. Bo- 
tanischen Institut in Pavia ist gestorben. 





J.U.Callender, Professor der Physiologie an 
der Vanderbilt Universität in Nashville ist gestorben. 

Der Professor der Anatomie an dem Molile Med. 
College Alhambra Dr. H. Koss ist gestorben. 

Der Professor der Plarmakognosie des Mas- 
sachusetts College of Pharmaey Boston G. F. H, Mar- 
koe ist gestorben. 

Der o. Professor der Mathematik an der Uni- 
versität Catania G. Zurria ist gestorben. 

In Lyon starb der Oberst a. D. E. Saubinet, ein eif- 
riger Inseetensammler, Präsident der Socidt€ Linndenne 
daselbst, j 
In Hamburg starb der Dipterologe Georg 
Gercke, 

In Verona starb der Herpeteloge und Conchyo- 
loge Eduardo de Betta. 


Naturwissenschaftliche Wanderversammlungen. 

Die XVII. Versammlung der Balneologischen 
Gesellschaft zu Berlin ist am Donnerstag den 11. März 
eröffnet worden. 

Der diesjährige Chirurgencongress wird vom 
21,— 24. April in Berlin stattfinden. 

Die 11. Versammlung der anatomischen Gesell- 
schaft wird in Gent vom 24.—27, April stattfinden. 

Der nächste deutsche Aerztetag soll am 10. und 
11. September d. J. in Eisenach stattfinden, Bei dieser 
Gelegenheit soll das Graf-Richter-Denkmal enthüllt 
werden. 

Der Deutsche Verein für öffentliche Gesundheits- 
pilege hält seine diesjährige Jahresversammlung vom 


° 14.—17. September in Karlsruhe ab. 


Das Comite des 7, internationalen geologischen 
Congresses in St, Petersburg macht bekannt, dass alle 
Geologen, die ihren Beitrag von 5 Rubeln = 10. M. 
an den Kassirer (A. O. Michalski, geologue du Comite 
geologique, St. Petersbourg, Wassili Ostrow, 4“® Ligne) 
entrichtet haben, eine persönliche Fahrkarte erhalten 
werden, die ihnen freie Fahrt 1. Classe auf den rus- 
sischen und finländischen Bahnen gestattet. Zugleich 
weist es jedoch darauf hin, dass nur wirkliche Geo- 
logen, die durch geologische Veröffentlichungen be- 
kannt sind, ein Recht auf diese Bevorzugung haben, 
während alle anderen, die ihren Beitrag einsenden, 
zwar als Theilnehmer des Congresses eingeschrieben 
werden, ohne aber an den durch die russische Re- 
gierung bewilligten Erleichterungen theilnehmen zu 
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Amtliche Mittheilungen. 


Der Empfänger der Cothenius-Medaille, 


Herr Geheimerath Professor Dr. Georg Quincke in Heidelberg, hat an das Präsidium das Folgende 
geschrieben, welches hierdurch zur Kenntniss der Akademie gebracht wird. 


Heidelberg den 3, April 1897. 
Hochgeehrter Herr Präsident! 

Euer Hochwohlgeboren und dem Sectionsvorstand für Physik und Meteorologie beehre ich 
mich für die Zusendung der goldenen Cotheniusmedaille der Kaiserlichen Leopoldiniseh-Carolinischen 
Deutschen Akademie der Naturforscher und das liebenswürdige Begleitschreiben meinen tiefgefühlten 
Dank auszusprechen und die Versicherung hinzuzufügen, dass ich auf diese hohe Auszeichnung und 
ausserordentliche Anerkennung meiner wissenschaftlichen Thätigkeit einen ganz besonderen Werth lege. 


Mit ausgezeichneter Hochachtung Euer Hochwohlgeboren ergebenster 
Dr. Georg Quineke, Geheimerath und Professor. 


Veränderung im Personalbestande der Akademie. 


Neu aufgenommenes Mitglied: 

Nr. 3097. Am 29. April 1897: Herr Dr. Giuseppe Colasanti, Professor der experimentellen Pharmacologie 
und Director des Instituts für experimentelle Pharmacologie an der Universität in Rom, Aus- 
wärtiges Mitglied. — Fachsection (4) für wissenschaftliche Mediein. 

Dr. K. v. Fritsch. 
Leop. XÄXXIIE. T 
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Beiträge zur Kasse der Akademie, 


Rınk. Pf. 
2. 1897, Von Hrn. Professor Dr. Credner in Greifswald Jahresbeitrag für 1897 .... 8. — 
» * “ „ Professor Dr. Killing in Miinster desgl. für 1897... 6— 
3. 5 “= » Oberlehrer Dr. Grosse in Bremen Jahresbeiträge für 1895, 1896 ", . 1897 18 — 
6. a „ Professor Dr. Spengel in Giessen Jahresbeitrag für 1897. . . 6 — 
dar r „ Geh. Reg.-Rath Professor Dr, Rein in Bonn Jahresbeiträge für 1895, 
1896 und 1897... 18° — 
„an ” „ Professor Dr. Assmann in Grünan (Mark) vo; für 1895, 1896 u. . 1897 18 — 
13, „ "» = Professor Dr. Beyschlag in Wilmersdorf Jahresbeitrag für 1897... 6. — 
m ö = „ Professor Hoppe in Clausthal desgl. für 1897 , . . - 6 — 
„ ” . » Professor Dr. N, A. Schwarz in Grunewald bei Berlin il. für 1897 6 — 
22. „ «=  „ Professor Dr. Lahs in Marburg desgl. für 1897 . . . 6— 


Kaiserl. Rath Prof. Dr. Panlitschke in Wien Ablösung der Jahresbeiträge 61 43 
Dr. K. v. Fritsch. 


Zur Erinnerung an August Streng. 
(Schluss.) 
Verzeichniss der Arbeiten. 


Beitrag zur Theorie der vulkanischen Gesteins-Bildung. Dissertation. Breslau. 

Beitrag zur Theorie der vulkanischen und plutonischen Gesteinsbildung. Pogg. Ann. 90, 103 und 
Habilitationsschrift. 

Ueber eine allgemein anwendbare Bestimmungsmethode auf maassanalytischem Wege. Pogg. Ann. 
Bd. 92, p. 57. 

Mittheilungen aus dem chemischen Laboratorium zu Clausthal. 1. Volumetrische Bestimmung des 
Eisens. 2, Volumetrische Bestimmung des Antimons. 3. Ueber die bei den Kupferhütten des 
Oberharzes von B. Kerl eingeführte Kupferprobe. Pogg. Ann. 94, p. 493. 

Analyse des Messings von Ocker, Berg- u. Hüttenmänn. Zeitung. 1857. Nr. 24. 

Analyse des Thons von Goslar. Ebenda. 

Analyse verschiedener Eisenerze, Roh- und Stabeisen. Zeitschr. f. d. ges. Naturw, XII. 

Analyse des Thonschiefers von Aachen. Ebenda, 

Zechsteinkalke und Thone verschiedener Fundorte. Ebenda. 

Ueber die Melaphyre des stidlichen Harzrandes. Zeitschr. d. Deutschen geol. Ges, 10, 8. 99. 

Die Aequivalent-Gewichte der einfachen Stoffe. Wandtafeln zum Gebrauehe in chemischen Auditorien 
und Laboratorien. 5 Bogen in Imp. Folio. Clausthal, Grosse'sche Buchhandlung. 

Nachträgliche Mittheilungen über die Melaphyre des stidlichen Harzrandes. Zeitschr, d. Deutschen 
geol. Ges. Bd. 11, 8. 7R. 

Verhalten des kupferhaltigen Bleia beim Pattinsoniren. Berg- u. Hüttenmännische Zeitung. 1859. 

Analyse von Blei- und Antimonverbindungen. Ebenda, 

Ueber eine Zinkprobe. Dinglers polytechn. Journal. 

Analyse von Oberharzer Hartblei. Berg- u. Hüttenmännische Zeitung. 

Das Verhalten der wichtigsten Säuren und Basen in ihren löslichen Salzen zu den Reagentien, mit 
Angabe der Farbe und Zusammensetzung der Niederschläge. 2 Tab. i. Imp. Fol. Clausthal, 
Grosse’sche Buchhandlung. 

Ueber die Quarz-führenden Porphyre des Harzes. Neues Jahrb, f. Min, ete. 1860, p. 125, 257, 385. 

Beiträge zur mineralogischen und chemischen Kenntniss der Melaphyre und Porphyrite des stdlichen 
Harzrandes. Zeitschr. d, Deutschen geol. Ges. Bd. 13, p. 64. 

Ueber den Gabbro und den sogen, Schillerfels des Harzes. Neues Jahrb. für Mineralogie etc. 1862, 
p. 513, 933. 

Analyse des Thenardit's. Neues Jahrb. f, Min, 1863, 566. 

Der Bauerngraben oder Hungersee. Beitrag zur physikalischen Geographie des Harzes. Petermanns 
geograph. Mittheilungen. 
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Ueber das fluorchromsaure Kali, eine nene Fluorverbindung. Ann. d, Chem. u, Pharm. Bd. 120, p. 225. 

Ueber ein dreibasisch-arsenigsaures Bleioxyd. Ebenda p. 238. 

Ueber das Vorkommen von Thallium und Indium in einigen Erzen und Hüttenprodukten des Harzes. 
Berg- und Hüttenmännische Zeitung. 1865, Nr. 23. 

Ueber die Zusammensetzung einiger Silieate mit besonderer Berticksichtigung der polvmeren Isomorphie. 
Neues Jahrb. für Mineralogie ete. 1865, p. 411, 513. 

Ueber die Diorite und Granite des Kyffhäuser Gebirges. Neues Jahrb. für Mineralogie ete. 1867, 
p. 518, 641. 

Minernlogische Notizen. 1. Ueber den Prehnit von Harzburg und über die Constitution der Hydro- 
silicate. 2. Psendomorphose von Kalkspath und Asbest nach Apophyllit. 3. Ueber ein nenes 
Vorkommen von Gismondin. 4. Apatitkrystalle im Phosphorit von Staffel. Neues Jahrbuch für 
Mineralogie ete. 1870, p. 314, 425. s 

Feldspathstudien, Neues Jahrb, für Mineralogie. 1871, p. 548, 715. 

Ueber ein nenes Vorkommen von Tridymit. Mineralogische Mittheilungen, herausgegeben von 
G. Tsehermak. 1871, p. 2. 

Bemerkungen tiber die krystallinischen Gesteine des Saar-Nahe-Gebietes, Neues Jahrb. für Minera- 
logie. 1872, p. 261, 371. 

Ueber den Kreislauf der Stoffe in der Natur. Akadem. Festrede, Giessen 1572 und Neues Jahrb. 
für Mineralogie 1873, p. 38. 

Mikroskopische Untersuchung einiger Porphyrite und verwandter Gesteine aus dem Nahe-Gebiete, 
Nenes Jahrb. für Mineralogie ete. 1873, p. 225. 

Ueber den basaltischen Vulkan Aspenkippel bei Climbach, unweit Giessen (mit K. Zöppritz). 14, Jahres- 
berieht der Oberhess. Ges. für Natur- u. Heilkunde. Giessen, 

Ueber einige in Blasenräumen der Basalte vorkommende Mineralien. Nenes Jalırb. für Minera- 
logie ete. 1874, p. 561. 

Ueber die Krystallform und die Zwillingsbildungen des Phillipsit. Neues Jahrb. für Minera- 
logie ete. 1875, p. 585. 

Ueber Bothgültigerz und Magmetkies v. Andreneberg, Desmin v. Auerbach. Ebenda. 

Ueber Granat und Apophyllit von Auerbach, Neues Jahrb. für Mineralogie ete. 1875. 

Mikroskopische Untersuchung der Porphyrite von Ilfeld. Neues Jahrb. für Mineralogie ete. p. 785. 

Gismondin von Gedern im Vogelsberg. Ebenda p. 624. 

Ueber Angit- und Adular-Krystalle. Neues Jahrbuch für Mineralogie ete. 1876, p. 178. 

Kakoxen auf Brauneisensteinlagern bei Giessen und ein nenes Mineral daselbst. Ebenda p. #54. 

Ueber die mikroskopische Unterscheidung von Nephelin und Apatit, Mineralog. Mittheilungen heraus- 
gegeben von G, Tschermak, 1876, 

Ueber die krystallinischen Gesteine von Minnesota in Nord-Amerika (mit J. H. Kloos). Nenes Jahrb. 
für Mineralogie ete. 1877, p. 31, 113, 225. 

Ueber den Chabasit. 16. Ber. der Oberhess. Ges. für Natur- und Heilkunde. 1877. 

Geologisch-mineralogische Mittheilungen. 1. Vorläufige Mittheilungen über den Quarz von der Grube 
Eleonore am Dünstberge bei Giessen, 2. Ueber die Basaltdurchbrüche am Wetterberge bei 
Giessen. 3. Ueber das Schlackenagglomerat von Michelnau bei Nidda, XVII. Ber. d. Oberhess. 
Ges. f, Natur- u. Heilkunde, 

Beitrag zur Theorie des Plutonismus, Mineralog, und Petrograph, Mittheilungen. Herausgegeben von 
». Tschermak. 1. 1878. 

Geologische Geschichte des Rheinthals. XVII, Ber, d. Oberhess. Ges. f. Natur- u. Heilkunde. Vortrag. 

Ueber den Silberkies von Andreasberg. Nenes Jahrb. für Mineralogie ete. 1878, p. 785. 

Mineralogische Mittheilungen über die Erze von Chanareillo in Nordehile. Neues Jahrb, für Minera- 
logie etc. 1878, p. #07. 

Feuerblende und Rittingerit. Neues Jahrb. für Mineralogie ete. 1879, p. 547. 

Ueber die Phosphate von Waldgirmes. XIX. Ber. d. Oberhess. Ges, f. Natur- u. Heilkunde. 

Ueber die geologische Bedeutung der Ueberschwemmungen. Akad, Festrede. Giessen 1879. 

Ueber die Einschlüsse von Pflanzenresten in dem Eisensteinlager am Dünstberge hei Giessen. Neues 
Jahrb. für Mineralogie etc. 1880, Il. p.83 und XVII, Ber, der ÖOberhess. Ges. f. Natur- und 
Heilkunde. p. 143. 

Ueber die Phosphate von Waldgirmes. Neues Jahrb. für Mineralogie. 1881, 1. p. 101 und XIX, Ber, 
der Oberhess. Ges, f, Natur- u. Heilkunde, p. 151, 

Beitrag zur Kenntniss des Magnetkieses. Neues Jahrb. für Mineralogie etc, 1882, I, p. 183, 

Mittheilungen aus dem mineralogischen Institut der Universität Giessen. 1. Ueber den Hornblende- 
diabas von Gräveneck bei Weilburg. 2. Ueber einen apntitreichen Diabas von Gräveneck. 
3. Ueber eine neue mikrochemische Reaction auf Natrium. 4. Ueber eine Methode zur Isolirung 
der Mineralien eines Dünnschliffs behufs ihrer mikroskopisch-chemischen Untersuchung. XXU. Ber. 
der Öberhess. Ges. f. Natur- und Heilkunde, 


7 ” 


1884. 


1885, 
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Diopsid von Zermatt. Neues Jahrb. für Mineralogie etc. 1885, I. p. 238. 

Nene Mineralfunde aus dem nördlichen Theile des Vereinsgebietes. Ber. über die XVII. Versammig. 
des Oberrhein. geol. Vereins. 

Ueber das Vorkommen schöner, kleiner, ringsum ausgebildeter Olivinkrystalle im Dolerit von Londorf. 
Zeitschr. d. Deutschen geol. Ges. Bd. 36. 

Ueber einige mikroskopisch-chemischie Reaktionen. Neues Jahrb. für Mineralogie ete. 1885, 1. p. 21, 

Ueber eine neue mikroskopisch-chem sche Reaktion auf Natrium, Mikroskopisch-chemische Bestimmung 


von Kobalt und Nickel. XXIV Ber. d. Oberhess. Ges. für Natur- und Heilkunde. 


1886. 
1887. 


logie ete. 1887, I. p. 98. 


Ueber die Verwitterung der basaltischen Gesteine des Vogelaberges. 


Ges. Bd. 39. 


Ueber einige mikroskopisch-chemische Reaktionen. 
Ueber die in den Graniten von Baveno vorkommenden Mineralien. Neues Jahrbuch für Minera- 


Nenes Jahrb. für Mineralogie ete. 1886, 1. p. 49. 


Zeitschr. der Deutschen geol. 


Kleine Mittheilungen: 1. Zwillinge von Pyrolusit von der Grube Eleonore bei Giessen. 2. Pyrolusit 
und Kalkspath von Merenberg. 3. Apatit von Bieber bei Giessen und von Edelsberg bei Weil- 
burg. 4. Verkieseltes Holz von Rockenberg in der Wetterau. 5. Ueber ein merkwürdiges Profil 
vom gebrannten Berge im Ebsdorfer Grund. 6. Ueber die Bestimmung des speeifischen Gewichtes 


schwerer Mineralien, 
Ges. für Natur- und Heilkunde, 


Mikrochemische Reaktion auf Zinn. Berichtigung, Neues Jahrb. für Mineralogie ete. 
Ueber einige mikroskopisch-chemische Reaktionen. Neues Jahrb. für Mineralogie ete. 1888, IL p. 142. 
Ueber den Dolerit von Londorf. Nenes Jahrb. für Mineralogie ete. 
Anleitung zum Bestimmen der Mineralien von Prof. Dr. C. W. C. Fuchs. 
Kleine Mittheilungen aus dem mineralogischen Institut der Universität Giessen. 


1888. 


1890. 


7. Mikroskopisch-chemische Erkennung des Zinns. XXV. Ber. d. Oberhess. 


1888, 1. p. 170. 


1888, IL p. 181. 
Dritte Auflage. 
1. Vivianit von 


Weckesheim in der Wetterau. 2. Chabasit und Phakolith östlich von der Ganseburg. 3. Ueber 


die Verbreitung des Bimsteinsandes in der Umgegend von Giessen, 
XXVI, Ber. d. Oberhess. Ges. f, Natur- u. Heilkunde. 
XXVII. Ber. d, Oberhess. Ges. f Natur- u, Heilkunde. 


Melanophlogit. 


1891. Ueber den Melanophlogit. 


4. Bemerkungen tiber den 


Der Dolerit (Lungstein) von Londorf. Centralblatt der Bauverwaltung. XI. Jahrgang. Nr. 30. 


Uebersicht über die eruptiven Gesteine der Section Giessen. 


XXVII. Ber. d. Oberhess. Ges. f. Natur- 


und Heilkunde, und Notizblatt des Vereins für Erdkunde zu Darmstadt. Heft 11. 


1892, 


Eine Reise in das Land der Mormonen. XXIX. Ber. d. Oberhess, Ges. f, Natur- u. Heilkunde. 


Ueber die basaltischen Kraterbildungen nördlich und nordöstlich von Giessen. XXIX. Ber. d. Oberless. 


Ges. f. Natur- u. Heilkunde, 
Mikrochemische Notizen. 
Füllung mit Schwefelwasserstoffgas. 


1893. 


1. Bestimmung sehr kleiner Mengen von Ammoniak. 2. Mikro-chemische 
Neues Jahrb. für Mineralogie ete, 


1893, I. p. 49. 


Eingegangene Schriften. 


Geschenke. 
Vom 15. März bis 15. April 1897. 

Frischauf, Johannes: Vorlesungen über Kreis- 
und Kugel-Functionen-Reihen. Leipzig 1897. 8°, 

Lange, Emil: Karl Weierstrass. Gedächtnissrede. 
Leipzig 1897. 8. 

Bockenheimer u. Seckbach: Beitrag zur Therapie 
tubereulöser Erkrankungen der Gelenke und Knochen. 
Frankfurt a/M. 1806, 8%, 

Repsold, B.; Beschreibung des Durchgangsrohres 
im ersten Vertical Höhenkreis. Sep.-Abz. — Be- 
schreibung des Heliometers. Sep.-Abz. 

Kosmann: Ueber die Entwicklung der Kalkin- 
dustrie im Bober- und Katzbachgebirge. Berlin 1896, 
4%, — Die Eintheilung der sauren Steine. Sep.-Abz. 
— Ueber das Ablöschen und das Aufspeichern von 
Kalk und Cement. Sep.-Abz. — Zur Elektrometall- 
urgie des Aluminiums. Sep.-Abz. 


nr .. .* ” 


Verbeek, R. D. M. und Fennema, R.: Description 
geologique de Java et Madoura, Tom. I, IL Mit At- 
las. Amsterdam 1896. 8° u. Fol. 


Koehne, E,: Coraus brachypoila €. A. Mey. Sep.- 
Abz. — Philadelphus,. Sep.-Abz. — Ueber einige 
Cornus-Arten besonders ©, macrophilla Wall. und C. 
cornyostylis n. sp. Sep.-Abz. 

Hoppe, Oskar: Urtheile über: „Elementares Lehr- 
buch der techn, Mechanik“, Peine. 4%. — Das 
Maschinenwesen. Elementares Lehrbuch zur Ein- 
führung in die Maschinenwissenschaften, die Kinematik 
und die Elastizitäts- und Festigkeitslehre für Studirende 
und zum Selbstunterricht. Leipzig 1895. 8%. — Alberts 
Versuche und Erfindungen. Zugleich Beiträge zur Frage 
der Geftigeveränderungen von Eisen durch wiederholte 
Stösse und zur Erfindung des Drahtseils und der För- 
derung mit Ketten ohne Ende. Sep.-Abz. 


Loewenberg; Le eocainisme ehronique d’origine 
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aurienlaire ä streptocoques). Sep.-Abz. — Traitement 
abortif du Turonele par la canterisation ignde. Sep.-Abz. 

Elster, I. und Geitel, H: Zusammenstellung der 
Ergebnisse nenerer Arbeiten fiber athmosphärische 
Eleetrieität. Sep.-Abz. 


Ankänfe. 
Vom 15. März bis 15. April 1897, 

Berichte der deutschen chemischen Gesellschaft. 
Je. XXX, Nr. 19, Je. XXX, Nr. 1—6. Berlin 1846, 
1897, 8", 

Nature. A weekly illustrated Jonrnal of science. 
Vol. 54, Nr. 1414 —1432. London 1897. 8%. 

Deutsche Rundschau für Geographie und Statistik. 
Herausgegeben von Friedrich Umlauft. Jg. XIX, 
If. 5—7. Wien 1897. 8", 

Dr. A. Petermann’s Mittheilungen aus Justus Perthes’ 
geographischer Anstalt: Bd. 43, 1897, If. 1—4, 
Gotha 1897. 4%, 

Neues Jahrbuch für Mineralogie, Zoologie und 
Paläontologie. Herausgeg. von M. Bauer, W,. Dames 
und Th. Liebisch. Xi. Beilageband Hit, 1, Stuttgart 
1897. 8°, 

Abhandlungen der schweizerischen paläonto- 
logischen Gesellschaft. Vol. XXIII (1896). Lyon, 
Basel und Genf, Berlin 1897. 4". 

Göttingische gelehrte Anzeigen unter der Auf- 
sicht der Königlichen Gesellschaft der Wissenschaften. 
1897. Nr, 13, Göttingen 1897. 8%. 

Paläontographica. Beiträge zur Naturgeschichte 
der Vorzeit. Herausgeg. von Karl A. v. Zittel. Bd. 43. 
Hit. 3— 6. Stuttgart 1896, 1897. 4°, 


Tauschverkehr. 
15. Januar bis 15. Februar 1497. 

Naturwissenschaftliche Gesellschaft in Chemnitz. 
XI. Bericht umfassend die Zeit vom 1. Juli 1892 
bis 31. December 1895. Chemnitz 1896, 8", 

Geologische Landesanstalt in Berlin. Geologische 
Speeialkarte von Preussen und den '"Thüringischen 
Staaten. Lfg. 61, 68, 73, 74 mit den dazu gehörigen 
Erläuterungen. Berlin 1895, 1896. 2° u. 8", 

Böhmischer Forstverein in Prag. Vereinsschrift 
für Forst-, Jagd- und Naturkunde. Hft 203,204, 
Prag 1897. 8", 

Geological Society, London. Quarterlv Journal, 
Vol. LIIL P.L. Nr. 209, London 1897. 8% 

- General Index to the first filty Volumen. 

London 1897, 8%, 

— Geologieal Literature. 1896. London 1897. 8%. 

Royal Microscopical Society, London. Journal 
1896, Nr. 6, London 1896. #8". 

Rousdon Observatory, Devon. 
Observations for the year 1890, Vol. XI. 
1846, 4", 

Manchester Geological Society, Transaetions. 
Vol.XXV, P,1,2. Manchester 1897. 8", 


Meteorological 
London 


Royal Irish Academy, Dublin. Proceedings. 
Ser. III. Vol. IV. Nr.1. Dublin 1806. 8", 

Philosophical Society, Glasgow. Proceedings. 
1895— 96. Vol. XXVIL Glasgow 1896. 88% 

Societa della Spetiroscopisti Italiani, Rom. 
Memorie. Vol. XXV. Disp. 10, Roma 1896. 49, 

Societä Medico-Chirurgica e della Scuola Medica, 
Bologna. Bullettino. Ser. VII. Vol. VIL Fase. 3—12. 
Vol. VII, Fase. 1. Bologna 1896, 1897. 8%, 

Accademia Medico-Chirurgica, Perugia. Atti e 
Rendiconti. Vol. VIIL Fase. 4. Perugia 1896. 80. 

R. Accademia di Scienze Lettere ed Arti, Padua. 
Atti e Memorie. Anno CCXCVIl 1895 —96. N.S8. 
Vol. XI. Padova 1896, 8°, 

Accademia Gienia di Scienze Naturali, Catania. 
Atti. Anno LXXII, 1896. Ser. IV, Vol. IX, Catania 
1896. 4°, 

— Bullettino, Fase. 44,45. Catania 1896. 80, 

Societä Ligustica di Scienze naturali e geo- 
grafiche, Genua, Atti. Vol. VIL Nr. 4. Genova 
1896, 8% 

Soci6t& beige de Microscopie, Brüssel. Bulletin. 
Annde XXIII. 1896/97. Nr. 1/3. Bruxelles 1897. 8%, 

Nederlandsche Entomologische Vereeniging, 
's Gravenhage. Tijdschrift voor Entomologie. Deel 
XXXIXN. Afl, 3/4. 's Gravenhage 1896, 8", 

Universit& catholique, Löwen. Annuaire 1897, 
Louvain 1597. 8%, 

— Programme de Cours. Annde ucadämique 
18986— 97, Louvain 1896. 8%, 

— L’Arbitrage international et l’etablissement 
d'un Empire Gröce par Nearque Physsenzides. 
Bruxelles 1897. 8%. 

Societ& Hollandaise des Sciences, Harlem. Ar- 
chives Neerlandaises des Sciences exactes et naturelles. 
Tom. XXX. Livr. 4. Harlem 1896, 8%, 


Kon. Nederlandsch Aardrijkskundig Genootschap, 
Amsterdam. Tijdschrift. Ser. IL Deel XUIL Nr. 6. 
Leiden 1896. 8%, 


Societe royale beige de G&ographie, Bruxelles. 
Bulletin. 1896, Nr. 6. Bruxelles 1896. 8%, 


SociötE Ouralienne d’amateurs des sciences 
naturelles, Ekaterinburg. Bulletin. Tom. XVII. 
Livr. 1. Ekaterinburg 1896. 8". 


Station metsorologique de l’Universitö Imperiale, 
Moskau. Übservations, April 1895 — Juni 1896. 
Moscou 1895, 1896. 8". 

— Leyst, E.: Meteorologische Beobachtungen in 
Moskau im Jahre 1895. Sep.-Abr. 


Naturforscher-Verein, Riga. Korrespondenzblatt. 
XXXIX. Riga 1896. 8". . 


Russisch-Kaiserliche Mineralogische Gesellschaft, 
St. Petersburg. Verhandlungen, Ser. IL Bd. XXXII. 
Lig. 1,2. St. Petersburg 1895. 8". 


Geologiska Förening, Stockholm. Fürhandlingar. 
Bd. XVIll, (1896,) Stoekholm 1896. 8%. 


Entomologiska Förening, Stockholm. Entomologisk 
Tidskrift. Arg. 17. 1896. Stockholm 1896. 8°, 

Union göographique du Nord de la France, Douai. 
Bulletin. Tom. XVIN. 3. Trim. 1896. Douai 1896. 8°, 

Washburn Observatory of the University of Wis- 
consin, Madison. Publication. Vol. X. P. 1. Madison 
1896, 8%, 

— Comstock, George C.: Studies in spherical 
and practical astronomy. Madison 1895. 80, 

American Philosophical Society, Philadelphia. 
Proceedings, Vol. XXXV. Nr. 151. Philadelphia 
1886, 8°, 

Academy of Natural Sciences, Philadelphia. 
Journal. Ser. II. Vol.X. P.4, Philadelphia 1896. 4, 

— Proceedings. 1896. P. IL April — August. 
Philadelphia 1896. 8%. 

Denison University, Granville, Ohio. Bulletin of 
the Seientifie Laboratories. Vol, IX. P. 1. Granville, 
Ohio 1895. 89, 

Michigan State Agricultural College, Lansing. 
Bulletin. Nr, 119—124, Lansing 1885. 9%. 

American Geographical Society, New York. 
Bulletin. Vol. XXVIL Nr. 4. New York 1896, 8%, 

American Academy of Arts and Sciences, Boston. 
Proceedings. N.8. Vol. XXIH. Boston 1896. 88%, 

Massachussets Horticultural Society. Boston. 
Schedule of prizes for the year 1897. Boston 
1897. 8% 

Franklin Institute, Philadelphia. Journal. Vol. 143. 
Nr. 853, 854. Philadelphia 1896. 8%. 

California State Mining Bureau, San Francisco. 
XI. Report. Sacramento 1896. 8%, 

Deutscher Wissenschaftlicher Verein, Santiago 
de Chile. Verhandlungen. Bd. IIL Hft.3 und 4, 
Valparaiso 1896. 8°, 

Sociedad Cientifica „Antonio Alzate‘, Mexico. 
Memorias y Revista. Tom. VIIL, Nr. 9—12. Tom. IX. 
Nr. 11,12. Mexico 1895, 1896. 8%. 

Museo Nacional, San Jose, Anastasio Alfaro: 
Mamiferos de Costa Rica, San Jose, Costa Rica 
1897. 80, 

Vereeniging tot Bevordering der geneeskundige 
Wetenschappen in Nederlandsch-Indi&, Batavia. Ge- 
neeskundig Tijdschrift vor Nederlandsch Indie. Deel 
XXXVI. Afl.5,6. Batavia 1886. 89, 

Vom 15. Februar bis 15. März 1896. 

Seewarte in Hamburg. Ergebnisse der meteoro- 
logischen Beobachtungen an 10 Stationen II. Ordnung 
und an 45 Signalstellen, sowie stündliche Aufzeich- 
nungen an 3 Normal-Beobachtungs-Stationen. Jg. XVIIL 
Hamburg 1896. 4", 

— Ergebnisse der meteorologischen Beobach- 
tungen im Systeme der deutschen Seewarte für das 
Lostrum 1891—1895. Hamburg 1896. 4%, 


-..— 1.7. - Mm. Mn iifannnnahabuu im 


Westfälischer Provinzial-Verein für Wissenschaft 
und Kunst in Münster. 24. Jahresbericht für 1895 96. 
Münster 1896. 8%. 

Oberhessische Gesellschaft für Natur- und Heil- 
kunde in Giessen. 31. Bericht. Giessen 1896, &". 

Botanischer Verein der Provinz Brandenburg in 
Berlin. Verhandlungen. 31. Jg. 1896. 8", 

Königliche Gesellschaft der Wissenschaften in 
Göttingen. Nachrichten. Mathematisch-physikalische 
Klasse, 1806. Hit. 4, Göttingen 1896, 8”. 

Deutsche Botanische Monatsschrift. Herausgeg. 
von Professor Dr. U. Leimbach. Jg. XV, Hit. 1, 2. 
Arnstadt 1897, 8", 

Königlich Preussische Akademie der Wissen- 
schaften in Berlin, Sitzungsberichte. 1896. N. 40—53. 
Berlin 1806, 8%, 

Entomologische Gesellschaft in Stettin. Stettiner 
Entomologische Zeitung. 57, Jg. Nr. 7—12. Stettin 
1896. 8", 

Deutsche Gesellschaft für Anthropologie, Eithno- 
logie und Urgeschichte in München. Correspondenz- 
Blatt. Jg. XXVl. Nr. 9— 12, Je. XXVH. Nr. 1—12. 
München 1895, 1896. 4". 

Meteorologische Station in Aachen. Ergebnisse 
der 1846 in Aschen angestellten Beobachtungen. 
Aachen. 4". 

Physikalisch-Dekonomische Gesellschaft in Königs- 
berg i/Pr. Schriften. 37. Jg. Königsberg 1996. 4. 

Anthropologische Gesellschaft in Wien. Mit- 
theilungen. Band XXVI (8. F, Band XVI) Heft 6. 
Wien 1896. 4", 

K. K. Naturhistorisches Hofmuseum in Wien. 
Annalen, Bd. Xl, Nr. 3,4. Wien 1816, #8", 


K. K. Geologische Reichsanstalt in Wien. Ver- 
handlungen. Jg. 1896. Nr. 16—18. Wien 1896. 8", 


Naturwissenschaftlich- medizinischer Verein in 
Innsbruck. Berichte. XXV. Jg. 1893—1800. Inns- 
bruck 1896. 8%, 


Nordböhmischer Excursions-Club in Leipa. Die 
Maekersdorfer Mundart. Ein Beitrag zur Dinleetkunde 
Nordbühmens von Franz Knothe. B. Leipa. 8%, 


lugoslavenska Akademije in Agram. Znanosti i 
Umjetnosti. Hit. OXXVIIL Matematiöko-Privodoslovni 
Razred XXI. U Zagrebu 1896, 8", 

Termeszetrajzi Füzetek. Herausgeg. von Moseäry 
Sändor. Vol. XX. 1897. P. 1,2. Budapest 1897. 8" 

Verein der Aerzte in Steiermark, Graz. Mit- 
theilungen. XXXIH. Jg. 1896. Graz 1896. 8". 

Naturforschende Gesellschaft in Luzern, Mit- 
theilungen. Hit. 1. Jg. 1895,96. Luzern 1897, 8", 

Naturwissenschaftliche Gesellschaft in St. Gallen. 
Bericht über die Thätigkeit während des Vereins- 
jahres 1804,95. St. Gallen 1896. 8". 


Du Malle Nina 42 Anni iii DEETEIATAI 


Sociste geologique, Liege. Annales. Tom. XXIL, 
Livr. 1,2. Liege 1895 — 96, 8", 


Societe royale des Sciences, Liege. Memoires. 
Ser. II. Tom. XIX. London, Paris, Berlin, Bruxelles 
1897. 80, 

Universität, Lund, Acta. 
1896, 4% 

Socist& Zoologique, Paris. Bulletin. Tom. XXI. 
Paris 1896. 8%. 

La feuille des jeunes naturalistes. Revue men- 
snelle d’histoire naturelle. Herausgeg. von Adrien 
Dullfus. Nr. 317, Paris 1897. 8%, 

Acade&mie Imperiale des Sciences, St. Petersburg. 
Bulletin. Ser, V. Tom. III, Nr. 2—5, Tom. IV, Tom. V, 
Nr. 1,2, Tom. VI, Nr.1, St. Petersburg 1895 97. 80, 

— Anntaire du Musde Zoologique. 1806, Nr. 4. 
St, Petersbourg 1896, 8%, 

— Memoires. Classe physico -mathematique, 
Ser. VIII, Tom. II, Nr. 7—10. Tom. IV, Nr. 2—4, 
Tom. V, Nr. 1, St, Petersburg 1896. 4°, 

— — Ser. VIl, Tom. XLI, Nr. 7, Tom. XLIL, 
Nr. 6—8. St. Petersburg 1893, 1894. 4", 

Physikalisches Central-Observatorium, St. Peters- 
. burg. Annales. Annee 1895. St. Petersbourg 1896, 8", 

R. Accademia della Crusca, Florenz. Atti. Adu- 
nanza pubblica del 27 di Dieembre 18%6. Firenze 
1807, 89, 

R. Accademia delle Scienze, Turin. Atti. 
Vol. XXX, Disp. 1—#s. Torino 1896, 1897. 8", 

— ÖOsservazioni meteorologiehe 1896. Torino 
1897. 8", 

Societä Toscana di Scienze naturali, Pisa. Atti. 
Processi Verbali, Vol. X. Adunanza del di 22. no- 
vembre 1896, 17. gennaio 1897. Pisa 1897. 80. 

Societä degli spettroscopisti italiani, Rom. 
Memorie, Vol. XXV, Disp. 11. Roma 1896, 4). 

Geological Society, Manchester. Transactions. 
Vol. XXV. P, 3. Manchester 1897. 8%, 

Philosophical Society, Cambridge. Proceedings. 
Vol. IX, P, 4. Cambridge 1897, 8", 

Literary and Philosophical Society, Manchester. 
Memoirs and Proceedings. Vol. XLI, P. 1. Manchester 
1847. 8% 

Botanical Society, Edinburg. Transactions and 
Proceedings. Vol. XX, P. 2, 3. Edinburgh 1895, 
1896, 8%, 

Royal Microscopical Society, London. Journal, 
1897, P. 1. London 1807, 8%, 


Anthropological Institute of Great Britain and 
Ireland, London. Journal. Vol. XXVI, Nr. 3. London 
1847, 8°, 


Johns Hopkins University, Baltimore. Circulars, 
Vol. XV1, Nr. 128. Baltimore 1897. 49, 


The Journal of Comparative Neurology. A quar- 
terly Periodieal devoted to the Comparative Stady 
of the Nervons System. Edited by 0. L. Herrick. 
Vol. VI, Nr. 3. Granville 1896. 8", 


Tom. XXX. Lund 


Royal Society of South Australia, Adelaide. 
Transaetions. Vol. XX, P. Il. Adelaide 1896. 8%, 

Department of Mines and Agriculture, Sydney. 
Records of the Geologieal Survey of New South Wales. 
Vol.V, P,1. Sidney 1897. 8%, 


Vom 15. März bis 15. April 1847. 

Naturhistorische Gesellschaft in Colmar, 
theilungen. N. 8. Vol. IH. Calmar 1896. 8°, 

Verein für Erdkunde und Grossherzoglich geo- 
logische Landesanstalt in Darmstadt. Notizblatt. 
IV, Folge, 17. Heft. Darmstadt 1896. 8%. 

Kgl. Sächsiche Gesellschaft der Wissenschaften 
in Leipzig. Mathematisch-physische Classe. Abhand- 
lungen. Bd. XXIIL, Nr. VI. Leipzig 1897. 4". 

— — Berichte über die Verhandinngen. 1896. 
V,VL, Leipzig 1897. 8°, 

Fürstlich Jablonowski’sche Gesellschaft in Leipzig. 
Preisschriften. NXXU. Leipzig 1896. 8% 

— Jahresberichte. 1896, 1847, Leipzig 1896, 
1897. 8%, 

Naturwissenschaftlicher Verein für Sachsen und 
Thüringen in Halle, Zeitschrift für Naturwissenschaften, 
Bd. 64, Hft. 3—6, Leipzig 1806, 1807. 80, 

Physikalisch-medicinische Gesellschaft in Würz- 
burg. Verhandlungen. Bd. XXIX, Nr. 6, 7. XXX. 
Nr. 1—8. Würzburg 1895, 1896. 8", 

— Sitzungsberichte. 1845, 1896, 
Würzburg 1895, 1846. 8%. 

Gesellschaft der Kakteenfreunde Deutschlands 
in Berlin. Monatsschrift für Kakteenfreunde. Jg. VII, 
Nr. 10—12. Jg. VU, Nr. 1—3. Berlin 1896, 1897. 8%, 

Biologisches Centralblatt. Unter Mitwirkung von 
Dr. M. Reess und Dr. E. Selenka herausgeg. von 
Dr. I. Rosenthal. Bd. XVI. Nr, 22—24. Bd. XVII. 
Nr. 1—5. Leipzig 1896, 1807, 8%, 

Landwirtschaftliche Jahrbücher. Zeitschrift für 
wissenschaftliche Landwirtschaft und Archiv des Kgl. 
Preussischen Landes- Oekonomie-Üollegiums. Heraus- 
geg. von Dr. H. Thiel. Bd. XXV, Ergäünzungsband III, 
IV, Bd. XXVI, Hft. 1. Berlin 1897, 8". 

Verein für Erdkunde in Leipzig. Mittheilungen 
1806, Leipzig 1897. 8". 

— Wissenschaftliche Veröffentlichnngen. Bd. III, 
Hft. 2. Leipzig 1897. 8°, 

Siebenbürgischer Museumsverein in Clausenburg. 
Medieinisch -naturwissenschaftliche Seetion. Sitzungs- 
beriehte. Jg. XXI, Hft. 18. Aerztliche Abtheilung 
Nr. 1. Naturwissenschaftliche Abtheilung Nr. 2. 
Klausenburg 1897. 8°. 

K.K. Sternwarte in Prag. Provisorische Resultate 
aus den fortlaufenden Polhöhen - Messungen am 26. Fe- 
bruar 1889 bis 29. Mai 1802, Prag 1897. 4%. 

K. K. Zoologisch-Botanische Gesellschaft in Wien. 
Verhandlungen. Bd. XXVII, Hft. 2. Wien 1897. #". 

Rovartani Lapok. Kötet IV, Füzet 3. Heransgeg. 
von Dr. Bedö und Dr. Entz. Budapest 1897. 8%, 


Mit- 


Nr. 1—5. 


K. K. Geologische Reichsanstalt in Wien. Ver- 
handlungen. 1897. Nr. 1—5. Wien 1897. 8% 

K.K. Carl-Ferdinands-Universität in Prag. Ord- 
nung der Vorlesungen im Sommersemester 1897. Prag 
1897, 8%, 

Akademie der Wissenschaften in Krakau. An- 
zeiger. 1896. Nr. 6—10. 1897. Nr. 1, 2. Krakau 
1896, 1897. 8", 


Societö Vaudoise des Sciences naturelles, Lau- 
sanne, Bulletin. Vol. XXXI, Nr. 122, Lausanne 
1896. 8, 


Naturforschende Gesellschaft in Zürich. Viertel- 
jahrsschrift. 41. Jg. 1896 Spl. Zürich 1896. 8". 


Allgemeine Schweizerische Gesellschaft der ge- 
sammten Naturwissenschaften in Bern. Neue Denk- 
schriften. Bd. XXXV. Basel, Geneve, Lyon 1896. 8%, 


Schweizerische Naturforschende Gesellschaft in 
Bern. Verhandlungen. 79. Jahresversammlung. Zürich 
1896. 8%, 

— Actes, Session 78. Sion 1896. 8%, 


— Compte rendu des Travaux 1895, 1806. 
Geneve, Lausanne, Paris 1895, 1896. 8", 


Societ& royale de Geographie, Antwerpen. Bul- 
letin. Tom. XXI, Fase. 1. Anvers 1897. 8%. 


Sociste beige de Göologie, de Pal&ontologie et 
d’Hydrologie, Brüssel. Bulletin. Tom. VIII, IX. 
Bruxelles 1895 — 1807. 80, 


Societ& Hollandaise des Sciences, Harlem, Ar- 
ehives Neerlandaises des Sciences exnetes et naturelles. 
Tom. XXX, Livr, 5. Harlem 1847, 8% 


Sociöt& de Geographie de Finlande, Helsingfors. 
Fennia 12, 13. Helsingfors 1896. 8% 


Die XXVII. allgem, Versammlung der deutschen 
Gesellschaft für Anthropologie, Ethnologie und 
Urgeschichte in Speyer, Dürkheim und Worms 
vom 3. bis 7. August 1896. 
(Fortsetzung.) 

Die Pfalz ist geographisch und archäologisch 
in drei von Nord nach Süd ziehende, parallele Streifen 
gesondert; das ist die Ebene links des Rheines, die 
Vorderpfalz, an welche westlich das fast unbewohnte 
Waldgebirge der Vogesen bis zur Queich, mit der sich 
anschliessenden Haardt und dem Donnersberge an- 
grenzt, und endlich das von freundlichen Thälern, frucht- 
baren Höhen und sonnigen Weinbergen gebildete Gebiet 
der West-Pfalz. Das mittlere Waldgebiet hat wenig 
Funde geliefert, ist aber reich an vorgeschichtlichen 
Ringwällen und Befestigungen (Treutelskopf, Orens- 
fels, Koenigsberg, Martenberg, Kemmersberg), 


Vorder- und der Hinter-Pfalz werden an Zahl 
und Bedentung wohl ungefähr gleich sein. 

Fundstücke der Steinzeit, Waffen und Werk- 
zeuge aus Gneis, Diorit, Grünstein, vereinzelte kleinere 
auch aus Feuerstein, haben sich bisweilen gefunden. 
Sie sind schwer zu erlangen, da die ländlichen Finder 
sie zu volksmedicinischen Zwecken verwenden. Ge- 
sammtfunde der Steinzeit sind aus der Pfalz nur zwei 
bekannt, ein sitzendes Skelett mit zwei Gefässen und 
einem Steinkeil bei Kirchheim am Eek und eine 
Anzahl bearbeiteter Stücke von Hirsch und Reh und 
grauschwarze, rauhe Gefüssscherben aus der Zwöli- 
morgen-Kaserne zu Landau. 

Die Bronee-Zeit ist durch Einzelfunde vertreten 
(Kelte, Schwerter, Dolche, Messer, Ringe, Ketten), 
aber auch Mittheilungen über zahlreiche Broncefunde 
aus Grabhügeln liegen vor, von denen aber leider 
nur ein kleiner Theil in öffentliche Sammlungen ge- 
langt ist. Dass Broncegegenstände im Lande gefertigt 
worden sind, daftr spricht die Auffindung mehrerer 
Gussformen; daneben aber fand ein Import von Metall- 
gegenständen statt, wie der schüne Bronce-Dreifuss 
von Dürkheim, eine Anzahl etruskischer Gefässe, 
der goldene Hut von Schifferstadt und mehrere 
Goldringe beweisen. 

Funde der Hallstatt-Zeit sind in der baye- 
rischen Pfalz nur spärlich gemacht, während sie 
am rechten Rheinufer die La T&ene-Funde an 
Zahl übertreffen, Im Museum zu Dürkheim sind 
Funde aus einem Grabhügel der jüngeren Hallstatt- 
Zeit; bei der verbrannten Leiche fanden sich eine 
gerade Nadel mit verdrücktem Kopf und zwei Arm- 
brustfibeln. 

Die La Tene-Zeit ist in der Pfalz sowohl 
durch Einzelfunde, als auch durch solche aus Flach- 
gräbern und aus llügelgräbern reichlich vertreten, 
aber auffallend ist die geringe Zahl von Waffen. 
Von letzteren ist eine sehr lange Schwertscheide von 
Bronce aus Ludwigshafen zu nennen. Auch zahl- 
reiche Gefässe wurden gefunden. 

Besonders reichhaltig sind die Funde der Römer- 
Zeit, Gebändereste, Strassen, Altäre, Gräber, Schmuck 
und Geräth, Man sicht, dass die Eroberer es ver- 
standen haben, ihren Aufenthalt bier sich behaglich 
zu machen. 

Den Römern sind dann die Germanen gefolgt 
und zwar besetzten fränkische Stämme die Vorder- 
Pfalz und alemannische Stämme deren westlichen 
Theil, während die in die linksrheinische Pfalz 


felder mit schönen und starken Waffen von gold- und 
süber-tauschirtem Eisen, sowie mit mannigfachem 
Schmuck erhalten. Leider sind nur wenige derselben 
wissenschaftlich brauchbar durehmustert worden. Aus 
der Vorder-Pfalz sind hier zu nennen die Gräber 
von Obrigheim und Dirmstein und aus der West- 
Pfalz die von Gersheim. 

Redner gab dann noch eine Uebersicht über die 
geschichtliche Entwickelung der Alterthumsforschung 
in der Pfalz, welche schon im Jahre 1564 mit 
Tilemann Stella beginnt; dann schilderte er, wie 
die Geissel der Kriege für das Land und dessen 
Durchforschung schadenbringend gewirkt hat, dass 
aber trotz aller Schicksalsschläge die Gastlichkeit und 
Herzlichkeit der Einwohner unersehüttert geblieben 
sei, und in deren Namen hiess er den Congress will- 
kommen und dankte namens des Localausschusses 
allen denen, welche dem letzteren bei den Vor- 
bereitungen behülflich waren. 

Der Vorsitzende, Herr Geheimer Medieinalrath, 
Professor Dr. Rudolf Virchow (Berlin) spricht 
der Staatsregierung, der städtischen Verwaltung und 
den Vereinen, sowie den Herren, welche als deren 
Vertreter den Congress begrüsst haben, den besten 
Dank des Vorstandes und der Mitglieder der Ver- 
sammlung aus, 

Der Generalsekretär, Herr Professor Dr. 
Johannes Ranke (München) erstattet sodann den 
wissenschaftlichen Jahresbericht. Er gedenkt 
zunächst des kürzlich stattgehabten 70. Geburtstages 
von Adolf Bastian, dessen Feier sich dieser 
dureh eine Reise nach Niederländisch-Indien 
entzogen hat. Bastians Verdienste werden hervor- 
gehoben und seine neuesten Arbeiten erwähnt, Dann 
wird kurz die Festschrift besprochen, welche von 
Freunden und Verehrern zu dem genannten Tage 
Bastian gewidmet wurde. Das Werk (mit seinen 
32 Aufsätzen) liefert eine Uebersicht ziemlich aus 
allen Specialgebieten des weiten Feldes der Ethno- 
logie, in welchen in diesem Augenblick activ ge- 
arbeitet wird. Einer eingehenderen Besprechung wird 
dann Rudolf Virchows diese Festschrift einleitende 
Abhandlung über „Rassenbildung und Erblich- 
keit“ unterzogen. Danach folgte der Bericht über 
die übrigen Jitterarischen Erscheinungen des ver- 
flossenen Jahres. Der Vorsitzende, Herr Geheimer 
Medieinalrath Prof. Dr. Rudolf Virchow (Berlin) 
spricht dem Generalseeretär für seine ausserordent- 
liche Mühewaltung die höchste Anerkennung und 
den besten Dank der Gesellschaft aus. Seine wissen- 
schaftlichen Referate erleichterten es uns allen ganz 
erheblich, uns in den nenen Arbeiten zurechtzufinden, 
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Für die in der Diaspora lebenden Mitglieder unserer 
Gesellschaft sind diese Berichte aber von der höch- 
sten Wichtigkeit, da ihnen in den allermeisten Fällen 
die Original-Arbeiten überhaupt nicht zugänglich 
werden können. Nur aus diesen Berichten also er- 
fahren sie, was auf dem Gebiete unserer Wissenschaft 
geleistet worden ist. 

Das Wort erhält sodann der Schatzmeister 
der Gesellschaft, Herr Öberlehrer August Weis- 
mann (München) zu seinem Kassenberichte, 
Derselbe spricht zuerst seine Freude darüber aus, 
dass wir in diesem Jahre in dem altehrwürdigen 
Speyer zusammengekommen sind und er hofft, dass 
der Gesellschaft viele neue Mitglieder erwachsen 
werden. Dieses thue dringend Noth, obgleich die 
Finanzlage eine befriedigende sei. Als Kassen- 
revisoren werden die Herren Prof. Dr. Harster 
(Speyer), Oberstabsarzt Dr. Kuthe (Frankfurt a. M.) 
und Hauptmann Seyler (München) gewählt. Die- 
selben stellen in einer späteren Sitzung den Antrag 
auf Entlastung des Schatzmeisters, die auch von der 
Gesellschaft beschlossen wird, 

Am Dienstag den 4. August begann die Sitzung 
mit einem Vortrage des Herrn Prof. Dr. Harster 
(Speyer) über vorrömische Beziehungen der 
Pfalz mit Italien. 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, dass eine 
Anzahl von vorgeschichtlichen Gegenständen, welche 
in der Pfalz gefunden worden sind, als fremd- 
ländische Erzeugnisse angesehen werden müssen und 
es ist nun zu untersuchen, auf welche Weise diese 
Stücke ihren Weg in die Pfalz gefunden haben. 
Es ist noch nicht sehr lange her, dass unter den 
Forschern zwei Ansichten sich gegenüberstanden. Die 
Skandinaven und die Engländer hielten alle die 
schönen Bronzefunde aus ihrem Lande für Schöp- 
fungen einheimischen Kunstgewerbes und sie suchten 
die überraschenden Aehnlichkeiten mit Fundstücken 
aus südlichen Ländern aus der geistigen Verwandt- 
schaft aller indogermanischen Völker zu erklären. 
Anderen Archäologen dagegen, und an ihrer Spitze 
namentlich Lindenschmitt, wollten nur das Rohe 
und Unbedeutende als einheimisches Erzengniss gelten 
lassen, während alles, was von besserem Können 
zeugte, für Import aus Italien erklärt wurde. Die 
Wahrheit liegt nun in der Mitte, Es wird nicht 
mehr geglaubt, dass der menschliche Geist überall 
nicht allein die gleichen Erfindungen, sondern auch 
die bis in das Kleinste übereinstimmenden Formen 
und Verzierungen von Waffen, Schmuck und Geräth hat 
erdenken können, aber auch nicht, dass die etrus- 
kischen Fabriken im Stande gewesen seien, den 
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Bedarf der transalpinen Völker an den Gegenständen 
des täglichen Gebrauches zu decken. Unsere fort- 
schreitende Kenntniss fremder Völker lehrt, dass bei 
der Einheit des ganzen Menschengeschlechts und 
dem Zusammenhange aller menschlichen Culturent- 
wiekelung jede Einzelerfindung zur Ursache vieler 
neuer Erfindungen wird, die allmählich allen einen 
Nutzen zu bringen bestimmt sind. Diese Auffassung 
hält fern von Ueberschätzung, aber auch von Miss- 
achtung des eigenen Volksthumes, und für unseren 
Fall haben wir nun zu suchen, wie das Fremde in 
das Land gekommen ist. 

Der Zug nach dem Westen, welcher die ethno- 
logische Schichtung Europas veranlasste, ist ohne 
Zweifel schon in der Urzeit in Kraft gewesen, und 
die ältesten Ansiedier des Rheinthales sind wahr- 
scheinlich von Osten her, die Donau aufwärts, in 
das Land gekommen. Immer neue, wohl meist 
kriegerische Wellen, folgten im Laufe der Jahr- 
tausende, durch welche die Kenntnisse des Euphrat- 
Tigris-Landes allmählich nach Westen übergepflanzt 
wurden. Nebenher ging dann später eine zweite 
Strömung, die, von Süden nach Norden zu, auch das 
Rheinthal aufwärts sich bewegte. Hier handelte es 
sich wohl mehr um das friedliche Weitergeben, und 
hierdurch gelangten beispielsweise die Perlen der 
östlichen Mittelmeerländer bis nach Skandina- 
vien und der Bernstein des baltischen Meeres 
bie in die Gräber von Mykenä Für einen solchen 
Verkehr vem Süden her sprechen auch viele Funde 
aus den mittelrheinischen Landschaften, die kurz 
als die „etruskischen“ Funde bezeichnet wurden , 
Dahin gehören unter anderem die Schätze aus dem 
Klein-Aspergle bei Ludwigsburg, dann aber der 
Bronce-Dreifuss von Dürkheim, für den mehr ala 
ein Dutzend Analogien sich in der Nekropole von 
Vulei fanden; ferner ein goldener Stirnreif und ein 
goldener Armreif, ebenfalls aus Dürkheim, eine 
grosse Bronce-Feldflasche, flache Bronzebecken, eine 
Schnabelkanne mit Perlmutterhenkel von Rodenbach, 
ein bemalter unteritalischer Thonbecher, ein Gold- 
reif, der an assyrische Vorbilder erinnert, sowie 
der goldene Hut von Schifferstadt, der eher am 
Euphrat oder Tigris als am Rheine gefertigt 
worden ist. 

Wie sind diese Dinge an den Rhein gekommen ? 
Hoernes’ Ansicht, dass dieselben Beutestücke der 
Kelten waren, ist wohl nicht zutreffend, da der 
goldene Hut auf Bronzeketten ruhte, der Dreifuss 


zischen oder karthagischen Fabriken. So ge- 
brechliche Gegenstände sind wahrscheinlich nur ver- 
möge eines wohlorganisirten Handelsverkehres auf 
so weite Entfernungen über Meere und Länder gelangt. 

Der hauptsächlichste Handelsverkehr ist sicher- 
lich über Massilia das Khone- und Saone-Thal 
aufwärts gegangen; das ist niemals bezweifelt worden. 
Aber andere Handelswege haben wohl über die Alpen 
geführt, namentlich über den grossen St. Bernhard, 
aber auch über die Bündener Pässe und den Boden- 
see, Diesem will von Duhn erst von der rö- 
mischen Kaiserzeit an eine Wirksamkeit zuerkennen. 
Aber die Aehnlichkeit zwischen der Cultur der schwei- 
zer Pfahlbauten und den Terramaren Italiens, sowie 
zwischen den Gräbern von Hallstatt und denen der 
Romagna spricht doch für einen regen und direeten 
Verkehr, der kaum den Umweg über Massilla ge- 
nommen haben kann. Im Vergleiche zu den Resten 
der Kaiserzeit hat der urzeitliche Verkehr allerdings 
geringere Spuren hinterlassen, aber es lassen sich 
von dem letzteren doch verschiedene Leitmotive nach- 
weisen, #0 z. B. in Cisten, Kannen, Dreifüssen, Schwer- 
tern und in der Schlangenfibel, die nach Tischler 
eine italische Erfindung ist, welche aber nördlich 
von den Alpen zahlreiche Modifikationen erfuhr. 
Sie kommt bereits in Gräbern des 9. oder 10. vor- 
christlichen Jahrhunderts vor. 

Welche Strassen nun aber auch der Handel ge- 
nommen haben mag, immerhin beweisen die Funde, 
dass schon um die Mitte des ersten Jahrtausends vor 
Christi Geburt, d. h. zu einer Zeit, wo nach der ge- 
wöhnlichen Ansicht noch tiefste Barbarei in der Pfalz 
geherrscht haben soll, zwischen ihren Bewohnern und 
den durch orientalischen Einfluss bereits auf hoher 
Cultur stehenden Mittelmeerländern, namentlich 
mit der apenninischen Halbinsel ein enger Zu- 
sammenhang bestand. 

Herr Dr. C. Mehlis (Neustadt an der Hardt) 
ist auch der Meinung, dass der Dürkheimer Drei- 
fass nicht, wie v. Duhn annimmt, als eine Rückfracht 
der Massilieten auf ihrer Fahrt nach den Zinn- 
inseln zu betrachten sei, Er betont auch den un- 
mittetbaren Verkehr zwischen den Alpenländern 
und Italien, sowie mit der Pfalz. Gewisse pfäl- 
zische Broncefunde stimmen mit solchen der West- 
Schweiz überein und die Vermuthung liegt nahe, dass 
gerade so, wie in der Broncezeit, auch schon in der 
Steinzeit sich ein Landverkehr von den Höhen der 
Schweizer Gebirge zum Mittel-Rheinland ent- 
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sei. Der Sechandel hat gewiss erst eine secundäre 
Bedeutung besessen, 

Herr Geheimer Medieinalrath Prof. Dr. Rudolf 
Virehow (Berlin) betont die Wichtigkeit chemischer 
Untersuchungen für diese Stteke der Metallindustrie. 
Er hat dieselbe bei Fundstücken anderer Herkunft 
wiederholentlich veranlasst und es hat sich gezeigt, 
dass man auf diesem Wege zu ganz nenen, über- 
raschenden Gesichtspunkten gekommen ist. Allerdings 
muss für diesen Zweck ein oder das andere Sttck 
geopfert werden, aber nicht selten handelt er sich 
bei den Fundgegenständen ja 80 wie so nur um zer- 
brochene Dinge. Mit Hülfe der chemischen Unter- 
suchung müssten auch solche Stücke verfolgt werden, 
die zwar nicht Kunstwerke ersten Ranges sind, deren 
Form aber etwas Eigenartiges bietet. Hierhin gehört 
auch die vielbesprochene Schnabelkanne. Obgleich 
sie kein Kunstwerk ersten Ranges ist, so wiederholt 
sich doch immer die gleiche Form und zwar immer 
in dem gleichen kostbaren Materiale, der Bronce, 
und so findet sie sich bie in den hohen Norden und 
bis nach Ost-Dentschland. Das spricht sicher 
für einen Import. Es ist natürlicherweise von grosser 
Wichtigkeit, wenn man für solche Stücke die stidlichen 
Vorbilder findet; aber leider liegen noch nicht einmal 
in hinreichender Weise die Abbildungen vor. 8o ist 
leider auch noch nicht die für die deutsche Ar- 
chäologie so ungemein wichtige Sammlung des Herrn 
Bürgermeisters Nessel aus Hagenau veröffentlicht. 
In dieser findet sich ein Bronce-Gürtel mit einge- 
pressten menschlichen Figuren, wie sie sich in gleicher 
Weise auf Thongefässen von Bologna finden. Die 
Herren hier scheinen eine Reihe von Einflüssen von 
Norienm her zu vermuthen. Auch Redner ist be- 
müht gewesen, für gewisse Perioden solche Einflüsse 
nachzuweisen. Aber es scheint, dass je mehr Funde 
in Steiermark, Krain und den Nachbargebieten 
gemacht werden, um so mehr Merkmale einer ein- 
heimischen Kunstibung sich erkennen lassen. Wenn 
wir uns also nicht entschliessen wollen, sämmtliche 
norischen Kumstgegenstände als importirte zu be- 
traehten, dann müssen wir die Möglichkeit anerkennen, 
dass ohne Veberschreitung der Alpen aus den ostal- 
pinen Gebieten wichtige Culturzweige zu uns gedrungen 
sind. Deshalb müssen die Probleme schärfer gestellt 
und die Untersuchungen objektiver durchgeführt werden. 

Herr Gymnasialrektor Prof. Dr. Ohlenschlager 
(Speyer) schliesst sich Herrn Virchows Ausführungen 
an, jedoch ist es erforderlich, wenn diese Bestrebungen 
erfolgreich sein sollen, dass von allen deutschen 
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licht werden. Für die Pfalz und für ganz Bayern 
habe er selbst sich bemiiht, dieses zu thun; die 
Schwierigkeit liege aber darin, dass die Verzeichnisse 
einiger Sammlungen ımvollständig sind. Es milssten 
den Einzelbesehreibungen zuverlässige Abbildungen 
beigegeben und nach Fertigstellung des Fundbuches 
sorgfältige Sachregister gearbeitet werden. Wenn das 
geschähe, dann hätte Deutschland auf diesem Gebiete 
genau solchen Vorsprung vor den anderen Völkern, 
wie das durch das Corpus inseriptionum der Fall ist. 

Der stellvertretende Vorsitzende, Herr Baron 
von Andrian-Werburg (Wien) spricht über den 
Wortaberglanben, 

Um das Seelenleben der menschlichen Völker 
zu erforschen, bedarf es einer sorgfältigen Sammlung 
der Kundgebungen desselben, deren genetische Be- 
trachtung und Vergleichung von der Ethnologie zu 
unternehmen ist. Aus der genetischen Betrachtung des 
Denkens bei den niederen Culturstufen geht uns das 
Verständniss der universellen Gedankenwelt niederer 
Ordnung auf, Der Begriff „Aberglaube* giebt hier- 
für einen schlagenden Beleg. Die Deutung, dass er 
eine Degeneration höherer Vorstellungen oder ein 
Ueberlebsel aus primitiven Geisteszuständen sei, trifft 
nur Theilgebiete des Aberglaubens. Im Animismus 
muss man einen integrirenden Bestandtheil des mensch- 
lichen Seelenlebens, eine psychische Grundlage er- 
blieken. Wir können ursprünglich gar nicht anders 
denken als anthropomorphisch. Zu den primitivsten 
Erkenntnissformen, den instinetiven Kenntnissen, wie 
Mach sie genannt hat, muss auch der Animismus 
gerechnet werden, welcher jede Causalität auf die 
Thätigkeit von Seelengeistern zurückführt. Es ist 
die Anfgabe der Ethnologie, der psychologischen For- 
schung, welche, von diesem vielversprechenden An- 
laufe ausgehend, einen langen Weg zur Verfolgung 
des Seelenglaubens in seinen unzähligen Abzweigungen 
zuräckzulegen hätte, durch Sammlung und Sichtung 
des Materials vorzuarbeiten. Andererseits dürfen wir 
erwarten, dass die Vortheile einer Vergleichung von 
lebenskräftigen und unverwäüstlichen Vorstellungen, 
welche in reichster Fülle greifbar vorliegen, nicht 
länger unbenutzt bleiben werden, wenn es sich darum 
handelt, die Anregungen der Aussenwelt auf die 
menschliche Geistesentwickelung etwas schärfer zu 
benrtheilen. 

Der durch den Willensimpuls bewegte mensch- 
liehe Körper ist eine beseelte Kraftquelle, an deren 
Wirkungen alle Körpertheile und Exerete theilhaben, 
und da sie diese Kräfte auch noch beibehalten, wenn 
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Kraft schreibt man gewissen Ausstrahlungen indivi- 
dueller Gemüthszustände zu, so dem Blick (böser 
Blick) und namentlich dem Wort. Die Zauberin 
heisst deshalb die Ansprecherin. Das einmal aus- 
gesprochene Wort behält für spätere Fälle seine 
Wirksamkeit bei; deshalb giebt es Glück und Un- 
glück bringende Worte. Worte können die grüssten 
Zauberwirkungen machen, sie können verwünschen 
und bernfen. Man muss manche Worte auszusprechen 
vermeiden und gleichbedentende dafür benutzen, wenn 
erstere gleichzeitig eine unglückliche Nebenbedeutung 
besitzen. Oft kommt es aber gar nicht auf den Sinn 
der Worte an und die Zauberer vieler Völker bedienen 
sich Zauberformeln in archaischen Sprachen, die ihnen 
selber nicht mehr verständlich sind. Hierher gehärt 
auch die Macht des Klanges von sinnlosen Wort- 
zusammenstellungen. Aber es kommt meist daranf 
an, dass diese unverstandenen oder sinnlosen Worte 
mit peinlichster Genauigkeit ausgesprochen werden; 
der leichteste Irrthum oder eine einfache Auslassung 
bringen dem Beschwörer Unheil und selbst den Tod. 
Oft wohnen auch geschriebenen Buchstaben oder 
Sylben Zauberkräfte inne und hier schliessen sich 
auch die Zahlen an, sowie die zauberkräftigen Runen. 
Diesen Anschauungen haben die Buchstaben-Amulete 
ihren Ursprung zu danken; die letzteren bleiben dann 
auch wirksam, wenn sie gegessen, oder mit irgend 
einer Flüssigkeit abgewaschen und getrunken werden. 

In höheren religiösen Entwickelungsstufen tritt 
an die Stelle des Zauberspruchs das Gebet. Aber 
bei manchen Völkern findet sich das Gebet als eine 
die Gottheit zwingende Gewalt. So werden die 
Psalmen verschiedener Völker, sowie die heiligen 
Bücher zu Talismanen, die vor Gefahren und Krank- 
heiten schützen, auch können letztere fortgebetet 
werden. 

Eine besondere Form des Wortaberglaubens bildet 
die animistische Auffassung des Namens. Daher kommt 
es, dass bei manchen Völkern die Kinder erst dann 
als Menschen betrachtet werden, wenn sie einen 
Namen erhalten haben, dass bei anderen die Frauen 
überhaupt keinen Namen besitzen, dass bisweilen der 
Name eines Verstorbenen nicht einem Kinde gegeben 
werden darf, in anderen Fällen dagegen gegeben 
werden muss, dass der Name nicht verstimmelt werden 
darf u. s, w. 

Der Name st eben etwas Individuelles, welches 
das Einzelwesen aus der Menge heraushebt und 
dessen Selbstbewusstsein mächtigen Ausdruck ver- 
leiht und unmittelbar zur Kraftquelle wird. Oft ver- 
mag er das zu bewirken. was er bedeutet. Die Pilanze 
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wischung“ bedentet u. & w. Durch die Beilegung 
besonderer Namen sucht man die Einflüsse der Dä- 
monen zu besiegen. 

Die Macht des Namens kann sich nun auch 
gegen den Besitzer desselben richten. Darauf beruht 
es, dass man Liebes- und schädigenden Zauber gegen 
denjenigen ausüben kann, dessen Namen man bei 
den Üeremonien ausspricht und dass auch allerlei 
übernatürliche Gewalten machtlos und unschädlich 
werden, wenn ınan sie bei Namen nennt, 

Da man mit der Nennung des Namens schädigende 
Einwirkungen auf den Besitzer desselben auszuüben 
vermag, 50 findet sich die Sitte, auf viele Jahre hin 
überhaupt keinen Namen zu ertheilen, oder einen 
solchen für den täglichen Gebrauch, während der 
eigentliche Name geheim gehalten wird. Hiermit 
hängt es auch zusammen, dass Namen mit übler 
Vorbedeutung vermieden werden, dass andererseits 
aber verächtliche Namen gewählt werden, um Unheil 
abzuwenden, dass nach besonderen Unglücksfällen 
die Namen gewechselt werden missen, dass nach 
besonders wichtigen Ereignissen neue Namen ange- 
nommen werden, dass man die Namen Anwesender, 
besonders Höherstehender, nicht aussprechen darf, 
dass man sich hüten muss, selber Jemandem seinen 
Namen zu nennen und dass man nicht den Namen 
Verstorbener ausspricht, weil man sonst deren Seele 
herbeiruft. Mit letzterem Glauben hängt der Ahnen- 
eultus zusammen. Auch die Annahme eines anderen 
Namens oder eines solchen vom anderen Geschlecht, 
um Krankheitsdämonen irre zu führen, gehört hierher. 
Selbst den Namen von Thieren oder von gewissen 
unbelebten Gegenständen darf man zu gewissen Zeiten 
nieht aussprechen. 

Die Gottheit hatte bei vielen Völkern eine grosse 
Anzahl von Namen. Für bestimmte Zwecke musste 
der dafür passende genannt werden, wenn das Opfer 
von Erfolg sein sollte, Die höchsten Namen wussten 
nur besonders Eingeweihte, die sie aber anderen nicht 
mittheilten. Wer die Kenntniss von dem allerhöchsten 
Namen der Gottheit besass, der vermochte darch 
dessen blosse Nennung den mächtigsten Zauber aus- 
zuüben, Die aufgeschriebenen Gottheitsnamen dienen 
als Amulete, Auch die Namen der Propheten dürfen 
oft nicht ausgesprochen werden. Der Name der 
Heiligen an sich bietet Schutz gegen allerlei Unfälle, 
oft durch eine Aehnlichkeit im Klange. Bei den 
meisten Krankheiten und anderem Zauber missen die 
Namen der Gottheiten gensnnt werden. 

Alle diese Thatsachen wurden ‘von dem Redner 
durch eine Fülle von Beisnielen belegt, wozu die 


Auf die Anführung dieser Belege muss in diesem 
Referate leider verzichtet werden. 

Herr Prof. Dr. Furtwängler (München) sprach 
über die ältesten Darstellungen der Germanen. 

Das grosse römische Tropaeum von Adam- 
klissi in der Dobrudscha, welches die Archäologen 
bisher mit den Daker-Kriegen des Kaiser Trajanus 
(109 no, Chr.) in Verbindung brachten, wird von Furt- 
wängler für einen Bau ans der Zeit des Angustus 
erklärt, welchen Marcus Licinius Crassus im 
Jahre 27 vor Christi Geburt errichtet hatte, um die 
Niederwerfung der nordthrakischen Stämme und 
die Festlegung des rechten Donauufers als die 
Grenze des römischen Reiches zu verherrlichen. 
Die vielen metopenartigen Reliefs, welche diesen 
Monumentalbau schmückten, gewinnen für uns ein 
hohes Interesse, weil sie die ältesten Darstellungen 
von Germanen enthalten, welche bisher bekannt 
geworden sind. 

Im zweiten vorchristlichen Jahrhundert war in 
das Skythenland ein Stamm hochgewachsener, 
kriegerischer Germanen in grossen Schaaren ein- 
gedrungen. Es waren die Bastarner, welche bisher 


in der oberen Weichselgegend ihre Sitze hatten, 


Die Skythen und die Sarmaten der Steppe mussten 
vor ihnen zurückweichen. Philipp V. von Make- 
donien wollte sich ihrer als Bundesgenossen gegen 
Kom bedienen. Er starb darüber hin und sein Sohn 
Perseus, der zu dem gleichen Zwecke 10 000 Bas- 
tarner in sein Land rief, wollte die geforderte 
Löhnung nicht zahlen; darauf zogen sie wieder an 
die Donau zurück. Später sind die Römer mehr- 
mals mit den Bastarnern in unliebsame Berührung 
gekommen, namentlich im Jahre 61 v, Chr. bei Istro- 
polis in der Dobrudscha, wo sie die Feldzeichen 
an die Bastarner verloren, welche diese ihren 
Bundesgenossen, den Geten (T'hrakern) überliessen, 

Als im Jahre 249 wieder ein grosser Zug von 
Bastarnern mit Weibern und Kindern und Wagen 
in Thrakien eingerückt, über den Hämus gezogen 
und in das Land der den Römern verbündeten 
Dentheleten eingefallen waren, rückte ihnen Mar- 
eus Lieinius Urassus entgegen und verfolgte sie, 
als sie sich nach der Donau zurückzogen. Sie 
schickten ihm Gesundte zum Unterhandeln, die er 
trunken machte und so ihre Pläne und ihre Stellung 
erkundete. In einem Walde wurden sie in einen 
Hinterhalt gelockt und hier fast vollständig nieder- 
gemetzelt. Diese Heldenthat, welche Dion beschrieben 
hat, findet sich in den Reliefs von Adamklissi, 
das Crassus zur Verherrlichung des Sieges errichtete, 
wiedergegeben. 


Ausser den Darstellungen der Rümer, deren 
Tracht und Bewaffnung den Vortragenden zu der 
Ueberzeugung brachte, dass die bisherige Datirung 
des Deukmales eine irrthämliche sei, finden sich die 
Repräsentanten verschiedener Volksstämme. Die Bas- 
tarner sind hohe breitschulterige Gestalten, mit edlen, 
germanischen Gesichtszügen, einem etwas spitz zu- 
gehenden Vollbarte und starkem Kopfhaar, das nach 
der rechten Seite herfibergekämmt und hier in einen 
Knoten geschlungen ist. Der Oberkörper ist unbe- 
kleidet, die Beine sind von engen Hosen bedeckt, 
über die Schultern ist bisweilen eine Art von spitzem 
Kragen gelegt. Manchmal, wahrscheinlich bei den 
Vornehmsten, kommt eine Aermeljacke oder ein kurzer 
Mantel vor. Als Waffe haben sie das lange Sichel- 
schwert, selten einen ovalen Schild. 

Durch die Sicherstellung dieser Figuren als 
Germanen ist es nun auch möglich geworden, noch 
andere antike Skulpturen als Darstellungen von 
Germanen zu identifieiren, 

Ein anderer Typus von Barbaren, der auf den 
Reliefs von Adamklissi sich findet, sind Leute mit 
langem Kaftan, der vorn nach unten offen steht, Sie 
haben hohe Stiefel an; ihr Haar ist glatt und hängt 
in das Gesicht, ihr Bart ist spitz und geht mehr vom 
Kinn aus, ala bei den Germanen. Redner glaubt 
in ihnen die Geten zu erkennen. 

Die Männer des dritten Typus, welche Furt- 
wängler für die Thraker hält, tragen an den 
Seiten geschlitzte Kittel, die durch einen Ledergürtel 
zusammengehalten werden. Ausserdem haben sie 
Hosen und Schuhe. Die Köpfe haben etwas feistes 
und weichliches. Das Monument von Adamklissi 
erhält gerade durch die ziemlich rohe, aber realistische 
Art der Darstellungen eine hervorragende anthıro- 
pologische Bedeutung. 

Herr Dr. Koehl (Worms) sprach über ein 
neolithisches Gräberfeld bei Worms. 

Schon früher ist in der Nähe von Worms, 
nämlich am Hinkelstein beiMonsheim ein Gräber- 
feld der jüngern Steinzeit entdeckt, aber nicht in 
hinreichend systematischer Weise ausgebeutet worden, 
Jetzt ist auf einer Bodenerhebung bei Worms, auf 
der sogenannten Rheingewann, ein neues Gräber- 
feld aufgedeckt worden, das bereits 69 Gräber geliefert 
hat. Dieselben lagen von 0,30 bis 1,50 m. tief und 
enthielten sämmtlich bestattete Leichen. Die Ske- 
letts befanden sich in Rückenlage mit ansgestreckten 
Beinen und meist auch am Körper abwärts gestreckten 
Armen, Aber es kam auch vor, dass der eine oder 
der andere Arm über das Becken gekreuzt oder über 
die Brust gelegt war und einmal ruhte die Hand 


auch am Kinn. Der Kopf war fast regelmässig nach 
rechts geneigt, dreimal aber nach links und einmal 
lag er gerade. Zwölf Schädel konnten erhalten werden. 
Metall hat sich unter den Grabbeigaben nirgends ge- 
funden, wohl aber reichlich 'Thongefässe, mit der 
freien Hand gefertigt, von roherer, aber auch vielfach 
von gefülliger Becher- und Flaschenform und mit 
charakteristischen Steinzeit-Ornamenten, Die Gefässe, 
bis zu acht in einem Grabe, während andere Gräber 
wieder nur absichtlich zertrümmerte Stücke hatten, 
sind sämmtlich henkellos, viele aber mit seitlichen 
Knöpfen versehen, welche bisweilen senkrechte feinere 
oder weitere Durchbohrungen zeigten, damit man 
Fäden zum Aufhängen hindurchziehen konnte. Wenige 
haben einen glockenförmigen Fuss; die meisten be- 
sitzen einen kugeligen Boden, sodass sie ohne be- 
sondere Stützvorriehtungen nicht zu stehen vermögen. 
Ausgussschnäbel fehlen durchgehends. Die Ornamente 
sind Systeme von eingedrückten Punkten oder Drei- 
ecken, aber es kommen auch Halbmunde vor, die 
sicherlich wit einem Model eingepresst sind. Alle 
Ornamente sind mit einer weissen Masse ausgefüllt, 
welche Herr Dr. Otto Olshausen (Berlin) als 
kohlensauren Kalk feststellen konnte. Thierknochen 
welche sich gefunden haben, sind als Reste des 
Todtenmahles zu denten, das neben dem Grabe be- 
reitet wurde, wie dureh geschwärzte ‘Thonscherben 
bewiesen wird. Halsketten aus Stein, fossilen Muscheln 
und Thierzähnen fanden sich wiederholentlich an den 
Skeletts, häufiger bei Frauen, aber auch bei Männern. 
Zierliche Armringe von Serpentin, gewöhnlich am 
Oberarm, aber auch am Vorderarm, sind eine neue 
Erscheinung. Sie müssen Importwaare sein, da das 
Gestein in der Gegend nicht vorkommt. Steinmühlen 
init Kornquetschern fanden sich in den Frauengräbern, 
Flachbeile, durchlochte Aexte und schuhleistenförmige 
Meissel von Stein wurden regelmässig in Männer- 
gräbern gefunden. Kleine Geräthe in Fenerstein, die 
ebenfalls, wie die Armringe, importirt sein müssen, 
fanden sich als Spähne und Messer; sogenannte 
Nuclei fehlten, aber Steinknollen kommen vor und 
haben wahrscheinlich zum Feuerschlagen gedient. 
Röthel und Ocker zum Färben der Gefüsse, aber 
wahrscheinlich auch der Haut, wurden ebenfalls 
gefunden. 

Herr Prof. Dr. Johannes Ranke (München) 
berichtet über Steinzeit-Funde im Spessart, 
welehe Herr von Haxthausen (Sommerau) in der 
Nähe von Eigelsbach gemacht hat, Es fanden sich 
dort über 100 triehterförmige Gruben, die sicher keine 


und viele Gefässscherben kamen darin vor, deren 
Ornamente identisch mit den der Rheingewann- 
Gefässe sind. Aber es tritt hier auch schon die 
Spirale auf; auch finden sich vielfach grosse Henkel. 
Steingeräthe kommen nur spärlich darin vor, Metall 
dagegen fehlt vollständig, Die Gräber sind noch 
nicht aufgefunden. Aber die Steinzeit muss im 
Spessart lange bestanden haben, denn Herr von 
Haxthausen vermochte in kurzer Zeit 266 Steinbeile 


zu sammeln. Das spricht daftir, dass diese Gegend 
in der neolithischen Periode dicht bevölkert ge- 
wesen ist, 


Ilerr Geheimer Hofrath Professor Dr. Wagner 
(Karlsruhe) berichtet über «noch nicht hinreichend 
durchgearbeitete neolithische Funde, die an dem gegen 
das Rheinthal steil abfallenden 8t. Michaelsberge 
bei Unter-Grumbach (Amtsbezirk Bruchsal) ge- 
macht worden sind. Es sind keine Gräber, sondern 
grosse Gruben, die vielleicht die Wohnstätten eines 
neolithischen Dorfes darstellen. Die Formen der 
Thongefässe bieten Analogien zu den Pfahlbaufunden 
aus dem Bodensee. Einzelne Reste von mensch- 
lichen Skeletten sprechen dafür, dass die Leichen 
zwischen oder in den Hütten beigesetzt warden. 

Herr Geheimer Medieinalrath Prof, Dr. Virchow 
(Berlin) erinnert daran, dass wilde Völker, welche 
ihre Todten in der Hütte begraben, diese verlassen, 
den Todten aber später wieder daraus entfernen und 
in anderer Weise beisetzen. Da wir im Norden von 
Deutschland auch grosse neolithische Gräberfelder 
besitzen, so ist zu hoffen, dass wir allmählich die 
Verbindung zwischen diesen und denjenigen der 
Rheinlande werden nachweisen können. 

Derselbe machte ferner die Mittheilung, dass der 
grosse Burgwall bei Burg im Spreewalde, der 
sagenumsponnene Schlossberg, in der grössten Ge- 
fahr schwebe, durch einen Eisenbahnbau vernichtet zu 
werden. Anstatt den Umweg von wenigen Metern 
um den Berg herum zu machen, soll die Bahn ihn 
gerade durchschneiden, um in dem sumpfigen Terrain 
des Spreewaldes in bequemer Weise Sand für die 
Anschüttung des Bahndammes zu gewinnen. Das 
Abschneiden eines relativ grossen Stückes von dem 
Burgwall muss dessen Form natfrlich vollständig 
verändern. Redner schlägt vor, dass der Congress 
einen Protest gegen diesen Vandalismus durch seinen 
Vorstand absenden lässt, (Das wird mit lebhaften 
Beifall beschlossen.) 

Herr Hauptmann Seyler (München) berichtet: 
über die Beziehungen des rhätischen Limes 
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sonderliche Verlauf dieses Limes in der Gegend von 
Gunzenhausen geschildert. Derselbe lässt immer 
relativ beträchtliche Höhen vor sich liegen. Diese 
gestatten jedesmal einen weiten Blick in das Land 
und wahrscheinlich haben sie als vorgeschobene 
Beobachtungsposten gedient. Dafür spricht auch, dass 
sie untereinander in Sicht sind und dass sie auf diese 
Weise ein schnell wirkendes Signalsvstem ermöglichten. 
Der häufig im Vorgelände sich findende Ortschafts- 
name Kemnaten deutet wahrscheinlich an, dass hier 
die Familienwohnungen der Besatzungsmannschaften 
gewesen sind. 

Herr Gymnasialrektor Prof. Dr. Ohlenschlager 
kennt den Limes aus eigener Anschauung und be- 
stätigt die von dem Vortragenden gemachten Angaben. 
Er hält Untersuchungen darüber erwünscht, ob die 
Befestigungen vor und diejenigen hinter dem Limes 
aus gleicher Zeit stammen, Er hat Gründe, dieses 
für unwahrscheinlich zu halten. Gewisse ausserhalb 
liegende Befestigungen glaubt er mit einem Vorstosse 
der Römer im dritten Jahrhundert unter Caracalla 
in Verbindung bringen zu künnen. Die grösseren 
Lager lagen weiter hinter dem Limes an den Heer- 
strassen, da der Limes für grössere Truppenmassen 
schwer zu begehen war. 

Herr Hauptmann Seyler ist der Meinung, dass 
die vor dem Limes liegenden Höhen dem Signalwesen 
genügten und die kleinen Limes- Thürme hierfür 
nicht nothwendig waren. Höchstens haben sie auch 
seitlich das Land alarmiren sollen, wozu ein paar 
Mann der Kolonisten ausreichend waren. 

Herr Dr. C. Mehlis (Neustadt a. d. Haardt) 
sprach über spätrömische Befestigungen im 
Haardtgebirge. Dieselben sind zahlreich vorhanden, 
theils sehr grosse, theils nur ganz kleine, die ersteren 
auf grösseren Höhen, die letzteren auf Bergnasen, 
an einer Seite häufig durch einen Wasserlauf ge- 
schützt. Ihre Zeitbestimmung lässt sich nur durch 
Ausgrabungen bestimmen. Bei einer derselben be- 
wiesen diese letzteren, dass nur ein Theil den 
Römern entstammte, ein anderer Theil aber romanisch 
war, ungefähr aus dem zwölften Jahrhundert. Eine 
andere Wallburg gab Funde aus der La-Tene-Zeit, 
dem dritten vorchristlichen Jahrhundert entsprechend, 
aber auch der Römerzeit aus dem 4. Jahrhundert 
nach Christi Geburt. 

Der Umriss namentlich der kleineren Wallburgen 
ist dreieckig oder elliptisch, entspricht also nicht 
der charakteristischen viereckigen Form römischer 
Befestigungen. Der Vortragende ist der Meinung, 
dass, wie nachweislich, in damaliger Zeit, unter Kaiser 
Valentinian I. im vierten Jahrhundert das römische 


Heer schon wesentlich aus Barbaren sich rekrntirte 
so auch die Anlage der Befestigungen nach Barbaren- 
art ausgeführt worden sei. 

Am Mittwoch den 5. August macht zunächst 
der Vorsitzende Herr Geheimer Medieinalrath Pro- 
fessor Dr. Rudolf Virchow (Berlin) Mittheilung 
über einige Einsendungen. Nächstdem giebt Herr 
Hofrath Dr. Hagen (Homburg) eine Sehilderung 
von den Sitten und Gebräuchen der Papuas 
an der Astrolabe-Bay unter denen er längere 
Zeit gelebt hat. Eine grosse Anzahl von Photo- 
graphien erläuterte den interessanten Vortrag, der 
sich aber nicht für eine auszügliche Wiedergabe eignet. 

Der Generalsekretär, Herr Professor Dr, 
Johannes Ranke (München), theilt mit, dass Herr 
Kaplan Bumüller (Neuburg a. d. Donau) ihm 
den Antrag überreicht habe, die deutschen Missionare 
durch Ausarbeitung eines Fragebogens zu anthropo- 
logischen Untersuchungen zu veranlassen. 

Herr Sanitätsrath Dr. Max Bartels (Berlin) 
bemerkt dazu, dass er seit längeren Jahren durch 
die Liebenswürdigkeit der Herren Missionare von der 
Berliner Mission sehr wichtige Ausktinfte erhalten 
habe. Neben einem allgemeinen Fragebogen, den 
die Herren oft gar nicht verständen, sei es, wenn 
man Erfolg haben wolle, nothwendig, für jeden ein- 
zelnen Gegenstand einen besonderen Fragebogen zu 
übersenden. Nur so habe Redner entsprechende Aus- 
künfte bekommen, während die allgemeinen Frage- 
bogen, z. B. der seinerzeit für die Offiziere von 8, M. $. 
Gazelle ausgearbeitete von den Missionaren unbe- 
antwortet geblieben war. 

Die Versammlung beschliesst, dem Vorstande die 
Ausarbeitung eines solchen Fragebogens zu übertragen. 

Als Versammlungsort für das nächste Jahr 
wird, einer freundlichen Einladung folgend, Lübeck 
und als Localgeschäftsfüährer Herr Friedrich Ranke, 
Senior und Hauptpastor an der Marienkirche 
gewählt. 

Herr Professor Dr. Wilhelm Blasius (Braun- 
schweig) überbringt eine herzliche Einladung, dass 
die deutsche Antropologische Gesellschaft im 
Jahre 1898 in Braunschweig tagen möge. 

Der Vorsitzende, Herr Geheimer Medieinalratlı 
Professor Dr. Rudolf Virchow (Berlin), spricht den 
besten Dank aus, hebt aber hervor, dass hierüber 
erst die Versammlung des nächsten Jahres ent- 
scheiden künne, 

Es wird sodann zu der Wahl des Vorstandes 
für das Jahr 1807 geschritten und auf Antrag des 
Herrn Oberstabsarzt Dr. Kuthe (Frankfurt a. M.) 
Herr Baron von Andrian-Werburg (Wien) als 
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Vorsitzende: and die Herren Geheime Medieinal- 
räthe Professoren Dr. Rudolf Virchow (Berlin) 
und Dr. Wilhelm Waldeyer (Berlin) als Stellver- 
treter gewählt. 

Herr Professor Dr. Johannes Ranke (München) 
spricht über den fossilen Menschen und die 
Menschenrassen. 

Er schildert die Veränderungen der Flora und 
Fauna, die sich in den beiden Eiszeiten nnd in der 
interglacialen Perivode vollzogen haben. In der 
letzteren tritt auch der Mensch auf. Woher ist er 
gekommen? Wahrscheinlich von Central-Asien her 
gleichzeitig mit den von dort einwandernden Thieren. 
Die ersten Spuren des Menschen, meistentheils rohe 
Manufakte, gehören sämmtlich dem Diluvium an. 
Man kennt sie ans Sibirien und Sild-Indien 
(Nerbuddha-Thal), aus Nord- und Sitd-Amerika 
(Pampas-Formation), aus Nord-Afrika und aus 
Europa. Hier ist es Russland, Ungarn, Nieder- 
österreich, Mähren, Deutschland, Nord-, Mit- 
tel- und Süd-Frankreich, Std-England, Grie- 
chenland, Italien, Spanien und Portugal, von 
wo man bis jetzt solche Reste kennt, 

(Schluss folgt.) 


Naturwissenschaftliche Wanderversammlungen, 

Die „Britisch Assoeiation for the Advancement 
of Soienee* wird ihre 67. Jahresversammlung vom 
18.—27. August d. J. in Toronto, Ontario, Canada 


abhalten. Das „Local Executive Committee“ besteht 
aus dem Präsidenten Professor A. B. Macalum, M. B., 
Ph. D,: dem Schatzmeister James Bain, Jr., Esq. und 
dem Schriftführer Alan Mac Dongall, Esq., C. E. 

Das „Comite d’organisation* des VII. Inter- 
nationalen Geologischen Congresses in St. Petersburg 
macht die Tageseintheilung für die Zeit vom 2%. Anu- 
gust — 4. September bekannt. — Von 9—10 Uhr 
werden die Sitzungen des Congressrathes stattfinden. 
— Von 10— 2 Uhr: Discussion der Fragen, die im 
Programm des „Comite d’organisation“ vorgeschlagen 
sind. — Von 2—3 Uhr: Besuch der Museen und der 
Ausstellung. — Von 3—5 Uhr: Mittheilungen von 
allgemeinem Uharakter, die im voraus beim Comite 
angemeldet sind. Es ist beschlossen, diese Mit- 
theilungen #0 anzuordnen, dass an je einem Tage 
nur je ein Zweig der geologischen Wissenschaft in 
Frage kommt. — Nach dem Congress werden Ex- 
cursionen in die Umgegend von St, Petersburg statt- 
finden. Zwischen dem 29. August und dem 4. Sept. 
wird eine Excursion von 1!/, Tagen bis zur Cascade 
von Igatra stattlinden. 


Die 1. Abhandlung von Band 70 der Nova Acta: 
L. Frobenius: Der Kameruner Sehiffsschnabel und 
seine Motive, 12 Bogen Text und 6 Tafeln (Preis 
8 Rmk.) 

erschienen und durch die Buchhandlung von 
Wilh. Engelmann in Leipzig zu beziehen. 


ist 


Mitglieder-Verzeichniss, 


(Berichtigungen.) 
NB. Verinderungen von Titnlaturen und Veränderungen der Wohnungen an denselben Orte sind nicht angegeben. 


Hr. Dr. 
Dr. 


in Bonn, Kronprinzenstrasse 3. 


Ängström, K.1., ord, Professor der Physik an der Universität in Upsala. 

Himstedt, W. A. A. F., Professor der Physik an der Universität in Freiburg, Göthestr. 8. 

. Kiliani, H., Professor für analytische und angewandte Chemie in Freiburg i/B., Gartenstrasse 22, 
. Kossel, A. U. LM. L., Professor, Direetor des physiologischen Instituts in Marburg. 

‚Schede, M. H. E. W,, Gel. Med.-Rath, Professor, Director der chirurgischen Klinik an der Universität 


Gestorben: 


Hr. Dr. 
Dr. 


» 
St. Margarethen-Ilospitals in Paris. 
. Martin, A, praktischer Arzt in Paris. 


Dass. in! IT „Lian baum 2 N. 


Larrey, I, Baron, Medieinal-Inspeetor und Präsident des Sanitätsraths für die Armee in Paris. 
Margolin, R., praktischer Arzt und Oberarzt des Krankenhauses „De Bon Secours“ und des 
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Halle a. 8. (Margeruthonstr. Dr. 3.) Heft XXXIIL - — Nr. 5. Mai 1897, 
"Inhalt: Amtliche Mittheilungen: Verindernmgen hu, Porsunibtetsnde. der Akademie. — — Beltilige sur Kasse 
der Akademie, — Sonstige Mittheilungen: Eingegangene Schriften Max Bartels: Die XXVII. all- 


gem meine Fern der deutschen Gesellschaft fir Anthropologie, Eihnologie und Ur —-' in Speyer, 
rkheim und Worms vom 3. bis 7. August 1596 (Schluss). — Otto U 11 Dontschi er an meer in 
Jena vom 21.—23. April 1897. — 69. Versammlung Deutscher Naturforseher und Aerzte in Braunschwei 

Naturwissenschaftliche Wanderversammlungen. — Die 1., 2. und 5. Abhandlung von Band 71 der Nova Korn 
— Verzeichniss der Mitglieder (Berichtigung). 





Amtliche ERBE: 


Veränderungen im Personalbestande der Akademie. 


Neun aufgenommenes Mitglied: 


Nr. 3098, Am 14. Mai 1897: Herr Dr. Georg Christian Thilenius, Privatdozent der Anatomie an der 
Univ. in Strassburg i/E. — Fünfter Adjunctenkreis. Fachsection (6) für Zoologie und Anatomie. 


Gestorbene Mitglieder: 

Am 2. April 1897 in Kassel: Herr Professor Dr. Hermann Friedrich Kessler, Oberlehrer a. D. in Kassel. 
Aufgenommen den 28, Dezember 1879. 

Am 23. April 1897 in Dorpat: Herr Wirklicher Staatsrath Dr. Edmund August Friedrich Russow, Professor 
der Botanik und Direetor des botanischen Gartens in Dorpat. Aufgenommen den 1. Nov, 1887, 

Am 21. Mai 1897 in Blumenau, Provinz Santa Catharina in Brasilien: Herr Dr. Johann Friedrich Theodor 
Müller. Aufgenommen den 13. Februar 1884. 

Am 29. Mai 1597 in Würzburg: Herr Hofrathı Dr. Ferdinand Gustav Julius von Sachs, Professor der Botanik 
und Director des botanischen Gartens an der Universität in Würzburg. Aufgenommen den 
11. März 1880, Dr. K. v. Fritsch. 
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Beiträge zur Kasse der Akademie, 


Ruk. MM, 
Mai 6. 1897. Von Hrn. Professor Dr. Jadassohn in Bern Jahresbeitrag für 1897... . 6 — 
14- e: »„ Privatdozent Dr. Thilenius in Strassburg Eintrittsgeld und Jahresbelträge 2 — 


sl, „ » P\ 


” ” ” " 


29. nn 


su» = 


Geh. Hofrath Professor Dr. Otto in Braunschweig Jahresbeitrag für 897° 6 — 
Professor Dr. Cantor in Halle desgl. für 897°... 2 2 2 222.06 
Professor Dr. A. Baginsky in Berlin desgl. für 1897 


Dr. K. v. Fritsch. 


Eingegangene Schriften. 


Geschenke. 
Vom 15. April bis 15. Mai 1897, 

Deichmüller, Johannes Victor: Das Gräberfeld 
auf dem Knochenberge bei Niederrödern, Sachsen, 
Cnssel 1897. 40, 

Kriechbaumer: Entomologiea varia. Sep.-Abz. 

Diederich, Karl: Helfenberger Annalen 1896, 
Berlin 1897, 8%, 

Wahnschaffe, Felix: Ueber Aufschlüsse im Di- 
luvium bei Halle. Sep.-Abz. 

Toula, Franz: Ueber neue Wirbelthierreste aus 
dem Tertiär Oesterreichs und Rumeliens. Sep.-Abz. 
— Eine zoologische Reise in die transsylvanischen 
Alpen Rumäniens, Sep,-Abz. — Bemerkungen über 
den Lias der Umgegend von Wien. Sep.-Abz. 

Feral, Gaston: Observations meteorologiques sur 
les pluies gendrales et les tempetes. Nouvelle Edition. 
Albi 1897. 80, 


Loew, Oscar: The energy of living protoplasm, 
London 1896. 80, 

Roth, E.: Die Unkräuter Deutschlands. Sep.-Abz., 

Dieterich, Eugen: Erstes Dezennium der Helfen- 
berger Annalen 1886/95. Eine Zusammenstellung 
der Werthe, Methoden und Studien. Berlin 1897, 8°, 


Heidenhain, Martin: Neue Erläuterungen zum 
Spannungsgesetz der centrirten Systeme. Sep.- Abz. 
— Ueber einen gefensterten Objectträger aus Alu- 
minium zur Beobachtung des Objectes von beiden 
Seiten her. Sep.-Abz, — Noch einmal über die Dar- 
stellung der Centralkörper durch Eisenhämatoxylin 
nebst einigen allgemeinen Bemerkungen über die 
Hämatoxylinfarben. Sep.-Abz. — Ein nenes Modell 
zum Spannungsgesetz der centrirten Systeme. Sep.-Abz. 
— Ueber die Mikrocentren mehrkerniger Riesenzellen 
sowie tiber die Centralkörperfrage im Allgemeinen. 
Sep.-Abz. — Id. und Cohn, Theodor: Ueber die 
Mikrocentren in den Geweben des Vogelembryos, 
insbesondere über die Cylinderzellen und ihr Ver- 
hältniss zum Spannungsgesetz. Sep.-Abz. 


Daven, Johannes: Ueber eine rudimentäre Drüse 
beim weiblichen Triton. Sep.Abz. 


Morsel. Sep.-Abz. — Zur Begründung eines Unter- 
suchungsamtes für Nahrungs- und Genussmittel in 
Riga. Sep.-Abz. 


Tauschverkehr. 
Vom 15, Mürz bis 15. April 1897. Schluss. 

Entomologische Gesellschaft in St. Petersburg. 
Horae. Tom. XXX, Nr. 3—4. St. Petersburg 1897, 8°. 

Comit& Geologique, St. Petersburg. Memoires. 
Vol. XIV, Nr. 2, 4. St. Petersburg 1896. 4°. 

— Bulletin. 1896. Vol. XV, Nr, 5. Spl. St. Peters- 
burg 1896. 8°, 

Acad&mie imp6riale des Sciences, St, Petersburg. 
Bulletin. Ser. V, Tom. VI, Nr, 2. St, Petersburg 
1896. 8°, 


Russisch-Kaiserliche Mineralogische Gesellschaft 
in St. Petersburg. Verhandlungen. Ser. II, Bd. 32. 
St. Petersburg 1806, 8%. 


Cardiff Naturalists’ Society. Report and Transac- 
tions. Vol. XXVIIL, P. 2, Cardiff 1897. 8%. 


Geologist's Association, London. Proceedings. 
Vol.XV, P. 1. London 1897. 8%, 


Entomological Society, London. Transaetions for 
the year 1896. London 1896, 8°, 


Royal Society, London. Report of the Meteoro- 
logieal Couneil for the vear ending 3lst of March 
1896. London 1806, 8%, 


Royal Physikal Society, Edinburg. Proceedings. 
Session 1895 — 96. Edinburg 1896. #8", 


North of Ay min Institute of Mining and Mecha- 
nical Enginee ewcastle upon Tyne, Transactions. 
Vol XLV, P. Fi 5, Vol. XLV1, P. 1, 2, Newcastle 
upon Tyne 1896, 1897. 80, 
Acad&mie royale des Sciences et des Make 
A ermug Bulletin. 1896 Nr. 6. 1897 Nr. »1 
enhavn 1896, 1807, 8°, 
— Memeoires. Section des Sciences. Ser. VI, 
Tom. VIII, Nr. 3. Kjobenhavn 1896, 4°, 
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Acadömie royale dos Sciences de Su&de, Stock- 
holm. Observations mötdorologiques sucdoises. Vol. 38. 
1891. Stockholm 1895. 4°, 

British Association for ihe Advancement of 
Science, London. Keport of the 66 Meeting held 
at Liverpool in September 1846, London 1896, 8%, 

Franklin Institute, Philadelphia. Journal. Vol. 
CKXLUI, Nr, 855, 856. Philadelphia 1897, 8°. 

Microscopical Society, New York, Journal. Vol. 
XII, Nr. 1. New York 1847. 8%, 

Geological Survey of Alabama, University. Report 
on the Valley Regions of Alabama (Paleozoic Strata). 
By Nemy MeCalley. P.1. Montgonwy, Ala, 1846. 8%, 

Museo Nacional, San Jose, Costa Rica. Biolley, 
P.: Moluscos terrestres y finviatiles de la meseta 
central de Costa Riea, San Jose 1897, 8%, 

Institut Egyptien, Cairo, Comite de conservation 
des monuments de l'art arabe, Exercice 1845. Fase. XU. 
Le Caire 1896, 8", 

Deutsche Gesellschaft für Natur- und Völker- 
kunde Ostasiens in Tokio. Mittheilungen. 58. Hi. 
Tokio 1897, 4%, 

Imperial University, Tokio. College of Agrieul- 


ture. Bulletin. Vol, 1, Nr. 7. Tokio 1807. 8", 


Vom 15. April bis 15. Mai 1%07. 

Königliche Botanische Gesellschaft in Regens- 
burg. Katalog der Bibliothek. IL Theil. Regens- 
burg 1897. 8". 

Gesellschaft der Kakteenfreunde Deutschlands 
in Berlin. Monatssehrift fir Kakteenkunde, VIL Jg. 
Nr. 4. Berlin 1897. 3", 

Deutsche Botanische Monatsschrift. lHerausgeg. 
von Prof. Dr. G, Leimbach. XV. Jg. Hft. 4. Arn- 
stadt 1897, 8", 

Verein für schlesische Insectenkunde in Breslau. 
"estschrift zur Feier des fünfzigjährigen Bestehens 
1847—1897. Breslau 1897. 8% 

Naturwissenschaftlicher Verein des Harzes in 
Wernigerode. Schriften. XI. Jg. 1896. Werningerode 
1896, 8%, 

Pollichia, ein naturwissenschaftlicher Verein der 
Rheinpfalz, in Dürkheim. Mittheilungen, LIIL. Jg. 
1895. Nr. 10. 8%, 

Königliche Gesellschaft der Wissenschaften in 
Göttingen. Philologisch-Historische Klasse. Abhand- 
lungen. N. F. Bd. I, Nr. 4,5. Berlin 1897. 4", 

Königliche Akademie gemeinnütziger Wissen- 
schaften in Erfurt, Jahrbücher. N.F. Hft. XXIIL 
Erfurt 1897. 8", 

Thüringisch-botanischer Verein in Weimar. Mit- 
theilungen. N.F. Hft.X. Weimar 1897, 8®, 

Naturwissenschaftlicher Verein in Osnabrück. 
Elfter Jahresbericht für die Jahre 1895 und 1896, 
Osnabrück 1897. 8%, 

Nautecha nonlanierhe Gerallschaft in Barlin. 


Naturwissenschaftlicher Verein in Bremen. Ab- 
handlungen. Bd. XIV, Hft.2, Bremen 1897. 8%. 

u Gesellschaft in Bremen. Deutsche 
Geographische Blätter. Bd. XX, Hft. 1, 2. Bremen 
1897, 80, 

Königlich Preussische Geologische Landesanstalt 
und Bergakademie in Berlin. Jahrbuch für das Jahr 
1895. Berlin 1896. 8%, 

Deutsche Gesellschaft für Anthropologie, Ethno- 
logie und Urgeschichte in München. Correspondenz- 
Blatt. Jg. XXVIH, Nr. 3, 4, München 1897, 49, 

Mathematische Gesellschaft in Hamburg. Mit- 
theilungen. Bd, Ill, Hit. 7. Leipzig 1807. 8", 

Rovartani Lapok. Jg. IV, Nr. 1, 2, 4, 5. Buda- 
pest 1897. 8", 

Musealverein für Krain in Laibach. Mittheilungen. 
Jg. IX, Hft. 1—6. Laibach 1896. 8", 

— Isvestia, Jg. VI Nr. 1—6. 
1896. 8%, 

Königlich ungarische geologische Gesellschaft in 
Budapest. Mittheilungen. Bd. X1, Hit. 1. Budapest 
1897. 8%. 

— Földtani Közlöny. 
Budapest 1846, 8% 

— Jahresbericht für 1894. Budapest 1897. 80, 

Verein für siebenbürgische Landeskunde in 
Hermannstadt. Archiv. N. F. Bd. XXVIL Hit. 2, 
Hermannstadt 1897. 8", 

— Programm des evang. Gymnasiums A. B. und 
der damit verbundenen Realschule, sowie der evang. 
Elementarschule A. B. zu Hermanustadt für das Schul- 
jahr 1895/96. Hermannstadt 1896. 4°. 

Böhmischer Forstverein in Prag. Vereinsschrift 
für Forst-, Jagd- und Naturkunde. Hft. 205. Prag 
1897. 8", 

Akademie der Wissenschaften in Krakau. Roz- 
prawy. Ser. IL. Tom. XI, XI. W, Krakowie 1896. 
1897. 8%. 

K.K. Geographische Gesellschaft in Wien. Mit- 
theilungen 1896. Bd. XXXIX. (N. F. Bd. XXIX). 
Wien 1896. 8%. 

K.K. Geologische Reichsanstalt in Wien. Jahr- 
buch. Jg. 1896. Bd. XLVI, Hft.2, Wien 1896, 8%, 

Norges Geografiske Opmaaling, Christiania. Den 
Norske Lods. Hft. IL Kristiania 1896, 8%, 

Naturhistoriske Forening, Kopenhagen. Videns- 
kabelige Meddelelser fur Aaret 1896. Kjobenhavn 
1897. 8", 

Kong, Vetenskaps — och Vitterhets — Samhälle, 
Gothenburg, Handlingar. H.XXXIL. Göteborg 1897. 8%. 

Universität, Upsala. Zoologische Studien. Fest- 
schrift Wilhelm Lilljeborg zum achtzigsten Geburts- 
tag gewidmet von schwedischen Zoologen. Upsala 
1896. 4", 

Institutul meteorologic al Romaniei, Bukarest. 
Analele.e Tom. XI, Anul 1895. Bucuresti, Paris 
1896. 49, 


V, Ljubljani 


Jg. XXVI, Hft. 11/12. 
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Societe imperiale des Naturalistes, Moskau, 
Bulletin. Anude 1896. Nr.3. Moscon 1897. 8%. 


Physikalisches Observatorium, Tiflis. Beobach- 
tungen im Jahre 1895. Tiflis 1897. 4°. 

Naturforscher - Gesellschaft bei der Universität 
Jurjeff (vormals Dorpat). Sitzungsberichte. Bd. XI, 
Lfg. 2. Jurjeff (vormals Dorpat) 1896. 8%. 

— Archiv für die Naturkunde Liv-, Ehst- und 
Korlands. Zweite Serie. Biologische Naturkunde. 
Bd. XI, Lig. 2. Jurjew 1897. 8%. 

Club Alpin de Crim&e, Odessa. Bulletin 1897. 
Nr. 3, Odessa 1897. 8%. (Russisch.) 

Societä spettroscopisti italiani, Rom. Memorie. 
Vol. XXV, Disp. 12. Vol. XXVI. Disp. 1. Roma 1846. 
1897. 4°. 

R. Orto botanico, Palermo. Bollettino. Anno I, 
Fase. 1. Palermo 1897. 8%, 

Societä Ligustica di Scienze naturali e geo- 
grafiche, Genua. Atti. Vol. VII, Nr. 1. Genova 
1897. 88, 

Societä Veneto-Trentina di Scienze naturali, 
Padua. Atti. Ser. II, Vol. II, Fase. 1. Padova 
1897. 8%, 

Societ& beige de microscopie, Brüssel. Bulletin. 
Annde XXI, Nr. IV—VI. Bruxelles 1897. 8°. 

— Annales. Tom. XXI, Bruxelles 1597, 8%, 

Soci&t& royale de botanique, Brüssel. Bulletin. 
Tom. XXXV, Bruxelles 1897. 8%, 

Societ& entomologique de Belgique, Brüssel, 
Annales Tom. XL. Bruxelles 1896. 8%, 

Societas pro Fauna et Flora Fennica, Helsing- 
fors. Acta. Vol. X1. Helsingforsiae 1895. 8%. 


— Meddelanden. Hft.22. Helsingfors 1896. 8%, 

Royal Microscopial Society, London. Journal 
1897 P.2. London 1897. 8", 

North of England Institute of Mining and Mecha- 
nical Engineers, Newcastle-upon-Tyne. Transactions. 
Vol, XLVI P. 3. Newcastle-upon-Tyne 1897, 8%. 

California State Mining Bureau, San Francisco. 
Bulletin Nr. 11. Sueramento 1897. 8%, 

Johns Hopkins University, Baltimore. 
Vol. XVI, Nr. 124. Baltimore 1897. 4%, 

Smithsonian Institution, Washington. Annual 
Report 1894. Washington 1896. 8", 

United States Geological Survey, Washington. 
XVIL Annnal Report. 1895—96. P. III. Washington 
1896. 80, 


U.S. Departement of Agriculture, Weather Bureau, 
Washington. Report of the international meteorologieal 
Congress, held at Chieago, IL, August 21—24, 1893. 
P. 11, Washington 1896. 8%, 

Nova Scotian Institute of Science, Halifax, Nova 
Scotia. Proceedings and Transactions. Vol. IX, P. 2. 
Halifax 1896. 8®. 
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Cireulars. 


in a Man Wan 


Proceedings. 
1896. 80, 

— Transactions. 
delphia 1896. 4°, 

American Academy of Arts and Sciences, Boston. 
Proceedings. Vol. XXXTI, Nr. 1. Boston 1896. 8%, 

— Memoirs. Vol. XI, Nr. 2. 3. Cambridge 
1896. 4", 

Minnesota Academy of Natural Sciences, Minne- 
apolis, Bulletin. Vol. IV, Nr.I, P.1. Minneapolis 
1896. 8%, 

Boston Society of Natural History. Proceedings. 
Vol. XXVIL Nr. 3—13. Boston 1896. 8°, 

Sociedad Mexicana de Historia Natural, Mexico. 
La Naturaleza. Ser. II, Tom. IH, Guaderno Numero 
10, 11. Mexico 1896, 4%. 

Musen Nacional, Rio de Janeiro. 
Vol. VIIL Rio de Janeiro 1892. 4%, 

Geological Survey of India, Calcutta. Records. 
Vol. XXX, P. 1, Calentta 1897. 8%, 

Imperial University, College of Agriculture, Tokio. 
Bulletin. Vol. II, Nr. 1. Tokio 1897. 8%, 

Die landwirthschaftlichen Versuchs - Stationen. 
Organ fr naturwissenschaftliche Forschungen auf dem 
Gebiete der Landwirthschaft, Unter Mitwirkung sämmt- 
licher Dentschen Versuchs - Stationen herausgeg. von 
Dr. Friedrich Nobbe. Bd. XLVII. Hit. 3— 6. 
Berlin 1897. 80, 

Microscopial Society, New York. Vol. XIII, Nr. 2. 
New York 1897. 8%. 

Gesellschaft Urania in Berlin. Himmel und Erde. 
Jg. IX. Nr. 4—7. Berlin 1897. 8°, 

Gartenflora. Zeitschrift für Garten- und Blumen- 
kunde. (Begrindet von Eduard Regel.) Jg. 46, 
Hft. 3—#. Herausgegeben von L. Wittmack. Berlin 
1897. 8% 

Naturwissenschaftliche Wochenschrift, Redigirt 
von Dr. H. Potonie. Bd, XII, Hftl. 1—4. Berlin 
1897. 4%, 

Gesellschaft für Erdkunde in Berlin. Verhand- 
lungen. Bd. XXXIV, 1897, Nr. 1—3. Berlin 1897. 8%. 

Hydrographisches Amt des Reichs-Marine-Amts 
in Berlin. Nachrichten für Seefahrer. Jg. XXVIIL, 
Nr. 1—18. Berlin 1897. 8%, 

Deutsche Seewarte in Hamburg. Annalen der 
Hydrographie und maritimen Meteorologie. Jg. XXV, 
Berlin 1897. 8%, 

Die Natur, Zeitschrift zur Verbreitung naturwissen- 
schaftlicher Kenntnisse und Natnranschauung für Leser 
aller Stände. Begründet unter Herausgabe von Dr. Otto 
Ule und Dr. Karl Milller von Halle. Herausger. 
von Dr. Otto Taschenberg. 46. Je. Nr. 1—17. 
Halle 1897. 40, 


Neue zoologische Gesellschaft in Frankfurt 
am Main. Der Zoologische Garten. Zeitschrift für 


Vol. XXXV, Nr. 152. Philadelphia 


N. 8. Vol. XIX, P.1. Phila- 


Archivos, 


Insekten-Börse. Internationales Organ der Entomo- 
logie. Jg. XIV, Nr.3—17. Leipzig 1897. 49, 

Berg- und hüttenmännische Zeitung. Herausgeg. 
von Bruno Kerl und Friedrich Wimmer. Je. LVI, 
Nr. 3—13, Leipzig 1897. 4", 

Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien. 
Anzeiger. 1897, Nr. I—XI. Wien 1897. 8", 

K.K. zoologisch-botanische Gesellschaft In Wien. 
Verhandlungen. Bd. XLVI, Hft. 10. Bd. XLVII, 
Hft. 1—4. Wien 1896/1897. 8%, 

Ossterreichischer Touristen-Club in Wien. Mit- 
theilungen der Section für Naturkunde Jg. IX, 


Nr. 14. Wien 1897. 8%. 
K. K. Gartenbau-Gesellschaft in Wien. Wiener 
illustrirte Garten-Zeitung. 1897, Hft. 1—4. Wien 


1897. 8%, 

Anthropologische Gesellschaft in Wien. Mit- 
theilungen. Bd. XXVIL Hft. 1. Wien 1897, 4%, 

Nordböhmischer Excursions-Club in Leipa. Mit- 
theilungen. Jg. XX, Hft. 1. Leipa 1897. 8% 

Südungarische Gesellschaft der Naturwissen- 
schaften in Temesvar. Termeszettudomänyi Füzetek. 
Jg. XXI, Hfl.I. Temesvär 1897, 8%, 

Oesterreichische botanische Zeitschrift. Herans- 
gegeben von Dr. Richard R. von Wettstein, 
XLVI. Jg. Nr. 2—5. Prag 1897. 8°, 

Societas Entomologica. Jg. XII, Nr. 1—2. 
Zürich 1897. 4°, 

Acadömie des Sciences, Paris. Comptes rendus 
hebdomadaires des scances. Tom. OXXIV. Nr. 2—18, 
Paris 1887. 4%, 

SocietE anatomique, Paris. Bulletin. Ser. 5. 
Tom. X, Nr. 23. Tom. XI, Nr. 1—8. Paris 1897, 8°, 

Societö de Biologie, Paris. Comptes rendus 
hebdomadaires. 1897, Nr. 2—15. Paris 1897. 8%, 

Sociste de geologique, Paris. Bulletin. Ser. 8. 
Tom. XXIV, Nr.8, 9. Tom. XXV, Nr. 1, 2. Paris 
1897, 8%. 

Annales des Mines. Sör. IX. Tom. XI, Livr, 1, 2, 3. 
Paris 1897. 8%. 

Royal Astronomical Society, London. Monthly 
Notices. Vol, LVIL, Nr. 3—5. London 1897. 8%, 

Royal Meteorological Society, London. Quarterly 
Journal. Vol. XXI, Nr. 101. London 1897. 8°, 

Meteorological Office, London. Weekly Weather 
Report. Vol. XIV, Nr. 2—17. London 1897, 80%, 

Pharmaceutical Society of Great Britain, London. 
Pharmaceutical Journal and Transaetions. Nr. 1387 — 
1402. London 1897. 8%, 

Royal Geographical Society, London. The Geo- 
graphical Journal, Vol. XI, Nr.2—5. London 1897. 80, 

Chemical Society, London. Journal. Nr. 410— 
413. London 1897. 8%, 

Royal Society, London. Proceedings. Vol. LX, 
Nr. 365— 370. London 1897, 8°, 


Zoological Society, London. Transactions. Vol. 
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The Irish Naturalit. A monthly Journal of 
General Irish Natural History. Edited by George 
H. Carpenter and R. Lloyd Praeger. Vol. VI, 
Nr. 2—5. Dublin 1897. 8°, 

Universität Brüssel. Revue. Annee II. Nr. 5—7. 
Bruxelles 1897. 8%, 

Acad&mie Royale de Mödicine de Belgique, Brüssel. 
Bulletin. Ser. IV, Tom. XI. Nr. 1,2. Bruxelles 1897. 8°, 

Institut imperial de Mödecine expörimentale, 
St. Petersburg. Archives des Seiences biologiques. 
Tom. V, Nr. 1, St. Petersburg 1897. 4°, 

Kaiserlich russische geographische Gesellschaft, 
St. Petersburg. Mämoires. Tom. XXXII, Nr. 4, St, 
Petersburg 1897. 8%. (Russisch,) 

Kaiserliche Universität St. Wladimir, Kiew. Uni- 
versitäts- Nachrichten. Tom. XXXVI, Nr. 11. Tom. 
XXXVI, Nr. 1,2. Kiew 1896, 1897. 8°, (Russisch). 

Reale Academia dei Lincei, Rom. Classe di 
scienze fisiche, matematiche e naturali. Atti. Rendi- 
eonti. Ser. V, 1. Semestre. Vol. VI, Nr. 1—8, Roma 
1897. 8, 

— Classe di scienze morali, storiche e filologiche. 
Rendiconti. Ser. V. Vol. V, Fase. 10, 11/12. Vol VI, 
Fase. 1,2. Koma 1896, 1897. 8% 

— Atti. Ser, V. Vol. IV, P.2. Dezember 1896. 
Vol.V, P. 1. Januar, Februar 1897. Roma 1896, 
1897. 40, 

R. Comitato geologico d'Italia, Rom. Bollettino. 
Anno 1896, Nr. 4. Roma 1896. 8%, 

Societä Romana per gli studi zoologici, Rom. 
Bollettino. Vol. V, Fase. 5, 6. Roma 1896, 8%, 

Biblioteca Nazionale Centrale, Florenz. Bollettino. 
Nr. 266—272. Firenze 1897. 8%, 

Monitore Zoologica Italiano. (Pubblicazioni 
italiane di Zoologia, Anatomia, Embriologia.) Diretto 
dal Giulio Chiarngi ed Eugenio Ficalbi. Anno 
VII, Nr. 1—3. Firenze 1897. 8%, 

Reale Accademia delle Scienze fisiche e mate- 
matiche, Neapel. Kendioonto. Ser. III. Vol, II, Fase. 12. 
Vol. II, Fase. 1—4. Napoli 1896, 1897, 4%, 

American Geographical Society, New York. Bol- 
lettin. Vol. XXIX, Nr. 1 New York 1807. 8". 

The American Naturalist. A monthly Journal 
devoted to the natural seiences in their widest sense. 
Vol. XXXI, Nr, 361— 363. Philadelphia 1897 8°, 


U. S, Department of Agriculture, Weather Bureau, 


Washington. Monthly Weather Review. November, 
Dezember 1896. Januar 1897. Washington 1896, 
1897. 4°, 


The Microscope. Edited by Chas W, Smiley. 
Vol, IV, Nr. 12. Vol. V, Nr. 1—4. Washington 1896, 
1897. 49. 

Natural Science Association of Staten Island, New 
Brighton. Proceedings. Vol. VI, Nr. 2—#. 1897. 8%, 

Museum of Comparative Zoology, at Harvard 


College, Cambridge. Bolletin. Vol. XXVII, Nr. 3. 
Vol. XXX Nr 3-6 (amhrider IROR 80 
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Museum of Comparative Zoology, at Harvard 
College, Cambridge. Memoirs. Vol. XXU. Cambridge 
1896. 4%. 

Meteorological Service, Dominion of Canada, 
Toronto. Monthly Weather Review. 1896 Juli— 
September. Toronto 1896. 4°, 

Sociedad Cientifica Argentina, Buenos Aires. 
Anales, Tom. XLII, Entr. 6. Tom. XLOIL, Entr. 1—3. 
Buenos Aires 1896, 1897. 8%, 

Academia Nacional de Ciencias, Cordoba. Bo- 
letin. Tom. XIV, Entr. 3, 4. Buenos Aires 1896, 8". 

Observatorio meteorologico central, Mexico. Bo- 
letin mensual. 1896 November, Dezember. 1897 
Januar, Februar. Mexico 1896, 1897. 4® 

— Boletin. Anno V, Nr. 6—12. Anno VI, Nr. 
1—3. Mexieo 1895, 1896. 8°. 

Entomologischer Verein in Stettin. Stettiner 
Entomologische Zeitung. 58. Jg. Nr. 1—3. Stettin 
1897. 8%, 

Medizinisch-naturwissenschaftliche Gesellschaft 
in Jena. Jenaische Zeitschrift für Naturwissenschaft. 
Bd. XXXI (N. F. Bd. XXIV), Hft. 1. Jena 1897. 8". 

Naturwissenschaftlicher Verein in Hamburg. Ab- 
handlungen aus dem Gebiete der Naturwissenschaften. 
Bd.XV. Hamburg 1897, 4", 

— Verhandlungen 1896, Hamburg 1897, 8". 

Polytechnische Gesellschaft in Leipzig. Bericht. 
72. Verwaltungsjahr vom 1. April 1896 bis 31. März 
1897. Leipzig 1897. 8", 

Physikaliseh- medizinische Societät in Erlangen. 
Sitzungsberichte. 28. Hft. 1896. Erlangen 1897. 89, 


Abhandlungen der geologischen Specialkarte von 
Elsass-Lothringen. Bd.V. Hft.V. VI. Strassburg 
1896, 1897. 40, 


Königlich Preussische Akademie der Wissen- 
schaften in Berlin. Sitzungsberichte. 1897, Nr. 1—25. 
Berlin 1897. 8. 


Fürstlich Jablonowski'sche Gesellschaft in Leipzig. 
Jahresbericht. 1883 — 1889, 1891, 1893, 1895. 
Leipzig 1883— 1895. 8%. 

Geographische Gesellschaft in Hamburg. Mit- 
theilungen, Bd. Xlll. Hamburg 1897. 8%, 


Kommission zur wissenschaltlichen Untersuchung 
der deutschen Meere in Kiel und Biologische Anstalt 


auf Helgoland. \Wissenschaftliche Meeresuntersuch- 
ungen. N. F. Bd. II, Hft. 2. Kiel und Leipzig 
1897. 4°, 


Ungarische Geologische Anstalt in Budapest, 
Mittheilungen. Bd. XI, Hft. 2,3. Budapest 1897. 8". 


— Földtani Közlöny. Kötet XXVIL, Füzet 1—4. 
Budapest 1897, 8°, 


Naturforschende Gesellschaft in Zürich. Viertel- 
Jahrsschrift. 42, Jg. 1897. Hft. 1. Zürich 1897. 8%, 


Facult6 des Sciences, Marseille. Annales. 
Tom. VI, F. 4—6. Tom. VII, F. 1—4. Paris 
1897. 4®. 

Societe royale beige de Geographie, Brüssel. 
Bulletin. 1897. Nr. 1, 2. Bruxelles 1897, 8%, 

Quekett Microscopical Club, London. Journal. 
Ser, II. Vol. VI, Nr. 40. London 1897, 8% 

Geological Society, London. Quarterly Journal. 
Vol. LI. P.2, Nr. 210. London 1847. 8%. 

— — General Index to the first filty Volume. 
P.IL. La—Z. London 1897. 8%, 


Geol Association, London. Proceedings. 
Vol.XV. P.2. London 1897, 8%, 


Natural History Society, Glasgow. Transactions. 
N. 8. Vol. IV, P. II. Glasgow 1897. 8%. 


Geological Society, Manchester. Transactions. 
Vol. XXV. P.4—6. Manchester 1897. 8%. 


Societä entomologica italiana, Florenz. Bullet- 
tino. Anno XXVIll. Trim. 3, 4. Firenze 1896. 8°, 


Societä medico-chirurgica. Bologna. Bullettino, 
Ser, VIL Vol. VIII, Fase. 2—4. Bologna 1897. #", 


Accademia medico-chirurgica, Perugia. Atti e 
Rendiconti, Vol, IX, Fasc. 1. Perugia 1897. 8% 


Zoological Society. Philadelphia. XXV. Annual 
Report. Philadelphia 1897. 8° 


The Journal of "Comparative Neurology. A 
quarterly periodical devoted to the Comparative Study 
of the Nervous System. Edited by C. L. Herrick. 
Vol, VII, Nr. 1. Granville 1897, 8". 

U. S. Department of Agriculture, Division of - 
mology, Washington. Inseet Life. Vol. IV. V, 


Kansas Academy of Science, Topeka, Fi 
actions, Vol. 1—3, 8—14. Topeka 1883—1896. 8". 


Die XXVII. allgem. Versammlung der deutschen 
Gesellschaft für Anthropologie, Ethnologie und 
Urgeschichte in Speyer, Dürkheim und Worms 
vom 3. bis 7. August 1896. 
(Schluss.) 

Wie verhält sich nun der Mensch von Nord- 
Afrika und Amerika zu dem asiato-enropäi- 
schen Urmenschen? 

Europa, Asien, Amerika und Nord-Afrika 
bildeten in älterer geologischer Zeit ein zusammen- 
hängendes thiergeographisches Gebiet, die Arctogäa. 
Schon in der Tertiär-Zeit hatten sich aber in der 
alten und neuen Welt gesonderte thiergeographische 
Zonen entwickelt. In der Diluvialzeit bestand eine 
Verbindung zwischen Asien und Nord-Amerika, 
welche von dem Mammuth zum Hinüberwandern be- 
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nun der Mensch mit dem Mammuth gemeinsam von 
Central-Asien zu der Nordgrenze dieses Con- 
tinentes, nach Europa und nach Nord-Afrika ge- 
langt ist, (wo er sich gleichfalls in der Gesellschaft 
des Mammuth fand), so wird er sicherlich auch mit 
dem Mammuth nach Nord- Amerika gekommen sein, 
und er wird dann, wie die anderen nordamerika- 
nischen Thiere, seinen Weg in den Süden dieses 
Erdtheils gefunden haben. Die erhaltenen Reste des 
südamerikanischen Menschen stimmen mit denen 
des nordamerikanischen sowohl, als auch mit 
denen der diluvialen Menschen der alten Welt tiberein 
und alle sind in Bezug auf ihre Schädel nach Grösse, 
Form und Capaeität völlig dem Homo sapiens ent- 
sprechend und erinnern an die hentigen Indianer 
Sud-Amerikas. Der Kulturbesitz dieses dilnvialen 
Menschen war überall der gleiche. Er hatte keine 
Hausthiere, aber Waffen und Werkzeuge von Stein, 
Feuer zum Kochen; er lebte von animaler Kost, be- 
vorzugte das Knochenmark und bearbeitete Knochen, 
Die vorhergenannten Welttheile bildeten während 
der Diluvialzeit sein grosses Verbreitungsgebiet, ebenso 
wie für die ecentralasiatische Fanna und beson- 
ders für das Mammuth,. Alte und neue Völkerwan- 
derungen haben das Bild dieses Verbreitungsgebietes 
verschoben, aber immerhin lässt sich für die Euro- 
päer, Asiaten, Nordafrikaner und Amerikaner 
ein gemeinsamer Ursprung feststellen. Sie besitzen 
einen gemeinsamen Haupttypus und können als ge- 
meinsame Hauptrasse, als Primärrasse aufge- 
stellt werden, Als Charakteristika dieser ersten 
Urrasse gelten beträchtliche Grössenentwickelung 
des Gehirns mit absolut beträchtlicher Hirnschädel- 
breite, relativ mächtig entwickelter Hirnschädel mit 
relativ gering entwickeltem Gesichteschädel und be- 
sonders mässigen Kauwerkzeugen, kleinen Zähnen 
und hänfig verkümmertem dritten Molarzahn; starke 
Knickung der Schädelbasis, grobknochiges Skelett 
bei relativ langem und breitem Rumpfe und relativ 
kürzeren Armen und Beinen; gelbe Grundfarbe der 
Haut, die einerseits bis hellgelb und weiss, anderer- 
seits bis schwarz varlirt; tberwiegend dunkelbraune 
bis schwarze Haare und Augen, doch kommen auch 
überall blonde Haare und helle Augen mit relativer 
Häufigkeit vor; die Haare sind grob bis mässig fein, 
schlieht bis wellig lockig, auf dem Querschnitt breit- 
oval bis fast kreisrund. Diese Urrasse ist daher als 
gelbe, grobhaarige, grosshirnige, weitschä- 
delige Urrasse, als Euencephalen und Euri- 
cephalen zu bezeichnen. Als eine zweite, durch 
vielfache Uebereinstimmungen verbundene Urrasse 


Theiles von Std-Indien und von Mittel- und 
Sud-Afrika mit einander zu vereinigen. Sie cha- 
rakterisirt eine geringere Grössenentwickelung des 
Gehirns bei absolut geringerer Schädelbreite, ein 
relativ gering entwickelter Gehirnschädel bei relativ 
mächtig entwickeltem Gesichtsschädel mit voluminösen 
Kauwerkzengen, grossen Zähnen und meist nicht 
verkiimmertem dritten Molarzahn; relativ kurzer und 
schmaler Rumpf mit relativ längeren Armen und 
Beinen; dunkelbraune Grundfarbe der Haut, die einer- 
seits bis gelbbraun und gelb, andererseits bis tief- 
schwarz variirt; Haare und Augen fast ausschliesslich 
dunkelbraun bis schwarz (helle Farben nur ganz ver- 
einzelt); die Haare sind fein, wellig lockig bis weiter 
oder enger spiralig gerollt, im Querschnitt schmaloval 
oder bandfürmig. Diese zweite Urrasse kann 
daher als die schwarze, feinhaarige, klein- 
hirnige, engschädlige, als Stenencephalen, 
Stenocephalen bezeichnet werden. Wie die erste 
besitzt sie eine Anzahl von Unterrassen. Ueber die 
Herkunft dieser zweiten Rasse wissen wir durch 
paläontologische Funde nichts. Vielleicht sind auch 
ihre Ursitze in Asien gewesen, und dann könnte sie 
sehr wohl mit der ersten von einer gemeinsamen 
Stammrasse herstammen. Paläontologisch jtingere 
Thierformen zeichnen sich vor den älteren durch 
bedeutendere Gehirnentwickelung und vielfach durch 
Reduktion des Gebisses aus. Da nun die zweite Ur- 
rasse eine geringere Gehirnentwickelung und stärkere 
Kauwerkzeuge an. s. w. hat, als die erste, s0 steht sie 
wahrscheinlich der eigentlichen Urrasse näher, als 
die erste. Die schwarze Farbe ist aber nach den 
Erfahrungen aus dem Thierreiche nicht als ein pri- 
märes Merkmal zu betrachten. Einige Aehnlichkeiten, 
die der Weisse mit dem ihm sonst so fernstehenden 
Schwarzen besitzt, erklären sich wahrscheinlich 
daraus, dass ersterer nachweislich früher aus Central- 
Asien nach Europa gelangt ist, als nach Nord- 
Asien, Amerika u. s. w. Daher hat auch der 
Weisse etwas nähere Beziehungen zu der Urrasse, 
als die anderen Vertreter der ersten Rasse. Die 
Aehnlichkeiten mit dem Schwarzen bestehen in 
den feineren zur Lockenbildung und Kräuselung 
neigenden Kopfhaaren, in den Kürperproportionen, 
besonders dem kürzeren Rumpf und den etwas längeren 
Armen und Beinen, in gewissem Sinne auch in der 
Schädelbildung, die vielfach relativ schmale dolicho- 
cephale Formen aufweist; die bei vielen Dolicho- 
cephalen stark entwickelten Augenbrauenbögen, die 
fliehende Stirn, die relativ häufige Schiefzähnigkeit, 
die Pränasalgruben und bei Brünetten der feinere 
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Blumenbach hielt die Weissen für die eigent- 
liche Urform des Menschengeschlechte. Jedenfalls 
haben sich bei diesen in wichtigen Bildungen Merk- 
male dieser Urform in höherem Maasse erhalten, 

Herr Heurer berichtet über einen neolitischen 
Fund aus dem Kasernenhofe in Landau. Der- 
selbe hat Menschenknochen, bearbeitete Thierknochen 
vom Hirsch und Reh, Feuersteinwerkzeuge und rohe 
Thonwaare mit Tupfenornament, aber auch in der 
Form des geschweiften Bechers mit kugeligem Boden 
zu Tage gefördert. Voraussichtlich liegt hier ein 
ganzes Gräberfeld vor, und dann können die Wohn- 
stätten ebenfalls nicht ferne sein. 

Herr Geheimer Medieinalrath Prof. Dr. Rudolf 
Virchow-Berlin sprach über Criminalanthro- 
pologie. Es ist bisher sorgfältig vermieden worden, 
dieses heikle Thema zum Gegenstande der Er- 
örterungen auf den Congressen zu machen, weil es 
sich für die Discussion in grossen Versammlungen nicht 
eignet. Jetzt aber, wo der bayerische Kultusminister 
dem gleichzeitig in München tagenden Congresse 
für Psyehologie die Frage nach der Verantwort- 
lichkeit des Verbreehers vorgelegt hat, ist der Zeit- 
punkt gekommen, auch in unserem Kreise von diesen 
Angelegenheiten zu sprechen, Geschaffen ist die so- 
genannte Criminalanthropologie von dem Italiener 
Lombroso der aus kleinem, unzureichendem Materiale 
grosse phantastische Schlüsse gezogen hat. Der Grund- 
fehler liegt bereits in der unzureichenden Statistik; 
denn untersucht habe er und seine Nachfolger natürlich 
nur die ergriffenen Verbrecher. Die nicht ergriffenen 
bleiben also ausser Betracht, ebenso wie (lie sogenannten 
Unbescholtenen, die nicht mit untersucht worden sind. 
Ferner lassen sie unberücksichtigt, welches Motiv zu 
dem Verbrechen führte, ob es nur die sich bietende 
Gelegenheit oder das Ergebniss eines lange durch- 
dachten verbrecherischen Planes war. Auch die ver- 
schiedenartige Schätzung des Lebens bleibt vollständig 
ausser Betracht, was bei Selbstmord und Todtschlag 
doch zu berücksichtigen ist. Verschiedene Völker 
und verschiedene Zeiten denken verschieden über den 
Werth des Menschenlebens, und auch bei uns ist die 
Schätzung nicht überall die gleiche, wie man ans 
dem Duellwesen ersieht. 

Dass sich bei einer Reihe menschlicher Schädel 
allerlei Abnormitäten nachweisen lassen, darauf hat 
Vortragender wiederholentlich hingewiesen. Dahin 
gehört die quergetheilte Schuppe des Hinterhaupt- 
beines, deren abgetrennte obere Spitze man dann als 
den Incaknochen bezeichnet, Besonders ist aber auch 
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sogenannte Stirnfortsatz des Schläfenbeines zu erwähnen. 
Man kann denselben als ein thierisches, speciell affen- 
artiges (pithekoides) Merkmal bezeichnen. Trotz des noch 
geringen Materiales von Schädeln von Wilden ergiebt 
sich eine ganz auffällige Häufigkeit von Anomalien 
bei Wilden und gerade die Entwickelung mancher 
Anomalien zeigt uns, dass sie zurückzuführen sind 
auf Zustände älterer Generationen, auf atavistische 
Verhältnisse, die sich wieder geltend gemacht haben. 
Aus solchen Dingen zieht nun Lombroso den Schluss 
auf eine verbrecherische Veranlagung des Trägers. 
Er verfällt hiermit in denselben Fehler, den Gall im 
Anfang unseres Jahrhunderts beging, als er aus Er- 
höhungen und Vertiefungen am Schädel auf psychische 
Zustände und Veranlagungen Rückschlüsse machte. 
Der Anatom Sernoff in Moskau hat mit Recht 
Lombrosos Lehre bekämpft. Es muss immer wieder 
von Neuem darauf hingewiesen werden, dass es bei 
den Verbrechern darauf ankommt, ihre Herkunft sicher 
festzustellen und zu suchen, ob die bei ihnen ge- 
fundene Abnormität nicht überhaupt bei ihrem Volks- 
stamme häufig ist; ferner’aber, dass der Configuration 
der Oberfläche des Schädels durchaus nicht die Bildung 
des Gehirns entspricht, und dass selbst durch be- 
hindertes Wachsthum der Kopfknochen ein Schief- 
liegen des Gehirmes bedingt werden kann, ohne dass 
Schädlichkeiten daraus resultiren. Es ist eben viel- 
fach noch ein Ausgleich, eine Compensation möglich. 
Die äussere Untersuchung des Schädels allein lässt 
also fast niemals einen Rückschluss auf das Verhalten 
der Psyche zu und es ist noch nicht erwiesen, dass 
ein anomaler Schädel die Verantwortlichkeit des 
Menschen aufhebt. Darum möge dieser Congress nicht 
vorübergehen, ohne dass ein Widerspruch gegen die 
Lehren lL,ombrosos erhoben werde, 

Herr Geheimer Medieinalrath, Professor Dr. W. 
Waldeyer-Berlin sprach über die Schwanz- 
bildungen beim Menschen, namentlich über 
die sogenannten weichen Schwänze, d. h. diejenigen, 
in welchen sich keine knöcherne Elemente finden. 
Die Untersuchung einiger derselben hat das Bestehen 
eines axialen Gebildes in ihnen, umschlossen von 
Unterhautfettgewebe und der Haut, ergeben. Zum 
Vergleiche hat der Vortragende Hammelschwänze 
untersucht, und er findet in deren freien, nicht mehr 
Knochen tragenden Ende das genaue Analogon dieser 
Art der menschlichen Schwänze. 

Nach einem Dank des Generalsekretärs an den 
Vorsitzenden sprach dieser nochmals den Dank der 
Gesellschaft an die Behörden und ihre Vertreter, an 


XXVIL allgemeine Versammlung der deutschen 
anthropologischen Gesellschaft. 

Die Congress - Theilnehmer wnrden in diesem 
Jahre durch mehrere Festgaben erfreut, Ein il- 
lustrirter Führer durch Speyer machte uns 
schnell mit dieser freundlichen Stadt bekannt. Von 
Herrn Kreis-Medieinalrath Dr. Karsch war eine Ab- 
handlung über die Bevölkerung der Pfalz in 
den Jahren 1891—94 gewidmet worden. Die eigent- 
liche Festschrift, überreicht von dem histo- 
rischen Verein der Pfalz, enthielt eine mit 
7 Tafeln gesehmtickte Abhandlung des Professor 
Dr. Harster über die Terra-Bigillata-Gefässe 
des Museums, eine Besprechung der archäolo- 
gischen Funde aus der Pfalz aus der Feder des 
Herrn Dr. Mehlis und endlich ein von Herfn Dr. 
Grünenwald bearbeitetes volkskundliches Thema, 
einen hinterpfälzischen Festkalender be- 
treffend. 

Aber auch von der Stadt Worms, welche die 
Congress-Theilnehmer freundlichst eingeladen hatte, 
wurde eine Festschrift überreicht, in welcher uns 
Herr Dr. Koehl in Schrift und Bild die interessanten 
Steinzeitfunde der Rheingewann vorführte. 

Ueber den Aufenthalt in Speyer ist noch zu 
erwähnen, dass wir mit grösster Freude überall das 
Interesse wahrnehmen konnten, das uns von der 
ganzen Bevölkerung entgegengebracht wurde, Anch 
in dem reichen Flaggensehmuck, in dem zahlreichen 
Besuche des Kellerfostes, das die Stadt uns zu Ehren 
veranstaltete und in der lebhaften Antheilnahme an 
unseren wissenschaftlichen Sitzungen hat dasselbe 
seinen Ausdruck gefunden. 

Das Museum, das namentlich reich an Römer- 
funden und besonders an Terra-sigillata-Sachen ist, 
wurde wiederholentlich eingehend studirt. Natür- 
licher Weise bot der prächtige Dom mit seinen 
Kaisergrüften nächstdem einen besonderen Anziehungs- 
punkt Herr Domecapitular Zimmern war s»0o 
freundlich, hier die Führung zu übernehmen. Einen 
überwältigenden Anblick bot der Dom dar, als er 
an einem der Abende ftir uns bengalisch beleuchtet 
wurde. Das ans dem 14. Jahrhundert noch erhaltene 
öffentliche Judenbad, neben den Resten der Synagoge, 
kann ein ganz hervorragendes kultnrgeschichtliches 
Interesse beanspruchen. 

Einem Ausfluge nach dem berühmten Schloss- 
parke von Schwetzingen wurde ein Nachmittag 
gewidmet, 


In liebenswärdiger Weise waren die Theilnehmer 


Ase Slanwrasuse anch van Aan Stältan Ntrbhatim 


81 


war dem Herrn Dr. Mehlis, in Worms dem Herrn 
Dr. Koehl die Localgeschäftsführung übertragen 
worden. Am Donnerstag den 6, August trafen 
wir frtih Morgens in Dürkheim ein. Eine Promenade 
durch die Stadt und ferner an den benachbarten 
Höhen hinauf durch einen Wald von echten Kastanien 
führte uns zu der Heidemaner, einer der gewaltig- 
sten prähistorischen Befestigungen des Haardt-Ge- 
birges, welche bei einem Umfange von 2 Kilometer 
einen Flächenraum von 28 Hektaren umschliesst, 
Nach der Rückkehr zur Stadt wurde das interessante 
Museum der Polichia besichtigt und darauf ein von 
der Stadt dargebotenes Frühstück in den Kuranlagen 
eingenommen, bei welchem die schönen Erzeugnisse 
des heimischen Weinbaues ungetheilte Bewunderung 
fanden. Ein Ausflug per Wagen galt der leider in 
Ruinen liegenden, malerischen Abtei Limburg, 
welche ans romanischer Zeit stammt, aber auf der 
Stelle eines römischen Castells errichtet wurde, 

Nach dem mit den Herren von Dürkheim 
gemeinsam eingenommenen Mahle reisten die Mehr- 
zahl der Theilnehmer nach Worms. Hier fand am 
Freitag den 7. August Morgens die Begrtissung 
der Gäste statt. Nach der Besichtigung des schönen 
Festsaales und einiger anderer städtischer Sehens- 
wtiirdigkeiten ging es hinaus vor die Stadt auf das 
Territorium des Herrn Kommerzienrath von Heyl, 
das von der alten Römerstrasse durchschnitten 
wird. Zu den Seiten dieser Römerstrasse sind 
römische Gräber aufgefunden worden, die für uns 
geöffnet wurden. Sie enthielten theils Leichenbrand, 
theils Skelettbestattungen und allerlei interessante 
Beigaben. 

Das reichhaltige Paulus-Museum mit seinen 
wichtigen Schätzen aus der neolitischen, der rö- 
mischen und der fränkischen Zeit wurde einer 
eingehenden Besichtigung unterzogen, 

Auch die Stadt Worms bewirthete uns mit 
einem Frühstück, bei welchem ausser anderen Herr- 
lichkeiten auch die berühmte Liebfrauenmilch geboten 
wurde. Dann schloss sich eine Besichtigung des 
Domes an. Die Nachmittags- und Abendzüge führten 
darauf die Congress-Theilnehmer in allen Richtungen 
der Windrose aus einander. 

Aber dankbar werden alle der genussreichen 
und lehrreichen Tage gedenken, und der geistvollen 
und liebenswürdigen Männer, die zu dem harmonischen 
Gelingen des Congresses in so selbstloser Weise bei- 
getragen haben. 

Dr. Max Bartels (Berlin). 
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Der XII. Deutsche Geographentag in Jena, 
Am 21.—23. April 1897. 

Von Dr. Willi Ule in Giebichenstein bei Halle, 

Der zwölfte deutsche Geographentag fand in der 
OÖsterwoche dieses Jahres in der ehrwürdigen Musen- 
stadt Jena statt, Die Lage dieses Ortes inmitten des 
deutschen Landes, mehr aber wohl noch das reich- 
haltige Programm der Tagung hatten eine stattliche 
Zahl von Theilnehmern — sie erreichte nahezu 600 — 
zusammengeführt, unter denen auch die besten Vertreter 
der geographische Wissenschaft erschienen waren. 

Am Vormittag des 21. April wurde die Tagung 
in dem akademischen Rosensaale feierlichst eröffnet. 
Zunächst begrüsste der Vorsitzende des Ortsausschusses, 
Prof, Kükenthal, die Versammlung. Sodann ergriffen 
Geheimrath von Pawel als Vertreter der grossherzog- 
lichen Regierung, der Proreetor Prof. Dr. Löning im 
Namen der Universität und der Oberbürgermeister 
Singer für die Stadt und die Bürgerschaft das Wort, 
um die Erschienenen willkommen zu heissen und den 
Verhandlungen einen erfolgreichen Verlauf zu wünschen. 
Geh. Adm.-Rath Prof. Dr. G. Nenumayer dankte im 
Namen des Centralansschusses und wies näher auf die 
Bedeutung der diesmaligen Tagung sowie auf den 
Fortsehritt der geophysischen Forschung während der 
letzten Jahre hin, hoffend, dass die bevorstehenden 
Berathungen zur weiteren segensreichen Entwicklung 
der geographischen Wissenschaft beitragen möchten. 
Nachdem hierauf das Bureau mit den Herren Prof. 
Kükenthal and Walther als 1. und 2, Vorsitzenden 
gewählt war, trat man in die Verhandlungen selbst ein. 

Geh. Adm.-Rath Prof, Dr. G. Neumayer er- 
stattete zunächst den „Bericht über die Thätig- 
keit der vom X]. Deutschen Geographentag 
in Bremen ernannten Commission für Siid- 
polar-Forschung“. Das Jahr 1895 mit der Bremer 
Tagung und dem internationalen Geographeneongress 
zu London habe für die Geschichte der Südpolar- 
forschung eine hohe Bedeutung erlangt. Die Frage 
der Absendung wissenschaftlicher Expeditionen nach 
der Antarktis sei zu einer brennenden geworden. 
Eine Reihe von Problemen aus dem Gebiete der 
Geophysik erwarten dort ihre Lösung. Das hat 
auch die Arbeit von Boller tiber das Stdlicht sowie 
die Untersuchung von Carl Frieker über das Treibeis 
im sfidlichen Eismeer gezeigt, Doch einen guten Er- 
folg dürfen wir von einer Forschungsreise in diese 
unbekannten Gebiete nur erhoffen, wenn sie mit den 
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Lage, werkthätig vorzugehen. Sie hat ihre Arbeit 
darum nicht abgeschlossen, sondern wird noch im 
Laufe der gegenwärtigen Tagung zu neuen Berathungen 
zusammentreten. Redner theilte ferner mit, dass in 
diesem Jahre eine belgische Expedition und über 
kurzem auch eine englische Expedition nach der Ant- 
arktis abgehen werde, 

Die Reihe der Vorträge begann Dr. Hermann 
Meyer-Leipzig, Er sprach „Ueber seine Ex- 
pedition nach Central-Brasilien“. Im Innern 
Brasiliens sind noeh weite, von Weissen nicht be- 
tretene Gebiete vorhanden. Diese versprechen be- 
sonders dem Ethnologen interessante Entdeckungen 
und Forschungsergebnisse, da die Einwohner von 
europäischer Kultur völlig unberührt geblieben sind 
und vielfach das Eisen nicht kennen. Auch den 
Redner führte vorwiegend ethnologisches Interesse 
in jene Länder. Er folgte den Spuren von den 
Steinens, indem er seine Route derjenigen der dritten 
Xinguexpedition anschloss. Von Cuyaba aus drang 
er nach dem Quellgebiet des Xingu vor. Der Marsch 
ging über eine Hochfläche mit vielen tiefeingeschnittenen 
Flussthälern hinweg. Unter Begleitung von Bakairi 
gelangte er zu dem Fluss Jatoba, den er mit mehreren 
Booten stromabwärts befuhr. Zahlreiche Wasserfälle 
boten der Fahrt grosse Schwierigkeiten. Am Ufer 
zeigte sich immer dichtere Vegetation, aber kein 
Indianer. Sehliesalich gingen die Nahrungsmittel aus. 
Der Jatoba mündet in den breiten Ronuro, der eben- 
falls stromabwärts verfolgt wurde. Er empfängt von 
links einen grossen Zufluss, dessen Ursprung noch 
völlig unbekannt ist. Mever nannte ihn Steinenfluss, 
Weiter gelangte man zu der Mündung des Batovy 
und schliesslich zum Xingu, der nun stromaufwärts 
befahren wurde. Hier stiess die Expedition endlich auf 
Indianer. Es waren Kammayura-Indianer. Sie kennen 
noch kein Eisen, gehen fast ganz nackt, haben aber 
eine Menge von Geräthen. Von ihnen kam Meyer 
zu einem andern Indianerstamm, den Trumai, bei denen 
er sich längere Zeit aufhielt. Der Empfang war ein 
sehr freundlicher. Redner schilderte ausführlicher 
diese Indianer, ihre Hütten, ihre Sitten und Gebräuche.- 
Er machte auch eine Reihe von ethnologischen Auf- 
nahmen. Von dort ging es den Xingu und ein Stück 
den Kuluene aufwärts. Dann drang Meyer land- 
einwärts vor, musste aber wegen Räubereien ein weiteres 
Vorgehen bald aufgeben. Er kehrte nach dem letzten 
Lagerplatz zurück und mit dem Rest der Boote — 
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langte er endlich nach Cuyaba, dem Ausgangspunkt der 
Expedition zurück. Die Resultate seiner Forschungen 
liegen vorwiegend auf ethnographischem Gebiete. Sie 
sind sehr reichhaltig. Allein die eingezogenen Er- 
kundigungen lehren, dass noch immer im centralen 
Brasilien grosse Entdeckungen zu machen sind. 

Hierauf ergriff Dr. Heinrich Zimmerer-München 
das Wort zu seinem Vortrag: „Ueber deutsche 
Forschung in Kleinasien“. Unter allen Völkern, 
welche zur Erforschung Kleinasiens beigetragen haben 
stehen die Germanen im Vordergrund, Schon die 
Kreuzfahrer erweiterten unsere Kenntnisse vom Orient 
beträchtlich. Tomaschek hat uns in einer besonderen 
Arbeit über die topographischen Ergebnisse der Kreuz- 
fahrten genau unterrichtet. Weitere Nachrichten er- 
hielten wir dann durch die Gesandten der Kaiser des 
römischen Reiches deutscher Nation am byzantinischen 
Hof. Eine neue Zeit der Erforschung begann im 
17. Jahrhundert, wo namentlich archäologische Studien 
die Gelehrten des Abendlandes nach dem Morgenland 
führten. Unter ihnen waren aber nur wenig Deutsche, 
Diese treten erst in unserem Jahrhundert in grösserer 
Zahl unter den kleinasiatischen Forschern auf und 
zwar nach dem griechischen Befreiuungskampf. Die 
bedeutendsten sind Ottfried Müller, Thiersch, Moltke, 
Kiepert, Von besonderem Wert für diese Zeit ist 
Kieperts Arbeit über die Construction seiner Karte 
von Kleinasien. Eine zweite Blüthezeit deutscher 
Forschung beginnt mit der- Einigung unseres Vater- 
landes 1871. Männer wie Curtius, Schliemann, Kiepert 
u.s.w. haben in dieser Zeit erfolgreiche Studien in 
Kleinasien ausgeführt. Während der letzten Jahre 
förderte die von Deutschen durchgeführte Erbauung 
der anatolischen Eisenbahn, die 1892 bis Angora 
eröffnet wurde, wesentlich unsere Kenntniss. Nament- 
lich hat Naumann wichtige geologische Aufnahmen 
gemacht, Die Erbauung der Eisenbahn hat den 
Deutschen überhanpt bei der türkischen Bevölkerung 
zu Ansehen gebracht. Der Deutsche gilt als der 
Freund, der dem Türken die Segnungen europäischer 
Gesittung und Bildung zuführt. Auf Grund dessen 
ist für die Zukunft eine noch erfolgreichere Thätig- 
keit der Deutschen zu erwarten, die aber nicht nur 
die Wissenschaft an werthvollen Entdeckungen be- 
reichern, sondern auch unserem Handel und unserer 
Industrie neue Gebiete eröffnen wird. 

Zum Schluss berichtete Roman Oberhummer- 
München „Ueber seine Reise durch Syrien und 
Anatolien im Jahre 1896,* die er mit dem Vor- 
redner gemeinsam unternommen hatte. Die Aufgabe 
war die Erforschung des mittleren Halyslaufes unter- 
halb Kaisarie. Die Reisenden wurden vor der Aus- 


führung ihrer Reise vielfach gewarnt. Allein diese 
Warnungen erwiesen sich als völlig unnöthig. Der 
Türke ist durchaus deutsch-freundlich, überdies viel 
besser als sein Ruf. Ein wirklicher Christenhass ist 
nicht vorhanden, der Hass richtet sich mehr gegen 
das Volk der Armenier und Griechen. Redner 
schilderte sodann die Reise von der eyrischen Küste 
nach dem Innern Anatoliens. Ihr Standgnartier 
nahmen sie in Newschehr. Von dort aus wurde zu- 
nächst eine Besteigung des Argäus ausgeführt, weiter 
das bekannte Höhlenland besucht. Es ist eine wahre 
Wunderwelt von seltsam geformten Höhlen und Erd- 
pyramiden, die in Trachyttufimassen mit festen 
Lavabrocken entstanden sind. In diesen Tuff haben 
auch die Menschen ihre Wohnungen eingegraben. 
Obwohl viele dieser Troglodytenwohnungen uralt zu 
sein scheinen, ist für den Archäologen wenig dort 
zu holen. Nur einige Fresken aus der byzantinischen 
Zeit wurden gefunden. Eingehend beschäftigten sich 
dann die Reisenden mit der topographischen Auf- 
nahme des Kizil Irmak oder Halys, die vollkommen 
gelang. Sie sind das wichtigste Ergebniss der ganzen 
Reise, auf der aber ausserdem auch noch umfang- 
reiche geologische, botanische und meteorolugische 
Beobachtungen ausgeführt wurden. 

Die zweite Sitzung am Nachmittag des 21, fand 
unter Vorsitz der Herren Prof. Kirchhoff und Prof. 
Neumann statt. Zunächst gab der Geschäftsführer 
des Centralausschusses Hauptmann Kollm-Berlin Be- 
rieht über die Erledigung der in Bremen gefassten 
Beschlüsse. Ueber die Thätigkeit der Commission 
für die Südpolarforschung sei die Versammlung bereits 
am Vormittag unterrichtet worden. Der von Prof, 
Lehmann - Münster gestellte Antrag, die kartogra- 
phischen Reichsinstitute zu ersuchen, die Höhenlinien 
in die topographischen Karten farbig einzudrucken, ist 
den bezitglichen Behörden übersandt, aber von diesen 
abschlägig beantwortet worden. Mehr Erfolg hatte der 
Antrag des Prof. Blumenau-Bremen auf Errichtung 
neuer Pegel an der Nordsee, indem die betreffenden 
Regierungen sich dazu im allgemeinen bereit erklärt 
haben. Ueber die Durchführung des von Dr. Görcke- 
Dortmund gestellten Antrags werde der Vorsitzende 
der Centraleommission für Landes- und Volkskunde 
in der vorletzten Sitzung Auskunft geben. Der An- 
trag auf eine zweckmässigere Gestaltung der geo- 
graphischen Unterrichtsstunden an unseren Schulen 
sei dagegen von den meisten Behörden ganz un- 
beantwortet geblieben; nur Baden and Preussen habe 
sich darauf geäussert, Die Antwort des preussischen 
Kultusministers komme aber einer Ablehnung gleich. 

Man trat nunmehr in die Verhandlung selbst 
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ein, welche zum Gegenstand die Schulgeographie 
hatte. Öberlehrer H. Fischer-Berlin sprach über 
das Thema: „Zur äusseren Lage des Geographie- 
Unterrichts in Preussen.“ Den Zustand des erd- 
kundlichen Unterrichts stellen am besten die neuen 
Lehrpläne dar, die geradezu einen Riickschritt be- 
deuten. Sie haben die Geographielehrer enttäuscht 
und zugleich entmuthigt. Das spricht sich auch in 
der Erörterung der auf der Bremer Tagung gestellten 
Thesen aus. Man begntigte sich damals allein mit 
der Forderung der Fachlehrer. 80 billig diese For- 
derung erscheint, so verhielt sich das Kultusministerium 
doch ablehnend. Gleichwohl miissen wir weitere 
Schritte versuchen. Vor allem ist gute Ausbildung 
der Lehrer zu erstreben. Methode und Inhalt des 
Unterrichts erhalten erst durch den tächtigen Lehrer 
Leben. Aus einer statischen Untersuchung der Berliner 
Schulen ergiebt sich leider die traurige Thatsache, 
dass der geographische Unterricht meist in der Hand 
nicht gentigend ausgebildeter Lehrer ruht. Von 279 
Lehrern der Erdkunde sind nur 120 wirkliche Fach- 
leute. Weiter besteht ein Uebelstand des gegen- 
wärtigen Unterrichtssystems in dem häufigen Wechsel 
des Lehrers. Darunter leidet gerade die Geographie 
auf den Schulen sehr. Der Unterricht in diesem 
Fache geht darum immer mehr zurtick. Die Ursache 
liegt vielfach in der Missachtung dieses Wissens- 
zweiges Oft wurden classische Philologen mit dem 
Unterricht in der Erdkunde betraut, um sie auf diese 
Weise unterzubringen, da nach den neuen Lehr- 
plänen sonst nicht genug Beschäftigung für sie vor- 
handen war. An der Geringschätzung der Erdkunde 
tragen etwas auch die Vertreter dieser Wissenschaft 
selbst schuld, die allzu feurig für ihre Sache ein- 
traten. Die Hauptschuld fällt aber auf unser gegen- 
wärtiges Unterrichtssystem, Die Fremdsprachen haben 
noch immer das Uebergewicht. Zu verwerfen ist 
ferner das Klassenlehrersystem, soviel Gutes auch 
dafür zu sagen sei. In erster Linie sind gut aus- 
gebildete Fachlehrer zu fordern, damit der Unterricht 
möglichst lange in einer Hand bleibe. 

Nach einer kurzen Besprechung des Gegen- 
standes, an der sich besonders die Öberlehrer 
Dr. Schjerning-Aachen und Dr. Halbfass-Neuhaldens- 
leben betheiligten, stellte der Vorsitzende den Antrag, 
dass der Vortrag nach seiner Drucklegung den preussi- 
schen Unterrichtsbehörden übersandt werden möchte, 
Als zweiter Redner trat Prof, Sievers-Giessen auf, 
Erregte in seinem Vortrag „Grössere geographische 
Unterrichtsreisen mit Studirenden“ an. Ihn 
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veranlasst. Unter den dortigen Studenten sind viele 
noch kaum über ihre engere Heimat hinausgekommen. 
Vom Geographielehrer kann man aber verlangen, 
dass er wenigstens die wichtigsten Theile des deut- 
schen Reiches kennt. Zur Ausftihrung grösserer 
Reisen fehlt dem Studenten meist das Geld. Da 
sollten die Regierungen durch Unterstützungen helfen. 
Redner hat deshalb der hessischen Regierung einen 
entsprechenden Plan unterbreitet, Nur die Kosten 
der Fahrt sollten den Theilnehmern erstattet werden, 
die Beköstigung miisse der Student selbst bestreiten, 
Die Reisen sollen die Alpen, Mitteldeutschland und 
die Nordsee zum Ziel haben. — Dem Vortrag folgte 
eine längere Bespreehung. Prof. Ule-Halle wies da- 
rauf hin, dass derartige Unternehmungen an der 
Mittellosigkeit der Studenten scheitern milssten. Man 
solle den Studenten lehren, wie man billig reist und 
vor allem in ihm die Wanderlust wecken. Prof. 
Oberhummer-München berichtete über die von ihm 
mit seinen Zuhörern ausgeführten Studienreisen, und 
Prof. Palacky-Prag ertheilte Auskunft, wie in Oester- 
reich derartige Unternehmungen unterstützt wirden, 

Den letzten Vortrag hielt Prof. Palacky-Prag: 
„Ueber die Errichtung geographischer Her- 
barien zum Zwecke des Unterrichtes in geo- 
graphischer Botanik.“ Für den geographischen 
Unterricht ist die Anschauung eines der wichtigsten 
Lehrmittel. Um sie in richtiger Weise zu pflegen, 
fehlt es aber oft an dem nöthigen Material. Für die 
Pflanzengeographie ist ein gutes Herbarium, nach 
geographischen Gesichtspunkten geordnet, erforderlich. 
Dieses kann man sich durch Tauschverkehr leicht 
beschaffen. Redner möchte die Lehrer der Geographie 
auf diesen Weg aufmerksam machen, auf dem er 
selbst schnell zum Ziele gekommen ist, 

Den Schluss der Sitzung bildeten geschäftliche 
Mittheilungen. Hauptmann Kollm erstattete den Cassen- 
bericht und gab bekannt, dass der Centralausschuss 
Breslau als nächsten Tagungsort vorschlage. Da auch 
von Herrn Prof. Partsch - Breslau dieser Vorschlag 
warm begrüsst wurde, so stimmte die Versammlung 
demselben ebenfalls bei. 

Als Berathungsgegenstand der dritten Sitzung 
am Donnerstag den 22. April vormittags waren Fragen 
aus der Geophysik angesetzt. Den Vorsitz führten 
die Herren Geh. Adm.-Rath Neumayer und Prof, 
Dr. Hahn. 

Zunächst sprach Prof, Dr. Gerland-Stras- 
burg i. E, „Ueber den heutigen Stand der seis- 
mischen Forschung.* Wir kennen jetzt ver- 
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Dauer, also mikroseismische, und dann die eigent- 
lichen Erdbeben, die makroseismischen Erscheinungen. 
Was ist aber die Ursache aller dieser Erscheinungen ? 
Zur Lösung dieser Frage ist zunächst die Form 
der Bewegung zu untersuchen, Die Beobachtung ist 
gegenwärtig durch die vorzüglichen Instrumente be- 
dentend erleichtert. Wir können sogar die Erschütte- 
rungen des Bodens durch den Wind damit feststellen. 
Neben dem Wind erzeugen Aenderungen des Laft- 
drucks seismische Wellen. Weitere periodische Be- 
wegungen mikroseismischer Natur scheinen auf Be- 
wegungen des Magmas zu beruhen. Viele sind als 
Folgen der Anziehung von Sonne und Mond erkannt, 
Weiter ist die Festellung der Art der Fortpflanzung 
der Erdbeben für die Erkenntniss der seismischen 
Erscheinungen von Wichtigkeit. Die actuellen Erd- 
beben kommen aus der Tiefe der Erde zur Ober- 
fläche, sie erfahren dabei grosse Wandlungen, so 
dass ein ganzes System von Wellen auftritt. Als 
Ursache dieser Beben nahm man bisher das Abrutschen 
von Erdschollen an. Doch nach der Amsicht des 
Redners ist diese Theorie nicht mehr haltbar. Eine 
neue Theorie hat Aug. Schmidt aufgestellt unter 
Berücksichtigung der Geschwindigkeit und der Art 
der Fortpflanzung der Erdbebenwellen. Die Ge- 
schwindigkeit einzelner Wellen ist eine sehr grosse, 
woraus man schliessen darf, dass ihre Herkunft im 
Innern der Erde liegt. Schmidt's Theorie ermöglicht 
den Herd des Bebens zu berechnen. Für einzelne 
Katastrophen hat er eine Tiefe von 120 km ge- 
funden. Dann wäre die Zurückführung der seis- 
mischen Erseheinung auf geotektonische Vorgänge nicht 
mehr zulässig. Der Redner glaubt, dass die Stösse 
verursacht werden durch Explosionen an der Grenze 
des gasförmigen Erdinnern, Die tektonischen Zu- 
stände wirken nur secundär auf die Beben ein. Auf 
Grund der gegenwärtigen Kenntniss gelten folgende 
Satze, welche auch für die weitere Erforschung maass- 
gebend sein dürften: 1. Fast alle Beben sind Elasti- 
eitätserscheinungen, durch atmosphärische, kosmische 
oder tellurische Kräfte hervorgerufen. 2. Die kleinen 
Pulsationen sind noch nicht aufgeklärt. 3. Die Wellen 
pflanzen sich nicht an der Oberfläche fort, sondern 
sie treten ans der Tiefe an die Oberfläche. 4. Durch 
dieses Auftreten der Wellen sind die Erdbebengeräusche 
verursacht. 5. Die Entstehung der Erdbeben ist im 
Erdinnern zu suchen. 6. Erdbeben und Gebirgsbildung 
stehen nicht in ursächlichem Zusammenhang. 7. Die 
Schmidt'ache Erdbebentheorie ist richtige. 8. Die 
Erforschung der Erdbeben ist wichtig für die Er- 
kenntniss des Erdinnern. 9, Locale Erdbebenbeob- 
achtung und internationales System der Erforschung 


ist nothwendig. 10. Für die Beobachtung ist das 
Ehlert’sche Horizontalpendel empfehlenswerth. 

Den gleichen Gegenstand behandelte Professor 
Dr. A.Supan-Gotha in seinem Vortrage: Vorschläge 
zur systematischen Erdbebenbeobachtung in 
den einzelnen Ländern,“ Die Hauptaufgabe sei 
die Erforschung der geographischen Verbreitung der 
Erdbeben und ihre Beziehungen zum tektonischen Bau 
der Erde. Weiter sei dann festzustellen, ob eine 
periodische Erscheinung vorliege. Beide Aufgaben 
sind nur lüsbar durch allseitige Beobachtung. Bisher 
sind wir ganz auf zufällige Zeitungsnachrichten an- 
gewiesen. Wir sind darum auch noch nicht im Stande, 
eine seismische Karte von Deutschland zu zeichnen. 
Hier sollten die Regierungen, schon im öffentlichen 
Interesse, eingreifen. Die Laibacher Katastrophe habe 
erst gezeigt, wie wenig von Staatswegen für die Er- 
forschung der Erdbebenerscheinungen geschehe. Vor 
allem kommt es auf eine systematische Beobachtung 
an. Japan liefert dafür ein gutes Beispiel. Auf 
Grund seiner Ausführungen schlug der Redner dem 
Geographentag folgende Resolution vor: 1. Der Geo- 
graphentag erachtet die Einrichtung systematischer 
Erdbebenbeobachtung in allen Ländern für nothwendig 
und bittet die deutschen Regierungen baldigst die 
erforderlichen Schritte zu unternehmen. 2. Die in 
Japan übliche Methode der Verarbeitung des Materials 
wird als nachahmenswerth empfohlen. Diese Resolution 
kam in der letzten Sitzung zur Annahme. 

An die beiden Vorträge schloss sich eine leb- 
hafte Diskussion an. Prof. Gerland erklärte sich 
zunächst mit den Forderungen Supan's einverstanden 
und unterstützte dessen Antrag. Dr. Maas - Berlin 
stellte sich in theoretischer Hinsicht auf Seiten 
Supan’s; er ist somit Anhänger der tektonischen 
Erklärung der Erdbebenentstehung. Die von Gerland 
gegebene rein theoretische Lösung des Problems hält 
er für wenig angebracht. Das Theoretisiren führe 
anf Abwege. Thatsächliche Beobachtungen thun in 
erster Linie noth. Allein der Geologe sei dazu be- 
rufen, die Erdbeben zu erforschen. Weiter betheiligten 
sich an der Debatte die Herren Prof. Eschenhagen- 
Potsdam, Prof. Futterer-Karlsruhe, Prof. Loczi- Bnda- 
pest, Geh. Adm.-Rath Neumayer-Hamburg. Sie be- 
fürworten sämmtlich die Annahme der Supan’schen 
Resolution, geben aber zugleich auch bekannt, dass 
die ersten Schritte zu einer systematischen Erdbeben- 
beobachtung in einzelnen Gebieten unseres Reiches 
schon gethan seien. 

Die weiteren Vorträge dieser Sitzung behandelten 
erdmagnetische Probleme. Zuerst sprach Dr. Ad. 
Schmidt-Gotha über: „Geographische Probleme 
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der erdmagnetischen Forschung.“ Bei der erd- 
magnetischen Forschung handle es sich für den Geo- 
graphen hauptsächlich um die genaue Festellung der 
räumlichen Vertheilung der erdmagnetischen Kräfte, 
sowie um eine Ermittlung der Ursache dieser Er- 
scheinungen, besonders in ihrer geographischen Be- 
dingtheit. Die Verbreitung ist nach Deklination, In- 
klination und Intensität, sowie nach magnetischer 
Variation zu untersuchen. Es genfigt auch die Be- 
stimmung der Vertikalkomponente der magnetischen 
Kraft, da wir aus dieser alles ableiten können. In 
der Verbreitung dieser zeigt sich ein Unterschied 
zwischen Land und Wasser auf der Nord- und Süd- 
halbkugel. In erster Linie ist die Kenntniss der 
wirklichen Vertheilung der erdmagnetischen Kraft 
zu fördern. Dabei ist die Erde als Ganzes zu be- 
trachten, da vereinzelte Beobachtungen nicht aus- 
reichen, Speeiellere Untersuchungen sind auf einzelne 
Kulturländer zu beschränken. Die bisherigen Beob- 
achtungen lassen eine gewisse Einförmigkeit in der 
Vertheilung erkennen, woraus man schliessen darf, 
dass wir es mit einem allgemeinen Vorgang der ge- 
sammten Erde, nicht mit localen Erscheinungen zu 
thun haben. Die Ursache der Erscheinung ist noch 
nicht gefunden. Das Problem bietet grosse Schwierig- 
keit dar. Nur die kleinsten Abweichungen in der Ver- 
theilung hat man erklären können durch den Nachweis 
der Möglichkeit der Magnetisirung einzelner Gestein- 
massen, Jedenfalls bedarf die erdmagnetische Forschung 
noch einer bedeutenden Entwicklung. Theorie und 
Praxis müssen Hand in Hand gehen, wenn etwas 
erreicht werden soll. 

Dr. E. Naumann-München erörterte hierauf in 
seinem Vortrag das Thema „Geotektonik und 
Erdmagnetismus“. Der Redner ist durch seine 
Beobachtungen in Japan zu der Erkenntniss gekommen, 
dass erdmagnetische und tektonische Störungen zu- 
sammenfallen. Er hat aber auch ausserhalb Japans 
viele Belege für diese Auffassung gefunden, Besonders 
wichtig sind die Beobachtungen im Seinebecken und 
auf den britischen Inseln. Die letzteren sollen nach 
Neumayer gegen seine 'Theorie sprechen. Dass das 
aber in Wirklichkeit nicht der Fall ist, sucht der 
Redner eingehend nachzuweisen. Man hat die Er- 
scheinungen in diesen Ländern auf das Vorhandensein 
permeabler Gesteinsschichten zurückführen wollen. 
Allein das ist nicht zulässig, da ein Unterschied der 
Permeabilität des Gesteins an der Oberfläche und in 
grösserer Tiefe besteht. Jedenfalls glaubt er, dass 
auch die Verhältnisse auf den britischen Inseln seine 


Debatte. Im Anschluss daran machte Prof. Eschen- 
hagen-Potsdam interessante Mittheilungen aus seinen 
erdmagnetischen Aufnahmen im Harz, wo die Störungen 
wohl durch die Annahme des Vorhandenseins magne- 
tisirter Gesteinsmassen zu erklären sind. 

Die vierte Sitzung am Freitag Vormittag wurde 
unter Vorsitz der Herren Prof. Partsch- Breslau und 
Supan-Gotha mit einigen geschäftlichen Mittheilungen 
eröffnet. Geh. Ratlı Neumayer gab bekannt, dass die 
Südpolarcommission zu neuen Berathungen zusammen- 
getreten sei. Man habe beschlossen, nunmehr eine 
Expedition wirklich ins Werk zu setzen. Eine ge- 
eignete Persönlichkeit zur Leitung derselben sei in 
Aussicht, ferner solle einem besonderen Comite die 
Beschaffung der Mittel übertragen werden. Hierauf legte 
Prof. Loezy-Budapest die Ergebnisse der Szechenyi- 
Expedition nach Centralasien und einen Band der 
Resultate der Plattensee-Forschung, beide in deutscher 
Sprache, der Versammlung vor. 

Den ersten Vortrag aus dem Gebiete der biv- 
logischen Geographie, welcher die Sitzung gewidmet 
war, hielt Prof. Dr. Siemon-Jena. Er sprach „Ueber 
die Fauna Australiens“. Aus der Fauna Australiens 
kann man schliessen, dass dieser Erdtheil schon sehr 
lange vom übrigen Festland getrennt ist. Hinsichtlich der 
Säugethiere bestehen Unterschiede zwischen Nord- und 
Südaustralien und zwischen West- und Östaustralien. 
Letztere sind ziemlich bedeutend, woraus hervorgeht, 
dass der Westen des Festlandes für die Thierwelt 
bis in die jüngste Zeit getrennt gewesen ist. Die 
Fauna Tasmaniens lehrt einen früheren Zusammen- 
hang mit dem Festlande. Achnliches gilt für Nen- 
guinea, das aber früher isolirt wurde. Die Timor- 
gruppe ist dagegen schon seit alter Zeit von Austra- 
lien geschieden, ebenso die Molukken von Neuguinea. 
Bismarckarchipel und Salomoninseln deuten durch 
ihre Fauna eine erst spät erfolgte Trennung von 
Neuguinea an. Die Neuhebriden sind nach den 
faunistischen Befunden sicher seit weit früherer Zeit 
losgelöst. 

Dr. Ed. Hahn-Lübeck sprach sodann über: 
„Transportthiere in ihrer Verbreitung und 
Abhängigkeit von geographischen Beding- 
ungen“, Ein Transport von Waaren machte sich 
früh bei den Völkern nöthig. Es entwickelten sich 
verschiedene Arten von Transport-Systemen. In 
Negerafrika bildete sich der Trägerverkehr aus. 
Aber dieser ist wenig zweokmässig. Die übrige Welt, 
ausser Australien und dem mittleren Afrika, besitzt 
durchweg gut ausgebildete Transportsysteme. Der 
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graphische Verbreitung dieser. Der Elefant sei kein 
gutes Transportthier. In ihrer Verbreitung be- 
schränkter sind Yak, Kameel und Lama. Am aus- 
gedehnten ist der Bereich, in dem Pferd und Rind 
benutzt werden. Der Hund ist nur selten Transport- 
thier. In der Discussion knüpfte Dr. Hans Meyer an die 
Bemerkung des Redners an, dass die Frage nach der 
Brauchbarkeit der Transportthiere auch ein koloniales 
Interesse habe, und wies darauf hin, dass ftir Ost- 
afrika der Ochse das beste Lastthier sein werde. 

Nach einer kurzen Pause begann die Verhand- 
lung mit dem Vortrage des Prof. Dr. O. Schneider- 
Dresden über: „Die Thierwelt der Insel Borkum 
mit besonderer Rücksicht auf biographisch 
wichtige Beobachtungen“. Der Redner grün- 
dete seine Ausführungen auf langjährige Beobach- 
tungen. Seine faunistischen Studien auf dem Lande, 
im Siüss- und im Brakwasser haben ergeben, dass 
Borkum eine weit reichere Fauna besitzt, als bisher 
geglaubt wurde. Es leben dort zahlreiche Arten, 
die in Deutschland bisher noch unbekannt waren. 
Er entdeckte nicht weniger als 26 neue Arten, Die 
ostfriesischen Inseln verdienen gründlicher durch- 
forscht zu werden; die Ergebnisse würden für die 
Lehre von der geographischen Verbreitung der Thiere 
von hoher Bedeutung sein. In der Diskussion lenkte 
Oberlehrer Dr. Träger-Nürnberg die Aufmerksamkeit 
auf die Halligen, welche in gleicher Weise unter- 
sucht werden sollten. 

Zum Schluss erstattete noch Professor Ober- 
hummer-München den Bericht der Central-Com- 
mission für wissenschaftliche Landeskunde 
von Deutsehland. Die im Auftrage der Commis- 
sion von Prof. Kirchhoff herausgegebenen Forschungen 
umfassen bereits 10 Bände. Das Absatzgebiet für 
dieselben muss aber noch erweitert werden. Die 
auf dem Wiener Geographentag angeregte Gründung 
eines Vereins für deutsche Landeskunde ist als ge- 
echeitert anzusehen. Auch der von Dr. Görcke in 
Bremen gestellte Antrag blieb ohne Erfolg. Im Auf- 
trage der Commission ist nunmehr auch die „Biblio- 
theca geographica germanica“ erschienen, die eine 
werthvolle und zuverlässige Literaturquelle bildet. 
Es wurde hierauf die Commission in ihrer alten Zu- 
sammensetzung wiedergewählt, nur Prof. Hahn-Königs- 
berg i. Pr. tritt neu hinzu. 

Die letzte Sitzung unter Vorsitz von Prof. Ger- 
land-Strassburg begann mit der Erledigung der wäh- 
rend der Tagung gestellten Anträge. Diese wurden 
sämmtlich angenommen. Darauf erhielt Prof, Dr. 
J. Walther-Jena das Wort zu seinem Vortrage: 
„Thüringer Landschaftsformen erläutert aus 
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ihrem geologischen Bau“ Der Thüringerwald 
ist seiner Entstehung nach ein Horst; als eine 
Scholleälterer Gesteine ragt er aus jtingeren, abge- 
sunkenen Gesteinen hervor. Wie in diesem Gebirge 
die geologische Beschaffenheit für die Landschafts- 
formen bestimmend waren, zeigt allein das Thal der 
Saale. Redner schildert nun im einzelnen die Land- 
schaften, indem er das Gebirge von N. nach 8. und 
von NW. nach 80. durchwandert und auch das 
Vorland noch in die Betrachtung hineinzieht. Be- 
sonderes Interesse bieten die Thalformen, bei deren 
Bildung Bruch und Verwerfung betheiligt waren. 
* Dr K. Peueker-Wien sprach hierauf über: 
„Der Bergschatten und seine Wirkungen in 
Alpen und Mittelgebirge“. Redner gab zunächst 
die Methode der Berechnung des Bergschattens an, 
Es zeigt sich dabei naturgemäss eine Abhängigkeit 
von der geographischen Breite. Die Folge des 
Schattens ist vor allem ein Verlust an Intensität der 
Sonnenbestrahlung. Sodann muss ein Verlust an 
diffusem Tageslicht vorhanden sein. Für mehrere 
Orte hatte der Vortragende diese Verluste berechnet, 
so für Schwarzburg und Brotterode in Thüringen, 
Spindelmähle und Krumhübel im Riesengebirge, für 
Gastein, Meran, Hallstadt und Gstatterboden in den 
Alpen. Bedeutsam ist die Verspätung des Sonnen- 
aufgangs. Je höher die Bergumrahmung im 8, O. 
und W., um so grösser der Verlust an Wärme im 
Sommer. Redner hat auch die Untersuchung auf 
die ganze Erde ausgedehnt und besonders die Wir- 
kung des Schattens am Pol und Aequator berechnet. 
Damit war das Programm der Tagung erschöpft. 
Mit einem Rückblick auf die Verhandlungen und 
einem Dankeswort an die Stadt Jena schloss der 
Vorsitzende den 12, Deutschen Geographentag. Am 
folgenden Sonnabend und Sonntag wurden noch einige 
geologische Excursionen unternommen. Ausserdem 
führte am Sonnabend Nachmittag ein Extrazug einen 
grossen Theil der Besucher des Geographentags nach 
Weimar, wo die zahlreichen Museen besichtigt wurden 
und Abends eine Festvorstellung im "Theater statt- 
fand, zu dem der Grossherzog huldvollst Billets zur 
Verfügung gestellt hatte. 


69, Versammlung Deutscher Naturforscher und 
Aerzte in Braunschweig 
20. — 25. September 1897. 
Im Anschluss an die Versammlung Deutscher 


Naturforscher und Aerzte wird in Braunschweig eine 
Ausstellung von wissenschaftlichen Objecten 
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und Apparaten stattfinden. Von derselben sollen 
grundsätzlich schon bekannte und zur Zeit nicht be- 
sonders wichtige Dinge ausgeschlossen sein, so dass 
neue und bedeutsame Erscheinungen überall zur 
Geltung kommen werden. Es wird davon abgesehen 
werden, allgemeine Einladungen zur Ausstellung er- 
gehen zu lassen. Nur die neu begründete Abtheilung 
für wisseuschaftliche Photographie macht hier- 
von eine Ausnahme und wird versuchen, ein möglichst 
vollständiges Bild der Anwendung der Photographie 
in allen Zweigen der Naturwissenschaft und der 
Medicin zur Darstellung zu bringen. 

Aus den anderen Gruppen für chirurgische Iustru* 
mente, Gegenstände für Bacteriologie, Demonstrations- 
apparate, physikalische und chemische Instramente 
u. 8. w. nimmt die Geschäftsführung Anmeldungen 
neuer Objecte und Apparate bis spätestens 
1. August d. J. entgegen. Da geeignete Räumlich- 
keiten frei zur Verfügung stehen, so würden den 
Ausstellern ausser den Kosten ftir Hin- und Rück- 
transport andere Ausgaben nicht erwachsen. Die 
zur Ausstellung kommenden Gegenstände werden auf 
Kosten der Geschäftsführung gegen Feuersgefahr ver- 
sichert werden. 

Die zahlreichen Arbeits-Ausschüsse für die Ver- 
sammlung sind bereits in voller Thätigkeit. Durch 
das Entgegenkommen der Staats- und städtischen 
Behörden, wird es der Geschäftsführung ermöglicht, 
den Theilnehmern der Versammlung gediegene Fest- 
schriften in Aussicht zu stellen. — Der Mittwoch 
der Festwoche soll ausschliesslich der wissenschaft- 
liehen Photographie gewidmet sein und siämmt- 
liche Abtheilnngen zu einer grossen allgemeinen 
Sitzung vereinigen. — An abendlichen Vergnügungen 
sind eine Festvorstellung im Hoftheater, Ball, Commers 
und Festessen in Aussicht genommen. — Ausflüge 
sind bis jetzt nach Wolfenbüttel, Königslutter und 
Bad Harzburg geplant. 


Naturwissenschaftliche Wanderversammlungen. 


Die Jahresversammlung der Deutschen Zoolo- 
gischen Gesellschaft findet unter dem Vorsitz von 
Professor OÖ. Bittschli vom 9.—11. Juni 1897 in 
Kiel statt. 


Die nächste Sitzung der Berlin-Brandenburger 
Aerztekammer wird Ende Juni 1897 stattfinden. 


Vom 2.—7. August 1897 wird ein internationaler 
Congress für gerichtliche Mediein in Brüssel statt- 
finden. Generalsecretair ist Dr. Camille Moreau. 


Der erste internationale Mathematiker-Congress 
findet vom 9.—11. August 1897 in Zürich statt. 


Die 1, Abhandlung von Band 71 der Nova Acta: 


A. v. Braunmühl: Beiträge zur Geschichte der Tri- 
gonometrie. 3'/, Bogen Text und 1 Tafel (Preis 
1 Roık. 50 Pfg.) 

ist erschienen und durch die Buchhandlung von 

Wilh. Engelmann in Leipzig zu beziehen. 


Die 2. Abhandlung von Band 71 der Nova Acta: 


A.v, Braunmühl: Nassir Eddin Tüsi und Regio- 
montan, 4°), Bogen Text und 2 Tafeln (Preis 
2 Rnk.) 

ist erschienen und durch die Buchhandlung von 

Wilh. Engelmann in Leipzig zu beziehen. 


Die 3, Abhandlung von Band 71 der Nova Acta: 


W.M. Kutta: Zur Geschichte der Geometrie mit 
constanter Zirkelöfnung. 4 Bogen Text und 
3 Tafeln (Preis 2 Rmk. 50 Pfg.) 

ist erschienen und durch die Buchhandlung von 

Wilh. Engelmann in Leipzig zu beziehen. 





Mitglieder-Verzeichniss, 
(Berichtigungen.) 
NB. Veränderungen von Titulaturen und Veränderungen der Wohnungen an demselben Orte sind nicht angegeben. 


Hr. Dr. Decekert, K. F. E., in Washinghton, Howard Avenue 1489. 
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Amtliche Mittheilungen. 


Adjunctenwahl im 6, Kreise (Grossherzogthum Hessen, Rheinpfalz, Nassau und Frankfurt a. M.). 

Durch den Tod des Herrn Geheimen Hofraths Professor Dr. C. R. Fresenius in Wiesbaden ist 
im 6. Kreise die Neuwahl eines Adjuneten nothwendig geworden, Ich ersuche alle diesem Kreise an- 
gehörigen Mitglieder ergebenst, Vorschläge zur Wahl bis zum 26. Juli 1897 an das Präsidium gelangen 
zu lassen, worauf die Zusendung von Stimmzetteln erfolgen wird. Sämmtliche Wahlberechtigte bitte ich, 
ihre Stimmen bis zum 28. August 1897 an mich einschicken zu wollen. 


Halle a. 8. (Margarethenstrasse Nr. 3), den 19. Juni 1897. Dr. K. v. Fritsch. 


Wahl eines Vorstandsmitgliedes der Fachsection (3) für Chemie, 

Durch den Tod des Herrn Geheimen Hofraths Professor Dr. C. R. Fresenius in Wiesbaden ist in 
der Fachsection für Chemie die Neuwahl eines Vorstandsmitgliedes nothwendig geworden. Ich ersuche alle 
dieser Fachsection angehörigen stimmberechtigten Mitglieder ergebenst, Vorschläge zur Wahl bis zum 
27. Juli 1897 an das Präsidium gelangen zu lassen, worauf die Zusendung von Stimmzetteln erfolgen wird, 
Sämmtliche Wahlberechtigte bitte ich, ihre Stimmen bis zum 30. August 1897 an mich einschicken zu wollen, 

Halle a. 8. (Margarethenstrasse Nr. 3), den 19. Juni 1897. Dr. K. v. Fritsch. 


90 
Veränderungen im Personalbestande der Akademie. 
Nen aufgenommenes Mitglied: 

Nr. 3099. Am 28, Juni 1897: Herr Dr. Philipp Joseph Pick, ordentlicher Professor für Hautkrankheiten 
und Syphilis und Vorstand der (lermatologischen Klinik an der k. k. deutschen Karl -Ferdinands- 
Universität, dirigirender Arzt des k, k. allgemeinen Krankenhauses in Prag. Erster Adjuneten- 
kreis. — Fachsection (9) für wissenschaftliche Mediein. 


Gestorbene Mitglieder: 

Am 10, Juni 1897 in Wien: Herr Dr. Martin Wilckens, Professor der Thierphysiologie und Thierzucht an 
k. k. Hochschule für Bodenkultur in Wien. Aufgenommen den 3. August 1886. 

Am 11. Juni 1897 in Wiesbaden: Herr Geheimer Hofrath Dr. Carl Remigius Fresenius, Professor der Chemie 
und Direetor des chemischen Laboratoriums in Wiesbaden. Aufgenommen den 1. Januar 1852 
eogn. Ellis. Adjunet für den 6. Kreis (Grossherzogthum Hessen, Rheinpfalz, Nassau und 
Frankfurt a. M.) seit 17. Dezember 1882, Vorstandsmitglied der Fachseetion (3) für Chemie seit 
19. Juli 1875, Obmann dieser Fachseetion seit 22. Juli 1880, Dr. K, v. Fritsch. 


Beiträge zur En u FRERER 
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Biographische Mittheilungen. 

Am 6. Februar 1897 starb zu Tokio Dr. Sakaki 
o. Professor an der medizinischen Facultät daselbst 
im Alter von 41 Jahren. Der Verstorbene wurde im 
Jahre 1882 als a. o. Professor vom Japanischen Un- 
terriehtsminister nach Deutschland geschickt, um sich 
besonders für Nervenleiden auszubilden. Nach 4 Jahren 
kehrte er nach Tokio zurück, wo er zum o. Professor 
ernannt und ein besonderer Lehrstuhl für Nerven- 
krankheiten für ihn errichtet wurde. Ausserdem war 
Saknki Director der Irrenanstalt zu Sugamo bei Tokio. 
Der Verstorbene übersetzte eine Reihe wissenschaft- 
licher Werke, 

Am 7. Februar 1897 starb in Moskau A, N. 
Kortschagin, Conservator des zoologischen Museums 
der dortigen Universität. Der Verstorbene war als 
Erforscher der Orustaceenfauna des Moskauer Gou- 
vernements bekannt. 

Am 25. Februar 1897 starb Rev. Robert Hunter 
in Forest Retreat, Epping Forest. 

Am 27. Februar 1897 starb in Abbazia der Bo- 
taniker Dr. Lajos Juranyi, 

Am 10, März 1897 starb in Glasgow Henry 
Drummond, Professor an der dortigen Universität. 
Der Verstorbene erhielt seine Ausbildung in Edinburg 
und Tübingen, Er ist allgemein bekannt durch sein 
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Dr. K. v. Fritsch. 


Am 15. März 1897 starb in seinem 83. Lebens- 
jahre in Mayfair der Oxforder Professor der Mathe- 
matik John James Sylvester, der als Forscher 
auf dem Gebiete der reinen Mathematik sich einen 
bedeutenden Ruf erworben hat. Der Verstorbene war 
zweimal als Universitätslehrer in den Vereinigten Staaten 
thätig. Das erste Mal als Professor der Mathematik an 
der Universität von Virginia, und abermals, 1877 bis 
1883, als er die Lehrstelle der Mathematik an der 
neugegründeten John Hopkins-Universität in Baltimore 
bekleidete und durch seine Lehrthätigkeit und mehr 
noch durch seine Leitung des „Journal of Mathematics“ 
das Studium der höheren Mathematik in Amerika be- 
gründete. Der Grund, weswegen er erst spät im Leben 
einen Ruf an eine englische Hochschule erhielt, ist 
darin zu suchen, dass er Jude war; obschon er als 
Student des 8. Johns-College in Cambridge, als Second 
Wrangler aus den Prüfungen hervorging, konnte er 
doch weder einen Universitätsgrad erlangen, noch sich 
um die Smith’s Preise bewerben, noch auch ein Fellow- 
ship erhalten. Er wirkte 1837 bis 1844 an der 
Universität London als Professor der Naturphilosophie 
und verdankte auch Lord Brougham seine Anstellung 
als Professor an der Woolwich Academy; aber erst 
1883, nach Henry Smith's Tod, wurde er Savilian 
Professor der reinen Geometrie in Oxford und Fellow 
des New College. Seine Studien bewegten sich im 


verschieden und besass weder seine Methode, noch 
seine gewaltige Belesenheit; doch hatte er grössere 
Einbildungskraft. Er arbeitete ruckweise, plötzlichen 
Eingebungen folgend. Seine oft vom Gegenstand ab- 
schweifenden Vorlesungen waren deshalb belehrend, 
weil sie seinen Geist an der Arbeit zeigten und das 
Verfahren blosslegten, mit dem er zu seinen Ent- 
deckungen gelangte. Seine schriftlichen Arbeiten sind 
auf etliche 300 Seiten beschränkt, von denen die ersten 
ins Jahr 1839 zurückreichen. 

Am 26. März 1897 starb in Jokohama Bernhard 
Schmacker, ein vortrefflicher Malakozoolog. 

Am 29. März 1897 starb der Botaniker Dr. F. 
Joseph James in Hingham, 

Ende März 1897 starb in Paris Antoine d’Ah- 
badie, Mitglied der Academie des Sciences, bekannt 
durch seine wissenschaftlichen Reisen in Brasilien und 
in Abessinien. 

Am 2. April 1897 wurde im Eisenbahnzuge er- 
mordet der Lehrer Max Grütter aus Buschkowko bei 
Prust, ein bekannter Florist. 

Am 2, April 1897 starb in Kassel Prof, Dr. Her- 
mann Friedr. Kessler M. A. N. (vgl. Leop. pag. 73) 
früher Oberlehrer der Naturwissenschaften an der dor- 
tigen Realschule. Er war am 17, Juni 1816 zu Treis 
an der Lunde (Hessen - Darmstadt) geboren, erhielt 
seine Vorbildung durch Privatunterricht und besuchte 
von 1842-—1844 die Universität Marburg und dann 
bis 1845 die Gewerbeschule zu Kassel. 1866 wurde 
er in Marburg zum Doktor promorirt. Kessler ist 
namentlich den Entomologen durch verschiedene Ar- 
beiten, besonders über die Lebensweise der Blattläuse, 
bekannt geworden. 

In Athen starb Anfang April der Augenarzt 
Anagnostakis, ein Specialist, dessen Ruf die Grenzen 
seiner Heimat weit tiberschritt. Andreas Anngnostakis 
worde im Jahre 1826 in einem Gebirgsdorfe Kretas 
geboren und machte seine Studien in Athen. Im 
Jahre 1851 wurde er auf Kosten der Königin Amalie 
nach Paris und Dentschland gesandt und bei seiner 
Rückkehr zum Professor der Augenheilkunde in Athen 
ernannt. Man verdankt dem Verstorbenen umfassende 
Studien über die Augenheilkunde bei den Alten, ins- 
besondere Aber die Staaroperation und andere Haupt- 
stäcke der Chirurgie des Auges, Ferner veröffentlichte 
er Abhandlungen über die Augenleiden im Allge- 
meinen, die Untersuchungen des Augenhintergrundes 
und der Medien des Auges mit dem Augenspiegel, die 
Behandlung des Eutropiums, der Trichiasis und A. m. 

Am 10. April 1897 starb in Ceylon der Zoologe 
Hugh Neville. ein unermüdlicher Sammler, der den 
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die er zum Theil erst entdeckt hatte, Er hinterliess 
eine seltene Musehelsammlung, sowie eine grossartige 
Vogelsammlung. 

Am 12, April 1897 starb in Philadelphia der 
vortreffliche Zoolog und Paläontolog Edward Drinker 
Cope, einer der hervorragensten amerikanischen 
Naturforscher. Am 28. Juli 1840 zu Philadelphia 
geboren, studirte Cope zunächst an der Penneylvania- 
Universität und machte dann 1863 und 1864 eine 
Studienreise nach Europa, wo er sich besonders 
in der vergleichenden Anatomie weiter ausbildete. 
Nach der Rückkehr in seine Vaterstadt wurde er 
1#864—67 Professor der Naturkunde am dortigen 
Haverfordeollege. Mehrere Jahre lang war er dann 
Curator und Schriftführer der Akademie der Natur- 
wissenschaften in Philadelphia; in den letzten Lebens- 
jahren hatte er den Lehrstuhl für Geologie und Palä- 
ontologie an der Pennsylvanischen Universität inne, 
In den Jahren 1871—77 leitete er grossartige Unter- 
nehmungen zur paläontologischen und geologischen 
Erforschung des Kreidegebietes von Kansas, des 
Eocäin von Wyoming und der verschiedenen Tertiär- 
bildungen Californiens, betheiligte sich auch an den 
Arbeiten der geologischen Aufnahmebehörde der 
Territorien der Vereinigten Staaten 1874 in Neu 
Mexico, 1875 im Norden von Montana, 1877 in 
Oregon und Texas. Daneben war er sehr thätig ala 
Herausgeber des „American Naturalist*. In dieser 
Monatsschrift gab er über viele seiner Entdeckungen 
Bericht. Die verschiedenen gelehrten Körperschaften 
von Philadelphia haben andere Aufsätze des Meisters 
in ihren Veröffentlichungen abdrucken lassen. Seine 
hochbedentenden und umfangreichen Werke tiber die 
Wirbelthiere der Kreidebildungen des nordameri- 
kanischen Westens (1875) und fiber die dortigen 
tertiären Wirbelthiere (Buch I, 1884) sind Zierden der 
von der geologischen Behörde zu Washington heraus- 
gegebenen „Reports“. Die grossen Binnenseeen, die in 
verschiedenen Epochen der Tertiärzeit in dem nord- 
amerikanischen Westen bestanden haben, hinterliessen 
Absltze miteinem staunenswerthen Reiehthuman Wirbel- 
thierformen und Cope wares vergünnt, vieledieser Schätze 
zu heben, tiber manche der wichtigsten Fragen neues 
Licht zu verbreiten. Die Faunen grosser Zeiträume waren 
vor Copes Untersuchungen fast gänzlich unbekannt, was 
die Entwickelung der Säugethier- Welt betrifft. Be- 
sonders gilt das von der merkwürdigen Fauna der 
Puerco Gruppe des tieferen Eocän, zu der bisher unbe- 
kannte Sippen von Hufthieren gehören. Die zeitliche 
Aufeinanderfolge der verschiedenen Formenreste von 
Wirbelthieren, die eine fortschreitende Entwiekelung 
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des ausgezeichneten Forschers Arbeiten mehr und 
mehr klar. In Anerkennung des Scharfblickes, der 
Gründlichkeit und Unermüdlichkeit, mit der Cope die 
vergleichende Anatomie und Paläontologie bereichert 
hat, verlieh ihm 1879 die englische geologische 
Gesellschaft zu London die goldne Bigsby-Denkmünze. 
Der Gegenstand seiner Studien machte selbstverständ- 
lich den amerikanischen Gelehrten zu einem An- 
hänger der Entwicklungslehre, die er durch seine 
Studien fiber die fünfzehigen Hufthierformen, tiber den 
Bau der Sängethierzähne und durch zahlreiche andere 
"Untersuchungen mächtig gefördert und tiefer begründet 
hat. Der Schwerpunkt der wissenschaftlichen Arbeit 
Copes liegt in seinen genauen Einzelstudien, jedoch 
verdankt man ihm auch Schriften zur allgemeinen 
Biologie. Unter Anderem schrieb er tiber den Ur- 
sprang der Arten, über den Ursprung des Menschen 
und der Wirbelthiere, über die Evolutionslehre und 
tiber die Entwicklung des pflanzlichen und thierischen 
Lebens in Nord-Amerika, 

Mitte April starb in Plümingen Dr. Kreuzhage, 
der erste Chemiker der landwirthschaftlich-chemischen 
Versuchsstation an der Academie zu Hohenheim im 
60. Lebensjahre. 

Am 16. April 1897 starb in Tomsk Dr. G. Os 
sowski, ein bekannter Geologe und Archäologe, der 
sich eingehend mit der Erforschung der Provinzen 
West- und Ostprenssen, Russisch-Polen und Galizien 
beschäftigt hat. Besonders über Westpreussen hat 
Ossowski eine ganze Reihe von wissenschaftlichen 
Arbeiten heransgegeben. Als dann mit dem Bau 
der sibirischen Eisenbahn begonnen wurde, begab 
sich der Gelehrte nach Tomsk, um längs der neuen 
Balınlinie wissenschaftliche Forschungen vorzunehmen. 

Am 21. April 1897 starb in Madrid der be- 
rühmteste Chirurg Spaniens Dr. Heinrich Sünder y 
Rodrignez. Nach Vollendung seiner Studien machte 
sich der Verstorbene bald einen Namen als Vor- 
kämpfer der neuen chirurgischen Wissenschaft in 
Spanien, Im Jahre 1853 begründete er die Zeitschrift 
„El Porvenir“* in der er die Rückständigkeit der 
spanischen Chirurgie scharf bekämpfte, Zwar erfuhr 
er anfangs grossen Widerstand, doch unterstützte ihn 
die Regierung und 1859 wnrde er als Sanitläts- 
ecommissar nach den Philippinen geschickt, wo er 
öffentliche Krankenhänser und Lazarethe einrichtete. 
Nach Madrid zurückgekehrt wurde er Mitglied der 
militärischen Sanitätscommission und leitete während 
der letzten 10 Jahre die therapeutisch-chirurgische 
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Am 11. (23.) April 1897 starb in Dorpat der emer. 
o. Professor und Direetor des botanischen Gartens, 
kais. russischer wirklicher Staaterath, Excellenz, Dr. 
Edmund Russow, M, A. N. (vgl. Leop. pag. 73). 
Edm. Ang. Friedr. Russow war am 24. Februar 1841 
in Reval geboren, wurde auf dem Gymnasium seiner 
Vaterstadt vorgebildet und studirte von 1860—64 in 
Dorpat Botanik, um alsdann noch ein Jahr in diesem 
Fache bei Alex. Braun in Berlin zu arbeiten, Auf 
Grund einer Arbeit über Torfmoose wurde er 1865 
zum Magister der Botanik und auf Grund einer Disser- 
tation über die Sporenfrucht von Marsilia 1871 zum Dok- 
tor der Philosophie in Dorpat promovirt. 1865 wurde 
Russow Docent und Gehülfe des Directors des bota- 
nischen Gartens in Dorpat und 1874 erhielt er als 
Nachfolger Mor. Willkomms die o. Professur der Bo- 
tanik in Dorpat. Seit 1895 lebte der Verstorbene im 
Ruhestande. Russows Hauptarbeit galt dem Studium 
der Torfmoose seiner Heimatsprovinz. Dazu kommen 
Studien tiber Histiologie, von denen besonders zu er- 
wähnen ist eine Arbeit: „Vergleichende Untersuchungen 
betreffend die Histiologie der vegetativen und sporen- 
bildenden Organe und die Entwicklung der Sporen 
der Leitbiindelkryptogamen, mit Bertieksichtigung der 
Histiologie der Phanerogamen, ausgehend von der Be- 
trachtung der Marsiliaceen. Dieser Arbeit wurde von 
der Petersburger Academie der Wissenschaften der 
volle Preis der Karl Ernst v. Baer-Stiftung zuerkannt. 
Andere Studien handeln: Ueber das Leitbtindel- und 
Grundgewebe, tiber secretführende Intercellulargänge 
und Cystolithen der Alanthaceen, über Bau und Ent- 
wiekelung der Siebröhren, über das Coniferenholz, 
über die Auskleidung der Intercellularen, über den 
Zusammenhang des Protoplasmas benachbarter Pflan- 
zenzellen u. A.m. Ein Verdienst hat sich Russow 
noch um die Technik der Färbung mikroskopisch- 
botanischer Präparate mit Anilinlösungen erworben. 
Russow war einer der Leiter des baltischen natur- 
wissenschaftlichen Vereins. 

Am 25. April 1897 atarb in Lowestoft Sir 
Edward Newton im 65. Lebensjahre. Er war 
früher Colonial-Secretär, General- Auditenr auf Manri- 
tius, dann Colonial-Seeretär und „Lieutenant Gover- 
nor“ von Jamaica, eine Stellung, die er 1883 aus 
Gesundheitsrücksichten aufgab. Er war ein eifriger 
Ornithologe, der sich um die zoologische Erfor- 
schung von Mauritius und der Maskareneninseln 
grosse Verdienste erworben hat. 8o ist es haupt- 
sächlich ihm zu verdanken, dass nahezu vollständige 
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Newton war einer der Gründer der British Ornitho- 
logists‘ Union. 

Am 29. April starb in Berlin Dr. med. Henry 
Menger, Mitglied des Medieinalcollegiums der Provinz 
Brandenburg. Henry Friedr. Menger wurde 1845 zu 
Odessa geboren und kam schon ala Knabe nach 
Berlin, wo er seine Schulbildung erhielt. Nachdem 
er seine medieinischen Studien beendet und den 
deutsch-französischen Krieg mitgemacht hatte, liess 
er sich in Berlin als praot. Arzt nieder. Zu Anfang 
der achtziger Jahre wurde er Hilfsarbeiter beim 
Medieinaleollegium der Provinz Brandenburg, 1890 
Medieinalassessor und 1896 Medieinalrath, Im Jahre 
zuvor war er als Nachfolger des Geheimen Sanitätaraths 
Lewin zum Arzt des Untersuchungsgefängnisses Moabit 
bestellt worden. Als solcher ist er häufig als ärzt- 
licher Sachverständiger vor Gericht öffentlich genannt 
worden. Lebhaften und thätigen Antheil nahm Menger 
an den Bestrebungen der deutschen Vereine vom 
rothen Kreuz. Er war Mitglied des Centralcomitees 
der Vereine. Namens des Comitees half er bei der 
Durchführung der wichtigen Versuche mit trans- 
portabeln Lazarethbaracken. Insbesondere wurde er 
zur Prüfung des Versuches abgeordnet, der vom Juli 
bis December 1891 mit einem transportabeln Baracken- 
lazareth in Tempelhof gemacht wurde. Später wurde 
er in die Barackencommission des Centralcomitees 
gewählt, der die Aufgabe zufiel, für Kriegs- und 
Friedenszwecke 50 Lagerangs- und 30 Wirthschafts- 
baracken anzukaufen und auszurfisten. Die Baracken, 
die auf dem alten Ostbahnhofe untergebracht wurden, 
leisteten während der Hamburger Choleraepidemie 
treffliche Dienste. Im vorigen Jahre sind einige 
davon für die Volksheilstätte für Lungenkranke am 
Grabowsee hergeliehen worden. Die Ergebnisse seiner 
Studien über transportable Barackenlazarethe legte 
Menger in den Schriften „Das transportable Baracken- 
lazareth zu Tempelhof 1891“ (Berlin 1892) und „Aus- 
rüstungsnachweis für transportable Barackenlazarethe* 
(1893) nieder. Von der türkischen Regierung wurde 
Menger beauftragt, ein transportables Lazareth zu 
200 Betten anzukaufen. Das Lazareth findet sehr 
wahrscheinlich jetzt im griechisch-türkischen Kriege 
Verwendung. Menger war auch ein eifriger Theil- 
nehmer der Verhandlungen der deutschen Gesellschaft 
für öffentliche Gesundheitspflege. Vor etwa 3 Monaten 
berichtete er dort tiber das russische Gefüngnisswesen, 
das er auf einer 1896 ausgeführten Reise kennen 
gelernt hatte. Seit Anfang dieses Jahres war Menger 
Mitglied des Vorstandes der deutschen Gesellschaft 
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Dee Bartlett, der als „Superintendent of the Zoo- 
logical Garden* sich reiche Verdienste erworben hat 
und auch als Biolog geschätzt war. 

Am 21. Mai 1897 starb in Blumenau (Brasilien) 
der bertihmte Naturforscher Fritz Müller, M. A.N. 
(vgl Leop. pag. 73), der Freund Darwins, nach- 
dem er am 31. März seinen 75. Geburtstag gefeiert 
hatte. Johann Friedrich Theodor Müller, ein Bruder 
des um die Blumentheorie hochverdienten ver- 
storbenen Professor Hermann Müller von Lippstadt 
und Stiefbruder des Professors der Zoologie Wilhelm 
Müller in Greifswald, wnrde am 31. März 1822 in 
Windischholzhausen bei Erfurt geboren und erhielt 
seine Vorbildung auf dem Gymnasium zu Erfurt, Von 
Ostern 1841 bis Michaelis 1845 befleissigte er sich als 
stud. phil. in Berlin und Greifswald der Naturwissen- 
schaften. 1844 promovirte er in Berlin zum Dr. phil. 
und bestand bald darauf das Oberlehrerexamen, worauf 
er von Ostern bis Michaelis 1845 als Schulamtscandidat 
am Erfurter Gymnasium wirkte. Dies war in einer Zeit, 
wo der freie Gedanke „von Oben her“ mit eigenthtim- 
lichen Augen angesehen wurde und desshalb gab 
Müller die l,ehrthätigkeit auf und studirte von 1845 — 
48 Medicin in Greifswald. Die Promotion unterblieb, 
weil die Facultät dabei „einen kirchlichen Eid ver- 
langte* und nachdem Müller noch einige Zeit als 
Hauslehrer gewirkt hatte, wanderte er, „der reli- 
giösen Umduldsamkeit in Preussen mide*“, im Mai 
1851 nach Brasilien aus. Hier lebte er 4 Jahre am 
Itajahy als Ansiedler und wirkte dann am Provinzial- 
Lycenm in Desterro als Lehrer der Mathematik. Nach 
der Auflösung dieser Schule kehrte er nach Blumenau 
am Itajahy zurück, anfangs im Auftrage der Provinz 
Santa Catharina, dann des Nationalmuseums in Rio 
de Janeiro mit naturwissenschaftlichen Arbeiten be- 
schäftigt. Von Müllers Veröffentlichungen ist besonders 
zu erwähnen die Schrift: „Für Darwin“, ein Buch, 
das berechtigtes Aufsehen erregte. Es giebt wenige 
Schriften, die mit solcher Exaetheit der Forschung 
und zugleich solehem Scharfsinn in der Dentung des 
Beobachteten für die von Darwin mächtig angeregte 
Auffassung von der Entwickelung der Arten eintreten. 
In der Schrift wird zum ersten Male der Gedanke 
ausgesprochen, der bald unter Heckels Formulirung 
zu dem Gesetze erhoben wurde: Die individuelle 
Entwicklung eines Thieres (Ontogenie) ist eine kurze 
Rekapitulation seiner Stammesentwicklung (Phylogenie), 
„Durch diese Schrift“, sagt „die Natur“, „ist der 
Name Fritz Müllers unsterblich geworden, wie der 
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gründlichen und glücklichen Beobachtungsgabe Zeug- 
niss ablegen und die Wissenschaft nach den ver- 
schiedensten Richtungen bereichert haben. Mit dem 
Verstorbenen ist aber mehr als ein Gelehrter, mit 
ihm ist auch ein edler Mensch hingeschieden, der 
durch seine wahrheitsliebende, trene Gesinnung ein 
echter Vertreter des Deutschthums im Auslande war. 

Am 29, Mai 1897 starb in Stephansfeld Dr. Karl 
Stark, ein Irrenarzt von Ruf, im Alter von 61 Jahren. 
Nachdem Stark 1861 in Jena promovirt und die 
Staatsprüfung abgelegt hatte, war er eine Zeit lang 
in der Heilanstalt Kenneburg thätig, Dann wurde 
er als zweiter Arzt an die vereinigten Irrenanstalten 
Stephansfeld-Hoerdt berufen. Seit 1876 stand er als 
Director an der Spitze dieser Anstalten, für deren 
Umgestaltung und Ausbau er mit Erfolg gewirkt hat. 
Von seinen Veröffentlichungen ist zu erwähnen: Die 
psychische Degeneration des französischen Volkes, ein 
irrenärztlicher Beitrag zur Völkerpathologie. 

Am 29. Mai 1597 starb in Würzburg der o, Pro- 
fessor für Botanik an der dortigen Universität Hofrath 
Julius von Suchs, M. A. N, (vgl. Leop. pag. 73) ein 
Gelehrter, in dem die deutsche Botanik einen ihrer 
Führer verliert. Ferdinand Gustav Julius Sachs wurde 
am 2. October 1432 in Breslau geboren. Auf dem 
Gymnasium Elisabethanum seiner Vaterstadt vorge- 
bildet, machte er seine naturwissenschaftlichen Studien 
in Prag, wo er 1856 zum Dr. phil, promovirte. Von 
1851—57 war Sachs Privatassistent des Physiologen 
Purkynt in Prag, wo er sich dann als Privatdocent 
für Pflanzenphysiologie habilitirte. Von 1859 — 60 
war er Assistent für Pflanzenphysiologie in Tharandt. 
1561 wurde er als Lehrer der beschreibenden Natur- 
wissenschaften an die landwirtbschaftliche Academie 
zu Poppelsdorf bernfen, wo er dann später ala Pro- 
fessor nur Pflanzenphysiologie vortrug. 1867 erhielt 
er einen Ruf nach Freiburg als Nachfolger de Barys 
und 1568 als Professor der Botanik nach Würzburg. 
Hier lehnte er Berufungen nach Jena, Heidelberg, 
Wien und Berlin ab und konnte in Folge dessen das 
botanische Institut gründen und nach und nach er- 
weitern. Der Lebenslauf Sachs’ wurde nach seinen 
eigenen Wurten hauptsächlich dadurch bestimmt, dass 
er seit seinem 15. Jahre nach dem Tode seiner Eltern 
wesentlich auf sich allein angewiesen war. Während 
seiner Studienzeit hatte er sich vorwiegend mit Zoo- 
logie und Philosophie beschäftigt, er entschied sich 
erst nach der Promotion für Botanik. Er machte 
seine Lehrzeit im Laboratorium Purkynd’s, des genialen 
Physiologen und Anatomen durch, der für die anima- 
lische Phvsiolorie zuerst eine selbstständiee Arheita- 


dem damals noch nicht allzu sehr gepflegten Studium 
der Pflanzenphysiologie zu widmen. Dort machte er 
sich auch die Methode zu eigen, mit deren Hilfe er 
wesentlich zu dem Aufbau der modernen Pflanzen- 
physiologie beitrug. Sachs hat dabei in doppelter 
Richtung mit Erfolg gewirkt und hat rastlos Bausteine 
für die neue Wissenschaft zusammengetragen. Seine 
grosse Bedeutung beruht, wie schon oben erwähnt, auf 
seinen Untersuchungen über Pflanzenphysiologie, ein 
Zweig der Botanik, der durch ihn einen neuen Auf- 
schwung nahm. Es war zuerst der Nachweis, dass 
die Stärkekörner als erstes sichtbares Erzeugniss der 
assimilatorischen Thätigkeit des Chlorophylis ibren Ur- 
sprung nehmen, von fundamentaler Bedeutung. Weiter 
untersuchte er die Einwirkung des verschiedenen Lichtes 
auf die Pflanze und fand u. a., dass das gelbrothe Licht 
vorzugsweise das Ergrünen und die Zersetzung der 
Kohlensäure bewirkt, während den blauvioletten Strah- 
len nach anderer Richtung hin eine hervorragende 
Bedeutung im Leben der Pflanzen zuzuerkennen ist. 
Wieder andere Untersuchungen beziehen sich auf 
Wachsthum und Bewegungserscheinungen, welche 
durch Einwirkung der Schwerkraft und des Lichts 
auf das Protoplasma ausgelöst werden; dann fand er 
die Gesetzmässigkeit bei der Neubildung der Zellen 
während des Wachsthums. 80 stellte er eine grosse 
Reihe bedeutsamer Einzelthatsachen fest. Von diesen 
Einzelstudien sind zu vermerken: Ueber das Bewegungs- 
organ und die periodischen Bewegungen der Blätter 
von Phaseolus und Oxalis. Bot. Zeit. 1357. — Ueber 
eine Methode, die Qualitäten der vegetabilischen Eigen- 
wärme zu bestimmen. Sitz.-Ber. d. Wien. Acad. 1858. 
— Ueber die gesetzmässige Stellung der Nebenwurzeln 
der 1. und 2. Ordnung bei verschiedenen Dicotyle- 
donen-Gattungen. Ibd. 1858. — Ueber einige neue 
mieroscopisch-chem, Reactionsmethoden. Ibd. 1859. — 
Physiologische Untersuchungen fiber die Keimung der 
Schminkbohne. Ibd. 1859, — Ueber das Auftreten 
der Stärke bei der Keimung ölhaltiger Samen. Botan. 
Zeitschr. 1859. — Physikalische Untersuchung über 
die Abhängigkeit der Keimung von der Temperatur. 
Ibd. 1860. — Physiologische Mittheilungen. Ibd. 1860, 
— Zur Keimungsgeschichte der Gräser, Ibd. 1862. 
— Zur Keimungsgeschichte der Dattel. Ibd. 1862. 
— Lieber saure, alkalische und neutrale Reaction der 
Säfte lebender Pflanzenzellen. Ibd. 1862. — Wir- 
kungen farbigen Lichtes auf Pflanzen. Ibd. 1862. 64. 
— Ueber die Sphäroerystalle des Inulins. — Ueber 
die Anordnung der Zellen in jüngsten Planzentheilen. 
Verhandlungen der med.-phys. Gesellschaft Würzburg 
1877. — Zur Geschichte der merhanisehen Theorie Am 


— DVeher die Wirkung Üer ultravioletten Strahlen 
auf die Blüthenbildung, Arbeit a. d, botan. Institut in 
Würzburg 1877. — Eingeschlossen sind in diesen 
Studien vielfältige Neuerungen und Verbesserungen 
der Technik pflanzenphysiologischer Forschung. Der 
Bereicherung des positiven Wissens gesellt sich 
aber als schwerwiegende Leistung hinzu, was Sachs 
für die Sammlung, Sichtung, Ordnung und einheit- 
liche Darstellung des pflanzenphysiologischen Wissens 
in seiner Gesammtheit gethan hat. Sein „Handbuch 
der Experimentalphysiologie der Pflauzen vom Jahre 
1865, das „Lehrbuch der Botanik* von 1868 und 
die „Vorlesungen über Pflanzenphysiologie* von 1982 
sind klassisch in ihrer Art. In ihren verschiedenen 
Auflagen an einander gereiht, geben sie ein trefliches 
Bild von der Entwieklung der Pflanzenphysiologie 
im letzten Menschenalter. In der letzten und um- 
fassendsten Darstellung der Pflanzenphysiologie macht 
Sachs ein interessantes Geständnis. Die historische 
Commission bei der Münchener Akademie der Wissen- 
schaften hatte Sachs den ehrenvollen Auftrag gegeben, 
für ihr Sammelwerk „Geschichte der Wissenschaften 
in Deutschland“ die Geschichte der Botanik zu 
schreiben. Die eindringliche Beschäftigung mit der 
Geschichte seiner Wissenschaft, so erzählt er, ver- 
schob vielfach die Auffassung und Schätzung, die 
Sachs von dem Werthe und der Bedeutung mancher 
Richtung und Leistung bis dahin hegte. Vielerlei 
erschien ihm im andern Lichte als zuvor. Und aus 
diesem veränderten Eindrucke leitete er die Pflicht 
für sich ab, eine neue Darstellung der Pflanzen- 
physiologie zu geben. Sachs’ „Geschichte der Botanik“ 
verdient, für gleichartige Werke über andere Wissen- 
schaften vorbildlich zu werden, schon wegen der 
Grundsätze, von denen er sich leiten lässt. Er hält 
strenge Umschau, wer einen leitenden Gedanken 
fruchtbar gemacht hat. Ihm will er die Palme zu- 
erkannt wissen, nicht demjenigen, der eine, wenn 
auch an sich wichtige Beobachtung zuerst aufnahm. 
Von diesem Standpunkte aus ist ihm auch das Spüren 
nach Darwinianern vor Darwin und Aehnliches zu- 
wider. Sachs war Mitarbeiter am Handbuch der 
physiologischen Botanik (Handbuch der Experimental- 
physiologie der Pflanzen, Leipzig 1865) und Heraus- 
geber der Arbeiten an dem botanischen Institute in 
Würzburg seit 1873, 

Am 31. Mai 1897 starb der englische For- 
schungsreisende Ney Elias, Im Jahre 1885 zog 
er vom chinesischen Turkestan durch Pamir nach 
Herat und kehrte über Tschitral nach Indien zurück. 
1890 half er die Grenze zwischen Birma und Siam 
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regeln. Der Verstorbene war Beamter der indischen 
Regierung. 

Unter den Opfern des Brandes in der Rue Jean 
Goujon in Paris befindet sich auch einer der hervor- 
ragendsten jiingeren Aerzte für Hautkrankheiten Dr. 
Feulard. Er war dazu bestimmt, auf der im October 
v. J. in Berlin tagenden Lepraconferenz einen der 
Hauptvorträge zu halten. Henry Feulard wurde 
wm 20. Mai 1858 zu Paris geboren und promovirte 
am 2, Mai 1886 zum Doctor. Er erhielt seine medi- 
einische Ausbildung in Paris durch Panas, Richet, 
Maurice Reymond, Vidal, Fournier und Besnier. Schon 
seine Dissertation „Teignes et teignenx* erhob sich 
tiber das allgemeine Niveau, auf dem derartige Ar- 
beiten oft stehen. Das Hauptwerk Feulards sind seine 
Arbeiten über die Dermatomykosen, zu denen er durch 
seine Vorstudien zur Geschichte der Pariser Spitale 
besonders berufen war. Im Jahre 1890 wurde Feu- 
lard, als Nachfolger Merklen’s, Redactenr der Annales 
de Dermatologie et de Syphiligraphie. Grosse Ver- 
dienste erwarb er sich ala Generalseeretär um die 
Organisation des ersten 1889 zu Paris abgehaltenen 
Dermatologeneongresses. Seine letzte grössere Arbeit 
hat den Titel: Sur la durde de la prriode eonta- 
giense de la syphilis. Das tragische Geschick Feulards 
erregt auch in Dentschland allgemeine Theilnahme. 
Nachdem er seine Gattin gerettet, fand er bei dem 
Versuch, auch sein Kind zu retten, mit diesem den 
Tod in den Flammen. 

Am 10. Juni 1897 starb in Wien Dr. Martin 
Wilekens, M. A.N. (vgl. Leop. pag. 90) o. Professor 
für Thierphysiologie und Thierzucht an der Hochschule 
für Bodenkultur daselbst. Der Verstorbene wurde am 
3. April 1834 in Hamburg geboren und auf dem dor- 
tigen Johanneum vorgebildet. Seine Studien machte 
er in Göttingen und Würzburg und war dann von 
1858—59 als Arzt in Hamburg thätig. Darauf hielt 
er sich als Privatgelehrter in Jena anf, lebte von 
1861— 71 als Rittergntsbesitzer und practischer Land- 
wirth auf Pogarth in Schlesien und nahm am preuss.- 
österreich. Kriege 1866 als delegirter Hilfsarzt theil. 
1871 habilitirte er sich in der medieinischen Facultät 
in Göttingen für Thierphysiologie und Thierzucht, im 
folgenden Jahre wirkte er als a. o. Professor der 
Landwirthschaft in Rostock und wurde dann an die 
k. k. Hochsehule für Bodeneultur in Wien berufen als 
o. Professor für Thierphysiologie und Thierzucht, 
Wilekens unternahm eine Reihe von grösseren, wissen- 
schaftlichen Studienreisen, 30 im Herbst 1873 nach der 
Schweiz, dem Algäu und Oesterreich zum Studium 
der dortigen Alpenwirthschaften, 1878 nach Frank- 


reich, 1879 nach England, 1883 nach Dänemark und 
1889 nach Nordamerika zum Studium der 'Thierzucht. 
Wilekens hat eine sehr fruchtbare fachwissenschaftliche 
Thätigkeit entwickelt und zahlreiche Abhandlungen 
veröffentlicht. Er war in landwirthschaftlichen Kreisen 
eine anerkannte Autorität. 

Am 11. Juni 1897 starb in Wiesbaden der Director 
des chemischen Laboratoriums daselbstGeheimer Hofrath 
R. Fresenius, M. A. N. (vgl. Leop. pag. 90), Adjunet 
und Obmann der Section für Chemie. Fresenius hat 
dadurch eine hervorragende Bedeutung gewonnen, dass 
er den Werth der Chemie für die Industrie und Land- 
wirthschaft nicht nur frühzeitig erkannte, sondern dass 
er auch vor andern eine Lehrstätte für die wissen- 
schaftlich-chemischen Bedürfnisse dieser Wirthschafts- 
zweige errichtete und sich zum Mittler zwischen der 
Wissenschaft und der Technik und Industrie machte. 
Karl Remigius Fresenius wurde am 28. December 1818 zu 
Frankfurt a.M.geboren undschluganfangsdiepharmaceu- 
tische Laufbahn ein. Zugleich hörte eram Senckenberg- 
schen Institut physikalische und chemische Vorlesungen. 
Dann bezog er die Universität Bonn und war seit 
Ostern 1841 bis Herbst 1845 Privatassistent bei Liebig. 
— Später wirkte er als Staatsassistent am Liebigschen 
Laboratorium und habilitirte sich als solcher in Giessen. 
1845 folgte er einem Rufe an das landwirthschaft- 
liche Institut zu Hof-Geisberg bei Wiesbaden, wo ihm 
eine Professur für Chemie, Physik und Technologie 
übertragen worden war. Hier begründete er 1848 
sein chemisches Laboratorium. Die wissenschaftlichen 
Leistungen Fresenius’ erstrecken sich über das ganze 
grosse Gebiet der Chemie, Ganz im Vordergrunde 
stehen darunter Arbeiten zur analytischen Chemie der 
anorganischen Körper, Viele von ihnen sind aus der 
Lehrthätigkeit erwachsen. Karl Fresenius ist das 
Haupt einer weitvrerzweigten Chemikerschule, deren 
Glieder sich in der Wissenschaft und Praxis bei uns 
und im Auslande bewährt haben. Eine Gruppe dieser 
Freseniusschen Schule wird von den CUhemikern ge- 
bildet, die sich unter seiner Leitung dem Unterrichte 
in der Chemie gewidmet haben. An der Spitze dieser 
Chemielehrer aus Fresenius’ Schule stehen seine eigenen 
Söhne, die gleich dem Vater Forschung und Unter- 
richt sich angelegen sein lassen. Das Freseniussche 
Laboratorium besteht bald ein halbes Jahrhundert lang. 
Der Begründer und seine Mitleiter waren immer auf das 
eifrigste bedacht, die Anstalt der Ausgestaltung der prak- 
tischen und wissenschaftlichen Chemie entsprechend zu 
erweitern und auszubauen. Hier wurde mit am eifrigsten 
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die Weinuntersuchungen des Wiesbadener Labora- 
toriums, zu denen die Anstalt gerade durch ihre ört- 
lichen Verhältnisse berufen war. Lange Zeit war es 
eine der Hauptpflegestätten der Agrikulturchemie. 
Auch für die Ausbildung der Pharmazeuten hat es 
viel gethan, Durch die Berufung Ferd. Hüppes (jetzt 
in Prag) und später Georg Franks, zwei Schülern 
R. Kochs, eröffnete Fresenius der Bacterienkunde früh- 
zeitig in Wiesbaden eine Arbeitsstätte, Die ihm eigen- 
thamliche Richtung erhielt Fresenius in der Schule 
Justus von Liebigs. Fresenius’ Anleitung zu quanti- 
tativen chemischen Analyse war lange Zeit fast das 
einzige Lehrbuch, nach dem in den verschiedensten 
Laboratorien gearbeitet wurde. Eine der Grossthaten 
Liebigs ist die Anwendung der Chemie auf Land- 
wirthschaft und Technik. Fresenius folgte seinen 
Bahnen, indem er sich ganz besonders die Ausbildung 
technischer Chemiker angelegen sein liess. Von den 
Veröffentlichungen Fresenius, in denen seine Sonder- 
riehtung deutlich hervortritt, sind hervorzuheben die 
„Anleitung zur qualitativen chemischen Analyse*, 
„Anleitung zur quantitativen chemischen Analyse“, 
sein „Lehrbuch der Chemie fir Landwirthe, Forst- 
männer und Kameralisten*, „Chem. Untersuchungen 
der wichtigsten Mineralwasser desHerzogthums Nassau“, 
sowie viele andere Untersuchungen von Mineralwässern 
in Monographien, 

In Roche -Herve starb der französische Chirurg 
Dr. Jaeques-Gilles Maisonneuve. 

Dr. Edson 8. Bastin, Professor der Botanik 
am Philadelphia College of Pharmacy ist gestorben. 

In Kaiser-Wilhelmsland starb der Botaniker und 
Geograph L. Kärnbach. 

In Brüssel starb Dr. L. Deroubaix, Honorar- 
professor der Anatomie daselbst. 


Naturwissenschaftliche Wanderversammlung. 


Die Schweizerische naturforschende Gesellschaft 
hält ihre 80. Jahresversammlung vom 12.—15. Sept. 
1897 in Engelterg ab. 


Die 2, Abhandlung von Band 70 der Nova Acta: 


W. Zopf: Untersuchungen über die durch parasi- 
tische Pilze hervorgerufenen Krankheiten der 
Flechten. (Erste Abhandlung.) 12 Bogen Text, 


NUNQUAM OTIOSUS, 





LEUOPOLDINA 


AMTLICHES ORGAN 


KAISERLICHEN LEOPOLDINO - CAROLINISCHEN DEUTSCHEN AKADEMIE 
DER NATURFORSCHER 


HERAUSGEGEBEN UNTER MITWIRKUNG DER SECTIONSVORSTÄNDE VON DEM PRÄSIDENTEN 
D#,K. v. FRITSCH. 





Halle a 8, otermenmensun, Heft NNXIEL. — Nr. 7. Jali 1897. 


Inhalt: Amtliche Mittheilungen: Verleihung der Cothenius- Medaille. — Schreiben des Herrn Geheimen Raths 
Professor Dr. A. von Kölllker in Würzburg. — Veränderungen im Personalbestande der Akademie. — Revision 
der Rechnung der Akademie flir 1546. — Beitrüge zur Kasse der Akademie. — Sonstige Mittheilungen: 
u Schriften. — Tagesordnung der 0%, Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte in Braun- 
schw Jahre 1897. — Naturwissenschaftliche Wanderversammlungen. — 50 jähriges Doctorjubikium des 
Herrn Hofraths Dr. H. Schäffer in Jena. 

















Amtliche Mittheilungen. 


Verleihung der Oothenius-Medaille, 

Als Zeichen der hervorragenden Würdigung, welche die gesammte Naturwissenschaft und vor Allem 
die Zoologie und Anatomie den Verdiensten des Herrn Geheimen Raths Professor Dr. Albert von Kölliker 
in Würzburg zollt, und als Beweis tief empfundener Dankbarkeit ftir die der Leopoldinisch-Carolinischen 
Akademie als Vorstandsmitglied gewidmete langjährige segensreiche Wirksamkeit, hat diese auf Beschluss 
des Adjunoten-Collegiums dem genannten hochverehrten Manne die goldene Cothenius- Medaille verliehen; 
sie ist Herrn Geheimen Rath Professor Dr. A. von Kölliker zum 6. Juli dieses Jahres, an welchem Tage 
er seinen achtzigsten Geburistag feierte, mit besonderem Glückwunschschreiben übersandt worden. 

Halle a, 8, den 7. Juli 1897. 


Der Präsident der Kaiserl. Leop.-Carol. Deutschen Akademie der Naturforscher. 
Dr. K. vr. Fritsch. 


Der Empfänger der Cothenius-Medaille, 
Herr Geheimrath Professor Dr. A. von Kölliker in Würzburg hat an das Präsidium das Folgende geschrieben, 


wse hierdurch anr Konntnice der Abadamia wahranht wird 


95 


Würzburg den 11. Juli 1897. 
Hochverehrter Herr College! 

Die K. Leopoldinische Akademie hat mir durch Verleihung der goldenen Cothenius-Medaille 
die höchste Ehrung erwiesen, welche die Akademie zu verleihen vermag und ersuche ich Sie, hoch- 
zuverehrender Herr Präsident, der Akademie meinen tiefgefühlten Dank für die Anerkennung 
dessen, was ich in meinem Leben zu leisten versucht, anssprechen zu wollen und hiermit die 
Versicherung zu verbinden, dass es mir stets eine liebe Aufgabe sein wird, das Interesse der 
Akademie zu fördern, soweit mir dies gegeben sein wird. 

Mit vorziglichster Hochachtung zeichnet ganz ergeben 
A. Kölliker. 


Veränderungen im Personalbestande der Akademie, 


Neun aufgenommene Mitglieder: 

Nr. 3100. Am 25. Juli 1897: Herr Dr. Anton Edler von Braunmühl, Professor der Mathematik an der 
technischen Hochschule in München. Zweiter Adjunetenkreis. Fachseetion (1) für Mathematik 
und Astronomie, . 

Nr. 3101. Am 31. Juli 1897: Herr H, W. Dahlen, Generalseeretär des deutschen Weinbauvereins in Wies- 
baden. — Sechster Adjunetenkreis. — Fachseetion (3) für Chemie. 

Nr. 3102. Am 31, Juli 1897: Herr Dr. Jakob Nüesch, Lehrer der Mathematik und Naturwissenschaften an 
der städtischen Realschule in Schaffhausen. — Auswärtiges Mitglied. — Fachseetion (8) für 
Anthropologie, Ethnologie und Geographie. 


Gestorbene Mitglieder: 

Am 21. Juni 1897 in Kopenhagen: Herr Dr. Johann Japetus Steenstrup, Professor der Zoologie an der 
Universität in Kopenhagen. Aufgenommen den 15. August 1858 eogn, Abilgaard. 

Am 15. Juli 1897 in Wiesbaden: Herr Hofrath Dr. William Preyer in Wiesbaden. Aufgenommen den 
16. December 1879. 

Am 19. Juli 1897 in München: Herr Hofrath Dr. Max Josef Oertel, Professor für interne Mediein, speciell 
für Krankheiten der Respirationsorgane an der Universität in München, Aufgenommen den 
27. October 1887, Dr. K. v. Fritsch. 





Revision der Rechnung der Akademie für 1896, 


An das Adjunceten-Collegium der Kaiserl. Leop.-Carol. Deutschen Akademie der Naturforscher. 

Die Unterzeichneten haben die Rechnungen der Kaiserlichen Leopoldinisch-Carolinischen Deutschen 
Akademie der Naturforscher über das Jahr 1846 der Revision unterzogen und dieselben in allen 'Theilen 
richtig gefunden. 

Dresden, am 27. Juli 1897, Prof. Drude. Prof. Renk. 


Beiträge zur Kasse der Akademie, 


Runk. Pf. 

Juli 6. 1897, Von Hrn. Professor Dr. Busz in Münster Jahresbeitrag für 1897 . . . 6 — 
RE ER er „ Professor Dr. A. Edler von Braunmihl in München Eintrittsgeld ge Ab- 

lösung der Jahresbeiträge . . 2 — 


„a e „ H.W. Dahlen in Wiesbaden. Eintrittsgeld. a Ablösung Pe Jahresbeiträge m 
Dr. J. Nüteseh in Schaffhausen Eintrittegeld und Ablösung der Jahresbeiträge 90 °— 


» . ” ” ” 
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Eingegangene Schriften. 


Geschenke. 
Vom 15. Mai bis 15. Juni 1897. 


Verhandlungen der vom 15. bis 21, October 1897 _ 


in Lausanne abgehaltenen Conferenz der permanenten 
Commission der internationalen Erdmessung. Berlin 
1847, 4%, 

Haid, M.: Ueber Bestimmung des Mitschwingens 
bei relativen Schwerenmessungen. Sep.-Abz. 

Smyth, B. B.: Harmanic Forms. Sep.-Abz, — 
The Terminal Boulder Belt in Shawnee County. Sep,- 
Abz, — The Age of Kansas. Sep.-Abz. — Check 
List of the Plants of Kansas. Sep.-Abz. — Walters, 
Lora L.: Erysiphene of Kansas. Sep.-Abz. — Reed, 
Minnie: Kansas Mosses, Sep.-Abz. — Hitchcock, A. S.: 
Grasses of Kansas. Sep.-Abz. 

Engl, Joh. Ev.: Dr. Franz Valentin Zillner. Bei- 
träge zur Schilderung seines Lebensganges. Salzburg 
Inu7, 80, 

Meteorologische Beobachtungen in Württemberg 
im Jahre 1895. Stuttgart 1897. 49, 


Thomas, Fr,: Ueber einige Exobasidien und 
Exoasceen,. Sep.-Abz. — Ueber Mimiery bei Eichen- 
blatt-Gallen. Sep.-Abz. — Ueber positive Heliotaxis 
bei den Larven einer Pflanzenmilbe (Bryobia ribis 
Thomas). Sep.-Abz. — Ein neuer durch Englena 
sanguinen erzengter, kleiner Blutsece in der baumlosen 
Region der Bündner Alpen. Sep.-Abz. — Die roth- 
köpfige Springwanze, Haltieus saltator Geoffr., ein 
neuer Feind der Mistbeetpflanzen, besonders der 
Gurken. Sep.-Abz. 

Kaiser Wilhelms-Akademie für das militärärzt- 
liche Bildungswesen in Berlin. Fünfter Nachtrag 
zum Verzeichniss der Büchersammlung der Akademie. 


Staeckel, Paul: Ueber die Integration der 
Hamiltonschen Differentialgleichung mittelst Separation 
der Variabeln. Sep.-Abz. — Das Additionstheorem 
der Funetion p (u). Sep.-Abz. Ueber Goldbachs em- 
pirisches Theorem: Jede grade Zahl kann als Summe 
von zwei Primzahlen dargestellt werden. Sep.-Abz. 
—- Beiträge zur Flächentheorie. 1. Zur Theorie der 
Krümmungslinien. Il, Ueber die Fundamentalgrüssen 
der Flächentheorie. III. Zur Theorie der Minimal- 
flächen. IV. Abbildungen und Normalschnitte. Sep.- 
Abz. — Mittheilungen aus dem Briefwechsel von 
Gauss und W, Bolgai, Sep.-Abz. — Sur la defor- 
mation des surfaces. Sep.-Abz. — Sur une integrale 
multiple. Sep.-Abz. — Ueber quadratische Integrale 
der Differentialgleichungen der Dynamik. Sep.- Abz. 

Freie Hansastadt Bremen. Ergebnisse der Meteo- 
rologischen Beobachtungen im Jahre 1846. Heraus- 
geg. von Dr. Pau] Bergholz. Jg. VII. Bremen 1897. 4°, 


Baumgarten, P.; Arbeiten auf dem Gebiete der 
pathologischen Anatomie und Bacteriologie aus dem 
pathologisch-anatomischen Institut zu Tübingen. Bd. IL. 
Hf. 1, Braunschweig 1804. 8%, 


Iaubunab All). 8 Hnoi-t “ . M-Bim 


Kriechbaumer: Die Mesoleptinengattung Himerta 
Fret. Sep.-Abz. — Tryphon melanocerus Gr. Sep.-Abz. 

Krüss, Hugo: Photometer nach Lummer und 
Brodhun mit Gradbogen zur Messung der Lichtaus- 
strahlung unter verschiedenen Winkeln. Sep.- Abz. — 
Die Photographie in natürlichen Farben. Sep.- Abz. 
— Das Lumenmeter, ein Apparat zur directen Mes- 
sung der mittleren sphärischen Helligkeit der Licht- 
quellen, nach A. Blondel. Sep.-Abz. — Forschungs- 
ergebnisse auf dem Gebiete der Lichtemission. Sep.-Abz. 

Gesellschaft deutscher Naturforscher und Aerzte, 
Verhandlungen, 65. Versammlung zu Nürnberg, 
66. Versammlung zu Wien, 68. Versammlung zu 
Frankfurt a.M. Leipzig 1893, 1894, 1897. 8% 


Vom 15. Juni bis 15. ‚Juli 1897, 

Lampe, E.: Arthur Cayley und James Joseph 
Sylvester. Necrolog. Sep.-Abz. 

Bolau, Heinrich: Die wichtigsten Wale des Stillen 
Oceans und ihre Verbreitung in ihm. Sep.-Abz. 

Rosenbach, O.: Energetik und Mediein. (Eine 
naturphilosophische Betrachtung.) Wien 1897, 8%, — 
Beobachtungen und Experimente am Variometer über 
den Zusammenhang von Erniedrigung des Luftdruckes 
und starken Blitzen, bezw. eleetrischen Entladungen 
Sep.-Abz. 

Toula, Franz: Eine geologische Reise in die 
transsylvanischen Alpen Rumäniens. Sep.-Abz. — 
Vorläufiger Bericht tiber eine weitere geologische 
Reise in den transsylvanischen Alpen Rumäniens. 
Sep.-Abz. 

Den Norske Nordhavns-Expedition 1876 — 1878. 
XXIV. Botanik. Protophyta: Diatomacene, Silieo- 
flagelata og Cilioflagellata. Af H.H. Gran, Christi- 
ania 1897. 4%, 


Weinek, L.: Ueber das feinere selenographische 
Detail der foealen Mond-Photographien der Mt. Hamil- 
toner und Pariser Sternwarte. Prag 1897. 8", 

Staeckel, Paul: Biegungen und eonjugirte Sy steme. 
Sep.-Apz. 

Id. und Engel, Friedrich: Gauss, die beiden Bolgai 
und die nichtenelidische Geometrie. Sep.-Abz. 

Nagel, A.: Mittheilungen aus dem Gebiete der 
Geodäsie. Sep.-Abz. — Astronomisch - Geodätische 
Arbeiten für die europäische Gradmessung im König- 
reich Sachsen, III. Abtheilung. Die astronomischen 
Arbeiten. Hft. 1,2. Berlin 1883, 1885. 4%. — Be- 
stimmung der Längen-Differenz zwischen den Stern- 
warten zu Berlin und Leipzig. Ausgeführt von den 
Prof ©. Bruhns und W, Förster. Leipzig 1865. 4%, 
— Neue Bestimmung der Längendifferenz zwischen 
der Sternwarte in Leipzig und der neuen Sternwarte 
auf der Türkenschanze in Wien. Ausgeführt «unter 
Leitung der Prof, Ü, Bruhns und Th. von Oppolzer, 
von Dr. Weinek und. Oberlieutenant Ritter von 


2 .. m ur. 
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der Königlichen Polytechnischen Schule in Dresden. 
Als Manuseript veröffentlicht von A. Nagel. 2 Hit. 
autographirt. Dresden 1876, 1874, 4°. — Berech- 
nung des Constanten eines Flügelrades des Wolt- 
mann’schen Hydrometers. Als Beispiel für die An- 
wendung der Methode der kleinsten Quadrate be- 
arbeitet von A. Nagel. Für die Studirenden des 
Königl. Sächs. Polytechnikums als Manuscript ver- 
vielfältigt. Autographie. Dresden 1878. 4%. — Rech- 
nungsvorsehriften für das trigonometrische Netz im 
Königreich Suchsen. Sep.-Abz. (Geschenk des Herrn 
Geh. Reg.-Raths Prof. Dr. Nagel in Dresden.) 


Krüss, Hugo: Bericht über die Arbeiten der 
Lichtmess-Commission des Deutschen Vereine von Gas- 
und Wasserfachmännern. München 1897, 8", 


Schubert, I.: Ueber den Einfluss der schlesischen 
Kiefernwaldungen auf die mittlere Sommertemperatur 
ihrer Umgebung. Sep.-Abz. 


Helmert, F, R.: Der Einfluss der Elastieität der 
Pendel bei absoluten Schwerebestimmungen. Sep.-Abz. 


Nehring, Alfred: Ueber Herberstain und irsfogel. 
Beiträge zur Kenntoiss ihres Lebens und ihrer Werke. 
Berlin 1897, 8%. 


Eschenhagen, M.: Ueber schnelle, periodische 
Veränderungen des Erdmagnetismus von sehr kleiner 
Amplitude. Sep. Abz. 


Schorlemmer’s Lehrbuch der Kohlenstoffver- 
bindungen oder der organischen Chemie. Fortgesetzt 
von Jul. Wilh. Brühl. Dritte verbesserte Auflage 
Bearbeitet in Gemeinschaft mit Ossian Aschan. 
Zweite Hälfte, Dritte Abtheilung. Braunschweig 
1897, 8%, . 


Ankänfe. 
Vom 15. Mai bis 15. Jani 1897, 


Ivana Filipovica. Taschenwörterbuch der kro- 
atischen und deutschen Sprache. Il. Kroatisch - Deut- 
scher Theil. Dritte, vervollständigte und bedeutend 
verbesserte Ausgabe in neuer kroatischer Recht- 
schreibung. Agram 1896. 8", 


Sociedad Geogräfica de Madrid. Boletin. Tom. I— 
XXI, XXXL Madrid 1877—1891. 8", 


Vom 15. Juni bis 15. Juli 1897, 
Mittheilungen aus dem Königlichen mineralogisch- 
rg und prähistorischen Museum in Dresden. 
rstes Heft. Cassel 1802, 4%. 


Sacco, Federico. I Molluschi dei terreni terziarüi 
del Piemonte e della Liguria P. XXI. Torino 
1897. 89. 

Berichte der deutschen chemischen Gesellschaft. 


” rn arm " Erz 


Deutsche Rundschau für Geographie und Statistik. 
Herausgegeben von Friedrich Umlauft. Jg. XIX, 
Hft. 8—10. Wien 1897. 8", 

Dr. A. Petermanns Mittheilungen aus Justus Perthes’ 
geographischer Anstalt, Bd. 43, 1897, IHft. 5, 6. 
Gotha 1807, 4%. 

Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und 
Paläontologie. Herausgeg. von M. Bauer, W. Dames 
und Th. Liebisch. 1897. Bd. I, Hft. 2, 3. Stuttgarı 
1897. 80, 

Göttingische gelehrte Anzeigen unter der Auf- 
sicht der Königlichen Gesellschaft der Wissenschaften. 
1897. Nr. 4—7, Göttingen 1897. 8”, 

Paläontographica. Beiträge zur Naturgeschichte 
der Vorzeit. Herausgeg. von Karl A. v. Zittel. Bd. 44. 
Hft. 1,2. Stuttgart 1897. 49, 

Fauna und Flora des Golfes von Neapel und 
der angrenzenden Meeres- Abschnitte. Herausgeg. 
von der zoologischen Station zu Neapel. 24. Mono- 
graphie. Berlin 1897, 8%, 


Tauschverkehr. 
Vom 15. Mai bis 15. Juni 1597. 

Franklin Institute, Philadelphia. Journal Nr. 857. 
Philadelphia 1847, 8%, 

Museo nacional, San Jos& de Costa Rica. Flora 
de Costa Rien. Por Adolfo Tonduz. San Jose 1897. 
8". — Fauna de Costa Rica. Por Ceeilio F, Under- 
wood. San Jose 1847, 8", 

Vereeniging tot Bevordering der geneeskundige 
Wetenschappen in Nederlandsch Indiö, Batavia. Ge- 
neeskundig Tijdsehrift voor Nederlandsch Indie. Deel 
XXXVIL, Afl.1, 2. Batavia 1847, 8". 

South African Philosophical Society, Cape Town. 
Transactions. Vol. VII, P.2, Cape Town 1896. 9%, 

Medizinisch-naturwissenschaftliche Gesellschaft 
in Jena. Denkschriften. Zoologische Forschungsreisen 
in Australien und dem Malayischen Archipel von 
Dr. Richard Semon. Lfg. 7, 8, 9%. Jena 1896, 
1897. 40, 

Entomologischer Verein in Berlin, Berliner Ento- 
mologische Zeitschrift. Bd. 41. Hft.4, Berlin 1896. 8%. 

Königliche Gesellschaft der Wissenschaften in 
Göttingen. Nachrichten. Mathematisch-physikalische 
Classe. 1897, Hft. 1. Göttingen 1897, 8", 

— — Geschäftliche Mittheilungen. 1897, Hft. 1. 
Göttingen 1897, 8", 

K. K. Sternwarte in Prag. Magnetische und 
Meteorologische Beobachtungen. 57. Jg. Prag 1897. #". 

Lese- und Redehalle der deutschen Studenten 
in Prag. Jahresbericht 1895, 1896. Prag 1896, 
1897, 89, 

Osservatorio astronomico-meteorologico, Triest. 
Rapporto Annuale 1894, Vol. XI. Trieste 1897, 4°, 
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Annaes de Sciencias naturaes. Publicados por 
Augusto Nobre, Anno IV, Nr. 2. Porto 1897. 8", 

Academia Romana, Bukarest. Documente privi- 
töre la Istoria Romänilar onlese de Ludoxin de Hur- 
muzaki. Vol. IL P. 5. Vol. IX, P, 1. Bucuresei 
1897. 4", 

Club Alpin de Crim&e, Odessa. Bulletin. 1897. 
Nr. 4. Odessa 1807. 8%. 

Academie impäriale des Sciences, St. Peters- 
burg. Annuaire du Musce Zovlogique 1897, Nr. 1. 
St. Petersbourg 1897. 8%, 

Musöe Teyler, Harlem. Archives, Ser. II. Vol.V, 
Harlem, Paris, Leipzig 1896. 8%, 

Koninklijk Nederlandsch Aardrijskundig Genoot- 

schap, Amsterdam. Tijdschrift, Ser. II, Deel XIV, 

Nr. 1, 2. Leiden 1847. 8", 

Wiskundig Genootschap, Amsterdam. Wiskundige 
Opgaven met de ÖOplossingen. Deel VII, Stuk 3. 
Amsterdam 1897. 8%. 

— Nienw Archief voor Wiskunde. Tweede Reeka. 
Deel III, Stuk 2, Amsterdam 1997. 5%, 

Nederlandsche Dierkundige Vereeniging. Leiden. 
Tijdschrift. Ser, 2, Deel V. Afl.1. Leiden 1896, 8%. 

La Cellule. Recueil de Uytologie et d’Histologie 
günerale. Public par J. B. Carnois, 6. Gilson, J. Denys. 
Tom. XII, F,2. Lierre, Louvain 1897. 8°, 

Provinciaal Genootschap van Kunsten en Weten- 
schappen, Herzogenbusch. Alphabetische Catalogus 
op de vier deelen en le Supplement van den Cata- 
logus der Boekerij. 's-Hertogenbosch 1896, 8». 

— De „Stuerghewalt* of Zoogenaamde „Booze 
Griet“ van 's-Hertogenboseh. Door W.R.H. Wakker. 
‘s-Hertogenbosch 1897. 8", 

Anthropological Institute of Great Britain and 
Ireland, London, Journal. Vol. XXVI, Nr.4d. London 
1897. 8", 

— List of the fellows. London 1897. 8%. 

Zoological Society, London. Proceedings. 1897, 
London 1897, 8%. 

Yorkshire Philosophical Society, York. Aununl 

Report 1896. York 1507. 8% 

Literary and Philosophical Society, Manchester, 
Memoirs and Proceedings. Vol. 41, P, III. Manchester 
1897. 8%. 

Accademia Gioenia di Scienze naturali, Catania. 
Bullettino, N. 8. Fase. 46. Cntania 1897. 8%, 

Medicinske Selskab, Kopenhagen. Forhandlinger 
1896 97, Kjobenhavn 1897. 8®, 

American Journal of Science. Editor: Edward 
8. Dana, Ser. IV, Vol. Il, Nr. 18. New Haven 1897. 8°, 

Asiatic Society of Bengal, Calcutta. Proceedings. 
1806, Nr. VI—X. Caleutta 1896, 1847. 8". 


P. 2. 
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— Journal, Vol, LXV, P.1l, Nr.3,4 P.I, 
Nr. 3, 4. P.IU, Nr.1. Calentta 1896, 1847, 8°, 
 Magnetical and Meteorological Observatory, 


Magnetical and Meteorological Observatory, 
Batavia. Regenwaarnemingen in Nederlandsch Indie, 
Jg. XVII, 1895. Batavia 1896. 8°, 

Königlich Sächsische Gesellschaft der Wissen- 
schaften in Leipzig. Mathematisch - physische Ulasse. 
Berichte über die Verhandlungen 1897. I, II. Leip- 
zig 1897. 8%. 

Seewarte in Hamburg, Aus dem Archiv der 
deutschen Seewarte. XIX. Jg. 1896. Hamburg 1896. 4". 

Verein der Freunde der Naturgeschichte in 
Mecklenburg zu Rostock, Archiv. Jg. 50. 1896 und 
Systematisches Inhaltsverzeichniss und alphabetisches 
Register zu den Jahrgängen 31—50 des Archives 
nebst Antorenregister zu den Sitzungsberichten der 
Naturforschenden Gesellschaft zu Rostock. Giistrow 
1897. 8", 

Freies Deutsches Hochstift in Frankfurt am Main, 
Berichte. N. F, Bd. XIN. Hit. 2. Frankfurt am 
Main 1897, 8°, 

Oekonomische Gesellschaft im Königreich Sachsen 
zu Dresden. Mittheilungen. 1896— 1897. Dresden 
1897. 8». 

Königlich Böhmische Gesellschaft der Wissen- 
schaften inPrag. Sitzungsberichte, 1846. Prag 1897. 8%, 

— Jahresbericht 1896. Prag 1897. 8% 

K. K. Reichsanstalt in Wien. Verhandlungen 
1807. Nr. 68. Wien 1897. 89. 

Ferneszetrajzi Füzetek. XX. Kötet 1897. Vol.XX. 
P. II. Budapest 1897, 8%, 

Ungarisches Centralbureau für ornithologische 
Beobachtungen in Budapest. Aqnila. Jg. 10. Nr. 1, 
2,3. Budapest 1897. 8%, 

R. Accademia delle Scienze, Turin. Atti. 
XXXIL. Disp. 7—12, Torino 1897, 8%. 

Royal Observatory, Greenwich. Report of the 
Astronomer Royal 1897, June 5. 4". 

Mineralogical Society, London. The Minera- 
logieal Magazine and Journal. Vol. Xl. Nr. 52, 
London 1847, 8°, 

Chemical Society, London. Proceedings, Nr. 181. 
London 1897, 8", 

Königliche Universität, Christiania. Archiv for 
Matematik og Naturvidenskab. Bd. 18, 19, Nr. 1,2, 
Kristiania 1306, 8", 

— Norges Arktiske Flora 1, Il 
1894, 1805. 8%, 

— Arsberetning 1594,95, 1895,96, Christiania 
1806, 1897. 8%. 

— Nyt Magazin for Naturvidenskaberne. Bd, 34. 
Hit, 3, 4. Bd. 35, Hit. 1, 2, 3. Christiania 1803 — 
1805. 8°, 

— Fauna Norvegiae Bd, 1. Christiania 1896. 4°. 

— Jahrbuch des norwegischen meteorologischen 
Instituts für 1893, 1894, 1895. Christiania 1895, 
1896. 4°, 

— Barth, Justus: Norrönaskaller. Crania antiqua 


"32... 
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Königliche Gesellschaft der Wissenschaften, 
Upsala,. Nova Acta. Ser. Il. Vol. XVIL PL 
Upsaline 1890. 4%. 

U. $. Department of Agriculture, Washington. 
Farmers’ Bulletin. Nr. 54. Washington 1807, 8%, 

Smithsonian Institution, Washington. Miscella- 
neous Colleetions, Nr. 1035, 1038, 1034, 1071, 
1072, 1073, 1075, 1077. Washington 1806, 4", 

— Contribntions to Kuowledge, 1034. Washing- 
ton 1896. 4", 

— United States National Museum. 
Nr. 47. Washington 1896. 8", 

— — Report 1894. Washington 1896. 8". 

New York Academy of Sciences. Transactions. 
Vol. XV. 1895 — 1896. New York 1506, 8% 

American Association for the Advancement of 
Science, Salem. Proceedings for the 45, Meeting held 
at Buffalo, N. Y., August 1896. Salem 1897. 8”. 

Academy of Natural Sciences, Philadelphia. 
Proceedings 1896. P. II. Vhiladelphia 1847. 8". 

Geological and Natural History Survey of Minne- 
sota, Minneapolis. "The Geology of Minnesota. Vol. Ill. 
P. 1, oft he Final Report. Palaeentology. Minneapolis 
1895. 4%, 

University of California, Berkeley. Iegister 1895 — 
96. Berkeley 1896. 5", 

— Bulletin of the Department 
Vol. I, Nr. 12— 14. Vol. I, Nr. 1, 2, #, 
1896, 8", 

— Studies. Vol. Il, Nr. 1. Berkeley 1897. 8", 

— Biennial Report 1894 — 1896. Sacramento 
186. 8", 

— Special University Edition Berkeley Daily 
Advocate the Pioneer Press. Vol. XXI, Nr. 180, 
Berkeley, October 31, 1896. Fol. 

— Departinent of Philosophy. On the eorrelation 
of Elementary Studies: Address before the California 
Teachers, Association, at its Meeting in Oakland in 
January, 1896, By G. H, Howison. 8%, 

— College of Agrieulture. Agrieultural Ex- 
periment Station. Report of Work for the year 
1804 — 95. Saeramento 1896. 8". 

— -— — Report of the Vitieultural Work during 
the seasons 1887— 93, with date regarding the vin- 
tages of 1894 — 95. Sacramento 1896. 8". 

— — — Bulletin. Nr, 110, I1l, 118, 114, 
115. Sacramento 1896. 8%. 

— Wine. Classifieation — Wine Tasting — 
Qualities and Defeets. By Prof, G. Grazzi - Soneini. 
Sacramento 1892, 8%. 


Bulletin. 


of Geology. 
Berkeley 


Vom 15. Juni bis 15. Juli 1397. 
Senckenbergische Naturforschende Gesellschaft 
in Frankfurt a/M. Abhandlungen. Bd. XX, Hit. 1. 
Bd. XXI, Hft. 3. Frankfurt a/M. 1897. 4°, 


Wininlinkbn Albmsamin olmm Mlinnnnanhnäbam im 


Deutsche Kolonialgesellschatt in Berlin. Deutsche 
Kolonialzeitung. N. F. Jg. X, Nr. 265—28, Berlin 
1807, 4", 


Naturwissenschaftlicher Verein für Schleswig- 
Holstein in Kiel. Schriften. Bd. XI. Hft. 1. Kiel 
1807, 8%, 


K. Akademie der Wissenschaften in München. 
Sitzungsberichte der mathematisch - physikalischen 
Classe, 1896, Hft, IV, 1897, Hft.1. München 1897. 4°, 


Naturhistorisch medicinischer Verein in Heidel- 
berg. Verhandlungen. N. F. Bd. V, Hft.5. Neidel- 
berg 1897. 8%, R 


Gesellschaft von Freunden der Naturwisse 
schaften in Gera. 36.— 38. Jahresbericht. 1893 — 
1805. Gera, 4", 


Gesellschaft zur Beförderung der gesammten 
Naturwissenschaften in Marburg. Schriften. Bd. XII, 
Abth. I, Marburg 1896. 8%, 

— Sitzungsberichte. Jg. 1896. Marburg 1897. 8”, 

Deutsche Botanische Monatsschrift. Zeitung für 
Systematiker, Floristen und alle Freunde der hei- 
mischen Flora. Zugleich Organ der botanischen Ver- 
eine in Hamburg und Nürnberg und der Thtringischen 
botanischen Gesellschaft „Irmischia * zu Arnstadt. 
Herausgeg. von Prof. Dr. H. Leimbach. XV. Je. 
1897, Hit. 5—7. Berlin 1897. #". 


Tagesordnung der 69, Versammlung deutscher 
Naturforscher und Aerzte in Braunschweig 
im Jahre 1897. 


Sonntag, den 1%, September, Morgens 10 Uhr: 
Sitzung des Vorstandes der Gesellschaft Deutscher 
Naturforscher und Aerzte in Brüning’s Saalbau (Club- 
zimmer). Morgene 11 Uhr: Sitzung des wissenschaft- 
lichen Ausschusses in Brüning's Saalbau (Weisser 
Saal). Nachmittags 2'/, Uhr: Besichtigung der auf 
dem Leonhardplatze zu veranstaltenden Volks- und 
Jugendspiele (geleitet auf Veranlassung des Deutschen 
„Ausschusses für Volksspiele* und der Geschäfts- 
führung von Herrn Professor Dr. Konr. Koch). Nach- 
mittags 5 Uhr: Gemeinschaftliches Mittagsessen der 
Vorstands- und Ausschuss-Mitglieder der Gesellschaft 
und der Mitglieder der Braunschweiger Orts - Aus- 
schüsse im „Deutschen Hause“. Abends 8 Uhr: 
Begrüssungs-Abend in der Egydienhalle (mit Damen). 

Montag, den 20, September, Morgens 9 Uhr: 
l. Allgemeine Sitzung in Brüning’s Saalbau (Grosser 
Saal). 1. Eröffnung durch den ersten Geschäftsführer 
der Versammlung. Herrn Geheim. Hofrath_Professar 
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Deutscher Naturforscher und Aerzte, Herrn Hofrath 
Professor Dr. Vietor Edler von Lang (Wien). 4. Vor- 
trag des Herrn Professor Dr. Rich. Meyer (Braun- 
schweig): Chemische Forschung und chemische Technik 
in ihrer Wechselwirkung. 5. Vortrag des Herrn Geh. 
Medicinalrath Professor Dr. Wilh. Waldeyer (Berlin): 
Befruchtung und Vererbung. Nachmittags 3 Uhr: 
Bildung und Eröffnung der Abtheilungen. Wahl der 
Wahlmänner für den wissenschaftlichen Ausschuss. 
Abends 7 Uhr: Festvorstellung im Herzoglichen Hof- 
theater: Der wilde Jäger. Grosse romantische Oper 
in 4 Aecten frei nach Julius Wolff’s gleichnamiger 
Diehtung von G. Wagner und G. Langenbeck. Musik 
von A. Schulz. Nach dem Theater zwanglose ge- 
sellige Vereinigung. 

Dienstag, den 21. September, Morgens 9 Uhr: 
Sitzungen der Abtheilungen. Wahl der Wahlmänner 
für den wissenschaftlichen Ausschuss, wenn nicht 
schon am Tage vorher vollzogen. Mittags 12!/, Uhr: 
Ergänzungswahlen zum wissenschaftlichen Ausschusse 
durch die Wahlmänner im Polytechnikum, Zimmer 
Nr. 41 (Hörsaal für Chemie). Nachmittags 3 Uhr: 
Sitzungen der Abtheilungen. Abends 6 Uhr: All- 
gemeines Festessen in der Egydienhalle. 

Mittwoch, den 22. September, Morgens #8 Uhr: 
Geschäftssitzung der Gesellschaft in Brüning’s Saal- 
bau (Grosser Saal). Tagesordnung: 1. Wahl des Ver- 
sammlungsortes für 1898; 2. Wahl der Geschäfts- 
führer für 1898; 3. Ergünzungswahlen für den Vor- 
stand; 4. Vorlegung des Kassenberichts für 1896; 
5. Berathung tiber Anträge des Vorstandes auf Ab- 
änderung der Statuten. Morgens 10 Uhr: Gemein- 
same Sitzung der Abtheilungen der naturwissenschaft- 
liehen Hauptgruppe unter Betheiligung aller inter- 
essirter medieinischen Abtheilungen in Brüning's Saal- 
bau (Grosser Saal). Vorsitzender: Herr Geh. Hofrath 
Professor Dr. Johannes Wislicenus (Leipzig). ‘Thema: 
Die wissenschaftliche Photographie und ihre An- 
wendung anf den verschiedenen Gebieten der Natur- 
wissenschaften und Mediein. Bis jetzt haben frennd- 
lichst Vorträge und Referate übernommen: Herr 
Professor Dr. H. W. Vogel (Berlin): Einleitender Vor- 
trag über den jetzigen Stand der wissenschaftlichen 
Photographie. Herr Dr. Rene du Bois-Reymond (Berlin): 
Die Photographie in ihrer Beziehung zur Lehre vom 
Stehen und Gehen. Herr Ingenieur Dr. Max Levy 
(Berlin): Ueber Abkürzung der Expositionszeit bei 
Aufnahme mit Roentgen - Strahlen. Herr Professor 
Dr. Oscar Lassar (Berlin): Referat über die medi- 
einische Anwendung der Photographie. Auch er- 
bietet sich anf dringenden Wunsch der Geschäfts- 
führung freundlichst Herr Professor Dr. Emil Selenka 


(München), über die Anwendung der Photographie 
bei Forschungsreisen unter Vorführung der von seinen 
indischen Reisen mitgebrachten Glasphotographien zu 
sprechen. Weitere Vorträge und Referate stehen in 
Aussicht. Weitere Anmeldungen werden erbeten. 
Nachmittags 3 Uhr: Fortsetzung der gemeinsamen 
Sitzung der Abtheilungen und der Discussion über 
die wissenschaftliche Photographie und ihre Anwen- 
dung etc. Nachmittags 5 bis 7 Uhr: Besichtigung 
der Vebungen in ersten Hülfeleistungen bei Unglücks- 
fällen, welche in der Samariterschule (Turnhalle des 
Realeymnasiums, Scharnstrasse 7) der Schulleiter Herr 
Dr. med. Willibald Eydam vorzuführen beabsichtigt. 
Abends 8 Uhr: Fest- Commers (mit Damen) in der 
Egydienhalle. 

Donnerstag, den 23. September, Morgens 9 Uhr: 
Sitzungen der Abtheilungen. Nachmittags 3 Uhr: 
Sitzungen und Ausflüge der Abtheilungen. Abends 
8 Uhr: Fest-Ball im Wilhelmsgarten (Eingang an 
der Catharinenkirche). 

Freitag, den 24, September, Morgens 9 Uhr: 
ll. Allgemeine Sitzung ia Brüning's Saalbau (Grosser 
Saal). 1. Vortrag des Herrn Geh. Medieinalrath Pro- 
fessor Dr. Johannes Orth (Göttingen): Medieinischer 
Unterricht und ärztliche Praxis. 2, Vortrag des Herrn 
Dr. Hermann Meyer (Leipzig): Im Quellgebiet des 
Schingu. Landschafts- und Volksbilder ans Central- 
brasilien, 3. Schluss-Reden. Mittags 1'/, Uhr: Ein- 
faches Mittagsessen in dem Bahnhofs-Restaurant und 
in benachbarten Gasthäusern: Hötel Kaiserhof, Hötel 
Monopol ete. Nachmittags: Ausflüge mit Damen (zur 
Auswahl): 1. nach Wolfenbüttel mit Extrazug 2 Uhr 
50 Minuten: Besichtigung der Herzogl. Bibliothek und 
des Herzogl. Landes-Hauptarchivs nebst den dort zu 
veranstaltenden Ausstellungen, sowie der Marienkirche. 
Concert und Feuerwerk. Einfaches Abendessen. Rück- 
fahrt nach Braunschweig mit Extrazug 8 Uhr 30 Mi- 
nuten. 2. nach Königslutter mit Extrazug 2 Uhr 
55 Minuten: Besichtigang der Stiftskirche und der 
Anlagen an der Herzogl. Heil- und Pflegeanstalt. 
Spaziergang nach dem „Spring“ und in den Elm. 
Einfaches Abendessen. Rückfahrt nach Braunschweig 
mit Extrazug 9 Uhr 10 Minuten, Abends von 9 Uhr 
an: Abschiedszusammenkunft im Altstadt - Ratlıhause 
zu Braunschweig (unter festlicher Beleuchtung des 
Ratlıhauses und Brunnens von Seiten der Stadt). 

Sonnabend, den 25. September: Tagesausflug mit 
Damen nach Bad Harzburg. Abfahrt mit Extrazug 
4 Uhr 5 Minuten früh. Ankunft in Bad Harzburg 
10 Uhr 30 Minuten. Besichtigung von Bad Julius- 
hall. Dann in drei verschiedenen Gruppen (nach 
Wahl) entweder 1. über den Burgberg, die Raben- 
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klippen, die Sennhütte nach den „Eichen“, oder 
2. über das Molkenhaus, die Rabenklippen, den Burg- 
berg nach den „Eichen“, oder 3. kleinere Spazier- 
gänge ins Radauthal, zum Wasserfall, sowie in der 
näheren Umgebung von Bad Harzburg, mit Besich- 
tigung des Herzogl. Gestüts, das auch den anderen 
Gruppen zugänglich sein wird. Mittags 12 Uhr: 
Frühstück entweder 1. auf dem Burgberge oder 
2, auf dem Molkenhause oder 3. in Bad Harzburg, 
Nachmittags 3'/, Uhr: Mittagsessen im Actien-Hötel 
und in einigen anderen Hötels von Bad Harzburg 
(nach Wahl). Kaffee im Kurhause. Concert unter 
den Eichen. Beleuchtung des Burgberges. Rückfahrt 
nach Braunschweig 9 Uhr 30 Minuten Abends. (In 
Bad Harzburg stehen Wagen zur Verfügung, die 
schon von Braunschweig aus fest bestellt und auch 
zu den Touren Nr. 1 und 2 benutzt werden können,) 

Sonntag, den 26, September: Tagesausflüge mit 
Damen (zur Auswahl): 1. nach Wernigerode und Rübe- 
land auf Einladung des Naturwissenschaftlichen Ver- 
eins des Harzes in Wernigerode. Abfahrt 7 Uhr 50 Min. 
früh. Ankunft in Wernigerode 10 Uhr 6 Min, Be- 
sichtigung des Fürstlichen Museums und Schlosses, 
11'/, Uhr Aufbruch nach Rübeland zu Wagen oder 
zu Fuss (nach Wahl), Einfaches Mittagsessen in 
Rübeland. Besichtigung der elektrisch beleuchteten 
Hermannshöhble mit der neu erschlossenen Krystall- 
kammer {nach Wunsch auch der Baumannshöhle). 
Rückkehr nach Wernigerode, 6!/, Uhr Abends ein- 
faches Abendessen. Kückfahrt nach Braunschweig 
#8 Uhr 1 Minute, wenn nicht des besseren Anschlusses 
wegen die Rückfahrt schon 7 Uhr 15 Minuten tiber 
Bad Harzburg beliebt wird. 2, nach Goslar auf Ein- 
ladung der Herren Dr. H, Gellhorn und Sanitätsrath 
Dr. Servaes. Abfahrt 7 Uhr 50 Minuten früh. Ankunft 
in Goslar 9 Uhr 28 Minuten. Besichtigung der Sehens- 
wirdigkeiten der Stadt (Rathhaus, Kaiserhaus, Dom- 
capelle, Kunstuhr, Museum etc.). — Spaziergang in 
der Umgebung der Stadt und auf den Steinberg. 
3 Uhr Mittagsessen daselbst. — Freunde der Wasser- 
heilanstalten Theresienhof und Marienbad der oben 
genannten Herren Aerzte sind zu einem Frühsttick 
daselbst eingeladen. — Rückfahrt nach Braunschweig 
mit beliebigem Abendzuge (7 Uhr 33 Minuten oder 
10 Uhr 22 Minuten. 3. nach dem Brocken mit 
Besichtigung der Königl. Meteorologischen Station 
daselbst, Abfahrt mit dem Frühzuge 5 Uhr 12 Minuten 
nach Bad Harzburg. Besteigung des Brockengipfels 
zu Fuss, zu Maulesel oder zu Wagen. — Riickfahrt 
von Bad Harzburg mit beliebigem Abendzuge (8 Uhr 


Theilnehmern an einem dieser Ausflüge. die am Sonn- 
abend Abend die Rückfahrt nach Braunschweig ver- 
meiden wollen, ist Uebernachten in Bad Harzburg zu 
empfehlen, von wo der Frühzug nach Wernigerode 
8 Uhr 16 Minuten und der entsprechende Zug nach 
Goslar 8 Uhr 36 Minuten abgeht. 

Ausserdem hat der Bürgermeister von Pyrmont, 
Herr Rud. Ockel, in Erinnerung an die 17. Versamm- 
lung Deutscher Naturforscher und Aerzte, welche 1839 
in Pyrmont tagte, die Theilnehmer an der Versamm- 
lung nebst ihren Damen freundlichst eingeladen zu 
einem zweitägigen Ausfluge nach Pyrmont, Das von 
einem Pyrmonter Ortsausschusse aufgestellte Programm 
ist folgendes: Sonntag, 26. September: Abfahrt 11 Uhr 
50 Minuten Vormittags. Ankunft in Pyrmont 3 Uhr 
40 Minuten. Empfang der Gäste und Zuweisung der 
Freiquartiere. 4 Uhr gemeinsames Mittagsessen während 
des Concerts in der Hauptallee; daran anschliessend: 
Rundgang durch den Kurort und Besichtigung der 
Bäder, Quellen und Sehenswürdigkeiten. Abends ge- 
mtithliches Zusammensein in der Hauptallee (Concert). 
— Montag, den 27. September: 8 Uhr Morgenkaffee 
in der Hauptallee während des Concerts; daran an- 
schliessend: Gemeinsame Ausflüge mittelst der Berg- 
balın nach dem Bomberge zum Aussichtsthurm, zu 
Wagen nach Friedensthal ete. 


Naturwissenschaftliche Wanderversammlungen. 


Die XXVIIL allgemeine Versammlung der 
deutschen anthropologischen Gesellschaft wird vom 
3, bis 5. August d. J. in Lübeck abgehalten werden. 
Der Vorsitzende des Ortsausschusses für Lübeck ist 
Senator Dr. Eschenburg, Generalseeretär Professor 
J. Ranke in München, 

Die zweite Versammlung mitteldeutscher Neuro- 
logen und Irrenärzte findet am 23. und 24. October 
d. J. in Halle statt. Anmeldungen von Vorträgen 
nimmt Geh. Medicinalratı Professor Dr. Hitzig in 
Halle entgegen. 


Herr Hofrath Dr. Hermann Schaeffer, 


Professor der Mathematik und Physik an der Uni- 
versität in Jena, beging am 20, Juli d, J. die fünfzig- 
jährige Jubelfeier seiner Doctorpromotion. Unsere 
Akademie, welcher der Jubilar seit 3. September 
1857 cogn. Fulton angehört, hat ihm in besonderem 
Schreiben die aufrichtigsten Glückwünsche ausge- 
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Halle a. 8. oansurtsonar. 20.3) » Heft N XXXIIL — Nr. 8. ‚August 1897. 
Inhalt: A ei he Mitth il Decharge-Ertheilung. — bniss der A uncten wohl m 6. Kreise. — Er- 
un dee Wahl ae agen: Decharge.E der a8. Ergebni (3) für der Adıne ea na im Personal- 


erunge 
tande der Akademie. — Beiträge zur Kasse der Akademie. — Sonstige MuleHangen: un . 
Schriften. — u a Mittheilun u — Naturwissenschaftliche kaogp uhherann ng" SerE 
Doetorjubiläum Herrn Geheimen Medieinalraths Dr. von Mettenheimer, Grossherzoglie Mecklenburgisch. 
Bekweriuschen Leiberzios in Schwerin, 


Amtliche Mittheilungen. 


Decharge - Ertheilung, 
Unter dem 23. August 1897 hat das königlich preussische Ministerium der geistlichen, Unterrichts- 
und Medieinal-Angelegenheiten betrefis der Rechnung der Akademie für 1896 Decharge ertheilt. 
Dr. K, v. Fritsch. 


Ergebniss der Adjunctenwahl im 6. Kreise. 


Die nach Leopoldina XXXIH, p. 89 unter dem 19, Juni 1897 mit dem Endtermin des 28. August er. 
ausgeschriebene Wahl eines Adjuneten für den 6. Kreis hat nach dem von dem Herrn Notar Justizrath 
Theodor Herold in Halle a. 5. am 31. August 1897 aufgenommenen Protocoll folgendes Ergebniss gehabt, 

Von den 32 gegenwärtigen Mitgliedern des 6. Kreises haben 18 ihre Stimmzettel rechtzeitig ein- 
gesandt, von denen 

10 auf Herrn Geh. Hofrath Professor Dr. Lepsius in Darmstadt, 


8 auf Herrn Major z. D. Dr. von Heyden in Bockenheim bei Frankfurt a, M, 
lauten. 


Es ist demnach, da mehr als die nach $ 30 der Statuten nothwendige Anzahl von Mitgliedern an 
der Wahl theilgenommen haben, 
Herr Geh. Hofrath Professor Dr. Lepsius in Darmstadt 


zum Adjuneten für den 6. Kreis mit einer Amtsdauer bis zum 31. August 1907 gewählt worden. 
Halle a. $. (Margarethenstr. 3}, den 31. August 1897, Dr. K, v. Fritsch, 


106 


» Ergebniss der Wahl eines Vorstandsmitgliedes der Fachsection (3) für Chemie, 


Die nach Leopoldina XXXIl, p. 89 unter dem 19. Juni mit dem Endtermin des 30. August 1897 
ausgeschriebene Wahl eines Vorstandamitgliedes der Fachseotion (3) für Chemie hat nach dem von dem 
Herrn Notar Justizratı Theodor Herold am 31. August 1897 aufgenommenen Protocoll folgendes Er- 
gebniss gehabt. 

Von den 88 gegenwärtig stimmberechtigten Mitgliedern der Fachseetion für Chemie hatten 69 ihre 
Stimmmzettel rechtzeitig eingesandt, welche siämmtlich 
auf Herrn Geheimen Hofrath Professor Dr. J. Wislicenus in Leipzig 
auten. 

Es ist demnach, da mehr als die nach $ 30 der Statuten nothwendige Anzahl von Mitgliedern an 
der Wahl theilgenommen haben, 

Herr Geheimer Hofrath Professor Dr. J, Wislicenus in Leipzig 
zum Vorstandsmitgliede der Fachseetion für Chemie gewählt worden. Die Amtsdauer erstreekt sich bis zum 
31. August 1907, 


Halle a. 8. (Margarethenstr. 3), den 31. August 1897. Dr. K. v. Fritsch, 





Veränderungen im Personalbestande der Akademie, 


Neu aufgenommenes Mitglied: 
Nr. 3103. Am 24. August 1897: Herr Obermedieinalrath a. D. Dr. Joseph Georg Egger in München. — 
Zweiter Adjunetenkreis. — Fachsection (4) für Mineralogie und Geologie. 


Gestorbenes Mitglied: 
Am 8. August 1897 in Heidelberg: Herr Geheimer Regierungsrath Dr. Vietor Meyer, Professor der Chemie 
an der Universität in Heidelberg. Aufgenommen den 9. Juli 1882. Dr. K. v. Fritsch, 


Beiträge zur Kasse der Akademie, 


Rusk. Pf. 
August 5. 1897. Von Hrn. Professor Dr. Willgerodt in Freiburg i. B. Jahresbeitrag für 1897. . 6 — 
„ 20. ,„ pr „ Professor Dr. Claisen in Aachen desgl. für 1807 , . . 6 

.„ MM „ en „ Obermedicinalrath a. D. Dr. Egger in München Eintrittsgeld per As: 
beitrag für 1807.20 02 02 nn nn 36 — 


Dr. K. V. Fritsch. 


Eingegangene Schriften. 


Geschenke. Charakteristiken, die aus Dritteln ganzer Zahlen ge- 


Vom 15. Juli bis 15. August 1897, 


Braunmühl, A. von: Ueber die Goepelsche Gruppe 
p-reihiger Thetacharakteristiken, die aus Dritteln 
ganzer Zahlen gebildet sind und die Fundamental- 
relationen der zugehörigen T'hetafunetionen. Sep.- 
Abz. — Nicolaus Coppernieus. Sep.-Abz. — Galileo 
Galilei. Sep.-Abz. — Der Unterricht in der Ge- 
schichte der Mathematik an der I technischen Harh. 


bildet sind, und das Additionstheorem der zugehörigen 
Thetafunktionen. Sep.-Abz. — Notiz über die ersten 
Kegelschnittzirkel. Sep.-Abz. — Historische Studie 
über die organische Erzeugung ebener Curven von 
den ältesten Zeiten bie zum Ende des achtzehnten 
Jahrhunderts, Sep.-Abz. — Untersuchungen über 
p-reihige Charakteristiken, die aus Dritteln ganzer 
Zahlen gebildet sind, und die Additionstheoreme ‚der 
‚neehärieen Thatafnnktinnen San -Ahr — Toeher 


Einhüllenden derselben, welche von allen durch einen 
Punkt gehenden kürzesten Linien gebildet werden. 
Inaug. Diss. München 1878, 8%. 

Müller, N. J. C.: Beiträge zur Kenntniss der 
Bakterien. 1. Bakterien der Gewässer und Theorie 
der Kulturbelage. Sep.-Abz. 


Schorr, R.: Bemerkungen und Berichtigungen zu 
Carl Rümker's Hamburger Sterneatalogen 1836, 0 und 
1850. 0. Hamburg 1897. 8%. 

Mettenheimer, €. von: Erfahrungen und Be- 
obachtungen über Kinderkrankheiten, gesammelt in 
dem Anna-Hospital zu Schwerin in den Jahren 
1876— 1897, Schwerin i.M. 1897. 8%. 

Elster, J, und Geitel, H,: Ueber die Abhängigkeit 
des photoeleetrischen Stromes vom Einfallswinkel und 
der Schwingungsrichtung des erregenden Lichtes und 
seine Beziehung zu der Absorption des Lichtes an 
der Katlıode. Sep.-Abz. 

Cullum, 3. E.: Climatology of Valencia Island, 
County Kerry. Sep.-Abz. 

MeAlpine, D.: Two additions to the Fungi of 
New South Wales. Sep.-Abz. — The Sooty Mould 
of Citrus trees: a study in polymorphism. Sep.-Abz. 

Schaeffer, Hermann: Zu den Vorlesungen über 
Physik, Jena 1897. 8%, 

Egger, Joseph Georg: Die Foraminiferen der 
Mioeäin-Sehichten bei Ortenburg in Nieder-Bayern. 
Stuttgart 1857. 8%, — Die Ostrakoden der Miocän- 
Schiehten bei Ortenburg in Nieder-Bayern. Stutt- 
gart 1858. 8%, — Foraminiferen ans Meeresgrund- 
proben, gelothet von 1874 bis 1876 von 5. M. Sch. 
Gazelle. München 1893. 4%, — Fossile Foramini- 
feren von Monte Bartolomeo am Gardasee. Sep.-Abz. 

van der Heide, Carel Christiaan: Gelatinüse 
Lösungen und Verflüssigungspankt der Nährgelatine. 
München 1897. 8% — (Geschenk des Herrn Pro- 
fessors Dr. J. Forster in Strassburg). 

Schefter, Jan Christiaan Theodor: Die Serum- 
diagnose des Typhus abdominalis. Strassburg i. E. 
1897. 8°. (Geschenk des Herrn Prof. Dr. J. Forster 
in Strassburg). 


Ankäufe. 
Vom 15. Juli bis 15, August 1997. 

Palaeontographica. Beiträge zur Naturgeschichte 
der Vorwelt. Supplementheft 11. 6.—8. Abtheilung. 
Stuttgart 1897, Fol. u. 8%. 

Berichte der deutschen chemischen Gesellschaft. 
Jg. XXXI, Nr. 13, Berlin 1897, 8°, 

Nature, A weekly illustrated Journal of science. 
Vol. 54, Nr. 1446— 1449, London 1897, 8%, 

Deutsche Rundschau für Geographie und Statistik. 
Herausgegeben von Friedrich Umlauft. Jg. XIX, 
Hft. 11. Wien 1897. 80, 


Dr. A. Petermanns Mittheilungen aus Justus 


Dawihant wansmunhinahau Aundald Di 42 1007 rare 
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Neues Jahrbuch für Mineralogie, Zoologie und 
Paläontologie. Herausgeg. von M. Bauer, W. Dames 
und Th. Liebisch. 1897. Bd. II, Hft. 1. Stuttgart 
1897. 8". 


Tauschverkehr. 
Vom 15. Juni bis 15. Juli 1807. Schluss. 
Landwirthschaftliche Jahrbücher. Zeitschrift für 
wissenschaftliche Landwirthschaft und Archiv des 
Königlich Preussischen Landes-Oekonomie-Collegiums. 
Herausgeg, von Dr. H. Thiel. Bd. XXVI, Hft. 2, 8, 
Ergänzungsband 1, II. Berlin 1897, 80, 


Gesellschaft der Kakteenfreunde Deutschlands 
in Berlin. Monatsschrift für Kakteenkunde, VII Jg, 
Nr. 57. Berlin 1897. 8". 


Die landwirthschaftlichen Versuchs - Stationen. 
Organ für naturwissenschaftliche Forschungen auf dem 
Gebiete der Landwirthschaft. Unter Mitwirkung simmt- 
licher Deutschen Versuchs - Stationen herausgeg. von 
Dr. Friedrich Nobbe. Bd. XLIX, Hft. 1,2. Berlin 
1897. 89, 


Gesellschaft Urania in Berlin. Himmel und Erde. 
Jg. IX, Nr. 8-10. Berlin 1897. 8", 


Gartenflora. Zeitschrift für Garten- und Blumen- 


kunde. (Begrüudet von Eduard Regel.) Jg. 46, 
Hft. 10—14. Herausgeg. von L. Wittmack. Berlin 
1897, 8", 


Naturwissenschaftliche Wochenschrift. KRedigirt 


von Dr. H, Potonie Bd. XiIl, Hfl, 5, 6. Berlin 
1897. 4%. 
Gesellschaft für Erdkunde in Berlin. Verhand- 


lungen. Bd. XXXIV, 1897, Nr. 4,5. Berlin 1897, 8%, 


Hydrographisches Amt des Reichs-Marine- Amts 
in Berlin. Nachrichten für Seefahrer, Jg. XXVII, 
Nr. 19—26. Berlin 1897. 89, 


Deutsche Seewarte in Hamburg. Annalen der 
Hydrographie und maritimen Meteorologie. Jg. XXV, 
Hft. 5,6. Berlin 1897. 8%. 


Die Natur, Zeitschrift zur Verbreitung naturwissen- 
schaftlicher Kenntniss und Naturanschauung für Leser 
aller Stände. Begründet unter Heransgabe von Dr. Otto 
Ule und Dr. Karl Müller von Halle. Herausgeg, 
von Dr. Otto Taschenberg. 46. Jg. Nr. 18—25, 
Halle 1897. 4%, 


Neue zoologische Gesellschaft in Frankfurt am 
Main. Der Zoologische Garten, Zeitschrift für Be- 
obachtung, Pflege und Zucht der ’Thiere. Organ 
der Zoologischen Gärten Deutschlands. Jg. XXXVII, 
Nr, 6, Frankfurt a. M. 1897. 8% 

Insekten-Börse, Internationales Organ der Entomo- 
logie. Jg. XIV, Nr. 18—21, 23—28. Leipzig 1897. 80, 

Museum Francisco Carolinum, Linz. 55. Jahres- 
bericht nebst der 4%, Lieferung der Beiträge zur 


Landeskunde von Oesterreich ob der Ens. Linz 
1RAT 0 
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Kaiserliche Akademie der Wissenschaften, Wien. 
Mathematisch - naturwissenschaftliche Classe. Denk- 
schriften 63 Bd. Wien 1896, 4®, 

— — Sitzungsberichte. Bd. CV. Wien 1896, 8°, 

— Anzeiger 1897, Nr. I—XVIl. Wien 1897. 80, 

K. K. zoologisch-botanische Gesellschaft in Wien, 
Verhandlungen. Bd. XLVII, Hit. 3,4. Wien 1897. 8°, 

Oesterreichischer Touristen-Club in Wien. Mit- 


theilungen der Section für Naturkunde. Jg. IX, 
Nr.6,Z Wien 1897. 8°. 
K. K. Gartenbau-Gesellschaft in Wien. Wiener 


illustrirte Garten-Zeitung. 
1897. 80, 

Anthropologische Gesellschaft in Wien. Mit- 
theilungen. Bd. XXVII, Hft. 2, Wien 1897. 4%. 

K. K. Central-Anstalt für Meteorologie und Erd- 
magnetismus in Wien. Jahrbücher. Jg. 1894, 1805, 
1896. Wien 1896, 1897. 4° 

K.K. Geologische Reichsanstalt in Wien. Jahr- 
buch. Jg. 1896, Bd. XLVI, Hft. 3,4 Je. 1897, 
Bd. XLVIIL, Hft. L Wien 1897. 8%. 

Oesterreichische botanische Zeitschrift. Heraus- 
gegeben von Dr. Richard R. von Wettstein, 
XLVII. Jg, Nr. 6,27 Prag 1897, 8°, 

Rovartani Lapok. Jg. IV, Nr. & Budapest 
1897. 8°, 

Societas Entomologica. 
Zürich 1897. 4°, 

Schweizer Alpenclub in Bern. 
XXXI. Bern 1897, 8% 

— Alpina. Mittheilungen. Jg. II, Nr. 13—20, 
Jg. III, IV, V, Nr. 1—7. Bern 1894 —1897, 4°, 

Rivista italiana di Scienze naturali e Bollettino 
del Naturalista. Direttore Cav. Sigismondo Brogi. 
Anno XVI. Siena 1806, 8%, 

Rivista italiana di Scienze naturali. Direttore 
Cav. Sigismondo Brogi. Anno XVII, Nr. 1—$. 
Siena 1897. 8", 

Bollettino del Naturalista,. Direttore Cav. Sigis- 
mondo Brogi. Anno XVI, Nr. 1—6. Siena 
1897. 8°. 

Istituto Veneto di Scienze, Lettere ed Arti, 
Venedig. Atti. Ser. VII, Tom. VII, Disp, 5—1L 
Tom VII, Disp. 1,2 Venezia 1895-97, 80, 

— Memorie. Vol.XXV, Nr.& Venezia 1896, 4%, 

Societä italiana di Antropologia, Etnologia e 
Psycologia comparata, Florenz. Archivio per l’Antro- 
pologia e la Etnologia. Vol. XXVIL, Fase. L Firenze 
1897. 8%, 


Societä Toscana di Scienze naturali, Pisa. Atti. 
Memorie, Vol.XV. Pisa 1897. 9% 


— — Proeessi Verbali. Vol. X. Adunanza 
14 marzo, 9 maggio 1897. Pisa 1897. 8%. 


Roala Arardamia dei Linesi 


1897. Hft. 5, & Wien 


Jg. XII, Nr. 3—& 


Jahrbuch. Jg. 


Rom (nen di 


Reale Academia dei Lincei, Rom. Classe di 
scienze morali, storiche e filologiehe. Rendieonti. 
Ser. V. Vol. VI, Fase. 3,4 Roma 1897. 8%. 

— Atti. Ser. V, Vol.LP.L März, April 1897. 
Roma 1897. 4% 

Societä degli spettroscopisti italiani, Rom. Me- 
morie. Vol. XXVI, Disp. 2—4. Roma 1897, 8% 

Societä Romana per gli studi zoologiei, Rom. 
Bolletino. Vol. VI, Fase. 1,2, Roma 1897. 8°, 

Biblioteca Nazionale Centrale, Florenz. Bolletino. 
Nr. 273—277, Firenze 1897, 8%, 

Monitore Zoologico Italiano. (Pubblicazioni 
italiane di Zoologia, Anatomin, Embriologia.) Diretto 
dal Giulio Chiarugi ed Eugenio Fiealbi. Anno 
VII, Nr. 4—6. Firenze 1897, 8% 

Reale Accademia delle Scienze fisiche e mate- 
matiche, Neapel. Rendiconti. Ser. III. Vol. IIL Fase. 
2,56% Napoli 1897. 4% 

Sociötö entomologique de Belgique, Brüssel. 
Annales, Tour. XXXVI, XXXIX. Bruxelles 1894, 
1895. 8%. 

— Memoires, Tom. II, IV, V, Bruxelles 1895, 
1896. 89, 

Universität Brüssel, Revue. Annde II, Nr. 8—9. 
Bruxelles 1897, 8°, 

Acadömie Royale de Medicine de Belgique, 
Brüssel. Bulletin. Ser. IV. Tom. XI, Nr.4,5. Bruxelles 
1897. 80. 

Nederlandsche Entomologische Vereeniging, 's 
Gravenhage. Tijdschrift voor Entomologie. Deel XL, 
Jg. 1897, Afl,.L 's Gravenhage 1897. 8°, 

Societ& royale de G&ographie, Antwerpen. Bul- 

Tom. XXL, Fase. 2 Anvers 1897. 80, 
Societ& Hollandaise des Sciences, Harlem. Ar- 
chives Neerlandaises. Ser. Il, Tom. I, Livr.L La 
Haye 1897, 8%, 

Koninklijk Nederlandsch Meteorologisch Instituut, 
Utrecht. Onweders, optische Verschijnselen, Enz. in 
Nederland. 1896. Deel XVII. Amsterdam 1897. 8°. 

Academie Royale des Sciences et des Lettres 
de Danemark, Kopenhagen. Memoires. Ser. VI, 
Tom. VII, Nr. 4 Kjöbenhavn 1887. 40, 


— Bulletin. 1897, Nr. 2,3 Köbenhavn 1897. 4% 


Botaniske Forening, Kopenhagen. Botanisk Tids- 
skrift. Bd. 21. Hit. L Kjübenhavn 1897. 8% 


Meteorological Office, London. Meteorological 
Observations. 1892, 1893. London 1896, 1897, 4°, 


— Hourly Means. 1893. London 1896. 40 


— Weekly Weather Report. Vol. XIV, Nr. 22 
— 27, London 1897, 8% 


Royal Astronomical Society, London. Monthly 
Notiees. Vol. LVIL, Nr, 6,7 


Royal Meteorological Society, London. Quarterly 


letin. 
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Pharmaceutical Society of Great Britian, London. 
Pharmaceutical Journal and Transactions. Nr. 1403— 
1412. London 1897. 8". 

Royal Geographical Society, London. The Geo- 
graphical Journal. Vol. XI, Nr. 6, Vol. X, Nr. 1. 
London 1847. 8", 

Chemical Society, London. Journal. 
415. London 1897. 8%. 

Royal Society, London, Proceedings. Vol. LXI, 
Nr. 374, 375, London 1897, 8%, 

Royal Microscopical Society, London. 
1897. P.3. London 1897, 8%, 

The Irish Naturalist. A monthly Journal of 
General Irish Natural History. Edited by George 
H. Carpenter and R. Lloyd Praeger Vol. VI, 
Nr. 6,7, Dublin 1897. 80, 

Royallrish Academy. Dublin, Proceedings. Ser. II, 
Vol. IV, Nr. 2,3. Dublin 1897. 8%. 

Acadömie des Sciences, Paris. Comptes rendus 
hebdomadnires des adanees. Tom. CXXIV, Nr. 19— 
26. Tom. CXXV, Nr. 1,2. Paris 1887. 4", 

SocietE anatomique, Paris. Bulletin. Ser. 5. 
Tom. X, Nr. 23. 'Tom. XI, Nr. 9—12. Paris 1897. 80, 

Sociöt6E de Biologie, Paris. Comptes rendus 
hebdomadaires. 1897. Nr. 16—25. Paris 1897. 80, 

Sociste de Göologie, Paris. Bulletin. Ser. 3. 
Tom. XXV, Nr.3, Paris 1897. 8°, 

Annales des Mines. Ser. IX. Tom. XI, Livr. 4—6. 
Paris 1847. 80, 

Neurussische Naturforscher-Gesellschaft, Odessa. 
Memoires, Tom. XX, Nr. 2. Tom. XXI, Nr. 1. 
Odessa 1896, 1887. 8%, 

Club Alpin de Crimde, Odessa. Bulletin. 1897, 
Nr. 5,6. Odessa 1897, 8°. (Russisch.) 


Acadömie imperiale des Sciences, St. Petersburg. 
Bulletin. Ser. V. Tom. VI, Nr. 3. St. Petersburg 
1897. 8% 


Institut imp6rial de Medicine experimentale, 
St. Petersburg. Archives des Sciences biologiques. 
Tom.V, Nr. 2,3, St. Petersburg 1897. 4%, 


Kaiserliche Universität St. Wladimir, Kiew. Uni- 
versitäts- Nachrichten. Tom. XXXVI, Nr. 3, 4, 5. 
Kiew 1897. 8%, (Russisch.) 

Cineinnati Society of Natural History. Journal. 
Vol. XIX, Nr. 2. Cincinnati 1897, 8°, 

Academy of Sciences, Chicago. Annual Report 
1896. Chicago 1897. 8%, 

— The Lichen-Flora of Chicago and Vieinity 
by William Wirt Calkins. Chicago 1896. 8%, 

American Academy of Arts and Sciences, Boston. 


Proceedings. Vol. XXXI, Nr. 10— 14, Boston 
1897. 8% 


Academy of Natural Sciences, Philadelphia. 
Proceedings. 1897, P.I. Philadelphia 1897. 8%, 


Naw Yarb Anadamu nt Crianras 


Nr. 414, 


Journal, 


v.ıım 


Annals 


Johns Hopkins University, Baltimore. American 
Journal of Mathematies, Vol, XVII, Nr. 3,4. Vol, 
XIX, Nr. 1,2,3. Baltimore 1896, 1897. 4%, 

— Ameriean Chemical Journal. Vol. XVII, 
Nr. 7—10, Vol. XIX, Nr. 1—4. Baltimore 1896, 
1897. 8%. 

— American Journal of Philology. 
Baltimore 1896. 80, 

— Studies in Historical and Political Seience, 
Ser. XIV, Nr. 9—12. Ser. XV, Nr. 1—4, Baltimore 
1896, 1897. 8%, 

— Cirenlars. Vol. XVI, Nr. 131. 
1897. 8%. 

Public Museum of the City of Milwaukee. XIV. 
Annual Report. Milwaukee 1897. 8%, 

V. $. Deparmtent of Agriculture, Washington. 
Division of Entomology. Bulletin Nr. 4, 6, 7, 9, 10, 
12, 14—17, 23, 24, 25, 28, 31, 32, N.S. Nr, 1-8. 
Washington 1884—1897. 8%. 

— Inseet Life. Vol. I, I, III, IV, Nr, 16, 11, 
12, Vol. V, VI, VIL Washington 1888 — 1895, 8", 

— Cireular. Nr. 20—23. Ser. 2, Nr. 2—19. 
Washington 1891—1897. 8%. 

— Report of the Entomologist. 1889 — 1892, 
1896. Washington 1859—1896. 8%, 

— Technical Series. Nr. 1—5. Washington 
1895 — 1897. 8°. 

— Farmers' Bulletin. Nr. 19, 45, 47. Washing- 
ton 1895 — 1897. 8°, 

— Bibliography of the more important con- 
tributions to American Eeonomie Entomology. P. 1— 
5. Washington 1889 —18496. 8%, 

— Marlatt, ©. L. The prineipal inseet enemies 
of the grape. Sep.-Abz. 

— Howard, 1.0. 
plant. Sep.-Abz. 

— ld. The shade — tree inseet problem in the 
Eastern United States. Sep.-Abz. 

— Id. Some scale insects of the orchard, 
Sep.-Abr. 

— Riley, C.V. Directions for colleeting and 
preserving inseets. Sep.-Abz. 


— 1d. The ox bot in the United States. Sep.-Abz. 


— Riley, ©. V. and Howard, 1.0. The Horn 
Fly (Haematobia serrata). Sep.-Abz. 


— Chittenden, F.H. Insects affeeting cereals 
and other dry vegetable foods. Sep.-Abz. 
— Id. The Asparagus Beetles. Sep.-Abz. 


California State Mining Bureau, San Francisco. 
Bulletin. Nr. 1, 2, 3, 5, 6, 12 Sacramento 1888 — 
1896. 8% - 


American Journal of Science. Editor Edward 
8. Dana Ser. IV, Vol. IV, Nr. 19. New Haven 
1897. 89, 


Elichn Mitshall Eniantifin Sariatu fhanal.Hill N fl 


Vol. XV. 


Baltimore 


Insects affeeting the cotton 


110 


Kansas University, Lawrence. Quarterly. Vol. 1, 
II, II, IV, V, Nr. 2, VI, Nr. 1. Lawrence 1892 — 
1897. 80, 

— Geological Survey. Vol. 1, Il. Topeka 1896, 
1897, 8%, 

Museo Nacional de Montevideo. 
Montevideo 1897, 8°, 

American Academy of Art and Sciences, Boston. 
Proceedings. Vol. XXX, Nr. 2—%. Boston 1897. 8%, 

Boston Society of Natural History. Proceedings. 
Vol. XXVIL Nr. 14. Boston 1897. 8%, 

Microscopical Society, New York. Journal. Vol. 
XII, Nr. 3, New York 1897. 8”. 

Franklin Institute, Philadelphia. ‚Journal. Vol. 
CXLIN, Nr. 855, 856, Philadelphia 1897. 8", 

The American Naturalist. A monthiv Journal 
devoted to the natnral sciences in their widest sense. 
Vol. XXX1, Nr. 365— 367. Philadelphia 1897. 8%, 

The Mieroscope. Edited by Chas W. Smiley. 
Vol. V, Nr. 5—6. Washington 1897. 4°, 

Natural Science Association of Staten Island, 
New Brighton. Proceedings. Vol. VI, Nr. 7—8. 
1897. 8®, 

Sociedad Cientifica Argentina, Buenos Aires. An- 
nales, Tom. XLIIL, Entr. 4,5, Buenos Aires 1897. 8°, 

Observatorio meteorologico central, Mexico. Bo- 
letin. Anno VI, Nr, 4—6. Mexico 1897. 8", 

Museo Nacional de Montevideo. Annales VI. 
Montevideo 1897. 8%. 

Deutsche Gesellschaft für Natur- und Völker- 
kunde Ostasiens in Tokio. Mittheilungen. 5%, Heft. 
Tokio 1897. 4°, 


Annales VI. 


Vom 15. Juli bis 15. August 147. 


Pollichia, ein naturwissenschaftlicher Verein der 
Rheinpfalz, In Dürkheim. Mittheilungen. Jg. LIV, 
Nr. 11. Dürkheim 1897. 8%. 

— Der Drachenfels bei Dürkheim a. d. HU. Bei- 
trag zur pfälzischen Landeskunde von Dr. C. Mehlia. 
II. Abtheilung. Neustadt a. d, H, 1897, 8°, 

Naturwissenschaftlicher Verein für den Re- 
gierungsbezirk Frankfurt in Frankfurt a. 0. Socie- 
tatum Litterne. Jg. X, Nr. 7—12. Jg. XI Nr. 1—6. 
Frankfurt a. O. 1896, 1897, 8", 


— Helios, Abhandlungen und Mittheilungen 
aus dem Gesammtgebiete der Naturwissenschaften, 
Rd. XIV, Berlin 1897, 8", 


Gesellschaft für Morphologie und Physiologie in 
München. Sitzungsberichte. 1895, Bd. XI. Nr. 2/3. 
München 1897. 8% 


Naturhistorisches Landes-Museum von Kärnten 
in Klagenfurt. Jahrbuch. Fft. 24. Klagenfurt 1897. 8”, 


Nnmemumn Anm mamuntinahnun mul mntanen 


Deutsche Geologische Gesellschaft in Berlin. 
Zeitschrift. Bd. XLIX, Hft. 1. Berlin 1897. 8», 


Königlich Sächsisches Meteorologisches Institut in 
Chemnitz. Abhandlungen. Hft. 2. Leipzig 1897. 4°. 


— Das Klima des Königreiches Sachsen. Hit. IV, 
Chemnitz 1897. 4%, 


Deutsche Entomologische Gesellschaft in Berlin. 
Deutsche Entomologische Zeitschrift. Jg. 1897, Hft. 1. 
London, Berlin, Paris 1897. 8", 


Königlich Preussische geologische Landesanstalt 
in Berlin. Abhandlungen. N. F. Hit. 21-23. Berlin 
1896, 1897. 8%, 

Königlich Sächsische Gesellschaft der Wissen- 
schaften in Leipzig. Mathematisch-physische Ulasse. 
Berichte. 1897, IL. Leipzig 1897. 8%. 

Oekonomische Gesellschaft im Königreiche 
Sachsen, in Dresden. Mittheilungen 1894 — 1895. 
Dresden 1895. 8%, 

Polytechnische Gesellschaft in Leipzig. Bericht. 
70., 71. Verwaltungsjahr 1894/95, 1895/96. Leipzig 
1845, 1896, 80, 

Nassauischer Verein für Naturkunde in Wies- 
baden. Jahrbücher. Jg. 50. Wiesbaden 1897. 8%. 

Jugoslavenske Akademije, Agram. I,jetopis. Hft.X1. 
Zagrebu 1807. 8". 

— Znanosti i Umjetnosti. Knjiga CXXXI. Mate- 
maticko-Prirodoslovni Razred XXlll. Zagrebu 1897. 8°, 

Böhmischer Forstverein in Prag. Vereinsschrift 
für Forst-, Jagd- und Naturkunde, Hft. 206, 207. 
Prag 1847. 8". 

— Statistisch topografische Beschreibung ‚der 
Franz J. Fürst von Auerspergschen Herrschaft Zleb 
und der k. k. Damenstifts-Domaine Ledet mit Roh- 
danet mit besonderer Rücksicht auf ihre Forste nebst 
Beschreibung der Excursionstour des Böhmischen Forst- 
vereins in obgenannte Forste im Jahre 1847. Ferner: 
Beschreibung der königl. Stadt Ozaslau. Prag 1897. 8%, 

Akademie der Wissenschaften in Krakau. An- 
zeiger. 1897, Nr. 5, 6. Krakau 1847. 8. 

Verein der Naturfreunde in Reichenberg. Mit- 
theilungen, 28. Jg. Keichenberg 1897. 8%. 

Nordböhmischer Excursions-Club in Leipa. Mit- 
theilungen. 20, Jg. Hft.2, 3. Leipa 1897. 8%, 

Naturforschende Gesellschaft in Bern. Mit- 
theilungen. Nr. 1373— 1435. Bern 1896, 1897, 8", 

Schweizerische Entomologische Gesellschaft in 
Bern. Mittheilungen. Vol. IX, Hft. 10. Schaffhausen 
1897, 8%, 

Societ& Vaudoise des Sciences naturelles, Lau- 
sanne. Bulletin. Vol. XXXUI, Nr. 124. Lausanne 
1897. 80, 

Societe de Physique et d’Histoire naturelle, Genf. 
Memoires. Tom. XXXIH, P. 2. Genöve, Paris 
1896—1897. 4°, 


Manchester Geological Society, Transactions. 
Vol. XXV, P.7. Manchester 1897. 8", 


Geologists’ Association, London, Proceedings. 
Vol.XV, P.3. London 1897, 8%, 


Geological Society, London. Quarterly Journal. 
Vol. LI, P. 3, Nr. 211. London 1897. 8%. 


Zoological Society, London. Proceedings. 1897, 
P. II. London 1897. 8°. 


— List of the Fellows. London 1897 80, 


Kaiserlich Russische Geographische Gesellschaft, 
St. Petersburg. Bulletin. Tom. XXX, Nr. 5, 6. 
Tom. XXXIH, Nr. 1. St, Petersburg 1897. 8%. 


Kongliga Svenska Vetenskaps-Akademie, Stock- 
holm, Handlingar. Bd. 28. Stockholm 1895 —96. 4%, 


— Öfversigt af Förhandlingar. 53. Jg. 1896, 
Stockholm 1897. #8". 


— Sveriges offentliga Bibliotek Stockholm, Up- 
sala, Lund, Göteborg. Accessions-Katalog. 11. 1896. 
Stockholm 1897. 8%. 


Accademia Gioenia di Scienze naturali, Catania. 
Bullettino. Fase. XLVII. Catania 1897. 80, 


Fondazione scientifica cagnola dalla sua istitu- 
zione in Poi, Mailand. Atti. Vol. XIV, Milano 
1896. 8", 


Reale Istituto Lombardo di Scienze e Lettere, 
Mailand. Rendiconti. Ser. II, Vol. XXIX. Milano 
1896. 8", 


— Memorie. Clusse di Lettere, Scienze storiche 
e morali. Vol.XX, Fasc. 4, 5. Milano 1896, 1897. 4". 


— — (lusse di Seienze matematiche e naturali. 
Memorie. Vol, XVII, Fase. 2,3. Milano 1896, 4". 


Societö Royale Belge de Göographie, Brüssel, 
Bulletin. 1897, Nr. 3. Bruxelles 1897, 89, 


Natuurkundig Genootschap, Groningen. 96.Verslag. 
Groningen 1897. 8". 


Wiskundig Genootschap, Amsterdam. Nieuw 
Archief voor Wiskunde. Amsterdam 1896. 8%. 


Musöe Teyler, Harlem. Archives. Ser. II, Vol. V, 
P.3. Haarlem, Paris, Leipsie 1897. 80, 


U. $. Department of Agriculture, Washington. 
Division of Entomology. General-Index to the seven 
volumes of Inseet Life. 18858 — 1895. Washington 
1897. 8", 

Museum of Comparative Zoology, at Harvard 


College Cambridge, U,$.A. Memoirs, Vol. XX, XXL 
Cambridge, U. 8, A. 1897. 4%, 


American Philosophical Saciety, Philadelphia. 


Proceedings. Vol. XXXVI, Nr. 154. Philadelphia 
1897. 8", 


American Geographical Society, New York, 
Bulletin. Vol. XXIX, Nr.2. New York 1897. 80, 


Dauntmutunl Damme -E Man de Min... “ * 
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Meteorological Service, Dominion of Canada, 
Toronto. Monthly Weather Review November 1896, 
April 1897. Toronto 1897. 49, 


Academia Nacional de Ciencias, Cordoba. Boletin. 
Tom, XV, Entr. 1. Buenos Aires 1886. 8%, 


Koninklijke Natuurkundige Vereeniging in Neder- 
landsch-Indi&, Batavia. Natuurkundig Tijdschrift voor 
Nederlandsch - Indie. Deel LVI (Ser. IX, Deel V). 
Batatavia, 's Gravenhage 1887, 8, 


— Boekwerken 1896, Batavia 1897. 8%, 


Geological Survey of India, Calcutta, Records. 
Vol. XXX, P. 2. Calcutta 1897. 89, 


Deutsche Gesellschaft für Natur- und Völker- 
kunde Ostasiens, Tokio, Sprüchwörter und bildliche 
Ausdritcke der japanischen Sprache, Gesammelt, über- 
setzt und erklärt von P. Ehmann. Theil 1 (von 
A bis G). Tokyo 1897, 8%, 


Biographische Mittheilungen. 

Im October 1896 starb der Stdssereisende 
Joh. 8. Kubary auf Ponape (Karolinen) ein Forscher 
dessen Tod für die ethnologische Wissenschaft und 
das Königl. Museum für Völkerkunde einen herben 
Verlust bedeutet, Kubary wurde im Jahre 1846 in 
Warschau geboren. 1863/64 in die revolutionären 
polnischen Umtriebe verwickelt, sah er sich genöthigt 
das Studium der Mediein aufzugeben und in aben- 
tenerlicher Flucht sein Vaterland zu verlassen. Kurze 
Zeit musste er als Arbeiter in Berlin und Altona 
sein Leben fristen, dann erhielt er eine Anstellung 
bei dem Handelshause Godeffroy in Hamburg. Von 
diesem wurde er 1868 nach der Stidsee geschickt, 
um für das Museum Godeffrov zu sammeln, und ent- 
wickelte hier eine reiche Thätigkeit. Trotzdem er 
oft vom Unglück verfulgt wurde, hat er doch eine 
Reihe von gründlichen Untersuchungen über die 
Völker der Südsee ausgeführt, unter denen er 30 
Jahre seines Lebens verbrachte, die ihm eine Stellung 
in der wissenschaftlichen Welt sicherten. Als Kubary 
1874 nach flächtigem Besuch der Tonga- und Samoa- 
inseln und längerem Aufenthalt auf Ebon (Marschall- 
Inseln), Yap, Pona und Pelau (Karolinen) mit 100 
Kisten Sammlungen nach Europa zurückkehrte, erlitt 
er Schiffbrach, wobei fast alles Mitgebrachte verloren 
ging. Im folgenden Jahre von neuem hinausgeschickt, 
nahm er sein Standquartier auf Ponape und war auf 
mehreren Karolineninseln thätig, bis ihn 1879 die 


plötzliche Entlassung aus seiner Stellung am Museum 


Oiloffenv hart traf Tnswiaahan hatta ar «inch mit 
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Kultur- und Handelsunternehmungen auf Ponape 
seinen Lebensunterhalt zu gewinnen. Bei seiner 
Mittellosigkeit musste er aber bald seine Besitzung 
Mpomp verpfänden, und ebenso schlug die Reise 
nach Japan, wo er eine Stellung am Museum in 
Yokohama zu erlangen hoffte, fehl. Mittlerweile trat 
das Reichsmuseum in Leyden mit ihm in Verbindung 
um seine Dienste als Sammler für sich zu erwerben. 
Das Verhältniss wurde aber schnell wieder gelöst. 
Dann war Kubary einige Jahre für das ethnologische 
Hülfskomitee des kgl. Museums für Völkerkunde in 
Berlin thätig, wo auch seine Sammlungen aus jener 
Zeit besonders von den Pelauinseln und Yap aus- 
gestellt sind. 1885 begleitete er als Dolmetsch das 
deutsche Kriegsschiff, das auf den Karolinen die 
Flagge zu hissen beauftragt war, und stand zehm 
Jahre im Dienst der Neu-Guinea-Kompagnie als Chef 
von Konstantinhafen an der Astrolabe-Bay. In diese 
Zeit fällt ein zweiter Besuch in Europa, wo er ver- 
geblich eine Stellung zu finden versuchte. Da ihm 
1895 die Neu-Guinea-Kompagnie seine Stellung 
kündigte, wandte er sich wieder nach Ponape. Schon 
seit 1885 hat Kubary in Folge der Ungunst der 
Verhältnisse nicht mehr die Thatkraft gefunden, seine 
wissenschaftliche Thätigkeit fortzusetzen, die er ja 
immer nur aus eigenem Antriebe betreiben konnte. 
Trotzdem wurde der Druck seines Hauptwerkes 
„Ethnographische Beiträge zur Kenntnis des Karo- 
linen-Archipels“ erst 1895 vollendet. Das Journal 
des Museums Godeffroy und die Originalmittheilungen 
aus der ethnographischen Abtheilung der königlichen 
Museen zu Berlin enthalten den grössten Theil seiner 
früheren Arbeiten. 

Am 13, Januar 1897 starb in Bergen Thomas 
Christ. Thomassen, Custos der Zoologischen Samm- 
lung am dortigen Museum während der Abwesenheit 
Nansens. Er ist bekannt durch seine Werke tiber 
die Erdbeben Norwegens. 

Am 19, Januar 1897 starb in Lausanne der Ento- 
mologe Chr. J. Bugnion im Alter von 86 Jahren. 

Am 12, Februar 1897 starb in Florida der 
Coleopterologe Dr. John Hamilton im Alter von 
69 Jahren. 

Ende Januar 1897 starb in Verrieres les Buisson 
P.B.L. Verlot, Verfasser des „Guide du botaniste 
herborisant*. 

Am 4. Februar 1897 starb in West Tisbury der 
Assistent an der U.S. Coast and Geodetie Survey 
Henry L. Whiting, 76 Jahre alt. 


Am 24. Februar 1897 starb in Bellegarde der 
Physiologe Dr. Charles Contejean. 

Am 27. Februar 1897 starb auf der Station 
Luebo am Kassai (Congostaat) der belgische Bo- 
taniker Dr. Alfred Dewörvre. 

Am 27, Februar 1897 starb der frühere Professor 
der Chemie an der Brown University in Providence 
John Pieree. 

Am 2%. Februar 1897 starb in Krakau Dr. 1. 
v.Halban, Professor der gerichtlichen Mediein an 
der Universität Krakau. 

Am 28, Februar 1897 starb in Basingstoke (Eng- 
land) der Botaniker Samuel James Aug. Salter 
im Alter von 73 Jahren. 

Am 14, März 1897 starb in Loewen Dr. de 
Marbaix, der Begründer und Leiter des bacterio- 
logischen Instituts in Boma und verdienstvoll durch 
seine Studien über die Krankheiten des Congobeckens. 

Am 15. März 1897 starb in Mayfair der Professor 
der Geometrie an der Universität Oxford James 
Joseph Sylvester, ein Gelehrter von Weltruf, im 
Alter von 82 Jahren. 

Am 16, März 1897 starb in Rochester (N. Y.) 
Capt. Platte M. Thorne, ein eifriger Beobachter 
der nordamerikanischen Vogelfauna, 5% Jahre alt. 

Am 17. März 1897 starb der Professor der 
Geodäsie an der Polytechnischen Hochschule in Delft 
Chr. M. Schols. 

Am 20. März 1897 starb in Cassel der lchtyo- 
loge Amtsgerichtsrath Friedrich Seelig. 

Im März 1897 starb in Paris Professor em. der 
Mediein an der Ecole de Medeeine zu Reims Vietor 
Lemoine, Verfasser von Monographieen über die 
Tertiärfauna von Reims, ein hochverdienter Forscher. 

Im März 1897 starb in Liverpool W. W. Rundell, 
bekannt durch seine Entdeckungen in der Lehre vom 
Compass und vom Schifls-Magnetismus. 

In Innsbruck starb Ende März 1897 der Pro- 
fessor der Astronomie Eduard Freiherr von Haerdtl 
im 36. Lebensjahre. 

Anfang April 1897 starb in Neuchätel der o. 
Professor der Geologie und Palaeontologie an der 
dortigen Akademie Leon du Pasquier, im Alter 
von 33 Jahren. 

Im April 1897 starb in Bad Stuer der Mathe- 
matiker Dr. Ernst Bardey. 

Am 4, April 1897 starb in London der Garten- 
botaniker Dr. Robert Hogg. 


Am 10. April 1897 starb in Wien Edmund 
Neminar, friher a. o. Professor der Mineralogie und 
Petrugraphie an der Universität Innsbruck. 

Am 14. April 1897 starb in Freiburg i. B, 
Leop. Baumgartner, der Conservator des Döll’schen 
Herbariums, 

Am 17. April 1897 starb in Moskau Dr. Gustav 
Braun, o. Professor der Universität und Hauptarzt 
an der Augenheilanstalt in Moskau. 

Am 28. April 1507 starb in Peruwelz (Hennegau) 
der Geologe und Palaeontologe Gustav Fages. 

Am 29. April 1897 starb in Easton (Pa. U, 8. A.) 
der Prof. em, der Chemie Traill Green, 84 Jahre alt. 

Am 3. Mai 1897 starb Martin Lawson Linell, 
Hülfsarbeiter an der Entomologischen Abtheilung des 
National-Museums in Washingten, ein bekannter 
Coleopterologe, 47 Jahre alt. 

Am 5. Mai 1897 starb in London der Forschungs- 
reisende J., Theodore Bent, 45 Jahre alt. 

Am 7. Mai 1897 starb in London Abraham 
Dee Bartlett, der Direetor des dortigen Zoologischen 
Gartens, 65 Jahre alt. 

Am 8. Mai 1897 starb in Paris Des (loizeaux, 
ein ausgezeichneter Mineraloge und Mitglied der 
französischen Academie der Wissenschaften. Geboren 
im Jahre 1817, machte er bedeutende Reisen nach 
Island, Scandinavien und Russland, und veröffentlichte 
Arbeiten über Krystallographie und die optischen 
Eigenschaften der Metalle. 

Am 9. Mai 1897 starb der Director der Radeliffe 
Sternwarte der Universität Oxford, Edward James 
Stone, 65 Jahre alt. 

Am 13. Mai 1897 starb der erste Assistent der 
Botanik in Palermo, Prof. Michelangelo Console, 
85 Jahre alt. 

Am 16, Mai 1897 starb in Denver (Colorado, 
U. 8. A.) durch einen Unfall mit dem Zweirade der 
Mineralog und Astronom Dr. N, B, Chamberlin, der 
Grtnder des Chamberlin Observatory daselbst, 50 Jahre. 

Am 17. Mai starb in Alameda der Botaniker 
Dr, Wm. P, Gibbons, 

Am 18. Mai 1897 starb in Osnabrück der Lepido- 
pterolog, Geheimrati Heydenreich. 

Am 19. Mai 1897 starb der Astronom William 
Godward, früher erster Assistent am Nautical Al- 
manac Office, 68 Jahre alt, 

Am 22, Mai 1897 starb in Barcelona der Coleo- 
pterolog Daniel Miller. 

Am 28, Mai 1897 starb James Greig Smith, 
Professor der Chirurgie am University College Bristol. 

Am 5. Juni 1897 starb in Brüssel der Professor 
em. der Anatomie Alfred Stoequart, 42 Jahre alt, 

Leop. XXXIIL 


Am 6. Juni 1897 starb in Teplitz der bekannte 
Badearzt Dr. Karl Heller, Grossherzoglich-Mecklen- 
burgischer Sanitätsrath, Mitglied der deutschen Gesell- 
schaft für Chirurgie in Berlin und der balneologischen 
Section der Gesellschaft für Heilkunde in Berlin, im 
Alter von 59 Jahren. 

Am 8, Juni 1847 starb in Leoben Hofrath Peter 
von Tunner, ein hervorragender Gelehrter auf dem 
Gebiet des Berg- und Hittenwesens, 88 Jahre alt. 

Am 13. Juni 1897 starb in München der Privat- 
docent für Thierheilkunde an der Universität Dr. Domi- 
niens Hofer. 

Am 14, Juni 1897 starb in Berlin der Chemiker 
Dr. Julins Aron, der sich um den wissenschaftlichen 
Ausbau der T'honindustrie bedeutende Verdienste er- 
worben hat. Im Jahre 1840 zu Bublitz geboren, 
machte Julius Aron seine Studien auf der Universität 
und der damaligen Gewerbeakademie in Berlin. Später 
arbeitete er lange Zeit in den Versuchsanstalten 
Friedrich Eduard Hoffmanns, des Erbauers der Ring- 
öfen. Er hat insbesondere sich das Studium der Thon- 
analyse angelegen sein lassen und auf diesem Gebiete 
Namhaftes geleistet. Durch Begründung der „Thon- 
Indäustrie-Ztg.“, die ihm und Hermann Seger von der 
Berliner Porzellanmanufaktur zu danken ist, schuf er 
für die Thonindustrie einen literarischen Mittelpunkt. 
Weiterhin richtete Aron ein Laboratorium für Unter- 
suchungen zur Thontechnik ein, aus dem der Thon- 
Industrie wichtige Lehren und Rathschläge für den 
Ausbau und die Vervollkommnung ihrer Technik und 
ihres Betriebes zugekommen sind. 

Am 16. Juni 1897 starb in Berlin Dr. med, 
Wasserfuhr, ehemals Ministerialrathı im Ministerium 
für Eleass-Lothringen, ein verdienstvoller Medieinal- 
beamter. Hermann Wasserfuhr wurde 1823 zu Stettin 
geboren. Auf dem Gymnasium seiner Vaterstadt vor- 
gebildet, machte er seine Studien in Halle, Bonn und 
Berlin, wo er 1845 zum Docter promovirte. Nach 
Absolvirung der Staatsprüfung unternahm er eine 
Studienreise nach Prag und Wien und liess sich 
dann in Stettin als Arzt nieder. Im Jahre 1856 
liess er sich als Choleraarzt anwerben, und 1866 
bei der Wiederkehr der Cholera übernahm er die 
Leitung des städtischen Choleralazareths am Petrihofe. 
Während des Krieges 1870—71 leitete Wasserfuhr 
mehrfach Züge mit Verwundeten und Kranken vom 
Kriegsschauplatz nach Deutschland. Das organisa- 
torische Talent, das der Verstorbene hierbei bewährte, 
gab die Veranlassung, dass er im Herbst 1871 zur 
Neuordnung des Medieinalwesens in Elsass-Lothringen 
nach Strassburg berufen wurde. 1872 wurde er zum 
Regierungs- und Medicinalrath ernannt und 1879 
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Ministerialratı im Ministerium für Elsass-Lothringen. 
Die Hauptaufgabe Wasserfuhrs war hier, die Medieinal- 
verwaltung annähernd nach dem Muster der deutschen 
Verhältnisse umzuformen. Weiterhin liess es sich 
Wasserfuhr angelegen sein, die reichsländischen Aerzte 
zu gemeinsamer hygienischer Arbeit anzuregen. Wegen 
Misshelligkeiten mit der Verwaltung der Reichslande 
schied Wasserfuhr 1885 aus dem Reichsdienste aus 
und- liess sich in Berlin nieder, Hier wurde ihm 
durch die Wahl zum unbesoldeten Stadtrathe in der 
Zeit von 1886 bis 1889 neue Gelegenheit gegeben, 
seine hygienische Erfahrung zu verwerthen. Die 
ersten hygienischen Arbeiten Wasserfuhrse haben 
Stettiner Gesundheitsverhältnisse zum Gegenstande. 
Wasserfuhr stellte Untersuchungen über die Kinder- 
sterblichkeit in Stettin und über den Einfluss der 
Witterung auf die Sterblichkeit in Stettin an. Daran 
schlossen eich Stndien tiber die Sterblichkeit der 
Neugeborenen und Säuglinge in Deutschland an. 
Ueber seine Erfahrungen im deutseh- französischen 
Kriege berichtete Wasserfuhr in der Studie „Vier 
Monate auf einem Sanitätszuge“. Auf Beobachtungen 
und Erfahrungen in Elsass-Lothringen gehen Ar- 
beiten Wasserfuhrs tiber das endemische Vorkommen 
des Wechselfiebers im Unter-Elsass, seine fortlaufen- 
den Berichte über den Gesundheitszustand in Elsass- 
Lothringen und seine Nachrichten über die Neuordnung 
des Medieinalwesens in den Reichslanden zurtck. 
Anzuschliessen ist Wasserfuhrs Studie tiber die Ent- 
wickelung der Hygiene in Frankreich. Mehrere Ar- 
beiten Wasserfuhrs haben die Abwehr der Cholera 
in Beziehung auf das Ausland und die Grundlagen 
der Reichsgesetzgebung gegen Choleraverschleppung 
zum Vorwurfe. Aus der Berliner Zeit Wasserfuhrs 
stammen Arbeiten über die Leichenschau, über die 
Masern vom Standpunkte der Schulhygiene, Nber die 
Medieinalreform, über die Ausbildang der Medieinal- 
beamten, über die Einschränkung der Einfahr von 
Schinken aus den Vereinigten Staaten, über die inter- 
nationalen hygienischen Congresse u.a.m. Ein be- 
sonderes Verdienst hat Wasserfuhr um die Ausge- 
staltung des hygienischen Zeitschriftenwesens, Er 
half 1868 die „Vierteljahrssehr. für öff, Gesundheitspfl.* 
begründen und rief das „Arch. der Öff. Gesundheitspfl. 
in Elsass-Lothringen“ ins Leben. Wasserfuhr war 
der älteste preussische Militärarzt des Beurlanbten- 
standes. Er war seit 1890 Generalarzt I. Klasse 
der Landwehr, nachdem er 1870 Stabsarzt, 1873 
Oberstabsarzt und 1886 Generalarzt II, Klasse ge- 
worden war, 

Am 20. Juni 1897 starb in Kopenhagen im 
Alter von 84 Jahren, der Naturforscher Japetus 


Steenstrup, M. A. N. (vgl. Leop. XXXII, 98), einer 
der bedeutendsten Gelehrten Dänemarke Johann 
Japetus Steenstrup wurde am 8. März 1813 in Vang 
in Jütland geboren. Schon während seiner Studien- 
zeit lenkte er die Aufmerksamkeit seiner Lehrer auf 
sich und wurde 1841 nach Beendigung derselben 
Leetor für Mineralogie und Botanik an der Soröer 
Academie. Von hier wurde er 1845 als Professor 
der Zoologie nach Kopenhagen berufen, und zugleich 
wurde er einer der Direstoren des königlichen natur- 
historischen Museums. Von 1865-1878 wirkte er 
als Seeretär der Königlichen Gesellschaft der Wissen- 
schaften. Steenstrup war ein ausgezeichneter Be- 
obachter und Forscher. Seine Thätigkeit umfasst die 
Geologie, Mineralogie, Geognosie, Morphologie und 
Archäologie. Zu seinen bahnbrechenden Arbeiten 
gehört besonders sein Academieprogramm von 1842 
über den Generationswechsel, in welehem die be- 
treffenden Thatsachen zum ersten Male einheitlich 
erfasst werden. Von anderen Arbeiten sind zu er- 
wähnen seine Untersuchungen über Entwickelung 
mehrerer Formen niederer Thiere, über die Kjökken- 
möddings, tiber Heetocotylie bei Cephalopoden, ferner 
die „Geognostisch-geologischen Untersuchungen der 
Waldmoore Vidnesdam und Lillemose im nördlichen 
Seeland. Eine seiner bekanntesten wissenschaftlichen 
Ergebnisse ist der Nachweis, dass die Augen bei den 
Flachfischen ursprünglich symmetrisch angebracht 
waren, aber bei der ferneren Entwickelung ihren Platz 
verändert haben. Ein grosser Theil seiner Arbeiten ist 
in in- und ausländischen Zeitschriften und Berichten 
veröffentlicht worden. Er gehört zu den wenigen 
ausländischen Gelehrten, die den Orden Pour le merite 
besitzen. 

Am 21. Juni 1897 starb in Hirschberg E. Fick, 
Bearbeiter der Flora Sehlesiens im Alter von 57 Jahren. 

Am 23. Juni 1897 starb in Wien Hofrath von 
Reiha, Professor für Eisenbahn- und Tunnelbau an 
der Wiener technischen Hochschule und einer der 
ersten Autoritäten in Europa anf diesem Gebiete. 
Franz von Rziha wurde am 28. März 1831 zu Hains- 
pach in Deutschböhmen geboren, Er absolvirte das 
Polytechnikum in Prag und begann 1851 seine prak- 
tische Laufbahn beim Bau der Semmeringeisenbahn, 
dieser auch heute noch bewundernswerthen Kunst- 
strecke zwischen Wien und Triest. 1852 nahm Rziha 
an der gleichen Linie beim Bau über den Karst theil, 
worauf er 1856 zum Bat des Tunnels bei Czernitz 
in Schlesien berufen wurde. Seit 1858 als Unter- 
nehmer bei dem Ban der Ruhr-Siegbahn in Westfalen 
thätig, wirkte er seit 1861 als Abtheilungsingenienr beim 
Bau der braunschweigischen Linien Kreiensen-Holz- 


minden und Braunschweig-Helmstedt, wurde 1866 in 
den braunschweigischen Staatsdienst als Oberberg- 
meister berufen, verwaltete als solcher die staatlichen 
Kohlengruben und kehrte 1870 nach Oesterreich zu- 
rück. Er traeirte umfangreiche Bahnlinien in Böhmen, 
wurde 1874 als Oberingenieur in den Dienst des 
österreichischen Handelsministeriums und 1876 als 
Professor des Eisenbahn- und Tunnelbaues an die 
technische Hochschule in Wien berufen, welches Amt 
er bis zu seinem Tode innehatte. Während des 
Baues des Arlberg-Tunnels wirkte er als technischer 
Berather, 1883 wurde ihm der Adel verlichen. 
Schon 1860 wandte Rziha zum ersten Male den jetzt 
weitverbreiteten Ausban der bergmännischen Stollen 
mit Eisenschienen an, und 1861 führte er bei den 
Tunnelbauten von Naensen und Ippensen das nach 
ihm benannte Tunnelbansystem in Eisen in die Praxis 
ein, Seine Hauptwerke sind: „Lehrbuch der ge- 
sammten Tunnelbaukunst* (Berlin 1874), „Der eng- 
lische Einsehnittsbetrieb“ (Berlin 1872), „Die neue 
Tunnelbaumethode in Eisen“ (Berlin 1864), 

Im Juni 1897 starb in London der Assistent am 
dortigen Royal College of Seience J. W. Rodger, 
Verfasser von Arbeiten aus der physikalischen Chemie. 
Er war erst 29 Jahre alt. 

Am 1. Juli 1897 starb in Buitenzorg, wo er im 
Botanischen Garten Studien machte, Dr. P. E. Plugge, 
Professor der Pharmacie und Toxikologie an der 
Universität Groningen. Plugge wurde 1847 in Middel- 
burg geboren und machte seine Studien am Athenäum 
in Amsterdam, wo er für seine Abhandlung: „Der 
Werth der Karbolsäure als Desinfectionsmittel“ die 
goldene Medaille erhielt. Dann wurde er Assistent 
am physiologischen Laboratorium in Groningen, wo 
er 1876 mit der Abhandlung: „Ueber die Kenntnis 
der Photochemie* promovirte. Kurz darauf wurde 
er von der japanischen Regierung nach Tokio be- 
rufen, um hier die Oberleitung des chemischen La- 
boratoriums zu übernehmen, aber sein Aufenthalt in 
Japan war nicht von langer Daner, da er schon 
1878 als o. Professor an die Universität Groningen be- 
rufen wurde. Hier entwickelte er eine sehr reiche 
schriftstellerische Thätigkeit. Von seinen Veräöffent- 
lichungen sind hervorzuheben: „Abhandlung tiber die 
durch die Einwirkung des Lichts hervorgebrachten 
chemischen Wirkungen*, „Ueber Akonitine*, „Queck- 
silbereyanid*, „Andromedotoxin*, ferner über die 
giftigen Bestandtheile vieler Ericaceen, welches Gift 
von ihm entdeckt und genauer untersucht wurde; 
ferner über Opiumalcaloide, über Saccharin u, s. w. 
Eine seiner hervorragendsten Arbeiten: „Uebersicht 
der wechselnden chemischen Zusammensetzung und 


des pharmaco-dynamischen Werthes einiger wichtiger 
Arzneimittel* wurde von der „Niederl. Gesellschaft 
zur Beförderung der Heilkunde* herausgegeben. Seine 
Reise und sein Aufenthalt in Indien bezweckte haupt- 
sächlich das eingehendere Studium der Alkaloide, 
wie überhaupt der indischen Gifte, Von der Utreehter 
Universität wurde Plugge im Jahre 1886 zum Ehren- 
doktor der medieinischen Facultät ernannt. 

Am 9, Juli 1897 starb Dr. E. Finotti, Dooent 
und Assistent der chirurgischen Klinik in Graz. 

Am 11. Juli 1897 starb in Berlin Professor 
Dr. Oskar Boer, der sich in der medieinischen 
Wissenschaft einen Namen gemacht hat dureh die 
lebhafte Theilnahme an den Forschungen fiber die 
ätiologische Behandlung der ansteckenden Krank- 
heiten. Boer gehörte zu den Mitarbeitern des Koch- 
schen Instituts für Infeetionskrankheiten,. Er wurde 
im Jahre 1847 geboren und studirte, nachdem er 
auf dem Friedrieh-Werder'schen Gymnasium vorge- 
bildet worden war, in Berlin und Würzburg von 
1868— 1878 und machte 1870—71 den Krieg mit. 
1874 liess er sich als Arzt nieder, wurde später 
zum Hofarzt und Sanitätsrath und 1896 zum Pro- 
fessor ernannt. Die Forschungen Boers stehen in 
engsten Beziehungen zu den Studien Behring's über 
Immunität und Serumtherapie. Ausser mit Behring 
arbeitete Boer noch gemeinsam mit Paul Ehrlich, 
Brieger und Wassermann. Er unternahm es mehr- 
fach, an der Hand von Anregungen Behring’s und 
Ehrlich’s Einzelheiten in der Lehre von der Immu- 
nität weiter zu verfolgen. Der Antheil, den Boer 
an der Schaffung und dem Ausbau der Seramtherapie 
hat, sichert ihm ein Gedenken in der Geschichte der 
modernen Heilkunde. Die Reihe der wichtigeren 
Arbeiten Boer’s beginnt mit einer umfassenden ex- 
perimentellen Untersuchung einer Reihe chemischer 
Mittel in Beziehung auf ihre Fähigkeit, die Erreger 
des Typhus, der Diphtherie und des Rothlaufes, des 
Milzbrandes und der Cholera zu beeinflussen. Die 
nächste grössere Arbeit Boer's schliesst sich an die 
Behring’schen Studien über die Jodtrichloridanwen- 
dung bei künstlich hervorgerufener Diphtherie an, 
Mit anderen studirte Boer die Frage, inwieweit es 
möglich sei, diphtheriekrank gemachte Thiere bald 
nach der Ansteckung durch Einverleibung chemischer 
Mittel giftfest zu machen. Weiterhin veranlassten 
ihn die von Ehrlich erdachten Methoden, in der Im- 
munitätslehre die quantitative Seite streng zu beachten, 
zu Studien über die quantitative Bestimmung des 
Diphtherie-Antitoxins. Im vorigen Jahre veröffent- 
lichte Boer gemeinsam mit Brieger wichtige For- 
schungen tiber die Reindarstellug der Toxine der 
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Diphtherie und des Tetanus. Nebenher gewannen 
sie nene Aufschlüsse über die Entstehung des Ge- 
webezerfalles nach Eintritt von Bacterien in die 
Gewebe, Erschienen sind die Boer'schen Arbeiten 
zumeist in der „Zeitschrift für Hygiene* und in der 
„Deutsch. med. Wochenschrift.“ 

Am 15. Juli 1897 starb in Wiesbaden Wilhelm 
Thierry Preyer, M.A.N, (vgl. Leop. XXXIL, 
pag. 98). Am 4, Juli 1842 in Manchester geboren 
als Sohn eines Grossindustriellen, erhielt Preyer seine 
erste Vorbildung durch Privatunterricht im elterlichen 
Hause. Von 1855—57 besuchte er dann die Clap- 
ham Grammar School bei London und von 185759 
das Gymnasium in Duisburg. Seine naturwissen- 
schaftlichen und medieinischen Studien machte er in 
Bonn, Berlin, Heidelberg, Wien und Paris und pro- 
movirte 1862 in Heidelberg zum Dr. phil, 1866 in 
Bonn zum Dr. med. Hierauf habilitirte er sich in 
Bonn für Zoophysik und Zoochemie und wurde 186% 
als Professor der Physiologie nach Jena berufen, wo 
er bis 1888 blieb. Seit dieser Zeit gehört er dem 
Lehrkörper der Universität Berlin an. Mit Preyer 
ist einer der volksthtmlichsten Naturforscher aus 
der deutschen Gelehrtenwelt dahingeschieden. Eines 
seiner grössten Verdienste ist sein eifriges Eintreten 
für die Darwin’sche Lehre. Er war einer der 
zähesten Anhänger des grossen Briten. Er zählte 
zu den Gelehrten, die sich um Ernst Krause und 
Jäger schaarten, als diese im „Kosmos“ für die 
deutschen Darwinianer einen literarischen Mittelpunkt 
herrichteten. Sein glänzender Vortrag über die „Kon- 
kurrenz in der Natur“ hat Vielen das Wesen der 
Darwin’schen Lehre erschlossen. Nicht minder ver- 
dienstlich war, dass Preyer sich der Lehre vom 
Hypnotismus annahm, als 1881 durch Hansens Schau- 
stellung von Neuem auf diese Seelenerscheinungen 
die Aufmerksamkeit gelenkt wurde. Preyer brachte 
damals die vergessenen Verdienste Braid’s um diese 
Vorgänge wieder in Erinnerung und veranstaltete 
eine deutsche Ausgabe der Braid’schen Schriften. 
Mit Heidenhain, Grützner, Berger hat er das meiste 
dafür gethan, dass bei uns zu einer ernstlichen Prü- 
fung der bisher missachteten, auf den ersten Blick 
räthselhaften Erscheinungen geschritten wurde, Auch 
daran muss zum Ruhme Preyers erinnert werden, 
dass er es sich angelegen sein liess, seinen natur- 
wissenschaftlichen Anschauungen Eingang in Erziehung 
und Unterricht in Deutschland zu verschaffen. An 
der Seite Göring's kämpfte er für eine Schulreform, 
bei der die Unterweisung im Deutschen und in den 
Naturwissenschaften im Mittelpunkte des Unterrichtes 
stehen sollte. Er hat hierbei viel Widerspruch zu 


erfahren gehabt. Anders hingegen erging es Preyer 
mit einem zweiten Einfall in die Pädagogik. Er hat 
Anerkennung und Nacheiferung gefunden, als er die 
allgemeine Aufmerksamkeit auf die Entwickelung des 
seelischen Lebens des Kindes lenkte. In seinem 
Buche „Die Seele des Kindes“ zeigt er an dem Bei- 
spiele des eigenen genau beobachteten Kindes, wie 
Verstand und geistiges Können beim Kinde sich ganz 
allmählich schrittweise ausweitet und vertieft. — 
Physiologisch-psychologische Forschungen stehen im 
Vordergrunde der wissenschaftlichen Arbeit Preyer's. 
Er gelangte zu ihnen aber erst auf dem Umwege 
über rein physiologische Arbeiten, Nach einer kurzen 
biologischen Forschungszeit, von der Preyer’s Heidel- 
berger philosophische Doktorschrift über Plautus im- 
pennis und eine Abhandlung über die Bewegung der 
Seesterne Zeugniss geben, wandte sich Preyer dem 
Studium des Biutfarbstoffes zu. In engsten Bezie- 
hungen zu diesem Studium stehen ausgedehnte, für 
ihre Zeit wichtige Untersuchungen Preyer's über die 
Blausiure und interessante Forschungen über die 
Blutkrystalle.. Ein Nebengewinn war die erste Ver- 
wirklichung der quantitativen Spektralanalyse. Noch 
während Preyer sich auf diesen Feldern abmthte, 
lenkte er zu der Psycho-Physiologie hinüber. Eine 
Brücke gaben für ihn Untersuchungen zur allgemeinen 
Physiologie der Muskeln ab. Er glaubte Analogien 
zwischen den Vorgängen bei der Muskelzusammen- 
ziehung und denjenigen bei den Sinnesempfindungen 
aufgefunden zu haben, Er meinte, dass die Stärke 
des Reizes in einem logarithmischen Verhältnisse zu 
der Grösse der Zusammenziehung stehe. Das von 
ihm daraufhin aufgestellte „Myophysische Gesetz“, 
ein Seitenstück zu dem psychophysischen Gesetz, 
wurde von Luchsinger und Bernstein bekämpft und 
hat nicht Stand gehalten. Eine der ersten Früchte 
der psychologisch - physiologischen Arbeit Preyer’s 
war eine neue Theorie des Schlafes, Sie läuft auf 
die Annahme heraus, dass durch die Ermüdungsstoffe, 
die sich beim Wachen und bei der Arbeit anhäufen, 
dem Gehirn Sauerstoff! entzogen werde. Auf seine 
Theorie hin empfahl Preyer die Darreichung von 
Milchsäure zum Hervorrufen von Schlaf. Auch mit 
der Schlafhypothese ist Preyer nicht sonderlich gltck- 
lich gewesen. Eine grosse Gruppe von Arbeiten 
Preyer's hat die Farbenempfindung und die Farben- 
blindheit zum Gegenstande. Er versuchte hier einer- 
seits der Young-Helmholtz’schen Theorie, andrerseits 
der Hering’schen eine neue Lehre entgegenzustellen, 
Andere verwandte Arbeiten Preyer's betreffen die 
Lehre von der Konsonanz und die untere Grenze 
der Tonempfindung. Auch die zeitlich letzten Ar- 


beiten Preyer's über die psychische Seite des Schrei- 
bens (er versuchte es, die auf sehr schwankendem 
Grunde ruhende Graphologie durch wissenschaftliche 
Untersuchungen zu stützen) gehören in diesen Bereich, 
ebenso wie seine Studien über das Gedankenlesen. 
Einer der Lieblingsgedanken Preyer's iet von seinem 
Schüler Verworn mit Erfolg aufgenommen worden. 
Preyer verfocht die Anschauung, dass man auf die 
Protisten zurtickgehen müsse, um tiber die elementaren 
psychischen Vorgänge Aufschinss zu gewinnen. Ueber- 
haupt gab er sich damit ab, eine auf die Erforschung 
des Protoplasmas gegründete allgemeine Physiologie 
zu schaffen. — Kurz erinnert sei an Preyers Beiträge 
zur Entwickelungsgeschichte, an seine „Speeielle Em- 
bryologie*, an seine Versuche zur Erklärung des 
ersten Athemzuges und an seine Studien über die 
chemischen Veränderungen des bebräteten Hühnereies, 
— Ein Mann von Preyer's Art musste sich gedrängt 
fühlen, sich auch über die letzten Ursachen der 
Dinge auszusprechen. Er thut dies u.a. in seiner 
Kritik der Hypothesen vom Ursprunge des Lebens. 
Dass er die Lehre von der Urzeugung verwirft, ver- 
steht sich bei ihm leicht. Aber auch von der An- 
nahme, dass die ersten Tebenskeime von anderen 
Gestirnen durch Meteore anf die kKrde gebracht 
wurden, will er nicht« wissen. Er nimmt an, dass 
von Uranfang Organisches vorhanden war. Das Or- 
ganische ist das Frühere. Aus ihm hat sich erst 
das Anorganische abgeschieden. Durch den Ans- 
scheidungsvorgang ist erst der hentige Gegensatz 
zwischen Örganischem und Anorganischem entstanden. 
Das organische Leben ist mach Preyer unendlich. 
Angereiht sei hier ein Versuch der Aufstellung eines 
genetischen Systems der chemischen Elemente. — 
Ein besonderes Interesse brachte Preyer der Geschichte 
seiner Wissenschaft entgegen. In Berlin las er über 
Geschichte der Physiologie. Seinen „Elementen der 
allgemeinen Physiologie* hat er einen Abriss der 
Geschichte der Physiologie beigegeben. Dankenswerth 
ist seine Ausgabe des Briefwechsels zwischen Julius 
Robert Meyer, dem Entdecker des Gesetzes von der 
Erhaltung der Kraft, und Griesinger. Ein werth- 
voller Beitrag zur Geschichte der Psychophysik sind 
der Fechner - Preyer'sche und Fechner - Vierordt’sche 
Briefwechsel, die Preyer veröffentlicht hat, 

Am 19. Juli 1897 starb in München der a. o. Pro- 
fessor für innere Mediein an der dortigen Universität 
Dr. Max Josef Oertel, M. A.N. (vgl. Leop. XXXIIL, 
p- 98). Oertel wurde am 20. März 1835 zu Dillingen im 
bayerischen Schwaben geboren und studirte in München 
Naturwissenschaften und Mediein. Von 1860—63 war 
er Coassistent und klinischer Assistent an der zweiten 


medicinischen Klinik des Obermedieinalrath v. Pfeufer. 
Als solcher löste er 1862 die von der Universität 
gestellte Preisfrage: „Ueber die abnorme Anhäufung 
von Harnbestandtheilen im Blute und deren Folgen“. 
1863 promovirte er in München und liess sich als 
praktischer Arzt daselbst nieder. Im Juli 1867 ha- 
bilitirte er sich als Privatdocent für Hals- und Nasen- 
krankheiten und erhielt 1876 die erste neugegrändete 
Professur für Halskrankheiten in München. Noch 
vor seiner Ernennung zum Professor hatte Ziemssen 
für sein „Handbuch der speeiellen Pathologie* die 
Bearbeitung des Abschnittes über die epidemische 
Diphtherie Oertel übertragen. Oertel's Abhandlung 
über Diphtherie bringt ausser einer Darlegung dessen, 
was bis dahin über dieses Leiden bekannt war und 
ausser Berichten über eigene pathologisch-anatomische 
Untersuchungen eine sehr scharfsinnige kritische Studie 
über das wahrscheinliche Wesen der Diphtherie, die 
dahin ausläuft, dass die Diphtherie in einer Bacterien- 
einwanderung ihre Ursache haben milsse. Interessant 
ist der Umstand, dass Oertel, obwohl im Bannkreise 
der von Naegeli geführten Münchener Schule stehend, 
sich der Ferd. Cohn’schen Theorie anschloss, die den 
Untergrund für die Erkenntniss von der Spezifizität 
der Bacterien abgab. Oertels frühes Eintreten für 
den Baeterienursprung der Diphtherie sichert ihm eine 
dauernde ehrenvolle Erinnerung in der Geschichte der 
Diphtherie, So wurde er auch 1982 zum Preisrichter 
tiber die von Ihrer Majestät der Kaiserin gegebene 
Preisaufgabe über Diphterie ernannt. Am bekanntesten 
ist Oertel in weiteren Kreisen wohl geworden als 
Entdecker einer nenen Methode der Behandlung der 
Kreislaufstörungen. Im Jahre 1886 erschien in 
Ziemssen’s Handbuch seine „Allgemeine Therapie der 
Kreislaufstörungen“, eine Arbeit, die allgemeine Auf- 
merksamkeit erregte, Oertel erkannte, dass es darauf 
ankomme, zur Bekämpfung der Folgen der Blut- 
stanung eine Entwässerung des Körpers herbeizuführen 
und weiterhin den Blutkreislauf durch Kräftigung des 
Herzmuskels zu heben. Darauf hin zielt die Ein- 
schränkung der Flüssigkeitsaufnahme und die Ver- 
mehrung der Wasserabgabe, die Kräftigung des Herz- 
muskels, in die Wege geleitet durch zweokmässige 
Ernährung, Bäder und vor Allem durch Bergsteigen. 
Bei dieser Kur beobachtete Oertel einen Schwund des 
Fettgewebes. Dies war für ihn ein Fingerzeig, die 
Methode auch zu einer Entfettungskur auszubilden. 
Die Oertel’sche Schrift löste mannigfaltige wissen- 
schaftliche Streitigkeiten aus; am bekanntesten ist 
Oertels Fehde mit Ebstein und mit Basch. Oertel 
fand sich mit seinen Widersachern in den „Zusätzen 
und Erläuterungen“ zu dem Hauptwerke ab. Eine 
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Ergänzung zu diesem ist Oertels gemeinverständliches 
Buch über „Terrainkurorte*. Eine praktische Folge 
der Oertel'schen Neuerung war die Schaffung solcher 
Terrainkurorte an verschiedenen Orten in Deutach- 
land und Oesterreich. Anzuschliessen ist hier Oertels 
Schrift über Massage des Ilerzens. Auf seine Studien 
über Diphtherie kam Oertel 1887 noch einmal in 
seinem Buche „Die Pathogenese der epidemischen 
Diphterie“ zurück. Von seinen andern Veröffent- 
liehungen sind noch zu nennen „Ueber Geschwilste 
im Kehlkopf“, „Ueber den Unterricht in der Laryn- 
gologie“, „Ueber den Mechanismus des Brust- und 
Falsettregisters*, „Ueber Ernährung mit Hühnereiern*. 
Oertel hat wesentlich dazu beigetragen, dass die all- 
gemeine Therapie wieder die volle Beachtung in der 
Mediein gefunden hat. 

In der zweiten Hälfte des Juli 1897 starb in 
Gotha Dr. Karl Vogel, einer der hervorragendsten 
Kartographen Deutschlands. der als wissenschaftlicher 
Mitarbeiter der geographischen Anstalt von Justus 
Perthes wesentlich dazu beigetragen hat, dase der 
dentschen Kartographie ihre angesehene Stellung ge- 
wahrt blieb. Vogel wurde im Jahre 1828 zu Hers- 
feld geboren und war von Hause aus Geometer. Im 
Jahre 1852 trat er in die Anstalt von Perthes ein 
und stieg hier allmählich bis zum Vorstande des 
topographischen Bureaus auf, Wegen seiner Ver- 
dienste verlieh ihm die Universität Marburg den 
Ehrendoetor, Vogel's Arbeitsfeld war vornehmlich 
die Darstellung der europäischen Länder, namentlich 
Mittel- und Südeuropas. Er sah die Karten der 
mittel- und südenropäischen Länder in den Perthes- 
Atlanten, besonders in dem Stielerschen, durch und 
ernenerte sie, so oft einerseits die Fortschritte der 
Wissenschaft, andererseits politische Ereignisse es er- 
heischten. Die letzten Ausgaben dieser Perthes’schen 
Karten sind das eigenste Werk Vogels. Die letzte 
grössere Arbeit, die Vogel auf sich nahm, war die 
Redaction einer 27 blätterigen Karte des Deutschen 
Reiches im Maassstabe von 1:500000, die tief nach 
Frankreich und Russland hinübergreift. Das Karten- 
werk entstand hauptsächlich zu militärischen Zwecken, 
Mit besonderer Vorliebe liess sich Vogel die karto- 
graphische Aufnahme Thüringens angelegen sein. 
Grossen Beifall fand vor allem seine „Topographische 
Karte vom Thüringer Wald und seinen Vorlanden*, 
Beiträge zur Erdkunde verschiedener Art steuerte 
Vogel zu Petermann’s „Mitiheilungen* bei. 

Am 21, Juli 1897 starb in Schöneberg der Ge- 
heime Regierungsrath Professor Wilhelm Liebenow 
im Alter von 74 Jahren, ein Gelehrter, der sich als 
Kartograph einen Namen gemacht hat. Liebenow 


war lange Jahre hindurch Vorsteher der Plankammer 
im Ministerium der öffentlichen Arbeiten, Von den 
Karten, die er anfertigte, ist besonders die von Mittel- 
europa hervorzuheben. 

Am 5. August 1897 starb in Frankfurt a. O. 
Dr. Ernst Huth, ÖOberlehrer am dortigen Realgym- 
nasium und einer der Führer des dortigen natur- 
wissenschaftlichen Verein. Huth wurde 1845 in 
Potsdam geboren und machte seine Studien in der 
Mathematik und in den Naturwissenschaften in Berlin. 
Nach Ablegung der Staatsprüfung unterrichtete er an 
Privatanstalten und wurde dann nach Frankfurt a. O, 
berufen. Huths Hauptleistung ist seine „Flora von 
Frankfurt und Umgegend“. Seit 1883 gab er die 
Mittheilangen des Frankfurter naturwissenschaftlichen 
Vereins heraus, in denen eine beträchtliche Anzahl 
von Einzelstudien Huths erschienen sind. Andere 
Veröffentlichungen erschienen in botanischen Zeit- 
schriften. 

Am 6. August 1897 starb in Budapest Josef 
Kovaecs, einer der hervorragendsten Chirurgen Un- 
garns, dessen Name auch ausserhalb seines Vaterlandes 
einen guten Klang hatte. Kovaes wurde 1832 zu 
Tengelicz in Ungarn geboren und machte seine 
Studien in Pest und Wien, wo er 1858 promovirte, 
Von 1861—1863 war er Assistent an der Pester 
chirurgischen Klinik, wo er sich unter Leitung 
Balassas zum Chirurgen ausgebildet hatte, 1866 
wurde er zum Oberarzt am Militärhospital und 1869 
zum stellvertretenden Professor der Chirurgie ernannt, 
Seit 1870 war er o. Professor der Chirurgie an der 
Universität und Direetor der chirurgischen Klinik in 
Budapest, um deren Hebung und Neubau er ein her- 
vorragendes Verdienst hat. Das litterarische Schaffen 
Kovaoe’ ist ziemlich umfangreich. Mit Erfolg bemühte 
sieh Kovacs um die Einführung des Operirens mit 
der elektrischen Drahtschlinge, das auf Gustav 
Kirchhof Anregung Middeldorpf in Breslau zuerst 
übte, Später beschäftigte er sich viel mit den blutigen 
Operationen am Kehlkopf, mit dem Kehlkopf- und 
Lauftröhrenschnitt bei Croup und mit dem Luft- 
röhrenschnitt bei Lähmung der Kehlkopfmuskulatur, 
andere Arbeiten Kovacs’ betreffen den Bruchsehnitt, 
die chirurgische Behandlung des Lungenkrebses, die 
Operationen am Nervus trigeminus u.a.m. In den 
letzten beiden Jahrzehnten bevorzugte Kovacs die 
Chirurgie der Harnorgane. Er hat auf diesem Gebiete 
namhafte Erfolge aufzuweisen. 

Am 8, August 1897 starb in Heidelberg Vietor 
Meyer, M.A.N. (vgl. Leop. XXXIl, pag. 98) o. Pro- 
fessor fär Chemie an der dortigen Universität, einer 
der bedeutendsten Chemiker der Gegenwart. Victor 





Meyer wurde am 8. September 1848 zu Berlin ge- 
boren, erhielt seine Vorbildung auf dem Friedrichs- 
Werder'schen Gymnasium und machte seine Studien 
auf den Universitäten zu Berlin und Heidelberg und 
der Gewerbeakademie za Berlin. Nachdem er im 
Mai 1867 in Heidelberg promovirt hatte, war er von 
186768 Assistent im Universitäts-Laboratorium da- 
selbst unter Bunsen, erhielt 1871 die Stelle eines 
ersten Assistenten und Titularprofessors am Polytech- 
nikum in Stuttgart und wurde dann als Professor der 
Chemie und Direetor des chemischen Laboratoriums 
an das Eidgenössische Polytechnikum in Zürich be- 
rufen. Von hier ging er 1885 nach Göttingen und 
1889 als Nachfolger Bunsen’s nach Heidelberg. Vietor 
Meyer ist das Haupt einer weitverbreiteten und be- 
deutenden Chemikerschule und bat auf allen Gebieten 
seiner Wissenschaft Hervorragendes geleistet. Was 
die organische Chemie anbetrifft, so sind hier seine 
eingehenden Forschungen über die Nitro-, Nitroso- 
und Isonitroso-Verbindungen und ihre Beziehungen 
zu einander zu erwähnen, Sie haben sich, obwohl 
sie ursprünglich vom rein theoretischen Standpunkte 
unternommen wurden, auch für die Praxis von un- 
gemeiner Wichtigkeit erwiesen. Ein anderer wichtiger 
Fund V. Meyers war der des Tiophens. Die Nach- 
richt davon setzte die chemische Welt 1882 in das 
grösste Erstaunen. Ging Meyer doch bei seinen Un- 
tersuchungen von einem Körper, dem Steinkohlentheer 
aus, der so oft und s0 genau wie wenige sonst noch 
untersucht worden ist. Meyer machte auf die sehr 
auffällige Thatsache aufmerksam, dass Benzol aus 
Steinkohlentheer sich anders verhalte wie das aus 
Benzoösäure gewonnene. Diese Wahrnehmung war 
der Ausgangspunkt von Untersuchungen, die schliess- 
lich zur Auffindung des Thiophens führten. Das 
Studium dieses Körpers, erschloss der organischen 
Chemie ein neues Hauptstück, dessen Ausbau Meyer 
und seine Schüler sich zu ihrer Aufgabe machten. 
Von seinen Arbeiten über Thiophen sind zu nennen: 
Zur Kenntniss der Thiophen und Pyrrolgrupppen. 
Ber. d. d. chem. Gesellschaft 1883. — Vorstellung des 
reinen Thiophens, Ibd, 1884. — Synthesen des Thio- 
phens. Ibd. 1885. — Zur Constitution der Thiophen- 
verbindungen. Ibd. 1685. — Ueber die Thiotolene 
und das Thiophen. Ibd. 1885. — Ueber die soge- 
nannte « Thiophensäure. Ibd. 1886. — Die Thiophen- 
gruppe, Braunschw. 1868. Die physikalische Chemie 
hat Meyer dureh ein einfaches Verfahren zur Er- 
mittelung der Dampfdichte bereichert. Das Verfahren, 
das allgemein eingeführt worden ist, beruht darauf, 
dass eine gewogene Menge der zu untersuchenden 
Substanz in einem geeigneten Apparate vergast und 


das gebildete Volumen Dampf durch das Volumen 
Laft gemessen wird, das das Dampfvolumen aus dem 
Apparate verdrüngte. Wichtig ist weiterhin das von 
Meyer angegebene Verfahren der Zerlegung der 
Halogenmoleküle bei sehr hohen Temperaturen. Mit 
dem regsten Eifer betheiligte sich Meyer an dem 
Ausbau der Stereochemie. Von seiner umfassenden 
Kenntniss in der organischen Chemie giebt ein Zeng- 
niss, dass er es unternehmen konnte, die organische 
Chemie in ihrer Gesammtheit einheitlich von grossen 
Gesichtspunkten aus darzustellen. Sein „Lehrbuch 
der organischen Chemie* gehört zu den besten Werken 
seiner Art. Auch ausserhalb der engeren Fachkreise 
hat Meyers Studie über die „Chemischen Probleme 
der Gegenwart* Beachtung gefunden. 

Am 14. August 1807 strarb in Upsala Frithjof 
Holmgren, ein bedentender Physiologe, der sich 
um den physiologischen Unterricht in Schweden her- 
vorragende Verdienste erworben hat. Holmgren wurde 
im Jahre 1831 geboren und machte seine Stadien 
in Upsala, wo er 1861 mit einer Abhandlung über 
die weissen Blutkörperchen promovirte. Bald darauf 
wurde er Adjunct für theoretische Medicin in Upsala 
und 1864 erhielt er die Professur für Physiologie. 
Schon als Student und auch in späteren Jahren ar- 
beitete Holmgren wiederholt in den Wiener, Berliner 
und Heidelberger physiologischen Laboratorien unter 
Brücke, du Bois-Reymond und Helmholtz und wurde 
dadarch in den Stand gesetzt, eine Reform des physio- 
logischen Unterrichts in Schweden durchzuführen, 
Unter den namhaften Leistungen Holmgrens stehen 
seine Untersuchungen über die Farbenblindheit obenan. 
Er hat durch stetig fortgesetzte experimentelle Unter- 
suchungen vielerlei Neues zur Lehre von der Farben- 
blindheit beigebracht. Insbesondere bemühte er sich 
um die Gewinnung von Methoden zur genauen Er- 
kennung und Unterscheidung der verschiedenen Arten 
der Farbenblindheit. Die ursprünglich rein wissen- 
schaftlichen Studien Holmgrens liessen sich auch 
praktisch verwerthen. Unter anderm ergab sich darans 
die jetzt allgemein verbreitete nach Holmgren be- 
nannte Wollprobe zur Farbensinnpräfung. Sehr ver- 
dienstlich war, dass Holmgren sehr eindringlich die 
Aufmerksamkeit der Behörden auf die Bedentung der 
Farbenblindheit in dem Betrieb der Eisenbahnen und 
Schiffe lenkte, Die letzten Ergebnisse seiner Unter- 
suchungen stellte Holmgren gemeinverständlich in 
der Schrift „Wie die Farbenblinden sehen“ dar, 
Von anderen Gebieten der physiologischen Optik 
(diese war das bevorzugte Arbeitsfeld Holmgrens), 
pflegte Holmgren noch die Lehre vom Bewegungs- 
mechanismus der Regenbogenhaut, vom Bau und von 
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der Funktion der Netzhaut, von der Perimetrie und 
der Topographie des Farbensinnes u. a. m. Ausser- 
halb des Holmgrenschen Sondergebietes liegen Studien 
von ihm über die einfache Muskelzusammenziehung, 
über die Athmung, über den Blutkreislauf in der 
Froschlunge, über das Köpfen in physiologischer Be- 
trachtung, über die Physiologie der Kürperübungen. 

In Glasgow starb der Professor der Pharma- 
kologie Matthew Charteris. 

Die Forschungsreisenden Charles F, Wells und 
J. W. Jones, die im Juni vorigen Jahres von Cue in 
West-Australien zur Erforschung der australischen 
Steppengebiete aufbrachen, sind von den Eingeborenen 
getödtet. 

In Petersburg starb der Professor der Physik 
und Mitglied des Ministeriums für Volksaufklärung 
Ljubimow. 

In Uleaborg starb Dr. Anders Johan Malm- 
gren, ein bekannter Ichthyologe und Anneliden- 
forscher. 

Der o. Professor der Physik an der Universität 
Kasan Nikolaj Petrowitsch Sluginow ist ge- 
storben. 

Dr. Jose de Letamendi, Professor der all- 
gemeinen Pathologie in Madrid ist gestorben. 

In Manila starb Dr. Jose de Antelo, Professor 
der chirurgischen Pathologie an der medieinischen 
Facultät in Manila, 

In München starb der Privatdocent an der Uni- 
versität und Professor an der thierärztlichen Hoch- 
schule Dr. D. Hofer. 


Der a. o, Professor der Pathologie Dr. Fissore 


in Turin ist gestorben. 

In Brüssel starb der Palaeontologe Ferd. Beclard, 
Secretär am dortigen naturwissenschaftlichen Museum. 

In Philadelphia starb Matthew Carey Lea, 
bekannt durch seine Untersuchungen über photo- 
graphische Chemie, 74 Jahre alt. 

In New York starben der Professor der Geburts- 
hülfe Dr. Lusk und der Professor der Kinderkrank- 
heiten Dr. Smith. 

Der Custos am Naturhistorischen Hofmuseum in 
Wien Karl Kölbel, Arachniden-, Myriopoden- und 
Crustaceenforscher ist gestorben. 

In Knpferberg starb der Entomologe Max 
Sintenis. 

In Kiew starben Dr. E. Alfanasjew, ehemal. 
Professor der speciellen Pathologie und Therapie und 
Dr. Stakowenkow, Professor für Hautkrankheiten 
an der dortigen Universität. 


In Orleans starb der Coleopterologe H. d’Achon. 
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In Le Hävre starb der Bryozoenforscher Dr. Jules 
Jullien. 

An der Grenze von Swaziland und Portugiesisch- 
Ost-Afrika starb der Botaniker und Forschungsreisende 
G. Allen durch den Biss einer schwarzen Mamba. 

In Bombay starb der Profeseor der Anatomie 
und Physiologie H. Vandyke Carter. 


Naturwissenschaftliche Wanderversammlungen. 

Die diesjährige Sitzung der ophthalmalogischen 
Gesellschaft fand vom 5.—7. August zu Heidel- 
berg statt. 

Die Assoeiation Frangaise pour l’Avancement des 
Seiences hielt ihre 26. Jahresversammlung in St. Etienne 
vom 5.—12. August unter dem Vorsitz von Professor 
E. J. Marey ab. 

Die American Association for the Advancement 
of Seience bielt ihre Jahresversammlung am 9. August 
in Detroit, Mich., ab. Den Vorsitz führte statt des 
im April verstorbenen Professors E. D. Cope der erste 
Vieepräsident Professor Th. N. Gill. 

Die dritte Jahresversammlung der Botanical So- 
eiety of America fand unter dem Vorsitze von Pro- 
fessor John M. Coulter am 17. und 18. August in 
Toronto statt. 

Der VI. internationale Congress gegen den Miss- 
brauch geistiger Getränke findet vom 30, August bis 
3. September d. J. zu Brüssel statt. Des General- 
seoretariat befindet sich 290, Avenue Lonise, Brüssel. 

Der 2. internationale Congress für Eisenbahn- 
und Schiffshygiene wird vom 5.— 8. September d. J. 
in Brüssel abgehalten werden. 

Der XL französische Chirurgen-Congress wird 
am 18, October d. J. in Paris beginnen. 

Die Australian Assoelation for the Advancement 
of Science wird ihre nächste Jahresversammlung am 
6. Januar 1898 in Sydney abhalten. 

Die Abhaltung des XI, internationalen Congresses 
für Hygiene und Dermographie, der am 11. October 
d. J. in Madrid eröffnet werden sollte, ist auf die Zeit 
vom 10.—17. April 1898 verschoben. 


Herr Geh. Medieinalrath Dr. von Mettenheimer. 


Grossherzoglich Mecklenburg-Schwerinscher Leibarzt 
in Schwerin beging am 10. August d. J. die fünfzig- 
jährige Jubelfeier seiner Doctorpromotion. Unsere 
Akademie, welcher der Jubilar seit 4. Januar 1893 
angehört, hat ihm in besonderem Schreiben die auf- 
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Amtliche Mittheilungen. 


Annahme der Wahl als Vorstandsmitglied der Faohseotion (3) für Chemie. 
Herr Geheimer Hofrath Professor Dr. J, Wislicenns in Leipzig hat die Wahl als Vorstandsmitglied 
der Fachsection für Chemie angenommen. 


Halle a. 8. (Margarethenstr. 3), den 30. September 1897. Dr. K. v. Fritsch. 


Veränderungen im Personalbestande der Akademie. 


Neu aufgenommenes Mitglied: 


Nr. 3104. Am 18. September 1897: Herr Dr. Magnus Gustav (Gösta) Mittag-Leffler. Professor der Mathe- 
matik an der Universität in Stockholm. — Auswärtiges Mitglied. — Fachsection (1) für Mathe- 
matik und Astronomie, 


Gestorbene Mitglieder: 
Am 11. September 1897 in Winterstein: Herr Geheimer Medicinalrath Dr. Hermann Welcker, Professor der 
Anatomie an der Universität in Halle. Aufgenommen den 14, Januar 1881, 
Am 13. September 1897 in Sinthal in der Schweiz: Herr Dr. Rudolf August Johann Ludwig Wilhelm Berlin, 


Professor der Augenheilkunde und Director der Universitätsklinik in Berlin. Anfgenommen den 
12. August 1884, 
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Am 22. September 1897 in Neapel: Herr Dr. med. et phil. Heinrich Ferdinand Edmund Drechsel, Professor 
der physiologischen und pathologischen Chemie und der Pharmakologie an der Universität in 


Bern, 


Beiträge zur Kasse der Akademie, 


Anfgenommen den 5. October 1888, 


Dr. K. v. Fritsch. 


Rnk, Pf, 


Juli 3. 1897. Von Hrn. Geheim. Hofrath Professor Dr. Gegenbaur in Heidelberg desgl. für 


1848 und 1899 
September 11. „ rl 
n 18. „ ” „ 


12 — 


„ Professor Dr. Pernter in Wien Jahresbeiträge für 1896 und 1897 12 02 
Professor Dr. Mittag-Leffler in Stockholm Ablösung der Jahres- 
beiträge (Nova Acta und Leopoldina) . 


rn. BO 
Dr. K. v. Fritsch. 





Geschenke. 
Vom 15. August bis 15. September 1897, 


Production der Bergwerke, Salinen und Hütten 
des preussischen Staates im Jahre 1896. Berlin 
1897, 4°, 


Arnold, F.: Flechten anf dem Ararat. Sep.-Abz. 
— Lichenologische Ausflüge in Tirol. XXX. Sep.-Abz. 


Königlich Preussisches Geodätisches Institut in 
Potsdam. Die Nenmessung der Grundlinien bei 
Strehlen, Berlin und Bono. Berlin 1897, 4%, — 
Jahresbericht für die Zeit von April 1896 bis April 
1897, Potsdam 1897, 8°, 


Struckmann, C.: Ueber die im Schlamme des 
Dümmersees in der Provinz Hannover aufgefundenen 
subfossilen Reste von Sängethieren. Sep.-Abz. 


Heinricher, E.: Die grünen Halbschmarotzer. 
I Odontites, Euphrasia und Orthantka, Sep.-Abz. 
— Leber die Widerstandsfähigkeit der Adventiv- 
knospen von Üystopteris bulbifera (L) Bernhardi 
gegen das Austrocknen, Sep.-Abz. 


Aerzilicher Verein in Frankfurt, Jahresbericht 
über die Verwaltung des Medicinalwesens, die Kranken- 
Anstalten und die öffentlichen Gesundheitsverhältnisse 
der Stadt Frankfurt a. M. XL. Jg. 1896. Frank- 
furt a.M. 1847, 8°, 


May, Martin: Sind die fremdartigen Ortsnamen 
in der Provinz Brandenburg und in Ostdentschland 
slavisch oder germanisch? Frankfurt a, M. 1897. 8", 


Internationale Erdmessung. Das Schweizerische 
Dreiecknetz herausgeg. von der Schweizerischen geo- 
dätischen Kommission, Siebenter Band. Relative 
Schwerebestimmungen. I. Theil. Von Dr. J. B. Messer- 
schmitt. Zürüch 1897, 4°, 


Ankäufe, 
Vom 15. August bis 15. September 1897. 


Kölliker, A.: Handbuch der Gewebelehre des 
Menschen. Erster Band: Die allgemeine Gewebe- 
lehre und die Systeme der Haut, Knochen und 
Muskeln. Leipzig 1889. 8%. — Zweiter Band 
erste Hälfte: Elemente des Nervensystems, Rücken- 
mark des Menschen und der Thiere, verlängertes 
Mark, Ursprünge der Ilirnnerven, Brücke, Hirnstiele 
und kleines Gehirn. Leipzig 1893. 8%, 

Allgemeine deutsche Biographie. 42. Bd. Weren- 

fela — Wilhelm der Jüngere, Herzog zu Braunschweig 
und Litneburg. Leipzig 1897. 8%, 
Nature. A weekly illustrated Journal of science. 
54, Nr. 1450— 1454. London 1897. 8°, 
Deutsche Rundschau für Geographie und Statistik. 
Herausgegeben von Friedrieh Umlanft. Jg. XIX, 
Hft. 12, Wien 1897. 8%, 

Dr. A. Petermanns Mittheilungen aus Justus 


Perthes’ geographischer Anstalt. Bd. 43, 1897, Hit. 8. 
Gotha 1897, #4", 


Vol, 


Tauschverkehr. 
Vom 15. August bis 15. September 1897. 
Verein für vaterländische Naturkunde in Württem- 


berg, zu Stuttgart. Jahreshefte. 53. Jg. Stuttgart 
1897, 8°, 


Verein für Naturkunde in Zwickau. 
bericht 1896. Zwiekau 1897. 8%, 


Naturforschende Gesellschaft in Danzig. Schriften. 
N. F, Bd. IX, Hft.2. Danzig 1897. 8%. 


Naturhistorischer Verein der oreussierhen Rhein- 


Jahres- 
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Niederrheinische Gesellschaft für Natur- und 
Heilkunde in Bonn. Sitzungsberichte 1846. Zweite 
Hälfte. Bonn 1806. 8%, 

Naturwissenschaftliche Gesellschaft Isis in 
Dresden. Sitzungsberichte und Abhandlungen. Jg. 
1896 Juli bis December. Dresden 1807. 8%, 

Deutsche Geologische Gesellschaft in Berlin. 
Zeitschrift. Bd. XLIX, Hft. 2. Berlin 1897. 8", 

Meteorologische Station 1. Ordnung in Aachen. 
Ergebnisse der meteorologischen Beobachtungen im 
Jahre 1896. Jg. Il. Karlsruhe 1897, 4% 

Gesellschaft zur Beförderung der gesammien 
Naturwissenschaften in Marburg. Schriften. Bd. XII, 
Nr. 7. Marburg 1895. 8*, 

Naturforschende Gesellschaft in Leipzig. Sitzungs- 
berichte. Jg. 21/22. 1895/96. Leipzig 1897, 8", 

Königlich Preussische Akademie der Wissen- 
schaften in Berlin. Sitzungsberichte. 1897, Nr. XXVI 
bis XXXIX. Berlin 1897. 8°, 

Fürstlich Jablonowski'sche Gesellschaft in Leipzig. 
Jahresbericht 1894. Leipzig 1894. 8%, 

Königliche Universität in Kiel. 91 Disser- 
tationen ete. Berlin, Hamburg, Kiel, Leipzig, Mar- 
burg, München 1896, 1897. 8%, 

Kommission zur wissenschaftlichen Untersuchung 
der deutschen Meere in Kiel und Biologische An- 
stalt auf Helgoland. Wissenschaftliche Meeresunter- 
suchungen. N. F. Bd. Il, Hft. 1, Abth. 2. Kiel und 
Leipzig 1897. 49. 

Oberlausitzische Gesellschaft der Wissenschaften 
in Görlitz. Neues Lausitzisches Magazin. Bd. 78, 
HN. 1. Görlitz 1897. 8°, 

— Codex diplomatieus T,usatiae auperioris Il ent- 
haltend Urkunden des ÖOberlausitzer Hussitenkrieges 
und der gleichzeitigen die Sechslande angehenden 


Fehden. Heft 2 umfassend die Jahre 1324—1426. 
Görlitz 1897. 8%. 

Rovartani Lapok. Jg. IV, Nr. 7. Budapest 
1897. 89, 


Ungarischer Karpathen-Verein in Iglo. Jahrbuch. 
Jg. XXIV, 1897, Iglö 1897. 8%, 

Verein zur Verbreitung naturwissenschaftlicher 
Kenntnisse in Wien. Schriften. Bd. 37, Jg. 1806/97, 
Wien 1997. 8%, 

K. K, Universitäts-Sternwarte in Wien. Annalen. 
Bd. X, XI, XU. Wien 1896, 4°, 

Naturhistorisches Landesmuseum von Kärnten 
in Klagenfurt, Diagramme der magnetischen und 
meteorologischen Beobachtungen. Witterungsjahr 1895. 
Klagenfurt 1895. 4". 


K. K. Deutsche Carl-Ferdinands-Universität in 
Prag. Ordnung der Vorlesungen im Wintersemester 
1897/98. Prag 1897, 8", 


Verein für siebenbürgische Landeskunde in 
Hermannstadt. Jahresbericht für 1806.97, Her- 
mannstadt 1897, 8%, 


— Archiv NW RA VYVm un a 


Hammnmm 


Naturwissenschaftlicher Verein für Steiermark 
in Graz. Mittheilungen. Jg. 1806. Graz 1897. Br. 

Institut National Gendvois, Bulletin. ‘Tom. XXXIV. 
Geneve 1897. 8%, 

Naturforschende Gesellschaft Graubündens, Chur, 
Jahresbericht 1896/97. Chur 1897, 8%, 

Union g&ographique du Nord de la France, Douai. 
Bulletin 1897. Tom. XVIll. Trim. 2. Douai 1897. 8%. 

Koninklijk Nederlandsch Aardrijkskundig Genoot- 
schap. Amsterdam. Tijdschrift. Ser. II, Deel XIV, 
Nr. 3, 4 Leiden 1897. 8%, 

Sociötö mathömatique, Amsterdam. Revue se- 
mestrielle des publications mathematiques. Tom. V, 
Fasc, 2. Amsterdam, Leipzig, Paris, London und 
Edinburg 1897. 8%. 

La Cellule. Reeneil de Cytologie et d’Histologie 
Generale. Publie par J. B. Carnoy und G. Gilson. 
Tom. Xlll, Fase. 1, Lierre, Louvain 1897. 4%, 

Soci6t& beige de microscopie, Brüssel. Bulletin. 
Annde XXI, Nr. 7—10. Bruxelles 1897. 8", 

Koninklijke Akademie van Wetenschappen, Amster- 
dam. Verhandelingen. Afd. Natuurkunde. Sectie 1, 
Deel V, Nr. 3—8, Sectie II, Deel II, V, Nr. 4— 10, 
Amsterdam 1896, 1897. 8", 

— Verslagen van de gewone vergaderingen der 
wisen natuurkundige Afdeling van 30 Mei 1896 tot 
21 April 1897, Deel V, Amsterdam 1897. 8°, 

— Verslagen en Mededeelingen. Afd. Letterkunde. 
3. Reeks, Deel XIL Amsterdam 1896. 8%, 

— — — Register. Deel I—Xll, Amsterdam 
1897. 8", 

— Jaarboek 1896. Amsterdam 1897. 8%, 

Comitö göologique, St. Petersburg. Memoires. 
Vol. XIV, Nr. 5. St. Petersburg 1896. 4°, (Russisch.) 

— Bulletins. Vol. XV, Nr. 6—9. Vol. XV1, 
Nr. 1, 2. St. Petersburg 1897, 8%. (Russisch.) 

R. Orto bolanico, Palermo. Bullettino. Anno I, 
Fase. II. Palermo 1897. 8", 

R. Accademia delle Scienze, Turin. 
Vol. XXXH, Disp. 13—15. Torino 1897, 8°, 

Accademia Gioenia di Scienze naturali, Catania. 
Bullettino, Fase, 48, 49. Catania 1897, 8%, 

Royal Meteorological Society, London. The 
Meteorologieal Record. Vol. XVI, Nr. 64. London 
1897. 8®, 

— Quarterly Journal. 
London 1897. 8", 

Franklin Institute, Philadelphia, The Journal, 
Vol. CXLIV, Nr. 861. Philadelphia 1897, 8", 

Johns Hopkins University, Baltimore. Studies in 
Historienl and Political Science, Ser. XIV, Nr, 8, 
Baltimore 1806. 8%, 

Meteorological Service, Dominion of Canada, 
Toronto. Monthly Weather Review December 1896, 
March, May 1897. Toronto 1897, 4%, 

Observatorio Meteorolögico y Astronömico de 


Oam Onbomdam Neınaumn ut unn- 


Atti, 


Vol. XXI, Nr. 108, 
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Bureau göneral de statistique de la Province 
de Buenos Aires, La Plata. L’agrieulture, l’dlevage, 
Vindustrie et le ecommerce dans la provinee en 1995. 
La Plata 1897, 4°, 

Museo Nacional de Costa Rica. Informe 1896,97. 
San Jose 1897, 8%. 

Observatory, Melbourne. Record of results of 
observations in meteorology and terrestrial magnetism. 
1896, Melbourne 1897. 8", 

Department of Mines, Melbourne. 
Report 1896. Melbourne 1897. 4°. 

Asiatic Society of Bengal, Calcutta. Journal. 
Vol. LXV, P, Il. Special Number. Vol. LAXVI, P, 1. 
Nr. 1. P.U, Nr. 1. Caleutta 1897. 8%, 

— Proceedings 1897, Nr. 14. 1997. 8%. 

Royal Society of South Australia, Adelaide, 
Transactions. Vol. XXI, P. I. Adelaide 1897. 8°, 

Physikalisch-Medizinische Gesellschaft in Würz- 
burg. Verhandlungen. Bd.XXX1. Würzburg 1897. 8%. 

— Sitzungsberichte, 1897, Nr. 1,2. Würzburg 
1897. 80, 

NaturforschendeGesellschaftin Emden. #1.Jalıres- 
bericht 1895/6. Emden 1897. 8", 

Naturwissenschaftlicher Verein des Trencsiner 
Comitates, Trencsin. Emleklapok. A magyar orvosok 
es termöszetvizsgälök 1897 vi Augusztus hö 22 —25. 
napjain Trenesenben tartott XXIX. Vindorgyiiläse 
Alkalmäböl kiadta a Trenesenvärmegyei term6szettudo- 
mänyi egyesület. Irta Dr. Pechäny Adolf. Trenesen 
1897, 4°, 

Kais, Königl. Deutsche Carl-Ferdinands-Universität 
in Prag. Personalstand zu Anfang des Studien-Jahres 
1897/98. Prag 1897. 8°. 

Akademie der Wissenschaften in Krakau. 
zeiger 1897, Nr. 7. Krakau 1897. 8%, 

Kongelige Norske VidenskabersSelskab, Drontheim. 
Skrifter 1896. Trondhjem 1897. 8°, 


Manchester Geological Society. 
Vol. XXV P,8. Manchester 1807. 8%, 


Observatoire magndtique et mötsorologique de 
l'Universitö Imp6riale, Odessa. Annales 1896. Odessa 
1897. 40, 


Deutsche Kolonialgesellschaft in Berlin. Deutsche 
Kolonialzeitung. N. F. Jg. X, Nr. 29— 39. Berlin 
1897. 4°, 


Gesellschaft der Kakteenfreunde Deutschlands 
in Berlin. Monatsschrift für Kakteenkunde. VII. Jg., 
Nr. 8,9. Berlin 1897. 8%, 


Deutsche Botanische Monatsschrift. Herausgeg. 
von Prof. Dr. G. Leimbach. XV. Jg., Hft. 8. Arnstadt 
1897. 89. 


Gesellschaft Urania in Berlin, Himmel und Erde. 
Jg. IV, Nr. 12. Berlin 1897. 8%. 


Gartenflora, Zeitschrift für Garten- und Blumen- 
kunde. (Begründet von Ednard Regel) Jg. 46, 


Annual 


An- 


Transaetions. 


Naturwissenschaftliche Wochenschrift. Redigirt 
von Dr. H. Potonid. Bd. XI, Hft, 7, 8, Berlin 
1897. 4°, 


Gesellschaft für Erdkunde in Berlin. Verhand- 
lungen. Bd. XXXIV, 1897,Nr. 6. Berlin 1897. 8°, 


Hydrographisches Amt des Reichs-Marine-Amts 
in Berlin. Nachrichten für Seefahrer. Jg. NXVIIL, 
Nr. 27—35. Berlin 1897. 8°. 


Deutsche Seewarte in Hamburg. Annalen der 
Hydrographie und maritimen Meteorologie. Jg. XXV, 
Hft. 7,8. Berlin 1897. 8°. 


Die Natur. Zeitschrift zur Verbreitung naturwissen- 
schaftlicher Kenntniss und Naturanschanung für Leser 
aller Stände. Begründet unter Herausgabe von Dr. Otto 
Ule und Dr. Karl Müller von Halle. Herausgeg. 
von Dr. Otto Taschenberg. 46. Jg. Nr, 26—39, 
Halle 1897. 49. 


Neue zoologische Gesellschaft in Frankfurt am 
Main. Der Zuologische Garten. Zeitschrift für Bo- 
obachtung, Pflege und Zucht der Thiere. Organ 
der Zoologischen Gärten Deutschlands. Jg. XXXVII, 
Nr. 7,8,9. Frankfurt a. M. 1897. 8%, 


Insekten-Börse. Internationales Organ der Entomo- 
logie. Jg. XIV, Nr. 22,29—37. Leipzig 1897. 8%. 

Kaiserliche Akademie der Wissenschaften, Wien, 
Anzeigen 1897. Nr. XVII. Wien 1897. 8%, 


— Mittheilungen der prähistorischen Commission. 
Bd. I, Nr. 4. Wien 1897. 4°, 


K. K. zoologisch-botanische Gesellschaft in Wien. 
Verhandlungen. Bd. XLVII, Hft.5,6. Wien 1897, 80, 


Oesterreichischer Touristen-Club in Wien, Mit- 
theilungen der Section für Naturkunde Jg. IX, 
Nr.8. Wien 1897. 8", 


K. K. Gartenbau-Gesellschalt in Wien. Wiener 
illustrirte Garten-Zeitung. 1897. Hit. 7, 8/9. Wien 
1897. 8", 

Anthropologische Gesellschaft in Wien. Mit- 
theilungen. Bd. XXVI, Hft.3. Wien 1897. 4®, 

Oesterreichische botanische Zeitschrift, Heraus- 
gegeben von Dr. Riehard R. von Wettstein. 
XLV. Jg., Nr. 8,9. Prag 1897. 8% 

Societas Entomologiea. Jg. XII, Nr. 9— 12, 
Zürich 1897. 4°. 

Schweizer Alpenclub in Bern. Alpina. Mit- 
theilungen. Jg. V, Nr.8,%, Bern 1897, 4®, 

Reale Academia dei Lincei, Rom. Classe di 
seienze fisiche, matematiche e naturali. Atti. Rendi- 
conti Ser. V, 2. Semestre. Vol. VI, Nr. 1—5. Roma 
1897. 80, 

— (lasse di scienze morali, storiche e filo- 


logiehe. Rendieonti. Ser. V. Vol. VI, Fase. 5, 6. 
Roma 1807, 8°, 
— — Atti. Ser. V. Vol. II, P. 1, Vol. II, P. 1, 


Vol.V, P.2. Mai, Juni, Juli 1897. Roma 1897. 4°, 


Societä Romana per gli studi zoologici, Rom. 
Bolletino. Vol. VI, Fase. 3, 4. Roma 1897. 80, 

Königliche Gesellschaft der Wissenschaften in 
Göttingen. Nachrichten. Mathematisch - physikalische 
Klasse. 1897, Hft.2. Göttingen 1897. 8%, 

Societe imperiale des naturalistes, Moskau. 
Bulletin, Annee 1896 Nr. 4. Moseon 1897, 8%. 

Section göologique du Cabinet de Sa Majestc&, 
St. Petersburg. Travanx Vol. II, Livr. 2. St. Peters- 
burg 1897. 8%. (Russisech.) 

Sociöts g&ologique de la France, Paris. Bulletin, 
Ser. 3. Tom. XXIV, Nr. 11. Paris 1896. 80, 

Linnean Society, London. Transactions. Zoology. 
Vol. VI, P.6, 7. Vol. VII, P.1—3. London 1896, 
1897. 40. 

— — Botany. Vol. V, P.5, 6. London 1896? 49. 

— Journal. Zoology. Vol. XXV, Nr. 163— 165. 
Vol. XXVI, Nr. 166, 167. London 1896, 1897, 8°, 

— — Botany. Vol. XXVI, Nr. 218, 219. Vol. 
XXXII, Nr. 220—227. Vol. XXXIIL, Nr. 228. London 
1896, 1897. 8°, 

— Proceedings from November 1895 to June 
1896. London 1896, 8°, 

— List. 1896—1897. London 1896. 8% 

— Catalögue of the Library. New Edition. 
London 1896. 8%, 

Manchester Literary and Philosophical Society. 
Memoirs and Proceedings. Vol. 41, P.4. Manchester 
1897. 80, 

Societö beige de göologie, Brüssel, Bulletin. 
Ser. II, Tom. XI, Fase. 1. Bruxelles 1897. 86. 

Royal Society of New South Wales, Sydney. 
Journal and Proceedings. Vol. XXX. 1896. Sydney 
1897. 8%, 

Biblioteca Nazionale Centrale, Florenz. Bolletino. 
Nr. 278— 280, Firenze 1897, 8", 

Monitore Zoologico Italiano. (Pubblicazioni 
italiane di Zoologia, Anatomia, Embriologia.) Diretto 
dal Giulio Chiarugi ed Eugenio Ficalbi Anno 
VIN, Nr. 7,8. Firenze 1897. 8°, 

Reale Accademia delle Scienze fisiche e mate- 
matiche, Neapel. Rendiconti. Ser. III. Vol. II, Fase. 7. 
Napoli 1897. 4", 

Sociötö entomologique de Belgique, Brüssel. 
Annales, Tom. XXXVIIL, XXXIX. Bruxelles 1894, 
1895. 88%, 

— Memoires. Tom. II, IV, V. Bruxelles 1805, 
1896. 8%, 

Universität Brüssel. 
Bruxelles 1897. 8°. 


Revue, Annee II, Nr. 10. 


Biographische Mittheilungen. 


Am 21, Juni 1897 starb in Sydney der Meteoro- 
Iar Ralnh Aherernmhr 54 Tahra alt 
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zeichnete Kartograph Dr. Karl Vogel vom Geo- 
graphischen Institut von Justus Perthes, geboren am 
4, Mai 1828 zu Hersfeld in Hessen. Er war Autor 
eines grossen Theiles der Neustiche in Stielers Hand- 
atlas. Sein letztes Werk war die Karte des Dentschen 
Reiches im Maassstabe von 1:500000, die in 27 
Blättern in Kupferstich erschienen ist. 

Am 10. August 1897 starb in Berlin Sanitätsrath 
Dr. Leopold Otto Bessel, einer der ältesten Aerzte 
Berlins, der seit 1848 praktieirte und im Februar d. J. 
sein 50 jähriges Doctorjubiläum gefeiert hatte. 

Am 23, August 1897 starb in Divonne les Bains 
Professor Luys ans Paris, der unter den französischen 
Nervenärzten eine bedeutende Stellung einnahm. Jules 
Bernard Luys wurde im Jahre 1828 in Paris geboren. 
Er machte seine medieinischen Studien in seiner Vater- 
stadt und trat nach Beendigung derselben in den 
städtischen Krankenhansdienst ein. Nachdem er 1857 
promovirt hatte, wurde er 1862 leitender Hospitalarzt 
und Abtheilungsvorsteher bei der Salpetriere. Bald 
daranf erhielt er eine Professur, Die Stellung an der 
Salpetriore brachte Luys in engere Beziehungen zu 
Charcot, der hier seine Arbeitsstätte hatte. Später 
kam es jedoch zu Misshelligkeiten zwischen den beiden 
Gelehrten und Luys ging zum Charitd-Krankenhause 
über. Das hauptsächlichste Feld der Thätigkeit des 
verstorbenen Gelehrten war das Gebiet der Nerven- 
kraukheiten, Die grosse Bedeutung, die die Erblich- 
keit in der Lehre von den Nervenkrankheiten hat, 
veranlasste ihn zu einer umfassenden Darstellung der 
gesammten Kenntniss von der Vererbung in medi- 
einischer Hinsicht. Luys Werk „Die erblichen Krank- 
heiten“, das 1863 ersehien, fand Beachtung. All- 
gemein bekannt wurde Luys durch seine Forschungen 
zur Anatomie des gesunden und kranken Nerven- 
systems. Besonders verdienstlich von ihm war hier die 
Schaffung anatomiseher Atlanten des Nervensystems, 
Seinen „Untersuchungen über das (entralnerven- 
system, dessen Bau, Leben und Erkrankungen*, die 
1864 erschienen, gab er eine Mappe mit 40 Tafeln 
bei. Daran schloss sich in den Jahren 1872 bis 1874 
ein „Photographischer Bilderatlas der nervösen Üen- 
tren“, Jedoch beschränkte sich Luys nicht auf ana- 
tomische Forschungen: man verdankt ihm auch eine 
ganze Reihe von Untersuchungen zur Klinik der 
Nerven- und Geisteskrankheiten. Hervorzuheben sind 
von seinen Schriften „Die Reflex-Aktionen des Ge- 
hirns* (1874), „Vorlesungen über Bau und Krank- 
heiten des Nervensystems“ (1875), „DasGehirn und seine 
Thätigkeit* (1875) und die durch einen akademischen 


Prois anseareichnete _Klinik der Geistenkrankheiten“ 
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Studien über Schädelmessungen. Eingehend berchäftigte 
sich Luys mit Versuchen über den Hypnotismus. Er 
kam dabei zu Anschauungen, die vielfach angefochten 
wurden. Dies gilt besonders von seinen Lehren über 
den sog. Transfert, die Uebertragung hysterischer 
Störungen von der befallenen Seite auf die gleich- 
artigen Theile der anderen, gesunden Körperhälfte, 
über die Wirkung der Arzneimittel aus der Ent- 
fernung u.a.m. Man sagt Luys nach, dass er hier- 
bei nicht genug Kritik übte. Seine Forschungen über 
den Hypnotismus legte Luys in den „Charitövorlesungen 
über den Hypnotismus“ und in seinem Lehrbuch des 
„Experimentalhypnotismus* nieder. Luys war eine 
der hervorstechendsten Erscheinungen des medi- 
einischen Paris. 

Am 27. August 1897 starb in Graz Dr. Felix 
Georg Hermann August Mojsisovios Edler von 
Mojsovär, Professor der Zoologie an der technischen 
Hochschule, Privatdocent an der Grazer Universität 
und Custos der zoologischen Abtheilung des „Johan- 
neum“ in Graz. 

Anfang September 1897 starb in Wilhelmshöhe 
der hamburgische Wasserbaudirektor Nehls, Mitglied 
der preussischen Akademie für das Bauwesen, ein 
wissenschaftlich und praktisch schr verdienter In- 
genieur. Johann Christian Nehls wurde zu Schtlp bei 
Hotorf geboren und machte seine Studien auf dem 
Polytechnikum in Hannover. Seine praktische Aus- 
bildung erwarb er bei Wasserbauten im Ilolsteinischen. 
1868 trat er als Ingenieur in den hamburgischen 
Wasserbaudienst. 1871 wurde er dort Bürenuchef, 
1875 Wasserbauinspektor und im selben Jahre noch 
Wasserbaudirektor. Nach seiner Anstellung in Ham- 
burg war Nehls zuerst bei den Bauten am Sandthor- 
hafen beschäftigt. Später gab ihm die Verbesserung 
des Elbstroms reichliche Arbeit. Vollends seine Be- 
fühigung zu erweisen, erhielt Nehls Gelegenheit 
durch die gewaltige Erweiterung des Hamburger 
Hafens, die durch den Anschluss Hamburgs an 
den deutschen Zollverein nöthig wurde. Trotz der 
Fülle der Arbeit, die Nehls auf Grund seiner amt- 
lichen Stellung zu leisten hatte, fand er noch Musse 
zur wissenschaftlichen und schriftstellerischen Thätig- 
keit. Mit besonderer Vorliebe pflegte Nehls die 
graphische Statik. Mannigfach hat er auch die Feld- 
messkunde bereichert, Die praktische Thätigkeit in 
Hamburg gewährte ilım ausgiebige Anregung zu Studien 
zur Wasserbaukunde. Von Nehl's Schriften sind zu 


nennen: „Ueber dae Amslersche Polarplanimeter * 
(1874), „U eber ph Integration und ihre 
“ . „nnnhinn.hon Ds-ith.u sıorTs 


(1882). Mit Bubendey, früher Wasserbauinspektor 
in Hamburg, jetzt als Schlichtings Nachfolger Pro- 
fessor an der technischen Hochschule zu Berlin, ge- 
meinsam fertigte Nehls das Werk „Die Elbe, Hamburgs 
Lebensader“. Anzuschliessen ist die Schrifi „Die 
Sturmfluthen der Elbe“. Seit 1892 war Nehls Mit- 
glied des preussischen Ausschusses zur Untersuchung 
der Wasserverhältnisse in den der Ueberschwemmungs- 
gefahr besonders ausgesetzten Flussgebieten. 

Am 11, September 1897 starb in Winterstein 
{Sachsen- Koburg-Gotha) der hervorragende Anatom 
und Anthropologe Geheimrath Professor Welcker, 
M. A. N. (vgl. pag. 121) ehemaliger Direktor des 
Anatomischen Instituts in Halle. Hermann Welcker 
wurde am 8. April 1822 in Giessen geboren und be- 
zog 1841 die Universität seiner Vaterstadt, um sich hier 
und später in Bonn melieinischen, physikalischen und 
chemischen Studien zu widmen. Im Jahre 1851 pro- 
movirte er und begann dann seine Lehrthätigkeit 
an der Universität Giessen als Privatdocent für Ana- 
tomie. Nachdem er dort 1866 eine Professur er- 
halten hatte, folgte er 185% einem Rufe als a. o. 
Professor nach Halle, wo er 1866 als Ordinarius be- 
fördert, und 1876 zum Direktor des Anatomischen 
Instituts ernannt wurde. Hier wirkte er bis 1893 
zusammen mit Eberth, um dann in den Ruhestand 
zu treten Die Thätigkeit Welckers war eine ausser- 
ordentlich vielseitige. Am bekanntesten ist er als 
Anthropologe, aber auch die beschreibende Anatomie, 
die Gewebelehre, die Optik, die Physiologie, die 
mikroskopische Technik hat er durch namhafte 
Leistungen bereichert. In Giessen machte Welcker 
wichtige Untersuchungen zur physiologischen Optik. 
Entgegen der damals geläufigen auf Plateau sich 
stützenden Anschaunng zeigte Welcker, dass die 
Irradiation ein physikalischer Vorgang ist. Anzu- 
reihen sind Studien über die Beziehungen zwischen 
der chemischen Qualität und dem Lichtbrechungs- 
vermögen. Die eindringliche Beschäftigung mit der 
physiologischen Optik leiteten Welcker zu Studien 
über die Mikroskopie im allgemeinen hinüber, Er 
übte hier in zweifacher Weise eine hervorragende 
Einwirkung aus. So zeigte er 1857 zugleich mit 
Gerlach dem Aelteren, dem Erlanger Anatomen, auf 
der Bonner Naturforscher -Versammlung, dass man 
die Ganglienzellen und deren Ausläufer durch Färbung 
mit Karmin deutlich zu machen vermag. Dieser Fund 
ist einer der Grundsteine auf denen die biologische 
Färbetechnik aufgebaut wurde, die jetzt in allen 
Zweigen der Biologie eine hervorragende Belr P spielt 
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rechten Durchmessers mikroskopischer Objekte und 
zur Unterscheidung der Erhöhungen und Vertiefungen 
in mikroskopischen Präparaten, und konstruirte ein 
Zahlenmikrometer. Mit den Untersuchungen über die 
Mikroskopie in engster Beziehung stehen Welekers 
Forschungen zur Gewebelehre. Mau verdankt ihm 
neue Aufschlüsse über die Dehnbarkeit der Gehirn- 
kapillaren, über kernähnliche Gebilde in den Muskel- 
fasern, über die Retinazapfen, über den Bau der Haut 
und der Haare, In der Physiologie hat sich Welcker 
ein dauerndes Andenken durch seine Beiträge zur 
Lehre vom Biute gesichert. Er verbesserte die 
Vierordtsche Methode der Blutkörperchenzählung, 
bildete ein Farbenverfahren zur Bestimmung des Ge- 
haltes des Blutes an gefärbten Körperchen aus, und 
führte planmässige umfangreiche Untersuchungen über 
die Menge des Körperblutes bei Menschen und bei 
Thieren aus, durch die irrigen Annahmen berichtigt 
wurden, und gab wichtige Aufsehlüsse über die Grösse, 
Zahl, Oberfläche und Farbe der Blutkörperchen beim 
Menschen. Lehrreich sind die von Welcker her- 
gerichteten Modelle der Blutkörperchen. Dazu kommen 
von Beiträgen zur beschreibenden makroskopischen 
Anatomie die Studien über die Hirnventrikel, über 
Bau und Entwicklung der Wirbelsäule, über Gelenke 
u.a.m. Am bekanntesten geworden ist Welcker in 
weiteren Kreisen als Anthropologe. Er war einer 
der ältesten, streng wissenschaftlichen Pfleger dieses 
Wissenszweiges. Von seinen anthropologischen Schriften 
sind an erster Stelle die „Untersuchungen über 
Wachstum und Bau des menschlichen Schädels* 
zu nennen. Sie enthalten die Leitsätze und Be- 
gründung des Welckerschen Messungssystems, nach 
dem Weleker die Schädel der deutschen und hol- 
ländischen Sammlungen in den Jahren 1860 bis 1865 
durchmusterte. Vermerkt seien noch von Weleckers 
anthropologischen Forschungen die Studien über die 
Wechselbeziehungen zwischen Hirngrüsse und geistiger 
Begabung, über den Danteschädel, über das Alter der 
Todtenmasken, über die Füsse der Chinesinnen, über 
Schillers Schädel, Raphaels u.a. m, Besonders zu 
vermerken sind die „Craniologischen Studien“. Von 
den ethnologischen Forschungen angeregt, gab sich 
Welcker noch der Mundartforschung hin. Eine Frucht 
dieser ist sein Buch „Die deutschen Mundarten im 
Liede*, 

Am 13. September 18397 starb zu Sinthal in 
der Schweiz Rudolph Berlin, M. A. N. (vgl. 
p. 121) Professor für Augenheilkunde an der Uni- 
versität Rostock. Berlin, der am 2. Mai 1833 zu 
Friedland in Mecklenburg geboren wurde, machte 
seine medieinischen Studien in Göttingen, Würzburg, 


Erlangen und Berlin. Nachdem er 1858 in Erlangen 
promovirt hatte, bildete er sich als Hilfsarzt Arnold 
Pagenstechers in Wiesbaden in der Augenheilkunde 
aus, Er war dann einige Zeit Assistent an der 
Tübinger chirurgischen Klinik unter von Bruns und 
liess sich 1866 ala Arzt in Stuttgart nieder. Während 
er anfangs eine allgemeine Praxis ausübte, widmete 
er sich später immer mehr dem Stndium der Augen- 
kraukheiten und errichtete ans eigenen Mitteln eine 
Augenheilanstalt. Im Jahre 1875 wurde Berlin zum 
Docenten für vergleichende Augenheilkunde an der 
thierärztlichen Hochschule in Stuttgart ernannt und 
1890 als ordentlicher Professor für Augenheilkunde 
nach Rostock berufen. Eine seiner ersten Aufgaben 
war hier, bei dem Bau und Einrichtung der neuen 
Universitätsangenklinik mitzuwirken, Berlin hat die 
Augenheilkunde in verschiedenen Richtungen hin be- 
reicher. Man verdankt ihm zunächst eine grosse 
Reihe von Beobachtungen an Kranken. Im Zusammen- 
hange bearbeitete er die Erkrankungen der Augen- 
höhle und vor allem die Veränderungen am Sehorgan 
nach Verletzungen des Schädels darch Gewalt. Er 
gewann hierbei auf Grund umfassender pathologisch- 
anatomischer Untersuchungen eine Reihe neuer Auf- 
schlüsse, Andere umfassendere Arbeiten Berlins be- 
treffen die Erschütterung der Netzhaut, den Weg und 
das Verhalten der Fremdkörper im Glaskörper, die 
Anatomie und Pathologie der Thränendrüse, den 
anatomischen Zusammenhang zwischen Entzündungen 
im Augapfel und im Gehirn, die sog. Simus-Throm- 
bose, die Lehre vom Astigmatismus u. a. m, Vielfach 
machte sich Berlin, um auf brennende Fragen aus 
der Augenheilkunde Antwort zu erhalten, die Methoden 
der experimentalen Pathologie zu nutze. Mit ihrer 
Hilfe studirte er u. a. die Folgen der Sehnervendurch- 
schneidung und die Erscheinungen am Auge nach 
Verletzung des Schädels durch stumpfe Gewalt. Die 
augenärztliche Operationslehre bereicherte Berlin durch 
die Angabe einer newen Methode zur Beseitigung der 
Einwärtskehrung des Augenliedes. Fitr weitere Kreise 
sind Berlins Studien über Hygiene des Schreibens und 
die Physiologie der Handschrift von Interesse. Berlins 
Sondergebiet in seiner Wissenschaft war die ver- 
gleichende Augenheilkunde, Sein Lehramt an der 
thierärztlichen Hochschule in Stuttgart gab ihm aus- 
giebige Anregung und Gelegenheit zu Studien und 
Beobachtungen. Er etudirte die plıysikalisch-optischen 
Erscheinungen des Pferdeauges, den Augenhintergrund 
des Pferdes, verschiedene Erkrankungen des "Thier- 
auges, wie Netzhantablösung, Geschwäülste, den Star 
u.a.m. Eine Abhandlung Berlins beschäftigt sich 
mit der Schätzung von Entfernungen bei Thieren., 
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Zu vermerken ist noch Berlins Gelegenheitsrede über 
die Entwickelung der Augenheilkunde. Berlin war 
als vortrefflicher Operateur rüähmlichst bekannt. 

Am 14. September 1897 starb in Aschaffenburg 
Professor Dr. Konrad Bohn, Lehrer der Mathe- 
matik und Phyeik an der dortigen Königlichen Forst- 
lehranstalt. 

Am 19. September 1897 starb in Proskau Oecko- 
nomierath Gustav Stoll, früher Direetor und Gründer 
des Proskauer pomologischen Instituts im Alter von 
84 Jahren. Er hat sich grosse Verdienste um die 
Förderung des Obst- und Gartenbaues erworben. 

Am 22. September starb in Neapel Dr. med. et 
pbil. Edmund Drechsel, M. A.N. (vgl. p. 122) 
0. Professor der physiologischen und pathologischen 
Chemie und der Pharmakologie an der Universität 
Bern. Heinrich Ferdinand Edmund Drechsel wurde 
am 3. September 1843 in Leipzig geboren. Auf dem 
Gymnasium seiner Vaterstadt vorgebildet, bezog er 
1861 die Universität Leipzig und später Marburg, 
um sich naturwissenechaftlichen und chemischen Stu- 
dien zu widmen. Ostern 1864 promovirte er in 
Leipzig zum Dr. phil. und im October 1882 wurde 
er von derselben Universität zum Dr. med. hon, causa 
ernannt. Von Ostern 1864 bis Michaelis 1865 war 
Drechsel Privatassistent bei Dr. J. Volhard in München, 
bis 1868 dann Assistent bei Professor Dr. H. Kolbe 
in Leipzig, Von hier ging er 2 Jahre lang als 
Chemiker an eine Blei- und Silberhütte in Belgien 
und von 1870—1872 war er Assistent bei Professor 
Dr. Th. Scheerer in Freiberg i.B. Er wurde dann 
zum Vorstand der chemischen Abtheilung des physio- 
logischen Instituts in Leipzig ernannt, wo er bis zum 
Jahre 1892 thätig blieb, in welchem er als o. Pro- 
fessor der physiologischen und pathologischen Chemie 
und der Pharmakologie nach Bern berufen wurde, 
Von Drechsels Veröffentlichungen sind zu nennen: 
Leitfaden in das Studium der chemischen Reactionen. 
Leipzig 1875. 1888. — Anleitung zur Darstellung 
physiologisch-chemischer Präparate. Wiesbaden 1889. 
— Beobachtungen über die Glykolsäure. Liebige 
Annalen 1863. — Reduction der Kohlensäure zu 
Oxalsäure, Ibd. 1864. — Ueber earbaminsaure Salze 
(mit Möller) Ber. d. chem. Ges. 1878, — Ueber die 
Ammonplatindiammoniumverbindungen. Ihd. 1882, — 
Ueber die Einwirkung von Phtalsäureanhydrid auf 
Amidosäuren. Ibd. 1883. — Elektrolysen und Elektro- 
synthesen. Ihd. 1884. — Ueber einen schwefel- und 
phosphorhaltigen Bestandttheil der Leber. Ibd. 1886. 
— Elektrolvse der Capronsäure mit Wechselströmen. 


dem verfasste Drechsel zahlreiche Aufsätze in physi- 
kalischen Zeitschriften, Er war Mitarbeiter an Her- 
manns Handbuch der Physiologie (Chemie der Ab- 
sonderungen der Gewebe) und an Ladenburgs Hand- 
wörterbuch der Chemie (Ameisensäure. Blut. Ei- 
weisskörper). 

In Abbazia starb E.v. Hofmann, Professor der 
gerichtlichen Mediein und Director des Instituts für 
gerichtliche Mediein in Wien. 

Staatsrath Dr. T. Bomogolow, Professor der 
medieinischen Chemie a, d. Charkower Universität ist 
im Alter von 55 Jahren gestorben. 

In Graz starb T. Walser, ehemaliger Ordinarius 
im Spital der barmherzigen Brüder in Graz. 

Professor Dr. Liebmann, Direetor am städtischen 
Krankenhause in Triest, ist gestorben. 

Der frühere Professor der Dermatologie an der 
Universität zu Budapest E. Poor ist im Alter von 
74 Jahren gestorben. 

Der Professor der Chirurgie a. d. Universität in 
Lund Dr. 0.0. J. Ask ist gestorben. 

Professor Dr. Wilhelm Petzold aus Braun- 
schweig, ein hervorragender Gelehrter auf dem Ge- 
biete der Naturwissenschaft und der Erdkunde, starb 
auf einer Ferienreise, 50 Jahre alt. Er hat mehrere 
geographische Schriften verfasst, welche grosse Ver- 
breitung fanden, 


Naturwissenschaftliche Wanderversammlung,. 


Die diesjährige Hauptversammlung des Verbandes 
deutscher Krankenpflegeanstalten vom Rothen Kreuz 
wird am 1, October d. J. in Darmstadt stattfinden. 


Die 3, Abhandlung von Band 69 der Nova Acta: 


F. Clasen: Die Muskeln und Nerven des proxi- 
malen Abschnittes der vorderen Extremität des 
Kaninchens. 3'/, Bogen Text und 4 Tafeln 
(Preis 5 Rmk.) 

ist erschienen und durch die Buchhandlung von 

Wilh. Engelmann in Leipzig zu beziehen. 





Die 3. Abhandlung von Band 70 der Nova Acta: 


H. Hallier: Indonesische Acanthaceen. 6 Bogen 
Text und 8 Tafeln (Preis 8 Rank.) 


ist erschienen und durch die Buchhandlung von 


Die Ortohernummer der Leopoldina ist in Folge 
eines Druckfehlers als 
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als Adjunet für den 6. Kreis — Adjunetenwahl im 5. Kreise (Elsass und Lesen). — Wahl zweier Vor- 
der Fachsection (7) für 

Physiologie. — Veränderungen im Personalbestande der Akademie — ge  ° zur Kasse der Akademie. — 
Zeitraume vom 1. Oetober 1896 





Amtliche Mittheilungen. 


Wahl eines Obmanns der Fachsection (3) für Ohemie, 
Als Obmann der Fachsection (3) für Chemie ist Herr Geheimer Hofrath Professor Dr. J. Wislicenus 
in Leipzig gewählt worden, 
Halle a. 8, den 18. Oetober 1897. Dr. K. v. Fritsch. 


Annahme der Wahl als Adjunct für den 6. Kreis, 
Herr Geheimer Hofrath Professor Dr. Lepsius in Darmstadt hat die Wahl als Adjunet für den 
6. Kreis (Grossherzogthum Hessen, Rheinpfalz, Nassau und Frankfurt a. M.) angenommen. 
Halle a. 8., den 22. October 1897. Dr. K. v. Fritsch. 


Adjunctenwahl im 5, Kreise, 


Gemäss $ 18 alin, 4 der Statuten steht der Ablaufstermin des Adjuneten für den 5. Kreis (Elsass 
und Lothringen) Herrn Hofrath Professor Dr. G. A. Schwalbe in Strassburg nahe bevor (vgl. Leopoldina 
XXIII p. 186). 

Iaan YYyvıv 1a 
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Indem ich bemerke, dass nach $ 18 alin. 5 der Statuten bei Ausscheidenden Wiederwahl gestattet 
ist, bringe ich den Mitgliedern dieses Kreises zur Kenntniss, dass die direeten Wahlaufforderungen nebst 
Stimmzetteln unter dem 30. October 1897 zur Vertheilung gelangt sind. Sollte ein Mitglied die Sendung 
nicht empfangen haben, 50 bitte ich, eine Nachsendung vom Bureau der Akademie (Bergstrasse Nr. 1) ver- 
langen zu wollen. Sämmtliche Wahlberechtigte ersuche ich, ihre Stimmen baldmöglichst, spätestens bis zum 
30, November 1897 einsenden zu wollen. 


Halle a. 8. (Margarethenstrasse Nr. 3), den 31, October 1897. Dr. K. v. Fritsch. 


Wahl zweier Vorstandsmitglieder der Fachsection (5) für Botanik, 


Gemäss $ 14 der Statuten steht der Ablanfstermin der Amtsdauer der Vorstandsmitglieder der Fach- 
seetion für Botanik Herrn Geheimen Regierungerath Professor Dr. H. G. A. Engler in Berlin und Herrn 
Geheimen Regierungsrath Professor Dr. 5. Schwendener in Berlin nahe bevor (vgl. Leopoldina XXI, p. 186 
und 205). 

Zu der erforderlichen Neuwahl sind die direeten Wahlaufforderungen und Stimmzettel sämmtlichen 
stimmberechtigten Mitgliedern der genannten Fachsection zugesandt worden. Die llerren Empfänger ersuche 
ich, baldmöglichst die ausgefüllten Stimmzettel, spätestens bis zum 30. November dieses Jahres an die Akademie 
zurückgelangen zu lassen. Sollte ein Mitglied diese Sendung nicht empfangen haben, so bitte ich, eine 
Nachsendung vom Bureau der Akademie (Bergstrasse Nr. 1) verlangen zu wollen. 

Nach $ 14 der Statuten ist die Wiederwahl der ausscheidenden Vorstandsmitglieder zulässig. 


Halle a. 8. (Margarethenstrasse Nr. 3), den 31, October 1897. Dr. K. v, Fritsch. 


Wahl eines Vorstandsmitgliedes der Faohseotion (7) für Physiologie. 

Durch den Tod des Herrn Geheimen Medieinalrathes Professor Dr. Rudolf Heidenhain in Breslau 
ist in der Fachseetion für Physiologie die Neuwahl eines Vorstandsmitgliedes nothwendig geworden. Ich 
ersuche alle dieser Fachsection angehörigen stimmberechtigten Mitglieder ergebenst, Vorschläge zur Wahl 
des betreffenden Sectionsvorstandes bis 20. November d. J. an das Präsidium gelangen zu lassen, worauf die 
Zusendung von Stimmzetteln erfolgen wird. Sämmtliche Wahlberechtigte bitte ich, ihre Stimmen bis zum 
27. December 1897 an mich einschicken zu wollen. Sollte ein Mitglied die directe Wahlaufforderung und 
Stimmzettel nicht empfangen haben, so ersuche ich, eine Nachsendung vom Bureau der Akademie (Berg- 
strasse Nr. 1) verlangen zu wollen, 

Halle a. 8. (Margarethenstrasse Nr. 3}, den 31. October 1897. Dr. K. v. Fritsch. 


Veränderungen im Personalbestande der Akademie, 


Gestorbene Mitglieder: 

Am 30. September 1897 in Breslau: Herr Dr. Leopold Auerbach, Professor der Mediein an der Universität 
in Breslau. Aufgenommen den 25. Februar 1881. 

Am 13. October in Breslau: Herr Geheimer Medieinalrath Dr. Rudolf Peter Heinrich Heidenhain, Professor 
der Physiologie und Director des physiologischen Instituts an der Universität in Breslau. Auf- 
genommen den 23, October 187%; Vorstandsmitglied der Fachseetion für Physiologie seit 
21. März 1885, 

Am 18, Öetober 1897 in Sulzbach bei Soden am Taunus; Ilerr Professor Dr. Georg Heinrich Otto Volger 
in Soden. Aufgenommen den 5. Mai 1563, cogn. Senekenberg IL 


- .. -o.. 


Bee... 


Beitrag zur Kasse der Akademie, 


October 15. 1897. Von Herrn Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Lipschitz in Bonn en für 1896 6 Mk. 
Dr. K. v. Fritsch. 





Aufforderung. 


Die Kaiserliche Leopoldiniseh-Carolinische Deutsche Akademie der Naturforscher kann im künftigen 
Jahre aus den Mitteln der Carus-Stiftung einem „wohlbefähigten, tächtigen, jungen Arbeiter im Fache der 
vergleichenden Anatomie, der Physiologie oder Psychologie* eine Unterstützung gewähren. Diese ist für 
1898 auf 1000 Mark festgestellt. 

Die Herren Bewerber werden gebeten, bis zum 15. Mai 1898 Gesuche einzureichen. Beizulegen sind: 

1. Darstellungen des Lebenslaufes und Stndienganges mit Angabe der nächsten wissenschaftlichen Ziele. 
2, Zeugnisse über Leistungen an Lehranstalten oder in Krankenhäusern. 
3. Drucksehriften, die den Anspruch auf Unterstützung rechtfertigen. 

Die Herren, die 1896 Bewerbungsschreiben eingesandt hatten, werden gebeten, etwaige seitdem 
veröffentlichte Schriften einzusenden. Sie gelten im UVebrigen auf Grund der früheren Meldung als Mit- 
bewerber. 

Die Entscheidung über die Bewerbungen wird in dem am 1. November 1898 auszugebenden Hefte 
der Leopoldina veröffentlicht werden. 

Halle a. 8. (Margarethenstrasse Nr. 3), den 31. Oetober 1897. 


Der Präsident der Kaiserl. Leop.-Carol. Deutschen Akademie der Naturforscher, 
Dr. K. v. Fritsch. 


Bericht über die Verwaltung der Leop.-Carol. Akademie-Bibliothek zu Halle in dem Zeitraume 
vom 1. October 1896 bis zum 30, September 1897. 


Die Zahl der mit der Akademie ihre Schriften austauschenden Gesellschaften und Anstalten hat 
sich im letzten Jahre um weitere 9, von 560 auf 569, vermehrt. Die Namen derselben und der von ihnen 
gelieferten Veröffentlichungen sind folgende: 


Deutschland. 
Bonn. Niederrheinische Gesellschaft für Natur- und Heilkunde. Sitzungsbericht 1895. 1896. Bonn 8°, 
Crefeld. Verein für naturwissenschaftliches Sammelwesen. Jahresbericht f. d. J, 1895/96. Crefeld 1896. 8°. 
Karlsruhe, Grossherzogliche Sternwarte. Veröffentlichungen, Heft 5. Karlsruhe 1896. 4°, 


Grossbritannien und Irland. 
London. Entomologieal Society. Transaetions (nebst Journal of Proceedings) for the year 1887 — 1896. 
London 1887 —96. 8%, 
Italien, 
Palermo. R. Orto botanieo. Bollettino. Anno I, fase. 1.2. Palermo 1897. 89, 


Oesterreich-Ungarn. 
Budapest. Rovortani Lapok. Entomologische Monatsschrift mit besonderer Berücksichtigung der Schäd- 
linge. Red. v. 1. Abafi-Aigner und J. Jablonowski. Bd. IV, Heft 1—6. Budapest 1897. 8°, 


Schweiz. 
Luzern. Naturforschende Gesellschaft. Mittheilungen Heft 1. Jg. 1895/96. Luzern 1897. 8°. 


Amerika. 
Lawrence. Kansas University. The Kansas Univ. Quarterly Vol. I—V. Lawrence 189197, 8%. The 
Inivarsitv Klanlaminet Rurwor af Kanene Val T_IT Tanaba 1RAR 1807 40 
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Auch die Bemühungen, die in den Reihen der periodischen Schriften noch immer bestehenden zahl 
reichen Lücken theils durch immer erneute Gesuche an die betreffenden Gesellschaften, theils durch anti- 
quarische Ankäufe zu vermindern, sind nicht ohne Erfolg geblieben, doch wirkliche Vollständigkeit zu er- 
zielen ist nur bei den folgenden drei amerikanischen Publikationen gelungen: 


Amerika. 
Sacramento. California State Mining Bureau. Bulletin Nr. 1—11. Sacramento 1886—97. 8° u. 4”. 
Washington. U, St. National-Museum. Bulletin Nr. 1—48. Washington 1877—95. 80, 
Proceedings Vol, 1—17, Washington 1879—95. 8°, 


Von den zahlreichen Geschenken, die auch in diesem Jahre wieder eingegangen sind, können hier 
nur die folgenden umfangreicheren aufgeführt werden: 


Annales de l’Observatoire metcorologique du Mont Blane p. p. J. Vallot. T. II. Paris 1896. 4®. 

Arbeiten auf dem Gebiete der pathologischen Anatomie und Bacteriologie aus dem pathologisch-anatomischen 
Institut zu Tübingen, hragb. von P. Baumgarten. Bd, 1, 1.2. Braunschweig 1894. 97. 8%, 

— Astronomisch-geodätische, für die Europäische Gradmessung im Kgr. Sachsen. Abth. III, Heft 1.2. Berlin 
1883. 85. 4°. 

Bestimmung der Polhöhe und der Intensität der Schwerkraft auf 22 Stationen von der Ostseeküste bei 
Kolberg bis zur Schneekoppe. Veröffentlichung des Kgl. Preussischen geodätischen Instituts. 
Berlin 1896, 4°, 

De Toni, Sylloge Algarım omnium hucusque cognitarum. Vol. II. Fuccoideae Patavii 1895. 8%, 

Dezennium, Erstes, der Helfenberger Annalen 1886—95. Eine Zusammenstellung der Werthe, Methoden 
und Studien, hragb. von Eugen Dieterich. Berlin 1897. 8% 

Hartl, Hnr., Die Höhenmessungen des Mappeurs. Anleitung zum trigonometrischen und barometrischen 
Höhenmessen. Wien 1876, 8%. 

— Dasselbe. 2. umgearb. Auf. Th. 1.11. Wien 1884. 8°, 

— Materialien zur Geschichte der astronomisch-trigonometrischen Vermessung der österreichisch-ungarischen 
Monarchie. Heft I. II. Wien 1887. 88. 8%, 

Helmholtz, H. von, Zwei hydrodynamische Abhandlungen. I. Ueber Wirbelbewegung (1858), II. Ueber 
diskontinuirliche Flüssigkeitsbewegung (1868). Hrsgb. von A. Wangerin. Leipzig 1896. 8% 

Hoppe, Oscar, Das Maschinenwesen. Leipzig 1895. 8°, 

Kirehner, Wilh,, Handbuch der Ohrenheilkunde. 5. Aufl. Berlin 1896. 8%. 

Koelliker, A. Handbuch der Gewebelchre des Menschen. 6. Aufl. Bd. I,2. Leipzig 1806. #9, 

Loew, Oscar, The energy of living protoplasm. London 1896. 8. 

Neumann, F.E. Theorie der doppelten Strahlenbrechung, abgeleitet aus den Gleichungen der Mechanik 
(1833). Hrsgb, von A. Wangerin, Leipzig 1896, 3", 

— Vorlesungen über mathematische Physik, gehalten an der Universität Königsberg. Heft 7. Theorie der 
Capillarität. Hrsg. von A. Wangerin. Leipzig 1894. 8%, 

Netz, Trigonometrisches, zwischen Dresden und Mockritz. Hregb. von A, Nagel. Dresden 1873. 74. 4%. 

Otto, Rob., Anleitung zur Ausmittelung der Gifte und zur Erkennung der Biutflecken bei gerichtlich- 
chemischen Untersuchungen. 7. Aufl. Braunschweig 1896. 8. 

Rosenbach, O, Die Krankheiten des Herzens und ihre Behandlung. Bd. 11,2, Wien u. Leipzig 1897. 8%. 

Schumann, K. und E. Hilg. Der Pflanzenreich-Hausschatz des Wissens. Abth.V. Bd. 7. Neudamm 0.J. 8°, 





Der Gesammtzuwachs der Bibliothek in dem abgelaufenen Verwaltungsjahre betrug 


1052 Nummern in 1263 Bänden. 
Die Benutzung hat sich erfrenlicher Weise wiederum etwas gegen das Vorjahr gehoben. Es wurden 
im Ganzen ausgeliehen 
308 Werke in 506 Bänden. 
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Die Akademie erkennt dankend das freundliche Entgegenkommen an, welches sie hier gefunden 
hat, wenn auch ein befriedigendes Resultat nicht erzielt wurde. Es handelt sich namentlich um den ehe- 
maligen Bildersaal der hiesigen Residenz, der seit langen Jahren von der katholischen Gemeinde zu gottes- 
dienstlichen Zwecken benutzt wurde und jetzt, nachdem eine nene katholische Kirche gebaut ist, leer steht. 
Sorgfältige von bibliotheks- wie bautechnischer Seite angestellte Vermessungen‘ und Berechnungen kamen 
jedoch zu dem übereinstimmenden Ergebniss, dass von diesem Angebot Abstand genommen werden muss, 
Die Kosten für Umbau und Einrichtung würden hohe sein, und doch würde es nicht möglich gewesen sein, 
wirklich gute und zweckmässige Bibliotheksräume herzustellen; auch hätte der Platz wieder nur für ganz 
kurze Zeit ausgereicht. Allerdings eröffnete sich für später die Möglichkeit, die angrenzenden, zur Zeit von 
dem Provinzial-Musenm besetzten Räume noch hinzu zu bekommen, doch ob tberhanpt und wann event. 
sich diese Möglichkeit verwirklichen würde, dafür fehlte jeder Anhalt. Jedenfalls würden dadurch neue 
erhebliche Kosten veranlasst, die ganze Anlage aber doch sehr unbequem geblieben sein. Ueberhaupt 
dürfte es kaum jemals gelingen, ein älteres Gebäude zu wirklich zweckmässigen Räumen für eine grössere 
Bibliothek umzugestalten. Das einzige Mittel, aus dem seit dem Bestehen der Bibliothek nach kurzen Unter- 
breehungen immer wieder auftauchenden Jammer des Platzmangels und der Umzüge herauszukommen, bleibt 
eben die Erbauung eines eigenen Bibliotheksgebäudes. Das Präsidium ist daher auch in dieser Richtung 
bereits thätig gewesen, aber leider haben die entgegenstehenden grossen finanziellen Schwierigkeiten bisher 
noch nicht überwunden werden können, denn ausschliesslich mit eigenen Mitteln ist es der Akademie un- 
möglich, diesen Plan auszuführen. 

Auf einem andern Gebiete dagegen ist in dem verflossenen Jahre ein erfrenlicher Abschluss erzielt 
worden. Als die Bibliothek vor 18 Jahren nach Halle kam, bot sie einen traurigen Anblick dar. Seit vielen 
Jahren waren die neuen Zugänge nicht mehr eingebunden worden, ja man hatte sogar eine grosse Zahl alter 
Sammelbände zerschnitten, ohne sie wieder neu binden zu lassen. Dabei war man mit erstaunlicher Leicht- 
fertigkeit verfahren und hatte vielfach auch zusammengehörige Theile desselben Werkes auseinander geschnitten, 
die dann nicht selten an verschiedene Stellen der Bibliothek gerathen oder ganz verloren gegangen sind. 
So war reichlich der vierte Theil der Bibliothek ungebunden und damit der Benutzung entzogen und der 
Gefahr des Verderbens preisgegeben. 

Bald nach der Vebersiedelung nach Halle wurde daher mit der Beseitigung dieses unwilrdigen Zu- 
standes begonnen. Planmässig wurde Abtheilung für Abtheilung nach ungebundenen Büchern durchsucht, 
um sie dem Buchbinder zu überweisen. Aber freilich gehörte bei der Massenhaftigkeit dieser Bücher (gegen 
10000 Bände) und der Bescheidenheit der dazu verwendbaren Mittel eine lange Zeit zu der Durchführung 
dieser Aufgabe. Jetzt ist nun das Ziel glücklich erreicht, abgesehen von einzelnen Bänden, die sich dem 
Auge des Suchenden entzogen haben und gelegentlich zum Vorschein kommen, und von der Abtheilung 
M. Varia d.h. nicht in das Gebiet der Akademie gehörige Büieher, deren sich die Bibliothek nach Beendigung 
der Neukatalogisirung am besten entledigt. 

Die 8. Lieferung des systematischen Katalogs, enthaltend menschliche und vergleichende Anatomie 
und Physiologie ist bereits im Druck und wird hoffentlich noch in diesem Jahre ausgegeben werden können, 


“ Eingegangene Schriften. 


Geschenke. 
Vom 15. September bis 15. October 1897. 

Dieterich, Karl: Ueber die Werthbestimmung der 
Kolanuss und des Kolaextraktes. Sep.-Abz. 

Hirth, Friedrich: Ueber die einheimischen Quellen 
zur Geschichte der Chinesischen Malerei von den 
ältesten Zeiten bis zum 14. Jahrhundert. München 
und Leipzig 1897. 80, 

Senator, H,: Die Pathogenese 


Wintuntst. Ds DE se v.r... 2.n... 


der chronischen 
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Kosmann B.: Ueber die Hydratisation der Salze 
und Mineralien. Sep.-Abz. 


Lampe, E.: Sur quelques formules qui representent 
par approximation l’arc dont on connait le sinns et 
le cosinus. Sep.-Abz. 


Van Bambeke, Ch.: A propos de la delimitation 
cellulaire. Sep.-Abz. L’ooeyte de Pholeus Phalan- 
gioides Fuessl. Sep.-Abz. Deseription d’un Mycslium 
Membraneux. Sep.-Abz. 
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Thoms, 6.: Wie ist der hohe Gehalt an Eisen 
resp. Eisenoxyd in der Asche von Trapa natans zu 
erklären? Sep.-Abz. 

Mc. Alpine: Two fungus diseases of the rasp- 
berry-root-rot and anthracnose. Sep.-Abz. 


Jaksch, R. v.: Die Vergiftungen. Wien 1897. 8%, 


Tauschverkehr. 
Vom 15. September bis 15. October 1897. 

Königliche Gesellschaft der Wissenschaften in 
Göttingen. Mathematisch-physikalische Klasse, Ab- 
handlungen N.F. Bd.I. Nr. 1. Berlin 1897. 4°, 

— Philologisch-histor. Klasse. Abhandlungen. 
N.F. Bd.I. Nr. 6—8, Bd. Il. Nr. 1-3. Berlin 
1897. 4%. 

Medizinisch - naturwissenschaftliche Gesellschaft 
in Jena. Jenaische Zeitschrift für Naturwissenschaft. 
Bd. XXXI (N. F. Bd. XXIV). Heft 2. Jena 1897. 8°, 

Die landwirthschaftlichen Versuchs - Stationen. 
Organ für naturwissenschaftliche Forschungen auf dem 
Gebiete der Landwirthschaft. Unter Mitwirkung sämmt- 
licher Deutschen Versuchs-Stationen. Herausgeg. von 
Dr. Friedrich Nobbe. Bd. XLIX, Heft 3. Berlin 
1897. 80, 

Wetterwarte der Magdeburgischen Zeitung in 
Magdeburg. Jahrbuch der Meteorologischen Beobach- 
tungen. Bd. XIV. Jg. XV. 1895. Magdeburg 1896. 4°, 

Naturwissenschaftliche Gesellschaft Isis in Dres- 
den. Sitzungsberichte und Abhandlungen, Jg. 1897. 
Jannar bis Juni. Dresden 1897. 80, 

Coppernicus, Verein für Wissenschaft und Kunst 
in Thorn, 43. Jahresbericht für das Geschäftsjahr 
19. Febr. 1806 bis 18. Febr. 1897. Thorn 1897, 89, 

Kongl, Svenska Vetenskaps-Akademie, Stockholm. 
Bihang. Vol. XXH, Stockholm 1897. 8%, 

Universität, Lund. Festskrift med anledning af 
Hans Majestät Konung Oscar IP Regerings Jubileum 
1872— 1897. Tredje Afdelningen. Lund 1897. 4°, 

Stavanger Museum. Aarsberetning for 1896, 
Stavanger 1897. 8%. 

Universität, Upsala, Festskrift med anledning af 
Konung Oscar II* tjugofemärs regeringsjubileum den 
18, September 1897. Upsala 1897. 4% 

Acadömie impöriale des Sciences, St. Petersburg. 
Annuaire du Musde zoologique, 1897, Nr. 2. St. Peters- 
burg 1897. 8°. 

SocietE imperiale des naturalistes, Moskau. 
Bulletin. Annde 1897, N. 1. Moseou 1897, 8%, 


Geologists’ Association, London. Proceedings. 
Vol. XV, P.4. London 1897. 8%. 
Manchester Geological Society. Transactions. 


Vol. XXV, P. 09—11l. Manchester 1897. 8%. 
Philosophical Society, Glasgow. Proceedings 
1896—97. Vol. XXVIU. Glasgow 1897. 80, 
Academia Romana, Bukarest. Analele. Ser. II. 
Tom. XVIIL XIX. Bueuresei 1896, 1847. 40, 
— Trei-deci de ani de domnie ai Regelui Carol I. 


Acadömie Royale de Mödicine de Belgique, 
Brüssel, Bulletin. Ser. IV, Tom, XI, Nr. 6, 7. Bruxelles 
1897, 8%, 

Memoires couronn6s, 
1897. 8°, 

Koninklijk Nederlandsch Meteorologisch Institut, 
Utrecht. Meteorologisch Jaarboek voor 1895. Utrecht 
1897. 4%, 

Royal Astronomical Society, London. Monthly 
Notices. Vol. LVIL, Nr. #8. 

Meteorological Office, London. Weekly Weather 
Report. Vol. XIV, Nr. 23—36. London 1897. 8%. 

Pharmaceutical Society of Great Britain, London. 
Pharmaceutical Journal and Transaction. Nr. 1413 
bis 1422. London 1897. 8%, 

Royal Geographical Society, London. The Geo- 
graphieal Journal. Vol. X, Nr.1,2,3. London 1897. 8", 

Chemical Society, London. Journal. Nr. 416 
bis 418. Index zu Vol. 69/70. London 1897. 89. 

— List. London 1897. 8%, 

Royal Society, London. Proceedings. Vol. LXI, 
Nr. 376—379. London 1897. 80, 

Royal Microscopical Society, London. 
1897. P.4, London 1897. 8%, 

The Irish Naturalit. A monthly Journal of 
General Irish Natural History. Edited by George 
H. Carpenter and R. Lloyd Praeger. Vol. VI, 
Nr.8. Dablin 1897, 8%, 

Acad&ömie des Sciences, Paris. Comptes rendus 
hebdomadaires des secances. Tom. OXXV, Nr. 3—11. 
Paris 1887. 4", 

Sociöte de Biologie, Paris. Comptes rendus heb- 
domadaires. 1847. Nr. 265—28. Paris 1897. 8%, 

Societe geologique, Paris. Bulletin. Ser. 3. 
Tom. XXIV, Nr. 10, Tom. XXV, Nr, 4,5. Paris 
1897. 8%. 

Annales des Mines. Ser. IX, Tom. XI, Livr. 7—8. 
Paris 1897, #8, 

Club Alpin de Crimse, Odessa. Bulletin. 1896, 
Nr. 5, 6. 1897, Nr. 7, 8. Odessa 1896, 1897. 80, 
(Russisch). 

Institut imperial de Medicine experimentale, 
St. Petersburg. Archives des Scienees biologiques. 
Tom. V, Nr. 4,5. St. Petersburg 1897. 4°. 

Kaiserliche Universität St. Wladimir, Kiew. Uni- 
versitäts-Nachrichten. Tom. XXXVIL, Nr.6—8. Kiew 
1897. 8°, (Russisch). 

American Journal of Science. Editor Edward 
8. Dana. Ser. IV, Vol. IV, Nr. 20, 21. New Haven 
1897. 8%. 

Franklin Institute, Philadelphia. Journal. 
CXLIV, Nr. 860. Philadelphia 1897, 80, 

The American Naturalist, A monthly Journal 
devoted to the natural sciences in their widest sense 
Vol. XXXI, Nr. 368, 369. Philadelphia 1897. 8%, 

Sociedad Cientifica Argentina, ' Buenos: Aires. 
Annales, Tom, XLII, Entr. 6. Tom. XLIV, Entr. 1, 2. 


Tom. XV, F. 1, Bruxelles 


Journal. 


Vol. 


135 


The Microscope. Edited by Chas W. Smiley. 
Vol. V, Nr. 7—9. Washington 1897. 4". 

Observatorio meteorologico central, Mexico. 
Boletin. Anno VI, Nr. 7,8, Mexico 1897. 8", 

— Boletin mensual. April, Mai, Juni 1897. 
Mexico 1897, 49, 


Vereeniging tot Bevordering der geneeskundige 
Wetenschappen in Nederlandsch-Indiö, Batavia. Ge- 
neeskundig Tijdschrift voor Nederlandsch-Indie. Deel 
AXXVIU, All. 3,4. Batavia 1847, 8%, 

The Journal of Comparative Neurology. A quar- 
lerly periodieal devoted to the Comparative Study of 
the Nervous System. Edited by C. L. Herrick Vol. 
VI. Nr. 2. Granville 1897. 8%. 


California Academy of Science, San Francisco. 
Proceedings. Ser. II. Vol. VI. Ser. III Zoology. Vol. 1. 
Nr. 13, Geology Vol. 1, Nr. 1, Botany Vol. 1, Nr. 1. 
San Franeisco 1897. 8% 

Geological Society of America, 
Bulletin. Vol. VII. Rochester 1897. 8°. 

Academy of Science, St. Louis, Transactions. 
Vol. VI. Nr. 4—16. St. Louis 1895—97, 8%. 

The American Monthiy Microscopical Journal 
containing Contributions to Biology. Publisher; Chas. 
W, Smiley, Washington. 

Smithsonian Institution, Washington. 
Report 1895. Washington 1846. 8% 

— Memoir of George Brown Goode 1851 — 96. 
By S.P. Langley. Washington, D. 0. 1897. 8%. 

— Burean of Ethnology. Annual Report XIV, 
Washington 1897. 8%, 


United States Department of Agriculture, Wa- 
shington. Yenrbook 1896. Washington 1897, 8%. 


Natural Science Association of Staten Island, 
New Brighton. Proceedings Vol. Vl, Nr.9. New 
Brighton 1897. 8", 


Museum of Comparative Zoology at Harvard 
College, Cambridge, U.$.A. Memoirs Vol. XIX, Nr, 2. 
Cambridge U, 8. A. 1897, 4%, 

American Academy of Arts and Sciences, Boston. 
Proceedings. Vol. XXXII, Nr. 15. Boston 1897, 8", 

Davenport Academy of Natural Sciences, Proceed- 
ings. Vol. VL 1889 —1897. Davenport, Jowa 1897, 80, 

Indiana Academy of Scince, Indianapolis. Proceed- 
ings 1894, 1895. Indianapolis, Ind. 1895, 1896, 89, 

American Museum of Natural History, New-York. 
Annual Report for the year 1896. New-Xork 1897. 8% 

Kansas University, Lawrence, (Juarterly. Vol. VI, 
Nr.2. Lawrence 1897, 8, 

— Arnold Emeh: Projective Croups of Perspective 
Collineations in the Plane, Treated Synthetieally. 
Lawrence 1896. 8", 

— Vernon L. Kellogg: Common Injurious In- 
sects of Kansas. Lawrence 1892, 8°, 

Department of Mines and Agriculture, New South 


Wales, Sydney. Annual Report for the year 1896. 
Sydney 1897, 49, 


Rochester. 


Annual 


XV. 


Acad6mie royale des Sciences, des Lettres et 
des Beaux-Arts de Belgique, Brüssel. Meömoires cou- 
ronnes et autres Memoires. Tom, 48 Vol. I, Tom. 49, 
Tom. 50 Vol, II, Tom. 53, Tom. 54. Bruxelles 1895, 
1806, 8% 

— Memoires conronnes et M&moires des savanta 
ötrangers. Tom. 54. Bruxelles 1896. 4°, 

— Bulletin. Ser. 3. Tom. 29—83, 
1895 — 1807, 8”, 

— Annuaire, 1896, 1897. Bruxell. 1896, 1897. 8°, 

— Notices biographigqnes et bibliographiques con- 
cernant les membres, les correspondants et les associes 
1894. 4" edition. Bruxelles 1897. 8° 

— Reglements et documents concernant les trois 
elasses, 1896. Bruxelles 1896. 8% 


Archives de Biologie. Publices par Edouard van 
Beneden et Charles van Bambeke. Tom. XV Fase. 1. 
Gand, Leipzig, Paris 1897. 8%. 

Nederlandsche botanische Vereeniging, Leiden. 
Nederlandsch kruidkundig Archief. Ser. IIL DeelL 
Stuk 2. Nijmegen 1897, 8%, 

Societ math&matique, Amsterdam. Revue se- 
mestrielle des publieations mathematiques. Tables des 
matieres contennes dans les eing volumes 1893—97 
suivies d’une table generale par noms d’auteurs, Am- 
sterdam, Leipzig, Paris, London, Edinburg 1897. 8", 

Soci6t& Hollandaise des Sciences, Harlem. Oeuvres 
eompletes de Christiaan Huygens. Tom. VIL Corre- 
spondance 1670— 1675. La Haye 1897, 4", 

Nederlandsche Entomologische Vereeniging, 's 
Gravenhage. Tijdschrift voor Entomologie. Deel XL, 
Af.2. 's Gravenhage 1897. 8%, 

Deutsche Kolonialgesellschaft in Berlin, Deutsche 
Kolonialzeitung. N. F. Jg. X, Nr. 40—42. Berlin 
1897. 4°, 

K. K. Akademie der Wissenschaften in München. 
Sitzungsberichte der mathematisch-physikalischen Classe. 
1896, Hft, IV. 1897, Hft. 2, München 1897, 49, 

Landwirthschaftliche Jahrbücher. Zeitschrift für 
wissenschaftliche Landwirthschaft und Archiv des 
Königlich Preussischen Landes-Oekonomie-Collegiums. 
Herausgeg. von Dr. H. Thiel. Bd, XXVI, Hft. 4, 5, 
Berlin 1897. 80, 

Gesellschaft der Kakteenfreunde Deutschlands 
in Berlin. Monatsschrift für Kakteenkunde. VIL Jg. 
Nr. 10. Berlin 1897. #8". 


Gartenflora. Zeitschrift fir Garten- und Blumen- 


Bruxelles 


kunde. (Begrindet von Eduard Regel.) Jg. 46. 
Hft. 19, 20. Herausgeg. von L. Wittmack. Berlin 
1897. 4", 


Insekten-Börse,. Internationales Organ der Entomo- 
logie. Jg. XIV, Nr. 39—43. Leipzig 1897. 8°, 

Kaiserliche Akademie der Wissenschaften, Wien, 
Anzeigen 1897. Nr. XX. Wien 1897. #", 


K. K. zoologisch-botanische Gesellschaft in Wien. 
Verhandlungen. Bd. XLVIL Hit. 7. Wien 1897, 89, 


K. K. Gartenbau-Gesellschaft in Wien. Wiener 
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Deutsche Botanische Monatsschrift. Herausgeg. 
von Prof. Dr. G. Leimbach. XV. Jg. Hit. 9, 10. 
Arnstadt 1897. 86, 


Naturwissenschaftliche Wochenschrift. Redigirt 
von Dr. H. Potoni@ Bd. XI, Hft. 9, 10. Berlin 
1897. 40, 

Gesellschaft für Erdkunde in Berlin. Verhand- 
Iungen. Bd. XXXIV, 1897, Nr. 7. Berlin 1897. 89%, 


Die Natur. Zeitschrift zur Verbreitung naturwissen- 
schaftlicher Kenntniss und Naturanschauung für Leser 
aller Stände. Begründet von Dr. Otto Ule und Dr. 
Karl Müller von Halle. Herausgeg. von Dr. Otto 
Taschenberg. 46. Jg. Nr. 40,41, Halle 1897. 4%, 


Neue zoologische Gesellschaft in Frankfurt am 
Main. Der Zoologische Garten. Zeitschrift für Be- 
obachtung, Pflege und Zucht der Thiere. Organ 
der Zoologischen Gärten Dentschlands. Jg. KXXVII, 
Nr. 10. Frankfurt a. M. 1897. 80. 


Ueber Schneeverhältnisse im bayrisch-böhmischen 
Grenzgebirge, 
Von Dr. Paul Wagner - Dresden. 

Die Geographie des Schnees, die durch Fr. Ratzels 
Schriften!) einen hocherfrenlichen Aufschwung ge- 
nommen hatte, ist seit Beginn dieses Jahrzehnts in 
ein gewisses Ruhestadium eingetreten — leider zu 
früh; denn noch bleibt der Localforschung die Auf- 
gabe zu lösen, auf der Basis der gegebenen reichen 
Anregungen in einzelnen engbegrenzten Gebieten 
weiteres Thatsachenmaterial zu sammeln. Nachfolgende 
Mittheilungen sollen einen kleinen Beitrag nach dieser 
Richtung liefern. 

Die bei Gelegenheit früherer Arbeiten im böh- 
misch-bayrischen Grenzgebirge angeknüpften 
Beziehungen benutzend,' sandte Verf. 80 Fragebogen 
in genanntes Gebiet, die im wesentlichen die Ratzelsche 
Fassung behielten. Da die niederbayrische Regierung 
die Beantwortung der Fragen durch sämmtliche Forst- 
ämter angeordnet hatte, liefen aus diesem Landestheile 
zahlreiche brauchbare Berichte ein. Aus dem F. Hohen- 
zollernschen Forstbezirke wurde eine Druckschrift?) 
und ein Bericht eingesandt; aus den F. Schwarzenberg- 
schen Waldungen eine ombrometrische Tabelle über 
den letzten Winter. Wir müssen somit unser Bild vor- 
nehmlich auf den bayrischen Theil des Gebirges be- 
schränken, wenn auch die auf böhmischer Seite ge- 
machten Erfahrungen nicht unterdrückt werden sollen. 


’) Fr. Ratzel, Ueber die Schneeverhältnisse in d. bayr, 
Kalkalpen, nebst einem Fragebogen. „Jahresbericht der 
Geogr. Ges. zu München 15%5. — Neue Bruchstücke über 
Schneelagerung. Ebenda 187. — Die Schneedecke in den 
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Allen Mitarbeitern und Behörden, insbesondere der 
K. Regierung von Niederbayern verbindlichsten Dank. 

Ueber den Eintritt and die Dauer der Schnee- 
periode im Bayr. Walde existirt noch zu wenig 
Beobachtungsmaterial zur Bildung von brauchbaren 
Mittelwerthen. Die Daten, die sich aus den Zahlen 
der neuen ombrometrischen Stationen berechnen lassen, 
sind an andrer Stelle schon der Oeffentlichkeit über- 
geben worden.!) Im Winter 1896/97 gestaltete sich 
das Bild folgendermaassen: Die frühesten Schneefälle 
erfolgten auf den höchsten Gipfeln: am 18. September 
auf dem Rachel (1462 m), 22. Septbr. Arber (1458 m), 
23. September Lusen (1372 m). Diese Fälle blieben 
aber vereinzelt. Inu grösserer Ausbreitung wurden 
die höchsten Theile des Gebirges erst Mitte oder 
Ende Oktober verschneit: am 10. Oktober folgten die 
Abhänge des Arber bei Rabenstein, Bodenmais, Ober- 
ried. Alle diese Orte liegen im niederschlagsreichsten 
Gebiete des Waldes mit einer jährlichen Regenhöhe 
von über 1900 m?). In der ersten Novemberwoche 
fiel Schnee in den höheren Lagen am Rachel und 
Osser (Eisenstein). Als letzte Orte sind einzureihen: 
Hals bei Passau (19. November, 5650 m Meereshöhe), 
die Abhänge des Dreisesselgebirges (23. November) 
und das geschützte Thal des Weissen Regen (27. No- 
vember). Auf dem böhmischen Südostabhange fiel 
der erste Schnee abnorm früh, fast gleichzeitig wie 
in der Umgebung des Arber. 

Unter Berücksichtigung der Ergebnisse der 
ombrometrischen Stationen?) erhalten wir als Zeit 
des ersten Schneefalles den Zwischenraum vom 
17. Oktober bis 26. November; daraus wirde sich 
als Mitteltermin der 6, November ergeben. Da wir 
im bayrischen Walde noch keine meteorologischen 
Gipfelstationen besitzen, kommen in obigen Tabellen- 
werthen die frühesten Schneefalldaten nicht zum 
Ausdrucke. Aber selbst wenn wir diesen Mangel 
zu ergänzen suchen, ist der Anfangstermin der Schnee- 
fallperiode auffällig spät, (Vergl. Berlint) 13. Novbr., 
Leipzig 8. November, Zürich 9. November, Nordab- 
hang des Erzgebirges 20. Oktober, Kammhöhe des 
Erzgebirges 14. Oktober)). 

Für das Datum des letzten Schneefalles 


'), P. Wagner, Die Seen des Böhmerwaldes. Eine 


lo; -geograph. Studie, zugleich ein Beitrag z. Lis. 
Ss nn ems, Wissensch. Veröft d. V. f. Erdk. Bd. IV. 
Leipzig. 1897, 8. 66-70, 


| Siehe die Niederschlagskarte bei Wagner, a a. O., 
Taf. III. 


”, Wagner, 2.0.0. 8. 67. 
e *) Hellmann, Die Schneeverhältnisse des Jahres 1888 
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liegen nur wenige Unterlagen vor; doch scheinen 
Maischneefälle keine Seltenheit zu sein. Von Neu- 
thal (Südostabhang) werden aus dem letzten Mai 10 
Schneetage gemeldet. In Schwarzach (342 m M.-H., 
im bayrischen Vorlande) schneite es vom 9,—15. Mai 
täglich; doch ging der Schnee nach einigen Stunden 
stets wieder weg. Die elfjährigen Beobachtungen 
das Forstamtes Rabenstein (675 m) zeigen 5 Winter 
mit Maischnee. Die grosse volkswirthschaftliche Be- 
deutung solches Zahlenmaterials liegt auf der Hand: 
Die Dauer der Schneefallperiode steht im innigen 
Zusammenhange mit der Dauer der Schneebedeckung 
und der Frostperiode; diese wiederum bedingt die 
Länge der Vegetationsperiode und damit die Aus- 
wahl der anbaufähigen Kulturpflanzen. Ein Beispiel 
möge dies noch weiter illustriren. Berthold berechnet 
für das Erzgebirge: 


Frostfreie Tage:  Nachtfrostfreie Tage: 


(Nordabh. (450 m), Kamm (776m); Nordabh.: Kamm: 
Mittel 216 184 151 121 
Maximum 307 238 217 184 
Minimum 146 132 75 29 


Da Hafer 118 Tage, die Kartoffel 147 und der 
Winterroggen 339 Tage zur Entwicklung brauchen, 
ergiebt sich für die meisten Lagen im Erzgebirge die 
Möglichkeit zum Anbau dieser Gewächse (wobei für 
Roggen eine schützende Schneedecke Bedingung ist.) 
Für den bayrischen Wald können wir vorläufig noch 
kein diesbezügliches Material vorlegen; vielleicht 
geben obige Notizen Veranlassung zu entsprechenden 
Beobachtungen. Die Schneefall-Periode ist in 
erster Linie abhängig von der Meereshöhe und dem 
Niederschlagsreichthum; daher schen wir die längsten 
Perioden an den Stationen Schachtenbach (840 m), 
Waldhänser (Abhang des Lusen) und am grossen 
Arbersee (151 Tage). Weit günstiger gestalten sich 
die Verhältnisse für die Senke von Cham (73 Tage), 
das Thal des Weissen Regen (90 Tage) und das 
westliche Vorland (Passau 87, Viechtach 84 Tage). 
Als allgemeines Mittel ergiebt sich vorläufig die Zahl 
von 121 Schneetagen im Jahre. 

Das Verhältnis zwischen der Dauer der Schnee- 
fallperiode und der Zeit ununterbrochener Schnee- 
bedeekung charakterisirt sich in folgenden Angaben 
des Königl. Forstmeisters Seidenschwarz in Wolfstein 
(673 m Meereshöhe): 

1894/95 erster Schnee 25. November, letzter 8. Mai, 
Schneefall-Periode 165 Tage, ununterbrochene 
Schneedecke 115 Tage; 

1895/96 erster Schnee 28. October, letzter 19. März, 
Schneefall-Periode 144 Tage, ununterbrochene 


.. . 3 nam 


1896/97 erster Schnee ®, November, letzter 14. Mai 
Schneefall-Periode 193 Tage, ununterbrochene 
Schneedecke 114 Tage. 

Abgesehen von einigen orographisch ungünstig 
beeinflussten Stellen verschwindet die Schneedecke 
meist schon im März. Die Gegend von Hals wurde 
am 10. März schneefrei, ungefähr um dieselbe Zeit 
auch Klingenbrunn, Zwiesel, Schenereck, Bodenmais, 
Kötzting — also Orte aus allen Theilen des Gebirgen. 
Im April folgten Grafenau, Bischofsreut, Finsterau 
(Nähe des Lusen). Letztgenannter Ort gilt als be- 
sonders kalt und schneereich, so dass es oft gar nicht 
zu einer Getreide- und Kartofelernte kommt, 

Zeitweise Unterbrechungen der winterlichen 
Schneedecke scheinen nur ganz selten und nur unter 
den günstigsten Bedingungen vorzukommen, so z. B. 
an den südlichen Berghängen unter 600 m Höhe im 
Regenthale, an den niedrigen Vorbergen bei Oher- 
ried, an einigen. offenen Südhängen bei Spiegelan, 
Schönberg ete. 

Besondere Umstände, wie das Vorhandensein 
grosser Schneewehen, geringe Wärmemenge, Boden- 
gestalt, Pflanzendecke bewirken an einigen Stellen, 
dass sich Schneereste noch bis in den Sommer 
hinein erhalten. So bleiben einzelne Schneeflecken 
auf dem Arber und Rachel, bei Bodenmais, Raben- 
stein, Zwiesel, Spiegelan, in der Wand des Schwarzen 
Sees bis Ende Juni!). Welchen Einfluss dabei Höhen- 
lage und Exposition haben, geht aus den Beobach- 
tungen über die letzten Schneereste bei Scheuereck 
hervor. Nach den Angaben des K. Forstwarts Leidl 
verschwanden im vorigen Winter die letzten Schnee- 


flecken 
an östl. und sitdl,, 


bei 700 m Höhe: 3, April 97 
„0m „ 12.April97 20.April97 20.Mai 97 
„il00m „ 29.April 07 10.Mai 97 8. April 97. 

Stellen wir die charakteristischen Züge 
eines Winters im bayrisch-böhmischen Grenzgebirge 
zusammen, 80 ergiebt sich nach Forstm. Komärek 
(a. a. O.) folgendes Bild: „Die kalte und rauhe Jahres- 
zeit macht sich bereits Anfangs September fühlbar. 
Gewöhnlich ist dieser Monat sehr niederschlagsreich, 
und erst im October tritt die 3—4 Wochen anhal- 
tende, sonnenklare, von starken Nachtfrösten begleitete 
Herbstzeit ein. Während in der Donauebene und in 
den Thalfurchen der Vorberge kalte Nebel wallen, 
erheben sich die Höhen in klaren, sonnigen Kon- 
turen. Diese Nebel steigen von Tag zu Tag höher, 
und sobald sie einmal die Wasserscheide und die 


west), nördl. Hängen, 
15. April 97 


') Zum Vergleiche fulgende Daten: Feldberg I. Schw. 
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Hochthäler erreicht haben, sind auch die warmen 
Herbsttage dahin und Schneefälle täglich zu gewärtigen. 
Oft wird bei zeitigen Schneefällen im October der 
November warm und schön. Fällt der Schaee zur 
richtigen Zeit im November oder December, dann 
kommt er auch gleich ausgiebig und bleibt, die 
höheren Lagen bis 2 m hoch bedeckend, im Walde 
bis zum Mai liegen. Gewöhnlich führt sich der Schnee- 
fall unter heftigem Schneegestöber ein, wie überhanpt 
Schneestürme und Schneewehen sich häufig wieder- 
holen. —* 

Letztere Eigenheit müssen wir beachten, wenn 
wir an die Prüfung der Angaben über Schnee- 
tiefen herantreten. Es ist schwierig, Stellen zu 
finden, an denen Schneeanhäufungen unabhängig von 
Wind und Bodenformen vor sich gehen, und selbst 
die Zahlen der ombrometrischen Stationen verdienen 
oft nicht viel Vertrauen. Folgende Angaben seien 
als vertrauenswürdig ausgewählt: Windfreie Hoch- 
lagen bei Kötzting (800-1000 m), namentlich von 
nördlicher Exposition 1,20—1,50 m, Bergkämme bei 
Bodenmais 1,50—2,50 m, Arber und Arbersee 2—3 m, 
Lakkaberg 2,50—3 m, Diensthütte bei Klingenbrunn 
1,23 m, kleine Rachelwiese 1,93, Rachelspitze 1,82 m. 
Bedentend grössere Höhen werden erzielt, subald der 
Einfluss des Windes sich geltend macht. Verwehungen 
sind überall da, „wo in Folge von Terrain-Uneben- 
heiten der Windstrom stellenweise Vertiefungen über- 
springt, so dass sich die mitgetricbenen Schneemassen 
zum Theil in diesen absetzen, oder wo in der Wind- 
bahn Hindernisse sich entgegenstellen, die den Wind 
momentan abschwächen und die Schneemassen auf- 
zulalten vermögen. Die Schneeverwehungen werden 
so tief, dass die Bahn wieder eben wird. Wo beide 
erwähnten Umstände zusammenwirken, entstehen die 
tiefsten Sehneewehen. Solche kommen also vor im 
freien Terrain auf Wegeinschnitten ete, im Walde 
auf Blössen innerhalb von sonst geschlossenen Jung- 
wlichsen, an geschlossenen Schlagrändern, die 
jüngere Bestinde begrenzen, auf Vertiefungen in 
Kulturflächen ete, Windrichtung, Windstärke und 
Beschaffenheit des Schnees beeinflussen die Stärke 
der Verwehnngen. Da iu den Hochlagen der Wind 
stets stärker und der Schnee feiner ist, missen — 
weil auch die anderen Voraussetzungen zutreffen — 
hier die mächtigsten Verwehungen entstehen. In den 
höheren Lagen ist jeder Schneefall mit Schneetreiben 
(„Wacheln“) verbunden. Manchmal findet das Treiben 
nicht in ausgesprochen gerader Richtung, sondern in 
Wirbeln statt.* (Forstm. Blum-Spiegelau.) Von anderen 
Beobachtern werden als günstige Orte für Schnee- 


schachten, Abtheilungslinien, Einsattelungen senkrecht 
zur herrschenden Windrichtung, baumfreie Orte west- 
licher Exposition, Ostseiten hinter den Gebirgskämmen, 
Von Finsterau werden Wehen von 5— 6 m gemeldet; 
an den Häusern von Leopoldsreut staut sich der 
Schnee bis zu 9m Hühe, 

Wie die Bodenform die Menge des Schnees 
beeinflusst, so auch das Liegenbleiben desselben, 
und zwar insofern, als mit der Bodenform der Grad 
der Insolation und damit die Geschwindigkeit der 
Abschmelzung wechselt. Daher werden Südgehänge 
zuerst schneefrei, dann die O-, W-, SW-Lagen, zu- 
letzt N- und NO-Hänge, an denen der Schnee um 
50 länger liegen bleibt, je steiler sie sind. Gipfel, 
Schluchten, Thalhintergründe und Ebenen halten den 
Schnee lange; Gehänge mit geringer Neigung sind 
dem Liegenbleiben günstiger als solche mit steiler. 

Unter den verschiedenen Bodenarten begünstigt 
am meisten der schwer sich erwärmende Lehmboden 
das Liegenbleiben; dann folgen Sand und feine Ge- 
rölle. Gröbere Geröllanhäufungen, sogenannte „Stein- 
riegel“, beschleunigen in Folge der vielen Hohlräume 
das Verschwinden, und zwar tritt der Unterschied 
auf den Nordseiten früher hervor, als auf den Süd- 
seiten. 

Um den Einfluss der Pflanzendecke auf das 
Liegenbleiben des Schnees zu bestimmen, muss man 
die Wirksamkeit gewisser anderer Faktoren eliminiren. 
Wald wirkt je nach seiner Zusammensetzung, der 
Bodenform und der Exposition in verschiedenem 
Grade als Windfang; daher haben wir vor Beginn 
der Schmelze je nach den Umständen ganz verschie- 
den hohe Schneelagen. Zum Vergleiche eignen sich 
aber streng genommen nur Orte mit gleicher Schnee- 
menge, Ferner muss genau uatersucht werden, wie 
dicht der betreffende Bestand ist, welche Ausdehnung 
das Unterholz, der Kronenschluss hat ete, Durch 
Nichtbeachtung dieser Gesichtspunkte sind jedenfalls 
gewisse Widersprüche in den eingelaufenen Angaben 
entstanden. Der Wald verhindert im Allgemeinen 
den Zutritt von Luft, Licht und Wärme und dadurch 
ein rasches Abschmelzen. Je dichter der Bestands- 
schluss, desto länger pflegt der Schnee liegen zu 
bleiben; besonders wichtig ist ein guter Kronen- 
schluss. Doch kommt hierbei wiederum die Tropf- 
arbeit in Betracht, die es erklärlich macht, dass in 
lichten Jungwuchspartien im Nadelholz der Schnee 
länger bleibt, als in Altholzbeständen bei gleicher 
Lage. Das Nadelholz wirkt je nach seinem Alter 
ganz verschieden. Am raschesten geht der Schnee 
ab in haubaren Beständen ohne Vorwuchs; länger 
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in geschlossenen Fichtenwaldungen und tiefbeastetem 
Jungholz. Unter den Lanbhölzern begünstigt beson- 
ders die Buche das Liegenbleiben, und Buchengerten- 
hölzer halten den Schnee länger, als Fichtenwal- 
dungen. Eine Moosdecke oder nackter Humnsboden 
im Walde konserviren den Schnee besser, als eine 
Laubdeeke. Schonungen und nattrliche Verjüngungen 
wirken zunächst ähnlich wie freie Saatfelder. Wo 
die Pflanzendecke noch nicht die Schneedecke über- 
ragt, beschleunigt sie den Schneeabgang: wird erstere 
dagegen so hoch, dass sie gegen die Sonnenwärme 
schützen kann, s0 verlängert sie die Dauer des 
Schnees. Geackerte Felder werden — infolge ihrer 
dunkeln Färbung, ihrer zahlreichen Hohlräume und 
grossen Nivenuunterschiede — rascher schneefrei, als 
Stoppelfelder. 

Auch über den Eintluss des Wassers sind zum 
Theil entgegengesetzte Ansichten ausgesprochen wor- 
den. Im Grossen und Ganzen scheint stagnirendes 
Wasser den Schneeabgang zu verzögern, quellendes 
und fliessendes ihn zu beschleunigen. „In Stmpfen 
mit wenig guten Quellen bleibt der Schnee ziemlich 
lange liegen; dagegen werden Auen mit vielen 
starken Quellen sehr rasch schneefrei. Oft bleibt 
über den Quellen selbst während des ganzen Winters 
fast gar kein Schnee liegen, so dass in den I bis 
1,50 m tiefen Schneefeldern von den Quellen runde 
Löcher von 50—60 em Durchmesser herausgeschmol- 
zen werden, Die Temperatur der Luft in obigen 
Löchern betrug in der Regel -+ 2—-3°C, bei einer 
Aussentemperatur von —6°, Bei noch tieferer TTem- 
peratur der Aussenluft auf den Schneefeldern konnte 
— während die Temperatur in den geschmolzenen 
Löchern gleich hoch blieb — eine zitternde Bewegung 
der Luft über den Löchern beobachtet werden.“ 
(Forstw. Leidl-Scheuereek.) Wenn Ratzel (Die Schnee- 
decke —) sagt: „Das Wasser schmilzt den Schnee 
und wirkt mildernd auf das Lokalklima,* so stimmt 
hiermit nur ein Theil der Beobachter überein, Forstm. 
Egerer-Rabenstein hingegen schreibt: „Die kältende 
Nähe des Wassers oder der Stmpfe verursacht ein 
längeres Liegenbleiben des Schnees;* Forstm. Blum- 
Spiegelau: „In der Nähe der Bäche vergeht der 
Schnee langsamer als in der weiteren Umgebung.“ 
Einen Grund solcher verschiedener Wirkung finden 
wir vielleicht in folgender Angabe: „In der Nähe 
von Wasser und Sämpfen geht der Schnee eher weg, 
wenn dieselben vor Eintritt des Schneefalls nicht 
eingefroren sind.“ (Forstm. Dennerlein -Mutzen- 
winkel) Ferner ist jedenfalls schärfer hervorzuheben, 
oh der Schnee unmittelbar mit dem Warser in Re- 


als der Schnee, schmilzt also letzteren bei direkter 
Berührung sicher, Der Schmelzprozess bindet aber 
auch einen Theil der Wärme aus der umgebenden 
Luft und wirkt dadurch mittelbar konservirend auf 
einen Schneestreifen in nächster Nähe des Baches. 
Dass Stmpfe verzögernd auf die Schneeschmelze ein- 
wirken, liegt wohl auch darin, dass sie dem Schmelz- 
wasser nicht genügenden Abfluss gewähren. Diese 
letzte Eigenschaft teilen sie mit dem thonigen und 
lehmigen Verwitterungsboden, der ebenfalls länger 
schneebedeckt bleibt, als Sandboden. 

Risse und Spalten im Schnee sind nur selten 
und meist nur an steilen Abhängen beobachtet 
worden. Häufiger stellen sie sich ein, wenn durch 
Einwirkung der Sonnenstrahlen die oberen Schichten 
des Schnees schmolzen und hernach zu einer dicken 
Kruste, „Harst“, zusammengefroren werden. Dann 
entstehen horizontale Sprünge mit einer Breite von 
3—8 cm. Ebenso bilden sich oft Spalten, wenn 
durch den Einfluss der Bodenwärme der Schnee- 
abgang von unten her gesteigert wird. 

Bewegungen ganzer Schneefelder sind nirgends 
beobachtet worden, Nur in den steilen Seewänden 
stürzen bisweilen kleinere Schneemassen herab, wenn 
das an den kahlen Felspartien sich vorfindende Eis 
theilweise schmilzt, abrutscht und dabei grüssere Erd- 
massen mit sich fortreisst, Doch ist die Wirkung 
solcher lawinenartiger Stürze nicht so bedeutend, 
wie die starker Regengüsse des Frihjahrs und Vor- 
sommers. 

Die Oberflächenformen des Schnees reaul- 
tiren wesentlich aus der Wirkung des Windes und 
der Schmelzung. Der Wind ruft deutliche Wälle, 
oft mit scharfen Kämmen hervor und bedingt bis- 
weilen eine blättrig-schuppige Schichtung. Forstm. 
Seidenschwarz-Wolfstein schreibt: „Der scharfe Ost, 
welcher sich von den Höhenlagen ins Thal stürzt, 
erzeugt hier im Thal eine solche Pressung, dass 
manchmal der Schnee so fest wird, dass man auf 
demselben gehen kann, ohne dass seine Oberfläche 
gefroren wäre. Letzteres tritt ab Ende Januar regel- 
mässig, manchmal schon im Dezember vorübergehend 
ein und rührt theils von Regenwetter und darauf- 
folgendem Frost, theils von der Sonne her, welche 
die Oberfläche des Schnees schmilzt; nachts gefriert 
dieselbe wieder und die auf solche Weise erzeugte 
Kruste („Harst“) ist manchmal so stark, dass darauf 
gegangen und sogar mit Pferden und Ochsen gefahren 
werden kann.“ Auch von nierenförmigen Theilungen 
in den oberen Schichten des Schnees wird berichtet; 
doeh läast «ich nieht erkennen welcher Tirsache die- 


nach der Neigung des Terrains verschieden auf die 
Oberflächenform des Schnees, Auf ebenem Boden 
lässt sich nur ein Zusammensitzen und Poröswerden 
des Schnees beobachten. Bei einiger Neigung dagegen 
bilden sich — namentlich wenn die Schmelze bei 
Regen stattfindet — thalabwärts gerichtete parallele 
Rinnen. Dieselben sind in der Regel 1—3 m von 
einander entfernt, besitzen eine Breite von 20—30 em 
und eine Tiefe von 5—10 em. Danert die Schuee- 
schmelze länger, so nimmt die Oberfläche bald alle 
die kleinen Unebenheiten des Bodens an und zeigt 
Mulden, Rinnen, Trichter. 

Schichtungen im Sehnee sind allerorts be- 
obachtet und auf verschiedene Ursachen zurückgeführt 
worden. Bald markirt sich die zeitliche Anufeinander- 
folge der Schneefälle durch schmale, schmutzige 
Zwischenschichten, bald ist das Korn bereits beim 
Fall #0 verschieden, dass das Gesammtbild ein anderes 
wird. Deutliche Schichtungen stellen sich besonders 
ein, wenn „während des Winters Regen fällt, dieser 
den Sehnee etwas aufweicht und dann kältere Witte- 
rung mit erneutem Schneefall eintritt. Die erste 
Schicht ist dann etwas dunkler, und die zweite hebt 
sich deutlich ab.“ Die Oberflächen der einzelnen 
Schichten laufen keineswegs immer parallel: ungleiches 
Abschmelzen infolge des verschieden aufgewehten 
wärmeleitenden Staubes ruft wellige Oberflächen 
hervor. 

Die winterliche Schneeschmelze ist auf den 
Wasserstand bei höherer Schneelage von geringem 
Einfluss, weil der Schnee sich nur einsaugt und das 
Wasser nicht auf den Boden dringt. „Grosser Schnee 
— kein Hochwasser“ pflegt das Volk zu sagen, Am 
stärksten ist der Einfluss im Frühjahr bei Regen- 
wetter; dann macht sich das Steigen der Bäche schon 
nach 4—# Stunden bemerkbar. An N.- und O.-Ab- 
hängen kühlt sich die Luft während der Nacht in 
der Regel so ab, dass ein Schneeschmelzen während 
des Winters ausgeschlossen ist, namentlich in den 
höheren Lagen. 

Bei auffallend starker Wärme dagegen tritt so- 
fort Hochwasser ein. Forstw. Leidl - Schenereck 
sehreibt: „Der Einfluss der Schneeschmelze anf den 
Wasserstand ist ziemlich bedeutend. Es entsteht bei 
rascher Schmelzung (bei ergiebigem Regen und Sid- 
wind) schon nach 12—24 Stunden „Freiwasser*, 
d.h. der ohne künstliche Beihflfe gebildete Wasser- 
stand, mit welchem Scheitholz und Sägeblöcher (3— 
4,5 m lang, bis zu 40 em Durchmesser) transportirt 


werden können. Im Winter 189697 entstand Frei- 
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am 2. Februar 97 zum Transport von Blöchern (3 m 
>< 30—35 em) nach 30 Stunden, 

am 14, Februar zum Transport von Brennholz (Scheit- 
holz) nach 36 Stunden, 

am 25, März zum Transport von Brennholz (Scheit- 
holz) nach 48 Stunden, 

am 29. März zum Transport von Blöchern (3 m x 

40 em) nach 12 Stunden, 
vom Eintritt der Schmelzung an gerechnet.* 

Von wesentlichem Einflusse auf die Intensität 
der Wasserzunahme ist die Exposition: 8- und S0- 
Abhänge werden rascher und energischer betroffen, 
als W- und N-Abhänge. Ferner ist die Wirkung 
verschieden je nach der Stärke des Wasserfadens und 
der Grösse der ihm tributpflichtigen Bodenfläche. Je 
weiter wir uns vom Gebirgskamme entfernen, desto 
später tritt das Hochwasser ein; desto grüsser sind 
aber die Wassermassen. Die Ohe z. B. steigt in un- 
mittelbarer Nähe des Rachels bei Regenschmelze 
schon nach 2—4 Stunden, bei Schmelzung durch 
Sonnenwärme regelmässig Nachmittags. In Hals bei 
Passau dagegen macht sich das llochwasser, veran- 
lasst durch Wärme und Regen, nach 48 Stunden be- 
merkbar; erfolgt die Schmelzung aber lediglich durch 
Wärme, erst nach 8 Tagen. 

Obgleich die Kgl. Regierung von Niederbayern 
die Einsendung weiterer Berichte für die nächsten zwei 
Jahre angeordnet hat, ziehen wir doch vor, in Obigem 
die bisherigen Resultate der Oeffentlichkeit zu tber- 
geben. Auf Grund der mitgetheilten Notizen dürfte 
es den Herren Mitarbeitern draussen im Walde leichter 
werden, neues werthvolles Material zu sammeln, die 
Probleme schärfer zu erfassen und ein dauerndes 
Interesse zu behalten für ein Gebiet, das dem Geo- 
graphen wie dem praktischen Forstmann gleichviel 
lehrreiches Material zu bieten verspricht, 


Die 4, Abhandlung von Band 71 der Nova Acta: 


Ladislaus Satke: Ueber den Zusammenhang der 
Temperatur aufeinander folgender Monate und 
Jahreszeiten. 13 Bogen Text. (Preis 4 Rmk.) 

ist erschienen und durch die Buchhandlung von 

Wilh. Engelmann in Leipzig zu beziehen. 


Die 1, Abhandlung von Band 72 der Nova Acta: 


Robert Haussner: Tafeln für das Goldbach'sche 
Gesetz. 27 Bogen Text (Preis 15 Rmk.) 
ist erschienen und durch die Buchhandlung von 
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Amtliche Mittheilungen. 


Wahl eines Vorstandsmitgliedes der Fachseotion (8) für Anthropologie, Ethnologie 
und Geographie, 


Dureh den Tod des Herrn Direktors, Professor Dr. Oskar von Fraas in Stuttgart ist in der Fach- 
section für Anthropologie, Ethnologie und Geographie die Neuwahl eines Vorstandsmitgliedes nothwendig 
geworden. Ich ersuche alle dieser Fachseetion angehörigen stimmberechtigten Mitglieder ergebenst, Vor- 
schläge zur Wahl des betreffenden Sectionsvorstandes bis zum 29. December d. J. an das Präsidium gelangen 
zu lassen, worauf die Zusendung von Stimmzetteln erfolgen wird. Sämmtliche Wahlberechtigte bitte ich, 
ihre Stimmen bis zum 26. Januar 1898 an mich einzuschicken. Sollte ein Mitglied die directe Wahlaufforde- 
rung und Stimmzettel nicht empfangen haben, so ersuche ich, eine Nachsendung vom Bureau der Akademie 
(Bergstrasse No. I) verlangen zu wollen. 

Halle a. 8. (Margarethenstrasse Nr. 3), den 30. November 1897. Dr. K. v. Fritsch. 


Veränderungen im Personalbestande der Akademie, 


Gestorbene Mitglieder: 

Am 1. November 1897 in Leipzig: Herr Dr. Friedrich Carl Adolf Stohmann, Director des landwirthschaftlich- 
physiologischen und des agrieultur-chemischen Institutes an der Universität in Leipzig. Auf- 
genommen den 20. Dezember 1992. 
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Am 17, November 1897 in Eberswalde: Herr Geheimer Sanitäterath Dr. Friedrich Carl Otto Zinn, Director 
nnd Chefarzt der brandenburgischen Landes -Irrenanstalt in Eberswalde Aufgenommen den 
8. Januar 1384. 
Am 22. November 1897 in Stuttgart: Herr Director Professor Dr. Oskar Friedrich von Fraas in Stuttgart. 
Aufgenommen den 6. October 1873; Vorstandsmitglied der Fachsection für Anthropologie, Ethno- 
logie und Geographie seit 19, Februar 1876. 
Dr. K. v. Fritsch. 


Beiträge zur Kasse der Akademie, PB: 


November 15. 1897. Von Hrn. Dr. Abromeit in Königsberg Jahresbeitrag fir 1897... . Ee— 
“ 5 " =»  » Professor Dr. v. Bunge in Basel Jahresbeiträge fttr 1895, 1896 n. 1897 18 — 
2 ” ir -» np Regierungsrath Dr. Eder in Wien desgl. für 1895, 1896 und 1897 18 — 
A 16. „ =»  » Professor Dr. Eppinger in Graz desgl. für 1892, 1893, 1894, 1895, 


1896 und 18097 . . . . + 36 32 
ae 18. „ *  * Professor Dr. Stilling in Lakbenas PR für 1896 aaa 1897 .. 2 — 
. en e: *  » Professor Dr. Wassmuth in Graz desgl. für 1895, 1896 und 1897 18 — 
” 2 “=  - Professor Dr. A. v. Ettinghausen in Graz desgl. für 1894, 1895, 

1896 und 1897 . . . ... 2 10 
= E F » » Professor Dr. Schiffner in Prag da); für 1896 Fr 1897 ... 12 24 
- R = *»* = Professor Dr. Lang in Wien desgl. für 1896 und 1897 . . . . 12 07 
= 23. „ *» = Professor Dr. Laube in Prag desgl, für 1896, 1897 und 18098 . 18 04 
5 24. „ “»  » Professor Dr. Gaertner in Wien desgl. für 1895, 1896 und 1897 16 14 
" a = * » Professor Dr, Sadebeck in Hamburg desgl. für 1895 und 1896 . 12 — 


Dr. K. v. Fritsch. 


Ferdinand von Müller 7. 
(U. Theil.) 


Vom Jalıre 1852 an, wo F. v. Müller sich durch seine erste Veröffentlichung über neue Pflanzen 
der australischen Flora bekannt machte — in demselben Jahre war er von dem ersten Gouverneur der 
Colonie Vietoria, Joseph La Trobe, mit dem Titel eines „Government Botanist* in das Curatorium des 
neuen botanischen Gartens zu Melbourne als dessen Hauptmitglied gebracht —, folgte eine bis zum Tode 
des unermüdlichen Forschers nimmer unterbrochene Reihe von grossen und kleinen Publieationen aus dem 
Gebiete der botanischen Systematik, der speciellen Floristik von Australien und der anliegenden Inselwelt, 
mit Einschluss der geographischen und ökonomisch angewandten Botanik. 

Die erste derartige Arbeit, veröffentlicht in der Linnaen Bd. XXV $. 367— 445, lautet „Diagnoses 
et deseriptiones plantarum novarım, nas in Nova Hollandia australi praeeipue in regionibus interioribus 
detexit et investigavit Ferd. Müller, Dr.; sie ist datirt Adelaide April 1852, und trügt in 105 Beschreibungen 
neuer Arten durch das ganze System von den Crueiferen bis zu den Gräsern schon ganz den Charakter 
seiner späteren, viele Faseikel umfassenden „Fragmenta*; im nüchternen Diagnosen-Styl gehalten und mit 
ergänzenden Bemerkungen versehen, ganz in lateinischer Sprache geschrieben, bietet sie hauptsächlich Material 
für künftige grössere, zusammenfassende Werke. 

In demselben Bande (8. 449) beschreibt der damalige Hamburger Florist Sonder in einem „Beitrag 
zur Flora Südaustraliens aus den Sammlungen des Dr. Ferd. Müller“ eine bedeutende Anzahl neuer 
Compositen und fügt erklärend hinzu, dass Müller während eines mehrjährigen Aufenthaltes in Adelaide 


eier 


botanisch zu durchforschen, dass er zu wiederholten Malen grössere Reisen in die entlegeneren Küsten- 
gegenden und in das Innere unternommen und auf diese Weise, mit Unterstützung seiner Freunde Dr. Behr 
und Ü, Stuart eine sehr reiche Pflanzensammlung zusammengebracht habe. Diese wenigen Worte enthüllen 
uns das Bild der eifrigen Thätigkeit unseres Müllers zu Beginn seiner australischen Durchforschung. 


Es folgte dann von 1852—1857 eine Periode bedeutender und ausgedehnterer botanischer Forschungs- 
reisen!); kaum von diesen nach Melbourne in sein Amt zurückgekehrt, in welchem er auch am botanischen 
Garten mit grösstentheils eigenen Sammlungen das „Phytologie Museum“ begründete und sich damit einen 
dauernden Arbeitsplatz schuf, fing er seine zusammenhängenden Arbeiten über die „Flora Australiana“?) 
an, die wir im ganzen Umfange als wichtigste Leistung seines thatenreichen Lebens fiberhaupt anzusehen 
haben, Er eröffnete die „Fragmenta Phytographiae Australiae*, eine Sammlung von Beschreibungen 
neuer Arten mit Bemerkungen über ihre Verwandtschaft und Verbreitung, in Octavformat mit Abbildungen, 
enthaltend einen werthvullen Schatz genauer Einzelbeobachtungen. Der erste Band wurde 1858 heraus- 
gegeben, nachdem er schon 1855 mit der in Melbourne erschienenen kleinen Sehrift: Definitions of rare 
or hitherto undeseribed Australian plants, einem Abdruck aus den Transactions des Vietorian Institute, 
den Anfang mit dieser Diagnosen -Sammlung gemacht hatte. Es entwickelte sich so eine stattliche Anzahl 
von Beschreibungen, aber mühsam zu benutzen, da Band für Band in verschiedenen Heften stets sich durch 
dieselben Pflanzenfamilien ergänzend durcharbeitete und es im allgemeinen an zusammenfassenden Ueber- 
sichten fehlte; man ersieht aus der Art und Weise dieser Einzelbeschreibungen die Fülle neuer Species- 
Entdeckungen, welche damals jede australische Expedition zu begleiten pflegte, wenn überhaupt auf ihr 
botanisch gesammelt wurde. 


Nicht wenige Tafeln begleiten einzelne Hefte, in kleinem Format Habitus und Analyse wiedergebend; 
die späteren Bände dienten naturgemäss auch als Supplemente zu der inzwischen ausgegebenen Flora von 
Bentham und wiesen in einer Nachschrift besonders darauf hin. Dem Bande XI der „Fragmenta“, Melbourne 
1878/81, folgte ein werthvolles Supplement von systematisch geordneten Listen der bis dahin aus Australien 
bekannt gewordenen Algen, Moose, Flechten, Pilze, bearbeitet von Speeialkennern wie Sonder, Krempel- 
huper, Cooke u. A., mit ihm erreichte diese Publication ein Ende, 


Aber diese „Fragmenta“ konnten, wie schon ihr Name besagt, niemals eine geordnete und Alles 
umfassende Landesflora Australiens ersetzen, und wenn wir die Menge von aus früheren Zeiten aufgespeichertem 
Material und systematischen Vorarbeiten aus diesem Kontinent (von R. Brown, Labillardiere, den be- 
arbeiteten Sammlungen von Preiss ete.) erwägen und das hohe allgemeine Interesse berücksichtigen, welches 
dies Material beanspruchte, 0 knüpfte sich unter den damals geplanten englischen Colonialfloren ein be- 
sonderes Verlangen an die Bearbeitung der Flora Australiens, für welche kein Florist so geeignet erschien 
als Müller. Dennoch erforderte es die Rücksicht auf die älteren, in Europa und besonders in London 
angehäuften Originalherbarien, deren Vergleichung gar nicht entbehrt werden konnte, dass die Erledigung 
der grossen Flora dem vorzüglichen Herbar-Systematiker George Bentham anvertraut wurde, der unter 
steter Benutzung des Kew-Herbarium und der im British Museum aufbewahrten Sammlungen in 7 von 
gewaltiger Arbeit zeugenden Bänden das schlichte Diagnosenwerk i. J. 1861 herauszugeben begann und 
1878 beendete. War nun auch F. v. Müller nicht der eigentliche Verfasser, so blieb er doch wenigstens 
der unermildliche Förderer und Mitarbeiter an dieser bedeutenden Arbeit, und sein ganzes grosses, auf 30 
viel Reisen zusammengebrachtes Herbarium mit eigenhändigen Etiketten, Bemerkungen und längeren Aus- 
führungen machte Faseikel für Faseikel die weite Reise von Melbourne nach Kew, hin und zurück. Die 
gegenseitige Hochachtung der beiden zu wissenschaftlicher Arbeit auf einander hingewiesenen Botaniker 
bleibt unter Berücksichtigung des Umstandes, dass Müller doch am liebsten selbst der Florenbearbeiter 


} Von seinen Reisewegen waren die wichtigsten folgende: i, J. 1953 Besuch der Australlschen Alpen, darüber 
Generalberieht für Vietoris September 1553; 1554 Durchforschung der Grampfans und anliegender Bergketten, von da 
zum en und entlang am Murray; neuer Besuch der Australischen Alpen (2. Bericht vom October 1854.) 
Dann die Berheiligung an A. Ü. Gregory's grusser a ge nach dem nordwestlichen und nördlich -tropischen 
Australien zur Aufsuchung der Spuren von Leichhardt, als Ueberlandreise vom Vietorian- River zuın Dawson im Jahre 
1856. Später noch zwei grüssere Forschungsexpeditionen nach West-Australien, nämlich 1967 vom King George's Sund 
zur Stirling-Range, und 1877 nach dem an der Shark’s Bay gelegenen Distrikt. Aus Maiden’s Nachruf, Mai 1697.) 

*”, Müller schreibt in einem Briefe, man sage gewühnlich mit Bentham „Flora australiensis“; richtiger sei 
aber „Flora australiana *, und auch Bentham hätte dies nach der Vollendung seiner Flora anerkannt und seine frühere 
Bezeichnung umgeändert. 
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geworden wäre, ein höchst rühmliches Zeugniss für Beide; sie drückt sich in den Widmungen und Begleit- 
worten der im Verlauf der Jahre erschienenen Florenbände und Fragment-Hefte aus. 

Nach Vollendung der grossen „Flora* durch Bentham fühlte dann F, v. Müller doch selbst das 
Bedürfniss, eine eigene Zusammenstellung der Gesammttilora des fünften Continents in Form eines systematischen 
Cataloges mit Verbreitungsangaben zu machen. Er gab diesem Werke den Titel: „Systematic Census 
of Australian Plants“ '); Part I, Vaseulares (der die Zellenpflanzen enthaltende Theil ist nie erschienen), 
und nach dessen erster Ausgabe hatte er dann die Freude, nochmals an dieselbe Arbeit heranzugehen und 
auch die zahlreichen von ihm inzwischen im Vietorian Naturalist, im Austrolasian Journal of Pharmacie und 
in anderen bei uns schwer zugänglichen Zeitschriften zerstreuten Nachträge einzufügen. Dieser Census ist 
ihm selbst gewiss ein unentbehrliches Hilfsmittel für seine eigenen Arbeiten im australischen Herbar gewesen. 
da er zugleich als bibliographischer Index sowohl für die Diagnosen in Bentham’s „Flora“ als in seinen 
eigenen „Fragmenta“ diente, welche letzteren man erst mit seiner Hülfe rasch und erfolgreich benutzen 
kann. Auf die von ibm in diesem Census beliebte prägnante Form war er auch besonders stolz und schrieb 
mit grosser Genugthunng in einem Briefe davon, dass sein Census anf einem internationalen Botaniker-Congress 
als ein Muster von Kürze und Klarheit hingestellt sei; in der That, man muss sagen, dass, wenn erst einmal 
von allen bedeutenden ceontinentalen Gebieten der Erde solche kritisch gegliederten Cataloge existiren 
würden, die Phytographie dadurch eine um vieles leichtere Arbeit haben würde. Indem jeder Species nur 
eine einzige Zeile gewidmet ist, fehlt es an Raum für kritische Anmerkungen, und die geographische Ver- 
breitung ist nur durch die Anfangsbuchstaben der australischen Residentschaften angedeutet, dabei aber 
ungemein fibersichtlich. Leider sind die politischen Bezirke Australiens, historisch entstanden und geradlinig 
im Innern gegen einander abgegrenzt, geographisch einander nicht gleichwerthig, indem den kleinen Bezirken 
des Ostens: Taswanien, Victoria, Queensland, Neu-Std-Wales das ganze Westaustralien und Nordaustralien 
gegenüberstehen, das steppenartige Buschland des Innern aber mit seinen Wilsten in mehreren Abtheilungen 
zu suchen ist. Aber trotzdem ist der Catalog auch in dieser Form höchst nützlich und Müller hat dabei 
das in England beliebte Verfahren eingeschlagen, die nächstliegende Eintheilungsform zu benutzen und ohne 
weitere Serupel eonsequent durchzuführen. 

So ist dieselbe Eintheilung des Landes denn auch zur Grundlage gemacht in einem höchst in- 
teressanten Aufsatze: „Lecture on the Flora of Australia“ ?), leider dem einzigen geographisch-statistischen 
Uebersichtsbilde, welches der berühmte Phytograph von Australien uns trotz mannigfacher weitergehenden 
Aufforderungen hinterlassen bat. Als dieser Aufsatz in Gotha einlief, machte er auf Behm einen solchen 
Eindruck, dass dieser, der die geographische Darstellung botanischer Floristik aussergewöhnlich liebte, sich 
sogleich an die Uebersetzung desselben begab und ihn s0 einem viel grösseren Leserkreise zugänglich 
machte. In diesem Vortrage giebt Mtiller zunächst gewisse interessante Florenvergleiche®) der australischen 
Bezirke, nämlich: 

Gefässpflanzen N.-Austr. Queens). N.-8.-Wales Viet. Tasm Süd-Austr. West-Austr, 

Spee. 8800 1675 3034 2804 1690 1081 1723 3136 

endem. 7550 H73 1022 526 59 198 252 2680 
woraus der grosse Totalendemismus der Species in Australien von mehr als 6 7 hervorgeht, dann aber auch 
die verschiedene Vertheilung der Localendemismen, welche hauptsächlich (mit fast 27/31) auf Westanstralien. 
auf Nordaustralien noch mit fast 1/2 fällt. Dann sind aber auch die weitergehenden Vergleiche Australiens 
mit anderen Ländern von hoher Werth; so führt Müller aus, dass von der gesammten Waldvegetation 
Australiens und Neuseelands unter den Bäumen kaum ein einziger Fall, unter den Sträuchern nur sehr wenige 
Fälle identischer Arten vorkommen, dass die Gemeinsamkeiten dieser nahe gelegenen Gebiete sich demnach 
hauptsächlich auf Stauden alpinen Charakters aud auf die Sporenpflanzen beschränken; für die neuseeländische 
Flora selbst zählt Müller nur 14 endemische Gattungen, was allerdings zu wenig erscheint. Die Verwandt- 
schaft zwischen der australischen und der stidamerikanischen Flora bezeichnet er als „nicht extensiv, 
aber sehr bezeichnend“, weil sie sich hauptsächlich anf die nahen Beziehungen der heiderseitigen Hoch- 


’) 1. Ausgabe in 4° Melbourne 18$2; Second Systematic Census in neuer Ausgabe in Querfol. Melbourne 1859, 
*, Bellaarat 13. September 1882, übersetzt in den Geograph. Mitthellungen 1 1655 Heft vu 8. 28. 
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gebirgsfloren beschränkt, welche nur in den kalten Breiten von Patagonien und dem Feuerlande auch die 
niederen Regionen mit umfasst. In diesen Beziehungen findet auch Müller Anzeichen eines gemeinsamen 
Ursprungs der „präantarktisch“ von ihm genannten Flora südlicher Länder und hebt deshalb 14 gemeinsame 
Arten (wie Oreomyrrhis andicola, Oxalie magellaniea etc.) nebst 25 mit correspondirenden Arten vertretenen, 
wichtigen Gattungen hervor, welche Südost-Australien und Tasmanien mit Patagonien verbinden; unter diesen 
befinden sich solche wie Drimys, Eueryphia, Gunnera, Pernettya, Azorella ete. meist auch in den Hochgebirgen 
Neuseelands gleichzeitig vorkommend, Aber auch der andere, über den Aequator nach Norden an der 
Ostasiatischen Küste entlang gehende Zug tloristischer Verwandtschaft beschäftigt ihn; 190 identische 
Arten zählt er und nennt dabei besonders 50 wichtige Arten, welche von Australien bis nach Japan (oder 
umgekehrt) ihr Arenl ausgedehnt haben. Die Beziehungen zwischen dem tropischen Australien und Nen- 

Guinea haben Müller dann besonders noch in seinen späteren Lebensjahren wissenschaftlich beschäftigt. 
j Es ist nicht unwichtig, für das Verständniss von Müller’s früchtereicher Thätigkeit darauf hin- 
zuweisen, dass ihm, dem kundigen Floristen, seine australischen Species doch mehr waren als familienweise 
aufgeführte Einzelbeschreibungen, dass er sie zu wissenschaftlicher Induetion und zur Heraushebung grosser 
Uebersichten von allgemeinem Interesse selbst verwenden wollte. Aber seine Selbstbeschränkung auf ein 
ihm erreichbar scheinendes, enger umgrenztes Ziel drückt sich in den Schlussworten des erwähnten geo- 
graphischen Vortrages aus: „Es war und ist in der That noch die Hauptaufgabe der Naturgeschichte in 
diesem Jahrhundert, in allen aussereuropäischen Ländern die Species zu entdecken und ihre Diagnosen mit 
Genauigkeit zu fixieren; im nächsten Jahrhundert steht der botanischen Wissenschaft die Arbeit bevor, die 
Anatomie und Physiologie aller vorhandenen Pilanzenformen im Zusammenhang und vergleiehend zu stndiren, 
sowie ihre geographische Verbreitung, ihre chemische Zusammensetzung, ihre Nutzanwendung und ihr Alter 
in der Geschichte der Erde vollständiger und genauer zu untersuchen.“ 

50 wie er es hier als allgemeine Aufgahe bezeichnete (deren Berechtigung überhaupt nur für die 
tropischen und australen Länder ausser Frage stand), so versuchte er selbst mit allen ihm zu Gebute 
stehenden Mitteln von sich aus die Specieskenntuiss in der australischen Flora, später noch diejenige von 
Neu-Guinen, zu erweitern und zu befestigen. Dahin gehören also besonders seine Bearbeitungen der 
Expeditionssammlungen, &0 derjenigen von Giles 1875/76"), von Forrest in N,-W.-Australien 1881 und an 
der Sharks-Bay ?) 1883, seine schon im Jahre 1864 erschienene „Vegetation of the Chatham-Islands“ 
mit 7 Tafeln in 8°, seine Bearbeitung von Mae Gregor’s in den Hochlanden von Neu-Guinen zusammen- 
gebrachter höchst interessanter Sammlung, die „Deseriptive Notes on Papuan Plants* Heft 1—5, 
welche in Melbourne 1875—1877 erschienen und im allgemeinen so gehalten waren, wie die australischen 
„Fragmenta“. 

Aber noch andere zusammenfassende Arbeiten folgten in rascher Folge aufeinander, nämlich Mono- 
graphien australischer Charaktergruppen. Man kann leicht verstehen, wie er gerade auf diese Art und 
Weise der Veröffentlichung kam: die neuen Entdeckungen waren in seinen „Fragmenta*, das ganze Diagnosen- 
werk in Bentham’s „Flora australiensis* aufgearbeitet und in kurzer Form nach seinem eigenen System 
nochmals im „Census* registrirt; nun kam das Bedürfniss, seine eigenen Erfahrungen in gewissen Familien 
und schwierigen Gattungen so zu verwerthen, dass daraus im Lande selbst der grüsseste Nutzen gezogen 
werden konnte, und dazu wählte er die Form grosser und diekleibiger, in Quart mit vielen Tafeln aus- 
gestatteter Monographien, welche sich vielfältig der Unterstützung durch die Landesregierung erfreuten. 
Es fehlt leider in den späteren Monographien an längeren, ruhig und weitsichtig durchgearbeiteten einleitenden 
Kapiteln, zu denen er sich wiederum nicht recht die Zeit günnte; es überwiegt daher in Text und Bild die 
Speeies-Illustration, aber sie gewährt auch zugleich eine fundamentale Grundlage für die spätere Artkenutniss 
in Australiens Flora im Anschluss an den jetzigen Zustand nach Bentham und Müller. Fünf grosse 
monographische Arbeiten kommen hier besonders in Betracht, in chronologischer Reihenfolge die Eucalypto- 
graphia®), die uagraphin der australischen Myoporacene®), diejenige der australischen Acacia- Arten 5), 


Mi List of plants“ ete. In Journal of Butany XV (1577) und XV (1878). } 
The plants indigenous around Sharks-Bay and its a Perth 1889. Hier batte Müller Gelegenheit, die 
auf seiner er Expedition gemachten Beobachtungen zu ergänze . 
ive Atlas of the Eucalypts of Australia und ı the adjoining islands, Melbourne 1861 u. f. Hierin 
ausführlichere Einzelbeschreibungen. R 
*) Deseription and illustrations of the Myoporinous plants of Australia 1 Band Text und 1 Band mit 
74 Quarttafeln. 
*) leunography of Australian species of Acacia and eognate genera Melbourne 1597 u. f, 
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der australischen Salsolaceen (Chenopodiaceen) !) und endlich diejenige der merkwürdigen Candolleaceen 
(Stylidieen)®), von welcher Familie in Australien 4 Gattungen mit 97 Arten gezählt werden, die Mehrzahl 
der Arten zu den abgeschlossenen Endemismen Westaustraliens gehörig. Hatte Müller mit Acaeia und 
Eucalyptus die beiden formenreichsten Baumgattungen getroffen, deren Artunterscheidung für die mannigfach 
aus ihnen entstammenden Producte (Gummi, Kino, ätherisches Oel, Holz) von besonderer nationalökonomischer 
Bedeutung für Australien ist, so bemühte er sich, in seinen Abbildungen der Salsolaceen solche Gewächse 
allgemeiner Kenntniss zugänglich zu machen, auf deren Verbreitung über die australischen Wüstensteppen 
vielfach die Beweidungs-, und also die Besiedelungsfähigkeit des Landes beruht. Die Rücksicht auf diesen 
vornehmlichen Zweck, Pflanzenkenntniss zu verbreiten, lässt es erklärlich erscheinen, dass der botanische 
Text zu diesen „leonographien* dürftig gehalten ist und, mit Ausnahme der Eucalyptographie, in einer 
Figurenerklärung fast allein besteht. — Aber auch noch auf anderem Wege war er bemiiht, die gelehrten 
botanischen Kenntnisse populär zu machen und die Wege, bequemer die Flora kennen lernen zu können, 
weiten Kreisen zu eröffnen. 

Diese seine Anstrengungen aber galten hauptsächlich demjenigen australischen Staate, der ihm seine 
Stellung geschaffen und ihm oft besondere Mittel zu seinen Veröffentlichungen — denen er selbst ja be- 
kanntlich seine Privatmittel durchaus opferte — an die Hand gab, der Kolonie Victoria. Schon in den 
sechziger Jahren begann er ein Werk auf breiter Grundlage in diesem Sinne: „The plants indigenous 
to the Colony of Vietoria“; aber nach Ausgabe von 2 Foliobänden mit schönen lithographischen Illu- 
strationen erschien es doch eben zu breit angelegt, um neben der inzwischen alle Kräfte beanspruchenden 
„Flora Australiensis* fortgesetzt zu werden, und daher liess Mtller im Jahre 1879 zunächst ein kleines 
Octavbändehen von 190 Seiten: „The native plants of Vietoria. sueeintly defined“ mit äusserst an- 
sprechenden Holzschnittiguren erscheinen, dem dann ein Jahrzehnt später ein in 2 Theilen veröffentlichter 
tloristischer Führer folgte, nämlich der „Key to the System of Vietorian plants“, 1. Theil enthaltend 
Bestimmungstabellen für Ordnungen, Gattungen und Arten, 2. Theil mit einer nach 5 Landesdistrieten an- 
geordneten Verbreitungstabelle und 152 z. Th. Doppeltafeln in kleinem Octavformat mit Habitusbildern und 
Analysen von Blüthe und Frucht ausgewählter Charaktertypen. Durch diese Abbildungen, welche das 
ganze System der australischen Familien von Bläthenpflanzen durchlaufen, hat diese Veröffentlichung auch 
für uns in Europa zur bequemen Einleitung in deren Kenntniss eine nicht zu unterschätzende Bedeutung. 

Und noch bleibt eine letzte Seite von Mäller’s umfangreicher schriftstellerischer Thätigkeit zu 
schildern übrig, seine Betheiligung an den Versuchen, nützliche Pflanzen über verschiedene, einander 
klimatisch entsprechende [,änder auszutauschen und dabei neue Nutzpflanzen für Australien, und wiederum 
besonders für Victoria, zu gewinnen, In diesem Bestreben entstand das in weiten Kreisen bekannte Buch: 
„Seleet extratropieal plants, readily eligible for industrial eulture or naturalisation*, 
Nachdem in den Jahren 1871-1878 fünf kleinere Beiträge als erste Anläufe zu dem genannten Werke 
in den Bänden der Victorian Acelimatisation-Society erschienen waren, wurde derselbe Stoff, erweitert und 
neu geordnet, zunächst wiederum für den Gebrauch in Vietoria zu einem eigenen Buche gesammelt; bald 
daranf erschien eine für Indien im Auftrage der Centralregierung zu Caleutta veranstaltete Ausgabe, sodann 
wurde eine andere für Benutzung in Neu-Süd-Wales gedruckt, und fast gleichzeitig ging es durch eine von 
Dr. Goeze in Greifswald gemachte Ausgabe in deutscher Sprache in einen ganz anderen Benutzungskreis 
über, worauf 1884 wiederum eine englische Ausgabe in den Vereinigten Staaten von Nord- America erschien.?) 
So konnte dann Müller bei wieder erneuter Durcharbeitung des Gegenstandes eine 7. Ausgabe i. J. 1888 
wiederum in Melbourne für australischen Gebrauch erscheinen lassen, die 9.1.3. 1895, und hat bis zu seinem 
Tode nieht aufgehört, weitere Ergänzungen zu sammeln und in seiner Correspondenz Beiträge zu erbitten, s0- 
fern es darauf ankommen konnte, auch die Erfahrungen Anderer mitzuverwerthen. Der Inhalt dieses mehr als 
500 Seiten zählenden Buches besteht aus einem alphabetisch angeordneten Pflanzeneatalog von beiläufig 


!) Jeonography of Australlan Salsolaceous plants. Deeade 1-9, Melbourne 1559 91. 

*) Toonography of Candolleacoous plants. Melbourne 1592; diese Publieation beschränkte sich auf eine 
einzige Deeade. 

*) Aus dem Jahre 1550 liegt ein Urtheil iiber die schon damals empfundene Nützlichkeit des Werkes in der 
damaligen indischen Ausgabe vor in den „Geographischen Mittheilungen“ von Behm in Gotha, Band 26 5.364. „Das 
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3000 Arten mit Bemerkungen aller Art; zunächst ist die Verbreitung im wilden Zustande angeführt, dann 
das Culturareal, dann folgen die Hinweise auf die Benutzung, Beschreibungen und Bemerkungen für Aceli- 
matisation u. dergl.; nicht nur solche Pflanzen sind aufgenommen, welche schon nachweislich für den 
menschlichen Haushalt wichtig geworden sind, sondern auch solche, welche es nach der Beurtheilung 
bestimmter Eigenschaften von ihnen zu werden versprechen. Eine grosse Anzahl von Futtergräsern ist 
z. B. angeführt, unter denen man diejenigen herauslesen kann, welche für Befestigung von Sanddünen und 
Flussufern geeignet sind; bei Pflanzen, wie Corchorus eapsularis, fioden sich kurze Bemerkungen über die 
Bereitung der Faser und über die nach England und Nord-Ameriea hin stattfindenden Importe in Geldwerth; bei 
Nutzhölzern, wie den Arten von Eucalyptus, ist die Beschreibung und das wilde Vorkommen ausführlicher be- 
handelt, die Trivialnamen der Kolonisten beigefügt, die in den Acclimatisationsversuchen erzielten Resultate sum- 
marisch besprochen, die Nebenproducte an ätherischem Oel, Kino, Kali aus der Holzasche ete., alles findet sich 
angeführt. In Anmerkungen zu einzelnen Arten finden sich längere und zusammenfassende Vebersichten, 
wie z, B. unter Wettinia Maynensis eine solche über die tropischen und subtropischen Palmen Americas 
mit Rücksicht auf die Möglichkeit ihrer Anpflanzung. Dazu kommen Durchschnitte der Extremtemperaturen 
und Regenhöhen für Vietoria, Register der Trivialnamen. Zusammenstellungen der Pflanzengattungen nach 
der Art ihrer Benutzung für Nahrung, Technologie, Handel, Viehfutter ete. (diese Tabellen zur Ergänzung 
der nach dem Alphabet angeordneten Gattungsnamen im Haupttext), sodass wirklich ein vielfach nützliches 
Nachschlagebuch für den Interessenkreis eines fast frostfreien, gemässigt-subtropischen Klimas hier vorliegt. 

Auch hier sehen wir also Müller von dem Bestreben geleitet, sein botanisches Amt in Melbourne 
zum culturellen Vortheil seines Staates zu verwalten und die Wissenschaft, der er als treuer Jünger in 
idealem Sinne diente, nicht nur zur allgemeinen Bildung, sondern anch zum reellen Gewinn seiner Mitbürger 
in weiten Schichten angesehen zu machen — so, wie es die Gegenwart von allen Disciplinen der Natur- 
forschung fordert. Nur die grossen Arbeiten des verewigten Forschers können hier geschildert werden, nur 
nebenbei kann erwähnt werden, dass eine erstaunliche Menge kleiner Abhandlungen und Hinweise bei 
Gelegenheit von Versammlungen gelehrter Körperschaften, denen Müller so häufig präsidirte, auf demselben 
Arbeitsgebiete von ihm gegeben ist und auch für den einen oder anderen cultarell wichtig erscheinenden 
Gegenstand ab und zu besondere Schriften ausgegeben wurden, so z. B. eine solche zur Kenntnissnahme 
der dem Ackerbau schädlichen, aus Südeuropa und dem Orient nach Australien eingewanderten Disteln 
(Carduns, Centaurea, Xanthium)'). Ueberschaut man die grosse Fülle mannigfaltiger und gediegener, auf 
einer in langer Forscherthätigkeit erworbenen. festen Grundlage reichster wissenschaftlicher Fachkenntniss 
aufgebauter Werke von Müller, welche nach allem bisher Ausgeführten sich an australische Forschung 
anschlossen und australische Förderung zum Zweck hatten, so erscheint die hohe Achtung, deren Müller 
sieh in australischen wissenschaftlichen Kreisen erfreute, wohl berechtigt und wohlverdient. Sie driickt sich 
als berufenes Zengniss seines Wesens und seiner Arbeit in der Jahresadresse von J. H. Maiden vor der 
Royal Society of New South Wales zu Sidney am 5. Mai 1897 aus, wo dieser den verewigten Forscher 
mit Robert Brown und Allan Cunningham zu einem für alle Zeiten in Australiens Flora maassgebenden 
Dreigestirn zusammenstellt und es als deren Kesultat in diesem Jahrhundert bezeichnet, dass das nene 
Jahrhundert ein wohlgeordnetes Fundament vorfindet und in andere Forschungsbahnen freier einlenken 
kaun — wie ja Müller selbst in seiner „Teeture on the Flora of Australia* hinweist. Maiden dentet 
den entsagungsvollen Weg an, welcher Müller zu dem Ziele führte, als bedentendster Forscher von Australiens 
Pilanzen- und Erdbeschreibung in der zweiten Hälfte unseres Jahrhunderts dazustehen: wie er, auf Wochen 
und Monate allein, ein Packpferd nur als lebendigen Begleiter bei sich führend, in den Hochgebirgswildnissen 
von Neu-Süd-Wales und Victoria ia der anspruchslosesten Weise reiste, sich ein kärgliches Mahl zubereitete, 
mancherlei Gefahren die Stirn bieten musste, und sich in den Reiz der umgebenden, tausendfältige ungehobene 
Schätze darbietenden Natur zufrieden und gehoben fühlte. Der Weg, auf welchem er zu seiner jetzigen 
Bedeutung gelangte, war steil und beschwerlich. 

Noch wenige Ausführungen mögen der Lieblingsneigung Müller's gewidmet sein, auch Neu-Gninen 
floristisch zu klären und die geographische Natur dieses interessanten Inselreiches aufzuhellen. In dem 
letzten Jahrzehnt seines Lebens liess er wohl keine Gelegenheit vorübergehen, seine Kennerschaft von 
Australiens Pflanzenwelt auf Neu-Guinea hin zu erweitern; seine Präsidialreden weilten mit Vorliebe bei 


') Ilustrated deseription of thistles ete., inelnded within the provisions of the Thistle Act uf 1890. Mel 
bourne 1803; 20 Seiten wit ® illustrirten Tafeln in Se, 
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neuen Errungenschaften auf diesem Gebiete. Noch im Januar 1886 musste er bei dem Versuch einer regionalen 
Gliederung Neu-Guineas: Niederungspalmen, Farnbäume mit Bergpalmen und Bambusen, südasiatische Berg- 
eichen mit Araucarien und Rhododendren, kühle Region mit Proteaceen und Epacrideen, alpine Region — 
die floristische Verwandtschaft dieser fünften Region als ganz unbekannt ansehen. Da hatte er drei Jahre 
später die Freude, dieses Dunkel aufhellen zu können. Der Gouverneur von britisch Neu-Guinea, Sir William 
Mac Gregor, stellte sich persönlich au die Spitze einer Expedition zur Besteigung des Mt. Owen Stanley 
und drang am 12, Juni 1889 bis auf den 4000 m hohen Gipfel glücklich durch, ein schönes Resultat nach 
mehreren von anderen Reisenden mit grossem Kostenaufwande vergeblich gemachten Anstrengungen! In 
der zwar wolkenumhüällten doch trockenen Höhenregion von 2500 — 4000 m wurden viele nene Pflanzen 
gesammelt und zur Bestimmung an Müller eingesendet. Schon am 12. September desselben Jahres legte 
dieser der Royal Society of Vietoria die fertige Abhandlung über die Collection vor;') der apeziellen Klar- 
legung von 80 Species folgten darin werthvolle Schlussbetrachtungen über die floristische Zugehörigkeit. 
Die Hälfte der Arten erschien darnach als dort endemisch, aber Verwandtschaft wie specifische Identität 
vertheilte sich auf enge Beziehungen zwischem dem Himalaya und der australischen Bergflora, zwischen 
denen Neu-Guineas Gebirge einen wichtigen Verbindungspunkt darstellen. 

So wurden unter den 14 Ericaceen nicht nur zum asiatischen Typus gehörige Rhododendren, sondern 
auch dem australischen Typus zugehörige Epaerideen gefunden; zu der im deutschen Norden der Insel 
1300 m hoch gefundenen Araucaria Hunsteinii gesellt sich hier Libocedrus Tapuana und eine indische Palme 
Korthalsia Zippelii; Drimys, Metrosideros, Helieia sind andere australe Bäume, nordische Stauden wie Seirpus 
cnespitosus mit Festuca ovina und Lycopodium Selago bekleiden die Hochgebirgsfelsen, denen südliche Arten 
aus entweder austral-endemischen oder weit und gemeinsam verbreiteten Gattungen hier sich zugesellen: Styphelia 
montana, Astelia alpina, Carpha alpina, Uneinia riparia mit Epilobium pedunculare, Galium australe u.a. A.: 
die meisten dieser letzteren waren bis dahin noch von keiner anderen so nahe dem Aequator mitten in den 
Tropen gelegenen Station bekannt geworden, So konnte Milller’s Schlusswort interessante Streifblicke 
auf Erklärungen werfen, welche noch eines weiteren ergänzenden Materials bedürfen und die Verbreitungs- 
gesetze durch geologische Aenderungen im Zusammenhang der Kontinente oder durch Migration betreffen. — 

Wenn auch Müller in erster Linie sich als Phytograph der jetzigen Flora Australiens bethätigte, 
so behielt er doch immer Zeit übrig, anderen Richtungen Aufmerksamkeit zuzuwenden und dieselben ge- 
legentlich durch eigene Arbeiten zu fürdern. 8o hetheiligte er sich in zwei Abhandlungen an dem Vergleich 
der tertiären Flora Australiens mit der gegenwärtigen; die zweite derselben?) ist in Engler's botanischen 
Jahrbiichern für Systematik und Pflanzengeschichte als eine geradezu musterhafte Behandlung fossilen Materials 
gekennzeichnet worden. Denn während vielfach bei den Bestimmungen fossiler Pflanzen die kritische syste- 
matische Schärfe zum Nachtheil ihres höheren Zweckes vermisst wird, und wir so häufig oberflächliche Ver- 
gleiche gezogen finden, welche wegen des Mangels kritischer Schärfe mehr Verwirrung für die Pflanzen- 
geschichte erzengen als Nutzen stiften, welche eben blosse Beschreibungen sind, so bemühte sich Müller, 
in seinen Bestimmungen nicht mehr zu sagen, als sich behaupten und vertheidigen liess und fügte deshalb 
öfters hinzu: „Rest von unsicherer systematischer Stellung“. Es gelang ihm trotz dieser Selbstbeschränkung, 
die Verbreitung tropisch-australischer Formen weiter nach Süden hin, als sie jetzt beobachtet wird, zur Zeit 
der Plioeänperiode nachzuweisen. Auch zeigen seine Identifieationen im Gegensatze zu denen Ettinghausen's 
durchaus nicht in dem Grade ein Florengemisch von unbestimmtem Charakter, wie dieser letztere Forscher 
aus eigenen Untersuchungen abzuleiten sich bemilht hat, 

Auf dem Gebiete der allgemeinen Systematik sind die Werke Müller’s weniger bedeutungsvoll für 
den Fortschritt der Wissenschaft gewesen. Die Familienanordnung in seinem „Census“ ist eigenartig, aber 
gewisse Unklarheiten in den darin zu Tage tretenden verwandtschaftlichen Gruppenbildung konnte auch 
bei mir ein mehrmaliger brieflicher Gedankenaustausch nicht beseitigen. Sein System beginnt wie das 
de Candolle'sche mit, der Ranunenlaceen-Gruppe, welcher die Lauraeeen und andere Apatale eingereiht 
sind; es schaltet die Euphorbiaceen hei den Tiliaceen, darauf die Urtieaceen, Cupuliferen, Ünsna- 
rinen und Piperaceen ein, isst auf die Balanophoreen die Ampelideen -Sapindaceen folgen, stellt die 


') Reeurds of Observations on Sir William Mae Gregor's Highland - Plants from New Guinen, 45 5. in 4° der 
„Transactions“ vol. I part. 2. 

”, Observations on new vegetable fossils of the auriferous drifts. Second deeade. Geolog. Survey of Victoria 
Melbourne 1883; 235. mit 10 Taf. 
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Protenceen-Thymelaeen-Gruppe zu den Caprifoliaceen und Cneurbitaceen, und schaltet die Coniferen nebst 
Oyeadeen zwischen Erieaceen und den monocotyledonen Ordnungen ein, anstatt am Schluss der Blüthen- 
pflanzen vor den Farnen. 


Ein grosses Gewicht legte Müller auf correcte Nomenelatur und dehnte seine Bemühungen in dieser 
Beziehung auch auf die Namen der Klassen und Ordnungen nach den Kegeln der Priorität aus. Um die letzteren 
für die Nomenclatur der Species auch Anderen leichter durchführbar zu wachen, veranstaltete Müller den 
Druck eines Namensregisters der ersten Ausgabe von Linnee's „Species plantarum*'), damit die Citation 
dieses sehr seltenen Werkes correcter erfolgen könne. Seine Anschauungen über die Art-Nomenelatur fanden 
nicht immer den Beifall seiner englischen Fachgenossen. wurden im Gegentheil hier und da ale den guten 
Gebräuchen zuwiderlaufend bezeichnet und, sofern es auf Aenderung des Autorennamens dabei ankam, ihm 
sogar als persönliche Eitelkeit ausgelegt. Wenn nun auch dabei gelegentlich etwas Radikalismus zu Tage 
trat, so kann man sehr vielen Sätzen seiner Abhandlung, welche diese seine Ansichten zu sammeln und zu 
vertheidigen berufen war?), nor beipflichten und wird gern bekennen, dass, wenn kein schlimmerer Unfug 
in botanischer Nomenelatur in dem letzten Jahrzehnt getrieben wäre, als ihn Müller's Namenauswahlen 
hervorrufen konnten, es in dem jetzigen Nomenelatur-Zustande am Ende des Jahrhunderts um vieles besser 
stünde. Ja mehr noch, in gewissen Streitfällen zwischen Müller und Bentham in der Benennung austra- 
lischer Gattungen und Arten liegt nach sachlichen Entscheidungen nnstreitig das Recht auf Müllers Seite. 


Wenn in diesem Nachruf der hauptsächlichen, grösseren Werke und Einzelabhandlungen gedacht 
wurde, auf die sich Müller’s Bedentung stützt, so darf nicht unerwähnt bleiben, dass neben vielen von 
ihm fertig gestellten oder im Rohbau aufgeführten Leistungen eine fast erdrückende Fülle einzelner Stückchen 
und kleiner Bausteine existirt, welche trotz ihres fragmentarischen Uharakters nicht olne bleibenden Werth 
sind. Sie sind zerstreut in vielerlei Gesellschafts - Zeitschriften ete. Australiens und Englands, wie er auch 
ein regelmässiger Correspondent des Londoner „Gardener's Chroniele* war, wo seine letzte Mittheilung einer 
schönen australischen Palme, Ptychosperma Beatrieae, galt. Mit Recht hebt daher Maiden in seiner 
Präsidial-Adresse hervor, dass eine ausführliche Biographie des verewigten Forschers dieser seiner zerstreuten 
Litteraturarbeit eine besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden habe und womöglich in engerer Auswahl eine 
Reihe seiner kleineren Mittheilungen durch Wiederabdruck den wissenschaftlichen Kreisen zur bequemeren 
Benutzung darbieten solle, auf diese Weise zugleich ein würdiges Monument für den unermüdlichen Forscher 
und Schriftsteller errichtend. Und mit dem Ausdruck der Hoffnung, dass sich für ein solches ausführliches 
Lebensbild recht bald ein geeigneter Freund bereit finden möge, mag dieser Nachruf schliessen. Miller 
liebte es, seinen Werken schün gewählte, oft biblische Mottos zur Lobpreisung der Natur und der Allmacht 
des Schöpfers in lateinischer Sprache voranszuschicken; vor sein Leben aber, wie es sich uns hier nach 
seinen Thaten entrollte, stand das Motto unserer Academie geschrieben, und nicht Viele können sich rühmen, 
dasselbe mit grösserem Rechte auf sich zu beziehen: „Numquam otiorus“. 

Dr. Oscar Drude-Dresden. 


Verzeichniss der in der Bibliothek der Kais. Leopoldinisch-Carolinischen Akademie 
vorhandenen Schriften Ferdinand von Müller’s. 


1. Beobachtungen über die Anwendung der einheimischen Pflanzen. 8.-A. a. d. Hamburger Gurtenzeitung. 
Jahrg. X. Heft 12. Hamburg 1854. 8", 

2. Definitions of rare or hitherto undeseribed Australian plants. Melbourne 1855. 8%. 

3. Fragmenta Phytographiae Australine. Vol. I—Xl. Melbourne 1858—81. 8% 

4. The vegetation of the Chatham-Islands.. Melbourne 1864. #". 

5. Analytical drawings of Australian mosses. Fase. 1. Melbourne 1864. 8%, 

6. New vegetable fossils of Vietoria. 8.-A. a. Reports of the Mining Surveyors and Registrars for Quarter 
ending 30. June 1871. Melbourne, 2", 

7. Deseriptive notes on Papuan plants. I—VI. VIII, Melbourne 1875—1886. 8", 


!) Index perfectus ad Caroli Linnaei Species plantarum, nempe earum primam editionem a. 1653; Melbourne 1965, 
Species p 


2 Considerations of phytographie expressions and arrangements; Proceedings of the Royal Soe, uf. New 
South Wales, 3. October 18%s®. x 
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8. Seleet plants readily eligible for industrial eulture or naturalisation in Vietoria, with indications of their 
native countries and some of their uses, Victoria 1876. 8", 


8a. Dasselbe. Ed. 7. Melbourne 1888. 8%, 
Sb. Dasselbe. Ed. 8. Melbourne 1890. 8%, 
8e. Dasselbe. Ed. 9. Melbourne 1895. 8", 


9. The native plants of Victoria, suceinotly defined. Part. I. Melbourne 1879. 8%. 


10.  Eucalyptographia. 


A deseriptive Atlas of the Euecalypts of Australia and the adjoining islands. 
Deondes I—X. Melbourne 1879-—B4. 8", 


11. Index perfeetus ad Caroli Linnaei Species plantarım, nempe earım primam editionem (A. 1753). 


Melbourne 1880. 8%, 
12. Plants of North-Western Australia. No. 1. 
Vasenulares. Melbourne 1882. 4%, 
13a, Second systematie Census ete. Pt. 1. 


Perth 1881. 2%, 
13. Systematic Census of Australian plants, with chronologie, literary and geographical annotations, 


Pt. I 


Melbourne 1889, 4°, 


14. The plants indigenous around Sharks Bay and its vieinity, chiefly from colleetions of John Forrest. 


Perth 1883. 2%, 


15. Observations on new vegetable fossils of the Auriferous Drifts. Second Deeade. Geological Survey 
of Vietoria Melbourne und London 1883. 4°, 
16. Description and illustrations of the Myoporinous plants of Australia. II Lithograms. Melbourne 1886. 49. 


17. Jeonography of Australian species of Acacia and cognate genera. Decade I—XIH, 


1887 —88. 8%, 


Melbourne 


18. Records of observations on Sir William Mac Gregor's highland plants from New Gninea, 8.-A. 1889, 4°, 


19. Intereolonial Medical Congress Melbourne, 1889. 


Address Melbourne 1889, #9, 


20. Ieonography of Australian Salsolaceous plants. Decade I—IX. Melbonrne 1889—91. 4°, 


21. Ieonography of Candolleaceons plants, Decade I. 


Melbourne 1892, 4°, 


22. Deseriptions of new Australian plants, with oceasional annotations (econtinned) 8. A. a. d. Vietorian-Natnralist. 


July 1893. 8", 


Eingegangene Schriften. 


Ankäufe, 
Vom 15. Oetober bis 15. November 1897. 


Dr. A. Petermanns Mittheilungen aus Justus Perthes’ 
geographischer Anstalt, Bd, 43, 1897, Heft 9— 11. 
Gotha 1897, 4%. 

Berichte der deutschen chemischen Gesellschaft. 
Jg. XXX1 No. 14—17. Berlin 1897. 8°, 

Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und 
Paläontologie. Herausgeg. von M. Bauer, W. Dames 
und Th. Liebisch, 1897. Bd. II, HN. 2. Stuttgart 
1897. 8%. 

Deutsche Rundschau für Geographie und Statistik. 
Herausgeg. von Friedrich Umlanft. Jg.XX, Hft.1,2. 
Wien 1897. #". 

Göttingische gelehrte Anzeigen unter der Auf- 
sicht der Königlichen Gesellschaft der Wissenschaften. 
1897. No. 4—11. Göttingen 1897. 8°. 

Nature, A weekly illustrated Journal of science, 
No. 1455— 1484. London 1897. 8%, 


Fan PFanlaninn! Danaud W.l VVVIm Dalum Da 


Encyklopädie der Naturwissenschaften. Heraus- 
gegeben von Prof. Dr. W, Foerster etc. Erste Ab- 
theilung, XXIX. Bd. enthält: Handwörterbuch der Zoo- 
logie, Anthropologie und Ethnologie. Siebenter Band. 
Breslau 1897. 80, 


Real-Lexikon der medicinischen Propädeutik. 
Anatomie, Physiologie, Histologie, pathologische Ana- 
tomie, allgemeine Pathologie, Bakteriologie, physio- 
logische Psychologie, medieinische Chemie, Physik und 
Zoologie, Herausgeg. von Dr. Johannes Gad, Lfg. 
49—54. Wien und Leipzig 1897. 8% 


Geschenke, 

Vom 15. Oetober bis 15. November 1897. 
McAlpine: New South Wales Fungi. Sep.-Abz. 
Staeckel, Paul: Anwendungen von Lie's Theorie 

der Transformationsgruppen auf die Differential- 
gleichungen der Dynamik, Sep.-Abz. 
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Jentzsch, A.: Bericht über Aufnahmen in West- 
prenssen während der Jahre 1895 und 1896. Sep.-Aba. 


Geheeb, A.: Nouvelles additions aux flores bryo- 
logiques de l’Anstralie et de la Tasmanie, Sep.-Abz. 


Kessler, Konrad: Professor Dr. Hermann Fried- 
rich Kessler. Lebensbild eines Naturforschers und 
Lehrers. Sep.-Aba. 

Hergesell, Hugo: Ergebnisse der meteorologischen 
Beobachtungen im Reichsland Elsass- Lothringen im 
Jahre 1895. Strassburg i. E. 1897. 40. 

Heidenhain, Martin: Einiges tiber die sogenannten 
Protoplasma-Strömungen. Sep.-Abz. 


Winkler, Clemens: Praktische Uebungen in der 
Maassanalyse. Anleitung zur Erlernung der Titrir- 
methode, 2, Aufl. Ereiberg 1898. 8". 


Toula, Franz: Phoca Vindobonensis n. sp. von 
Nussdorf in Wien. Sep.-Abz. — Eine geologische 
Reise in das südliche Randgebirge (Jaila Dagh) der 
taurischen Halbinsel. (Tagebuch - Aufzeichnungen ). 
Sep.-Abz. 

Conwentz, H.: Die Moorbrücken im Thal der 
Sorge auf der Grenze zwischen Westpreussen und 
ÖOstpreussen. Ein Beitrag zur Kenntoiss der Natur- 
geschichte und Vorgeschichte des Landes. Danzig 
1897. 49. 

Loretz, H.: Mittheilungen über geologische Auf- 
nahmen im Mittel- und Oberdevon auf den Blättern 
Iserlohn, Hohenlimburg und Hagen. Sep.-Abz. 

Schubert, Joh.: Temperatur und Feuchtigkeit der 
Luft auf freiem Felde, im Kiefern- und Buchenbestande. 
Sep.-Abz. 

Lommel, E. von: Theorie der Dämmerungsfarben. 
Sep.-Abz. 

Wahnschaffe, F.: Mittheilung über Ergebnisse 
seiner Aufnahmen in der Gegend von Obornik in 
Posen. Sep.-Abz. 

Fickel, Johannes: Die Litteratur über die Thier- 
welt des Königreichs Sachsen. Sep.-Abz. 


Tanschverkehr. 
Vom 15. October bis 15. November 1897. 

Freies deutsches Hochstift in Frankfurt a. M. 
Berichte. N. F. Bd. XIII. Jg. 1897. Hft, 3/4. Frank- 
furt a. M. 1897. 8°, 

— Lehrgänge im Winter-Halbjahr 1897 — 98. 
Frankfurt a. M. 1897. 8°, 

Senckenbergische naturforschende Gesellschaft 


in Frankfurt a.M. Abhandlungen. Bd. XXI. Hit. 4. 
Frankfurt a. M, 1897. 4°. 


— Bericht 1897. Frankfurt a.M. 1897. 4", 

Schlesische Gesellschaft für vaterländische Cul- 
tur in Breslau. 74. Jahresbericht. Breslau 1897, 8%. 

— Litteratur der Landes- und Volkskunde der 
Provinz Schlesien. Hft.5. Breslau 1897. 8%. 

Akademie in Metz. Memoires 1895/96. Metz 
1897. 8%. 


Gesellschaft naturforschender Freunde in Berlin. 
Sitzungsberichte. Jg. 1896. Berlin 1897. 8°, 

Naturwissenschaftlicher Verein für Sachsen und 
Thüringen in Halle. Zeitschrift für Naturwissenschaften. 
Bd. 70. Hft. 1,2. Leipzig 1897. 8%, 

Gesellschaft für Natur- und Heilkunde in Dresden, 
Jahresbericht. Sitzungsperiode 1896—97. Dresden 
1897. 8, 


Geographische Gesellschaft in Bremen. Dentsche 
geographische Blätter. Bd. XX. Hfl. 3. Bremen 
1897. 89, 

Deutsche Seewarte in Hamburg. Annalen der 
Hydrographie und maritimen Meteorologie. XXV. Jg. 
Hft,X. Berlin 1897. #0. 

Verein für schlesische Insektenkunde in Breslau. 
Zeitschrift für Entomologie. N. F. Hift. 22. Breslau 
1897. 86, 

Verein für Naturwissenschaft in Braunschweig. 
Braunschweig im Jahre MDCCCXCVU. Festschrift, 
den Theilnehmern an der L.XIX. Versammlung deutscher 
Naturforscher und Aerzte gewidmet von der Stadt 
Braunschweig. Braunschweig 1897. 8°, 

Fauna, Verein Luxemburger Naturfreunde. Mit- 
theilungen aus den Vereinssitzungen. Jg. 6. 1896. 
Luxemburg 1897. 8%. 

Anthropologische Gesellschaft in Wien. Mit- 
theilungen. Bd. XXVIL, Hft.4, 5. Wien 1897. 4%, 

Königlich ungarische geologische Anstalt in Buda- 
pest. Mittheilungen. Bd. XI. Hft. 4, 5. Budapest 
1897. 80, 

— Földtani Közlöny. 
Budapest 1897. 89. 

Akademie der Wissenschaften in Krakau. Roz- 
prawy Wydzialu Matematyezno — Przyrodniezy. Ser. II 
Tom. X. W.Krakowie 1896. 8. 

— Tito Livio Burattini: Misura Universale. 
W. Krakowie 1897. 8% 

Siebenbürgischer Verein für Naturwissenschaften 
in Hermannstadt. Verhandlungen und Mittheilungen. 
XLVI Bd. Jg. 1896. Hermannstadt 1897, 8%. 

Böhmischer Forstverein in Prag. Vereinsschrift 
für Forst-, Jagd- und Naturkunde Hft. 208. Prag 
1897. 8°, 

Oesterreichische botanische Zeitschrift, Heraus- 
gegeben von Dr. Richard R. von Wettstein. 
XLVI. Jg., Nr. 10, 11. Prag 1897. 8°. 

Societas Entomologica. Jg. XII, Nr. 13—16, 
Zürich 1897. 8%, 

Schweizer Alpenclub in Bern. Alpina. Mit- 
theilungen. Jg. V, Nr. 10, 11. Bern 1847, 4%, 

Naturforschende Gesellschaft in Basel. Verhand- 
lungen. Bd. XI. Heft 3. Busel 1897. 8%, 

Societö Vaudoise des Sciences naturelles, Lau- 
sanne. Bulletin. Ser. 4. Vol. XXXII. No.125, Lau- 
sanne 1897, 8%, 

Russische Entomologische Gesellschaft, St,Peters- 
burg. Horae. Tom. XXXI. No. 1,2. St. Petersburg 
1897. 8%, 


Jg. XXVI. Heft 5—7. 
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Danske Meteorologiske Institut, Kopenhagen. 
Meteorologisk Aurbog for 1893 P. TI, 1896 P. IL. 
Kjobenhavn 1897. Fol. Med. : 


Geological Institution of the University, Upsala, 
Bulletin. Vol. III P.1. 1896 No.5. Upsala 1897, 8°, 


Acad&mie royale des Sciences, Stockholm. Obser- 
vations metsorologiques Susdoises. Vol, 34. 1892. 
Stockholm 1897. 4®. 


Sociöt& geologique de France, Paris, Bulletin. 
Ser. 3. Tom. XXV No.6, Paris 1897, 8%, 


Sociöte anatomique, Paris. Bulletins, Ser. 5. 
Tom. XI No. 15. Paris 1897, 8°. 


Royal Meteorogical Society, London. Quarterly 
Journal. Vol. XXIII No. 104. Londou 1897. 8,. 


Royal Microscopical Society, London. Journal 
1897. P.5. London 1897. 8%, 


Zoological Society, London, Transactions. Vol. 
XIV P,4. London 1897, 4° 


— Proceedings. 1897, P. IH. London 1897. 8%, 


Chemical Society, London, Proceedings No. 183. 
London 1897, 8%, 


North of England Institute of Mining and Mecha- 
nical Engineers, Newcastle-upon-Tyne. Transactions. 
Vol. XLVI P. 4,5. Neweastle-upon-Tyne 1897. 8%, 


— Anntal Report 1896—97. Newcastle-upon- 
Tyne 1897. 8% 


Koninklijk Nederlandsch Aardrijkskundig Genoot- 
schap, Amsterdam, Tijdschrift. Ser. II. Deel XIV 
No.5, Leiden 1897. 8%, 


Sociötö mathömatique, Amsterdam. Revue se- 
mestrielle des publications mathematiques. Tom. V 
P.1. Amsterdam, Leipzig, Paris, London und Edin- 
burg 1897, 8%, 


Universität Brüssel. Revue. Annde III No. 1, 2. 
Bruxelles 1897, 8%, 


Socidtö royale beige de gäographie, Brüssel. 
Bulletin 1897 No. 4. Bruxelles 1897. 8", 


Societä italiana di Antropologia, Etnologia e 
Psycologia comparata, Florenz. Archivio per l’Antro- 
pologia e 1a Etnologia. Vol. XXVII Fase. 2. Firenze 
1897. 80. 


Biblioteca Nazionale Centrale. Florenz. Bollettino 
delle publicazioni italiane. No.284. Firenze 1897, 89, 


Monitore Zoologico Italiano, (Publicazioni italiane 
di Zoologia, Anatomia, Embriologia.) Diretto dal 
Giulio Chiarugi ed Eugenio Ficalbi. Anno VIII 
No. 10. Firenze 1897. 8%. 


Societä degli spettroscopisti italiani, 
Memorie. Vol. XXVI Disp. 9. Roma 1897. 4, 


Reale Accademia dei Lincei, Rom. lasse di 
scienze fisiche, matematiche e naturali Atti. Rendi- 


E23 vn 0. vw. ıı ww. ce" o Damm 


— (lasse di seienze morali, storiche e filologiche. 
Atti. Ser. V Vol.V P.2. August, September 1897, 
Roma 1897. 4°. 

— — — — Vol.ILII. Roma 1896. 4, 

— — KRendieonti, Ser. V Vol. VI F.7,8. Roma 
1897. 80, 


Revista italiana di Scienze naturali. Direttore 
Cav. Sigismondo Brogi. Anno XVII No. 9, 10, 
Siena 1897. 80, 


Bollettino del Naturalista. Direttore Cav. Sigis- 
monde Brogi, Anno XVII No. 9. Siena 1897. 8, 


Societä Ligustica di Scienze naturali e geogra- 
fiche, Genova. Atti. Vol. V No. 3, Vol. VII No, 3, 
Vol. VIII No. 2, 3. Genova 1894— 1896. 8", 


Accademia medico-chirurgica, Perugia. Atti e 
Rendiconti. Vol. IX Fase. 2. Perugia 1897, 8°. 


Meteorogical Service, Dominion of Canada. To- 
ronto. Monthly Weather Review Juni, Juli, August 
1897. Toronto 1897. 89, 


Natural Science Association, New Brighton. Procee- 
dings Vol. VI No. 10. New Brighton 1897, 8% 


Franklin Institute, Philadelphia, Journal. Vol. 
CXLIV No. 863. Philadelphia 1897. 8%, 


Bureau of Education, Washington. Report for 
the year 1895— 96. Vol... Washington 1897. #8". 


U. $. Department of Agriculture, Washington. 
Division of Biologieal Survey. North American Fauna. 
No. 13. Washington 1897. 8". 


— Division of Entomology. Technical Series 
No. 7. — Bulletin No. 9. Washington 1897. 8%. 


Museo Nacional, Buenos Aires. Annales. Tom.V 
(Ser. 2 Tom. II). Buenos Aires 1896—97. 8". 


— Memoria 1894, 1895, 1896. Buenos Aires 
1897. 8°. 


Academia Nacional de Ciencias, Cordoba. Boletin. 
Tom. XV. Entr. 2, 3, Buenos Aires 1897, 80, 


Ministerio de Fomento, Direccion de Agricultura, 
Caracas. Annusire statistique des Etats Unis du 
Venezusla 1894. Caracas 1896, 80, 


Deutsche Gesellschaft für Natur- und Völker- 
kunde Ostasiens, Tokio. Mittheilungen. Hft.60. Tokio 
1897. 4°. 

Vereeniging tot Bevordering der geneeskundige 
Wetenschappen in Nederlandsch-Indi&, Batavia. Ge- 
neeskundig Tijdschrift voor Nederlandsch-Indi&. Deel 
XXXVI, Afl.5. Batavia 1897. 8%, 


Die 1, Abhandlung von Band 69 der Nova Acta: 


R. von Lendenfeld: Die Clavnlina der Adria. 
31'/, Bogen Text und 12 Tafeln (Preis 27 Rmk.) 
die Rnehhendinne von 
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ratıı Professor Dr. Rudolf Virchow in Berlin. ° 


Amtliche Mittheilungen. 


Die Jahresbeiträge der Mitglieder, 

Der beifolgenden Nummer der Leopoldina sind, nach dem Beispiele anderer gelehrten Gesell- 
schaften, für diejenigen Mitglieder, die nicht durch einmalige Zuhlung von 60 Mark die Jahresbeiträge für 
immer abgelöst haben ($ 8, Abschnitt 4 der Satzungen), Postanweisungskarten zur gefälligen Benutzung bei- 
gelegt worden. 

Die mit Juhresbeiträgen für frühere Jahre (1897 etc.) rückständigen Mitglieder werden ergebenst 
gebeten, die auf dem Vordruck angegebenen Ziffern gefälligst nach ihren eigenen Aufzeichnungen zu prtifen 
und die Rückstände mitsammt dem Beitrage fiir 1898 einzusenden. 

Halle a. 8, den 31. December 1897, 


Der Präsident der Kaiserl. Leop.-Carol, Deutschen Akademie der Naturforscher. 
Dr. K. r. Fritsch. 


Ergebniss der Wahl zweier Vorstandsmitglieder der Fachseotion (5) für Botanik. 


Die nach Leopoldina XXXIII p. 130 unter dem 31. October 1897 mit dem Endtermin des 30. No- 
vember 1897 ansgeschriebene Wahl zweier Vorstandsmitglieder der Fachsection (5) fir Botanik hat nach 
dem von dem Herrn Notar Justizrath Theodor Herold in Halle a.8. am 1. December 1897 aufgenommenen 
Protocoll folgendes Ergebniss gehabt: 

Leon. XXXIT un 


Von den 78 gegenwärtig stimmberechtigten Mitgliedern der Fachseetion für Botanik hatten 62 ihre 
Stimmzettel rechtzeitig eingesandt; von den abgegebenen Stimmen lauten 
59 auf Herrn Geheimen Regierungsrath Professor Dr. H. 6. A. Engler in Berlin, 
59 auf Herrn Geheimen Regierungsrath Professor Dr. $. Schwendener in Berlin, 
auf Herrn Professor Dr. Ascherson in Berlin, 
auf Herrn Professor Dr. Kny in Wilmersdorf bei Berlin, 
auf Herrn Professor Dr. Kraus in Halle, 
auf Herrn Geheimen Hofrath Professor Dr. Pfeffer in Leipzig, 
auf Herrn Professor Dr. Stahl in Jena, 
auf Herrn Geheimen Regierungsrath Professor Dr. Strasburger in Bonn. 
Es sind demnach, da mehr als die nach $ 30 der Statuten nothwendige Anzahl von Mitgliedern 
an der Wahl theilgenommen haben, mit absoluter Majorität zu Vorstandsmitgliedern gewählt worden: 
Herr Geheimer Regierungsrath Professor Dr. H. 6. A. Engler in Berlin mit einer Amtsdauer bis 
zum 21. December 1907 und 
Herr Geheimer Regierungsrath Professor Dr. $. Schwendener in Berlin mit einer Amtsdauer bis 
zum 1. December 1907. 
Beide Herren haben die Wahl angenommen. 
Halle a. 8, den 10, December 1897. Dr. K. v. Fritsch. 


\ 


Me 


_ 





Ergebniss der Adjunctenwahl im 5. Kreise. 

Die nach Leopoldina XXXIUI p. 129 unter dem 31, October 1897 mit dem Endtermin des 30. No- 
vember cr. ausgeschriebene Wahl eines Adjuneten für den 5. Kreis hat nach dem von dem Herrn Notar 
Justizratı Theodor Herold in Halle a. 8. am 1. December 1897 aufgenommenen Protocoll folgendes Er- 
gebniss gehabt. 

Von den 16 gegenwärtigen Mitgliedern des 5. Kreises haben 9 ihre Stimmzettel rechtzeitig ein- 
gesandt, welche sämmtlich auf Herrn Hofrath Professor Dr. G. A. Schwalbe in Strassburg i. E. lauten. 

Es ist demnach, da mehr als die nach $ 30 der Statuten nothwendige Anzahl von Mitgliedern an 
der Wahl theilgenommen haben, Herr Hofrath Professor Dr. @. A. Schwalbe in Strassburg i. E. zum Ad- 
juneten für den 5. Kreis mit einer Amtsdauer bis zum 1. December 1907 gewählt worden, und dieser hat 
die Wahl angenommen. 


Halle a. 8, den 10, December 1897. Dr. K. v. Fritsch. 


Ergebniss der Wahl eines Vorstandsmitgliedes der Fachseotion (7) für Physiologie, 


Die nach Leopoldina XXXIII p. 130 unter dem 31. October 1897 mit dem Endtermin des 27. De- 
eember 1897 ausgeschriebene Wahl eines Vorstandsmitgliedes der Fachsection für Physiologie hat nach dem 
von dem Herrn Notar Justizrath Theodor Herold in Halle a.8. am 31. December 1897 aufgenommenen 
Protoeoll folgendes Ergebniss gehabt. 

Von den 26 gegenwärtig stimmberechtigten Mitgliedern der Fachseetion für Physiologie hatten 21 
ihre Stimmzettel rechtzeitig eingesandt, von denen 


9 auf Herrn Professor Dr. J. Bernstein in Halle, 
9 auf Herrn Professor Dr. W, Engelmann in Berlin, 
3 auf Herrn Professor Dr. H. Munk in Berlin 
lauten. 
Da zur Wahl eines Vorstandsmitzliedes die vorzeschriebene absolute Maiorität nicht erreicht ist. so 
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Herrn Professor Dr. J. Bernstein in Halle und 
Herrn Professor Dr. W. Engelmann in Berlin 
nothwendig und es wurden die betreffenden Stimmzettel wiederum versandt. Die Ricksendung derselben 
hat bis spätestens den 26. Januar 1898 zu erfolgen. Sollte ein stimmberechtigtes Mitglied das betreffende 
Papier nicht erhalten haben, so bitte ich um nachträgliche Einforderung. 


Halle a. 8, den 31. December 1897. Dr. K. v. Fritsch. 





Veränderungen im Personalbestande der Akademie, 
Gestorbene Mitglieder: 


Am 25. November 1897 auf der Insel Santa Cruz: Herr Professor Dr. Wilhelm Joest in Berlin. Auf- 
genommen den 14. Juli 1885. 

Am 29. November 1897 in Wien: Herr Dr. Albrecht Schrauf, Professor der Mineralogie und Vorstand des 
mineralogischen Museums an der Universität in Wien. Aufgenommen den 15. October 1888, 

Am. 2. December 1897 in Strassburg: Herr Dr. Friedrich August Theodor Winnecke, früher Professor der 
Astronomie und Director der Sternwarte an der Universität in Strassburg. Aufgenommen den 
12. Mai 1874; Vorstandsmitglied der Fachsection für Mathematik und Astronomie vom 17. De- 
cember 1875 bis 17. December 1885. 

Am 8. December 1897 in München: Herr Dr. Johann Gottfried Asimont, Professor a. D. der Ingenieur- 
wissenschaften an der technischen Hochschule in München, Aufgenommen den 4. Novbr. 1884. 


Dr. K, v., Fritsch. 
Beiträge zur Kasse der Akademie, 

December 4. 1897. Von Hrn. Professor Dr. Becke in Prag Jahresbeiträge für 1895, 1896, 1897 et 
und 1898 . .. BE ee : var | 
r 2 F „ Professor Dr. Schlüter in Ben "Jnheesbelting für 1897 Er 6 — 

* v Fe * „ Geheimen Regierungsrath Professor Dr. Luther in Düsseldorf desgl. 
für 1898 . 6 — 
s %. » *» r Geheimen Bergrath Professor Dr. Winkler in Freiberg. Pe für 1898 6 — 
wc HR: ü „ Professor Dr. Claisen in Kiel desgl. für 1898 . . 6 — 
=: E 5 5 » Professor Dr. Drude in Dresden Jahresbeiträge für 1897 Be 1898 12 — 
" Fi . „ Professor Dr. Flahault in Montpellier Jahresbeiträge für 1897 u. 1898 12 — 

augen : "Der 5 „ Professor Dr. Georg Pick in nr Jahresbeiträge für 1894, 1895, 
1896 und 1897, . . . 24 11 

s- I; “ „ Oberlandesgerichtsrath Dr. Arnold in München Jakreshelting für 1898 
(Nova Acta) . p  — 

Pr a. a » Dr. 6. v. Segnitz in SEHE TEN bei Mellrichstadt Jahreshelling 
für 1898 . L 6 — 
s. 38 ; = r Geh, Regierungsratli Professor Dr. Maller u Minden FaRs für 1899 6‘ — 
R “m = „ Professor Dr. Zulkowski in Prag desgl. für 1898 (Nova Ben . 30 — 
=» 3. 5» a „ Dr. Böttinger in Darmstadt Jahresbeitrag für 1898 . . . 6 — 
„ ei 5 - Professor Dr. Arnold Pick in Prag Jahresbeiträge für 1896 u. 1897 12 07 
=. 2% r » Staatsrath B. von Engelhardt in Dresden Jahresbeitrag für 1898 . 6 — 


Dr. K. v. Fritsch. 
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Unterstützungsverein der Kais. Leop.-Carol. Deutschen Akademie der Naturforscher. 


Die im Jahre 1897 verfügbaren Unterstützungen sind nach sorgfältiger Erwägung des Vorstandes 
im Betrage von 639 Rınk. 94 Pfg. an 6 Hilfebedürftige gemäss $ 11 der Grundgesetze des Vereins vertheilt 


worden. 


Dr. K, v. Fritsch. 


Beiträge zum Unterstützungsverein der Kais. Leop.-Carol. deutschen Akademie der Naturforscher. 


Hmk PL. 


Januar 3. 1897. Von Hrn. Geh.-Rath Professor Dr. C. v. Voit in München . 2 
März 8 _. *« + Geh. Medieinalrath Dr. von Mettenheimer in Schwerin . . » ».305 
October 22. „ » » Professor Dr. Ratzel in Leipzig - - » > 2 2 2 2 m nn. DB 

o- 2. »  » Dr. H. Meyer in Leipzig . 19 — 


Dr. K. v. Fritsch. 


Eingegangene Schriften. 


Ankäufe. 
Vom 15. November bis 15. December 1897. 


Muret: Eneyelopädisches Wörterbuch der eng- 
lischen und deutschen Sprache. Theil I: Englisch- 
deutsch. Berlin 1891. 8%, 

Sachs u. Villatte: Encyelopädisches Wörterbuch 
der französischen und deutschen Sprache. Theil T: 
Französisch-deutsch nebst Supplement. Berlin 1896. 8", 

Sacco, Federico. I Molluschi dei terreni terzi- 
arii del Piemonte e della Liguria, P. XXIII. Peleoy- 
poda (Ostreidae, Anomiidae e Dimyidae), Torino 
1897. 4°. 

Günther, Otto: Fortsetzung und Ergänzungen zu 
Christian Gottlieb Jöchers allgemeinem Gelehrten- 
Lexikon von Heinrich Wilhelm Rotermund. Bd, 7, 
Leipzig 1897. 4°. 

Minerva. Jahrbuch der gelehrten Welt. Heraus- 


gegeben von K. Trübner. VII, Jg. 1897 — 1898, 
Strassburg 1898. 8%, 
Geschenke. 


Vom 15. November bis 15. December 1897. 


Ferraris, Galileo: Teoria geometrica dei campi 
vettoriali come introduzione allo studio della elettri- 
eita, del magnetismo, ece, Torino 1897. 4%, 

Zawodny, J.: Eine botanische Reise durch die 
Herzegovina. Sep.-Abz. — Plumula und Radieula 
von Brassiea oleracen acephala. Sep.-Abz. 

Bashforth, Francis: Tables of remaining, velocity, 
time of flight and energy of varions projeetiles eal- 
eulated from the results of experiments made with 
the Boshfort Chronograph, 1865 — 1870, London 
1871. 8%. — A mathematical treatise on the motion 


Staby, A.: Die Funkentelegraphie. Berlin 1897. 8%. 

Dieterich, Karl: Ueber Perubalsam, Beiträge zur 
Characteristik seltenerer Harze. Sep.-Abz. 

Tschirch, A.: Edmund Drechsel. Nachruf. Sep.- 
Abz. — Edmund Drechsel. Gedächtniserede, gehalten 
bei der akademischen Trauerfeier in der Aula der 
Universität Bonn. Sep.-Abz. 

Eister, J.. und Geitel, H.: Ueber das photoelec- 
trische Verhalten von Salzen, die dureh Erhitzen in 
Alkalimetalldämpfen gefärbt sind. Sep.-Abz. 


Resurrectio divi quirini Francisci Baconi baronis 
de verulam vicecomitis Sancti Albani. CCLXX annis 
post obitum eins IX die Aprilis anni MDUXXVI (pro 
manuseripto). Halis Saxonum 1896, 8% — Confessio 
fidei Franeisei Baconi baronis de verulam vicecomitis 
Sancti Albani anglico sermone ante annum MDCIV 
eonseripta; cum versione latina a Guilelmo Rawley. 
Halis Saxonum 1896. 8% — Die Rawley’sche Samm- 
lung von zweiunddreissig Trauergedichten auf Francis 
Bacon. Ein Zeugniss zu Gunsten der Bacon-Shake- 
speare-Theorie. Herausgegeben von Georg Cantor. 
Halle 1897. 8% (Geschenk des Herrn Professors 
Dr. Cantor in Halle). 


Tanschverkehr. 
Vom 15. November bis 15. December 1897. 

Physiologische Gesellschaft in Berlin. Verhand- 
lungen. XXI. Jg. 1896/97. Berlin 1897. 8°, 

Gesellschaft Urania in Berlin. Himmel und Erde. 
Jg. X, Hit, 2. Berlin 1897. 8%, 

Entomologischer Verein in Berlin. Berliner Ento- 
mologische Zeitschrift. Bd. 42, Hf. 1,2. Berlin 
1897. 89, 


Biographische Mittheilungen. 

Am 23. Janunr 1897 starb in Baltimore (Md., 
U.8. A.) der Geologe Joseph Ewing Macfarland, 
ein Gelehrter, der für den U, 8. Geologieal Survey 
seiner Zeit in Tenessee gearbeitet hatte, 

Im Februar starb in Suva (Fidschi-Inseln) der 
Gonverneur Sir John Bates Thurston, ein eifriger 
Förderer der Erforschung der paeifischen Fauna 
und Flora. 

Am 19, März starb in Niort der französische 
Afrika-Forscher Vietor Largean, 

Am 21. März 1897 starb in Liberia der Botaniker 
Fr. C. Straub im Alter von 76 Jahren. 

Am 31. März 1897 starb in Aumessas (Gard) der 
Botaniker Dr. B. A. Martin. 

Am 29. April 1897 starb in Aneberg bei Kuching 
(Sarawak) der Forschungsreisende nnd Ethnologe 
Hrolf Vaughan Stevens. 

Am 21. Mai starb in London Sir Augustus 
Wollaston Franks: früher Custos der Alterthiimer 
und Ethnographie am British Museum, im Alter von 
71 Jahren. 

Am 9 Juni 1807 starb in Cambridge (Mass., 
U.8. A.) der Astronom Alvan Graham Clark, ein 
bekannter Instrumentenverfertiger. 

Am ®. Juni starb in Aluschka (Krim) Nikolaus 
Golowkinski, früher Professor der Geologie und 
Mineralogie an den Universitäten Kasan und Odessa. 

Am 15. Juni starb in Neapel Arminio Nobile, 
Professor der Geodäsie an der dortigen Universität 
und Astronom am Össervatorio di Capodimento da- 
selbst. 

Am 17. Juni 1897 starb in Bradford der ana- 
litische Chemiker F. M. Rimmington im Alter von 
87 Jahren. 

Am 18, Juni starb in Paris der polnische Anthro- 
pologe Theophil Chudzinski. 

Am 24. Juni 1897 starb zu Klausenburg im Alter 
von 100 Jahren der Naturforscher Samnel Brassai, 

Am 26, Juni 1897 starb in Paris Paul Schützen- 
berger, Professor der Mineralchemie am College de 
France und Mitglied der Akademie, ein Chemiker 
von Weltruf. 

Am 1. Juli 16897 starb in Bogota der Geologe 
Georg Lieder im Alter von 35 Jahren, 

Am 1. Juli starb in Epinay-sur-Seine Dr. Ernest 
Martin, verdient um die Anthropologie der Chinesen. 

Am 13. Juli 1897 starb in Maplewood der Pro- 
fessor der Physik Alfred M. Mayer. 


Am 19, Juli 1897 starb der frühere Professor 
der Chemie an der Universität Boston James F.Babenck. 


Am 19. Juli 1897 starb in Lübeck der Direetor 
des Zoologischen Gartens W, Wache, ein Thier- 
kenner von Ruf. 

Am 24. Juli 1897 starb in Sanzibar der Geograph 
Capt. Bertram Lutley Selater, der Sohn des be- 
kannten Seeretärs der Zoologieal Society und Bruder 
des Directors des South African Museum. 


Am 28. Juli 1897 starb der Professor der Mathe- 
matik am Lyeeum in Regensburg Dr. Bielmayr. 

Am 7. August starb in Nenpel der Botaniker 
Professor Gaetano Licopoli. 

Am 8. August 1897 starb der bekannte Natur- 
philosoph Samnel Laing im Alter von 87 Jahren. 

Am 17. Augnst 1897 starb auf Jamaica während 
einer von der John Hopkins Universität ausgesandten 
biologischen Expedition, der erst kiirzlich zum Associate 
Professor an dieser Universität ernannte James E. 
Humphrey. 

Am 17. August starb in Le Plantay bei Marlieux 
der Coleopterologe und Fachschriftsteller Francis- 
que Guillebean, 

Anfang August 1897 starb in Antwerpen der 
Astronom Adolf Deboi, 

Im August 1897 starlı der Direetor von Oberst 
Cooper's Sternwarte in Markree (Irland) Albert 
Marth. 

Am 10. September 1897 starb der Botaniker 
Dr. William Welshaw How zu Leenane, Üonne- 
mars. 
Am 12. September 1897 starb in Friedenau der 
Coleopterologe General Alexander v. Kraatz- 
Koschlan. 

Am 13, September 1897 starb in Edinburgh der 
Queen’s Geographer for Scotland Thomas Brumby 
Johnston, ein bekannter Geograph. 

Am 13, September 1897 starb in Boston der 
Chaetognathenforscher Dr. Franklin Story Conant 
von der John Hopkins Universität, in Folge einer 
Krankheit, die er sich während der von dieser Uni- 
versität ausgesandten biologischen Expedition zuge- 
zogen hatte. 

Am 26. September 1897 starb in Unterbergen 
bei Ferlach (Kärnten) der Coleopterologe Verwalter 
Johann Schaschl. 

Im September 1897 starb in London John 
Braxton Hieks, M.D., F.R. C. P. London, ein 
Medieiner, der sich als Frauenarzt einen bedeutenden 
Ruf erworben. John Braeton Hicks wurde im Jahre 
1823 geboren und bezog mit 18 Jahren als Student 


der Mediein Guy’s Hospital, wo er mehrere erste 
Preise errang. Nachdem er 1845 das Examen als 
Bachelor of Medicine an der Universität London ab- 
gelegt und 1851 ebendaselbst promovirt hatte, wurde 
er im Jahre 1858 „assistant obstetrie physieian to 
Guy’s Hospital“, und 1868 „full physieian and leeturer 
in obstetries“. Hier blieb er bie zum Jahre 1883. 
Zugleich war er mehrere Male „examiner in obstetries“ 
an der Londoner Universität und am Royal College 
of Physieians in London. Im Jahre 1888 erhielt 
llicks einen Ruf als Professor an St. Mary’s Hospital, 
wo er noch lüngere Zeit wirkte. Seine Veröffent- 
liehungen beziehen sich nicht nur auf seine Special- 
wissenschaften, sondern auf die Naturwissenschaften 
überhaupt. Von seinen selbständigen Schriften ist zu 
nennen „The Combined External and Internal Version“ 
1864. In den Proceedings der Royal Society ver- 
öffentlichte er: „Eyes of the Invertebrata“, — Supple- 
mentary Forces eoncerned in the eireulation of the 
Uterus“. In den Transactions der Obstetrical Soeiety: 
Anatomy of Human Placenta". Ausserdem verfasste 
er mehrere Abhandlungen über die „Sensory Organs 
on the surface of insects“, über Flechten, Moose, 
Algen u.a,m. Er war der Erfinder mehrerer medi- 
einischer Apparate, gebraucht bei der Kinderpflege 
und Ernährung, und beim Transport von Kranken. 

In Breslau starb am 30, September 1897 Leopold 
Auerbach M. A.N, (vgl. pag. 130) o. Professor für 
Physiologie a. d. dortigen Universität, ein Gelehrter, 
der zu den ältesten Mitgliedern der Breslauer medi- 
«inischen Facultät gehörte. Auerbach wurde im Jahre 
1828 in Breslau geboren und studirte in seiner Vater- 
stadt besonders unter Purkynje, dem genialen Physio- 
logen, der damals das dortige wissenschaftliche medi- 
einische Leben beherrschte. Wie sein Lehrer die 
Physiologie, physiologische Optik, die mikroskopische 
Anatomie und Entwicklungsgeschichte durch zahl- 
reiche wichtige Entdeckungen und Beobachtungen 
bereicherte, so war auch Auerbach auf verschiedenen 
Gebieten thätig. Im Vordergrunde stehen unter seinen 
wissenschaftlichen Leistungen die Forschungen über 
den feineren Bau der Gewebe und besonders seine 
Untersuchungen über die Zelle und den Zellkern 
(Beiträge zur Biologie der Pflanzen, her. v. F. Cohn 
1876). Eine Frucht dieser Arbeit waren ganz nene 
Aufschlüsse über die frühzeitige Anlage des Ge- 
schlechtes bei den Organismen. Aus den ersten 
Jahren von Auerbachs wissenschaftlicher Thätigkeit 
stammt eine Arbeit über die psychische Thätigkeiten 
des Rückenmarks.. Die erste Arbeit auf seinem 


158 


Abhandlung über die Einzelligkeit der Amoeben. 
Zeitschrift für wissenschaftl. Zoologie 1855. Zur all- 
gemeinen Physiologie der Muskeln steuerte Auerbach 
Arbeiten über die Wirkung topischer Muskelreizung, 
über Perkussion der Muskeln, über wahre Muskel- 
hypertrophie bei. Eingehende Untersuchungen ver- 
dankt man Auerbach über die I,ymphgefässe des 
Darms und über den Bau der Blut- und Lymph- 
kapillaren. Besonders zu vermerken ist die physio- 
logische Studie „Zur Mechanik des Saugens und der 
Inspiration*. Die meisten seiner Forschungen ver- 
öffentlichte Auerbach in Zeitschriften. Seine Einzel- 
studien erschienen in Guenzburgs „Zeitsch. f. Med.“, 
in der „Zeitsehr. f. wiss, Zool.*, in Virchows „Archiv*, 
im Reiehert-du Boisschen „Archiv*, in der „Zeitschr. 
f. ration. Med.“ in den Berichten der schlesischen 
Gesellschaft für vaterländische Kultur und der Berliner 
medieinischen Gesellschaft. Selbständig gab Auerbach 
„Organologische Studien“ (1874) und die Schrift 
„Ueber einen Plexus myenterieus“ (1862) herans. 
Auerbachs Lehrgebiet war hauptsächlich die Gewebe- 
lehre. Für weitere Kreise der Studirenden waren 
seine Vorlesungen über die organische Zelle bestimmt. 
(Ein besonderer Nachruf ist der Leopoldina zugesagt.) 

Am 6. October 1887 starb in Deutsch-Lissa der 
frühere Pastor Gustav Standfuss, der Nestor der 
deutschen Lepidopterologen. 

Am 9. October starb in Nahant (Mass.) Theodore 
Lymann, der Verfasser mehrerer bedeutenden Ar- 
beiten über Ophiuren. 

Am 13. October 1897 starb in Breslau Rudolf 
Heidenhain, M. A.N. (vgl. Leop. pag. 130) o. Pro- 
fessor für Physiologie und Direktor des physiologischen 
Instituts der dortigen Universität. Rudolf Peter Heinrich 
Heidenhain wurde am 29. Januar 1834 in Marien- 
werder, wo sein Vater Arzt war, geboren. Von 
1850 — 52 besuchte er die Universität Königsberg, 
von 1852 —54 die in Halle Im Sommersemester 
1854 ging er nach Berlin, wo er noch in demselben 
Jahre promovirte. Bis Ostern 1856 war er dann 
Assistent bei Du Bois-Reymond, bis Ostern 1857 in 
derselben Stellung bei Professor Jul. Vogel in Halle. 
Darauf habilitirte er sich daselbst als Privatdocent 
und erhielt dann einen Ruf nach Breslau, welchem 
er Folge leistete. In Heidenhain ist einer der Führer 
der modernen physiologischen Wissenschaft heim- 
gegangen. Er vereinigte eine Fülle von glücklichen 
Gaben in sich. Besonders tritt in seinem Charakter 
das unabläüssige Streben nach Wahrheit, der strengste 
kritische Sinn und ein scharfes Urtheil über die Er- 
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Absonderungsvorgünge. Das Problem der Absonderung 
in den Drüsen ist nach ihm kein rein mechanisches. 
Auf Johannes Müller und dessen Schüler zurück- 
gehend, machte es sich Heidenhain zur Aufgabe, die 
Bedeutung der Vorgänge in den Zellen für die Ab- 
sonderung zu studiren. Dabei liess er selbstverständ- 
lich auch die Einflüsse nicht ausser Acht, die von 
den Nerven und Gefässen ausgehend bei dem Secre- 
tionsvorgange mitwirken. Das Eingehen auf die Zell- 
processe trug noch Früchte auf anderem Gebiete, 
besonders auf dem der Gewebelehre. Zu den Studien 
über die Secretion gelangte Heidenhain auf dem Um- 
wege über Untersuchungen zur allgemeinen Physio- 
logie der Muskeln und der Nerven. Am wichtigsten 
sind hier seine Arbeiten über: Mechanische Leistung, 
Wärmeentwicklung und Stoffumsatz bei der Muskel- 
thätigkeit, Leipz. 1864. Von den Apparaten, die 
Heidenhain, ein Meister der physiologischen Technik, 
hierbei erdachte, sei der zuerst im Berliner physio- 
logischen Laboratorium angewandte mechanische 
Tetanomotor erwähnt. Von Studien Heidenhains, die 
auf verwandten Gebieten liegen, seien Forschungen 
über die 'Thätigkeit des Herzens, über den Vagus, 
über die Körperwärme vermerkt. Oeffentlich wurde 
Heidenhain zweimal viel genannt. Einmal, als auf 
Betreiben von England her hei uns gegen die Ver- 
suche an lebenden Thieren ein Ansturm sich erhob. 
Heidenhain übernahm hier die Abwehr. In ruhiger 
und streng sachlicher Art legte er die Nothwendig- 
keit der wissenschaftlichen Thierversuche dar und 
zeigte, welcher Nutzen bisher aus diesem wesentlichen 
Hilfsmittel der Wissenschaft und der Heilkunde er- 
wachsen ist. Als im preussischen Abgeordnetenhanse 
die Vivisektionsfrage erörtert wurde, liess Heidenhain 
ein Lehrbuch der Physiologie vorlegen, in dem er 
mit Rothstift alle diejenigen darin mitgetheilten Thhat- 
sachen ausgestrichen hatte, die nur mit Hilfe des 
Thierversuches hatten ausgemittelt werden können, 
Die Demonstration war wirksam. Ein hervorragendes 
Verdienst hat Heidenhain um das wissenschaftliche 
Studium des Hypnotismus. Er hat dieses in Deutsch- 
land überhaupt angebahnt. Als Hansen zuerst seine 
hypnotischen Versuche zeigte, unternahm es Heidenhain 
gemeinsam mit Berger und Grützner, die bisher von 
den Aerzten missachteten und verspotteten Vor- 
stellungen wissenschaftlich zu prüfen. Er hat damit 
in Deutschland die wissenschaftliche Erforschung des 
Hypnotismns ausgelöst und in die Wege geleitet, 
Von den Schriften Heidenhains sind noch zu nennen: 
Physiologische Studien. Berlin 1856. — Die Vivi- 
section im Dienste der Heilkunde. Leipzig 1879, — 
Der sog. thierische Magnetismus. Vortrag. Leipzig 


1880. — Die Viviseetion. Leipzig 1884. Ueber psendo- 
motorische Nervenwirkungen. — Beiträge zur Histo- 
logie und Physiologie der Dünndarmschleimhaut. — 
Heidenhain war Mitarbeiter am Handbuch der Physio- 
logie (mit Luchsinger: Physiologie der Absonderungs- 
vorgänge 1880). 

(Eine der nächsten Nummern wird voraussichtlich einen 

ausführlichen Nachruf enthalten.) 


Am 18. October starb der Botaniker Rev. Samuel 
Pollock Parish auf seiner Besitzung Roughmore in 
Somerset. 


Am 21. October 1897 starb in Folge eines Un- 
falles Professor Johannes Frenzel, der Leiter der 
biologischen Station am Müggelsee, Frenzel, der sich 
besondere mit allgemeinen Fragen der Biologie be- 
schäftigte, erwarb sich seine wissenschaftliche Schulung 
vor allem am zoologischen Institut der Universität Berlin 
unter der Leitung von Franz Eilhard Schulze. Er hielt 
sich dann längere Zeit zu seiner Fortbildung auf den 
zoologischen Stationen zu Neapel und Triest auf und 
arbeitete im zoologischen Institut der Universität Kiel, 
sowie in der mikroskopisch-biologischen Abtheilung 
der physiologischen Universitätsanstalt in Berlin. 
Einige Jahre lang war Frenzel dann Professor der 
Zoologie an der Universität Cordova in Argentinien 
und benutzte diese Zeit zu erfolgreichen Stndien über 
einzelne Gruppen der argentinischen Thierwelt, sowie 
zum Studium solcher allgemeinen biologischen Fragen, 
für die sich ihm in Argentinien eine besonders günstige 
Gelegenheit bot. Später wurde ihm durch die Be- 
gründung der biologischen Station am Müggelsee ein 
lohnendes Arbeitsfeld in der Heimath erschlossen. 
Eine seiner ersten grösseren wissenschaftlichen Unter- 
suchungen betraf die „Mikrographie der Leber der 
Mollusken“. Frenzel berichtet darüber in den Nova 
Acta der Leop. Carol. Academie vom Jahre 1886. 
Es folgte im Jahre darauf eine kritische Untersuchung 
zur allgemeinen Anatomie über „Idioplasma und 
Kernaubstanz“, in der Frenzel zu einer Zeit- und 
Streitfrage der allgemeinen Biologie Stellung nahm. 
Anzuschliessen sind Frenzels Arbeiten über „Bak- 
teriensporen und Zellkern“, über „Die Bedentung der 
amitotischen Kerntheilung“, über „Die nukleoläre 
Kernhalbirung, eine besondere Form der amitotischen 
Kerntheilnng*, über „Zellvermehrung und Zellersatz“. 
Diese Veröffentlichungen haben mannigfach die Lehre 
von der Zelle in Einzelheiten zum Theil bedeutsam 
erweitert, Von den Arbeiten Frenzels aus einzelnen 
Sondergebieten der Zoologie seien seine Beiträge zur 
Kenntniss des feineren Baues des Wimperapparates 
und über argentinische Gregarinen hervorgehoben. 
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Auf einem anderen Gebiete, abseits von demjenigen, 
das Frenzel im allgemeinen zu seiner Domäne ge- 
macht hatte, liegen Untersuchungen über Verdauung 
des lebenden Gewebes und Selbstverdauung und zur 
vergleichenden Physiologie und Histologie der Ver- 
dauung. Die zoologische Technik hat Frenzel durch 
die Angabe von Verfahren zur Mumifikation von 
Vögeln und zur Einbalsamirung von Fischen be- 
reichert. Die wissenschaftlichen Veröffentlichungen 
Frenzels finden sich im „Arch. f. mikroskop. Anat.“, 
in du Bois-Reymonds „Arch.“, im „Zool. Anz.“, in 
der „Zeitschr. für Zoolog.“, in den Schriften der Leop.- 
Carol. Akademie deutscher Naturforscher, u. im „Biolog. 
Zentralblatt“. 

Am 23, October 1897 star in München Öber- 
medieinalrath Dr. Buchner, o. Professor für Phar- 
imacie an der dortigen Universität im Alter von 84 
Jahren. Ludwig Andreas Buchner, ein Sohn des her- 
vorragenden Pharmakologen Johann Andreas Buchner 
wurde im Jahre 1813 in München geboren. Er 
studirte in seiner Vaterstadt zunächst unter des Vaters 
Leitung Naturwissenschaften und Mediein mit be- 
sunderer Berücksichtigung der medicinischen Chemie. 
Dann besuchte er eine Zeit lang die Bussyschen Vor- 
lesungen in Paris und brachte seine Studien in Giessen 
als Schiller Justus v. Liebigs zum Abschluss. 1839 
promovirte er zum Dr. phil. und i842 zum Dr. med. 
Bald darauf habilitirte er sich als Privatdocent für 
physiologische und pathologische Chemie an der Uni- 
versität München, wurde 1847 zum o. Professor für 
medieinische Chemie und 1852 zum o. Professor für 
Pharmacie ernannt. Der bayerischen Akademie der 
Wissenschaften gehörte Buchner seit 1846 als ausser- 
ordentliches, seit 1869 als ordentliches Mitglied an. 
Er war ausserdem Mitglied des Öbermedieinalaus- 
schusses, Ein besonderes Verdienst hat sich Buchner 
um die Fortsetzung des von seinem Vater begründeten 
Repertoriums der Pharmacie erworben. Buchners 
wissenschaftliche Arbeiten sind ausserordentlich zahl- 
reich. Sie beziehen sich auf die allgemeine Chemie 
und die Pharmacie. Hervorzuheben sind die „Be- 
trachtungen über die isomeren Körper*, die „Versuche 
über das Verhalten der Auflösungen chemischer Stoffe 
zu Rengentien bei verschiedenen Graden der Ver- 
dünnung“, Stwlien über die Angelicawurzel, über die 
Zusammensetzung von Heilbrunnenwässern u. a. m, 
Eine Festrede Buchners handelt von dem Antheil der 
Pharmacie an der Entwicklung der Chemie, eine 
andere von den Beziehungen der Chemie zur Rechts- 
pilege. Seines hohen Alters wegen musste Buchner 


Am 30. October starb in Sterling der Direetor 
der Forstverwaltung und der Botanischen Gärten auf 
der Insel Mauritius William Scott. 

In Cambridge starb Anfang October 1897 Charles 
Smart Roy, Professor der Pathologie an der dortigen 
Universität, Roy wurde im Jahre 1854 zu Arbroath 
geboren und machte seine Studien hauptsächlich in 
Edinburg, wo er 1878 zum Doetor promovirte, nach- 
dem er eine Zeit lang Arzt an der dortigen Royal 
Infirmary gewesen war. Er nalım dann als Wundarzt 
theil am Serbisch-türkischen Kriege und wandte sich 
nach seiner Rückkehr dem Studium der patholo- 
gischen Anatomie zu. Zur weiteren Ausbildung ging 
er nach dem Kontinent, arbeitete ein Jahr unter 
du Bois-Reymond und Virchow in Berlin und war 
im folgenden Jahre Assistent am physiologischen 
Institut in Strassburg. Von hier ging er nach Leipzig. 
wo er unter Professor Cohnheim arbeitete, dessen 
Einfluss sich in seiner späteren Wirksamkeit besonders 
fühlbar machte. In dieser Zeit publieirte er mehrere 
Sehriften über Herz, Milz und Nieren und zeigte mit 
Hilfe des Onetometers die Veränderungen in der 
Grösse der beiden letzten Organe. Nachdem Kov 
nach seiner Rückkehr in verschiedenen Stellungen 
gewirkt hatte, wurde er 18854 zum Professor der 
Pathologie in Cambridge ernannt. Als Pathologe 
widmete er sich besonders dem experimentellen "Theil, 
insbesondere der Untersuchung der Funktionsstörungen. 
Man verdankt ihm Untersuchungen über die Einflüsse, 
durch die die Herzthätigkeit modifieirt wird, über den 
Blutdruck, über die Blutbewegung im Gehirn, über 
die Regulirung der Blutbewegung. Ferner verdankt 
man Roy eine Reihe von Apparaten zur Messung 
des Blutdrucks ete. nnd die mikroskopisch-anatomische 
Technik hat er durch die Angabe eines neuen Schnell- 
gefriermikrotoms bereichert. Dabei war Roy ein 
ausserordentlich geschiekter Operateur. Sein früher 
Tod ist ein schwerer Verlust für Cambridge. 

Ende October 1897 starb in Sulzbach am Taunus 
auf seinem Ruhesitze der Mineraloge Otto Volger, 
M.A.N, (vgl. Leop. pag. 130) der Begründer des freien 
deutschen Hochstiftes in Frankfurt a.M., ein Gelehrter, 
der eifrig um die Verbreitung der Volksbildung 
bemüht war und einen beträchtlichen Theil seines 
Schaffens darauf richtete, weiteren Kreisen natur- 
wissenschaftliche Kenntnisse in gemeinverständlicher 
Form zu übermitteln. Georg Heinrich Otto Volger 
wurde 1822 zu Lüneburg geboren, studirte in Göttingen 
zuerst Jura, dann Naturwissenschaften und erwarb 
18345 mit einer Studie über die geologischen Verhält- 
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Geologie und Paläontologie bei der Georgia -Augusta. 
1849 ging Volger nach der Schweiz und wirkte hier 
an verschiedenen Orten als Lehrer der Naturgeschichte, 
und war von 1851—1856 als Docent an der Uni- 
versität Zürich. 1856 wurde er Lehrer der Minera- 
logie am Senckenberg’'schen Museum und 1860 Lehrer 
am freien deutschen Hochstift zu Frankfurt a. M. 
1881 stellte Volger die Lehrthätigkeit ein. Seit 1892 
bewohnte Volger die von ihm errichtete Warte 
„Sonnenbliek* in der Gemarkung Sulzbach am Fusse 
des Taunus. Die ersten selbständigen Schriften 
Volgers sind zumeist Hilfsbücher für den Schul- und 
Selbstunterricht in der Naturgeschichte. Von ihnen 
hat das „Handbuch der Naturgeschichte* besonderen 
Beifall gefunden, Es wurde als die beste zeitige 
Eneyklopädie der Naturkunde gerühmt. Anerkennung 
fanden auch Volgers „Studien zur Entwickelungs- 
geschichte der Mineralien der Talkglimmer-Familie*. 
Schlechthin abgelehnt hingegen wurde von der Ge- 
lehrtenwelt Volgers „Krystallographie oder Formen- 
lehre der stoffeinigen Naturkörper“. Vielfach phan- 
tastisch gehalten ist auch Volgers Werk „Erde und 
Ewigkeit, die natürliche Geschichte der Erde als 
kreisender Entwicklungsgang im Gegensatze zur natur- 
widrigen Geologie der Revolutionen und Katastrophen“. 
In innerer Beziehung zu dem Werke steht Volgers 
Erdbebentheorie, die er in den „Untersuchungen über 
das Phänomen der Erdbeben in der Schweiz“ nieder- 
gelegt hat. Von Volgers Veröffentlichungen sind noch 
zu nennen: „Beiträge zur geognostischen Kenntnis 
des norddeutschen Tieflandes*, „Die Steinkohlen- 
bildung Sachsens“, „Das Steinsalzgebirge von Line- 
burg“, Arbeiten über Boracit und andere Mineralien. 
Auch diejenigen, die Volgers Grundanschanungen 
verwerfen, erkennen seine ungemeine Gelehreamkeit 
und seinen Fleiss an. Allgemeiner Dank ist Volger 
für das sicher, was er für die Erhaltung des 
Vaterhauses Goethes gethan hat. Er kaufte das bis 
dahin völlig vernachlässigte Haus 1862 an und 
brachte es in den Stand, den es in Goethes Jugend- 
jahren gehabt. Das Haus wurde der Sitz des auf 
Volgers Betreiben 1859 gestifteten freien deutschen 
Hochstiftes zur Pflege der Kunst, Wissenschaft und 
allgemeinen Bildung. 

Am 1.November 1897 starb in Leipzig Friedrich 
Stohmann, M.A.N. (vgl. Leop. pag. 141) o. Hon.-Pro- 
fessor für chemische Technologie der dortigen Univer- 
sität, einer der verdientesten Pflanzen- u. Thierchemiker 
und Technologen der Gegenwart. Friedrich Carl 
Adolf Stohmann wurde am 25. April 1832 in Bremen 
geboren, besuchte die Schulen seiner Vaterstadt und 
das College evangelique zu Lille und machte seine 
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Studien von 1851 —53 auf der Universität zu Göttingen. 
Im Sommersemester besuchte er das Royal College of 
Chemistry in London und war von 1853—55 Assistent 
von Th. Graham am University College in London. 
Nachdem er vom Herbst 1855 bis Ende 1865 ver- 
schiedene Stellungen an Laboratorien und landwirth- 
schaftlichen Versuchsstationen innegehabt hatte, wurde 
er Anfang 1866 a. Professor in Halle und 1871 als 
a. Professor und Director des landwirthschaftlich- 
physiologischen Institutes nach Leipzig berufen. In 
demselben Jahre machte Stohmann eine grosse Reise 
durch Russland zur Erforschung angeblich am Cns- 
pischen Meere vorkommender Guanolager, deren Nicht- 
vorhandensein jedoch von ihm vorhergesagt wurde. 
Auch dureh Deutschland, Belgien, Frankreich, England, 
Sehottland und Italien machte er wiederholte Reisen 
zum Studium der chemischen Industrie. Im Jahre 1880 
wurde Stohmann dann zum o. Honorarprofessor in Leipzig 
und 1887 zum Director des agrieultur-chemischen 
Institutes der dortigen Universität ernannt. Stohmann’s 
wissenschaftliche Arbeit beschränkte sich nicht auf 
die angewandte Chemie, wenn er auch diese vor- 
nehmlich gepflegt hat. Man verdankt ihm wichtige 
neue Aufschlässe zur organischen Chemie und ganz 
besonders zur physikalischen Chemie. Er beschäftigte 
sich zuerst mit der Chemie der Düngemittel, studirte 
den Guano und dessen Ersatzmittel und lieferte aus- 
gedehnte Analysen der Düngerstoffe. Daran schlossen 
sich Untersuchungen über das Verhalten der Acker- 
krume gegen Ammoniaksalze und tiber den Lupinenban. 
Im Vordergrunde stehen auch unter den Arbeiten 
Stohmann’s seine „Kalorimetrischen Untersuchungen“ 
(Abh. 1—23, Ber. O. Anm. Ges, 1885—91), die der 
physiologischen Chemie wesentlich zu gute gekommen 
sind. In Beziehung dazu stehen seine Studien über 
den Wärmewerth der Nahrungsmittelbestandtheile. 
Weiterhin arbeitete er über die Verbrennungswärme 
von organischen Verbindungen und über die Methode 
der Kalorimetrie im allgemeinen. Ein besonderes 
Verdienst hat sich Stohmann um die Herstellung von 
Handbüchern der Landwirthschaft und Technologie 
erworben. Er bearbeitete Schnee's Handbuch der 
Landwirthschaft, gab mit Engler ein Handbuch der 
technischen Chemie und selbständig Handbücher 
der Stärkefabrieation und Zuckerfabrieation heraus. 

Am 2. November 18397 starb in Güttingen Ernst 
Schering, Professor der Mathematik an der dortigen 
Universität, der er insofern ganz angehört, als er 
dort studirt, promovirt und an ihr allein als akade- 
mischer Lehrer gewirkt hat. Ernst Christian Julius 
Schering wurde 1833 zu Sandbergen bei Lilneburg 
geboren. Er erschloss sich die akademische Lauf- 
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bahn mit zwei Preisschriften: „Zur mathematischen 
Theorie elektrischer Ströme“, und „Ueber die kon- 
forme Abbildung des Ellipsoids auf der Ebene*, 
Sehering war zuerst Docent und dann Professor der 
Mathematik in Göttingen, Mitdirektor des mathematisch- 
plıysikal. Seminars und Direktor der Abtheilung für 
theoretische Astronomie, Geodäsie und mathematische 
Physik an der Göttinger Sternwarte, wo er die Arbeit 
im Sinae des früheren Leiters des Observatoriums, 
Gauss, fortsetzte. Auch sonst war Schering bemüht, 
Gauss’sche Arbeit zu erweitern und zu erneuern. Ein 
besonderes Verdienst hat Schering um die Gesammt- 
ausgabe der Werke Gauss', die die Göttinger Aka- 
demie der Wissenschaften veranstaltete. Zum hundert- 
jährigen Geburtstage Gauss’ schrieb Schering die 
Würdigung „Zur Feier der hundertsten Wiederkehr 
von Gauss’ Geburtstag“. Eine Ergänzung dazu ist 
die 1887 erschienene Abhandlung „Karl Friedrich 
Gauss und die Entdeckung des Erdmagnetismus*. 
Anzuschliessen ist von geschichtlich -biographischen 
Studien Scherings seine Gedächtnissrede auf Bernhard 
Riemann. Von Scherings Veröffentlichungen sind noch 
zu nennen: Studien über binäre quadratische Formen 


1859. — Erweiterung der Gaussischen Fundamental- 
lehre für die Dreiecke auf stetig gekrlimmten Flächen 
1868. — Die Fundamentalklassen der zusammensetz- 


baren arithmetischen Formen 1868. — Linien, Flächen 
und höhere Gebilde in mehrfach ausgedehnten Gauss- 
schen und Riemann’schen Räumen 1873, — Die 
Hamilton -Jacobische Theorie 1873. — Verallgemeine- 
rung der Poisson-Jacobischen Störungsformeln 1874. 
— Analytische Theorie der Determinanten 1877. — 
Bestimmung des quadratischen Restcharakters 187%. 
— Neuer Beweis des Reciprocitätssatzes für quadra- 
tische Reste 1879. — Zahlentheoretische Bemerkung 
1887. — Neu angegeben hat Schering mehrere In- 
strumente, ein Induktions-Inklinatorium, ein Quadro- 
filar- und ein Bifilar-Magnetometer. Die Ergebnisse 
seiner Forschungen veröffentlichte Schering fast aus- 
schliesslich in den Schriften der Göttinger Akademie 
der Wissenschaften, nur einzelne finden sich in 
Poggendorfis „Annalen“ und in Lionvilles „Journal“. 

Am 2. November 1897 starb in München Leon- 
hard Sohnke, o. Professor für Physik an der dortigen 
Universität, ein Gelehrter, der die theoretische Physik, 
die Experimentalphysik, die Naturkunde, die physi- 
kalische Chemie und Krystallographie vielfach und 
wesentlich bereichert und daneben eine ausgiebige 
Lehrthätigkeit ausgetibt hat, Leonhard Sohnke wurde 
1542 in Halle geboren, promovirte nach Beendigung 


habilitirte er sich als Docent für Physik an der 
Albertus Universität, und 1871 wurde er als Professor 
an die Polytechnische Hochschule in Karlsruhe be- 
rufen, wo er zugleich die Leitung der dortigen Cen- 
tralstelle für Wetterdienst übernahm. 1883 erhielt 
er einen Ruf als o. Professor für Physik an die 
Universität Jena und seit 1887 wirkt er in München 
als 0. Professor für Physik an der technischen Hoch- 
schule und Direktor des physikalischen Laboratoriums. 
Die erste Veröffentlichung Sohnke's handelt „Ueber 
den Zusammenhang hypergeometrischer Reihen mit 
höheren Differentialquotienten und vielfachen Inte- 
gralen. Königsberg 1887“. — Bald darauf trat er 
an die Oeffentlichkeit mit der Arbeit: Gruppirung der 
Moleküle in den Krystallen. Poggendorfis Annalen 
1867. — Sie ist der Anfang einer grossen Reihe 
von Forschungen Sohnke’s zur theoretischen und 
physikalischen Chemie, insbesondere zur Optik und 
Krystallographie, durch die die wissenschaftliche Arbeit 
Sohnke'» das ihr eigene Gepräge erhielt. An erster 
Stelle ist hier zu nennen: Entwicklung einer Theorie 
der Krystallstruetur, Leipzig 1879. — Dazu kommen 
die Abhandlungen: Einfluss der Bewegung der Licht- 
quelle auf die Brechung. Poggendorfk Annalen 1867. 
— Cohäsion des Steinsalzes in krystallographisch 
verschiedenen Richtungen, Ibd. 1869. — Die unbe- 
grenzten regelmässigen Punktsysteme als Grundlage 
einer ‘Theorie der Krystallstructur. Verhandlung. des 
naturw, Ver. zu Carlsruhe 1876, — Ueber den Ein- 
fluss der Temperatur auf das optische Drehungsver- 
mögen des (narzes und des chlorsauren Natrons. 
Wiedemanns Annalen 1878. — Ein Apparat zur Be- 
stimmung der Newton’'schen Ringe. Ibd. 1881, — 
Neue Untersuchungen über die Newton’schen Ringe 
(mit Wangerin) Ibd. 1881. — Ableitung des Grund- 
gesetzes der Krystallographie aus der Theorie der 
Krystallstraetur. Ibd. 1882, — Ueber Interferenz-Er- 
scheinungen an dünnen, insbes. keilförmigen Blättehen 
(mit Wangerin). Ibd. 1883. — Die Structur der optisch 
drehenden Metalle, 1891, — Zwei Theorien der 
Krystallstruetur, 1892, — Eine zweite Gruppe der 
Forschungen Sohnke's hat die Lehre von der Elek- 
tricität und dem Magnetismus zum Gegenstande. Auch 
zur Wetterkunde hat der Verstorbene Verschiedenes 
beigetragen. Besonderes Verdienst hat er sich auch 
um die Verbreitung naturwissenschaftlichen Wissens 
unter Laien erworben, 

Am 8. November 1847 starb in Freiburg i. B. 
Dr. W. Moericke, Privatdocent für Geologie an der 
dortigen Universität. Die Hauptarbeit Moericke's war 
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Moericke, der aus Stuttgart stammt, 1889 promovirt 
hatte, ging er nach Chile zu wissenschaftlichen Studien, 
deren Ergebnisse er in mehreren Arbeiten veröffent- 
lichte, Davon sind zu erwähnen: Das Eruptivgebiet 
des 8. Christobal bei Santiago, 1891. — Ueber grosse 
Enargit Krystalle aus Chile. — Einige Beobachtungen 
über Chilenische Erzlagerstätten und ihre Beziehungen 
zu Eruptivgesteinen, 1891. — Moericke war bekannt 
als einer der besten Kenner der Uhilenischen Anden. 
Von seinen letzten Arbeiten ist noch zu nennen: 
Ueber edle Silbererzgänge in Verbindung mit basi- 
schen Eruptivgesteinen, 1895. 

In Göttingen starb am 12, November 1897 Pro- 
fessor Vietor Hüter, Docent der Frauenheilkunde 
an der Universität Marburg. Hüter wurde 1832 ge- 
boren und promovirte 1855 an der Marburger Uni- 
versität, wo er sich 1858 habilitirte,. Von seinen 
Arbeiten sind zu nennen: Ueber die während der 
Geburt entstandenen Schädelveränderungen. — Ueber 
die Ablösung der Epidermis bei Neugeborenen. — 
Studie über Flexionen des Uterus, 1890. — Kom- 
pendium der geburtshilflichen Operationen für den 
Gebrauch in der Praxis. — 

Am 12. November 1897 starb in Neapel Nico- 
laus Kleinenberg, frtüher Professor der verglei- 
chenden Anatomie und Zoologie an der Universität 
zu Messina. Sein Arbeitsgebiet war die vergleichende 
Anatomie und Entwicklungsgeschichte. Im Jahre 1872 
veröffentlichte er anatomisch -entwicklungsgeschicht- 
liche Untersuchungen über die Hydra. Andere Ar- 
beiten betreffen die Entwicklung des Nervensystems 
bei den Mollusken, den Ursprung des Centralnerven- 
systems bei den Anneliden, die Entstehung des An- 
nelids aus der Larve von Lopadorhynchus. Eine 
interessante Frage aus der Biologie behandelte Kleinen- 
berg in der Untersuchung: Die Entstehung von Neu- 
bildungen in der Phylogenie und die Substition der 
Organe. 

Am 14. November 1897 starb in Christiania 
Professor Joachim Voss, der Präsident der Ver- 
einigung norwegischer Aerzte, einer der angesehensten 
Mediciner Norwegens. Joachim Christian Voss wurde 
1815 zu Evindvik geboren, war zuerst Seemann, 
wandte sich dann dem Studium der Mediein zu und 
erhielt mit 21 Jahren die ärztliche Approbation. 
Nachdem er eine Zeit lang Hilfsarzt beim Reichs- 
hospital und Marinearzt gewesen war, wurde er Assi- 
stent an der zootomischen Anstalt der Umiversität 
Christiania, in welcher Stellung er bis 1846 blieb. 
18449 ging er auf zwei Jahre nach dem Üontinent, 
um sich weiter auszubilden und studirte besonders in 





wurde Voss Leetor für Anatomie und gerichtliche 
Mediein an der Universität Christiania. 1861 wurde 
er zum Professor ernannt, Später unternahm Voss 
ausgedehnte, wissenschaftliche Reisen nach den Ver- 
einigten Staaten, Aegypten und Palästina. Seit 1875 
lebt er im Ruhestande. Voss genoss ala Operateur 
und Franenarzt hohes Ansehen und seine Ovario- 
tomien hatten für ihre Zeit Bedeutung, Von seinen 
Veröffentlichungen sind zu nennen seine Reiseberichte, 
seine Nachrichten aus dem Reichshospital, seine Be- 
obachtungen tiber angeborene Häüftverrenkung, seine 
Studien über ansteckende Krankheiten gewisser Art, die 
er gemeinsam mit Steffens und Egeberg betrieb u. a. m. 
Hervorzuheben sind Voss’ geschichtliche Untersuchung 
über die Entwieklung des medieinischen Studiums an 
den norwegischen Universitäten. Voss hat einen 
grossen Theil seines nachgelassenen Vermögens letzt- 
willig zur Förderung wissenschaftlicher und humani- 
tärer Ziele bestimmt. 

Am 15. November 1897 starb in Paris der ameri- 
kanische Zahnarzt Evans, bekannt durch seine Ver- 
dienste auf dem Gebiete des Sanitätswesens, sowie 
durch seine Betheiligung an der Flucht der Kaiserin 
Eugenie. 

Am 17. November 1897 starb in Eberswalde der 
Geheime Sanitätsrath Dr. Zinn, M. A.N. (vgl. Leop. 
pag. 142) Director und Chefarzt der Brandenburgischen 
Provinzial-Irrenanstalt, ein Medieiner, der eine her- 
vorragende Stellung unter den Irrenärzten einnimmt, 
Friedrich Carl August Zinn wurde am 20. August 1825 
zu Ilbesheim in der bayrischen Pfalz geboren. Seine 
Studien machte er auf der Universität zu Zürich und 
promovirte daselbst 1855. Er war dann Assistent 
am Züricher Kantonshospital und der Irrenanstalt, 
practischer Arzt zu 'Thalweil bei Zürich bis 1864 
und von diesem Jahre bis 1872 Direetor und Chef- 
arzt der St. Gallischen Cantons-Irrenanstalt St. Pirmins- 
berg bei Ragaz. Dann wurde er in derselben Stellung 
an die Brandenburg. Provinzial-Irrenanstalt zu Ebers- 
walde berufen. Von 1873—1879 gehörte Zinn als 
Abgeordneter für Kirchheimbolanden dem Reichstage 
an. Seit 1879 war er Mitglied des Kais, Deutschen 
Reichsgesundheitsamtes und seit 1882 Landesmedizinal- 
Referent für die Provinz Brandenburg. Zinn’s Ver- 
dienste liegen nicht so sehr in rein wissenschaftlichen 
Leistungen auf dem Gebiete der Paychiatrie, wenn er 
auch hier manche Erfolge aufzuweisen hat, sondern 
auf einem anderen Gebiete der Irrenheilkunde, welches 
umfasst die Fürsorge für die Geisteskranken im Grossen 
und Kleinen, die Anlage und Einrichtung der Heil- 
anstalten, die Zuführung und Aufnahme der Kranken, 
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einzelnen Factoren daran, der Aerzte, der Geistlichen 
und Lehrer. der Verwaltungsbeamten und Wärter, die 
Frage der Entmündigung, die Fürsorge für entlassene 
Kranke u.a.m. Als Zinn aus der Schweiz nach 
Deutschland kam, wurde er in den Vorstand des 
Vereins Deutscher Irrenärzte gewählt und hatte hier 
Gelegenheit, seine reichen Erfahrungen zu verwerthen. 
Ungemein wichtig wurde Zinn’s Kenntniss der soeialen 
Psychiatrie, als er 1885 in die Reichsjustizeommission 
gewählt wurde, Das Verfahren bei Entmündigung 
wegen Geisteskrankheit in der Civilprocessordnnng ist 
zum grossen Theil sein Werk, ebenso wirkte er ganz 
wesentlich mit bei der Festlegung der Bestimmungen 
über das ärztliche Sachverständigenwesen, über die 
Untersuchung zweifelhafter Seelenzustände bei Ange- 
klagten, über den Strafvollzug u.a. Auch das Impf- 
gesetz verdankt besonders seinen Bemühungen die 
Annahme im Reichstage. Nach dem Ausscheiden aus 
dem parlamentarischen Leben machte Zinn seine Mei- 
nung in öffentlichen Dingen, so weit sie die Irren- 
heilkunde und Irrenpflege angehen, hanptsächlich auf 
den Jahresversammlungen der deutschen Irrenärzte 
geltend. Kräftig wehrte er hier zuletzt die nicht 
gerechtfertigten Anschuldigungen der Irrenärzte von 
unkundiger Seite, die unsachlichen Einmischungen in 
Reformfragen der Entmündigung und ganz besonders 
den Vorstoss der Theologen gegen die Irrenheilkunde 
ab. Die Veröffentlichungen Zinn’s lassen deutlich 
erkennen, dass die sociale Seite der Psychiatrie sein 
eigenstes Gebiet waren. Fast alle haben Fragen aus 
dieser zum Vorwurf. Im einzelnen sind zu nennen: 
„Die öffentliche Irrenpflege im Kanton Zürich und 
die Nothwendigkeit ihrer Reform* (1853), „Die Staats- 
aufsicht über die Irrenanstalten* (1877), „Die Stellung 
der Geistlichen an den Irrenanstalten“ (1880), „Die 
Versorgung geisteskranker Verbrecher“ (1882), „Die 
öffentliche Irrenpflege in Preussen“ (1884), „Zur Re- 
form des Irrenwesens in Preussen und des Verfahrens 
in Eatmündigungssachen von Geisteskranken* (1893), 
„Psychiatrie und Seelsorge“ (1893), „Zur Frage der 
Reform des Irrenwesens* (1895), Für die Provinz 
Brandenburg wurde Zinn’s Schaffen noch dadurch 
fruchtbar, dass ihm seit 1882 in der Eigenschaft als 
Landesmedieinalreferent die Ueberwachung der Irren- 
und Pflegeanstalten der Provinzialverwaltung oblag. 
Zinn, der 72 Jahre alt geworden ist, war schon seit 
mehr als Jahresfrist schwer leidend. Deswegen hatte 
er sich u.a. von den Verhandlungen der Aerzte- 
kammer für Berlin-Brandenburg, in deren Vorstand 
er viele Jahre sass, zurtickgezogen. 

In Braunsberg starb am 21. November 1897 der 
Conreetor Fr. Wilhelm Sevdler. der sich als 


lage für eine Flora der Kreise Braunsberg, Heiligen- 
boil und Heilsberg schaffte. 

Am 22, November 1897 starb in Stuttgart Oscar 
Fraas (Die Leopoldina wird in einer der nächsten 
Nummern noch einen eingehenderen Nachruf bringen} 
M. A.N. (vgl. Leopoldina pag. 142), Director des 
dortigen Naturalieneabinets, ein Gelehrter, der als 
Geologe und Anthropologe weithin bekannt und ge- 
schätzt war. Oscar Friedrich Fraas wurde am 17. Ja- 
nuar 1824 zu Lorch in Württemberg geboren. Durch 
eine Art Familientradition zum Bernfe der Theologie 
bestimmt, war seine Bildungslaufbahn die eines 
wiürttembergischen Stiftlers, der vom 14.—18. Lebens- 
jahre im niederen, vom 18.—22. im höheren Seminar 
auf Kosten und unter Aufsicht des Staates seine 
Studien macht. Nach Absolvirung des theologischen 
Examens und nachdem er die Berechtigung zur Ueher- 
nahme kirchlicher Stellen erhalten hatte, fungirte 
Fraas als Vicar seines Vaters, der Deean in Balingen 
war. An der Tübinger Universität, wo Fraas seine 
Studien machte, fand er an dem Mineralogen Quen- 
stedt, der selbst ursprünglich Theologe gewesen war, 
einen Lehrer und Berather. Die Anregung dieses 
Lehrers und die Unterstützung seines Vaters, der längst 
aus Liebhaberei Petrefacten sammelte, veranlassten 
ihn, während seiner Vieariatszeit in der reichen Jura- 
gegend von Balingen Schiehten zu studiren und Petre- 
facten zu sammeln. Seinen sehnlichen Wunsch, sich 
in Paris auf der in der Heimath gemachten Grund- 
lage weiter zu bilden, erfüllte sein Vater, indem er 
ihn 1847 auf ein Jahr nach der französischen Haupt- 
stadt reisen liess, von wo er mit liebgewonnenen 
Studiengenossen, wie Jules Marcou, Martins, Hebert, 
geologische Exeursionen in Nordfrankreich machte, 
Er dehnte diese endlich noch auf England in der 
Weise aus, dass er von Oxford aus den englischen 
Jura bereiste. Das Jahr 1848 führte ihn nach der 
Heimath zurück in den früheren Beruf. Dieses und 
das nächstfolgende Jahr benutzte Fraas zur Bearbei- 
tung der auf seiner Reise gemachten Beobachtungen, 
die er in zwei grüsseren Abhandlungen niederlegte: 
„Vergleichung des dentschen und französischen Juras“. 
Im Jahre 1850 wurde Fraas zum Geistlichen in Laufen 
bestellt und setzte seine Untersuchungen, die von den 
glücklichsten Erfolgen gekrönt wurden, in der Gegend 
fort, 1851 stiess er auf die reiche Palaeotherien- 
fauna von Fronstetten, 1853 auf Nusplingen, „das 
württembergische Solnhofen“ mit seiner reichen Fauna 
und 1854 erging seitens der Direetion der wissen- 
schaftlichen Staatsseammlungen in Stuttgart die Auf- 
forderung an ihn, die Conservatur dieser Sammlungen 
zu übernehmen. 1856 erhielt er den Titel und Ranr 
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Land genau kennen zu lernen, führte Fraas in den 
Jahren 1854 — 1863 nicht fiber die Grenzen der 
schwäbischen Länder hinaus, und er legte in dieser 
Zeit den Grund zu der vaterländischen geognostischen 
Sammlung, die Fachmänner als Mustersammlung an- 
erkennen. Nach Vollendung dieser Arbeiten besuchte 
Fraas 1864 und 1865 Aegypten, das rothe Meer, die 
Sinaihalbinsel und Palaestina und’ machte überall 
reiche Sammlungen. Seit 1866, wo die Ausgrabungen 
in Schussenried die anthropologische Palaeontologie 
ihm nahe legten, beschäftigte er sich mit Unter- 
snchungen der jtngsten Erdschichten. 1875 führte 
er eine zweite Reise nach dem Orient aus, die vor- 
zfiglich dem Libanon galt. Unter den selbständigen 
Sehriften Fraas steht zeitlich obenan sein Buch über 
„Die nutzbaren Minerale Württembergs“ (1860). Seine 
nächste grössere Schrift ist gemeinverständlich ge- 
halten. In dem Werke „Vor der Sündfluth* versucht 
er, dem Laien das Verständniss für die Geschichte 
der Urwelt zu erschliessen. Aus einer längeren Örient- 
reise in den Jahren 1864 und 1865 gingen die 
„Geologischen Beobachtungen am Nil, auf der Sinai- 
halbinsel und in Syrien“ (1867) hervor, die Fraas 
1878 durch „Geologische Beobachtungen am Libanon* 
ergänzte. Durch seine geologischen Studien brachte 
Fraas in viele geschichtliche Einzelfragen Licht. An- 
geschlossen seien die Studien „Das rothe Meer“ (1867) 
und „Drei Monate am Libanon* (1876). Von hervor- 
ragender Bedeutung für die Palaeontologie ist Fraas’ 
Bearbeitung der Fauna von Steinheim (1870). Nicht 
minder wichtig ist Fraas’ Werk „Aütosanrus ferratus, 
die gepanzerte Vogelechse aus dem Stubendsandsteine 
bei Stuttgart“. Zu erwähnen sind noch von Fraas’ 
Schriften die „Geognostische Besehreibung von Württem- 
berg, Baden und Hohenzollern“, das Reisebuch „Aus 
dem Süden“ und das ansprechende Buch „Württem- 
bergs Eisenbahnen mit Land und Leuten an der Bahn“ 
(1880), Besonders zu gedenken ist der Verdienste 
Fraas’ um die Anthropologie Er war einer der 
Führer der anthropologischen Forschung in Württem- 
berg, der Mitbegründer des Württembergischen anthro- 
pologischen Vereins. Man verdankt ihm die Aus- 
grabung der vorgeschichtlichen Niederlassung an der 
Schussenquelle und die Erschliessung vieler Höhlen, 
des Hohlesteins, Hohlefelsens u.a. Gern stellte Fraas 
sein Wissen in den Dienst der allgemeinen Bildung 
und der Fürderung der Gewerbe, 

Am 24. November 1897 starb in Paris der Frauen- 
arzt Stephan Tarnier. Als Sohn eines Arztes in 
Aiserey (Cöte d’or) geboren, bildete sich Tarnier in 
Paris zum Medieiner aus. Nach Beendigung seines 
Stndiums wurde er Hilfsarzt an der Maternite und 


ging 1850 in gleicher Eigenschaft an die Kliniken 
über. 1857 promovirte er zum Doktor, 1860 wurde 
er ausserordentlicher Professor an der medicinischen 
Faeultät, und 1884 erhielt er einen ordentlichen Lehr- 
auftrag für Geburtshilfe. Von seinen Arbeiten sind 
zu nennen: eine Schrift über die hygienischen Zu- 
stände in den Gebärhäusern, die viel Beachtung fand. 
Ferner: Physiologie und Hygiene der ersten Kindheit. 
— Allaitement et hygiene de la premiere enfance. — 
Untersuchungen über das Kindbettfieber. — Handbuch 
der Geburtshilfe zusammen mit Chantrenil und Budin, 

Am 29. November 1897 starb in Wien Albrecht 
Schrauf, M. A.N. (vgl. p. 155) Professor für Mine- 
ralogie an der dortigen Universität und Director des 
mineralogischen Musenms. Albrecht Schrauf wurde 
am 14. December 1837 in Wien geboren und studirte 
von 1857—61 an der Universität seiner Vaterstadt 
Naturwissenschaften, insbesondere Mineralogie. Bald 
nach Beendigung seiner Studien fand er ein lohnendes 
Arbeitsfeld am k. k. Hofmineralieneabinet in Wien, 
wo er von 1861—1#74 als Cnstos wirkte. Zugleich 
hatte er sich 1863 als Privatdocent für physikalische 
Mineralogie in Wien habilitir. Im Jahre 1874 wurde 
er zum o. Professor für Mineralogie an der Universität 
Wien und zum Direetor des dortigen mineralogischen 
Museums ernannt, welche Stellung er bis zu seinem 
Tode inne hatte. Später wurde er als ordentliches 
Mitglied in die Academie der Wissenschaften berufen. 
Die Thätigkeit, die Schrauf entwickelte, war eine 
sehr rührige und fruchtbringende. Seine Studien be- 
treffen die Mineralogie im engeren Sinne, die Lehre 
von der Association der Mineralien, die Mineralge- 
schichte und die physikalische Krystallographie. Im 
Vordergrunde stehen Schrauf’s Beiträge zur physika- 
lischen Mineralogie. Sie fallen in eine Zeit, in der 
die physikalische Chemie bei weitem noch nicht so 
gepflegt und beachtet wurde wie in unseren Tagen. 
Schrauf’s Hauptwerk ist sein „Lehrbuch der physi- 
kalischen Mineralogie* (1866—1868). Von anderen 
selbständigen Schriften Schranf’s sind noch zu nennen: 
der „Atlas der Krystallformen des Mineralreiches* 
(18656— 1878), die „Physikalischen Studien über die 
Beziehungen zwischen Materie und Licht mit specieller 
Berücksichtigung der Molekularstruktur der organi- 
schen Reihen und krystallisirenden Körper“ (1867), 
das „Handbuch der Edelsteinkunde* (1869), das 
„Lehrbuch der angewandten Physik der Krystalle* 
(1868). Dazu kommt eine sehr grosse Zahl von 
Einzelstudien, die sich zumeist in den Berichten der 
Wiener Akademie der Wissenschaften finden. Sie 
betreffen zu einem wesentlichen Theile die kryatallo- 
graphischen Kernfragen aus der physikalischen Chemie 
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und chemisch-mineralogische Studien über den Asso- 
eiationskreis der Magnesiumsilikate und Quecksilber- 
sulfide, 

Am 30. November 1897 starb in Heidelberg 
R. v. Erlanger, a. Professor für Zoologie an der 
dortigen Universität. Raphael Freiherr v. Erlanger 
wurde 1865 zu Paris geboren, besuchte zunächst die 
Pariser Schulen, dann die Woehlerschule in Frank- 
füart a.M., und endlich das Gymnasium in Giessen. 
Seine naturwissenschaftlichen und medicinischen Studien 
machte er in Heidelberg, Bonn und Berlin. Dazu 
kommt ein wiederholter Aufenthalt auf der zoolo- 
gischen Station in Neapel. Nachdem Erlanger 1891 
promovirt hatte, wurde er 1893 Privatdocent in 
Heidelberg und hatte seit kurzem eine ausserordent- 
liche Professur .an dieser Universität inne. Erlanger 
stand besonders unter dem Einfluss des Heidelberger 
Zoologen Bütschli, dieser hat sich das Studium der 
Protozoen zur l,ebensaufgabe gemacht. Auf dem 
gleichen Gebiet liegt die Erstlingsarbeit Erlangers 
„Zur Kenntniss einiger Infusorien*, die 1840 erschien. 
Die nächste grössere Arbeit aus demselben Jahre hat 
den Geschlechtsapparat der 'Taenia echinoeoeeus im 
Vergleiche mit demjenigen andrer Bandwürmer zum 
Gegenstande. Dann tritt Erlanger in die Richtung 
ein, durch die seine wissenschaftliche Arbeit in ihrer 
Gesammtheit gekennzeichnet ist; er bevorzugt das 
entwicklungsgeschichtliche Element. Was die einzelnen 
Gruppen betrifft, so beschäftigte ihn wesentlich das 
Gebiet der Mollusken. Doch hat er sich auch um 
die Erforschung der einschlägigen Erscheinungen ins- 
besondere bei den Arthıropoden und den Vertebraten 
mit Erfolg bemüht. Die ziemlich grosse Reihe der 
entwieklungsgeschiehtlichen Arbeiten Erlangers be- 
ginnt mit der Studie „Ueber den Blastoporus der 
anuren Amphibien“, Es folgten Untersuchungen zur 
Entwicklung der Paludina vivipara, zur Entwicklung 
der Bythinia tentaculata, Mittheilungen über Bau und 
Entwicklung einiger marinen Prosobranchier, vor- 
nehmlich des Capulus Hungarieus, Studien über Mor- 
phologie und Entwicklung der- Bärenthierehen, Be- 
merkungen zur Embryologie der Gasteropoden, Nach- 
richten über die Bildung eines Mesoderms bei der 
Paludina vivipara, über die Urnieren der Süsswasser- 
pulmonaten, über den feineren Bau der Gonaden des 
Regenwurms u.a.m. Ein Ertrag der mikroskopischen 
Arbeit Erlangers sind Mittheilungen zur Technik der 
mikroskopisch-biologischen Untersuchung. 

In Lund starb Mitte November 1897 Wilhelm 
Blomstrand, Professor an der dortigen Universität, 
einer der hervorragendsten Chemiker Schwedens. 


geboren. Nach Beendigung seiner Studien auf der 
Universität zu Lund war er eine Zeit lang Lehrer 
der Physik und Chemie an der Technischen Schule 
in Malmö und kehrte 1854 als Docent nach Lund 
zurück, wo er 1856 Laborator an der chemischen 
Anstalt wurde. Nachdem er 1861 eine wissenschaft- 
liche Expedition nach Spitzbergen mitgemacht hatte 
und in demselben Jahre zum Mitgliede der Academie 
der Wissenschaften in Stockholm gewählt war, erhielt 
er 1862 die Professur für Chemie und Mineralogie 
an der Universität Lund. Der Schwerpunkt der 
wissenschaftlichen Arbeiten Blomstrand's liegt auf 
dem Gebiete der Chemie, Diese hat er gefürdert 
durch seine eifrige und geschickte Einzelarbeit, sodann 
aber noch sehr wesentlich dadureh, dass er die all- 
gemeinen Gesichtspunkte über die Konstitution der 
chemischen Körper festlegte. Durch diese Seite seiner 
wissenschaftlichen Thätigkeit half er die Wege für 
eine eindringliche Erforschung der chemischen Ver- 
bindungen ebnen. Grundlegend war auf diesem Felde 
Blomstrand’s Buch „Die Chemie der Jetztzeit vom 
Standpunkte der elektro-chemischen Auffassung aus 
Berzelius’ Lehre entwickelt“. Es steht im gewissen 
Gegensatze zu Würtz’ bekannter: „Histoire des doe- 
trines chimiques*, das die ganze Entwicklung der 
modernen Chemie auf Lavoisier zurückführt und oft 
gegen Berzelius Front macht. Blomstrand will das 
Eigenthumsrecht des Berzelius an den Ideen gewahrt 
wissen, die er fruchtbar gemacht hat und bildet 
Berzelius’ elektro-chemische Theorie weiter aus. Auf 
den Betrieb des Studiums der Chemie hat Blomstrand 
im Allgemeinen noch durch seine Lehrbücher der 
organischen Chemie fürdernd eingewirkt. Von den 
chemischen Einzelstudien Blomstrand’s sind Unter- 
suchungen über die Konstitution der organischen Ver- 
bindungen, über die Jodüre und Bromüre des Zinns, 
über die gepaarten Verbindungen der Schwefelsäure, 
über Platinoeyanide und Auroeyanide, über die Kon- 
stitution der Perjodate, tiber die Konstitution der 
Diazoverbindungen, über die Konstitution der Doppel- 
salze des Cyans, über die Konstitution der Sulfar- 
seniate, über die Konstitution der aromatischen Diazo- 
verbindungen und ihrer Isomere hervorzuheben. Eine 
Ergänzung zu Blomstrand’s Hauptwerk „Die Chemie 
der ‚Jetztzeit* ist die Abhandlung über die Klassi- 
fikation der Elemente, die durch Mendelejefk erste 
Kundgebung über seine Theorie der Elemente ver- 
anlasst wurde. Die deutschen Chemiker verpflichteet 
sich Blomstrand dadurch, dass er nach der Begründung 
der deutschen chemischen Gesellschaft alsbald nach 
A. W. v. Hofmann’'s Berufung nach- Berlin die Ver- 
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Chemikern übernahm. Die ersten Bände der „Berl. 
Berichte“ bringen fortlaufend Berichte aus Schweden 
von Blomstrand, Von den mineralogischen und geo- 
logischen Arbeiten Blomstrand’s sind seine Studien 
tiber die Geognosie der Inselgruppe Spitzbergen, Ar- 
beiten über Erdmannit, die Entdeckungen des Magnosit 
und Vallerit zu vermerken. 

In Bonn starb am 2. December 1897 August 
Winnecke, M.A.N. (vgl. pag. 155) vormaliger o. Prof, 
der Astronomie an der Universität Strassburg. Der 
Tod war für Winnecke eine Erlösung von langem 
und schwerem Leiden, die ihn seit Mitte der achtziger 
Jahre für wissenschaftliche Arbeit untauglich gemacht 
haben. Friedrich August Theodor Winnecke wurde 
am 5. Februar 1835 zu Gross-Heere bei Hildesheim 
geboren und studirte in Göttingen und Berlin Astronomie 
und Mathematik. Von Berlin aus, wo er unter Encke 
seine Studien machte, veröffentlichte er schon als 
Stndent Beobachtungen von Bedeutung. Nachdem er 
1865 promovirt hatte, wurde er Assistent an der 
Berliner Sternwarte, aber schon im folgenden Jahre 
von Argelander nach Bonn gezogen, wo für die 
„Bonner Durchmusterung“ eine grosse Anzahl von 
Mitarbeitern nöthig war. Inzwischen hatte sich Winnecke 
trotz seiner Jugend in Fachkreisen schon so bedeuten- 
des Ansehen erworben, dass er 1863 als Vieedireetor 
an die Nicolai-Hanptsternwarte zu Pulkowa berufen 
wurde, wo er gemeinsam mit Otto Wilh. von Strube, 
dem damaligen Director, eine ungemein rührige Thätig- 
keit entfaltete. Dadurch schädigte er jedoch seine 
Gesundheit, für die auch das russische Klima ungesund 
war, so dass er 1864 Urlaub nehmen und 1866 aus 
russischen Diensten ausscheiden musste. Winnecke 
ging nun nach Karlsruhe und errichtete hier mit Hülfe 
des Grossherzogs von Baden eine Privatsternwarte, 
die er leitete, bis die Gründung der neuen deutschen 
Universität in Strassburg ihn der academischen Lauf- 
bahn zuführte. Er wurde als Professor für Astronomie 
an die neugegründete Hochschule berufen. Hier fiel 
ihm eine umfassende organisatorische Aufgabe zu, da 
die alte Strassburger Sternwarte sich als unzureichend 
erwies, und Winnecke die Pläne für den Bau und 
die Einrichtung einer neuen, den modernen Ansprlichen 
genügenden Sternwarte zu entwerfen, sowie die Aus- 
führungen, Anschaffungen und Anlagen zu über- 
wachen und zu ordnen hatte. Diesen Auftrag führte 
er so glänzend aus, dass die Strassburger Sternwarte 
zu den besten der Gegenwart gehört. Winnecke's 
Verdienste um die astronomische Wissenschaft sind 
vielfältiger Art. Wesentlichen Einfluss hatte Winnecke 
auf grosse astronomische Unternehmungen, die eine 
gemeinsame Arbeit vieler erheischte, Insbesondere 


ist an Winneckes hervorragenden Antheil an der 
Organisation der von Deutschland ausgesandten Ex- 
peditionen zur Beobachtung der Venusdurchgänge zu 
erinnern. Fir den Durchgang von 1874 hat Winneke 
sämmtliche Vorarbeiten geleitet und später einen 
grossen Theil der Ergebnisse berechnet. Seine eigenen 
Arbeiten beziehen sich auf ganz verschiedene Zweige 
der Astronomie. Besonders treten darin Beobachtungen 
über veränderliche Sterne, Nebelflecken und Kometen 
hervor. Im einzelnen sind zu vermerken Studien 
über die Sichtbarkeit von Sternen in den Plejaden, 
zur Theorie der Störungen, tiber Methoden, die Sonnen- 
paralaxe durch Venusbeobachtungen zu bestimmen, 
über die Physik der Sonne und der Kometen, über 
teleskopische Sternschnuppen, Mittheilungen tiber ein 
neues Mittel, die periodischen’ Fehler von Mikrometer- 
schrauben zu berechnen, {ber die Physik des Merkur, 
Beobachtungen über die dankeln Stellen der Venus, 
Beschreibungen der einzelnen Mondfleeken, Nach- 
richten über den Halbmesser des Mars, über Messungen 
des scheinbaren Durchmessers des Jupiter, über Stern- 
bedeckungen durch Saturn, über das Wahrnehmen 
kleiner Sterne zwischen Saturn und dessen Ringen, 
wichtige Nebelfleeken-Beobachtangen u. a. m. Glück- 
lieh war Winnecke als Kometenentdecker, Er ent- 
deekte die Kometen V 1854, 111858, II III 1868, 
11869. Kurz vermerkt seien noch seine biographischen 
Studien über Encke, G. B. Airy und Bremecker. 

Am 8. December 1897 starb in München Gott- 
fried Asimont, M. A. N. (vgl. pag. 155) 0. Professor 
der Ingenieur-Wissenschaften an der technischen Hoch- 
schule daselbst. Johann Gottfried Asimont wurde am 
3, Juli 1824 zu Fünfbrunn bei Spalt in Mittelfranken 
geboren. Die beschränkten Mittel seines Vaters, der 
Pfarrer in Hotzhausen war, zwangen ihn, sich haupt- 
sächlich durch Privatfleiss für das Studium vorzu- 
bereiten, Er besuchte dann das Polytechnikum in 
Nürnberg, die Ingenieurschule in München, sowie die 
Bauschule an der Akademie der Künste daselbst und 
trat nach Ablegung der Prüfungen 1846 in den Staats- 
dienst ein. Das Leben Asimonts war nach seiner 
eignen Aussage ein sehr bewegtes. Von 1846—53 
war er ala K. bayr. Baupraeticant an verschiedenen 
Orten thätig; 1853—58 war er fanetionirender Bau- 
beamter bei der Kgl. Kreisregierung in München, 
1858— 63 Oberingenieur der K. K. Südbahn in Pettau 
und Oedinburg, 1863—66 bauleitender Oberingenieur 
des Bahnunternehmens Hof-Eger. Von 1866 — 68 
infolge der Kriegsereignisse ohne Beschäftigung, widmete 
er sich seinem Stadium und war dann 1873 Ober- 
ingenieur derungarischen Alföldsbahn in Unter-Ungarn. 
Erst 1873 im Alter von 49 Jahren wurde er als o, 


108 


Professor der Ingenieurwissenschaften an die tech- 
nische Hochschule seiner Vaterstadt berufen, wo er 
bis zu seinem Tode wirkte. Von Asimonts Veröffent- 
lichungen ist zu nennen: Die Berechnung des Trage- 
balkens mit concentrirter Verkehrslast, Zeitschrift d. 
bayr. Archtect.- und Ingen.-Vereins. 1876. 

In Wien starb Anfang December 1897 Franz 
Coelestin Schneider, Professor der Chemie, der 
früher im österreichischen Medicinalwesen als Sach- 
kundiger für medieinische Chemie und Arzneimittel- 
lehre eine bedentende Stellung einnahm. Schneider 
wurde 1813 zu Krems geboren und studirte in Wien. 
Von 1843—46 war er praktischer Arzt in Herzogen- 
berg, dann gab er die Praxis auf und widmete sich 
chemischen Studien. Er wurde Assistent für Chemie 
und später Docent an der Wiener Universität, 1962 
erhielt er einen Ruf als Professor für Chemie an die 
Josefsakademie für Militär-Aerzte, Später trat er in 
den Lebrkörper der Universität zurück. Ein Unfall 
im Laboratorium zwang ihn, sich von der Lehrthätig- 
keit zurückzuziehen. Schneider war längere Zeit 
Mitglied der Obermedicinalbehörde und hat bedeu- 
tenden Antheil am Ausbau des österreichischen Arz- 
neibuches. Von seinen Schriften sind zu nennen: 
Grundzüge der Chemie, 1851. — Ueber den Einfluss 
der Naturwissenschaften insbesondere der Chemie und 
Physik auf das Studium der Heilkunde, 1852. — 
Gerichtliche Chemie, 1852. — Anfangsgründe der 
Öhemie, 1853. — Kommentar zur österreichischen 
Pharmakopoe, 1855. — Ausserdem publieirte er eine 
Menge Einzelstudien, 

Dr. A. Scheffer, ehemaliger Professor der me- 
dieinischen Chemie an der Universität zu Zürich ist 
gestorben. 

Dr. N. Shukow, Privatdocent für Psychiatrie an 
der militär-medieinischen Academie in St. Petersburg 
ist gestorben. 

In Kiew starb Dr. A. Jazenko, ehemaliger 
Professor der Chirurgie an der dortigen Universität. 

Der Professor der organischen Chemie an der 
Columbia University in New-York, Charles E.Colby 
ist gestorben. 

In Brüssel starb Emile Legros, Professor der 
Physiologie an der Universit6 Nouvelle daselbst. 

Dr. Emile Magitot, ein bekannter Odontologe 
und Vorsitzender der Societe d’Anthropologie in Paris, 
ist gestorben. 

In Wien starb der a. o. Professor der Chemie 
an der Universität, Erwin Freiherr v. Soemmaruga. 

In Totton (Hants., England) starb der bekannte 


n m. 


In Assam starb der Astronom 8, E. Peal. 

Der französische Ethnograph Lucien Biart ist 
gestorben. 

Der Präparator am Musde d’Histoire Natarelle 
in Paris Eugene Quantin ist gestorben, 

Der Taxidermist am American Museum of Natural 
History in New-York, Isaac N, Travis ist gestorben. 

In Telok Bentong starb der deutsche Natur- 
forscher und Insectenkundige Nietschke während 
einer seiner Untersuchungsreisen im Binnenlande. 


Jubiläen. 

An drei Jubelfeiern, die von hochgeschätzten 
Gelehrten unseres engeren Verbandes im December 
1897 begangen worden sind, hat die Akademie herz- 
lich Theil genommen und den Jubilaren innige Glück- 
wünsche ausgesprochen. 

Am 4. December wurde in Zürich dem seit 
vierzig Jahren als akademischen Lehrer thätigen Herrn 
Professor der Botanik Carl Eduard Cramer von 
zahlreichen Schülern und von den Collegen für sein 
Wirken bester Dank ausgedrückt. 

Am 11. December waren fünfzig Jahre seit der 
Doectorpromotion des Herrn Professors der physika- 
lischen Chemie an der Universität Leipzig, des Herrn 
Geh. Hofraths Dr. Gustav Heinrich Wiedemann 
verflossen. 

Am 24. December vereinigten sich in Berlin 
viele Männer der Wissenschaft beim fünfzigjährigen 
doppelten Jnbiläum des Herrn Geh. Medieinalrathes 
Professor Dr. Rudolf Virchow, als akademischer 
Lehrer und als Leiter des Archivs für pathologische 
Anatomie. 


Dr. K. v. Fritsch. 


Band 68 der Nova Aota: 
Halle 1897. 4% (85 Bogen Text und 25 Tafeln 
Ladenpreis 45 Mk.) ist vollendet und durch die Buch- 
handlung von Wilh. Engelmann in Leipzig zu be- 
ziehen. — Derselbe enthält: 
O. Warburg: Monographie der Myristicaceen. 


Lieferung 8 (menschliche und vergleichende Anatomie 
und Physiologie) des Kataloges der Bibliothek 
der Kaiserl. Leopoldinisch-Carolinischen deutschen 
Akademie der Naturforscher, Halle 1897. 8%. 

ist erschienen und durch die Buchhandlung von Wilh. 

Engelmann in Leipzig zu beziehen. Preis 4 Rmk, 
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